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Musiktext 
f n r  L i b a u  s  S t a d t k i r c h e  
zum Neujahrsfest 1847. 
Du Herr hast wiederum ein Jahr vollendet, 
Das Fülle Deiner Huld umfloß, 
Selbst wo Du Leiden mitgespendet, 
Bewies sich Deine Liebe groß; 
Nur daß der menschliche Verstand 
Nicht immer, daß Du sendest, fand. 
Dein Zeitenstrom rauscht ungehemmt vochek, 
Wie groß auch Leid' und Freude sei, 
Wie heiß das Herz auch sie nachfühlt, 
Es wird gemach durch ihn gekühlt! 
Ein neues Jahr folgt Deinem Allmachtsworte 
Und zieht, in milder Hoffnung Schein 
Aus der schon offnen Himmelspforte, 
Heut festlich strahlend bei uns ein; 
Und wenn in ihm auch Wechsel kreist, 
Beharr' nur treu du Menschengeist; 
Denn, der dich schuf für Ewigkeit, 
Führt dich durch Wechsel zur Beständigkeit. 
Mit jedem Tage wachse das Vertrauen 
Zum unsichtbaren Führer unsres Lebens! 
Einst werben wir's im klaren Lichte schauen, 
' Daß wir ihm trauten nicht vergebens. 
Vou kindlich frommen Dank durchdrungen, 
— Führst Du uns heut ins neue Jahr, — 
Sei Höchster unser Lob gesungen 
Dir, der stets liebreich bei uns war. 
Ja, jauchzt dem himmlischen Vater Dank 
Im heitern festlichen Hochgesang! Amen! 
Warschau, vom 27- December. 
Se. K. Höh. der Herzog von Lich­
tenberg ist auf seiner Rückreise nach St. 
Petersburg vorgestern durch Warschau ge« 
kommen. 
In Vollziehung des Kaiserl ichen Ukases vom 
7- Juni d. I .  hat der Administrations »Rath 
des Königreichs Polen unterm 26. v. M. eine 
Verordnung erlassen, welche jetzt publicire 
wird, und wodurch von den unter verschiede­
nen Benennungen auf städtischen und ländli, 
chen Privatgütern bestehenden Hofediensten alle 
diejenigen aufgehoben werden, die weder hin­
sichtl ich der Zahl der Tage, noch hinsichtl ich 
der Bestimmung und Art der Arbrit genau 
bezeichnet sind, so wie auch die, welche in 
persönlicher Dienstleistung für den E'genthü» 
wer oder in einer als feste Abgabe verlangten 
Lieferung verschiedener Produkte bestehen. 
Frankfurt, Mitte December. 
Die neuesten Zeitereignisse, welche sänimt-
l ich für die späte Nachwelt in der Geschichte 
als sehr bedeutungsvoll ausgezeichnet werden 
dürften, üben auf das hiesige Leben auch ei, 
oea sehr nachcheil igen Einfluß aus. Alles 
siebt mit banger Erwartung auf die Dinge, 
die sich daraus entwickeln könne». Die un­
verhoffte Einverleibung Krakau's in die Oe« 
sterreichische Monarchie drängt in unserer freien 
Stadt andere sich häufende interessante Vor-
fälle noch immer in den Hintergrund. Daher 
ist man hier jetzt sehr gespannt auf die Wi< 
Verlegung, welche von Seiten Oisterreich's, 
Rußland's und Preußen's auf die in der Pro« 
testalion Frankreich's wider die erwähnten drei 
Mächte erhobenen Anschuldigungen, in Betreff 
Krakau's, nächstens erfolgen und, wie man 
vernimmt, auch sämmtlichen Regierungen, de­
nen Herrn Guizot's Protest zugekommen ist, 
übersandt werden soll. Aus guter Quelle wird 
uns in dieser Beziehung noch mitgerheilt, daß 
von den oben genannten drei nordischen Mäch­
ten in ihrer diplomatischen Antwort besonders 
die argen Angriffe Frankreich's wegen der 
Sicherstellung der noch bestehenden freien Städ­
te näher beleuchtet werden sollen. Daraus 
dürste auch hervorgehen, daß das Verhältniß 
der gedachten Schutzmächte zu der freien Stadt 
Krakau ein ganz anderes gewesen sey, als 
solches zu den übrigen freien Städten noch 
ist. Krakau stand nämlich, als freie Stadt, 
immer unter besonderer Aufsicht Oesterreichs, 
Rußland's und Preußen's. und Hat niemals 
fremde Consuln zugelassen, was bei den an» 
dern freien Städten nicht der Fall ist. 
Weimar, vom 19- December. 
Heute fand die feierl iche Einweihung des 
Eisenbahntraktes von Weißenfels nach Wei-
mar statt. — Von morgen an gehen nunmehr 
täglich drei Eifenbahnzüge von hier bis Wei­
ßenfels und Hülle, früh 4? und 8?, nachmit­
tags 3? Uhr, welche sich in Halle unmittelbar 
an die Züge nach Leipzig, Magdeburg und 
Berlin anschließen. 
Lübeck, anfangs December. 
Die Schilderungen von der großen Abnah­
me des Handeis in unserer alten Hansastadt 
Lind sehr übertrieben. Stett in kann wobl den 
Speditions-, doch nie den eigenen Handel von 
uns abziehen. Das Geschäft auf Schweden 
und Finnland ist noch jedes Jahr im Zuneh­
men begriffen. Noch kamen dieses Jahr ge­
gen 150 allein Finnische Schiffe, im Durch» 
schnitt circa 45 Last groß, hier mit Produk­
ten voll beladen an und gingen größtentheils 
mit voller werthvoller Ladung wieder zuruck. 
In voriger Woche kamen von St. Petersburg 
zehn Lübecker Schiffe M ' t  Russischen Produk­
ten, als: Talg, Hanf. Flachs, Pottasche, dre« 
ganz mit Roggen, hier an, und es ist noch 
eine Geschäftigkeit an^ unserer Trane, wie mit­
ten im Sommer; noch werden fünf Schiffe 
voll beladen von Riga erwartet. Eben Ge­
sagtes haben wir wenigstens nicht in so kur­
zer Zeit, seit Jahren nicht gehabt. — Ohne 
Zweifel hat sich der Proprehandel seit einigen 
Jahren bedeutend aufgeschwungen und wir 
gönnen den Stemnern ihre Spedition auf 
St. Petersburg von dem Innern Deutschlands. 
Lübeck kann und wird nicht zu Grunde gehen, 
so lange noch sein innerer echter Reichthum, 
seine Rechtl ichkeit und die günstige Lage die 
auslandischen Schiffe anzieht, was stets ,die 
alten Geschäfte im Gefolge Hit. 
Paris, vom 25. December. 
Es heißt, Her? Gu'zot wolle alles nur Mög­
liche aufbieten, um in der Thronrede verkün» 
den zu können, daß die Zwistigkeiten, welche 
sich momentan zwischen Frankreich und Eng­
land erhoben hätten, sehr exfreulscherweise 
wieder ausgeglichen seyeo. 
Das Dirccrorium der Ecole evangälique in 
L'l le bekam von einem reichen Engländer den 
Auftrag, jedem katholischen Geistl ichen in 
Frankreich eine Bibel zu senden, die Zusen­
dung zu franciren und die Kosten, wie den 
Bibeldedarf von ihm und den Englischen Bi­
belgesellschaften zu beziehen. Die Versendung 
wird ungefähr 48 000 Bibeln erfordern, die 
freil ich größtentheils den Feuertod erleiden 
dürften. Für die Versendung hat der Eng­
länder 130 000 Frcs. angewiesen. 
London, vom 25- December. 
Aus Glasgow wird darüber geklagt, daß 
eine Menge Irländischer Armen, meistens alte 
Leute, Weiber und Kinder, dort anlangen, 
um angeblich Beschäftigung zu suchen, und 
daß sie sodann, da man sie nicht beschäftigen 
kann, der öffentl ichen Mildlhätigkeit zur Last 
fal len, welche schon durch die zahlreichen hei­
mischen Armen übermäßig in Anspruch ge­
nommen wird. Auch in anderen Hafenstädten 
von England und Schottland wird über die 
Massen dort eintreffender Ir ländischer Armen 
Beschwerde geführt; da dieselben schwerlich 
die Ueberfahrt aus eigenen Mitteln bestreiten 
konnten, so glaubt man, daß ihre Gemeinden 
oder Gutsherren die dazu nöthigen Gelder 
hergegeben haben, um diese unglückliches 
Menschen nur los zu werden und ihre Ernäb-
ruug dem Nachbarlande aufzubürden. — 
Die Noch «n den Schottischen Hechlanden 
und auf dkn dortigcn Inseln wird mit jeder 
Woche entsetzlicher. Auf den Orkney-Inseln 
sind mehr als 50.000 Menschen bereits für 
den ganzen Tag auf ein einziges, eben so 
schlechtes als spärl iches Mahl beschränkt, und 
es ist leider olle Aussicht vorhanden, daß sie 
sich ohne Unterstützung von auswärts auch 
diese ärmliche Nahrung in kurzem nicht mehr 
verschaffen können. In Edingburg und Glas­
gow sollen nächste Woche Versammlungen zur 
Ausbringung von Fonds für diese halb ver­
hungerten Armen abgehalten werden. 
Die Times bekämpft in einem ausführl ichen 
leitenden Artikel die Gründe, welche die Leip­
ziger Deutsche Allgemeine Zeitung zur Recht, 
fertigung der Einverleibung Krakau's in das 
Oesterreichische Gebiet enthalten hatte; sie be­
gebt jedoch, nach dem Vorgange der Franzö» 
sischen Blätter, den Irnhum, diese Gründe 
dem Oesterreichischen Beobachter, dem Organ 
der Oesterreichifchen Regierung, beizulegen. 
Die Times bemüht sich dabei, nach der neu­
eren Polit ik der Englischen Blätter. Preußen 
von dem Bündnisse der östl ichen Mächte avzu« 
ziehen, um diese Verbindung der östl ichen 
Mächte, «n» Interesse Englands und Frank-
reichs, aufzulösen. 
Vermischte Nachrichten. 
Bei den Ausgrabungen der Schottischen 
Eisenbahn wurde kürzlich im Avonchal. einige 
Meilen oberhalb Beanock, ein höchst wichtiger 
antiquarischer Fund gemacht. Beim Nach« 
graben fand man nämlich ein Römisches Haus­
fundament, wo man zunächst Römische Kup­
fermünzen und ein ehernes Schwert fand. 
Das Wichtigste indeß fand sich in einem klei, 
nen Steiutrog, der umgestülpt auf einer Stein­
platte ruhte und ein rundes Kästchen von Erz 
von 2 Fuß Länge und 6 Zoll Durchmesser 
enthielt, in welchem sich ein kostbares Manu, 
fcript befand, welches rollenweise nach Römi­
scher Sitte auf feinstem Pergament geschrie­
ben ist; die Rollen sind durch Streifen von 
gleichem Stoff aneinandergeheftet. Das Manu­
skript ist gegen 30 Fuß lang und zwei Fuß 
drcit. Es ist ein lateinisches, schön geschrie­
benes Manuskript und über dem Anfang sind 
die Worte „Historie Komas" mit großen 
Buchstaben klar zu lesen. Bei flüchtiger Prü­
fung glaubten Manche, daß es eine Abschrift 
eines Theils der Geschichte des Livius ist. 
und da man hofft, daß das ganze Manuskript 
entziffert werden wird, so steht zu erwarten, 
daß einige der verlorenen Bücher des Histori­
kers für die Wissenschaft wiedergewonnen sii»v. 
In dem Kästchen fand sich noch ein zweites 
kleines Manuskript auf Pergament, etwa einen 
Quadratsuß groß. Letzteres ist aber sehr un­
leserl ich; aus der Rückseite stehen die Worte 
„aä Agricola ist der Name des 
Römischen Feldherrn, der unter Vespasian, 
Titus und Domitian in England befehligte. 
Man hat die werthvollen l i terarischen Schätze 
nach Moffot Manse gebracht, und der Gesell­
schaft der Alterthumsforscher ist darüber be­
richtet worden. 
Vr. M'Connell in Washington hatte eine 
Metallmasse, aus welcher Sch'sse gegossen wer­
den können, erfunden; die Masse — bemerkt 
der Neivyork Sun — vereinige die Stärke 
und Wohlfeilheit des Eisens mit der Dauer­
haftigkeit des Kupfers, und verl iere in 10 Jah­
ren durch Verschleiß nicht mehr als 1 pCr-, 
so daß dasselbe Fahrzeug gegen die Arbeits­
kosten immer wieder in neue Formen gegossen 
werden kann. Bei Unglücksfällen kann ein 
Leck mit derselben Mischung in 5 Minuten 
verlöthet werden. Der Erfinder hat ein Pa­
tent genommen, und wahrscheinlich wird im 
nächsten Jahre ein kleines Fahrzeug des Ver­
suchs wegen gegossen werden. 
Nach den Elbinger Anzeigen haben die Un­
tersuchungen im Posenschen bis jetzt vierhun­
dert Bände Akten erzeugt und 50,000 Thlr. 
gekostet (?). Dies ist aber nur die Vorun­
tersuchung. 
Prof. Erdmann in Wien hat aus Stein­
kohlen-Theer ein röthliches Pulver bereitet, 
das an explodirender Kraft die Baumwolle 
noch übetcrcffcn und viel wohlfeiler sepn 
soll. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zu dem Balle der am Neujahrstage den 
Verloosungen zum Besten der Armen folgt, 
und dessen Ueberschuß ebenfalls ihnen zu 
Gute kommt, sind die Billette 
a 50 Cop. für jede Dame, 
5 75 Cop. für jeden Herrn, 
am 1. Januar, von Morgens 10 Uhr im 
Ball-Locale zu haben; es wird sehr gebe­
ten die Eintrittskarten im Laufe des Ta­
ges abholen zu lassen, damit Abends an 
der Kasse das Gedränge vermieden werde. 
Um die Verloosungslisten anfertigen zu Der zum Besten der ebr. Armen zu 
können, isi es sehr wünschenswerth späte« veranstaltende Verloosungöball findet am 
stens bis zum 31. December, Nachmit. 4. Januar 1847, im Hause der Frau 
tags 3 Uhr, die Gegenstände zugestellt zu Pastorin Auschitzky Statt, und der um 7 
erhalten welche den Armen freundlichst zu- Uhr Abends beginnt. 
gedacht worden sind; zur Entgegennahme 
derselben zu jeder Tageszeit erklären wir 
uns gerne bereit, indem wir zugleich für 
die bereits eingelieferten Geschenke im Na­
men der Armen unsern verbindlichen Dank 
aussprechen. Libau, den 28- Dec. 1846. 
Bürgermeister Günther. 
J o h . S c h n o b e l .  F . A . E  K l e i n e n b e r g .  
Pastor Rottermund. Schley. 
Das Libausche Post-Comptoir bringt hie-
mit zur Aenntniß des resp. Publikums, 
daß zufolge höherer Bestimmung mit dem 
I.Januar 1847 nachstehende Veränderung 
in der Annahme der Correspondence bei 
demselben eintritt, nämlich: daß von da ab 
1) die auslandischen Briefe M 0n tags 
u n d  D o n n e r s t a g s  v o n . 1 2  U h r  
M i t t a g s  b i s  2  U h r  N a c h m i t ­
t a g s  u n d  M i t t w o c h s  u n d  S o n ­
n a b e n d s  v o n  9  b i s  1 1  U h r  
V o r m i t t a g s ;  
2) die ordinaire, Geld und Packchen, 
sowohl KronS- als Privat-Corres-
pondence nach dem ganzen Innern des 
R e i c h e s ,  D i e n s t a g s  u n d  S o n ­
n a b e n d s  v o n  2  b i s  6  U h r  N a c h ­
m i t t a g s  
angenommen werden werden, wobeies die 
Bemerkung hinzufügt, daß nach der oben­
bestimmten Zeit keine Correspondence, wel­
cher Art sie auch sey, mehr angenommen 
werden kann. Libau, den 29. Decbr 1846. 
Nr. 1258. Postmeister Winter. 
Gehülfe Werigo. 
Sortirer Winter. 
Sowohl grüne Erbsen in Bouteillen als 
kleine getrocknete russische Erbsen sind zu 
h a b e n  b e i  H .  W .  B ü t t n e r .  
Libau, den 28- December 1846. 
Die Vorsteher des Libauschcn ebr. 
Wohlthatigkeit - Vereins. 
Vorzüglich gute Holl. Dachpfannen sind 
zu haben bei 1 
F .  B .  S c h i l l e r .  
A u f f o r d e r u n g .  ^  
Nach erfolgter Allerhöchster Bestätigung 
und bewerkstelligtem Drucke der neuen Sta­
tuten 
der Libauschen Todtenlade, 
fordere ich die Einwohner dieser Stadt 
hiemit auf, der in ihrer ganzen Einrich­
tung umgestalteten und verbesserten Anstalt 
zahlreich und baldmöglichst beizutreten, 
und bemerke zugleich, daß im Anfange 
des nächsten Jahns in einer deshalb ab­
zuhaltenden General - Versammlung zur 
Wahl des neuen Directorio nach §. 6, 
7 und 8 der Statuten geschritten werden 
soll. Libau, den 16. December 1846. 
E .  C .  T i e d e m a n n ,  1  
seitheriger Aeltermann der Libau­
schen Todtenlade. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 28. December: Herr Baron v. Mirbach, aus 
Amdothen, und der HerrKurländische Gouvernements» 
Forstmeister, Obrist und Ritter v. Kleist, ausMitau, 
im Mell inschen Hause. 
A b r e i s e n d e r .  
Handkings-Commis I .  F.G. Kluge, nach Preußen. 2 
Loure vom Kis Tum 26- Oecemker. 
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eo. !  
.St> Lilker. 
Lst zu drucken erlaubt. I m  N a m e n  d e r  ^ ivi^Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tann er, Sensor. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
- S. Sonnabend, den 4. Januar 
? u d I  i  k Ä t 1 o n. 
!2ur Erfüllung des, sm 8- ^lär? 183? Allerhöchst bestätigten Sentiments des Minister» 
(^ommittees bringt die Oberpostver^valtung hiemit tolgends, in Letreik der Versendung von ?ake> 
^en über die ?ost, bestehende R.egeln sur allgemeinen Xenntniss. 
a) Ts wird verdaten, (-eld, Lrieke und Oocumente in die ?akete einzulegen. In Letrekf der-
gleichen Sendungen ist in der Veroidnung über d-,« ?ostwesen folgendes verordnet: 
§. g. 'Wird bei 6er Besichtigung 6es l'akets in demselben (?eld gefunden, so ist solches zu 
contisciren und in Vemässheit des Z. 4 dieser Verordnung zu verwenden, (den vierten l'beil erhält 
Derjenige, der das ?aket erölknet hat, n^d drei Viertel fallen der Xrone zu) werden dagegen Briete 
gefunden, so wird für dieselben a I I^.bl, für jeden Solotuik oder 3 B.bl für's I^oth (90 Lop. 3. lVI.) 
?um Besten der Xrone beigetrieben, und lehnt derjenige, der das ?aket erhält, die Zahlung a'u, so 
werden diese (Gelder, von dein Absender des ?akets beigetrieben. §. N. Tür Oocnmente, welche 
ohne Anzeige in ?akete eingelegt werden, werden die Strafgelder in doppeltem Betrage gegen die. 
von Briefen erhobenen d. h. Ä 6 B.bl. vom I^otb (l80 Lop. 3. IVl.) erhoben. 
b) Ts wird gänzlich verboten, über die I'ost zu versenden.' Flüssigkeiten Zeder Lrt und Sub-
Stanzen, welche, ihrer (Qualität nach, aus irgend welchen äussern oder innern Ursachen, k'ett oder 
keuchtigkeiten von sieb Aeben, oder sieb in Flüssigkeiten verwandeln können. Hierher gehören 
unter andern: warben, ?omade, medicinische Salben, brückte aller ^.rt, Tische, Wildpret und ähn-
liebe (Gegenstände. (Gleichfalls werdsn verboten: Tulver, überhaupt brennbare Substanzen, p^hos> 
xhoriscbe und andere chemische LrennstoKe, Zündhölzchen und Tistons. 
In Betreib solcher Sendungen ist, zur Vervollständigung und ^.bzinderung der hierüber in der 
Verordnung über dasTostvvesen bestellenden Regeln rnittelst des» ain 2?. October 184t Allerhöchst 
bestätigten Sentiinents des IVliniste^-Lommittees verordnet worden: l) an Stelle der, bis hiezu be­
stehenden nur kür das Versenden verbotener ?akete über die ?ost erhoben werdenden Strafgelder, 
Verden dergleichen?akete selbst, sobald dieselben entdeckt werdsn, zum Besten der Xrone conKs-
oirt; 2) die in dergleichen ?aketen gebundenen Sachen und Flüssigkeiten, welche ihrer (Qualität 
nach unschädlich sind, als 2. B. warben, ?arfümerien und verschiedene (Gegenstände, welche I^euch» 
iigkeit und Tett von sich geben, werden durch ötkentlichen ^.usbot verkauft und zwar in den L.uk-
tions-Xammern, wo solche existiren, oder wo dergleichen Auktionskarnmern nicht existiren, auf den 
Orund des §. 3l)4t des X. I'beils des Swod's der tüivilgeset^e, in den (?ouvernenients-R,egierungen 
und Xreisgericliten oder IVlagisträten und R,atbliäusern »nd ?war in (Gegenwart eines Postbeamten; 
Z) die in dergleichen ?aketen gefundenen sobädlieben, Zerstörenden oder brennbaren Substanzen 
oder solclie, deren Tigensebaften naoli dem äussern ^.nseben nicbt bestimmt werden kann, werden 
in den ki,esiden?en an die ?b^sikate, in den Louvernementsstädtei: an die lVlsdizinalbeliörden, unck 
in den Kreisstädten an die Stadtregierungen 2ur Vernichtung gesandt; 4) ^Venn durch die I'euch» 
tigkeit oder das Vergiessen von Flüssigkeiten, welche in ?akete über die ?ost gesandt worden, oder 
durch das Entzünden brennbarer Substanzen andere ?akete oder Korrespondenzen beschädigt wer­
ben, so bat der Absender solcher verbotener (Gegenstände, welche ausserdem 2um Resten der Xrone 
eonkiscirt werden, in (?emässheit des A. 10 der Verordnung über das?ostwesen denjenigen ?ersonen, 
der?n ?akets dadurch gelitten haben, eins durch das (Bericht 2u?uerkennende LntschädigunA zu 
»ablen. 
I^ichiig: I'ür den Lectionscbek: Xlodnitzk^, 
(OkLciell.) In Lidem vsrsionis: de I^aeroix, l'ranslateur. 
Odessa, vom 6- December. 
Der November-Monat zeichnete sich durch 
außerordentl iche Thät'gkeit »" unserem Aus­
fuhrhandel aus. Der Ausfuhrwert!) in die« 
fem Monat betrug 2.t65 503 Rbl. S.. darun-
ter Weizen 240244 Tschetw., Roggen 25.68t 
Tschelw., Leinsaamen 3470 Tschetw. und Talg 
848l? Pud. Der Werth der Einfuhr war 
986,585 Rbl. S- und die Ausfuhr von Odes­
sa ins Inn?re des Reiches 338.682 Rbl. Silb. 
Der Getreide - Vorratb, der sich zu Anfang 
Novembers aus 14 Mil l ionen Tschelw. belief, 
war im Verlauf des Monats noch bedeutend 
gestiegen. Im November sind 244 Sch'ffe 
vom Auslande angekommen und 69 von hier 
abgegangen; die Gesammizahl der vom 1. Ja« 
nuar bis zum 1. December angekommenen 
Schiffe beträgt 1382 und die der gesegelten 
1101-
Berlin, vom 28- December. 
Man spricht allgemein von einer neuen Uni-
formirung der Armee. Die Uniform soll 
gänzlich abgeschafft werden, auch die Generale 
erhalten W^ffenröcke, eben so soll auch der 
schwarze Ueberrock und der Federhut wegfak-
len. Als Gesellschafts - Kopfdedeckung kommt 
ein kleiner Hut ohne Feder. Die Generale 
erhalten stählerne HelMe. Auch die Epaulet-
ten fallen fort, dafür kommen Schnüre auf 
d»e Schulter und außerdem noch größere Ach-
selschnüre über die Brust zu hängen; der Kra-
gen der Linien-Osstj iere soll durch Besatz mit 
Gold eine Art von Stickerei erhalten. 
Posen, vom 3l- December. 
Dor einigen Tagen »st Miroslawski, von 
dem Polizei-D'reklor Dunker begleitet, nach 
Berl in befördert worden, so daß jetzt von 
den polit ischen Gefangenen, deren Namen ei­
nem größeren Publikum bekannt geworden sind, 
keiner mehr sich hier befindet. Uebrigens ist 
auch der größere Theil der hier Verhafteten 
jetzt nicht mehr hier, und man hofft im künf­
t igen Monat die hiesigen polit ischen Grfang» 
nisse ganz räumen zu können und die bei der 
Verschwörung Betheil igien in Berlin und 
Sonnenburg untergebrach» zu haben. Die 
letzte namhafte Verhaftung war die des Schnei­
ders Dolinski vor einigen Wochen, eines un« 
serer angesehensten und wohlhabendsten Bürger, 
Uebrigens herrscht hier große Ungeduld unter 
der Polnischen Bevölkerung, weil man gern 
daS Unheil der Angeklagten und Eingezogenen 
kauen möchte. 
Pesth. vom 20- December. 
Die Römisch »kaihol-tche Geistl ichkeit des 
Unghvarer Comitais Hai ,n Rücksicht der al l. 
gemeinen Noth dem Volke auf ein halbes 
Jahr die Stolgebühren erlassen. Die Nah-
rungsnoth wird an vielen Orten noch durch 
FeuerSbrunst vermehrt. Zn Bartteld sind 20 
Wohnhäuser und zahlreich, Wirchschastsge-
bäude, so wie auch 2t mit Vorrath gefüllte 
Scheunen ein Raub der Flammen geworden, 
und in Sarpatak sind 48 Hauser und eben 
so viele Stollungen und fruchtgefüllre Scheu­
nen abgebrannt. Das Elend soll in diesen 
Gegenden unbeschreiblich scyn. Auch hier sind 
durch den plötzlich eingetretenen Eisgang auf 
der Donau zwei Mühlen mir 1(^0 Metzen Wei­
zen zu Grunde gegangen. Die Donau hat 
sich trotz des anhaltenden Frostes noch nicht 
ganz gestallt und die Communicalion mit Ofea 
ist lehr erschwert. 
Paris, vom 29- December. 
Aus Pernambueo in Brasil ien wird geschrie­
ben, es sep dort ein gefährl iches Neger-Com-
plott eindeckt und unterdrückt worden. Die 
Schwarzen wollten aus Pernambuco ein zwei­
tes Haiti machen. Zum Auebruch der Ver­
schwörung war ter Weihnachtstag bestimmt. 
Dem Journal du Havre wird darüber 
dort geschrieben: „Die Neger hatten hier 
eine Association unter religiösem Charakttp ge­
bildet, deren Haupt ein Creole. mit Namen 
Agost'nho Iostph Pereida, die Keckheit hatte, 
die Ankunft dtS wahren Messias zu verkünden. 
DieS war aber nur ein Vorwand zu einer 
Verschwörung unker den Schwarzen, die un« 
ter dem Manrel der Religion ihre Zwecke 
durchführen wollten. Es lag nämlich in ihrem 
Plane, eine sociale Regierung zu oiganisiren. so 
daß Pernambuco ein zweites Haiti werden sollte. 
Es fanden sich an ihren Zusammenkunfts-Or-
ten Proklamationen und andere Sachen vor, 
welche auf die Haitische Revolution Bezug 
hatten. D>e Versch:vörung sollte zu Wech, 
nachten ausbrechen, allein die Polizei entdeckte 
sie bei Zeiten. Dcr Leiter der Verschwörung, 
dessen Vater 1825 hingerichtet wurde, und 
die einflußreichsten Mitglieder der Association 
sind im Kerker, und jede nökbige Maßregel 
wurde getroffen, um die Ausführung ihre? 
verbrecherischen Absichten zu verhüten." 
Die Sprache, welche das Journal deS 
Debais gegen Rußland angenommen hat. 
soll den Russischen Geschäftsträger. Grafen 
K'steltff, veraplaßt haben, die Frage ao Hru. 
Guizot zu richten, ob jeneS Blatt in diesem 
Fall die.Ansichten des Ministeriums vertrete. 
Ucder die Antwort des Ministers verlauft 
nichts. Gletch n»ch dieser Unterredung soll 
von dem Russischen Geschäftsträger ein Cou, 
rier nach St. Petersburg abgeschickt worden 
seyn. während sich Herr Guizor zum Könige 
begeben. wo sofort ein zweistündiger Minister-
Rath stattgefunden hätte. 
Ein Theil der legirimistischen Partei in Pa-
ris soll den Plan verfolgen, für den Herzog 
von Bordeaux ein Königreich Zrapezunr zu 
schaffen, und der Plan soll bei den Großmach' 
ten Unterstützung finden. 
- Das Gerücht, als müsse die Regierung, um 
den außerordentl ichen Bedürfnissen der Staats» 
!affe zu genügen, ein Anlehn von 150 bis 
200 Mil l . abschließen, sängt an. Conststcnz 
zu gewinnen. Es verlautet, auch in England 
werde man den Staarscredit gebrauchen, um 
Irland kräftig unterstützen zu können. 
In einer Madrider Zeitung vom 22. heißt 
es: ..Seit 8 Tagen hat es ohne Unterbrechung 
»eschneit; eine große Anzahl Dörfer ist völl ig 
im Schnee begraben; die Bewohner können 
.keine Verbindung unter einander unterHollen; 
das Vieh stirbt aus Mangel an Futter und 
aus den Landstraßen heulen hungrige Wölfe. 
London, vom 30- December. 
.-^Zu Sbeernlß wird jetzt eine Fregatte von 
44 Kanonen eil igst ausgerüstet, welche 300 
männliche Sträfl inge an Bord nehmen und zu 
Gibraltar als Sträfl ings - Depot dienen soll. 
Diese Leute werden dort dem Gouverneur, 
welcher der Regierung gemeldet halte, daß es 
ihm an Arbeitern zur Vollendung der dort 
im Baue begriffenen Befestigung- und Ver-
lheidigungswetke fkhle. zur Verfügung gestellt, 
da es «n der Absicht der Regierung l iegt, 
mehrere höchst wichtige Werke in größter E»le 
beendigen zu lassen. 
Ein Herr M'Cullum. der die letzten 20 
Jahre hindurch im Westen Schottlands eine 
'Schießpulver Fabrik besessen hat, ist in neue­
ster Zeil auf den Gedanken gekommen. ..Schieße 
werg" und ,.Sch>eßsägespäne" zum Gebrauch 
beim Sprengen zu sabriziren. Am vorigen 
Dienstag machte er nun in Gegenwart des 
Professors Pennp und anderer Männer vom 
Fach einige Proben, welche die Erwartungen 
der Letzteren weit übertrafen. Der Versuch 
geschah an einigen Basaltfelsen von der soli, 
besten Beschaffenheit. Statt der holperigen, 
bei Anwendung des Schießpulvers hervorge» 
brachten Spaltungsfläche war sie hier ganz. 
glatt; dadurch w«rd  dem Arbeiter, .der die 
Steine zum Cpausscebau oder anderen Zwecken 
anzurichten Hot. viel Zeit erspart. Außerdem 
ist diese neue Sprengmeihode unendlich wohl« 
feiler. Bei dem erste» Versuche wurde ein 
Bohrloch von 3 Fuß 5>efe und 2? Zoll Durch» 
Messer mit 8 Unzen Schießwerg geladen 
um mir Pulver zu sprengen, wären drei Pfund 
des letzteren nöthig gewesen. D>e Wirkung 
war glänzend. Alle bei umladenden Fel­
sen im Gewicht von erwa 10 Tons 2000 
Pfund) wurden abgesprengt. Bei dem zwei» 
ten Experimente fül l te man ein Bohrloch von 
3 Fuß 4 Z^ll Tiefe unt 2^ Zoll im Durch. 
Messer  m i t  l t  Unzen gemischt " ' )  >55 ch ' eßwerg  
und Schießbaumwolle — an Pulver hätte 
mal?  4 Pfund gebraucht  —> und man Ip reng te  
eine Masse ab. die 12 — 15 Tons wog. 
Koi i s t ^Nt inope l ,  vom 10« December. 
Der Russische Marine - Lteutenant. Fürst 
Gal'tzin. war in Teheran angekommen, um 
dem Schach als Geschenk von seincm Kaiser 
ein kleines Dampfboor anzubirten. da der 
Schach schon länger eines zu besitzen wünschte. 
Man führte diesen niedlichen Dampfer, der 
nur 16 Fuß lang ist. aus der Wolga überS 
Kaspiscve Meer, dann auf dem Sefid-Rud 
ein Stück stromaufwärts und transportirte 
ihn dann ' vollends zu Land bis Teheran. 
Da bei Teheran srlbst jedoch kein Wass.'r ist, 
das ein auch noch so kleines Boot »tagen 
konnte, so l ieß man das bei der Residenz von 
Kasr Kadschar — eine Stunde von Teheran 
entfernt — befindliche Bassin wieder ausbes» 
fern und in wasserhalt igen Zusta.id setzen, 
um auf diesem klaren Spiegel dann diesen 
Russischen L' l l 'put-Dampfer mit lustigen Gold» 
fischlein in die Wette feine Rundfahrten be» 
ginnen zu lassen. 
Vermischte Nachrichten. 
D>e Belgischen E'seabahnen haben im Mo» 
nat November 1093 520 Frcs. eingebracht, 
was die Einnahme des Monats November 
vorigen Jahres um 158 000 Frcs übersteigt. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Das im Flecken Durben an der gro« 
ßen Straße auf dem Marktplatze bei der 
Kirche belegene Haus Nr. 7 nebst Vude 
ist von Johannis 1847 zu vermischen. 
G.  L.  Fe lde .  5  
. Das Libaufche Post-Comptoir bringt hie-
niit zur Kenntniß des N'sp. Publikums, 
daß zufolge höherer Bestimmung mit dem 
I.Januar 1847 nachstehende Verankerung 
in der Annahme der Correspondence bei 
demselben eintritt, nämlich: daß von da ab 
1) die auslandischen Briefe Mon tags 
u n d  D o n n e r s t a g s  v o n  1  2  U h r  
M i t t a g s  b i s  2  U h r  N a c h m i t ­
t a g s  u n d  M i t t w o c h s  u n d S o n -
n a b e n d s  v o n  9  b i s  1 1  U h r  
V o r m i t t a g s ;  
2) die ordinaire, Geld und Packchen, 
sowohl Krons- als Privat-Corres­
pondence nach dem ganzen Innern des 
R e i c h e s ,  D i e n s t a g s  u n d  S o n ­
n a b e n d s  v o n  2  b i s  6  U h r N a c h -
m i t t a g s  
angenommen werden werden, wobei es die 
Bemerkung hinzufügt, daß nach der oben­
bestimmten Zeit keine Correspondence, wel­
cher Art sie auch sey, mehr angenommen 
werden kann. Libau, den 29- Decbr 1846. 
Nr. 1258. Postmeister Winter. 
<  G e H ü l s e  W e r i g o .  
Sortirer Winter. 
z'c/l <2N. 
(5 ^ c/m <? n n. 
^Q//cc>7?- ^o/e-
sc/ie/n 1 
//? <z/^ c/e/z 
^ö/z/F6 
FQN6 6^At. 'öe/75t 6??? 
18- Oi?c6^ö6/- 1846. 
^7! c?6/7 ^6!//A67I ^b6/?c/67l 2!/ 
XÖ/77A-6, ?'c/l 1//?^ 
?>7 7??e/n67?? /^.oea/e ^'ST'/oo^n 
/i?55e/7. 
<? 6 T' «2 ^ 6/. 
^lit eleganten ^uber gearbeiteten 
(^artonagen, pariser  ^ r iveloppes, Lvn» 
kodieren, 'I 'ragantli- und <^czn8erv-
?ig^r-en ?n (?e8cl^enken kär Oarnen 
sicli eignen, und gnteni lüonkect, 
ern^kielit 8ic1i Unterzeichnete!'. 
^ucli 5inäet ?zei ikni eine Lonkect-
Vei1oc»8nng 8tatt. z 
I. idan, äen 21. Veceinder 1846. 
k'. X I i  nl^0 Irr 0 rn. 
Icli  ^ eige kierinit ei-geden8t an, Zasg 
dei n^ii- ancli in 6ie8eni lakre, -wiy 
gewöl^nlicli, Lonseet verlv08ed wer­
ben -^virtl. ^ 
^s. 5uon. 
A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den i .  Januar: Frau Doctorin v. Grot, nebst Fa» 
, 'nl ie, aus Randau, im Lorrschen Hause; Herr Schatz-
ke. aus Fraumburg, Herr Kapitän a. D. v. Dehn, 
aus Karlskoff, Herr I .  Haensell, aus Riga, beider 
Madame Gunther; den 2.: Herr Instanz - Sckretair 
Dllmg, aus Hasenpoth, bei Büß; Herr Birk, auS 
N«ga, und Herr v. Oaschkewitz, aus Wilna, bei 
Treyguth.; den 3-: Herr Baron v. Ropp, aus Fisch. 
"bA H'" Baron v. Ropp, aus Pormsaten, 
im Mell inschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Wasserkünstler Wilhelm Elster, nach dem Innern 
des Reichs. z 
MechanikuS IuliuS Iuebel, nach dem Innern deS 
Reichs. z 
Handlungs-Commis I .  G. Kluge, nach Preußen. « 
Ist zu drucken erlaubt. Zm Namen der Civil.Obervcrwaltnng der Ostsee,Gouvernements, Tanner, Senson 
S i b 6 u eh e H 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
S. Mittwoch, den^Z. Januar FSH?. 
Libau, den 7. Januar. 
Am heutigen Vormittage ward hier die höhere 
Töchterschule durch einen feierl ichen Akt geweiht 
und eröffnet. Mit dem Liebe Nr. 143 aus dem 
Mitauschen Gesangbuche, begann die Feierl ichkeit, 
worauf der Herr Pastor Kienitz die erste, der 
Herr Schulinspektor Lessew die andere, und der 
Herr Collegien-Assessor und Ritter von Tann er 
die dritte und letzte Rebe hielten. Mit dem Liede 
„Nun danket Alle Gott" schloß die Feierl ichkeit. 
Als Jnspectorin dieser Schule ist die verwittwete 
Frau Doctorin Reichwald, geb. Kienitz und 
als Lehrerinnen, die Privatlehrerin Fräulein Harm -
fen und die frühere Lehrerin der Stadttöchler-
schule, Fräulein iRott ermund erwählt. Als 
Hülfslehrer fungiren die Herren Collegien«Asses­
sor und Ritter v Tanner, Pastor Rottermund 
und Collegien <-Secretair Estrambin. Die Zahl 
der Schülerinnen ist gegenwärtig 35. 
Das vor etwa vier Jahren zu dieser Schule 
Heu erbaute steinerne Gebäude ist statt l ich und 
wohnlich und entspricht ganz seinen Erfordernissen. 
Es ist auf dieselbe Stelle und dasselbe Fundament 
gebaut, auf welchem sich das hölzerne Haus der 
früheren Stadttöchterschule befand. Alsz dassel­
be seiner Banfäll igkeit wegen abgebrochen werden 
mußte, ward die Schule nach dem vormaligen 
Waisenhause verlegt. 
Ehedem war jenes Haus das Rathhaus, wo» 
zn es vor etwa 80 Iahren von einem gewissen 
Burmeister gekauft wurde, und damals eins der 
ansehnlichsten Häuser der Stadt, in welchem 
zuweilen der Herzog bewirthet wurde; später hat 
es seinen Rang nicht mehr behaupten können, als 
schönere Häuser in der Stadt erstanden. Als vor 
etwa 50 Jahren das ehemalige fürstl iche Haus 
zum Rathhaus gekauft wurde", ward das alte die 
Wohnung des Ingenieur-Generals Verhuel, spä­
ter des Generalsj nachmaligen General-Feldmar« 
schalls Fürsten Barclai de Tolly und dann des 
Generals Gervais, bis es die Stadttöcbterschule 
wurde. Zu dieser und der Wohnung der Lehre» 
rinnen ward das l inke, und der rechte Flügel zur 
Wohnung des an der Kreisschule angestellten Zeich; 
uenlehrerö Scheffner angewiesen. Vor etwa 40 
Jahren wurden hier die Schulen ganz umgewan­
delt; es entstanden aus der früheren Stadtschule, 
die Kreisschule und außerdem noch zwei Elemen­
tarschulen, zu gleicher Zeit aber auch die erste 
Stadttöchterschule. Dte beiden ersten Lehrerinnen 
an derselben waren die Schwestern Luther, die beide 
nacheinander vor mehreren Jahren und die letzte 
als verwittwete von Bohl starben. Anfangs wa­
ren an dieser Schule die sämmtlichen damaligen 
Kreislehrer wirksam, als diese aber damit auf­
hörten, die beiden alten Lehrerinnen schwach wur­
den, kam die Schule sehr herunter und konnte 
nicht wieder heraufgebracht werden, selbst als sie 
nach dem Ableben der alten Lehrerin von neuen 
Kräften unterstützt wurde. Es ward also eine 
Regeneration dieser Schule durchaus nothwendig, 
die nun auch dem allgemeinen und längst gehegt 
ten Wunsche nach endlich durch „die höhere Töch­
terschule" erlangt worden ist, und der wir von 
ganzem Herzen das beste Gedeihen wünschen. 
Stett in, vom Z. Januar. 
Ein sehr trauria,r Vorfall ereignet? sich 
gestern in unserer Stadl, der wiederholt zei^t. 
welche nacvtbeil 'qe Folgen das zu frühe Schlie­
ßen geheizter >-)efe„ ^ 
5» der hiesigen größten Pensionsanstalt fand 
man nämlich im Schlafsaal zwölf junge Mäd­
chen vom Kohlendampf betäubt. Das rasche 
Erscheinen fast al ler Aerzte unserer Stadt, 
die augenblickliche Hilfe von allen Seiten, 
wirkten zusammen, so daß eilf der Verunglück­
ten gleich wieder Lebenszeichen gaben. Eine 
dagegen, ein sehr schwächliches Kind, konnte 
leider nicht wieder ins Leben zurückgebracht 
werden. Von den eilf anderen sind acht außer 
Gefahr; drei dagegen l iegen noch schwer er« 
krankt darnieder. 
Wien, vom 3!- December. 
In den diplomatischen Salons wird die in 
diesen Tagen vom K. Schwedischen Gesqnd» 
ten am Kaiferl. Hofe, Baron v. Hohenschild, 
in Betreff der Einverleibung Krakaus über-
gebene Protestation Gr. Majestät des Königs 
von Schweden, als Bürge der Wiener Con-
greßsAkle, lebhaft besprochen. Der Inhalt 
ist sehr würdevoll gehalten, und es heißt dar­
in. daß sich Se. Maj., wenn auch von der 
Nothwendigkeit dieses Aktes überzeugt, den 
Wunsch nicht verjage» könne, daß dieß die 
letzte Notwendigkeit seyn möge, zu welcher 
die drei Schutzmächte etwa noch gezwungen 
»Verden dürften. — Dem Vernehmen nach ist 
die zuerst von Oesterreich ausgegangene Post» 
Keform für sämmtliche Deutsche Dundesstaa» 
ten endlich definit iv beschlossen. Preußen, 
welches tn dieser Angelegenheit gern die Ini» 
tiative ergriffen hätte, hat endlich eingewil l igt, 
vnd werden zu diesem BeHufe Berathungen 
«ller Deutschen Bundesstaaten, und zwar in 
München. stattf inden. Abgeordnete aller Deut­
schen Fürsten werden sich in München zu e«-
«er Art Congreß versammeln und BeratHun» 
gen über diese wichtige Reform pflegen. — 
Der hier in den Krakauer Haadelsverhältnis, 
fen unterhandelnde Preußische Regierungsrath 
v. Kamptz verweilt noch hier. Es heißt. Preu» 
Ken habe entschieden das Einziehen der Preu» 
Kischen Post in Krakau verweigert. Bekannt»' 
»ich hat die Russische Consular»Post sogleich 
nach der Besitzergreifung ihre Adler eingezo» 
gen u»d die Post aufgelöst. Das Preußische 
Ministerium soll sich auf gewisse Privi legien 
stützen, welche es sich schon bei Errichtung des 
Freistaats Krakau für diese Stadt aus im» 
wer vorbehalten habe. 
Vom t. Januar. Die Fürstl ich Metternich, 
sche Familie wurde durch den plötzlich einge» 
tretknen Todesfall des K. K. Obersten Grafen 
Viktor v. Zichp - Ferrar»s. Bruders Ihrer 
Durchlaucht der Frau Fürstin v. Metternich, 
in große Bestürzung versetzt. Der Graf war 
eben (seit vorgestern Abend) auf der Reise 
von Wien nach Oldenburg begriffen. als. 
Wie es heißt, in Folge des schnellen FahrenS 
in der Nähe von Oedenburg die Wagenachse 
brach, was zur Folge hatte, daß der Graf 
aus dem Wagen geschleudert wurde und au» 
genblicklich todt auf dem Platze blied. 
Vom 3- Aus Krakau meldet man, daß seit 
einiger Zeit sowohl die abgehenden als an» 
kommenden Preußischen Posten auf mehren 
Punkten angehalten und die Papiere der Rei« 
senden von Mil i tairpersonrn untersucht wer« 
den. Dabei sind auf der Landstraße bedeu» 
tende Mil i tairposten stationirt. so daß man 
ernstl ichen Auftritten begegnen könnte. Die 
Schmuggler, welche jetzt eine vollständige Ua, 
terdrückung ihres Gewerbes befürchten, suchen 
auch gegen die jetzige Regierung zu conspi-
r iren. 
Aus Lemberg enthält die „Kölnische Zeitung" 
die Nachricht, daß die Nordbahn, die nach 
Bochnia geführt werden sollte, jetzt nach ei» 
nem durch die letzten polit ischen Ereignisse be­
stimmten Entschluß bis Krakau fortgesetzt wer­
den soll, um diese Stadt für den Verlust »Heek 
Freiheiten dadurch zu entschädigen, daß man 
sie mit dem Herzen der Monarchie direkt Za 
Verbindung setzt. 
London, vom 30 December. 
Die neuesten Berichte aus Ir land laute» 
trauriger als je. In Dublin taufen die Hun-
gergestalte.-, in Masse umher, und das neu ge» 
bildete Central-l lnrerstützungs-Comitä für Dub« 
l in hat vollauf zu thun. Schrecklich aber sind 
die Nachrichten aus dem Westen und Südes 
des Landes. In der Grafschaft Cork sterben 
die Menschen zu Dutzenden den Hungertod; 
die Tischler und Zimmetleure sind kaum im 
Stande, die Sär^e in nöthiger Anzahl zu 
l iefern, und die große Sterblichkeit verhindert 
die Möglichkeit, al len Verstorbenen dos Be-
gräbniß nach katholischem Ritus zu Theil wer­
den zu lassen. Mütter schleppen ihre Kinde? 
auf den Schultern. Söhne ihre Väter auf 
Schiebkarren zum Kirchhofe, und an mehre­
ren Orten ist man schon so weit gekommen, 
daß man die Todken durch einander in ein ge­
meinschaftl iches Grad wirft. Der „Stand­
ard". dem diese Berichte entnommen sind, ver­
sichert zugleich, daß fast al ler Orten die Vor, 
räche von Lebensmitteln schon völl ig aufge-
zehrt sind, und daß, oller Toraussicht nach. 
die Noch noch keincsweges den Höhenpunkt er­
reicht habe. Zahlreiche Versammlungen wer, 
den Überast gehalten, um Mine! zur Abhilfe 
der Noch zu vcrachen, ober alle Lokalhilfe 
muß sich als unzureichend erweisen, wo ein 
solcher Mangel herrscht, daß selbst die der 
Brit ischen Marine zu Geboie stehenden gro» 
ßeo Transportmittel nicht genügend gewesen 
sind, die erforderl ichen Vorrache rechtzeit ig 
an Orr und Stelle zu schaffen. 
Unsere Blätter melden, daß die Königin Vic­
toria am 2t- December ein sehr hübsches Ge« 
schenk, aus einem Meisterwerke der höheren 
Kochkunst bestehend, das prachtvoll mit den 
seltesßsn Blumen geschmückt war. an den 
König und die Königin der Franzofen abge­
schickt habe, die dasselbe am 24- empfangen, 
und so sehr dadurch erfreut Wordensepen. daß 
sie es sofort der Königin der Belgier, die s,e-
rade in den Tuilerieen war, und dem ver­
sammelten Mlnisterrache zur Ansicht zugeschickt 
hätten. Der „Globe" nennt dieß Geschenk 
einen Olivenjweig zwischen England und Frank» 
reich. 
Rom, vom 26. December. 
Aus Ravenna wird unter dem i2- Decem» 
der Folgendes gem.klder: Unsere Bevölkerung 
hat. wie die übrigen Städte Ital iens, den 
dmiderrjährigen Jahrestag von Genua feiern 
wollen. Sie begab sich zu diesem Ente am 
Z. d. abends auf den- Thcaterplatz, wo sieben 
Danner mit folgenden Inschriften aufgepflanzt 
waren: 7>Es lebe Genua! 5. December l747! 
Es lebe Ital ien! Ruhm dem jungen Kinde 
Ball i la, welches den ersten Stein auf die 
Oesterrelcher schleuderte!" Die Genuesische 
Fahne wehte über allen andern, und war mit 
einer Lorbee^krone geschmückt. Die Jugend 
nahm die Banner; mit der Mil i tairmusik an 
der Spitze, und gefolgt von einem zahlreichen 
Coriöge mit Fackeln, durchzog sie die Stadt, 
welche gänzlich beleuchtet und mit den Far» 
den der ehemaligen Republik Genua geschmückt 
war. Der Zug kam auf dem Platze der Ba, 
sll ica Poriuense an, wo die Menge ihn er­
wartete, und wo ein Feuerwerk abgebrannt 
wurde. Die allgemeine Freude brach nun 
noch lebhaf te r  aus ,  und man hör te  von  a l len  
Seiten Vivats für Pius IX !  für die Brüder 
Bandiera und ihre Gefährten! für Balbo! 
für d'Azeglio! für den Ital ienischen Fortschritt! 
für Jene, welche die Oesterreicher vertrieben, 
und für jene, welche sie von Neuem vertreibe» 
werden! Die Begeisterung war so groß, daß 
man zul.tzt auch r ief: Es lebe Krakau !t.! 
Diese letzteren Ausrufungen führten die Ver» 
Haftung von vier Personen herbei, welche in 
der Nachr vom 6- zum 7- d. nach der Rocca 
von Imola gebracht wurden- D'es veranlaßt« 
Aufregung in der Gtadr. Am folgenden Ta­
ge brach die Bevölkerung in Meuterei aus 
und bereitete sich, im Falle neuer Verhaftun» 
gen, der Gewalt zu widerstehen. Aber ein» 
f lußreiche Personen schritte» ein und, nachdem 
sie eine Conserenz mit dem Prolegaten gehabt, 
ward beschlossen, daß keine andern Verhaftun­
gen statt haben und die vier Verhafteten mit 
RüÄsichr behandelt und binnen Kurzem in 
Freiheit gefetzt werden setzten. Diese Wort« 
beruheten die^Gemürher und man zo>, sich 
auf das Versprechen der Behörde zurück. 
Vermischte Nachrichten. 
Untnseencher Vu'.kanaus^ruch dei Smlien. 
In der Nutzung der Französischen Akademie 
vom 23. November wurde ein Schreiben des 
bekannien Ital ienischen Geologen Pil la vor» 
gelesen, welch-s den Bericht enthält, daß m 
der Nacht des 4. Oktobers der Kapitän eines 
Kauffahrers in der Nähe von Girgenti und 
Sc-acca in einiger Entfernung eine große 
Hells erblickte, die er anfangs für ein bren» 
neydes Schiff hielt. Er segelte, um Hilfe za 
bringen j auf die Stelle zu ,  und sah zu sei­
nem großen Erstaunen eine mächtige Flamme 
und viel Rauch aus dem Meere aufsteigen, 
dazwischen Feuerkugeln, die in großer Entfer» 
nung und mit bedeutendem Geräusch nieder» 
f ielen. Die Flammen schienen eine Seemeile 
im Umkreis zu haben. Herr Pil ls glaubt, 
dies stehe mir den Erdbeben, die zu gleicher 
Zeit an der Küste Ital iens gefühlt wurde«»,' 
in Verbindung. 
Der schönste Albumspruch, der je einer 
Dame gewidmet wurde, ist ein Vers Lord 
Byrons, den wir hier unsern Leserinnen frei 
verdeutschen: 
Wie oft auf einem öden Leictensteine 
Ein Name hält den Wandersmann zurück. 
So soll auf diesem Blatte hier der Meine 
Rasch fesseln Deinen träumerischen Blick. 
Wirst Du von mir getrennt ihn>i..stens lesen — 
Ach. nur zu schnell ei l t dieser Tag herbei — 
Betrachte mich als einen, der pewesen, 
Und denk', daß hier mein Herz begraben sep. 
Der Humorist meint: „Man klagt so oft 
die Virtuosen-Läter an, sie rauben ihren Kia» 
d / r n  g r a u s a m e r  W e i s e  d i e  I u >i? n d .  D a s  i s t  
f c b l -  u i i l i c h r i i » .  g e r a d e  s i e  l e w a b r e n  i h r e n  K i n ­
d e r ! ,  d i e  J u g e n d  a n :  A l l  r l ä . - ? q s t ^ n  —  d e r  k l e i «  
» e  P o p e n d i - k  i s t  ^ m m e r  n o c h  s e c h ^  J a h r e  a l t ,  
w ä h l  e n d  s e i n e  K a m e r a d  e a  g l e i c h e n  A l t e r s  b e ­
r e i t s  z w ö l f  u n d  v i e r z e h n  J a h r e  z ä h l e n .  D a s  
i s t  d i e  e i n g e m a c h t e  o d e r  e i n g e l e g t e  J u g e n d ,  
w i e  m a n  F r ü c h t e ,  s a u r e  K i r s c h e »  u .  d g l .  e i n ­
l e g t .  
B a l l - A n z e i g e .  
S o n n t a g ,  d e n  1 2 .  J a n u a r ,  f i n d e t  
auf dem hiesigen Rathhause der 5te abo-
nirte Winter-Tanzclub Statt, der um 6^ 
Uhr seinen Anfang nimmt. 
Libau, den 7. Januar 1847. 
D i e  V o r s t e h e r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Alle Diejenigen, welche im Jahre 1846 
Lieferungen an die hiesige Mussengesell-
schaft gemacht haben, werden ersucht, die 
darauf bezüglichen Rechnungen mir zuzu­
stellen. Libau, den 7- Januar 1847-
S c h l e y .  2  
Am Neujahrstage ist auf dem Rath­
hause ein eisernes Petschaft verloren auf 
dem ein Wappen sich befindet, dessen Schild 
ein Panzerhemde zeigt; der Findcr wird 
höflichst gebeten, es dem Lohndiener Kas-
lewski einzuhändigen. 
Das Libausche Post-Comptoir bringt hie-
mit zur Kenntniß des resp. Publikums, 
daß zufolge höherer Bestimmung mit dem 
I.Januar 1847 nachstehende Veränderung 
in der Annahme der Correspondence bei 
demselben eintritt, nämlich: daß von da ab 
1) die ausländischen Briefe Mon tags 
u n d  D o n n e r s t a g s  v o n  1 2  U h r  
M i t t a g s  b i s  2  U h r  N a c h m i t ­
t a g s  u n d  M i t t w o c h s  u n d S o n -
n a b e n d s  v o n  9  b i s  1 1  U h r  
V o r m i t t a g s ;  
2) die ordinale, Geld und Päckchen, 
sowohl Krouö- als Privat - Corres­
pondence nach dem ganzen Innern des 
Reiches, Dienstags und Son­
n a b e n d s  v o n  2  b i s  6  U h r N a c h .  
m i t t a g s  
angenommen werden werden, wobei es die 
Bemerkung hinzufügt, daß nach der oben, 
bestimmten Zeit keine Correspondence, wel­
cher Art ste auch sey, mehr angenommen 
werden kann. Libau, den 29- Decbr, 1846. 
Nr. 1258. Postmeister Winter.^ 
G e h ü l f e  W e r i g o .  
Sortirer Winter. 
Das im Flecken Durben an der gro« 
ßen Straße auf dem'Marktplahe bei der 
Kirche belegene ..>ius Nr. 7 nebst Bude 
ist von Johannis 1847 zu vermiethen. 
G .  L .  F e l d e .  1  
A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 4- Januar: Herr Ludwig Hirsch, Handlungs, 
Disponent, und Herr Behrendt Pieper, Schiffsbau­
meister, aus Memel, bei Gerhard; den 5.? Herr Graf 
v. Koschkull, aus Livland, Herr Coli.-Ass. und Mir. 
ter v. Schmidt, aus Rig«. Herr Kaufmann I .  G. 
Nc.n, und Herr Major v. Ticden, aus Mitau, Herr 
Daron v. Simolin, aus Gr.-Dselden, und HcrrBa» 
ron v. Simolin, aus Perbohnen, im Mcll inschc» 
Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Wasserkünstler Wilhelm Elster, nach dem Innern 
des Reichs. 
Mcchanikus Julius Iuebel, nach dein Innern des 
Reichs. 
6ours von, 29. veo.^kis 2-
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Wind und Wetter. 
Den 29- December: W . den 30-und zi.: NW 
den t. Jan. 1847: S., bewölkt; den 2. und z.: 'SO 
veränderlich.; den 4.:  SO., bewölkt. '  
Ist tu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung^der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Sensor. 
^ i b  a  u  f  e h  e  s  
b l a t t. 
Herausgegeben/ gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
.H «. ^ .Sonnabend, den 11. Januar 
St. Petersburg, vom 23« December. 
Der Reichsraib hat in den vereinigten De­
partements der Ökonomie» und der Angele» 
genhcirei» des Zarlhums Polen und in der 
allgemeinen Versammlung, nach Beprüfung 
der Vorstellung des Finanz» Ministers wegen 
Verlängerung der Frist zur Forlschaffung der 
geringhaltigen ausländischen Scheidemünze 
(Bil lon) in den Ostlee« und westl ichen Gou­
vernements, als Meinung festgestel l t :  seine, 
des Ministers. Vorstellung zu bestätigen, und 
in Gemäßheit dessen: j ) D>« allendliche Frist 
für den Umlauf der Münze niederer Probe in 
den Ostsee» und westl ichen Gouvernements bis 
zum t. Mai j847 zu verlängern. 2) Im 
Laufe dieser Frist Jedermann zu gestatten, 
dies« Münze in den örtl ichen Kreisrentejen zu 
den in der vom Finanz»M«nister entworfenen 
Tabelle festgesetzten Preisen umzuwechseln, da« 
bei aber den Renteien zur Pfl icht zu machen, 
die eingewechselte Münze niederer Probe an 
den St. Petersourgischen Münzhof zu senden. 
3) Nach Ablauf der gedachten Frist die ver» 
dielenden Verordnungen und Strafmaßrege/n 
wider den Gebrauch der gerinahaltigen aus» 
ländischen Scheidemünze jeder Art. in genauer 
Grundlage der Art. t76 und 198 des Münz» 
Reglements (Gwod d. Ges. Bd. 7 und Fort« 
setzung 6 desselben) in volle Wirksamkeit tre­
ten zu lassen. 4) Diese Anordnungen in den 
gedachten Gouvernements allörtl ich bekannt zk 
machen. 
Tabelle der in den Ostsee» und 
westl ichen Gouvernements im Umlauf befind» 
l 'chen Münzen niederer Probe verschiedener Be-
Jennung, deren Umwechselung ia den Kreis, 
Renteien dieser Gouvernements bis zum 
Mai 1847 zu dem unten angegebenen Preise 
in Russtscher Silber »Münze zugelassen 
wird. 
Z w e i s l o t s t ü c k e :  
Polnische. Rusttsch-Polnische, Sächsisch-Polni» 
sche (Gulden), Sächsische (zu ^ Tbl.) und 
Preußische (Ormelstücke) 
s. Mit der Jahreszahl .  .  . . .  28 Kp. 
b. Abgeriebene, auf denen die Jahres­
zahl nicht sichtbar i s t  . . .  27 „  
c. Abgeriebene, auf denen der Stem­
pel nicht sichtbar ist . . . .  26 „ 
Oesterreichische (20' Kreuzerstücke) 
und Baltische (Kopsstücke) mit 
der Jahreszahl .  . .  . .  .. 
E« n sl o t stücke: 
Polnische. Russisch-Polnische. Sächsisch'Polni« 
sche (balbe Gulden). Sächsische (zu H Tbl.) 
Bairische (halb, Kopfstücke) und Preußisch« 
(zu ^ Thaler). 
a. Mit der Jahreszahl t3 Kp. 
d. Abgeriebene, auf denen die Jahres­
zahl nicht sichtbar ist. .  .  . 12 „ 
F u n f z e h n g r o s c h e n s t ü c k e :  
Preußische und Kurländifche: 
a. Mit der Jahreszahl . . . .  7 „ 
b. Abgeriebene, auf denen die Jahres» 
zahl nicht sichtbar ist. .  .  . s „ 
Z e h n g r o s c h e n s t ü c k e :  
Polnische. Russisch » Polnische und Sächsisch-
Polnische: 
a. Mit der Jahreszahl K. 
d. Abgeriebene, auf denen die Jahres­
z a h l  n i c h t  s i c h t b a r  i s t  . . .  2  „  
F ü n  f g r o s c h  e n  s t ü c k e :  
Poloische, Russisch-Polnische und Sächsisch» 
Polnische: 
s. Mir der Jahreszahl . . . . . t? K. 
d. Abgeriebene, auf denen die Jahres« 
zahl nicht sichtbar ist . . .  t „ 
^ .  Lübeck, vom 3- Januar. 
Die in Ratzeburg versammelten Lauenbur» 
gischen Stände haben vor wenigen Tagen die 
ihnen von der Regierung proponirte Anwen« 
dung des Expropriarions»Gesetzes auf eine 
Mölln -Schwarzenbecker Eisenbahn abgelehnt, 
dagegen den einstimmigen Beschkuß gefaßt, 
dieselbe für eine Lübeck»Büchener Eisenbahn, 
«ls die allein den wahren Bedürfnissen des 
Aefamanen Herzoathums entsprechende, zu ge» 
statten und die Regierung nochmals um diese 
Bahn zu ersuchen. 
Ir land, vom 25- December. 
W«r erzählten neulich nach dem Bericht ei» 
nes Augenzeugen das gräßliche Schauspiel, 
das die Stadt Skibereen gewahrt. Man höre 
jetzt die Erzählung eines andein Zeugen, der 
dem Journal ,,Constitution" von Cork über 
das, was er in dem Kirchspiel von Mproß 
gesehen hat, schreibt Da ich viel­
fachem Mangel zu begegnen erwarten konnte, 
hatte «ch so viel Mehl m'tgenom,nen. als 4 
Menschen tragen konnten. > Beim Eintritt in 
d^»s Kirchspiel schien mir alles verlassen zu 
fepn. Ich ging in einige Häuser, um die 
Ursache dieser Leere aufzufinden, und die Sce> 
nen. welche mein Auge da erblickte, sind von 
d e r  A r t ,  d a ß  w e d e r  W o r t  n o c h  F e d e r  d a v o n  
" auch nur eine oberMchltche Idee geben kön­
nen. In der ersten dieser Hütren fiel me:n 
Blick auf sechs menschliche Sk^ene. dem 
Scheine nach des Lebens beraubt, und unter 
einander in einem Winkel auf verfaultes Stroh 
hingestreckt. Mit Schrecken näherte ich mich 
und erkannte an leisen Seufzern, daß diese 
Körper noch ledten. Das Fieber war mit 
ihrer Auslösung fertig. Es befanden sich dort 
vier Kinder, eine Frau und eine Art von Ge­
genstand, der früher eia Mann gewesen war. 
Bald nach meiner Ankunft umgaben mich we­
nigstens 200 dieser zerlumpten und unbeschreib» 
daren Gespenster. Ihr Schluchzen tönt noch 
in meinem Ohr und meine Einbildungskraft 
kchnn ihr schreckliches Bild nichts verscheuchen. 
Ich wil l  aus diesem verpesteten Ort stieben, 
ader ich bin festgehalten, meine Kleider wer» 
den zerrissen, man faßt mich bei der Hals« 
dtade, um mich zum Bleiben zu nöthigen. 
Es war eine Frau. di< sich auf solche Weit« 
an mich gehangen hatte, eine Frau, die ein 
neugeborenes Kend auf ihren Armen hielt. 
Ei» Fetzen Sackleinwand war die einzige Be» 
kleidung düscr unglücklichen Geschöpfe! .  .  .  
D'e Polizei öffnete mit Gewalt ein Haus, 
dessen Thüre seit mehren T^qen verschlossen 
geblieben war. Was fand sie? Zwei gefrorne 
Leichname auf dem schmutzigen feuchten Bo» 
den — zwei Leichname, halb von den Ratten 
verzehrt! . . . .  Man sah eine Muiter. schon 
vom Fieber bedroht, den ganz nackten Kör» 
per ihrer 52'jährigen Tochter fortschleppen 
und unter einem Steinhaufen degroben. 
Diese Erzählung, die wir hier abbrechen, ist 
mit dem Namen eines geachteten Bürgers von 
Cork unterzeichnet, und wird nicht in Zwei» 
fel gezogen werden können. Wenn die Wahr» 
heil unwahrscheinlich erscheint, so kommt es 
daher, daß man nicht hin-eichend weiß, waS 
das El-'Nd in Ir land ist, w»e groß die Mar­
tern sind, welche di-se unglückliche Bevölke­
rung, der England so viel Uebels angethan 
hat. daß es heute vergebens nach Mitteln 
sucht, den Jammer zu verbergen und zu be» 
schwichtigen, seit so langer Zeit erduldet. — 
England zeigt gegenwärtig noch mehr Furch» 
als Mitleid. Es ka.«:n in der Nähe von 7 
bis 8 Mil l ionen, die zu solchem Elend ge» 
bracht sind, keine S«cherl)cir mehr geben. 
D>r Vesuv ist keine gefährl ichere Nachbar» 
schalt. Von allen Seiten fängt man jetzt an 
einzusehen, und die Gemüther sind «n Bewe» 
gung ein Heilmittel zu f inden. D>e E'nen — 
und ihre Meinung scheint das meiste Gewich» 
zu erhalten — besteben darauf, ein ungeheu« 
res Auswanderung,pH«',,, anzuwenden. Man 
w'l l  mit großen Kosten einen Frei! des Volkes 
deportiren. um den andern d.sto sicherer be« 
herrschen zu können. Ist hier nicht das Wort 
l 'ertull iani. anzuwenden: Wo sie eine Wüste 
machen, nennen sie es Fri de»! In^ Jahre 
1826 hotte eine Parlaments - Ccmmnsion de» 
reils einen Auswanderunukpl. 'n ausgeorbei» 
ter. und in ihrem Bericht g.saat. daß die 
Auswanderung das einzige Mittel sey, um 
Irland zu rctten. 55w Jahre IKZ7 wurde 
in der ökonomisch-pol'nfchen Gesellschaft dar­
über debatt 'rt und Henri Parnell ierechnete, 
daß die Auswanderung ron Irlän» 
dern dem Staate 30 Mil l ionen «L kosten wür» 
de. Heute sind mehr, als 2 Mil l ionen Islän­
der fortzuschaffen, und kiest würde eine M»l» 
l iarde kosten. E'ne Mil l iarde auszugehen. 
U5, ein Land zu entvölkern! Welches seltsa» 
we Heilmittel! 
Vermischte Nachrichten 
Schweiz. Bei einem Brande in Bassy, im 
Konto» Bern, zeigte ein 13 jähriges Mädchen 
tiaen merkwürdigen Muth. indem sie mittelst 
e<ner Leiter durch das bereits in Flammen ste« 
h^nde Fenster in ein brennendes Limmer stieg 
und aus demselben die Wiege mit ihrem Brü­
derchen rettete. Das muthige Mädchen hak 
freil ich' einige bedeutende Brandwunden er» 
holten. 
Wetzlar. Am 26. v. M. harre man hier 
die seltene Erscheinung eines Schnee»Regenbo» 
gens. Sie dauerte über eine Viertelstunde, 
bis der Schneefall aufhörte. 
Der Manchcst.r „Courier" erzählt, daß uri, '  
längst eine junge Dame ihrer enormen Per» 
sönlichk/it wegen gezwungen wurde, aus der^ 
Eisenbahn einen besondern Waggon zu neh­
men. D>e Dame «st 29 Jahr alt uud weilt 
jetzt in Manchester, in welcher Stadt ste mir 
der Liverpooler Eisenbahn anlangte. Sie 
h ißt Elisabeth Armitage. Da sie durchaus 
n'chr »m Stande war, in einen der für die 
Possagier? bestimmten Waggons einzutreten, 
so wurde sie >» einem sogenannte»» ,.Bop für 
Pferdetranöporr." der eigens für sie norae» 
richtet worden war. befördert. Elisabeth Ar-
M ' tage wiegt 4^0 Englische Pfund und ist 5 
Fuß 4 Zoll bocv; ihre Büste hat 66 ?oll. 
ihre Zail le 4H Zoll und ihr Bein am Knöchel 
10 Zoll im Umfange. 
T o d e s - A n z e i  g  e .  
In voriger Nacht um I Uhr vollendete 
an gänzlicher Eutkräftung sanft und selig 
m e i n  g e l i e b t e r  M a n n ,  d e r  H o f r a t h  u n d  
Nitter Johann von Beyer im 81. 
Lebensjahre und im 40. Jahre unserer über­
aus glücklichen Ehe. Wer den theuren Heim­
gegangenen, wer seine Biederkeit und Her-
zensgüte kannte — und wer kannte sie 
nicht? — wird ermessen welrb' herber Ver­
lust mich getroffen hat. Die Theilnahme 
die mir wird, lindert meinen Schmerz, der 
nur iu der Religion seine Tröstungen findet. 
Libau, den II. Januar 1847. 
A n n a  v o n  B e y e r ,  
geb. Herold. 
B a l l - A n z e i g e .  -
S o n n t a g ,  d e n  1 2 .  J a n u a r ,  f i n d e t  
auf dem hiesigen Rathhause der 5te abo-
nirte Winter-Tanzctub Sratt, der um 6V-
Uhr seinen Anfang nimmt. 
Libau, den 7. Jinuar 1847. 
D i e  V o r s t e h e r .  
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl 
S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t ,  
des Selbstherrschers aller Reußen 
?c. ?c. zc., 
werden von Einem Grobinschen Stadt^Ma-
gistrate, — nachdem von Einem Kurlän­
dischen Oderhosgerichte über das gesammle 
Vermögen der ?lpotheker Carl August Gi­
deon Walterschen Eheleute der förmliche 
Coneurs verhangt und durch den Befehl 
an Einen Grobinschen Stadt - Magistrat 
6. ä. Ig. November 1846 Nr. 2062 die 
Subhastakion der zu gedachter Concnrs» 
Masse gehörigen Immobilien sa.nmt Apo' 
theker - Einrichtung und Privilegium cum 
alt- 8c xertirielinig bewilligt worden,— 
Alle lind Jede, welche das zur Walterschen 
Concurs - Masse gehörige, in der Stadt 
Grobin sub Nr. 74 (oliin Nr. 50) belegene 
Wohiihaus sammt Apotheker-Einrichtung 
und Privilegium eviiri 8c 
tÜ8 kauflich an sich zu brmgen beabsich­
tigen, hiemit ecliotZÜ^er aufgefordert und 
geladen, daß sie binnen Jahr und Tag 
von untengeseßten spätestens also 
a m  2 2. J a n u a r  d e s  z u  e r l e b e n d e n  1 8 4 8 «  
sten Jahres, oder falls sodann ein Sonn­
oder Festtag einfallig wäre, am nächstfol­
genden SiHuugstage, als dem anberaum« 
ten letzten Bietungs- und resp. Verkaufs-
Termine vor Einem Grobinschen Stadt-
Magistrate erscheinen, ihren Bot und Ue-
verbot verlautbaren, sodann aber des Zu­
schlags nach Maaßgabe der Umstände und' 
unter den in l'erinirio zu verlesenden, 
bis dahin aber bei dem curatorifchen Be­
vollmächtigten , Oberhofg<richts-Advokaten^ 
Kranz in Libau, einzusehenden Bedin­
gungen gewärtig seyn mögen. Wonach 
sich zu achten! 
Urkundlich unter dem Siegel Eines 
Grobinschen Stadt - Magistrats und der 
gewöhnlichen Unterschrift gegeben auf dem 
Nathhause zu Grobin am 3. December 
1846 ^ 3 
Llsnceluni ^ Xtalionis 
Liv. V ^ pro veräit io-
ns sud 
Th. Schiemann, 
^ucl. Liv. (?ro1z. Teers. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zu der am Montage, den 20. Ja­
nuar, als am StiftungStage der hiesigem 
Müsse, stattfindenden Wahl neuer Iah-
res-Directoren, so wie auch zur Durchsicht 
der von der zeitherigen Direclion gelegt 
werdenden Rechnungen, werden die resp. 
Herren Mitglieder hierdurch eingeladen. 
Libau, den 10. Januar 1847. 3 
D a s  D i r e c t o r i u m .  
Von dem Libaufchen Zollamte wird hier­
mit bekannt gemacht, daß Montag, den 
13. Januar, Vormittags um 11 Uhr, im 
Packhaufe desselben folgende Waaren in 
öffentlicher Auktion verkauft werden sollen, 
als: Rum, Zucker, Kattun, wollene, 
seidene und baumwollene Tücher, unach-e 
Treffen, kleine Bauerspiegel, mit Wolle 
gemischtes Baumwollenzeug, und Wollen-
zeug, Leinwand, baumwollenes Fitzelband 
und dito Schnur, Zwirn, baumwollene 
Hemdenknöpfe, Knöpfe aus Knochen, Horn, 
CocuSnuß, Lasting und Metall, gesponnene 
Baumwolle, Strick«, Nah- und Packna' 
deln, Schusterahle, Bleifedern, Mützen­
schirme , fayancene Pfeifen, Thonpfeifen 
nebst Schwammdofen und Cigarren. 
Libau, den 9. Januar 1847. . 
S o n n a b e n d ,  d e n  1 .  F e b r u a r ,  
^ findet auf dem hiesigen Rathhause 
^ zum Besten des Madchen-Hospiz 
^ eine Maskerade Statt, zu der 
M Erwachsene nach Belieben mir oder 
M ohne Maske, Kinder dagegen nur 
M in Maske Zutritt haben. Entree-
BilletS für Herren 3 75 Cop. S-, 
für Damen 5 50 Cop. S. und 
für Kinder a 30 Cop S. sind 
T a g s  z u v o r  b e i  M a d a m e  B r ü n -
ner und Abends an der Casse zu 





Libau, den 11. Januar 1847-
D i e  D i r e c t i o n  
d e s  F r a u e n . V e r e i n s .  
Alle Diejenigen, welche im Jahre 1846 
Lieferungen an die hiesige Muffengesell­
schaft gemacht haben, werden ersucht, die 
darauf bezüglichen Rechnungen mir zuzu-
stellen. Libau, den 7. Januar 1847. 
S c h l e y .  1  
?ln g e k o m m e n e  Reifende 
Den itt. Januar: Herr Kaufmann Schul», avS 
Meinet, b i  Herrn Kaufmann H. Kluge; die HerreL 
Kauflcute B- Helmsing und E.W. Heintz, aus Win« 
duu, bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Aug. Fcrd. Harmsen, nach dem Auslande. z 
Adolph Danzigrr, nach dem Auslande. s 
Wusserkunstler Wilhelm Elster. nach dem Inmr« ^ 
dcs Slnchs. ^ > 
MechanikuS IuliuK Zuebcl, nach dem Innern des 
Reichs. ^ 
Wind und Wetter. 
2>n 5., g., 7. und 8. Januar: SO., heiter; den 9« 
SO., veränderlich, Hen »0. u»ch N-: S., bcwvltt '  
ZK t« »rucken erlaubt. Im N a m e n  d e r  Eivil-Oberoern-altung der Ostsce,GouvcrnementS. Tanner, Sensor. 
b  a  u  s  c h  
b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
A. Mittwoch, den 45. Januar 
R i g a .  
Nachdem die neuerbaute Chaussee zwischen 
Riga und Eügclbardshof s<^on seit einiger 
Zeit der Communikation freigegeben worden 
war. hat am 1. d. M. die Eröffnung dersel­
b e n  i n  d e r  A r t  s t a t t g e f u n d e n ,  d a ß  d i e  a n d e r  
alten Straße belegenen und bis zum 3l» De» 
cember 1846 benutzten Stationen Neuermühlen 
und Hilchti i fahr eingegangen sind, dagegen die 
oeuerrichteteStationRodenpois,20Äö.vonRiga 
und 23 W. von Engelhardshof entfernt, mit 
der Mitternachlsstunde dts j .  Januar 1847 
in die Neihe der zwischen der Residenz des 
Reichs und der Preußischen Gränze auf dem 
Rigafchen Tratte belegenen Stationen singe» 
treten ist. > 
Vom 4. Jan. Gestern gewahrte ein mit 
einer Menge von über 60 Flaggen in schön­
ster Farbenmischung decorirtes dreimastiges 
Schiff, gegenüber der Stadt mitten auf dem 
Flusse im Eise l iegend, einen Anblick, von 
dem sich das Auge nur,mit Mühe losreißen 
konnte. Die weiße Schneedecke der Düna, 
der winterl iche Hintergrund der gegenüber 
l iegenden Landschaft hoben die bunte Pracht 
der wehenden Farben noch mehr und der Ein­
druck gewann eine seines Zweckes würdige er­
höhte Bedeutung, da das so gezierte Fahr» 
zeug das weite Gebier allein beherrschte. 
Mit Salz beladen, war es von der Bolderaa 
bis zur Stadt durchgeeist worden, um hier 
gelöscht zu werden, und wurve zur Gilber» 
hochzeits » Feier deS hochgeachteten Tbeilba» 
bers vom Handlungshause Schröder L Co., 
dimimnen Rathsherrn G. F. Tanck, auf diese 
Weise geschmückt. 
D o r p a r. 
Der Aeltermann Metzke hierselbst hat die 
den Erben des weiland Secretairen C. L. 
Schultz gehörig gewesene Tuchfabrik, in der 
ein sehr großes Capital steckt (sie wurde vor 
mehreren Iahren von dem Kaufmann Schramm 
hiefeldst angelegt) mit der seinigen vereinigt 
und erbietet sich zur Lieferung von Tuche», 
Zephyr- und Bil lard-Tuchen. Kasimir, Bop, 
Köper» Boy, Flanell, Tischdecken. Mänteln, 
Paletots u. s. w. 
St. Petersburg, vom 3 t .  December. 
S e -  M a j .  d e r  K a i s e r  h a t  z u r  B e z e i g u n g  
Seines besondern Wohlwollens dem Astro­
nomen Leverrier zu Paris, der durch seine 
wissenschaftl ichen Arbeite» die Auffindung eines 
neuen Planeten möglich gemacht hat, in Fol­
ge einer Bevorwortung des Ministers des öf­
fentl ichen Unterrichts, am 2k« December den 
Sr. Stanislaus « Orden 2. Cl. Allergnädigst 
zu verleihen geruht. 
K a s a n .  
Am Gründungstage der am Z. November 
1842 eröffneten geistl ichen Akademie zu Kasan 
hatte zum ersten Male ein Theil der Studi» 
renden ihren Cursus beendet, und verl ieß die 
Anstalt. Der Rechenschafts-Bericht über die 
Verhältnisse der Akademie giebr, unter andern 
interessanten Nachrichten, auch Meldungen 
über die von den Gliedern der Akademie un« 
rernommenen wissenschaftl ichen Reisen. Der 
Baccalaureus Ell 'ssejew hat mehre Kirchen 
und Klöster der Kasanschen Diözese besucht, 
um Materialien für eine Kirchengeschichte von 
Kasan zu sammeln, und ist schon mit der 
Biographie der ersten drei Apostel der Gegend: 
Gurr, Warsonophius und Hermann, fertig. 
Der Smdenr Bobrownikow, der sich in der 
Mongolische,, und Kalmückischen Sprache aus« 
zeichnet, ist nach Beendigung seines Cursus 
zu ten Kalmücken der Wolga gegangen, in 
der Absicht an Ort und Stelle das Kalmücki­
sche so gründlich zu lernen, um eine Gramms« 
tik herausgeben zu können. Zu gleicher Zeit 
wollte er sich ganz genau über den Buddhi, 
siischen Cullus der Kalmücken, ihre Sitten, 
Gebräuche, Lebensart, den Einfluß ihrer Ge-
lunen oder Priester auf sie, und die Verhält» 
Nisse zwischen ihnen u«d ihren Fürsten unter» 
richten. 
T w e t< 
Der Carmin und das Siegellack, welche m 
den Fabriken der Herren Woloskow verfertigt 
werden,.sind mir Cochenil le nach einem von 
den B sttzern geheim gehaltenen Verfahren, 
indem si. olle Arbeiten der AuiUübruiig selbst 
machen, bereitet. E«ne dieser Fabriken l iefert 
jährl ich tüt 6000 Rbl. S. Carmin ui»d Lack, 
eine andere nur für 2000 R b5. S. Das Fa­
brikat w-rd fast gänzlich in den beiden Haupt» 
städren abgesetzt und im Handel als eins der 
besten Rußlands betrachtet. 
M o s k a u. 
Im Jahre l839 hatten sich I .  M. die Kai« 
serin mit Allerhöchstem Aohlwcllen über die 
ersten Versuche der hiesigen Ökonomischen 
G e s e l l s c h a f t ,  d i e  S e i d e n c u l l u r  i n  d i e s i g e r  S t ^ d t  
heimisch zu machen, ausgesprochen /  und auf 
d e m  L u s t s c h l o s s e  G t u d e n e t z .  w e l c h e s  I h r e  
M a j. der Moskauschen Gartenbaugeseli ichaft 
zur Benutzung übergeben hatten, eine t!e>ne 
Anstalt zur Zuchr der Seidenraupen anlegen 
lassen. Das Interesse, welches I .  Maj. 
für diesen neuen Industriezweig zu nehmen 
geruhten, erweckte in einigen hiesigen Damen 
die Lust, sich mit der Seidenzucht naher de« 
kannt zu machen, kleine Plantanonen anzule­
gen und die Seidenwürm?r selbst zu pffegen. 
Unter d'Nen, welche die Freude harten, ihre 
Mühe durch Erlangung einer recht schönen 
Seide belohnt zu sehen, wird die Frau Hof-
räihin Berednikow besonders genannt, welche 
im Jahre 1845 so viel Seide gewann, daß 
sie in der hiesigen Ausstellung landwirthschast-
l 'cher Produne am 22- Mai mehre Arschin 
Tüll aus eigenem Produtt vorlegen konnte. 
Da dieses die erste Frucht des hohen Schuz« 
jes war, den I .  M. die Kaiserin der Mos« 
tauschen Geidenzucht zu schenken geruhten, so 
wil l igte der Präsident der Ökonomischen Ge­
sellschaft Fürst Gagarin gern in den'Wunsch 
der Frau Bcrednikow, diesen Füll zu der 
Brautgabe zu legen, welche die Stadl Mos» 
kau I .  K. H. der Großfürstin Olga Ni» 
kolajewna darzubringen die Erlaubniß er­
hallen hakte. I .  Maj. die Kaiserin haben 
diese Gabe ter Hofräthin Bcrednikow mit Al­
lerhöchstem Wohlwollen entgegen zu nehmen 
und ihr dalüc ein Paar brillantene Ohrge­
hänge zlt verleihen geruht. 
Stett in, vom 7. Januar. 
Leider sind in der Nacht vom 5. zum 6. d. 
noch drei von den durch Kohiendampf erkrank» 
ten Mädchen gestorben; jede unermüdlich an­
gewandte ärztl iche Hilfe vermochte nicht, den­
selben dos Leben zu erhalten. 
Krakau, vom 5. Januar. 
Se. Maj. der Kaiser hakten den Galizischen 
Gerichten schon unterm 26. Februar 1846 
befohlen, aus der Zahl der bei den letzten 
hochverräterischen Unternehmungen in Galt» 
zien Beteil igten nur die vor Gericht zu stel­
len, die als Rädelsführer thäcig waren, oder 
schon ein Mal als Hochverrälher vor Gericht 
standen, oder als in öffentl ichen Diensten ste­
hende Individuen sich dem UmwälzungstVer-
such angeschlossen haben; gegen alle Uebriaen 
al-er von der Unkersuchuna abzulassen. Die­
selbe Gnade ist mittelst Entschließung vom l6. 
December nun auch aus d»e Comprominirren 
im Krakauer Gebi«t ausgedehnt worden. 
Rom, vom ^8. December' 
Gleichsam um srüd-res Unrecht wieder gut 
zu machen, brachien die Römer Sonnabend 
Abend, als am Vorabende des Namenstages 
des Papstes, dem heil igen Vater einen über­
aus großartigen Fackelzug, und erhielten da» 
gegen von dem Souverain. von dem Balkone 
des quirinalischen Palastes aus, den apostoli­
schen Segen. E>n ähnlicher großartiger Kak-
kelzug mit Musik ist dem Papste in der Neu, 
jahrsnachr zugedacht. Niemand erinnert sich 
dahier, daß jemals einem früheren Papste 
ähnliche Serenaden bei irgend einer Gelegen-
h<it gebracht worden wären. — Der Papst 
hat für die hiesige Universitär zwei neue Lehr­
stühle erlaubt, wovon ich Ihnen jedoch für 
den Augenblick nur den der Agricultur nen« 
nen kann. 
Paris, vom 6. Januar. 
Der ..Constitutionnel" meint, daß wahr­
scheinlich die Verwendung eiserner Kriegs-
Dampfschiffe für die Zukunft aufhören werde, 
indem schon die Englische Admiralität zu sei. 
chcm Beschluß gekommen wäre. In Folge 
der auch in Frankreich damit angebellten Ver­
suche hätte sich auch herausgestellt, daß die 
Kugeln in den eiftrnen Schiffswänden weit 
größere R-sse verursachten, als in den Schif-
fen von Holz. Man habe einen Versuch ge» 
macht m>k doppelten Eisenplatten, die mit 
Kohlen ausgefüllt worden, was aber eben so 
wenig genützt, indem die Kugeln diese auch 
durchbohrten. Em Französischer Schiffsbauer 
bade nun den Plan entworfen, große Kriegs» 
schisse so zu bauen, daß der Schiffscheil. der 
sich unter dem Wasser befinde, aus Eisen, 
alles Obere aber aus Hotz gebaut' werden 
solle; die Dauerhaftigkeit solcher Bauten 
aber müsse erst erprobt werden-
Nach der Gazette de Berrp sind schon über 
1200 Stück Kanonen und Haubitzen für die 
Festungswerke von Paris fertig.. 
London, vom 4- Januar. 
Am 1. Jan. brach eine furchtbare Feuers­
brunst aus in den Gebäuden, welche an dem 
Gchiffsladeplatz nördlich von den Katharina, 
Docks l iegen. — Der große, über einen Raum 
von 250 Fuß reichende Waarenbehälter ist 
ein Raub der Flammen geworden; auch ver, 
brannten zwei Schisse, die in der Nähe Anker 
geworfen hattet?, und bel dem nieder» Stand 
der Themse nicht schnell genug weggebracht 
werden konnten, nämlich der ,.Bussy" von 
Br'dport und der ..Hawk '  von Montrose. 
Der durch das Feuer angerichtete Schaden 
wird über 200000 geschätzt. 
A t h e. n. ^ 
Da die vorzüglichsten Städre Griechenlands 
kaum eine Thurmuhr besitzen, denn von einer 
Mehrzahl kann bei den beschränkten Verhalt '  
nissen des Landes noch gar nicht die Rede 
seyn, und der Stundenschlag selbst der in 
Athen befindlichen einzigen Stadtuhr wegen 
großer Ausbreitung der Straßen nur auf eine 
geringe Entfernung, bei trübem, nebeligem 
Wetter fast gar nicht gehört wird, so hat 
der Direktor der hiesigen Sternwarte, Or. 
G. K. Vouris, Professor der Astronomie an 
der Otto»Universität, mit Genehmigung der 
vorgesetzten Behörden bekannt gemacht, daß 
vom 6- Januar an regelmäßig jeden Tag die 
genaue Mittagszeit von d^r neuen Sternwarte 
aus den Bewohnern der Residenz und der 
Umaegend verkündet werden solle, und zwar 
gewöhnlich durch Ausziebung der National« 
flagge Z Minuten vor Eintritt des wahren 
Mittags, welche bei der mitt leren Mittagszeit 
w?e5er heruntergelassen wird, wodurch die Re-
gulrung aller übrigen Uhren in der Stadt mö.i« 
l ich gemacht werde. Wenn die Zustände es 
gestatten, soll später die mitt lere Mittagszeit 
durch 4>'nen Kanonenschuß angezeigt werden. 
Vermischte Nachrichten 
In der Moldau und Walachei herrscht jetzt 
die Rindviehseuche. In der Moldau sind über 
30 000 Rinder der Seuche erlegen, in der Wa» 
lachet schlägt man jedes erkrankende Thier so» 
gleich todr und verscharrt es, um die Anstek« 
kung zu hindern. In Bulgarien hat dte 
Seuche nachgelassen. 
Ein merkwürdiges Phänomen verdient in 
den Annalen der Meteorologie verzeichnet zu 
werden. Während in diesem Sommer die 
Hitze und die Dürre in Europa einen unge­
wöhnlich hohen Grad erreicht haben, ist die 
Temperatur der heißen Länder von Ost'Asien 
so niedrig gewesen, wie die ältesten Leute es 
nicht erlebt haben. Längs der ganzen Küste 
von China, von der Meerenge von Hai-Nan 
an bis zur Mündung des Zlang - Tza » K»ang. 
und in einer Zone innerhalb der Breiten-Gra» 
de 21 bis 31 ist der Sommer so kalt gewe» 
fen, daß die, in den dem Handel geöffneten 
Häfen ansäßigen, Europäer selten ihre Tuch« 
bekle'dung mit der weißen Jacke, in welcher 
in der heißen Jahreszeit kaum auszuhallen 
ist, haben vertauschen können. Dieser unge» 
wohnlichen Klimats »Anomalie werden auch 
die Krankheiten jeder Arr, insbesondere die 
Typhus-Fieber zugeschrieben, welche zu Ma­
kao, Kanton und im Norden eine Menge 
Menschen, nlcht allein unter den Fremden, 
sondern auch unter den Eingebornen hinge» 
rafft haben. 
Feinheit des Gehörs. Die Blinden erbal» 
ten bekanntl ich in den Fingerspitzen ein so 
feines Gefühl, daß sie durch Betastung der 
K ö r p e r  n i c h t  n u r  d i e  F o r m ,  s o n d e r n  o f t  a u c h  
die Farbe derselben richtig unterscheiden kön» 
nen. Diese Feinheit des Gefühls in den Fin» 
gern ist auch die Uisache, warum die Blin. 
den die erhabene Schrift zu lesen verstehen 
Und die schwierigsten Arbeiten verfertigen, wozu 
in der Regel gute, gesunde Augen erfordcr« 
l ich sind. Ein Zögling des Blinden-Insti l ins 
zu Paris ist gegenwärtig auf einer Kunst,e,ie 
begriffen, welche ihm in pecuniärer Hinsicht 
einen erfreulichen Gewinn eintragen wird. 
Er zeichnet sich aber nicht sowohl durch sei»^ 
neu geübten Tastsinn aus, sondern haupifäch» 
sich durch eine Feinheit des Gehörs, welche 
das höchste Staunen erregt. Er bar sich 
nämlich durch Uedung die Fähigkeit erworben, 
das Geschriebene aus den Zönen zu entziffern, 
welche die Feder von sich giebt, wenn sie 
Buchstaben malend über das Papier tanzt. 
Friedrich der Einzige, bekanntl ich ein Liet-
Haber von Windspielen, l ieß feine Lieblinge 
einmal durch fernen Leibjäger mit einer Schüs-
sel gebratener Feldhühner regaliren. Diana, 
ein junger lebhafter Hund, nahm ein Hühn­
chen von der Schüssel, sprang aufdes Königs 
Schreidpult und verzehrte seine Beute auf 
einem Briefe, welchen der König so eben an 
den von ihm sehr geschätzten Landrath Hübe» 
ner in Stettin geschrieben hatte, und welcher 
der verbindlichen Worte viele enthielt. Als 
Friedrich den Brief von Fett tr iefen sah, 
lachte er laut auf und sagte: „Gute Diana, 
du erinnerst mich, daß ich meinen magern 
Worten auch eine Portion Fett beilegen muß." 
Er fügte wirkl ich 100 Frd'or mit dem Post­
script hinzu, welches dem glücklichen Brief« 
emysänger die Veranlassung des Geschenks 
erzählte. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Unterzeichneter fordert alle Mitglieder 
der bürgerlichen Todtenlade und alle Die­
jenigen, welche Antheil an den neuen Sta­
tuten derselben nehmen wollen, auf, sich 
am 20. d. M., nachmittags um 2 Uhr, 
in seiner Behausung einzufinden. 
Libau, den 15. Januar 1847. 
C .  C .  T i e  d e m a n n ,  
bisheriger Aeltermann. 
5 c > n n d Ä A ,  6 e r i  4 9 .  l a n u a r ,  f i n d e t  
Lesteri der ^.rrnen ein 
I^iedkader-I ' l ieater 
6en 15. Isnuar 1847« 
Zu der am Montage, den 20. Ja­
nuar, als am ^tistungStage der hiesigen 
Muffe, stattfindenden Wahl neuer Iah-
reS-Directoren, so wie auch zur Durchsicht 
der von der zeithengen Direction gelegt 
werdenden Rechnungen, werden die resp. 
Herren Mitglieder hierdurch eingeladen. 
Libau, den 10. Januar 1847. 3 
D a s  D i r e c t o r i u m .  
S o n n a b e n d ,  d e n  1 .  F e b r u a r ,  H  
^ findet auf dem hiesigen Rathhause D 
zum Besten des Madchen-Hospiz ^ 
^ eine Maskerade Statt, zu der ^ 
M Erwachsene nach Belieben mit oder ^ 
M ohne Maske, Kinder dagegen nur ^ 
M in Maske Zutritt haben. Entree- M 
M BilletS für Herren s 75 Cop. S-, M 
M für Damen 5 50 Cop. S. und W 
M für Kinder s 30 Cop. S. sind M 
M  T a g s  z u v o r  b e i  M a d a m e  B r ü n -  M  
U ner und Abends an der Caffe zu M 
Der Anfang ist um 6 Ä haben. 
Uhr. 
Libau, den 41. Januar 1847. 
D i e  D i r e c t i o n  
d e s  F r a u e n . V e r  e i n  6 .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den iz. Januar: Herr Candidat Mi. Friedrich 
Wiechert, aus Hasenpoth, Herr Hauptmann Baron 
v. Bolschwing, aus I l luxr, und Herr Kaufmann 
C. W- Heintz, aus Windau, im Mell inschen Hause; 
den 14.: Hcrr Capitain vom Generol-Staabe v. Gran« 
Vidier, und Herr Baron v. Vehr, aus Virqinahlen, 
im Mell inschen Hause; den 15.: Herr Baron v. 
Korff, nebst Familie, aus Labragen, bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Zimmergesell Rosenberg, nach dem Auslande. 3 
Sckuhmachergesell Friedrich Adolph Stenzlcr, nach 
dem Auslande. 3 
Aug. Fctd. Harmsen, nach dem Auslande. 2 
Adolph Danziger, nach dem Auslande. 2 
Lours vom 5.H kis 9. 5anua-. 
m g(j. 1? 20?^ 
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Eivi l-Oberveriraltung der Ostsee-G»uvernemcnts. Tann er, Ccnfor. 
B i b a - u f c h e s  
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
E. Sonnabend, den 48. Januar 
N a c h r i c h t e n  v o m  K a u k a s u s .  
Wir beeilen uns, die ausgezeichnete Waf­
fenthal der Garnison der Golowinschen Be­
festigung, welche im Lande der Ubüchn, am 
östl ichen Gestade des Schwarzen Meeres er­
richtet ist, zur allgemeinen Kenntniß zu brin, 
gen. Von allen Uferstämmen sind die kriege­
rischen Udüchen mehr als alle andern hart­
näckig in ihren feindlichen Gesinnungen gegen 
uns. Schon im Jahre 1844 machten sie den 
Versuch sich der Golowinschen Befestigung zu 
bemächtigen, welche ihnen den Weg zum Con-
trebande. Handel mit den Türken abschneidet; 
al lein sie wurden durch die Bajonnette der 
tapfern Garnison in die Berge zurückgeschla­
gen. Von dieser Zeit an unternahmen sie 
durchaus keine wichtigen Ruhestörungen. Ge­
genwärtig hatte die außergewöhnliche Ueber-
schwemmung des Schache«Flusses den Verthei-
digungs-Ä5erken des Forts einen beträchtl ichen 
Schaden zugefügt. Die Hoffnung auf den 
günstigen Ausgang eines abermaligen Sturm« 
laufes bei so ungünstigen Umständen für die 
Garnison erweckte die Kühnheit der Ubüchen 
auf's Neue. Nachdem sie einen bedeutenden 
Gtreithaufen bis zu 6000 Mann zusammen­
gebracht hatten ,  faßten sie den Entschluß, sich 
für ihre frühere Niederlage zu rächen, und 
wurden aufs Neue grausam bestraft. 
Ihre Zusammenhäufung und ihre Absichten 
konnten der örtl ichen Obrigkeit nicht verbor­
gen bleiben. Zwei Compagnieen des Tscher-
oomorischen Linien-Batail lons Nr. 7. welche 
die Befestigung unter dem Commando des 
Majors Bankowsky inne hatten, wurden auf 
Anordnung des General-Adjutanten Budberg 
durch ein Commando des Batail lons Nr. 
verstärkt, welches man zu diesem Zwecke aus 
Geleiuschik hinüverkuhrte. Auf diese Weise 
befanden sich in der Garnison Z00 Tapfere, 
welche in Bereitschaft standen, hinter den zer­
störten und kaum wieder in Stand gesetzten 
Festungswerken den verzweifelten Ueberfall 
von 6000 Mann auszuhalten.— Die Ubüche», 
welche die Befestigung in Blokade hielten, 
schritten zum Sturme derselben am 28. No» 
vember. um 8 Ubr morgens. Die Garnison 
erwartete den Feind; ein Theil stand mit 
gezogenen Gewehren in Reihe und Glied; ein 
anderer Tbeil in abgeschiedenen Reserve« Po» 
sten bei jeder Bastion und im Allgemeinen 
inmitten der ganzen Befestigung. Der Hiera» 
wonach Makarius Kamenetzky. welcher sich 
fchon bei dem Sturme im Jahre 1844 ausge» 
zeichnet hatte, verlas ein Gebet um glückliche 
Verleihung des Sieges und denetzte die uner» 
schrockenen Krieger mit dem heil igen Weih­
wasser. Die reitenden und Fußschaaren der 
Gebirgler wälzten sich mit einer ganz unglaud» 
lichen Geschwindigkeit, eine gegen die l inke 
Fronte, eine andere längs dem See »Ufer in 
der Richtung zwischen dem Blockbause und 
dem Meere, und die dritte gegen die vordere 
Fronte der Befestigung. Die erste Schaar, 
welche bis zu den Wolfsschluchten herange­
sprengt war. welche die l inke Fronte bedeckten, 
beeilte sich ungemein. Auf jedem Pferde be­
fanden sich zwei Reiter und in einer Reihe 
mit dem Pferde l ief noch ein Fußsoldat, der 
sich am Steigbügel festhielt. 
Im Laufe ihrer Bewegung wurden auS 
jedem Geschütze Kartätfchen-Gchüsse abgefeuert. 
Nachdem die Gebirgler von ihren Pferden 
herabgestiegen waren, begaben sie sich mit gro­
ßer Kühnheit und noch größerer Kaltblütig­
keit unler dcm fortdauernden Feuer von neun 
Geschützen über die Wolfsgruben hinüber, in 
denen viele von ihnen umkamen, l ießen sich 
alsdann in den Graben hinab und erstiegen 
an einigen Stellen die Pall isade; andere gin» 
gen sogar über die Pall isade hinüber, indem 
immer eine? auf der Schulter des andern stand, 
und warfen sich auf die Brustwehr. Unter­
dessen gaben die Geschütze, welche auf der 
Flanke aufgestellt waren. e>n Kartätschenfeuer. 
Unbeachtet des tödtl ichen Feuers der Arti l lerie 
gelang es dennoch ungefähr 20 Gebirglern 
die Sckanzkörbe zu erklettern, welche auf der 
Krone der Brustwehr errichtet sind, wo sie 
ihre Fähnchen aufpflanzten. Der Major Ban­
kowsky, welcher ihre Operationen beobachtete, 
setzte zur gehörigen Zeit die allgemeine Reser» 
ve unrer dem Commando des Sekondlieute-
nant Kurj^ichsky vom Tschernomorischen Li­
nien - Batail lon Nr. 45 gegen sie in Bewe« 
gung. Nachdem sie vom Hieromonach Maka­
rius und von dem zu seiner Ablösung in der 
Befestigung angelangten Abt Iefrem einge« 
segnet worden war, sctzl, sich dt? Reserve mit 
Hurrahgeschrei gegen die l inke Fronte in Be­
wegung und warf die in die Vefett 'gung e»nge-
drungenen Gebirgler mit den Bajonnetten in 
den Graben zurück. Die zweite Partie drang 
mit Kühnheit zwischen dem Bleckdause und 
dem Meeres - Gestade unter dem Kartätschen» 
Feuer von drei Geschützen, die im Blockbaus? 
aufgepflanzt waren, hindurch, drang in den 
Fuhrstaat der ökonomischen Anstalten und 
rückte geradezu gegen das Thor heran. Da 
sie keine Beile mit sich halten, so zerhieben 
die Gebirgler das Thor mit ihren Seitenge­
wehren, bemühten sich sogar es mir einem 
tüchtigen Druck ihrer Schultern zu erbrechen 
und hielten sich ungefähr eine Stunde in der 
Nähe des Thores, sowohl durch das Gewehr» 
feuer von oben nach unren aus der Höhe 
herab, die über dem Tbore errichtet worden 
war, durch Hand-Tranaren, und die von der 
Garnison eigens zu diesem Zweck angefer­
t igten Piken niedergemetzelt. Einige Wage« 
Hälse bemühten sich von oben herc'b von dem 
Glacis über die Brustwehr auf die Pall 'sade 
zu springen; einer kleinen Anzahl von Fuß« 
soldaeen gelang dieser kühne Sprung sogar; 
allein sie f ielen zwischen der Brusiwehr und 
der Pallisade todt nieder. Um 40 ein halb 
Uhr morgens fingen die Gebirgler, nachdem 
sie von der l inken und marit imen Fronte zu» 
rückgeschlagen worden waren, eil ig abzumar« 
schiren an und suchten «hre Verwunderen, so­
wie die Leichname der Getödteten auf. Die 
erste Partie versteckte sich in demselben Hohl­
wege, von wo aus sie die Attaque unternom­
men hatten, die zweite zündete Heu und das 
Gebäude des Fuhrstaats an und zog nicht auf 
dem frühern Wege neben dem Blockhaus?, 
sondern über den Schache.Fluß ab. Eine 
bei dem Beginn des Uebersalls angelangte 
Kosaken.Abtheilung unter dem Commando des 
Chorunschp Mogilny blieb bei der Mündung 
des "Schache - Flusses zurück und beschoß dle 
f lüchtigen Gebirgler mit Kartätschen gleichzei­
t ig bei dem Gewehrfeuer, das von der gegen 
den Fluß zugewandten Fronte ausging. Bei 
der Ueberfahrt gab es viele 5odte, deren 
Leichname von dem schnellen Fluß ins Meer 
getragen wurden Die dritte Partie wurde 
durch das Kartätschen» und Gewehrfeuer ds.r 
vorder» Fronte zurückgeschlagen und kehrie, 
nachdem sie kaum 400 Faden bis zur Brust« 
w.hr zurückgelegt hatte, um. ohne auf das 
Betspiel ihrer Anführer zu achten, welche sich 
umsonst mit den Fähnchen gegen unsere Trup­
pen wandten, um den Haufen in die Schlacht 
zu führen. 
Um 44 Uhr hatten sich alle den Ueberfal? 
machenden Gebirgler verborgen, nachdem sie 
im Graben und auf dem Glacis der Festung 
64 Leichname, viele Geschütze und in den Uw» 
gedungen der Festung 450 rodre Pferde zu«-
rückgelasscn hatten. Außerdem waren unsere 
Trophäen vier Fähnchen und ein Gefangener, 
welcher bald an feinen Wunden starb. Bei 
der Bewegung der allgemeinen Reserve gegen 
die l inke Fronte, um die eingedrungenen Ge­
birgler abzuschlagen, war der Erste, welcher 
eine feindliche Fahne eroberte, der Unteroffi­
zier, Edelmann Krassowskp. Auf unserer 
Seitewurdenchgetödtet, 42 verwundet und 8 er­
hielten Coatusionen. Der Verlust der Gebirgler 
an Todken und Verwundeten belief sich bis auf 
500 Mann. Be» diesem ungleichen und hefti­
gen Gefecht zeichneten sich alle Grade der Gar« 
nison wetteifernd einer vor dcm andern aus. 
Würdige Kampfgenossen des tapfern Majors 
Bankowsky waren der Stobskapitain Sa, 
wadsky vom Tscheraomorischen L'niendatail« 
lon Nr. 7. der Lieutenant Gchazky, die Se-
kondi. von Hepa» und Schapowalenko, »i« 
Fähnriche Rat«ra v»d Litajcwskp. vom Bs-
tai l lon Nr. 45 der Sekondlleut. Kurjaschskp. 
von der Garnison-Arti l lerie der Sekondlieut. 
Samarsky«Lidsky und der Fähnrich Lissizün, 
vom Asowschen Kosaken-Regiment die Cho» 
runschp's Welgura, Bjely und Mogilny und 
dcr Ausseher des Proviant-Magcrzins. Sekond» 
l ieutenant Majewsky. welcher gleichfalls an 
der Vertheidigung theilnahm. Der Hieromo« 
nach Macarius Kamenezky, welcher sich sieben 
Jahre im Golowinschen Fort von der Grün-
dung desselben an befindet und feine Heerde 
gegenwärtig Krankheit halber verläßt, hat 
seinen Aufenthalt im Fort durch eine neue 
That der Tapferkeit beschlossen. Nach dem 
Sturm baden sich die Gebirgler, welche bei 
der Ansammlung erschienen ware^, in die 
Schlucht von Bordane zurückgezogen, diezwi» 
fchen der Golpwinschen und Nawaginskischen 
Befestigung l iegt. 
Se. Maj. der Herr und Kaiser haben 
vei der ersten Nachricht über diese glänzende 
Waffenthat den Major Bankowsky und alle 
Olfi i iere zum folgenden Range zu befördern 
geruht, den Untermil itairs IL Auszeichnungs-
Zeichen des Mil i tan «Ordens und allen insge» 
sammr, ihr halbjähriges Gehalt verl iehen. 
Der Obristl ieutenant Bankowsky soll den Geor­
gen «Orden 4. Cl. erholten und der Synod 
über die Belohnung des vAbts Jefrem und 
Hieromonachs Makarius vorstellen. 
Breslau, vom 8. Januar. 
Der Ober» Präsident von Wedell hat dem 
hiesigen Handelsstande amtlich angezeigt, daß 
die Erhebung der Oesterreichischen Zölle in 
Krakau bis auf »veitern Befehl ausgesetzt scp. 
Leipzig, vom 9. Januar. 
Die „Leibziger Zeitung" meldet die defini-
t ive Freilassung des bisher auf dem Königs« 
stein festgehaltenen Ep-Dictators Tpssowski. 
Dieses Ergebniß wird als ein „Gnadenakt" 
Oesterreichs, den man der edelmüthigen Ver­
wendung Sachsens zu danken habe, bezech» 
net. Tyssowski ist unter der Bedingung frei 
gelassen worden, sich nicht in den Oesterreichi« 
schen Staaten aufhalten zu dürfen, und wird 
sich mit seiner Familie in Triest nach Nord» 
awerika einschiffen. 
Stuttgart, vom t2- Januar. 
Se. K. H/ der Kronprinz hat dem Dichter 
Mörike in Mergentheim für seine Idylle „Fi» 
scher Martin" einen Beil lantring und die 
Frau Kronprinzessin ihm eine namhafte Sum­
me ia Gvld übersendet« 
Hannover, vom 14- Januar. ^ 
Se. Maj. der König hat gestattet, daß auf 
den Credit der Hauptstadt Hannover 200 000 
Thlr. Cour, «n unverzinslichen Kassenscheinen, 
zur Hälfte in Einthaler-. zur Hälfte in Zünf­
thaler - Scheinen, ausgegeben werden. Die 
Größe der Scheine entspricht der dcr Preußi­
schen Kassen-Anweisungen. 
Rom, vom 2. Januar. 
Die ünglücksberichte von der See her lau-
ten dieses Jahr erschütternd, und «n Adria« 
tischen Meere gesellen sich dazu noch Griechi» 
sche Secräuber, die, wie man erfährt, bereits 
zwei Schiffe, ein päpstl iches und ein Sardi« 
nischcs. ausgeplündert haben. 
Vermischte Nachrichten. 
Berlin. Z)ie Gemahlin des hiesigen Sar« 
dinischen Gesandten, die Gräfin Rossi, (Hen­
riette Sonntag), ist jetzt so leidend, daß der­
selben bie Aerzte haben untersagen müssen, 
ihre noch immer bezaubernde Stimme mit 
Singen anzustrengen. 
Antwerpen. Nach hiesigen Blättern ereig­
nete sich in diesen Tagen folgendes merkwür­
dige Eiscnbahnglück. Ein Kind von sechs 
Jahren, welches iy Begleitung feiner Mutter 
mitfuhr, lehnte sich gegen die Thüre; diesel­
be war schlecht verschlossen, das Kind fällt 
hinaus, die Mutter erhebt ein solches Angst­
geschrei, daß der ^ocomotwführer es hört und 
halten läßt. Man eilt zurück und das Kind 
liegr vollkommen unbeschädigt zur Seite der 
Bahn im Schnee. 
Bucharest. Franz Liszt ist am 16. Decbr. 
hier in Begleitung von drei Siebenbürgischen 
Cavalieren angekommen. 
England. Von den Sandwich-Inseln sind 
in Liverpool Proben von dort erzeugten Pro­
dukten. nämlich Zucker, Baumwolle und Wolle, 
angekommen, die von so schöner Qualität sind, 
daß sie die allgemeine Aufmerksamkeit erregt 
haben. 
Belgien. In Ghent starb kürzlich im Ge» 
fängniß vielleicht der älteste Gefangene in Eu« 
ropa, «in gewisser Soece, der im Jahre!778 
wegen Mordes zum Tode verunheilt, 'aber 
mit lebenslänglicher Gefangenschaft l 'e.uiadigt 
wurde. Die polit ischen Ereignisse hatten ihn 
ein Mal frei gemacht, aber er verlangte in 
das Gefängniß zurückzukehren, da er sich 
außer demselben nicht ernähren konnte. 
Newyork. Hier hatte sich am 13. Decem» 
der auch eine Vereinigung von 300 Deutsch-
kathotite» za einer besonbern Secte gebildet; 
sse werden bei den hundert dort schon beste« 
penden Secten kein sonderliches Aufsehen 
machen. 
Südamerika. In New-Orleans wurde vor 
Kurzem folgender inieressanterZ Prozeß vcr« 
bandelt. Es war ein Mensch angeklagt, zur 
Nachtzeit in ein Haus eingebrochen zu seyn 
vi id einen Diebstahl begangen zu haben. Er 
hatte nämlich eine Oeffnung in die Mauer ge« 
macht, durch dieselbe den obern Theit feineS 
Körpers gezwängt und sich dann der Gegen« 
stände bemächtigt, die er zu haben wünschte. 
Sein Anwalt behauptete, nicht der Aug' schul« 
dtgte sey in das Haus eingedrungen, sondern 
nur ein Theil von ihm. Die Jury gab hier» 
auf das Verdikt, daß die obere Hälfte des 
Menschen schuldig sep. und sprach den übri­
gen Theil frei. Der Richter verurtheilte hier» 
auf.die schuldige Hälfte zu einem Jahre Ge» 
fängniß. und überließ es ihrer Wahl, die 
unschuldige Hälfte abzuschneiden oder mit i»H 
zu nehmen. 
New-Z)ork. Der alte berühmte Astor, der 
als schwefelholzhandelnder Betteljunge aus 
der Pfalz nach New-Aork gekommen war, ist 
am 13. November mit einer Hinterlassenschast 
von 40000000 Doli, gestorben. 
In Petersburg macht folgendes Couplet 
Furore: 
— — So ändert olles sich auf Erden, 
Schießpulver selbst ist nicht mehr Trumpf. 
Man kann jetzt todtgeschossen werde« 
Mit einem alten woll 'nea Strumpf. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Alle Gattungen Gemüse-, Blumen-, 
Baum«, ökonomische und landwirthschaft-
liche Sämereien sind zuverlässig frisch und 
zu möglichst billigen Preisen zu haben in 
dem Saamen-Comptoir des Herrn I. H. 
Zigra in Riga. Preis-Courante pro 1847 
werde» gratis ausgegeben bei dem Herrn 
K a u f m a n n  K l e i n .  3  
Nachdem sich bei der Besichtigung der, 
aus der Strandung des Libaufchen Scha-
lupschissö „Johanna" Capt. U. F. Hein-
berg, geborgenen Waaren, als bedorben 
herausgestellt: ein Pack Schroot und Blech, 
ein Faß Nägel, ein Bund Ankereisen, 
ein Faß Bleiweiß, drei Fässer Nägel, 
ein Faß Syrop, sechs Kisten SelterSwas-
ser, ein Pack Datteln, zehn Sacke Mos­
kauer Mehl, eine Partie grün Vitriol, 
eine Partie Cichorien und eine Partie 
Theerheede so ist der Verkauf derselben 
auf den Z4. d. M. gestellt. 
Windau, den 11. Januar 1847. ' 
F .  G .  Z e l l .  
Einem hohen Adel und resp. Publi«-
kum zeige ich ergebenst an, daß ich mich 
hier eine Zeit lang aufhalten will und 
beabsichtige Unterricht in ganz neuen Tän­
zen, als: Slowanka, Union - Quadrille, 
Lanze-Quadrille, Polka, Polka-Quadrille 
und Pariser Masurka, so wie in verschie­
denen andern Tanzen zu ertheile; ich bitte 
daher um gütigen Zuspruch. — Mein Lo­
gis ist bei Herrn Büß. ' 3 
Libau, den 17. Januar 1847. 
Tanzlehrer Joh. Schmidt. 
Zu der am Montage, den 20. Ja­
nuar, als am Stiftungstage der hiesigen 
Müsse, stattfindenden Wahl neuer Iah« 
res-Directoren, so wie auch zur Durchsicht 
der von der zeitherigen Direction gelegt 
werdenden Rechnungen, werden die resp. 
Herren Mitglieder' hierdurch eingeladen. 
Libau, den 10. Januar 1847. 1 
D a s  D i r e c t o r i u m .  
A n g e k o m m e n e r  R e i s e n d e r .  
Den 18. Januar: Herr Tanzlehrer Schmidt, ans 
Goldingen, bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Zimmcrgesell Rosenberg, nach dem Auslande. 2 
Sckuhmachcrgesell Friedrich Adolph Stcnzler, nach 
dem Auslande. 2 
Aug. Ferd. Harmsen, nach dem Auslande. i 
Adolph Danziger, nach dem Auslande. z 
Wind und Wetter. 
Den 12. und tZ. Januar: SO.» heiter; den 14.: S., 
bewölkt; den 16.: S-, veränderlich; den 16., 17. 
und 18.: SW., bewölkt. 
Zst zu drucken erlaubt. Zm Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner» Eessor. 
S  i  b  a  u  f c h  e s  
Wochen- b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den 22. Januar 
St. Petersburg, vom 6- Januar. 
Nach dem in Folge Allerhöchsten Befehls 
in der St. Petersburger Perer-Pauls-Festung 
ausgeführten Bau eines besondern Gebäudes 
zur Aufbewahrung des in klingender 'Münze 
und Barren edler Metalle bestehenden Fonds 
der Reichs-Credit« und Depositen-'Bil lers ist 
die Translokation derselben, aus den Vorraths-
gkwölben der Expedition der Reichs - Credit» 
Bil lette nach jenem Gebäude in drei Perioden 
bewerkstell igt worden, und zwar: im Decem-
der 4844 70.464 245 Rbl. 99 Kop., im Juni 
t845 12,180.000 Rbl., ^m Februar 1846 end» 
l ich 11.705.725 Rbl. 28 Kop., darunter 
S6.000.000 Rbl. in, Silber - Münze, in Gold 
30 385.000 Rbl. und in Barren 7 964 97t R. 
27 Kop.. in Summa also 94,349 97t Rbl. 27 
Kop. Die Quantität der lranslocirten Metal­
le wurde jedes Mal in vollständiger Session 
des Verwaltungs«Rothes der Reichs - Credit» 
Anordnungen, des Commandanten der St. 
Petersburger Festung, der Mitglieder der 
Direktion von der Expedition der Reichs Cre-
ditbil lette und besonderer, aus der Mitte der 
St. Petersburger Börsen - Kaufmannschaft 
und der ausländischen Gäste gewählten De«^ 
pUtirten einer genauen Prüfung unterworfen. 
Die Anhäufung der kl ingenden Münze in der 
Kasse der Credit-Expedition, welche während 
des verflossenen Jahres stets zunahm, belief 
sich bis zum j .  Januar 1847 auf 11.317,177 
Rbl. 73 Kop. Solchergestalt erstreckte sich der 
bis zum 1. Januar 1847 in baarem Gelde 
vorräthige Fonds der Reichs-Credit- und De-
positen-Bil lette auf 105.667,149 Rbl. S. In 
dieser Foods »Masse ist eingeschlossen: a. Ge« 
mäß Act. 7 und 12 des Allerhöchsten Mani­
festes vom 1. Juni 1843. zur Erledigung von 
nicht weniger als dem sechsten Theile der 
Reichs - Creditbil lette, welche zufolge der Um» 
wechselung der laut Allerhöchsten Manifestes 
vom 1. Juli 184t zum Betrage von 10.000.000 
Rubeln S. herausgegebenen Reichs - Ässigna« 
t ions - und Credit - Bil lette der Leihbank und 
Depositen'Kassen circuliren, die Summe von 
32.866,667 Rb. 
K. Zur Erledigung von Cre-
dit-Bil letten, welche gegen 
klingende Münze. Barren 
und Depositen-Bil lette aus­
getauscht wurden, die Sum­
me von 
c. Zur Erledigung von »roch 
circulirendenDepositen»Bil» 
lette» der Total - Summe 
für 
68,420,811 Rb. 
. . . . . .  -  4 . 3 7967t Rb. 
105.667,149 Rd. 
Bis zum 1. Januar 1847 wurden ausgewech­
selt: 1) Aus der Anzahl von 595,776.310 R. 
in Circulation befindlichen Reichs - Assignatio-
nen 473732.155 Rbl., in Silber 135,352.044 
R. 28 K.; 2) aus der Anzahl von 48.551,197 
Rbln. S. in Depositen-Bil lets 44,171.526 R. 
S.; 3) aus der Anzahl von 10000000 Rbl. 
in Cfeditbil lets a 50 Rbl. der Emission von 
184V für 6 688.650 Rbl. S. Es verbleiben 
sonach in Circulation: 
1) Reichs-Assignationen 
im Betrage von .  122.044,155 R. 
in S.-Mze. 34,869.758 R. 57 K. 
2) Depositen-Billette für 4.379.671 R. 
Z) Credit '  Bil lette der 
Emission von 184t 4,3lt350R. 
4) Reichs - Creditdil letle 




s. zum sechsten Thei! 
457 746.778 R. 
b. zur Total-Masse 
^8.420.811 R. 
226.l67.S89 Rbl. G. 
Das Finanz-Ministerium erachtete es für noch' 
wendig, obige Resultate, welche für Viele In' 
teresse haden können, zu veröffentl ichen. 
Berl in, vom 8. Januar. 
Der Prozeß der Polen ist abermals bis nach 
Ostern aufgeschoben worden und der Staats, 
anwalt, Geh. Rath Wentzel, nach Posen ge, 
reist, wo er bis Anfang März bleiben wird, 
um mit der Anklage-Akte zu Stande zu kom, 
wen. Man scheint jetzt zu dem Entschlüsse ge-
kommen zu sepn, die minder Strafbaren durch» 
schlüpfen zu lassen, die Untersuchungshastals 
Genugthung für ihr Vergehen zu betrachten 
und nur auf den Kern der Verschworenen die 
Strenge der Justiz fallen zu lassen. Hierdurch 
wird man allerdings den Riesenprozeß, in 
welchen gegen raufend Personen verwickelt 
sind, merklich verkleinern. 
Aus Leipzig hat man hier sehr bedenkliche 
Nachrichten über den gegenwärtigen Stand des 
Deutschen Buchhandels erhalten, und man 
meint, daß er vor der nächsten Oste«messe noch 
große Krisen erleben werde. Se berichtet 
man, daß der Verleger der ,,I l lustrirten Zei, 
tung" einen großartigen Bankerott, den Ge­
rüchten zufolge mit 4V0.000 Thalern, gemacht 
habe, die Äerlagshandlung soll dabei allein 
mit 80.(10(1 Thalern vetheil igt scpn. Man 
muß bedenken, zu welcher Verbreitung vor 
einiger Zeit die „I l lustrirte Zeitung" hinauf-
getrieben wurde. 
Münster, vom j6. Januar. 
Am verflossenen Sonntag rettete hier ein 
zehnjähriger Knabe ein Mädchen von demsel­
ben Alter. welches auf dem Stadtgraben durch 
das Eis gebrochen war, mit Lebensgefahr und 
ungewöhnlicher Anstrengung vom Ertrinken. 
Der Knabe ist Ludwig von Kusserow, Sohn 
des Obrist»Lieutenants und Chefs des Gene­
ralstabes. 
Baden, vom 8- Januar. 
In wenigen Monaten wird eine weitere 
Strecke unserer Haupr-Etsenbabu, nämlich von 
Freiburg bis Schlingen (4 Meilen), dem of» 
fentl ichen Betriebe übergeben werden. Bis 
nach Basel stnd es dann nur noch vier Stun» 
den, und wenn die Schienenwege auch auf 
dieser Strecke vollendet seyn werden, dann 
kann die große und wichtige Handelsstraße 
von Franksurl bis Basel (80 Stunden Weges) 
vollständig mib Dampf befahren werden. 
Rom. vom 4. Januar. 
Mit der Aussicht auf eine baldige Reall-
sirung des E'senbohn. Projecies für den Kir-
chenstaat steht es sehr mißlich; mehre Bü« 
reaus, wo Aktien-Coupons auf das Uiiterneh, 
wen feilgeboten werden, wollen schließen, weil 
sich keine Käufer zeigen. 
Wien, vom 4l. Januar. 
Den folgenden auswärtigen Verlagshand» 
lungen ist der Debil in sämmtlichen K. K. 
Staaten unbedingt verboten worden: t) Gu-
stav Moper in Leipzig, der, wenn wir nicht 
irren, kürzlich die „Briefe einer Polnischen 
Dame" verlegt hat, 2) Keil in Leipzig, Ver­
leger des revolutionären magyarischen Volks» 
buchs welches allgemein als ei» 
ne Art Fortsetzung des ehemals bei Otto Wi-
gand erschienenen srit i- i i i-k6r betrachtet wird, 
3) Hoffmann und Campe »„Hamburg, wegen 
seiner Beharrl ichkeit im Verlegen der Schrif­
ten Schuselka's. Die Buchhändler der Oe» 
sterreichischen Monarchie werden durch ein ve» 
fonderes Circular aufgefordert, sich des Be» 
trie'es aller mit diesen Firmen versehenen 
Werke zu enthalten, widrigenfalls sie die kost­
spielige Cvl'f ikkatlen derselben riskiren. Man 
betrachtet die Leistungen jener Presse in Be, 
treff Oesterreichs als aufrührerisch. 
Vom t4- Iu Krakau hotte der Senat frü­
her angeordnet, daß Juden, welche vor dem 
30- Jahre heirathen wollten, die Deutsche 
Kleidung annehmen müßten; viele Juden hei» 
ratheren jung und civi l isirten sich; jetzt wer, 
den olle die schönen Kleider ausgezogen und 
der Orientalische Schmuck hüllt wieder die 
ganze Juden-Gesellschaft ein. 
Paris, vom 13. Decewber. 
Die 20 Mil l . Fr., welche die Bank von 
Frankreich in England angeliehen hat. schei­
nen nicht hinzureichten. selbst nur für das mo­
mentane Bedürfniß. Die Bank kann freil ich 
auf weitere Unterstützung bis zur Gesammt-
summe von 80 Millionen rechnen, doch auch 
dieser ansehnliche, in Aussicht gestellte. Be­
trag beruhigt die Börse nicht. Man glaubt, 
die Negierung werde genöchigt scyn, ein An­
sehen von wenigstens 200 Mit!, im Laufe des 
Jahres zu contrahiren. Es unterl ieg keinem 
Zweifel mehr, daß die Bank ihren Disconto-
Ansatz in den nächsten Tagen erhöhen wird. 
Der „National" mach: bemerklich, daß noch 
dedeuiende Getraide» Einführe» noth thären, 
um den Getraide-Ausfall zu decken. Der Sü« 
den könne nun freil ich nach allen Berichten 
Getraide genug aus Odessa, Konstantinopel 
und Alexandrien einführen, für die übrigen 
Gegenden Frankreichs sep aber der Bedarf 
schwieriger herbeizuschaffen, da in den Nord-
amerikanischen Häfen jetzr kein Überfluß zur 
Verschiffung l iege und man an England einen 
starken Concurrenren habe, indem es dazu 
ooch bessere Preise zahle. In Folge der Eng­
lischen Bedürfnisse s«y natürl ich das Getraide 
allenthalben in die Höhe gegangen, und so 
stehe zu erwarten, daß man noch höhere Preise 
werde zahlen müssen. Bei diesem Zustand der 
Dinge sey auch zu erwarten, daß Frankreich 
noch 200 Mil l . Fr. außer Landes werde schik-
ken müssen, um sein Getraide - Bedürfniß zu 
decke»,' was bei dem heute schon gedrückten 
Geldzustand aus denselben noch stärker rück» 
wirken müss«'. 
Auch in der Bretagne gab es dieser Tage 
Getraide-Unruhen. indem in Bräal das Volk, 
trotz der Gendarmerie, einem Müller und ei­
nem Getraidehändler zwei Kornwagen weg» 
schleppte, und einige Tage darauf bei Lava! 
Truppen aufgeboten werden mußten, um die 
Morktsuhren zu sichern. In Renncs haben 
ebenfalls sehr bedeutende Theuerungs- Unru­
hen staltgefunden, in Folge deren der Präfect 
schw?r verwundet werden ist. Auch zwei Ad­
junkten der Mairie sind verwundet. Es wurde 
viel Mil i tair in Bewegung gesetzt und es fan­
den viele Verhaftungen statt. Mehre Bäcker­
läden und ein Gerraideschiff wurden geplün­
dert, und bei Abgang der Post war die Ste­
nt noch nicht zu Ende. 
Vom lü. Auf den Bericht des Ministers 
der auswärtigen Angelegenheiten stnd der Rus­
sische Vice-Adwiral Lütke, der Russische Gc-
schäfslräger am Französischen Hofe, Herr v. 
Kisselew. und der Französische Gesandte bei 
den Höfen von Hannover und Braunfchweig, 
Graf v. Bearn, zu Groß - Offizieren der Eh­
renlegion ernannt. 
Die Bank von Frankreich hat vorgestern 
wirkl ich den Beschluß gefaßt, den Zinsfuß für 
ihre DiScootirungen von 4 pCt. auf 6 zu er, 
höhen, und die Ankündigung dieser Maßr?ge?, 
von der man hofft, daß sie weitere unnöthig 
mache» werde, reichte hin, die Aktien der 
Bank, welche den Tag vorher um 50 Fi'- im 
Course gesunken waren, um eben so viel wie­
der in die Höhe zu bringen. 
Vermischte Nachrichten. 
Biberich. Die „Dorfzeitung" sagt: Hier 
geht man ernstl ich daran, wieder f lott zu wer­
den. Die Regierung hat für 40 090 Fk- eine 
große Dampfmaschine bauen lassen, um mir 
ihrer Hilfe den ganz versandeten Hafen zu 
reinige«. Die Mainzer müssen aber nicht zu 
den gerreuen Nachbarn gehören, denn siesol­
len sehr scheel darein sehen. 
Gratz. Ein Or. Frankenstein hierselbst hat 
ein „Lunarlicht" erfunden, welches er aus rei­
nem (?) Weingeist bereitet und die Oelbeleuch-
tung übertreffen soll. 
B a l l - Ä n z e i g e. 
Sonntag, den 26- Januar, findet 
auf dem hiesigen Rathhause der 6te abo-
nirte Winter-Tanzclub Statt, der um 6V2 
Uhr seinen Anfang nimmt. 
Libau, den 21. Januar 1847. 
D i e  V o r s t e h e r .  
B e k a n n t  m  a  c h u n g e n .  
Am nächsten Montag, den 27. d., nach­
mittags um 3 Uhr, wird eine Parthie 
durch Seewasser beschädigten Eisenblechs 
und beschädigter eiserner Nagel aus dem 
bei Windau gestrandeten Schiffe „Johan­
na", Capt. Heinberg, im Speicher am 
Hausendes Herrn Rathsherrn Sakowsky 
durch mich verauctionirt. 2 
Libau, den 22. Januar 1847. 
Auctionator Lortsch. 
Die Direction der, in St. Petersburg 
errichteten Feuer-VersicherungS-Compagnie 
Salamander, macht hiemit bekannt, daß 
sie in Folge der, vom 21. März 1846 
Allerhöchst bestätigten Statuten, Herrn 
Joh. Rottermund in Libau, zu ihrem Be-
vollmachtigten erwählt hat, und derselbe, 
zur Uebernahme von Versicherungen aller 
Arten von Eigenthum in Libau und in der 
Umgegend, ermächtigt ist, wenn bis zum 
Ablauf der Privilegia, der 1. und 2. 
Rujs. Feuer - Assecuranz - Compagnie, den 
27- Juli 1847, die nöthigen Erlaubniß-
Scheine von Seiten dieser Compagnien 
vorliegen. 3 
St. Petersburg, den 30. Dec. 1846-
Da mir in Folge Befehls Eines Libau-
schen Stadt-Magistrats, vom 20- d. M. 
aufgetragen ist, dafür Sorge zu tragen, 
daß die bei der jetzigen 6. Theil Ergan-
zungs-Rekrutirung zu berichtende Nekruren-
steuer zeitig und jedenfalls bis zum letzten 
Februar eingezahlt werde, so bitte ich alle 
Diejenigen, welche zum Zunfr-Oklad ver­
zeichnet sind, hiermit ergebenst, nachdem 
Beschluß d^r Gemeinde-Vorsteher 1 Rb. 
2t) Cp. S. mir so bald als möglich ein­
zuzahlen. 3 
Libau, den 21. Januar 1847. 
G .  M -  S a n d m a n n ,  
Stadtältermann der Zünfte und 
Gewerker. 
Am Sonnabend, den 18. d. M., ist 
auf der Strecke vom Schneidermeister Neu-
burgschen bis zum Fischer Jngeschen Hause 
ein schwarzseidener Shawl verloren ge­
gangen. Der ehrliche Finder erhält bei 
der Abgabe des Shawls in des hiesigen 
Buchdruckerei eine angemessene Belohnung 
Libau, den 21. Januar 1847. 
Einem hohen Adel und resp. Publi­
kum zeige ich ergebenst an, daß ich mich 
hier eine Zeit lang aufhalten will und 
beabsichtige Unterricht in ganz neuen Tän­
ze»!, als: Slowanka, Union - Quadrille, 
Lanze-O.uadrille, Polka, Polka-Quadrille 
und Pariser Masurka, so wie in verschie­
denen andern Tänzen zu ertheilen; ich bitte 
daher um gütigen Zuspruch. — Mein Lo­
gis ist bei Herrn Büß. 2 
Libau, den 17. Januar 1847. 
Tanzlehrer I o h,. Schmidt. 
> MM 
S o n n a b e n d ,  d e n l .  F e b r u a r ,  
^ findet auf dem hiesigen Rathhause 
^ zum Besten des Mädchen-Hoöpiz 
eine Maskerade Statt, zu der 
A Erwachsene nach Belieben mit oder 
M ohne Maske, Kinder dagegen nur 
M in Maske Zutritt haben. Entree-
M Billets für Herren a 75 Cop. S-, 
M für Damen ä 50 Cop. S. und 
W für Kinder a 30 Cop S. find 
M  T a g s  z u v o r  b e i  M a d a m e  B r ü n -
M ner und Abends an der Casse zu 
M haben. Der Anfang ist um 6 
M Uhr. 
Libau, den 11. Januar 1847. 
D i e  D i r e c t i o n  





A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den <y. Januar: Herr Handlungs - Commis Otto 
Thileesius, aus Memel, bei Gerhard; Herr Baron 
v. Mannteuffel, nebst Familie, aus Zierau, und Hr. 
Kaufmann I .  K. Tiesler, aus Memel, im Mell in-
schen Hause; Herr Arrendator E. Trampedach, aus 
Neuhof, und Herr Kaufmann Sobvlew, aus Riga, 
bei Mad. Günther. 
A b r e i s e n d e .  
Rudolph Tode, nach St. Petersburg. 3 
Ebräer Ary Vehr Schloßberg, nach Riga. 3 
Zimmergesell Rosenberq, nach dem Auslande. 2 
Schuhmachergesell Friedrich Adolph Stenzler, nach 
dem Auslande. 2 
lüours vom 12. dis lg. 
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Sonnabend, dm 2Z. Januar 
Berlin, vom 13. Januar. 
Das Gerücht, daß vielen bei dem Polen« 
komp'ott minder gravirten Personen seitens 
unseres erhabenen Monarchen in Kurzem eine 
Amnestie zu Tbeil werden wird,^ f indet hier 
immer mehr Glauben. Oesterreich ist theil» 
weise schon darin mit dem hochherzigen Bei, 
spiele vorangegangen. 
Von der Elbe, vom 43. Januar. 
Die Schwedische Note gegen die E'Nver« 
leibung Krakius ist sehr kurz und ihrer Fas­
sung nach kaum eine Protestation zu nennen. 
Denn indem sie die von den drei Kabinetten 
behauptete Notwendigkeit des Akres als be» 
gründet anerkennt, drückt sie nur ihr schmerz» 
l icheS Bedauern über diese Notwendigkeit 
und zugleich die Hoffnung aus, es möge die 
letzte scyn. womit man den Wiener Verträgen 
zu nahe trete. Wie mild und resignirend auch 
die Note lautet, so hat sie, wie^ wir aus zu­
verlässiger Quelle wissen, die betreffenden 
Großmächte unangenehm berührt. Hatte man 
daselbst auch nicht auf eine Zustimmung Schwe­
dens. so doch gewiß auf sein Sti l lschweigen 
gerechnet. 
Köln, vom 7- Januar. 
Wie begründet die in neuerer Zeit so oft 
und vielseit ig angebrachten Klagen über die 
Gefährl ichkeit des Waffentragens der Zolda» 
ten außer dem Dienst sind, beweist ein Fall, 
der sich gestern Abend in unserer Stadt zu­
getragen. Zwei sehr achtbare hiesige Bürger 
hatten gestern Abend kurz vor 7 Ubr eben 
das Pastorat' Gebäude von St. Marien im 
Capitol verlassen, als sie, in ruhigem Gesprä­
che begriffen, plötzlich und. unversehens von 
vier oder fünf Soldaten überfallen und mit 
blanker Waffe mißhandelt wurden. Der eine 
der beiden Männer. Rath beim hiesigen Kön. 
Landgerichte, erhielt einen Hieb, der so ge» 
waltig war, daß er durch den Hut und das 
dichte Haupthaar drang und den Schädel 
schwer verletzte. 
R o m ,  v o m  1 1 .  J a n u a r .  
Als der Papst vor einigen Tagen aus der 
Kirche der 12 Apostel nach dem Quirinal zu» 
rückkehne, wurde sein Wagen plötzlich voa 
einigen Hundert' Studenten umringt, deren 
Sprecher sich dem Schlage näherte und den 
Papst ersuchte, er möge die vielen Feiertage 
aufheben, wenigstens die Bibliotheken an die» 
sem Tage öffnen lassen. Der Papst nahm die 
Bitte sehr freundlich auf, belobte die jungen 
Leute und bedauerte nur, daß sie sich so un­
günstigem Weiter ausgesetzt hätten, denn es 
regnete unablässig. 
Aus Oesterreich, vom 11. Januar. 
Die in diesen Tagen stattgefundene Feier 
des hundertjährigen Jubiläums der Verrrei» 
bung der Oesterreichischen Truppen aus Ge» 
nua durch den größten Tbeil I tal iens hat mit 
Recht bei uns großes Aufsehen erregt. Nicht 
als ob dadurch unsere Nationalehre angegrif» 
sen worden wäre; auch wirft es keinen Schal» 
ten auf die Oesterreichische Tapferkeit, daß 
unsere Truppen nach einem tagelangen Stra« 
ßenkampf in einer volkreichen insurgirten Stadt 
weichen mußten. Aber das giebt dieser Feier 
ein wichtiges Moment, daß sich darin die Ge» 
sinnung des Ital ienischen Volks gegen Oester« 
reich, überhaupt gegen Deutschland, abgespie« 
gelt hat. Die Vertreibung der Oesterreicher 
aus Genua ging blos diese Sradt an und 
dennoch feiert man sie heute in den verschie« 
denen Staaten Ital iens. Diese Begebenheit 
ist jedenfalls der Mass- des Genuesischen Volks, 
besonders aber den Bewohnern anderer I ta» 
lett ischen Ländertheile, unbekannt. Man hat 
sich aber beeifert, sie den Massen mitzuteilen, 
und diese haben sie mit allgemeinem Beifall 
aufgenommen. Worin dürfte die Ursache die» 
ser Kundgebung Italienischer Stimmungen 
gegen uns zu suchen sepn? Wir werden kaum 
irren, we>?n wir die Hauptquelle in dem uns 
so feindlichen jungen Ital ien und in der Po» 
l i t ik Frankreichs suchen. 
Paris, vom 18- Januar. 
Man spricht viel von einer Oesterreichischen 
A n t w o r t S n o t e  a u f  d e n  F r a n z ö s i s c h e n  P r o t e s t  
wegen Krakau's. die vom 4- Januar datirt 
und von dem Fürsten Metternich an den Gra­
ten Appony gerichtet worden ist, mit dem Auf­
trag , sie dem Französtschen Minister des Aus­
wärtigen vorzulesen und ihm eine Abschrift zu 
überlassen. Die Are dieser Mittei lung läßt 
der Französischen Regierung die Freiheit zu 
antworten, oder nicht zu antworten. In der 
Einteilung der Note wird gesagt, daß die 3 
Mächte sich nicht allein für diese Handlung 
solidarisch verbindlich machten, sondern auch 
d e n  P r o t e s t  F r a n k r e i c h s  g l e i c h m ä ß i g  a u f  s i c h  
nähmen. Der Eindruck diesks Protestes sep 
übrigens von der Art, daß sie an ihrem Rechte 
bei der Sache nicht mehr zweifeln könnten, 
dieses Recht ober gehe aus d,n besondern 
Stipulationen des Kaisers von Rußland, des 
Kaisers von Oesterreich und des Königs von 
Preußen vom 21- Apri l und 15. Mai 18l5 
hervor. Man habe nicht nur von einem Recht 
Gebrauch gemacht, sondern man habe eine 
Pfl icht ausgeübt, die man gehabt, um die 
Ruhe der Völker zu sichern. Deshalb hoffe 
man denn auch, daß die Französische Regie­
rung, fern davon, in der Einverleibung Kra-
kau's eine Verletzung zu erblicken, sich den 
Anstrengungen I I .  MM. der Kaiser von Oe­
sterreich und Rußland und des Königs von 
Preußen anschließen werde, um den Verträ­
gen Achtung zu gewähren. 
Nach der Algierischen Correspondenz eines 
Madrider Blattes beabsichtigt Ludwig Phil ipp 
den Herzog von Montpensier.zum Vicekönig 
von Algier zu machen. Der Herzog wird in 
Algier mit seiner Gemahlin, der Spanischen 
Jnfantin, residiren und die möglichst enge 
Verbindung wir Spanien pflegen. Die Her, 
zogin würde die natüiüche Schützer in  der 
Span ischen E 'nwundcrung seyn,  der  Verk 'h r  
mir den Spanischen Häsen würde zunehmen 
und Algier von dort im Fall der Roth Hilfe 
erhalten können^ So unzulässig auch meist 
al le auswärtigen Nachrichten Spanischer Blät, 
ter sind, so läßc sich doch nicht verkennen, 
daß in der obigen Nachricht ein großer poli­
t ischer Gedanke l iegt, dessen Ausführung gleich 
wünschenswert im allgemeinen Interesse der 
Civil isation Asrika's, wie Spaniens und Frank» 
reichs, wäre. 
Konsiantinopel, vom ZO. December. 
Die Pforte hat an Herrn Bourqueoey eine 
Note erlassen, in der sie Beschwerde erhebt 
über die Art, wie der Bey von Tunis zu Pa» 
r is empfangen worden. Man habe dem Bep 
durch diesen Empfang Rechte zugestanden, 
welche, als einem ihrer Vasallen zugestanden, 
diePforte unmöglich anzuerkennen im Stande sep. 
Der Umstand, daß der Bep zu der Audienz bei 
dem Könige der Franzosen ohne Beiseyn des 
in Paris residirenden Türkischen Gesandten zu» 
gelassen worden sep, «st in der Note als ein 
Hauptbeschwerdepunkt aufgeführt. D«e Ant» 
wort des Französischen Gesandten auf diese Note 
soll sich zur Rechtfertigung dcs von seiner Re­
gierung befolgten Verfahrens darauf berufen, 
daß die Türkische Repräsentation in Paris noch 
ganz neu und überdies der Posten meist unbe, 
setzt sry. Man findet diese Antwort seltsam, 
da in dem Augenblick, wo der Bey in Paris 
war. sich ja auch der Türkische Gesandte da» 
selbst befunden habe, mithin jene Entschuldi» 
gung auf diesen Fall nicht paste. Was die 
Neuheit der Repräsentation betrifft, so glaubt 
man, daß diese auf den Charakter eines Ge» 
sandten und die Würde des repräsentirenden 
Hofes keinen Einfluß üben könne. Unzweifel« 
Haft wird die Antwort Bourquenep's daher 
eine neue Erwiederung von Seiten der Pforte 
zu Folge haben. 
Nach den OslI^ News hätte diePforte ge» 
gen die Einverleibung Krakau's protestirt. 
d e r  S i n n  d e r  A n t w o r t ,  w e l c h e  R e s c h i d  P a s c h a  
dem Oesterreichischen Internuntius erteilte, 
soll im Wesentl ichen Folgender sepn: Obgleich 
die Pforte an den Wiener Verträgen keinen 
Theil genommen habe, würde sie doch glau­
ben, den Interessen des Ottomanischen Reiches 
wie ihrem Charakter in den Augen Europa's 
zu nahe zu treten, wollte sie in irgend einer 
Weise eine Bil l igung jenes Ereignisses aus­
sprechen. 
Vermischte Nachrichten 
O s t i n d i e n .  I n  d e r  . . S i n ^ a p o r »  F r e e  P r e ß "  
v o m  K .  N o v e m b e r  Z i e s t  m a n ' .  V e r g a n g e n e n  
S o n n k a g  M i t t a g  i s t  d e r  C h i n e f l '  T s i n s c h i n  a l s  
v l e s t a n t i s c h - ' r  G e i s t l i c h e r  e i n g e s e g n e t  w o r d e n ,  
z u  d e m  E n d e ,  s e i n e n  L a n d s l t U l e n  d a s  E v a n ­
g e l i u m  z u  v e r k ü n d i g e n ;  e s  i s t  d a s  e r s t e  B e i s p i e l  
d i e s e r  ? i r r . "  
B a l l - A n z e i g e .  
Sonntag, den 26. Januar, findet 
auf dem hiesigen Rathhause der 6te ab6-
nirte Winter-Tanzclub Statt, der um 6V2 
Uhr seinen Anfang nimmt. 
jibau, den 21. Januar 1847. 
D i e  V o r s t  e h e  r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  -
Die am Neujahrötage stattgefundenen 
Verloosungen zum Besten der Armen, 
brachten folgende Einnahmen: 
Ertrag einer größeren Ver-
loosung . . . . R. 199, 15 C. 
Ertrag einer kleinenAuktion ,, 14, 75 „ 
Ertrag der Verloosung ei­
nes Tisches ... „ 12, 10 „ 
Ueberfchuß von der Ein­
nahme des Ballabends „ 116, 47 „ 
zusammen R. 342, 47 C. 
welche nach Abzug von Rbl. 10, die zur 
AbHülse einer dringenden Noth verwendet 
wurden mit Rbl. 332, 47 Cop., dem hie­
sigen allgemeinem Armenfond übergeben 
sind. — Mit dem aufrichtigsten Danke 
für die Gaben, welche der Wohlthätig. 
keitssinn unserer verehrten Mitbürger auch 
in diesem Jahre uns zuwendete, bringen 
vorstehende Abrechnung zur Veröffentlichung 
Bürgermeister Günther. 
I .  S c h n ö b e l .  F . A .  C .  K l e i n e n , b e r g . .  
Pastor Rottermund. Schley. 
Die Direction der Todtenlade fordert 
hierdurch all^ Diejenigen im Alter von 7 
bis 60 Jahren auf, welche nzzch geneigt 
sein sollten bei derselben als Mitglieder 
aufgenommen zu werden, sich mit ihren 
B e i t r ä g e n  b e i  H e r r n  C .  A .  S a k o w s k i  
balde zu melden, indem spater nur alle 
Tertial neue Mitglieder aufgenommen wer­
den. Die neuen Statuten sind daselbst 
für 15 Cop. zu haben. 
Auch fordert sie diejenigen alten Mit­
gliedern, die noch nicht das 60. Jahr über­
schritten, auf, wenn sie wünschen sollten 
ihre Quote erhöht zu sehen, sich mit ihren 
Beitragen bei demselben zu melden. 
Zugleich ergehet hiermit an allen denje­
nigen alten Mitgliedern, welche so bedeu­
tend mit ihren Beitragen im Rückstände, 
die Aufforderung, das sie ungesäumt ihren 
Rückstand und spätestens im Laufe dieses 
Tertials, bis zum I.Mai, an Herrn Sa­
kowski einzahlen. Mit Denjenigen, die bis 
dahin nicht ihren Verpachtungen nachge­
kommen, wird nach H. 37 der Statuten 
verfahren werden. 3 
Unsere Armen - Anstalt erfreut sich im 
laufe dieses Winters schon zum zweiten 
Male' der freundlichsten Theilnahme edler 
Menschenfreunde, die ihre Talente und 
Kunst dazu anwandten, genannter Anstalt 
eine reiche Einnahme, dem resp. Publi­
kum aber einen seltenen Genuß zu gewäh­
ren. An das Concert vom 1. Deeember 
v. I. jetzt wieder erinnern und schildern 
zu wollen, wie in jeder Hinsicht so aus-
gezeichnet es war, das möchte wie eine 
unpassende Schmeichelei erscheinen, und 
nun wieder die theatralische Vorstellung 
am 19. d. M., — abermals in einer solchen 
Art ausgeführt, daß in jeder Hinsicht der 
edle Zweck auf das Schönste erreicht ward. 
Der unterzeichnete Vorstand vermag seine 
Dankbarkeit nicht besser auszusprechen, als 
wenn er ausdrücklich bemerkt, wie die be­
deutenden Summen, die durch das er-
wähnte Concert und das Liebhabcrcheater 
der Armen - Anstalt zuflössen, viel Noth 
und Elend gemildert haben und wie ohne 
diese Hilfsmittel der Druck der-Armuth 
noch fühlbarer geworden wäre. Diese trau-
rlge, <rwerblose Zeit nimmt die Mittel der 
Armen-Anstalt in so hohem Grade in An­
spruch, daß die ohnehin schon drückende 
Sorge für die Zukunft noch tiefer nieder­
beugen müßte, wenn nicht v^n Zeit zu 
Zeit so kräftig und auf so erfreuliche Art, 
Hilfe in der Noth sich zeigen würde. 
'Dank also, herzlicher Dank den hochge­
ehrten Damen und Herren, nah und fern, 
die kein Opfer, keine Mühe scheuten, Freude 
zu bringen und Wohlthat zu erweisen. 
D i e  A r m  e n  -  D  i  r  e  c  t i  o  n .  
Zwei Wohnungen, jede von 5 Zimmern 
mit Küche, Keller, Stallraum und Wa­
genremise — am 1. Juli d. I. zu bezie­
hen — vermierhet 
D e w i t z ,  s e n . ,  
^ in der Juliannen-Straße. 
Libau, den 25. Januar 1847. 
Da mir in Folge Befehls Eines Libau-
schen Stadt-Magistrats, vom 20. d. M. 
aufgetragen ist, dafür Sorge zu tragen, 
daß die bei der jetzigen 6. Theil Ergän-
zungs-Rekrutirung zu berichtende Rekrucen-
steuer zeitig und jedenfalls bis zum letzten 
Februar eingezahlt werde, so bitte ich alle 
Diejenigen, welche zum Zunst-Oklad ver­
zeichnet sind,, hiermit ergebenst, nach dem 
Beschluß der Gemeinde-Vorsteher 1 Rb. 
20 Cp. S. mir so bald als möglich ein­
zuzahlen. 2 
Libau, den 2l. Januar 1847. 
G .  M .  S a n d m a n n ,  
Stadtältermann der Zünfte und 
Gewerker. 
Vorzüglich schöne rot he Kleesaat 
v o n  l e t z t e r  E r n d t e ,  s o w i e  T i m o t h y g r a s  
verkauft Z 
C .  H .  W a g n e r ,  i n  R i g a .  
Am nächsten Montag, den 27. d., nach­
mittags um 3 Uhr, wird eine Parthie 
durch Seewasscr beschädigten Eisenblechs 
und beschädigter eiserner Nagel aus dem 
bei Windau gestrandeten Schiffe „Johan-
na", Capt. Heinberg, im Speicher am 
Hause des Herrn Rathsherrn SakowSky 
durch mich verauctionirt. 1 
jibau, den 22. Januar 4847. 
Auctionator Lortsch. 
Alle Gattungen Gemüse-, Blumen-, 
Baum-, ökonomische und landwirthschaft-
liche Sämereien sind zuverlässig frisch und 
zu möglichst billigen Preisen zu haben in 
dem Saamen-Comptoir des Herrn I. H. 
Zigra in Riga. Preis-Courante pro 1847 
werden gratis ausgegeben bei dem Herrn 
K a u f m a n n  K l e i n .  2  
Einem hohen Adel und resp. Publi­
kum zeige ich ergebenst an, daß ich mich 
hier eine Zeit lang aufhalten will und 
beabsichtige Unterricht in ganz neuen Tän­
zen, als: Slowanka, Union-Quadrille, 
Lanze-Quadrille, Polka, Polka-Quadrille 
und Pariser Masurka, so wie in verschie­
denen andern Tänzen zu ertheilen; ich bitte 
daher um gütigen Zuspruch. — Mein Lo­
gis ist bei Herrn Büß. 1 
Libau, den 17. Januar 1847. 
Tanzlehrer Joh. Schmidt. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 23. Januar: Herr Candidat E. Stock, aus 
Mitau, bei Herrn Apotheker Meyer; Herr Lieutenant 
Julius v. Heyking, aus Labraqen, Herr Graf von 
Koschkull, aus Gawcsen, Herr Baron v. Rönne, aus 
Schloß-Hasenpoth, und den 24.: Herr Baron v. 
Ropp. aus Fischröden, und Herr Baron v. Simolin, 
aus Gr.-Oselden, im Mellinschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Rudolph Tode, nach St. Petersburg. 
Ebraer A?y Vehr Schloßberg. nach Riga. 2 
Zunmergcsel l  Rosenberg, nach dem Auslande. t  
Schuhmachergesel l  Fr iedrich Adolph Stenj ler,  nach 
dem Auslande. ^ 
Wind und Wetter. 
Den 19 Januar: O., bewölkt; den 20. und 2l-: NO., 
Schnee; den 22.: SO., veränderlich; den 2Z.: SO., 
heiter; den 24.: W., veränderlich; den 25.; SW', 
bewölkt. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tann er, Sensor. 
-s i b u f eh e H 
Wochen S l a t k. 
Herausgegeben, gebruckt und verlegt von C. H. Foege. 
.H «. A. Mittwoch, den 29. Januar 
P u b l i k a t i o n .  
Nachdem gegenwärtig das Patent Einer Kurl. Gouv.-Reg. vom 8. d. M. sub Nr. 95 über die bis 
zum t. Mai d. I. in den Krets«Renteien der Ostsee- und westlichen Gouvernements anzunehmenden aus« 
ländischen geringprobigen Münzen eingegangen, auch die Libausche Kreis-Rentei über die Umwechselung sol­
cher Münzen bis zum l. Mai c. Auftrag erhalten, so hat diese Stadt-Polizei die Tabelle über besagte ge­
ringprobigen Münzen und den Preis für welchen sie in der Kreis-Renrei umgewechselt werden, hiemittelst 
zu? allgemeinen Wissenschaft dieses Ortes bringen und zugleich Jedermann auffordern wollen bis zum festge­
setzten Termin solche Münzen zu verwechseln, indem bei Ablauf dieser Frist da, wo solche im öffentlichen 
Verkehr angetroffen werden, selbige nach dem Swod der Gesetze Band v». und deren 6. Fortsetzung §. 198 
der Conft'scation unterzogen und Diejenigen, die sich mit dem Verschreiben solcher Münzen vom Auslande 
beschäftigen, um sie im Umlauf zu setzen, dem Gerichte zur Bestrafung nach dem Straf-Codex §. ev! über­
geben werden sollen. Libau-Statt-Polizei, den ?4- Januar 1847. 
Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 183. I. D. Gamper, Secretair. 
.  T a b  e  l  l  e  ^  
über die ausländischen geringprobigen Münzen verschiedenartiger Benennung, welche in den Ostsee - und 
westlichen Gouvernements im Umsatz sind und deren Umwechselung in den Kreisrenteien dieser Gouverne­
ments bis zum i. Mai lL47 nach dem untenangegebenen Preise gestattet wird. 
S i l b e r - M ü n z e n .  
I .  Z w e i g u l d e n :  
Polnische, Russisch-Polnische, Sächsisch-Polnische, (Gulden) Sachsische (zu z Thaler) 
und Preußische (Drittel): 
a) mit der Jahreszahl .... 
b) abgeriebene, auf welchen keine Jahreszahl befindlich ist . . 
o) abgeriebene, auf welchen kein Stempel vorhanden 
Oestereichische (zu 2« Kreuzer) und Bayerische (Kopfstücke) mit der Jahreszahl . 
Ii. E i n g u ld e n :  P o l n i s c h e ,  R u s s i s c h - P o l n i s c h e ,  S ä c h s i s c h - P o l n i s c h e  ( H a l b g u l d e n )  
Sächsische, (zu z Thaler) Bayerische (Halbkopfstücke) und Preußische (zu 5 Thaler:) 
a) mit der Jahreszahl ....
b) abgeriebene, auf welchen die Jahreszahl nicht zu sehen ist 
I«. F ü n f z e h n g r o s c h c h n :  P r e u ß i s c h e  u n d  K u r i s c h e :  k )  m i t  d e r  J a h r e s z a h l  
t>) abgeriebene, auf welchen keine Jahreszahl zu sehen ist 
Vi. Zehngroschen: Polnische, Russisch-Polnische und Sächsisch-Polnische; 
a) mit der Jahreszahl ....
b) abgeriebene, ohne Jahreszahl 
V. Sechsgroschen: Preußische: 5) mit  dee Jahreszahl 
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VI. F ü n f g r o s c h c n :  P o l n i s c h e ,  R u s s i s c h - P o l n i s c h e  u n d  S ä c h s i s c h - P o l n i s c h e :  K o p .  S i '.b. 
a) m,t der Jahreszahl . . ^ ^ 
b) abgerieben, ohne Jahreszahl 1 
^ . . . -v. K u p f e r - M ü n ; e n. 
VII. Oreigroschen: Polnische u. Sachs.-PoUi., mit der Jahreszahl u. abgeriebene ohne dieselbe ! 
. VIII. Ein groschen und Halbgroschen: 
Polnische und Sächsische mit der Jahreszahl und abgericbene ohne Jahreszahl . » 
Das Original ist unterschrieben: Finanjininijier F. Wrontschenko. 
K o n t r a s i g n i r t :  V i r e k t o r  I .  L a m a n s t i .  
IQ üUein versiollis: Translateurs-Gchülfe Eichholtz. 
St.  Petersburg, vom 10. Januar. 
Das Post-Departement macht bekannt:  Nach 
der zwischen Rußland und Schweden am 
Jul i  1846 abgeschlossenen Post-Convention wer­
den vom j .  Januar §847 befördert:  1) zwi­
schen Rußland und Schweden sowohl gewöhn­
l iche Briefe als au<d Preis -  Couranie, Circu-
laire, Broschüren, gedruckte Sachen und Wa­
renproben unter Kreuzband und 2) zwischen 
Rußland und Norwegen ü^'cr Schweden nur 
gewöhnl iche Briese. Für Briefe nach Schwc-
den, gleichviel  nach welcher Stadt adresstrt ,  
s ind im ganzen Russischen Reich für jedes Loch 
Russischen Gewichts 10 Kop. S. inländisches 
und eben so v iel  ausländisches Porto zu zah­
len. Für Briefe von mehr als ein Loch Ge, 
wicht steigt sowohl das inländische als das 
ausländische Porto' ,  für jedes Halde Loch Mehr­
gewicht.  Den Absendern «st cs freigestel l t ,  ob 
sie ihre noch Schwed.n adressinen Briefe fran« 
kiren. oder nur das inländische Porto zahlen 
wol len. Nach Norwegen adrcssute Briefe, 
gleichviel  nach welcher Stadt des Königreichs, 
müssen bis zur Schwedischen Gränze srankir t  
werden, d. h. der Absender har für solche 
Briefe das oben angezeigte inländische und 
ausländische Porto, und außerdem für einen 
Quit tungsschein 2 Kop. S. zu zahlen. 
Riga, vom 16. Januar. 
Im Allenstedtschen, in der Moskauer Vor­
stadt bef indl ichen Hause wurde einem Kaufmann 
aus einem südöst l ichen Gouvernement am 6» 
Januar zwischen 2 und 6 Uhr aus einem Pult ,  
dessen Schloß gesprengt worden, die Summe 
von 8000 Rubeln S.,  die chei ls in zwei Lom» 
Vard-Scheinen von 1453 Rbln. 36 Kop. und 
590 Rbln. S. M-. chei ls aus SUderscheinen 
von 100, 50. 25 und 10 Rubeln bestand, ge, 
stöhlen, und «st man den Thälern auf der 
Epur. (Rig. Ztg.) 
Warschau, vom 19- Januar. 
Am Neujahrsrage ist hier im Spiral  zum 
Kindlein Jesu ein Saal für Reconvalescenten 
mit  30 Betten eröffnet worden. 
Wien, vom j8- Januar. 
Es ist beschlossen worden, über den großen 
Donauarm bei Wien eine großart ige Ketten» 
brücke zu bauen, deren Kosten auf 5,600,000 
Gulden C. »M. veranschlagt sind. 
Berl in,  vom 30- Januar. 
Selbst al ten und erfahrenen Kennero des 
Sicherhcitszustandes unserer Residenz «st die 
Anzahl der j ' tzt  zur Hast gebrachten Verbre, 
eher ausfal lend. So wurden am 13-Januar 
al lein zweiundsicbenzig Personen, darunter di j  
meisten wegen Diebstahls, in die hiesigen Ge« 
sängnisse eingel iefert ,  so daß sich der Bestand 
dieser Woche auf die ungeheuere Summe von 
achthundert und dreizehn belauft ,  nämlich 636 
Ci in ' . inalgesangene und 177 in den PoNzeige» 
fäi ignissen. 
Paris,  vom.19- Januar. 
D>e Bank von Rouen hat nach dem Bei» 
spiel  der Bank von Frankreich ihren Disconio 
auf 5 pCr. erhöht.  Eben so har die Bank 
von Orleans den Beschluß gefaßt,  den D«r« 
conto der Papiere aus Paris aus 5 vCt. und 
auf Orleans auf 5^ pCt. zu erhöhen. 
Ron:.  vom 15- Januar. 
Am gestr igen Tage sah und hörte das er« 
staunte Rom, was es sei l  mehr als 400 Iah-
ren nicht mehr gesehen, nämlich den Papst 
in eigener Person predigen. Se. Hei l ,  
hatte sich statt  des Pater Ventura, welchex 
al lein darum wußte, nach der Kirche St.  An« 
brea del la Vol le begeben, und best ieg dort  d»e 
Kanzel.  Er dankte in einer kurzen, aber in 
jeder Rücksicht ausgezeichneten, Predigt seinem 
Volke sür die ihm am Neujahr gebrachten 
Glückwünsche, und ermahnte sodann zur Furcht 
^ in dem Herrn. Der Zudran^ war unglaub­
l ich. Al les strömte in die Kirche und suhlte 
sich durch den mit  Einfachheit ,  Kraft  und 
Beredtsamkeit  gesprochenen Portraa erbaut.  
Wolmar, vom 1. Januar. 
Auf dem zum Privatgute Ranzen qehörigen^ 
Kisst l-Gesinde schor die Frau des Wirchs Ap» 
ping ein Schaaf.  Durch des letztern heft ige 
Vewe»iung wurde d-eScheere weggeschleudert 
und drang ihrem Iahral len, nur mir dem 
Hemde dekleideten Sohn, der sich in ihrer 
Nabe befand, zwischen den Rippen in die 
Seite, so daß die Lungen verletzt wurden und 
der Knabe in Folge des Blutverlustes bald 
verschied. 
Vermischte Nachrichten. 
Verl in.  Das Wechgeschenk, welches Se. 
Moj.  der König dem Prinzen von Wales, sei­
nem Pathkinte. best immt hat,  ist  in dem Ate» 
l ier des Hof-Goldschmieds Hoßauer jetzt vol­
lendet.  E«n kunstvol l  erhaben gearbeiteter Schi ld, 
nach Cornel ius Zeichnung, model l i r t  von Fi­
scher (vem bekanntl ich von Sr.  Majestät dem 
Köiug der ehrenvol le Austrag geworden ist ,  die 
Marmor «Gruppen zum Erinnerungs-Denkmal 
an die Schlacht von Waterloo, zur Ausstel­
lung aus dem Bel le-Al l ianck-Platz zu arbeiten),  
in Si lber gegossen von Wolf  und Lamko, oe-
sel i r t  von Mertens, giebt in einer Reihe von 
Bi ldern rel igiöse Beziehungen zur hei l .  Tauf-
hand'ung. Den Anfang des äußern Frieses 
bi ldet Christ i  Einzug in Jerusalem, darauf 
der Verraih durch Judas und dessen Folgen: 
Tod, Grablegung und Auferstehung des Hei­
landes, dann Ausgießung des hei l .  Geistes, 
Perr i  Predigt vor al ler lei  Volk, die Taufe und 
H.nüöersührung aus die neueste Zeit  durch dag 
Wasser aus dem Jordan, welches durch Pre­
ster der Engl ischen Kirche zur Taufe des Prin­
zen von Wales gebracht wird, die Königin 
Victor ia auf dem Ruhebett ,  den Prinzen von 
Wales im Arm hal lend, ein ei lender Bote 
vi t ldet den durchlaucht igsten Palben, den Ro« 
nig von Preußen, der auf dem Dampfboot in 
Beglei tung Alex, von Humboldt,  des Generals 
von Natzmer und des Grafen von Stolberg, 
durch die Nymphe der Themse und durch St.  
Georg gast l ich eingeführt w«rd' ,  während der 
Prinz Albert nebst dem Herzog von Well ing, 
ton. die Gchaale der Gastsieund schalt  dar,  
reichend, für die glückl iche Fahrt opfern. Den 
Mittelpunkt bi ldet ein Christuskopf in Gold, 
um welchen sich ein Kreuz mit  der al legorischen 
Darstel lung von Glaube, Liebe, Hoffnung und 
Gerecht igkeit  ( in Gold) gruppirr .  Die Zwi-
schenbi lder fül len Darstel lungen aus dem alten 
und neuen Testament. Kameen in Onyx, die 
zwölf  Apostel,  ebenfal ls nach Model len von 
Fischer von Calandrel l i  geschnit ten, erheben sich 
auf Email lebi ldern, nach Stüler 's Zeichnung. 
Ränder von Email le und Niel lo,  durch edle 
Steine und Rosette» aus Mil le Fior i  gehoben, 
umgeben in Kreisen die einzelnen bi l tüchea 
Darstel lungen. Am Fuße deö pr ach sol len 
Schi ldes ist  in Niel lo die Inschri f t :  ?r iäe-
r icus kex Lorussoruir i ,  ^1,berto 
Läuaräo Vrincixi  Wall iae in inerr ior lam Oiei 
Laxt.  XXV. ZVI. Isn. H.. lVlvL^c:XI. I I .  
Wien. Jenny Lind bleibt nur einen Monar 
hier.  Nach Beendigung ihres hiesigen Gast­
spiels begiebt sie sich nach London, in welcher 
Scaor sie in der I tal ienischen Oper ihre ihea« 
tral ische Carr iere beschl ießt,  denn sie kehrt dann 
in ihr Vaterland zurück, um sich zu verche-
l ichen und der Bühne auf immer zu entsagen. 
Dem Vernehmen nach wird sich Fanny Els-
ler mit  einem Französischen Marquis C..  
nicht aber, wie der „Nürnberger Corrkspon» 
dent" meldet,  mir einem reichen Fleischhauer, 
(gräßl iche Ironie) vermählen. 
Herr Malgaigne zu Paris hat in dem Hospj,  
tat ven St.  Louis Versuche damit gemacht,  
die Kranken, welche eine Operat ion zu beste» 
hen hav.n, dnrch Einalhmuirg des Dunstes 
von Gchivefel 'äther gegen die Schmerzen un« 
empfindl ich zu Machen. E>n junger Mann 
von lü Iavren hatte eine Schenkelwunde, 
die einen großen Schnit t  nölhig machte. Hr.  
Malgaigne l i^ß ihn Aether einalhmen, und in 
zwei Minute?, war er bewußtlos. Jetzt vol l» 
jühüe der Arzt Dir Operat ion. Zwci Minu­
ten später war der Kranke wieder zur Besiu« 
vuttg zurück^kehrl .  Hnr Malgaigne sagte 
«hm. daß er j . tzr operiren wol le. Thun Sie 
e? !  !- ,^te der Kranke, der nichts davon wußte, 
d^s die Operat ion bereits vorüber war. Eben 
so murre ein I tal iener, der 5 Minuten den 
Dunst ei»a?bmen mußte, bevor er gefühl los 
wurd?, uno eine junge Frau, welche 8 Mi­
nuten der Einarhmung nöthig hatte, an be­
deutenden Schäden schmerzlos im Nacken ope» 
r i r t .  Bei einem Manne, welcher auf der Ei­
senbahn das Bein gebrochen hatte, dauerte 
die Operat ion länger als die Betäubung. 
Hr.  Malgaigne fuhr indeß mit  dem Schnit t  
fort ,  und der Kranke sagte, er habe nicht 
mehr als etwa den Schnit t  eines Federmessers 
gefühlt .  Bekanntl ich ist  diele Methode zuerst 
in Amerika bei dem Ausziehen von Zähnen 
angewendet worden, um den furchtbaren 
Schmerz einer solchen Operat ion zu betäuben. 
Ein Gärtner in Frankreich br ingt seit  ein«» 
gen Iahren ungewöhnl ich schöne Camell ien, 
Rosen, Pelargonien, Cacrus zc. zu den Blu» 
menaussicllungen in Paris. Man ist ihm 
hinter das Gebeimniß s.-!»er Culkurart  gckom« 
men, welches darin beucht,  daß er die Fei l ­
st .? in den Häusern und kästen, worin die 
Pf lanzen steden, mit  einem Teig anstreichen 
läßt,  der aus gleichen Zdei len Berl inerbi.?u, 
Spanischer Kreide u»d Kleister mit  Wasser 
zusammengesetzt ist .  Keinem Zweifel  unter­
l iegt es übrigens, daß das Glas, je blauer 
es ist ,  um so mehr das Wachslhum der Pf lan­
zen befördert.  
Die große Menagerie zu London zählte bei 
dem letzten Rechnungs-Abschlusse 902. lebende 
Thiers, darunter 3ö4 Säuqethiere. 528 Vögel 
Und 20 Repti l ien. Manche von diesen Td>c-
ren, unter welchen sich fast al le großen Vier­
füßler der Erde bef inden, f ind ganz neu für 
die'Wissenschaft ,  andere, wie z. B. der pracht­
vol le Argusfasan, wurden jetzt zum ersten 
Male lebend in Europa gesehen. Hier f inden 
sich die Bewohner ol ler Weltgegende» zusam­
men. Ueber 60 Affen bewohnen ein eigenes 
Gebäude, das, im Jahre 4840 neu gebaut,  
die Kosten eines hübschen Landhauses Überbie­
ter.  Zwei berühmte Aerzte der Hauptstadt 
waren zur Berathung gezogen, als man, um 
die große Sterbl ichkeit  dieser zarten. '  durch 
dos tropische Kl ima verwohnten Geschöpfe zu 
vermindern, an den Bauplan ging. Ganze 
Famil ien von Giraffen und Känguruhs be­
wegen f ich in freien Räumen. Hier sieht 
man die zier l ichsten Vögel tropischer Wälder 
neben den prachtvol len Fasanen des Himalaya-
Gebirges; dort  Hausen Schlangen und Kroko« 
di l le aus Afr ika. Die meisten Tbiere f ind 
Geschenke. Auf der Liste der Gcschenkgeber 
steht die Königin obenan, welche erst kürzl ich 
eine Löwin und einen wrißen Storch sendete. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  '  
Die Direction der, in St. Petersburg 
errichteten Feuer-Versicherungs-Eompagnie 
Salamander, macht hiemit bekannt, daß 
sie in Folge der, vom 21. Marz 1846 
Allerhöchst bestätigten Statuten, Herrn 
Joh. Rottermund in Libau, zu ihrem Be­
vollmächtigten erwählt hat, und derselbe, 
zur Uebernahme von Versicherungen aller 
Arten von Eigenthum in Libau und in der 
Umgegend, ermächtigt ist, wenn bis zum 
Ablauf der Privilegia, der 1. und 2. 
Russ. Feuer - Assecurnnz - Compagnie, den 
27- Juli 1847, die nöthigen Erlaubniß-
Scheine von Seiten dieser Compagnien 
vorliegen. 2 
St. Petersburg, den 30. Dec. 1846. 
Da mir in Folge Befehls Eines Libau-
schen Stadt-Magistrats, vom 20 d. M. 
aufgetragen ist, dafür Sorge zu tragen, 
daß die -bei der jetzigen 6. Theil Ergän-
zungs-Rekrutirung zu berichtende Rekruten-
steuer zeitig und jedenfalls bis zum letzten 
Februar eingezahlt werde, so bitte ich alle 
Diejenigen, welche zum Zunft-Oklad ver­
zeichnet sind, hiermit ergebenst, nachdem 
Beschluß der Gemeinde-Vorsteher 1 Rb. 
20 Cp. S. mir so bald als möglich ein­
zuzahlen. 1 
Libau, den 21. Januar 1847. 
G .  M .  S a n d m a n n ,  
Stadtältermann der Zünfte und 
Gewerker. 
Zwei Wohnungen, jede von 5 Zimmern 
mit Küche, Keller, Stallraum und Wa-
genremife — akn 1. Juli d. I. zu bezie­
hen — vermischet 
D e w i t z ,  8 e n . ,  
in der Juliannen-Straße. 
Libau, den 25. Januar 1847. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 28. Januar; Herr Kaufmann S. Tambour», 
aus Hasenpoth, bei A. Oanziger: Herr Kaufmann 
Peritz, aus Hasenpoth, bei R. Friedmann. 
A b r e i s e n d e .  
Rudolph Tode, nach St. Petersburg. 
Ebeäer Ary Vehr Schloßberg, nach Riga. 
vom 20' ins 23- ^annar. 
^insteräamM. ? 206 
k ? a i n ! , u r g  .  H g Z 6 ^  
l^onäon .  .  Z IVl» 
I^ iv l .  ?kanälzr.  s.  i l )6 
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tann er, Tensor. 
b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 1. Februar 
Wien, vom 24« Januar. 
Der ehemalige Diclalor von Krakau, Tys-
sowski,  ist  in diesen Zagen mit  Bedeckung hier 
durch nach Triest gereist,  um sich dort nach 
Amerika einzuschif fen. 
Durch die Einverleibung Krakaus bat Oester» 
reich noch einen bedeutenden Zuwachs an Ar» 
muth erhal len. Ein Fünslhei l  der Einwohner 
von Krakau sol l  nicht un Stande seyn sich 
zu ernähren, und es werden dort  bereits groß­
art ige Anstrengungen gemacht.  
Paris,  vom 25- Januar. 
Der „Courr ier d? Marsei l le" vom 49> 
nuar schreibt,  daß Tages vorher angelangte 
Gch'f fs-Capitaine mit thei len, wie sie ungefähr 
40 Mei len in See über 100 meist mit  Getraide 
befrachtete Schif fe zurückgelassen, die noch im 
Laufe des Tages eintreffen müßten, wenn der 
Ostwind aushal le. 
Das Haus Rothschi ld macht jetzt auch Ge­
schäfte in Taback. Bei der in diesen Tage» 
stattgefundenen Adjudicat ion für die Taback-
Lieferung wurden ihm 2 490.000 Ki logramm 
Maryland zugeschlagen. 
Unser Geschäftsträger in Tanger. Herr v.  
Chasteau, ist  in Beglei tung seines Schwieger­
sohnes, Herrn Leon Roche, am 14. December 
von dort abgegangen, um dem Kaiser von 
Marokko eine Geschützbatter ie und fünf Zucht« 
stuten als Geschenk unserer Regierung zu über-
br ingen. Abb el Rhaman schickte der Gesandt» 
schaft  den Großmarschal l  seines Palastes ent­
gegen und unterweges wurde sie von mehr als 
2000 Arabern begleitet. Am 2- d. traf sie 
unter großem Menschenauflauf in Marokko ein, 
Ivo der Gesandte drei Audienzen beim Kaiser 
Halle, der die freundschaft l ichsten Gesinnungen 
gegen Frankreich äußerte. Am 3 d. t raf die 
Gesandtschaft  über Magadore wieder in Tan­
ger ei i , .  
Am 2l-  Januar war ein Aufstand in dem 
Gymnasium Sre. Barbe, und 180 junge Leute 
sind sogleich zu ihren Aeltern geschickt worden. 
Man mußte Linienini l i tair  herbeiziehen und ein 
Zögl ing erhiel t  sogar eine Bajonettwunde. 
Die Ursache des Tumults war der Befehls 
daß die in der Anstal t  selbst wohnenden jun­
gen Leute angehalten wurden im Hause selbst 
Blousen zu tragen, und die Uniform nur zum 
Ausgehen anziehen sol l ten. 
London, vom 25. Januar. 
In Liverpool war, wie die letzten, vorge­
stern Nachmittag 4 Uhr abgegangenen Nach­
r ichten melden, seit  40 Stunden unaufhörl ich 
Schnee gefal len. Die ältesten Leute er innern 
stch keines solchen anhaltenden Schneefal ls,  
welcher den Fuhrwerken in den Straßen die 
größten Hemmungen entgegensetzte. 
Der Cork Reporter vom 16-meldet das an 
diesem Tage erfolgte Scheitern des zwischen 
Dubl in und Cork segelnden Dampf-Packetboots 
„Sir ius. "  Das Beklagenswertbeste bei dem 
Unfal l  ist ,  daß 19 Menschen das Leben ein­
büßten. Das Schif f  ist  ganz in Trümmern. 
Rom. vom 16> Januar. 
Der Papst erklärte in seiner erwähnten Pre­
digt,  daß es ihn dränge, die Gefühle der 
Freude und Erkenntl ichkeit ,  welche er auf dem 
Herzen habe^, zum Ausdruck zu br ingen. Dan­
ken habe er wol len für die Thei lnahme, welche 
man ihm bei dem Jahreswechsel bezeugt; für 
ihn sep es unaussprechlich rührend gewesen, 
sein Volk so in Liebe vereint vor sich zu sehen, 
vesonders aber habe es ihn ergri f fen, als das 
Volk feinen apostol ischen Segen mit  einem 
lauren einst immigen Amen beantwortet habe. 
Daran knüpfte er die eben so einfache, als 
schöne Bemerkung, daß man den Namen Got-
res nicht unnütz im Munde führen sol le, sprach 
dann von der wahren uird höhern Bedeutung 
der Fastengebvte, durch welche die Kirche den 
Geist f rei  zu machen suche, indem sie ihn von 
der Knechtschaft  des Fleisches zu entbinden 
mahne, und beauftragte die ganze Versamm­
lung mit  der Sendung, diese seine Worte 
überal l  hin zu verbreiten, worauf er mit  ei­
nem einfachen, aber ergreifenden Dankgebet 
schloß. 
Der Papst beabsicht igt in Kurzem das Tri­
bunal des Vicariats aufzuheben und dessen 
Geschäfte zum Thei l  dem welsl ichen Gericht zu 
überweisen. Die Geist l ichkeit  kann dadurch nur 
an Achtung gewinnen, indem sie jetzt über Ver­
brechen zu urchei len hat.  die ihrem Stande 
eigentl ich l remk bleiben sol l ten. 
Kopenhagen, vom 15. Januar. 
Im vorigen Monat wurden im Sunde 541 
Schif fe clar ir i .  Die Zahl der im Jahre 1846 
lkarutei ,  schif fe war 18763- Es ist dieß die 
größte Anzahl,  weiche jemals clar ir t  worden. 
Brüssel,  vom 25. Januar. 
Im „Imparl iol"  von Brügge ist gesagt:  
Dt« Armurh Westf landerns ist  gränzenlos. Die 
Hä!f le der Bevölkerung ist  verarmt, und nie 
war eine Provinz unglückl icher. Durch den 
Untergang der Linnen - Industr ie ohne Arbeit ,  
und folgl ich brot los, wandern Taufende Un­
glückl icher durch Städte und Dörfer,  eher 
Leichen als Menschen ähnl ich. In Thtelt ,  
Teulebeke und Wptt l ihene starben al le Tage 
mehre Arbeiter den Hungertod. Man spreche 
uns nicht mehr von Ir land, wir haben ein 
I r land in unserm eigenen Lande.  
Konstani inopek, vom 7. Januar. 
Gchekib Efendi ist  heute nach Rom und 
Wien abgereist.  In Rom wird er we^en eines 
Bündnisses zwischen dem Hauor des Is lam 
und dem Haupt der kathol.  Christenbeit  un» 
terhandeln. — In dem zwischen Rußland und 
Pcrsien best.henden Vertrag ist best immt, daß 
al le Häfen des KaSpifchen Meeres nur von 
Russische», aber nicht Persischen Kriegsschif fen 
tefahren werden dürfen, mit  Ausnahme von 
Astrabad. Rußland verlangte die Beseit igung 
d-eser Ausnahme und drcizre mit  Krieg, wor-
auf dann Pessieo nachgegeben Hot und Ruß» 
land in den al lelnigtn Besitz der Hafen ge, 
kommen ist.  
Lübeck, vom 2i .  Januar. 
Dem Senate sol l  von Berl in aus vertrau­
l ich mitgeihei l t  worden seyn, daß die von Sei­
ten Oesterreichs und Preußens in Kopenhagen 
erhobenen Vorstel lungen, die Concefsion eine» 
Eisenbahn betreffend, erfolglos gebl ieben sepen, 
und das Dänische Cabinet zu keiner i rgend 
best immten Zusage bewogen hätten. Dieser 
Mit thei lung sep zugleich der Rath beigefügt 
gewesen, nunmehr direkt den Bundestag an­
zugehen und an seine Entscheidung zu appel-
l t ren. Wenl l  sich dieß also verhält ,  so kann^ 
man mit Grund eine Comperenz « Erklärung 
des Bundes »n der Angelegenheit  erwarten, 
was wieder auf einen befr iedigenden Beschluß 
die Aussicht öffnet.  Die Preußische Regierung 
würde einen solchen Rath nicht er lhei len, wenn 
ihr die Ansichten der Bundesgl ieder unbekannt 
gebl ieben wären. 
Breslau, vom 19- Januar. 
In der Abendstunde zwischen 8 und 9 Uhr ist  
durch gewaltsamen Einbruch in das Mineral ien» 
Cabinet der Universi tät ein großer Diebstahl an 
dieser Anstal t  begangen worden. Beinahe al le 
Edelsteine, und zwar die kostbarsten Exemplare, 
mehre Gold-,  Si lber- und Kupferstufen, un» 
ter den ersteren eine von 20 Dukaten an Gold. 
Werth, und verschiedene andere meist krpstal l --
s ine kostbare Mineral ien, im Ganzen über 200 
Exemplare, wurden entwendet.  Es befinden 
sich darunter mehre Diamant. Krpstal le,  zwei 
große Wasserbette und mehre gelbe Brasi l ia­
nische Topase in langen Krpstal lsäulen. e«n« 
Anzahl geschl ' f f .ner Brasi l ianischer Topase, 
ein großer geschl i f fener hochrorher Rubin und 
ein geschl i f fener Sapphir,  de,de »n goldene 
Ringe gefaßt und von hohem Werlhe, ein 
großer prachtvol ler geschl i f fener Peruanischer 
Smaragd, viele Kristal le von edlem rothem 
Spinel l  und zwei große schwarze Spinel l .  
Krystal le.  ein 2 Zol l  langer Sapphir,Krpstal l ,  
Edelsteine, Mineral ien u. s. w. 
Vom 25. Die hiesige Pol izei hat die Mi» 
neral ien.Diebe bald nach der That entdeckt 
und zur Haft  gebracht;  auch ist  der größte 
Thei l  der gestohlenen Sachen wieder er langr. 
Die Entdeckung geschab, indem einer der Thä» 
ter die gestohlenen Srcine an ein?!? Handels, 
mann verkaufen wol l te; der andre Dieb, der 
die Nachschlüssel verfert ig^ hatte, ist  ein viel ,  
fach bestrafter Verbrecher. 
I o s s p ,  v o m  1 4 -  J a n u a r .  
Aus Galacz sind traurige Nachrichten ein­
gegangen; dieser Ort war nämlich in den 
Feiertagen der Schauplatz tumultuarischer Ru­
hestörungen. Es wurden hierbei die Jude» 
nicht nur auf der Straße gehöhnt und ge-
mißhandelt ,  sondern es drang auch ein auf 
2000 Menschen angewachsener Volkshause am 
zweiten Feiertage nachmittags vor das Jüdi,  
fcheBelhaus, demolirre dasselbe und trug die 
Blätter der zersetzte,,  Schulbücher und der 
Thora als Trophäen in den Wirthshäusern 
herum. Am dri l len Feiertage war der Tu­
mult  am heft igste«'.  Kein Jude durfte ohne 
Lebensgefahr sich bl icken lassen. Der wüthcn-
de Hause drang endl ich in mehre Judenhäu-
ser ein; einem Preußischen Unterthan zerschlug 
man Fenster undThüren, beraubte ihn seiner 
Habe und zerschmetterte vor seinem Angesichte 
sein kleines Kind, das man wüthend aus den 
Armen seiner Muuer'r iß, auf dem Steinpf la» 
ster.  Endl ich gelang es der Vermittelung, 
insbesondere des Engl ischen und des Oester» 
reichischen Consuls, die Ruhe und öffent l iche 
Sicherheit  wiederherzustel len, die seitdem njcht 
wieder gestört  worden «st.  Die Untersuchung 
dieser t raurigen Vorfäl le,  von denen man für 
den Handels»Credit  t raurige Folgen befürchtet,  
har bereits begonnen. .  
Vermischte Nachrichten 
Vor einigen Tagen kam «n Rotterdam ein 
merkwürdiger Fal l  von Scheintod vor.  Die 
Dienstmagd eines geachteten Bürgers starb und 
Al les war zu ihrem Begräbniß bereit .  Nie» 
mand zweifel te an ihrem Tode, zwei ^Tage 
später erwachte sie aber aus der Betäubung, 
worin sie verfal len war, und bef indet sich jetzt 
wieder wohl.  
Königreich Württemberg. Am 23. Januar 
schwebte das Leben des Kronprinzen und sei­
ner Gemahlin, der Großfürst in Olga, in 
großer Gefahr. Auf der Rückfahrt von sei» 
ner Vi l la bei Berg wurden die Pferde an dem 
in Russischer Weise Gespannten Schl i t ten scheu, 
der Russische Kutscher f iel ,  wie erzählt  wird, 
herab, die Pferde nahmen Reißaus, da er­
faßte in diesem gefährl ichen Moment der 'Krvn-
prinz mit  der einen Hand die herabhängende.-» 
Zuges, mit  der andern hiel t  er die Kronprin» 
zessin, welche aus dem Schl i t ten zu springen 
im Begri f f  war. zurück. Dadurch ward grö» 
ßeres Unhei l  verhütet.  Der Kronprinz bän­
digte nach und nach die ungestümen Rosse, 
welche mit  dem Schl i t ten bis in die Nähe der 
Bocköhamnnrschen Fabrik zu Berg fortgerannt 
wann und ihn dort in einen Graben warfen. 
Der Prinz brachte sie endl ich zum Stehen, 
übergab sie dem Kutscher wieder und ging mit  
seiner Gemahlin zu Fuß nach Stuttgart .  
Berl in.  Die von den Stadtverordneten nie­
dergesetzte Deputat ion hat einst immig die Zweck­
mäßigkeit  der Arbeits - Nachweisungs-Anstalten 
anerkannt und auf die Err ichtung zweier Coino-
toire, das eine für Männer, dos andere für 
Frauen, angetragen. Beide sol len im Mir« 
teipunkt der Stadt l iegen und mir Räumen 
versehen sepn, in welchen sich die arbeit lu» 
chenden Personen einige Stunden aufhalten 
können, um das fortwährende Aussuchen und 
Herbeiholen der Arbeiter zu vermeiden. 
Homburg. Der nunmehr regierende Land­
gras hat bei seinem Regierungs » Antr i t t  den 
Spielpachlern Blanc neue Bedingungen ge» 
stel l t .  Diese umfassen eine Erhöhung der 
jährl ichen Pachtsumme von 10.000 aus 24,000 
Gulden, die sofort ige Erbauung eines Thea­
ters und eines Krankenhauses, in welchem Be» 
dürfuge in der Stadt Homburg auf Kosten 
der Spielbankpächter unentgelt l iche Verpf legung 
erhalten sol len, und endl ich eine Verwendung 
von jährl ich 40 000 Gulden aus der Kasse -
dieser Herren auf Verschönerungen und Bau­
ten von öffent l ichem Nutzen in der Residenz» 
stadt der Landgrajschust.  D>e Herren Blanc 
mochten trotz dieser läst igen Bedingungen die 
Spielbank nicht ganz Pahren lassen; s ie such» 
ten um die Erlaubniß nach, die ihnen auch 
erthei l t  ward, für den weitern Pacht der Spiel­
bank, der unter den angeführten Bedingungen 
übernommen würde, eine Akt ien -  Gesel lschaft  
mit  einem Capuale von 5,500.000 Gulden, 
welches durch Emitt i rung von 3000 Act ien 
von je 500 Gulden zu beschaffen wäre, grün­
den zu dürfcn; sich selbst behiel ten sie 500 
Act ien und die Direct ion in Gemeinschaft  mit  
zwei anderen von ihnen selbst best immten Mit-
dircctvren auf einen Zeitraum von drei Iah» 
ren vor,  nach deren Ablauf der Act ien » Ge­
sel lschaft  die Wahl einer neuen Direct ion zu­
stände. 
Leipzig. Am 24. Januar wurde, wie die 
„Leipziger Zeitung" meldet,  hier die Anwen' 
dung des Sc^wefelätbers bei den, Ausziehen 
eines Zahnes zum ersten Male, und zwar von 
den Ol).  Weickert und Obenaus, angewandt, 
und zwar mit  dem besten Erfolg. Die Kranke 
bemerkte erst einige Zeit  nach dem Ausziehe« 
des Zahnes den gewöhnl ich folgenden Schmerz. 
Von dem schmerzl ichen Gefühl bei dem Aus­
ziehen selbst hst le sie nichts verspürt.  Sie 
war üdrigcns nur in einen Zustand des Rau­
sches, nicht der Betäubung versetzt worden. 
Mani l la.  Die größte Cigarrenfabrik bef in­
det sich in Binwado auf Manilla. Sie de» 
schäfugt 8000 Mädchen und Frauen, und fa» 
br ic ir t  jährl ich über zwei Mi l l ionen Cigarren. 
Reisende rühmen sehr die Reinl ichkeit  dieser 
Anstal t .  
Frankfurt .  Dss bestbesoldete Mi l i ' ia ir  ist  
das diesige. Der Gemeine bezieht eine tägl i ­
che Löhnung von 16 Kreuzern (14 Kop. S.) 
nebst 1^ Pfund Brot,  dos Handgeld unge­
rechnet,  welches sich auf 25 Fl-  ( l3 Rbl.  G.) 
für 's Jahr belauft .  Gleichwohl zählte das 
auf etwa 70g Köpfe sich belaufende Contin-
gent im letzten Jahre 60 Fahnenflücht ige. 
Havana. Hier ist  das große Loo5 der K. 
Lotter ie, 100.000 Dol lars, von 50 Negern, 
größtentei ls Sclaven, gewonnen worden, 
welche Jeder ein Dol lar auslegten, um sich 
drei  ganze Loose zu kaufen. Nr.  3997 brachte 
Jeden <n den Besitz von 2000 Dol lar,  und 
da sie für 400 bis 750 Dol lar sich sreikaufen 
können, so Haben sie immer "noch ein Sümm­
chen übrig. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die Direction der Manschen Todtenlade 
fordert hierdurch alle Diejenigen im Alter von 
7 bis HO Jahren auf, welche noch geneigt 
sein sollten bei derselben -als Mitglieder 
aufgenommen zu werden, sich mir ihren 
B e i t r ä g e n  b e i  H e r r n  E .  A .  S a k o w s k i  
balde zu melden, indem später nur alte 
Tertial neue Mitglieder aufgenommen wer­
den. Die neuen Statuten sind daselbst 
für 15 Cop. zu haben. 
Auch fordert sie diejenigen alten Mit­
gliedern, die noch nicht das 60. Jahr über­
schritten, auf, wenn sie wünschen jollten 
ihre Quote erhöht zu sehen, sich mir ihren 
Beitragen bei demselben zu melden. 
Zugleich ergehet hiermit an allen denje­
nigen alten Mitgliedern, welche so bedeu-
tend mit ihren Beitragen im Rückstände, 
die Aufforderung, das sie ungesäumt ihren 
Rückstand und spätestens im Laufe dieses 
Terkials, bis zum I.Mai, an Herrn Sa» 
kowbki einzahlen. Mit Denjenigen, die bis 
dahin nicht ihren Verpflichtungen nachge­
kommen, wird nach H. 37 der Statuten 
verfahren werden. 2 
Alle Gattungen Gemüse-, Blumen-, 
Baum-, ökonomische und landwirthschaft-
liche Sämereien sind zuverlässig frisch und 
zu möglichst billigen Preisen zu haben in 
dem Saamen-Comptoir des Herrn I, H. 
Zigra in Riga. Preis-Courante pro 1847 
werden gratis ausgegeben bei dem Herrn 
K a u f m a n n  K l e i n .  1  
Vorzüglich schöne rothe Kleesaat 
v o n  l e t z t e r  E r n d t e ,  s o w i e  T i m o t h y g r a s  
verkauft 2 
C .  H .  W a g n e r ,  i n  R i g a .  
Die Direction der, in St. Petersburg 
errichteten Feuer-Versicherungs-Compagnie 
Salamander, macht hiemit bekannt, daß 
sie in Folge der, vom 21. März 1846 
Allerhöchst bestätigten Statuten, Herrn 
Joh. Rottermund in Libau, zu ihrem Be­
vollmächtigten erwählt hat, und derselbe, 
zur Uebernahme von Versichenmgen aller 
Arten von Eigenthum in Libau und in der 
Umgegend, ermächtigt ist, wenn bis zum 
Ablauf der Privilegia, der 1. und 2. 
Russ. Feuer - Assecuranz - Compagnie, den 
27- Juli 1847, die nöthigen Erlaubniß-
Scheine von Seiten dteser Compagnien 
vorliegen. 1 
St. Petersburg, den 30. Dec. 1846. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 30. Januar: Herr Baron v. Sacken, aus 
Paddern, bei Büß; den Zi . :  Herr Graf v.  Lambs­
dorff ,  aus Laiden, und Herr Graf v.  Lambsdorff ,  
aus Suhrs, im Mell inschen Hause. 
Wind und Wetter.  
Den 26. Januar S,,  heiter;  den 27. SO., verän­
derl ich; den 28. NW-, heiter;  den 29. S.,  Schnee: 
den 30. S.,  heiter;  den 31.  Jan. und t .  Februar 
NW., Schnee. 
zn drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltnng der Ostsee>Gouvernements, Tanner, Sensor. 
S i b a u f eh e s 
Herausgegeben, gebruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
FF. Mittwoch, den Z. Februar 
P u b l i k a t i o n .  
Die hiesigen resp. Hausbesitzer sowohl, als die Bewohner von Hauser werden desmittelst aufgefordert, 
die gewöhnlichen Hauslisten, zu welchen die gedruckten Exemplare in der hiesigen Buchdruckern zu haben 
sind, vom 10. bis zum 24- d..M., Nachmittags von 3 bis L Uhr, bei dieser Behörde einzureichen und die 
erforderlichen Belege beizubringen. Libau Stadt-Polizei, den 4. Februar 1847-
> Libauscher Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 271. 3. O. Gamper, Secr. 
St.  Petersburg, vom 19- Januar. 
Se. Maj.  der Kaiser haben, in Folge 
desfal ls iger Unterlegung des Herrn Ministers 
der Reichsbesitzl ichkeiten vom 16. Decbr. v.  I . ,  
Al lerhöchst zu befehlen geruht,  daß hinführo 
zu Förstern und Unterförstern im Kurländischen 
Gouvernement nur Off iz iere vom Korps der 
Förster aus der Zahl der Zögl inge des Forst» 
und Meß'Inst i tutes angestel l t  werden sol len und 
zwar mit  dem Rechte, in diesen Aemtern bis 
zum Range eines Majoren dienen zu können, 
— nach ihrer erfolgten Ernennung zum Ma» 
joren sol len sie aber, fal ls sie ihre vorerwähn-
ten Aenuer dennoch beizubehalten wünschen 
sol l ten, nicht mehr auf höhere Beförderung 
Anspruch haben. Auch sol l  künft ighin bei Be-
fetzung dieser Posten den im Forstkorps erzo­
gen werdenden Kindern der jedesmaligen För­
ster ein Vorzugsrecht eingeräumt werden. 
Das Journal des Minister iums des Innern, 
December-Heft  1846, g'ebt über die verschie­
denen in Rußland lebenden Konfessionen fol­
gende Notizen: Am Ende des Jahres 1845 
betrug die Zahl al ler Griechischen orthodoxen 
Kirche nicht angehörenden Individuen beiderlei  
Geschlechts 8 658.725, darunter waren: 1)  ^  
Römisch-kathol ische 2.699 427. 2) Armenisch, 
kathol isch 20,230, 3) Armenisch »gregorianisch 
346.002, 4) lutherisch 1,669,456, 5) reformirt  
40 893. 6) Muhammedaner 2.320,576. 7) Ju­
den 1,166,570. 8) '  Buddhisten 223 643, 9) 
Heiden 171.928. im Ganzen 8.658.725. Die 
genannten Konfessionen besaßen, mit  Ausschluß 
der Klöster,  1t,542 Kirchen, Temp.- l ,  Kapel­
len, Moscheen, Synagogen und andere Bet» 
Häuser, und namentl ich: die Römisch-kathol i-
schen237L. die Armenisch-kathol ischen 52. die 
Armenischen Gregorianer 925, die Lutheraner 
920, die Reformirten 32. die Juden 643, die 
Muhammedaner 6163, die Buddhisten 156, 
die Heiden 273. Die Zahl der Geist l ichen be, 
t rug: 1) der Römisch-kathol ischen 2037. 2) 
der Armenisch-kathol ischen 52. 3) der Arme-
nisch-gregorianischen 2247. 4) der lutherischen 
441, 5) der reformirten 33, 6) der muham-
wedanischen 18807. 7) der jüdischen 1020, 
8) d<r buddhist ischen 3651, 9) der heidnischen 
449, im Ganzen 28.737- — Römisch -  katho» 
Üsche Konfession. Aus Mangel an Ordens-
geist l ichen Häven in der Wilnaer Eparchie 20 
Mönchsklöster geschlossen werden müssen. Die 
Kirchen dieser Klöster wurden in Pfarrkirchen 
verwandelt  und die anderen Gebäude den städt i­
schen Behörden überwiesen. .Ferner wurde daS 
Mohi lewsche Seminar mit  dem Minskischen 
vereinigt und in Folge dessen das Dominika» 
ner-Klost.r  umgebaut und erweitert .  Jetzt be. 
stehen 5 Seminare mic 212 Zögl ingen. Die 
Römisch-kathol ische geist l iche Akademie zu St.  
Petersburg ent l ieß 16 Zögl inge, die ihren Cur-
sus beendigt hatten; 14 von diesen begaben 
sich in die ihnen best immten Eparchieen und 
2 wurden bei der Akademie als Lehrer ange» 
stel l t .  Zur Griechischen orthodoxen Kirche tra­
ten über 3201 Individuen.— Armenisch-gre­
gorianische Konfession. Wie sehr es gelungen, 
den Einf luß des Patr iarchen von Erfchmiadsin 
wieder zu heben, gehe daraus hervor,  daß 
ausländische Armenier sich zu wiederholtenma» 
len an den Patr iarchen Narses, als an ihr 
Kirchenhaupe, mir der Bi t te um Schutz der 
Armenischen k,r<He wandten. — Protestant 
fche Konfession. Als das merkwürdigste Er-
eigniß in der protestant ischen Kirche Rußlands 
muß der Uedcrcr i t t  von 16.500 Liviandischen 
Bauern zur Griechisch -  orthodoxen Kirche be­
zeichnet werde,, .  
Vom 24- Äon dem am Ural und in Sa, 
ratow im I . 'bre 1846 gewaschenen Krons- und 
Privatgolde und bis jetzt im St.  Perersdur-
gischen Münzhof 1397 Pud l5 Pfund und 13 
Golotn. oi iszekonnne»!;  im Laufe dieses Winters 
werden noch 325 Pud 14 Pfund 74 Solotn. 
erwartet,  mit  denen der aanze Erlrag der Wä­
schen des Jahres 1846 sich auf 1722 Pud 29 
Pfund 87 Solotn. beträgt.  Seit  Entdeckung 
der Goldsandlager, d, h.  seit  dem Jahre I8l9, 
t ind am Ncal und in Sibir ien 14 335 Pud 28 
Pfund 45 Soloin. Gold gewonnen worden; 
davon kommen auf die Kronswerke am Ural 
2924 Pud 24 Pfund 32 Solorn..  auf die Si­
bir ischen 1293 Pud 7 Pfund 28 Solotn.,  auf 
die Privotwäschen am Ural 4219 Pud 39 Pfd. 
70 Solotn. und aus die in Sibir ien 5897 Pud 
37 Pfd. 11 Solotn. — Der Ertrag des Iah» 
res 1846, der,  wie oben gezeigt worden, bis 
1722 Pud 29 Pfund steigt,  «st mehr als der 
zehnte Thei l  des ganzen Ertrages von 1819 
an und ist um 336 Pud 23 Pfd. 46 Solotn. 
größer als der des Jahres 1845. 
Frankfurt  a. N?.,  vom 28. Januar. 
In den, nahen Darmstadt erwartet man am 
SroßberzoaZichen Hofe in diesem Frühjahre den 
Besuch Ibrer Kaiserl ichen Hoheit  der Frau 
Großfürst in Thronfolger von Ruß« 
land, wenn nicht besondere hindernde Zwi­
schenfäl le eintreten. D>e Berichte über die 
Gesundheits »Verhältnisse dct er lauchten Prin­
zessin sol len s-hr befr iedigend lauten. D'e in 
der letzten Zeil über die Wiedervcrwählung Er. 
Höh. des Herzogs von Nassau verbreiteten 
Gerüchte haben sich al le als ungegründet  ge­
zeigt,  und so sehr auch das Land den Eintr i t t  
dieses ersehnten Zeitpunktes wünscht,  so sol l  
zu seiner baldigen Verwirkl ichung doch noch 
keine sichere Aussicht vorhanden sepn. 
Wien, vom 27- Januar. 
Die Bri t t ische Thronrede hat hier in den 
böhcrn Kreisen einen beinahe noch peinl icheren 
Eindruck gemacht als die Französische. Einer 
solchen Rücksichtslosigkeit  hatte man sich zu dem 
Whigkadiner nicht versehen. Während die 
Spanischen Heiratben eben nur erwähnt und 
das Urthei l  darüber dem versammelten Parla­
ment überlasten wird, bi ldet Krakau den An­
gelpunkt der diesjährigen Energie Englands 
und wird darüber ein präscindirend festes Ur» 
tbei l  ausgesprochen.— Die beabsicht igte Zer« 
fäl lung Gal iz iens in zwei GouvernementS-Be» 
zirke, einen öst l ichen und westl ichen, ist  aufge» 
hoben worden. Krakau wird ledigl ich einen 
Kreis des Königreichs bi lden. Sein bisher»» 
ges Budget betrug etwa ZV0000 Preußische 
Thaler;  die indirecten Steuern waren bis jetzt 
daselbst beinahe unbekannt.  Nunmehr wird 
bei der Kaiserl ich»königl ichen Hofkammer an 
der Einführung sämnnl icher Staatsmonopole 
auf das rüst igste gearbeitet;  bis zur Einr ich­
tung der Verzehrungssteuer wird die Zwischen­
l inie bei Podgorze aufrecht erhalten bleiben. 
Paris,  t^n» 26. Januar. 
Am 18. Jan. Abends ereignete sich ein Un, 
fal l ,  welcher zu dem traurigen Bal l  des Für» 
sten Schwarzenberg unter Napoleon das Sel­
tenstück hätte werden können, wenn nicht glück­
l icherweise die Feuerleute schnel l  herbeigeei l t  
wären. Die Herzogin Gal iera, Tochter des 
Sardinischen Botschafters, gab einen glänzen­
den Bal l ,  wozu mit  den ersten Personen der 
Pariser Gesel lschaft  auch der Herzog von Mont-
pensier s ich eingefunden hatte. Als die Tänze 
am belebtesten waren und al le Säle »on ge­
putzten Damen wimmelten, brach plötzl ich in 
den innern Gemächern Feuer aus. und zwar 
mit  einer solchen Heft igkeit ,  daß die ganze 
Gesel lschaft  in Rauchwolken gehül l t  wurde. Der 
Herzog von Montpensier war einer der ersten, 
welcher, bis die Feu.r leute herbeiei l ten, die 
Löschanstalten organisir te. Er selbst r iß eines 
großen Tbei l  der Draperie herunter und lei» 
tete das Ganze so gut,  baß die Feuer!eure deA 
Feuers bald Meister wurden. Der Schrecke» 
hatte indessen die Tänzerinnen verjag» und daS 
Fest war damit zu Ende. Hinterher ist dieser 
Brand Gegenstand eines Prozesses Keworde».-
der Herzog von Gal iera verlangt von seinem 
Winh, dem Marq. von Al igre, daß die Woh­
nung wieder zum Gebrauch hergestel l t  werde, 
und wirkl ich ist  gestern der Marquis verurthci l t  
worden ,  binnen 24 Stunden diese Ausbesserung 
zu besorgen. 
Der Minister der auswärt igen Angelegenhei­
ten hat die Gründung eines Französischen Con-
sülats am Vorgebirge der guten Hoffnung be» 
schlössen. Der Consul sol l  in der Kapstadt,  
dem Hauptort  der Engl ischen Niederlassungen 
in diesem Thei l  von Afr ika, seinen Aufenthalt  
nehmen und eine Besoldung von 20,000 Fr.  
empfangen. Es wird nächstens der erforder­
l iche Credit  hierzu von.den Kammern verlangt 
werden. 
Posen, vom 2> Februar. 
Unsere heutige Zeitung enthält  folgende War-
nungs -  Anzeige: Am 9- Januar erbl ickte der 
dermene Gendarm Komorkiewicz aus Rogasen 
in dem eine Mei le davon gelegenen Dorfe 
Studzinic einen ihm unbekannten, bäurisch 
gekleideten Mann, welcher auf der Straße 
rauchte. In der Absicht,  ihn deshalb zur Rede 
zu stel len, ging der Gendarm dem Fremden 
in den dort igen Wirthskrua nach, und nahm, 
da ihm der Fremde verdächtig erschien, Ver­
anlassung, denselben nach seinen Leg^t imal ions-
papieren zu fragen. ' .D/r Fremde überreichte 
ein Packer Papiere. Der Gendarm erklärte 
dieselben nicht für ausreichend, sondern machte 
vem Fremden bemerkl ich, daß, wenn er s ich 
nicht besser legit imirea könne, er ihn würde 
nach Rogasen transport i ren lassen. Der Fremde, 
in der Wirthsstube im Rücken des die Papiere 
prüfenden Gendarmen auf und abgehend, zog 
plötzl ich ein Pistol  aus seiner Rocktasche, und 
schloß dasselbe aus einer Entfernung von Z 
Schri t t  auf den Gendarmen ab. Dieser f iel ,  
vom Schusse am Kopf getroffen, langsam zur 
Erde, der Thäter aber entf loh, nachdem er zur 
Abwehr der in der Wirthsstube auf ihn ->n» 
dringenden Bauern noch ein zw-i les P«stol,  
ohne jedoch Jemanden zu treffen, abgeschossen 
hatte, aus dem W>?tl?6kruge über das Feld 
nach einem in der. Nähe gelegenen Wäldchen. 
Hier wurde der Fremdes nachdem er zuvor 
, noch einige dem Gendarmen vorenthaltene Pa­
piere vernichtet hatte, von den ihm nachgeei l­
ten Leuten, .gegen welche er sich mit  einem 
Pistol in der einen, mit zwei Dolchen in der 
andern Hand zu vertheidigelu suchte, festqe« 
kommen und nach Rogasen transportirt. Der 
Gendarm Komotkiewitz starb am 17. Januar 
d. I .  an der erhaltenen Schußwunde. Der 
Thäter,  angebl ich ein aus Warschau stam­
mender Polnischer Emigrant,  Namens Anton 
v. Babineki,  Mugl ied des demokrat ischen Der« 
eins zu Paris,  und sich seit  dem 4. Januar 
d. I .  im Großberzoalbum Posen, zuc Ver­
breitung der auf die Wiedel Herstel lung Polens 
zielenden Zwecke dieses Vereins aufhaltend, ist  
auf Grund der Al lerhöchsten Kabin- ' ts -  Ordre 
vom 7- Marz 1846, am 23- Januar d. I .  
von Seiten des unterzeichneten kommandiren-
den Generals vor ein Kriegsgericht gestel l t  und 
von dem letzteren am 30- v.  wegen eines 
im Großherzogthum Posen mit  den Woff^n 
»n der Hand verübten tödl ichen Angr-f fs auf 
einen Abgeordneten der Obrigkeit  zum Tode 
mittelst  Erschießens einst immig verurtbnlt  wor­
den. Nachdem das Urlhei l  durch den unter­
zeichneten kommandirenden General die Bestä­
tigung erhalten, ist heute die Strafe hier an  ^
dem Thäter öffent l ich vol lstreckt worden. Po­
sen, d.n 1. Februar 1847- Der kommandi-
rende General des 5. Armeekorps v. Eolomd. 
Vermischte Nachrichten 
Die Journale haben neul ich darüber gestr ig 
ten, ob und wo S ch i l  l  er 's <s ch we ste r  noch 
lebe. Laube hat vor Kurzen, einen Brief er­
halten, in welchem sie ihm dankt für die 
„Karlsschüler".  Von München aus war ihr 
ein Exemplar deS Stückes zugekommen, und 
der Schri f tstel ler einer jüngeren Generat ion hat 
die Freude, von einer neunzigjährigen Matrone 
zu erfahren, daß die Schi lderung damaliger 
Welt  in seinem Stücke r icht ig sep. Sogar in 
den Redensarten ihres Bruders glaubt sie ihn 
wieder zu erkennen, und bei den ihr Wohlde» 
kannten Scherzen jener Zeit hat sie laut auf­
gejubelt .  Sie ist bei vol ler Kraft  des Geistes 
und Frische des Herzens eine l iebenswürdige 
Greisin und lebt in Meiningen, nicht,  wie man 
behaupter hat,  in Gotha. Bekanntl ich war 
sie einige Jahre älter als Schi l ler;  welch ein 
schmerzl icher Gedanke, daß eine so gesunde 
Lebenskraft  der Famil ie nur gerade dem D'ch> 
ter versagt werden mußte, welcher üdri . iens 
viel  Ähnl ichkeit  mit der Schwester gehabt ha­
ben sol l  und sie zärt l ich gel iebt hat.  Das <?tück 
ist gerade noch zu rechter Zeit  gekommen, um 
von den wicht igsten Freundinnen Schi l ler 's noch 
er lebt zu werden; auch der Frau von Wolzo» 
gen in Jena ist es noch vorgelesen worden, 
das Letzte vor ihrem Tode, und sie hat dem 
Verfasser das Rührendste darüber sagen lassen. 
wie für einen letzten Senncnbl ick, der noch 
einmal ihre schöne Jugendzeit  beschienen. Lehr» 
reich für andere Verhältnisse mag es sepn, daß 
diese verehrungswürdigen Matronen nicht ei­
nen Augenbl ick daran gedacht haben, es könnte 
störend sepn, ihren gel iebten Bruder und Freund 
auf das Thearer gebracht Hu sehen, sondern 
daß sie Beide nur erfreut und glückl ich darüber 
gewesen sind. Sie sind eben in großem Sinne 
aufgewachsen, und die Vergleichung mit  man» 
che» Einschränkungen solcher Art  in unsern 
Tagen fal l t  nicht ,u unserm Vorthei le aus. 
Neun Städte Hol lands Häven sich verpf l ich­
tet,  9 229.000 Gulden für die Austrocknung 
des Harlemer See'S beizutragen, so daß man 
die Ausführung dieser großen und nützl ichen 
Unternehmung als gewiß ansehen kann. Un» 
terdiesen Städten sind Amsterdam mit 5 150.000 
Gulden, Rotterdam mit 3,600,000 Gulden, 
Haag mit 205.000 Gulden, Utrecht mit  104.000 
Gulden und fünf andere Städte mit  71.000 
Gulden. 
In einer Stadt sah man im Theater eine 
Person ganz unoewegl ich dasitzen. Als dies 
längere Zeit  anhiel t ,  f ie l  es al lgemein auf,  
man näherte sich und fand diese Person wirk­
l ich erfroren. Es scheint dies um so unbe» 
grei f l 'cher.  da die Person noch den Theater» 
zettel  in der Hand gehabt haben fol l ,  auf wel­
chem zu lesen war: „Das Theater wird ge­
heizt."  — Wann? — sol l  übrigens nicht da­
bei gestanden haben. 
Liszt hat Ungarn und Siebenbürgen con« 
cerurend durchzöge»; in H.ermannstadt wurde 
er ausgepfi f fen, anderwärts vergöttert .  
Bekanntl ich wird bei fast jedem Festessen ein 
Toast auf die Damen ausgebracht und natür­
l ich immer mit  Begeisterung getrunken. D^s 
Trinken und Anstoßen bei einem lsolchen Toaste 
war aber vor einiger Zeit  in England nicht 
genug; um anzudeuten, daß er öereit  sep, für 
die Schönen al les aufzuopfern, schnit t  näm» 
l ich der To-stausbringer die Hälf te von einem 
seiner Frackschöße ab und warf sie in das 
Feuer; seinem Beispiele mußten, al le Herren 
folgen. Wer sich geweigert hätte, würde sich 
ter größten Beleidigung gegen die Damen 
schuldig gemacht haben. 
Frankreich. In Duni^res, Dep. der Ober» 
Loire, kam vor einigen Togen ein furchtbarer 
Selbstmord vor;  ein Arbeiter l ieß sich absichts 
l ich von der Säge einer Sägemühle zerschnei» 
den. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Ein Paar linirte Comptoir-Bücher, oder 
auch linirtes Papier, wird zu kaufen ge­
wünscht. Näheres in der Expedition die­
ses Wochenblattes. 
Im Stadtchen Durben ist aus freier 
Hand ein Haus im besten Zustande nebst 
Obst- und Gemüse.Garten, eingerichteter 
Bude, Speichern, Pferdeställe :e., zu ver-
kaufen. Die Kauflustigen werden ersucht 
sich bei Unterzeichnetem zu melden um die 
^ gänzliche Einrichtung des Hauses in Au­
genschein nehmen zu können. 
F .  M .  H e n k ,  3  
im Hause Nr. 16 in Durben. 
Zwei Wohnungen, jede von 5 Zilttmern 
mit Küche, Keller, Stallraum und Wa­
genremise — am 1. Juli d. I. zu bezie­
hen — vermiethet 
D e w i t z ,  s e n . ,  
in der Juliannen-Straße. 
jibau, den 25. Januar 1847. 
Vorzüglich schöne rothe Kleesaat 
v o n  l e t z t e r  E r n d t e ,  s o w i e  T i m o t h y g r a s  
verkauft i 
C .  H .  W a g n e r ,  i n  R i g a .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den ?. Februar: Herr Graf v.  Koskul,  und Herr 
Baron v. Ropp, aus Fischröden, im Mellmschen 
Hau.se; den z. :  Her5 Arrendebesitzer A. v. Kraus, 
aus Lutt t ingen, bei der Wit twe Günther. 
A b r e i s e n d e .  
Kaufmann Löwenstimm, nebst Frau und Söhnen, 
nach dem Auslande. 3 
Lonrs  vom 27.  k is  ZUM Zg.  Iknusr .  
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Ist tu drucken erlaubt. Zm Namen der Civil-Obervcrwaltnng der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Censok. 
Wochen 
a 
b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
FS. Sonnabend, den 8. Februar 
P u b l i k a t i o n .  
Die hiesigen resp. Hausbesitzer sowohl,  als die Bewohner von Hauser werden desmittelst  aufgefordert,  
die gewöhnl ichen Hausl isten, zu welchen die gedruckten Exemplare in der hiesigen Buchdruckern zu haben 
sind, vom i0. bis zum 24- d. M.,  Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, bei dieser Behörde einzureichen und die 
erforderl ichen Belege beizubringen. Libau Stadt-Pol izei,  den 4- Februar j847-
Libauscher Pol izeimeister,  Obrist  der Armee und Rit ter Michael.  
Nr. 25l.  3- O. Gamper, Secr. 
St.  Petersburg, vom 20- Januar. 
Das St.  Perersburgische Postamt macht be­
kannt,  daß nach den vom Post» Departement 
getroffenen Veränderungen im Lauf der Posten 
von St.  Petersburg nach Tauroggen. Kowno, 
Brest-Li towski und zurück, und auf den von 
der Tauroggenschen und Kownoschen Chaussee 
abgehenden Wegen, der Postenlauf zwischen 
nachstehenden Orten bedeutend hat beschleunigt 
werden können, und namentl ich: a. zwischen 
Wenden und St.  Petersburg: einmal in der 
Woche, um t  T»a. das andre Mal,  uni mehr 
als 2 Tage, zurück einmal,  um 20 Stunden, 
das andremal um beinahe 2 Tage; d. zwischen 
Gdow und St.  Petersburg, um 1 Tag; c. 
zwischen Hapsal und St.  Petersburg, um mehr 
als I  Tag. zurück, um 2 Tage; ä. zwischen 
Memel. Polangen. Libau und St.  Petersburg, 
um ? Tag; e. zwischen Telschi und Sr.  Pe» 
tersburg, um l6 Stunden; 5. zwischen St.  
Petersburg und Lida, Grodno, Sokolka, Dja-
lostok und Brest-L' towsk, einmal in der Wo­
che, um mehr als ^ Tag; ß. zwischen Grodno 
und St.  Petersburg, einmal in der Woche 
beinahe um i  Tag; I i .  zwischen Pernau und 
St.  Petersburg wird die Post statt  zweimal,  
v iermal in der Woche gehen, und zwar: zwei­
mal über Wolmar und zweimal über Reval,  
auf ersterer Tour mit  einer Beschleunigung 
von beinahe j  Tage. Uederdteß wird noch 
beschleunigt:  die Sendung der von St.  Pe» 
tersburg mir der leichten Post in 's Ausland 
gehenden Eorrespondenz, und zwar zwischen 
Tauroggen und Ti ls i t ,  einmal die Woche, um 
t  Tag, das andremal.  um 9 Stunde»», und 
die mit  Geld beschwerten Briefe, die mit  der 
Ti ls i ter schweren Post in Tauroggen ankom­
men. von Tauroggen nach St.  Petersburg, 
um einen Tag. 
Vom Post.  Departement. Nach einer mit  
den Kaisrr l ich-Oesterreichischen und Königl ich» 
Preußischen General»Postverwaltungen gelrof» 
fenen Ueb^reinkunft ,  ist  es mögl ich gemache 
worden, die Briefsendungen zwischen den Städ­
ten des nordwestl ichen Thei ls von Böhmen 
und den Städten der Ostsee-Provinzen und 
der Gouvernements St.  Petersburg, Archan» 
gel,  Olonez und Kowno, bedeutend zu beschleu­
nigen Demzufolge wird diese Correspondenz 
in Zukunft  nicht über das Königreich Polen 
gehen, sondern über den nähern direkten Weg 
durch Preußen und Sachsen. Wer seine Briefe 
diesen Weg nach Böhmen wi l l  gehen lassen 
wird ersucht,  s ie mit  der Aufschri f t  „Ueber 
Preußen" zu versehen. Solche Briefe wer­
den nicht anders alS bis zur Sächsisch» 
Oesterkekchischen Gränxe frankir t  an­
genommen, d.h. die Aufgeber werden zahlen: 
inländisches Postporto 10 Kop.,  Preußisches 
vnd Sächsisches Transitports 13 Kop.,  zu, 
fammen 23 ^op. Si lb. für jedes Loch nach 
Russischem Gtwichr.  Für schwere Briefe wird 
das Porto von einem halben Loch zum andern 
halben gesteigert ,  erhöbet?. Nach Nordwest-
Böhmen adresstrre Br iefe, welche die Aufschri f t  
„U e b e r  P r e u ß e n" nicht führen, werdennach 
wie vor über das Königreich Polen expedirt  
und von den Aufgebern nur das Porlogeld 
von l0 Kop. S. per Loth erHoden werden. 
Vom Departement des auswärt igen Han­
dels wird zur Kenntniß der Kaufmannschaft  
gebracht,  daß den Zol lämter»? befohlen ist ,  die 
unter den Namen Lat in äo lains, Lat in äia-
Zonal und Lat in croisö bekannten schwarzen 
Wollcnzeuge, dem Art ikel  des Tari fs vom i .  
Juni 1846: Tuch, Halbtuch, Casimir,  Drap, 
Drap de Dawes, Ratine, Vigogne. Tr icot 
und Tricor-Cas'mir,  schwarz, schwarzblau zc.,  
welche einen Emsuhrzol l  von 2 Rbl.  LvKop. 
E» per Pfund zahlen, zuzuzählen. 
Vom 24- DaS hydrographische Departe» 
menl des Sceminister iums bringt zur Kennt-
niß der Seefahrer,  daß die im Jahre 1846 
begonnenen Arbei len an dem auf der Insel 
Dago(>m Bal l ischen Meere) bef indl ichen Leucht» 
thurm, im verf l  ssenen Sommer nicht haben 
beendigt werden können, und daß muhin wäh­
rend der Forlsetzung derselben im bevorstehen­
den Sommer, das Feuer des Dageronschen 
Leuchtturms vom Mai bis zum Au» 
gust nicht brennen wird. 
Reval.  vom 13- Januar. 
Den 14- d. M. ist das Norwegische Schif f  
„Hacon Abtlsteen," Kapt.  E. Peddersen, von 
Messina mit  Früchten nach St.  Petersburg ge, 
hend, in Balr i fchporr wegen erl i t tener Be» 
fchädigung eingelaufen. 
Paris,  vom 3l .  Januar. 
Herr Guizot hat unterm 25 d. auf die letzte 
Note Lord Palmerston's geantwortet.  Mit  Hin­
weisung auf den in seiner Not? vom 22« No­
vember ausgesprochenen Wunsch, einen Strei t  
geschloffen zu sehen, der zu weiterer Aufklä­
rung der Thatsachen nichts beitragen könne, 
erklärt  der Französische Minister,  daß er.  auch 
jetzt von demselben Gefühl beseelt ,  und den 
Befehlen des Königs im Minister -  Rathe ge» 
maß, sich einer vol lständig.» und in al les Ein­
zelne eingehenden Antwort auf die Palmerston» 
fche Note enthalten, sondern stch darauf be­
schränken wol le, seine Bemerkungen über e -
Stei len derselben zu machei i ,  die ui tNiöal ich 
ganz ohne Bericht igung gelassen werden konn­
ten. Hoffent l ich werde er so dazu beitragen, 
dieser Debatte endl ich ein wirkl iches Ziel  zu 
setzen. Ueber das vielbesprochene Memoran« 
dum vom 27. Februar, einen der wicht igsten 
Gegenstände des Strei tes, da in demselben die 
Verbindl ichkeiten, zu denen sich Frankreich ver» 
pf l ichtet glaubte, und die daran geknüpften 
Bedingungen sormulir t  waren, sagte Herr 
Guizot:  „ Ich sehe mich ge. iöthigt,  zu wieder­
holen, daß die Verpf l ichtungen von Schloß 
Eu eben so wenig off ic iel l  im auswärt igen Amte 
aufgezeichnet worden sind, wie das Memoran» 
düm vom 27-Februar; daß dieses Memoran­
dum am 4> März an Lord Aberdeen mitge-
thei l t  worden ist ,  mit  deck die Unterredungen 
und Verpf l ichtungen von Schloß Eu stattge-
funden hatten, und daß folgl ich Lord Palmcr» 
ston, der selbst von den Verpf l ichtungen Kennt-
n>ß gehabt zu haben erklärt ,  eben so auch das 
Memorandum kennen konnte und mußte. Man 
sängt nicht bei jedem neuen Minister ium die 
dem vorhergehenden Minister ium gemachten 
Mit thei lungen wieder von vorn an; sie sehen, 
wie die Geschäfte selbst,  von Minis^r ium zu 
Minister ium über. Was ist übrigens der we­
sentl iche Inhalt  des Memorandums vom 27. 
Februar? Die Eiklärung, daß, wenn die Hei» 
ralh der Königin von Spanien odc-r der I i i -
fant in mit  einem nicht zu den Nachkommen 
Phi l 'pp's V. gehörigen Prinzen, und nament­
l ich mir dem Prinzen Leopold von Koburg. 
wahrscheinl ich und drohend würde, die Re­
gierung des Königs sich als jegl icher Ver­
pf l ichtung entbunden und als btfuar erachten 
würde, um die Hand der Königin oder der 
Infant in für d?n Herzog von Monpensier an­
zuhalten. Nun. eben diese Erklärung habe 
ich mchr als einmal in den best immtesten Aus­
drücken an den damaligen Botschafter Eng­
lands in Frankreich, Lord Cowley, gethan 
und wiederholt ,  und dieser wird gewiß nicht 
ermangelt  haben, seiner Regierung darüber 
Bericht zu erstatten. — Nachschri f t :  So 
eben erhalte ich die von der Engl ischen Regie­
rung zur M't thei lung an das Parlament ver» 
öff lNt l ichte , .Eorrespondenz über die Heirarhen 
der Königin und der Infanrin von Spanien", 
und ich f inde darin (Seite 8) den Auszug aus 
einer Depesche Lord Cowlep's an Lord Pal­
merston vom 13. Jul i  1846. welche förmlich 
besagt:  „  „Die Nachricht,  daß eine Heirarh 
mit einem Prinzen aus dem Hause Koburg »n 
Vorlcvlag gebracht worden, bat hier dir  f löß­
te Bestürzung verursacht.  Herr Guizer har 
mir gesagt,  daß. wenn man bei dies.m Plan 
detzarre, er dem Könige rächen würde, den 
Herzog von Montp.nster als Candidalen für 
die Hand der Königin aufzustel len."" Also 
am 13- Jul i  erhiel t  Lord Palmerston noch von 
dem Engl ischen Botschafter in Paris die be» 
st immteste Erklärung Uder die Absichten der 
Negierung des Königs, wenn der Plan mir 
einem Koburg hervortreten sol l te;  und am 19-
Jul i  schrieb er seine Depesche an Herrn Bul-
wer, welche die Aussicht des Prinzen Leopold 
voranstel l te." 
Das „Journal des Dubais" glaubt,  daß 
diese Antwort,  die vor einigen Tagen dem 
Bri t ischen Minister der auswärt igen Angele­
genheiten mitgechei l t  worden, nichts zu wün­
schen übrig lassen werde; obste auch den zwischen 
beiden Regierungen ausgewechselten M't lhei,  
lungen ein Ziel  setzen dürf te, könne man frei» 
l ich nicht wissen; jedenfal ls aber fey sie dazu 
geeignet,  den „Spitzf indigkeiten und erbärm­
l ichen Schikanen ' ,  auf welche man in der letz­
ten Zeit  diese Flage zurückzuführen gesucht 
habe, Gerecht igkeit  widerfahren zu lassen. 
Dom j .  Februar. Gestern ist  die Herzogin 
von Moncpensier in ihr l6- Iobr eingetreten; 
der Marquis von Benalua und vi? andern 
Herren von der Spanischen Gesandtschaft ,  
sowie mehre in Paris ansässige Spanier,  wul-
den von Ibrer König!.  Hoheit  und ihrem Ge» 
mahl empfangen und brachten der Prinzessin 
ihre Glückwünsche zu deren Geburtstage dar. 
Die HH. Bi l lault  und Dufaure haben zu 
dem dri t ten § der Adresse, wegen Spaniens, 
folgendes Amendement vorgelegt.  Wenn in 
Folge dieses Ereignisses zwischen Ibrer Re» 
gierung und der einer benachbarten Nation 
einiges Mißverständniß entstanden ist .  so hat 
Frankreich ein Recht,  darauf zurechnen, daß 
die guten Verhältnisse hergestel l t  werden, ohne 
daß es etwas von feinen Interessen oder sei­
ner Würde opfere. 
Der Minister des Innern hat der Pairs-
kammer in ibrer Sitzung vom 27. Januar den 
Gesetzentwurf wegen der Gefängniß.Reform 
vorgelegt.  Nach diesem Entwurf sol len die 
Galeeren abgeschaff t  und Zel len mir dem be­
l iebten Schweigfpstem an ihre Stel le gesetzt 
wenden. In diesem Schweig- und Isol i rungs-
System selbst werden gewisse Abstufungen ein­
treten. Lebenslängl ich Verurtei l te z. B. wer-
d-n jcnset ' is des Meeres (nach Afr ik. i )  gesen­
det.  D>e Arbeit  «st odi 'galoiUch. d. h. Zwangs­
arbeit ;  der Ertrag dafür fäl l t  dem Staate 
anheim, u. s. w. Wir sind begier ig, vb naa) 
Einführung dieses neuen Systems weniger 
Verbrechen in Frankreich statt f inden werdeci.  
Eine Königl iche Verordnung vom 26- I^n. 
ruft  12.090 Mann Conslr ibir te von der Al­
tersklasse von 1845. die noch disponibel sind, 
unter die Waffen. 
An d.r Afr ikanischen Küste ist  das SkaalS-
Dampfschi j f , ,Aetna" gestrandet.  Dieses SH'ss 
versah den Courierdienst zwischen Algier unv 
dem Westen, und am 90. Januar genech es 
wahrend eines dicken Nedels aus l ie Felsen­
kl ippen dcs Cap Tenes, weiche sihen unmög« 
l ich war. Die Reisenden und Depeschen konn­
ten t i lückl ich an's Land gebracht werden. Das 
Dampfschif f  „Ta'r tare" wurde von Algier ab­
gesendet,  um wo mögl ich das Sch'f f  wieder 
stört  zu machen und die Reisenden und Depe» 
schen nach Oran zu br ingen. Bis jetzt hat 
sich noch kein Resu'tat ergeben. 
London, vom 23. Januar. 
Der minister iel le Plan zur Beseit igung der 
Nol l)  in Ir land f indet in der Presse wenig 
Beifal l .  Die „Times" ist entschieden dagegen 
und meint,  man ihate besser, ein für al lemal 
10 M' l l .  jährl ich im Budget für I r land 
auszusetzen, damit die Selten als Gentlemen 
leben könnten, unbekümmert,  od die Sachsen 
sich als Spießbürger, Lastträger und Stra­
ßenfeger abquäl. len. Für j- tzt  betrage die Aus­
gabe für I r land L00.000 jährl ich, und an 
eine Redukt ion der Steuern auf Malz, Seife, 
Thee und Fenster sei) folgl ich nicht zudenken. 
Merkwürdig ist ,  daß auch die „Morning Cbro-
nicle" mit  dem gedachten Plane nichts we­
niger als zufr ieden ist ,  da sie sich von dem­
selben durchaus kein günst iges Resultat für die 
Regenerat ion I r lands verspreche. Die Kosten 
der Ausführung l ießen sich noch gar nicht be­
rechnen, da beinahe zwei Mi l l ionen Menschen 
unterstützt werden müßten. Schon jetzt habe 
man den Ir ländischen Gutsbesitzern die Halfre 
der Vorschüsse, fast eine Mi l l ion erlassen, 
und doch handle es sich um neue Anleihen zu 
Gunsten dieser Classe, wobei ober gar knne 
Control le für deren Verwendung festgesetzt sep. 
Ferner mißbi l l igt  dieses Blatt  die Zwangs» 
Expropriat ion, die gewissermaßen einer Eon-
f iscat ion gleichkomme, sowie die große Wil l ­
kür,  welche den Armen^Aufsehern gestattet sey. 
Tanz im Widerspruch hiermit  t r i t t  ein Tory-
blau, der „Standard", zu Gunsten der Rc» 
gierung auf und erklärt ,  dle Wobltharen, die 
.Lord John Russel l  I r land erweise. wurden En»;» 
laod noch mehr nützen, als I r land selbst,  denn 
die Verbesserung der t /ändereien würde al lma» 
l ig zur Ernäbrung des ganzen Vereinigten 
Königreichs beitragen. 
Frankfurt ,  vom 3. Februar. 
D>e Getraidepreise fangen jetzt auf al len 
Märkten an zu sinken, und sind auch bei uns 
nambctt  gefal len. Man giebt das Eintreffen 
bedeutender Getraidemassen in den Niederlän­
dischen Häfen als Ursache an. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Verlag der Ernst'schen Buchhandlung 
^ in Quedlinburg. 
L i b a u  b e i  E d .  B ü h l e r  z u  h a b e n :  
(Ein wirklich empfehlenöwerthes Buch ist:) 
Die Handlungswissenschaft 
sür HandlungSlehrlinge u. Haudlungsdiener. 
Zur leichtern Erlernung j) des Brief­
wechsels, 2) der Kunstauedrücke, 3) Han-
delsgeographie, 4) Geschichte, 5) des kauf­
mannischen Rechnens, 6) der Buchhaliung, 
7) der Münz- und Gewichtskunde, — 
u n d  d e m  G e h e i m n i s s e ,  i n  k u r z e r  Z e i t  
e i n e  s c h ö n e ,  f e s t e  H a n d s c h r i f t  z u  
erlangen, mit 5 Vorschriften erläu­
tert. — Herausgegeben von Friedr. Bohn. 
— Sauber brosch. (2te Aufl.) Pr. 85 Cop. 
2500 Exemplare wurden von diesem 
für- Handlungs-Beflissene werthvollen Bu­
che binnen 6 Monaten abgesetzt. 
Alkoholometer von Greiner 8c Comp, 
in Berlin, die Cylinder mit messingenen 
Füßen, sind zu haben bei 2 
G .  H .  K l u g e  i n  L i b a u .  
Einem hochzuverehrenden Publikum ma-
che ich hierdurch die ergebenste Anzeige, daß 
ich mein Gewerbe nicht aufgegeben habe. 
sondern es jetzt noch wie früher betreibe, 
und verspreche daher den Herren, welche 
geneigt seyn sollten, mich mit ihrer Gunst 
zu beehren, prompte Bedienung und mo­
derne Arbeit zu liefern. z -
C. Reinwald, Schneidermeister. 
»Wohnhaft in der Badeanstalt " 
bei I. Kazlowsky. 
Ein großes dunkelbraunwollenes Tuch 
mit schwarzen Äuerstreisen ist auf dem Rath, 
hausballe am 1. Februar meiner Tochter 
aus Versehen, gegen ein schwarzes Tuch, ver­
wechselt worden. Die unbekannte Inha­
berin desselben wird daher ersucht Selbiges 
m i r  z u z u s t e l l e n .  C .  O l s e n .  
Im Stadtchen Durben ist aus freier 
Hand ein Haus im besten Zustande nebst 
Obst- und Gemüse-Garten, eingerichteter 
Bude, Speichern, Pferdestalle ze., zu ver-
kaufen. Die Kauflustigen werden ersucht 
sich bei Unterzeichnetem zu melden um die 
ganzliche Einrichtung des Hauses in Au­
genschein nehmen zu können. 
F .  M .  H e n k ,  2  
im Hause Nr. 16 in Durben. 
A n g e k o m m e n e  R e i l ?  n  d e .  
Den 6. Februar: Herr Col legien-Assessor v.  Kales-
nikow, aus Scharken, Herr Baron von der Recke, 
aus Bassen, und Herr Baron v. Korff ,  aus Groß-
Grainsden, im Mell inschen Hause; den 7.:  Herr 
Kaufmann Below, aus Mitau, und Herr Kaufmann 
Sobolew, aus Riga, bei Madame Günther; Herr 
Baron v. Ropp, aus Bevern, bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Kaufmann Löwenstimm, nebst Frau und Söhnen, 
nach dem Auslande. 2 
Wind und Wetter.  
Den 2- Februar NW., heiter;  den 3. SO., Schnee­
de» 4. O.,  heiter;  den 5. O. und den 6- SO., ver­
änderl ich; den 7. S., Regen; den 8. S.» bewölkt.  
S ch i s s 6 - L l st e. 
E i n k o m m e n d :  
Febr. Xo- Nat ion: Schif f :  '  Capitain: kommt von: mit :  an: 
z. l  Hannovraner.Iesina. W. Hattendorf.  Messina. Früchten. I .  H. Stender. 
6 2 Russe. Industr ie. H. Kruse. St.  Uebes. Salz. F. G. Schmäht. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der CiviUOberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Sensor. 
A i b a u f c h e s  
b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foeg<. 
Mittwoch, den t2. Februar 
/  P u b I  i  k a l  i  o n> 
Die hiesigen resp. Hausbesitzer sowohl, als die Bewohner von Häuser werden deSmittelst aufgefordert,  
die gewöhnlichen HauSlisten, zu welchen die gedruckten Exemplare in der hiesigen Buchdrucker« zu haben 
l ind, vom 10. biS zum 24. d. M.,  Nachmittags von z bis 6 Uhr, bei dieser Behörde einzureichen und die 
erforderlichen Belege beizubringen. !!ibau Stadt-Polizei, den 4. Februar 1847. 
Libaufcher Pol izeimeister,  Obrist  der Armee und Rit ter M i  ch a e l .  
Nr.  27l.  I .  O. Gamper, Seer. 
St.  Petersburg, vom 3l)> Januar. 
In einem Al lerhöchsten Ukas S r.  K a i  se r l .  
Maj.  an den dir igirenden Senat vo»nlZ7.Ja'  
nuar mir Höchsteigenhändiger Unterschri t t  S r.  
Kaifer l .  Maj.  heißt es: Am 27. d. M. ist 
Unsere gel iebte Tochter,  die Großfürst in 
^Maria Nikolajewna. glückl ich von einem 
Sohne entbunden worden, welcher nach den 
Gebräuchen Unserer rechtgläubigen Kirche Eu« 
gen getauft  ist .  — Nachdem Wir dem Al ler­
höchsten für diesen glückl ichen Zuwachs Unseres 
Kaiserhauses den Dank gezol l t  haben, halten 
Wir es für zweckmäßig, zur abermaligen Be, 
zeigung Unserer väter l ichen Zärt l ichkeit  gegen 
Unser« gel iebte Tochter,  die Großfürst in 
Maria Nikolajewna, und deren Gemahl,  
diesem Unserem Enkel den Titel  „Kaiserl iche 
Hoheit"  beizulegen. Wir befehlen dem dir igi-
eenden Senate, al le nöthigen Anordnungen zu 
treffen, damit dieser Unser neugeborener Enkel 
dei ol len Gelegenheiten, wo die Nennung sei,  
«eß Namens vorkommt, den Titel  „Kaiserl iche 
Hoheit"  erhalte. 
Hm Allerhöchster an den dir igirenden Senat 
gerichteter Utas vom 2l .  Januar enthält  Fol« 
gendes: „Zur Deckung der Ausgaben für den 
Bau der St.  Petersburg'Moskauer Eisenbahn 
Hvurden auf Grundloge Unserer Ukasen vom 
4- August Z842. 26. Apri l  t843 und 20- Ok. 
«ober 1844 drei ausländische Anleihen, in Al­
lem von 28 Mil l ionen Rudel Si lber gemacht.  
Jetzt halten Wir eS für zweckmäßiger, zu? 
Deckung eines Thei ls der für den genannten 
Gegenstand auf das Jahr <847 fal lenden Aus­
gaben, bis zur Eröffnung einer neuen auslän­
dischen Anleihe, zwei (die Z. u»d 9 )  Serien 
von Reichsschatzbi l let ten, jede zu Z Mil l ionen 
Rubel Si lber,  zu emirciren. deren Zinsen vom 
t .  Februar 4L47 zu laufen anfangen sol le», 
und im Voraus für den Fal l  des Bedarfs, 
die Emission von »och zwei Serien (der 1y. 
uod l t . )  zu er lauben; über die Ausgabe einer 
oder beider Serien werden Wir einen eigene» 
Ukas erlassen. Diesem zufolge baden Wir daS 
«m Reichsrath durchgesehene Reglement der 
genannten Serien bestät igt und befehlen dem 
dir igirenden Senat zur Erfül lung dieses di» 
gehörigen Vorkehrungen zu treffen/ '  
Paris,  vom 4- Februar. 
Es geht daS Gerüchts Hr.  Guizot wol le ah« 
danken, wei l  er sich durch Vorlage deS No­
tenwechsels in Betreff  der Span. Hetrathea 
zu sehr compromitt i r t  sehe. 
Heute f indet im Hotel Lambert unter dem 
Patronate der Fürst in '  Czanorpska und der 
ersten Damen der Französischen Aristokrat ie 
ein grcßer Dal i  ^u.n Besten d^r Pole«'.  stal l .  
Der En,!»i l l tpleis ist  20 Francs. D>e Hei» 
zöge von Aumale und von NoinpenUer, so 
wie d«e bedeutendsten Norabi l i läten al ler Par> 
lSieu, wol len demselben beiwohnen. 
London, vom 6. Februar. 
'  "Aus einem den» Parlament auf Herrn Hu-
me's Verlangen vorgelegten Bericht geht her-
vor.  baß die Summen, welche an Kapital  
und Zinsen auf Rechnung der Nussisch-Hol län? 
d-sch^n Anleihe, die England beim Friedens­
schlüsse abzutragen übernahm, bis j i tzr an 
Rußland be;. ihl t  hat.  sich auf 40 403 750 
Gulden P. Ic iu ien .  D>e Summe, welche Eng­
land noch an Rußland schulder, beträgt 17^ 
Mil l .  Gulden. 
Aom 6 Die minister iel le Morning Chro« 
nicle zeigt an. daß endl ich der Notenwechsel 
mit  der Französischen Regierung über die Spa­
nischen V.rmähluNgen geschlesskN sep. Sie 
sagt:  „D>r Nekenwechsel über die Frage tve> 
gen der Spanischen Vermählungen kann jetzt 
olö veendkl a»gesehen werden, indem die letzte 
g!ore des Herrn Guizok der Art  war. daß sie 
eine Anlwor« des Engl isHen Ministers weder 
rechtfert igt» und noch weniger erforderl ich ma­
chen könnte. '  
Lord Palmerston sol l  nach Wien Petersburg 
und Berl 'n eine Note erl . iss.n haben, wcrin 
er die dori igen Cabmette . r luÄr ihn, ihre 
»Ansichten über die Rechlsbestäi idi»ke>r der An­
sprüche mlt jUldci len, welche in dei Folge d«e 
Herzogin von Montpensiev t tnd ihre Nacvkoins^ 
menlchaft  aus ibrer gegenwärt igen Ehe erhe­
ben könnten. Wie diese Ansichten beschaffen 
sind, darüber läßt sich wohl n cht z iv i^ ln. 
Wird die «n solcher Form verlangte Mit tei­
lung dcrselven sich ablehnen lassen? 
" '  Pole,! .  vom 7- Febru>r. 
^ Merkwürdig ist die Mit l l )e,!un»i,  welche v.  
Dadinski unserm Pol izei » Pi ästd' I l ten machte, 
als dieser ihn eine stunde, nachdem v. B. 
das Todesurthei l  vorgel-sen worden war, de« 
suchte, um den Gegangenen zu fragen. od er 
viel leicht noch i rgend etwas wünsche. Indem 
Kch v.  B. dkdankce. erklä' te er zugleich, daß 
er ottsdiückl ich von PariK hergekommen scy. 
um Herrn v. Minurol i  zu erschießen, da dre 
Polnische Demokraten-Partei  den unglückl ichen 
Ausgang der Verschwörung ol lein diefeln Herrn 
zuschreiben und n'cht eher des Gel ingens ih­
res Plantß gewiß werden könne, bis unser 
Pol izeipräsident aus dem Wege geräumt sep. 
v.  B. fügte dieser überraschenden Mit thci lung 
noch die Betheuerung von der Wahrheit  der» 
selben hinzu, ind.m er daran erinnerte, w'e 
nahe er seinm Ende stehe, und daß er nicht 
mir einer ^üge aus der Welt  gehen werde. 
Das Gerücht fügt der vorigen authcnttschen 
Miuhei lung noch hinzu, daß der Emissär er» 
k iärt  habe, wie mir «hm zugleich tOO Emis­
säre von Paris ausgegangen sepen, um die 
ehemals Polnischen Länder aufzuwiegeln. Ge­
wiß weiß man, daß er Niemanden genannt 
hal^ 
Bremen, vom 26. Januar. 
Unsere Stadt beginnt sich bereits wieder mit  
Auswanderern zu fül len und eine nicht unbe­
deutende Anz.ahl von Schif fen sol l  schon re-
quir i r t  s>pn. Da j  ne einen sehr großen 5hnl 
unseres j rPgen Exports bi lden, so wird man 
im Geschält  aufmerksamer und die öffent l iche 
Rührigkeit ,  welche genug nur der Amerikani­
schen Dampfschif fsahrt und der Hannoverschen 
Eisenbahn zu lhun hat.  belebt s ich noch mehr 
durch die pr iv.na. Der Bremer Kaufmann 
gewinnt überhaupt von Tag zu Tag an Be­
wegl ichkeit  und an spekulat ivem Geiste. Ueber 
einen Anschluß an den Zol lverein sind die Äei­
nungen noch sehr gesei l t ,  vor al lem aber 
scheint man ein Dif ferenzialzol l ipstem zu ver­
langen. 
Bombay, vom 2. Januar. 
Aus Cduia eüährr man, daß d»e große 
Statt  Nau.ping »<> oßleinhei ls von d-n Fiam-
men verzehrt Word;n »st,  wobe» b»S 30 000 
Listen ^j)ee veibrannr sind, was für den hee» 
handcl nicht ohne Einf luß bleiben kann. In 
drr Provinz Canron ist in der letzten Zeit  das 
Anüh n de, Engländer sehr t ie»unktN. D«e 
Chinesen kommen j . tzt  zu der Ansicht,  daß die 
Bl i tk 'N ohne die Vei i^ lherei ein'»,^r Manto-
r in n ei.«e vol lständige Niederlage er l i i tvn ha­
ben ivürdei ' .  Die scheiden sl lbst vermögen 
die Engländer nicht vor dem Pöoel zu schützen, 
auch Daren die fremden Residenten zuletzt selbst 
zu ten Waffen greisen und offene Angri f fe mit  
offener Gewalt  abschlagen muffen. D>e be­
treffenden Behörden leisteten dabei nicht ein» 
mal Hi l fe, und es war ein wahres Glück, 
daß die Dänische Kneas«6 orveue Gojatheg, 
auf ihrer Reise um t ieW'l t .  gerade dort war. 
um die Euiopäcr durch ihre Mannschaft  und 
Kanonen in Schutz nehmen zu können. 
Hannover. D>e Nachi ict ten über die durch 
Wasser und E-s in der Gegend von Hameln 
angerichretkn Verwüstungen lauten sehr betrü» 
dend; die Ortschaften Opsen, Tündern und 
Ohr stehen seit  mehren Tagen bereits unter 
Yassir .  Die Sprengung der E'ö>uaisen durch 
G schütz, welche.zuerst in Vorschlag gebracht 
worden, sol l  sich als unausführbar gezeigt 
Huben, und daher al lein Anwendung von Men­
schenhänden beschloffen woideit  seyn, womit 
auch scsorr der Ansang gemacht 
^Iakodstadt.  Hu Weihnacht ereignete sich in 
einer geachteten Famil ie aus dem Lande (m 
Friedrichstadt i  chen- Pastorat) ei» großes Un­
glück. Bei der Vorbereitung zu einer fest l i ­
chen Überraschung des Famil ienvaters ergr i f f  
eine umgestürzte brennende Spir i tuslampe die 
leichte Kleioung der äl teren Tochter des Hau» 
ses unv beschädigte dieselbe so sehr, daß sie 
unter heft igen Schmerzen nach 14 Tagen l^arb» 
Auch '2 ihrer Geschwister wurden mehr oder 
w.n'ger beimVersuch des Löschens beschädigt» 
So verwandelt  sich oft  Freude in Leid! 
Hamburg. Auf der Hamburger Bahn hakte 
sich. w>e die Srett iner Börsennachrichten" 
melden, in diesen Tagen durch Ruchlosigkeit  
leicht e«n großes Unglück zutragen können. Mit  
dem letzten Zu^e von Hamburg eintreffend, 
demerkt der Locomotivlüln er unweit  Berl in,  
doß r ine Signal laterne des Lichtes ermangelt-
I rgend ein H'niderniß besorgend, br ingt er 
den Zug schl>un>g zum Stehen, und begiebt 
sich mit  einigcn andern Beamten nach der näch­
sten Bahnwärterdütte. Hier Inder man den 
Bah'Uvärler gebunden und gekurbelt  am Bo» 
den l iegen. d>« Bahn aber aus m»hre El len 
Aänqe ihrer Schienen beraubt.  D>e U-irhar 
sol l  von Hamburger Schif fern begangen wor­
den seyn. welche sich durch die Eisenbahn in 
ihrem Brote gefährdet glaubten und d nür Ra­
che nahmen, viel leicht auch die Bahn >n Miß 
credit  dr ingen wol l ten. Der Thäter sol l  man 
bereits habhaft  sey». 
London» Im Monate November haben sich 
i n  London 9W Personen der  Themse er t ränk t  
ukd Zvl)  durch Koblendampf getödtet.  Einer 
der  l e tz tgenannten Unglück l ichen hat te  in  se inem 
Zimmer auf  e inen Papiers t re i f  d ie  Worte ge« 
schl iefen: ,  Da mir der anhal tende Nebel lväh-
rend der  le tz ten  Tage zu unangenehm war ,  
habe ich  zur  Abwechselung zum Koh iendampf  
meine Zuf lucht  genommen."  
China. D>e Chinesen wissen durch ein ei­
genes sinnreiches Verfahren den Wurzeln der 
Pf lanzen während ihres Wachsthums eine solch e 
Gestalt  zu geben, daß sie Tbieren ähnl ich se­
hen. Eine solche merkwürdige Wurzel,  von 
den Botanikern einer Klatfchrose zugeschrieben. 
wird gegenwärt ig in der Königl ichen Polytech« 
nik in London gez- ' igt .  D>e Wurzel ist  unqe« 
fähr von drei Fuß Länge und eiuiprechendcr 
Höhe, und hat außerordentl iche Aehnl>chke>t 
m<t der Gestajt  eines Lö >ven; si  e hat Fnße und 
Tatzen, Kopf.  L >b und Schweis; selb«! die 
Mähnen sind vol lkommen nachgeahmt. Durch 
welche Mit tel  die Chinesen d»ese wi l lkür l iche 
Ausdehnung und Gestal lung der Wurzeln de-
Wirken, ist  noch nicht bekannt.  
Hlsscn. Nach einer neul ich in Hesscn publ i« 
ci l le i ,  Verordnung dürfen Frauenzimmer vor 
zurückgelegtem achtzehnte" Lefensjahre nicht 
heiraihen. Und die Männer? Doch wohl,  
bevor oei ihnen der Weisheus-Aahn ium Durch­
bruch gekoinmeu, d. h.  vcr dem vierzigsten 
Jahr? 
Vermischte Nachrichten 
Neue Vergoldung. E«n Schüler des 
Bcrzei ius — erzählt  das . .Athenäum" — harte 
sich in S Diveden  schon längere Aei r  ni ic dem 
Vergolden durch Galvanismus beschäft igt .  und 
stch der seinen Versuchen eines Schaaffel les 
bedient,  an dem noch einige Flocken Wolle 
saßen, die sehr schön vergoldet wurden. Hin-
durch überrascht,  setzte er seine Versuche fort ,  
und in  kurzer Zei l  gelang es  ihm,  ein ganzes 
V! > eß zu vergolden, ohne daß die Wolle ihren 
natür l ichen Stapel und ihre Biegsamkeit  ver» 
lor.  Der junge Gelehrte v-gab stch hierauf 
nach Upt '^Ia, wo seine Erf indung die al lqc» 
meinste Würdigung fand. — W>r dürfen da» 
her Erwarten, bimien Kurzen! Kleider von Gold. 
S' lber und Plar ina zu haben, welche die ge» 
genwäit ig.n Goldst ickereien, Goldbänder und 
Goldbrocate gä"zl>ch verdrängen werden. 
Der erste Muniker der Welt .  So nennt sich 
Herr Earorn von Ven^dig^, der in Wien an-
aekomwen ist ,  bescheiden selbst.  Der Mann 
stel l r  m>: seinen Gesichlsmuskeln zum Beispiel  
einen ganzen Seesturm dar: die Nase erscheint 
als Schif f  auf dem Meere, durch die Bewe» 
gung der Backen bezeichnet er die Wellen, mit  
dem Munde heult  er den S:urm und ahmt 
dem Donner nach, und mir den Augen matt 
er die Bl i tze u. f .  w. 
Aus den Berichten e>nes Baprist-n »Missio­
nars im westl ichen Afr ika ersteht man, daß es 
in KalaHar noch Menschenopfer giebt.  Als der 
Sohn des verstorbenen Königs staro und die 
al te Mutter Niemanden mehr hatte, dem sie 
ihr Eigenthum vererben sol l te, l ieß sie eine 
Menge Sklaven thei ls lebendig begraben, thei lS 
hinschlachten. Das Todtenopfer bi ldeten 3V 
Negerinnen, 40Nealr und 29 Areolen; in das 
Grad, welches den Leichnam aufnahm, wur» 
den 30 Negerinnen lebendig mit  versenkt;  trotz 
ter BcNiübungen der Misstonaire konnten sie 
den König Epimba nicht dazu bewegen, dies 
zu vt lbülen. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
S o n n t a g ,  d e n  1 6 .  F e b r u a r ,  f i n d e t  
auf dem hiesigen Rathhause der 7te abo-
nirte Winter-Tanzclub Statt, der um 6V2 
Uhr seinen Anfang nimmt. 
Libau, den l t .  Februar 1847. 
D i e  V  o r s t e h e r .  
Im Austrage eines ungenannten Wohl-
t h a t e r s  s i n d  d u r c h  H e r r n  C o n s u l  S c h l e y  
fünfzig Rubel Silber zur Verwendung für 
die hiesigen WohlthätigkeitS-Anstalten ein­
gezahlt worden. Indem unterzeichneter 
Vorstand diesen neuen Beweis christlichen 
Wohlthätigkeitfinnes zur Kunde des resp. 
Publikums bringt , sagt er dem edlen Men­
schenfreunde, der im Geiste der heiligen 
Schrift das Gute im Verborgenen thut, 
den verbindlichsten, den ergebensten Dunk. 
Gott aber, der ins Verborgene schaut, er 
segne den uns unbekannten Wvhlthäter. 
^  D i e  A  r  m  e  n  -  D  i r e  c  t i o  n .  
Die reine Einnahme des am 1. d. M. 
zum Besten des hiesigen Madchen-Hospiz 
veranstalteten Maskenballes betrug 67 Rbl. 
Silb.— Herzlichen Dank allen, die dem 
guten Zweck so freundlich sich erwiesen. 
D i e  D i r e c t i o n  d e s  F r a u e n -
V e r e i n s .  
Die Direction der Nbauschen Todtenlade 
fordert hierdurch alle Diejenigen im Alte,r von 
7 bis 60 Jahren auf, welche noch geneigt 
sein sollten bei derselben als Mitglieder 
aufgenommen zu werden, sich mir ihren 
B e i t r a g e n  b e i  H e r r n  C .  A .  S a k o w s k i  
balde zu melden, indem spater nur alle 
Tertial neue Mitglieder aufgenommen wer» 
den. Die neuen Statuten find daselbst 
für 15 Cöp. zu haben. 
Auch fordert sie diejenigen alten Mit­
gliedern, die noch nicht das 60. Jahr über­
schritten, auf, wenn sie wünschen sollten 
ihre Quote erhöht zu sehen, sich mit ihren 
Beitragen bei demselben zu melden, 
Zugleich ergehet hiermit an allen denje»s^ 
nigen alten Mitgliedern, welche so bedeu­
tend mit ihren Beitragen im Rückstände, 
die Aufforderung, das sie ungesäumt ihren ' 
Rückstand und spätestens im Laufe dieses > 
Tertials, bis zum 1. Mai, an Herrn Sa­
kowski einzahlen. Mit Denjenigen, die bis-
dahin nicht ihren Verpflichtungen nachge­
kommen, wird nach §. 37 der Statuten 
verfahren werden. ^ t 
Eine freundliche Wohnung bestehend a^uS 
4 Zimmern, nebst Küche, Keller und Holz^ 
remise, ist vom 1. Marz zur Miethe zu' 
h a b e n ,  b e i  D .  V o e g e d i n g .  Z  
Einem hochzuverehrenden Publikum ma­
che ich hierdurch die ergebenste Anzeige, daß 
ich mein Gewerbe nicht aufgegeben habe, 
sondern es jetzt noch wie früher betreibe, 
und verspreche daher den Herren, welche 
geneigt seyn sollten, mich mit ihrer GunA 
zu beehren, prompte Bedienung und mo­
derne Arbeit zu liefern. '2 
C. Reinwald, Schneidermeister. 
Wohnhaft in der Badeanstalt 
bei I. KoslowSky. 
A b r e i s e n d e .  
Schneidermeister Franz Heinr ich Battelmann, nach 
dem Auslande. L 
Kaufmann Löwcnst imm, nebst Frau und Söhmst, 
nach dem Auslande. t  
Lour« vom Z. kis 6. ?edr«»5» 
t lkmkQrg .  90 l ' .  
l^onäon .  .  Z 
ktauäkr. ». 
— S. 
l l i to 
Tkst.  Zi ta 
t99z 11995 











z« drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervcrwaltung der Ostsee-SouvernementS, Ta nn ek, Eeasor. 
Ä i b 6 u f eh e s 
W b c h t ü -  ö  l  ü !  ^  
Herausgegeben, gedruckt And verlegt von C. H. Foege. 
^UVZ. Sonnabend, den ^5. Februar FK4?. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Da zufolge hier eingegangener Mittheilung der Stab des Schlüsselburgschen Ja­
ger-Regiments in der Stadt Libau verbleiben wird; so bringt dieQuartier-Committee 
solches, in Begegnung des hier umlaufenden Gerüchts über einen baldigen Abmarsch 
des Regiments, hiemit zur Kenntniß Der Hausbesitzer. Z 
Libau, den 14. Februar 1847. 
F. W. Dewitz. C. C. Tiedemann. Tambourer. C. W. Melville. 
Nr. 716. I. Buss, Buchhalter. 
P u b l i k a 5 i o n. 
Wenn E'ne Kurländische Gouvernements-Regierung auf diesseit ige Unterlegung mittelst  
Befehls vom 30- v. M. fub Nr. 499. in Betreff  der Strafe für unter lassene Meldung von 
Fremden und der in ein Haus Ueberzogenen oder aus demselben Ausgezogenen, für die Stadt 
Libau die §§ 1206 bis 1208 des neuen Straf-Codex zu bestät igen geruhet und dabei dieser 
Behörde vorgeschrieben, durch ein Circulair  an sämmti iche Hausbesitzer,  welche dje Bekannt­
machung durch ihre Unterschri f t  zu bescheinigen haben, die Meldung fremder Personen und 
die Präsentat ion der Paßlegit imationen bei dieser Stadt-Pol izei mit  Hinweisung auf die Straf­
fäl l igkeit  im Unterlassungsfäl le, al lgemein bekannt zu machen und auch durch das Wochenblatt  
eine Bekanntmachung hierübe? zu erlassen: so hat diese Behörde, bei Bekanntmachung besag­
ter §§. des Straf-Codex, welche wört l ich wie folget,  lauten: 
§. 1206- Der eigentbümer eines Hauses, der Verwalter desselben oder der Hausschl ie» 
ßer, welcher der Pol izei über einen mit  seinem Wissen in dieses Haus Uebergezogenen, oder 
aber über einen aus demselben Ausgezogenen keine Anzeige macht,  unter l iegt pierfür:  
einer Geldbuße in den Residenzen von einem Rubel,  
in den übrigen Städten oder Ortschaften aber, wo es gesetzl ich angeordnet ist  ober künft ig 
angeordnet werden wird, über die Ankommenden und die aus den Häusern Wegziehenden der 
Pol izei Anzeige zu machen, 
von fünf und zwanzig Kopeken für Jedes einzelne Individuum und für jede 24 Stundet». 
Für Nichtanzeige über die zur Stadt kommenden Privatbauern und Hofesleute, wird die in 
diesem Art ikel  festgestellte Geldbuße erst vom achten Tage an nach ihrer Ankunft  erhoben. 
H. 1207. Für die im vorhergehenden Art ikel  1206 bezeichneten Versäumnissen unter l iegen 
Unternehmer von Gasthäusern: 
der dafür festgestel l ten Geldbuße in doppeltem Betrage, 
und wenn sie im Laufe eines Jahres mehr als achtmal dieses Vergehens überführt sein werde», 
so wird ihnen auf immer untersagt ein Gasthaus zu halten. 
§. 4208- In der K.rone gehörigen Häusern fäl l t  die oben im Art ikel  1206 für N'chtan, 
z??ge ver Ankommenden und Wegziehenden festgestel l te Geldbuße auf die Beamte», denen die 
Aufsicht über die Hauser anvertraut worden, oder aber, wenn dieselben von Truppen ei l ige» 
nommen sind, auf Chefs dieser Gruppen. 
D>e diesigen Hausbesitzer sowohl als die Miether von Häuser, die Gastwirthe und die 
Wirche. welche Fremden aufnehmen, desmittelst  auffordern wol len, das ergehende Circulair ,  
als gelesen zu unterschreiben und sich darnach zu achten. 
Libau StadtPol izei,  den 13« Februar 1847. 
L'bauscher Pol izeimeisier,  Obrist  der Armee und Rit ter Michael.  
Nr. 316. I .  D. Gomper, Sekr. 
Den teilnehmenden Libaner Freunden 
in dankbarer Erinnerung 
an den SV.  Januar 1847,  
d a r g e b r a c h t  
von 
Z. und L. Nopp 
z u  P a p l a c k e n .  
^as schmückt das Leben mit den reichsten 
Blürhen? 
Was mag das Her; so lang es fühlet hüten? 
Es ist der Schatz, erzeugt in keinem Schacht — 
Es ist das Gut, von Engeln treu bewacht, 
Und aus des Himmels Höh'n verpflanzt in Er­
denland; 
Sein Name wird nun hier wie Jenseit auch ge­
nannt. 
Der Freundschaft reines Gold erhellt gleich 
Sonnenstrahl, 
So spät als früh die Bahn durch dieses Schat­
tenthal. 
St. Petersburg, vom 30. Januar. 
R e g l e m e n t  
für die vier neuen Serien VII I .  IX. X. und 
XI.  der Reichsschatzbi l lels.  
1) Die Anzahl der zu emmirenden Reichs­
schatzbi l lels wird auf vier Serien, die VII I .  
IX. X. und XI. .  beschränkt,  jede zum Betrag 
von 3 Mil l .  Rbln. S.,  mit  einer T' lgungs-
periode von acht Jahren. 2)  Der Werth t>ie» 
ser Bi l le is wird, wie die der frühern. zu 50 
Rbl.  S..  und deren Zinsenbetrag zu 4^ H 
im Jahr oder 18 Kop. für den Monat,  be» 
st immt. 3) Form und Unterschrist  der Bi l lets 
bleiben dieselben, wie die der Bi l lets der vo­
r igen Serien. 4) Diese Bi l lets werden, wie 
die bisherigen, von den Kronskajsen bei al len 
Zahlungen ausgegeben und angenommen. 5) 
Die Ti lgung der neuen Serien dieser Bi l lets 
sol l  im Verlauf von acht Jahren bewerkstel l igt  
werden, in den ersten vier Jahren nur mir 
Bezahlung der Procente und in den vier letz­
ten Jahren mit  Einlösung al ler vier Serien, 
nach Maaßgabe dessen, wie sie in den Reichs» 
schätz zurückkehren und mit  Beobachtung der 
für die vorhergegangenen Serien festgesetzten 
Ordnung. 6) Die Regierung behält  es sich 
indessen bevor, diese Bi l lets,  auch vor Ablauf 
des festgesetzten Termins, ganz oder thei lweise 
aus der Circulanon zu ziehen, wie auch die­
jenigen, welche, im Verlauf der Fr ist ,  nicht 
als Zahlung i» den Kronskassen eingekommen, 
gegen neue umzusetzen, wenn dieses dem Vor­
thei l  des Geldumsatzes entsprechen sol l te.  7) 
Der Procentenlauf des Bi l leis deginnt für jede 
Serie mit  dem mmelst Al lerhöchsten Ukases zu 
best immenden Jahr und Monat.  Ein solcher 
Termin wird auf der Rückseite des Bi l lets 
durch einen besonders Stempel bezeichnet.  8) 
Die Auszahlung der Procente an die Präsen« 
tanten der Bi l lets geschieht in der Haupiren» 
terei  und in den Kreisrentereien der Gouoer-
nementsstadte. 9) Die Procenre werden, bei 
Vorweisung der Bi l lete. nach Ablauf eines oder 
mehrere Jahre gezahlt ,  aber jedesmal nur für 
vol le abgelaufene Jahre. 10) Die Anrech' 
nunq der Procente geschieht auf folgende Weise: 
s) Unter Privatpersonen wird d>e Art  der An» 
rechnuna ihrer eigenen Übereinkunft  überlas« 
sen. b) Bei Zahlungen in Bi l lers an den 
Reichsschatz werden die Procente. um die Be» 
rechnung zu er leichtern, nur für völ l 'g ver-
f lossene Monate berechnet,  für den noch lau­
fenden Monat ober nicht in Anrechnung ge­
bracht.  Auf dieser Grundlage werden auch 
die Procentberechnungen bei Zahlungen mir 
Bi l lets aus dem Reichsschatz an Privatperso­
nen und an Kronsbehörden abgemacht;  diese 
letztern machen die Abrechnungen nach derselben 
Ordnung, c) In Betreff der Berechnungen 
zwischen dem Reichsschatz und den Kronsbe-
hörd.-n über dte Procente, welche von der Zei l  
der Annahme bis zum wirkl ichen Auszahlen 
der Summen ihnen zu gut fal len können, wird 
die jetzt bestehende Ordnung beiolgt.  11) Die 
Di l lelv werden nur in den Fäl len von den Ren-
tereien in Zahlung angenommen, wenn die zu 
zahlende Summe nichl weniger beträgt als 
das Di l let  mit  den ausgelaufenen Zinsen, denn 
die Kassen sol len sich, zur Vermeidung al ler 
verwickelten Rechnungen, auf kein Wechseln 
und Herausgeben auf die Bi l lets einlassen. 
Dorpat,  vom 30. Januar. 
Zu unserer diesjährigen sogenannten Messe, 
vach 3>vöchcntl icher Dauer schon am 28- d. 
M. ausgeläutet,  wurden, nach den Angaben 
der angereisten Kaufleure, Russische Maaren 
zum Wende von 158.200 Rbl.  S. angeführt 
und von denselben für 1009l0 Rbl.  S. ver» 
kauft ,  ausländische für 54,780 Rbl.  S. an­
geführt und für 37 875 Rbl.  S« verkauft .  
Paris,  vom 9- Februar. 
Die Getreide-Einfuhr zu Marsei l le hat sich 
im Monar Januar auf 801,996 und in den 
sieben Monacen vom 1. Jul i  1846 bis zum 
3l .  Januar 1847 auf 3 211.000 Hektol i ter 
belaufen. Noch nie ward früher in so kurzer 
Zeit  eine solche Masse von Getreide dort  ein­
gebracht.  
Das Längen-Bureau in Paris hak sich nun 
mit  den angesehensten Astronomen von Europa, 
den Herren Gauß, Eucke, Srruve und Her-
schel,  dahin vereinigt,  dem nach Leverr 'er 's 
Berechnungen entdeckten Planeten den Namen 
„Neptun" zu gebe«,.  Das Zeichen desselben 
auf den Himmelskarten wird ein Breizack 
sepn. 
Berl in,  vom 10« Februar. 
Der ..Aachener Zeitung" wird aus dem Groß-
berzogthum Posen geschrieben: Die patr iot i ­
schen Pol innen gehen noch immer in t iefer 
Trauer und fast jede gut gesinnte Pol in hat 
ihr Haar dicht über dem Nacken abgeschnit­
ten. Der Handel l iegt danieder, st i l l  und 
traurig sieht es auf den Straßen aus. der 
Dazar ist  geschlossen, kein Edelmann läßt sich 
in den Gasthäusern oder Cas^'s bl icken und 
die Stadt ist  wie ausgestorben. Nur bei dem 
Requiem des Di-.  Matchinkowskp habe ich circa 
5000 Polen, meist Gutsbesitzer und den Adel 
in der Kirche gesehen. 
Ti ls i t ,  vom 4. Februar. 
Vor einigen Wochen erschienen in Kowno 
zwei Engl ische Baumeister,  die Vermessungen 
austel l ten, um über den dort igen Strom eins 
Hangebrücke zu erbauen. Dieser Bau sol l  
mit  dem ersten Frühjahr beginnen und ist auf 
8 Mil l .  Rbl.  S. veranschlagt.  Unser Ort 
wird dadurch verl ieren, denn die Possage aus 
Rußland, welche jetzt hauptsächl ich über Ti ls i t  
ging, wird sich nach jener Gegend ziehen. 
Frankfurt ,  vom 6. Februar. 
Seit  dem 4. ist  bei Mainz die Rheinbrücke 
wieder aufgestel l t .  — Das Nassauische Eon» 
sular in Amsterdam bat nach Wiesbaden ge­
meldet.  daß gegenwärt ig in Hol land ungeheure 
Gerraide-Vorräthe lagern und das Malter Korn 
zu 10 Gulden zu beziehen sey, 
Brüssel,  vom 8- Februar. 
Die Indöpendance bemerkt,  daß Hr. Nothomh 
seit  einiger Zeit  mit  dem Russischen Gesandten 
zu Berl in in Unterhandlungen stehe, um eine 
Handels-Uevereinkunfr zwischen Rußland und 
Belgien zu Stande zu bringen. '— 
Konstant inopel,  vom 28- Januar. 
Der Sultan wohnte einer der letzten Reichs-
rathssitzungen in Pelson bei.  Der Reichsrath 
berietd darüber, wie die vom Sultan beschlos­
sene Maßregel,  den Stadtzol l  vom 13. März 
d. I .  an aufzuheben, ins Werk zu setzen sey. 
Dann beratschlagte er über die Abgaben, 
welche beibehalten werden können, und na-
mentl ich über die Abgabe, welche bisher von 
dem Sklaven'Verkaufe erhoben wurde. Der 
Sultan nahm nun Tbei l  an der Diskussion 
und äußerte die Ansicht,  daß der Staat an­
gemessen und den Ideen der Zeit  entsprechend 
bandeln würde, wenn er auf eine solche Ein­
nahmequel le ganz und gar Verzicht leisten 
wol l te. Seine Hoheit  fügte auch noch hinzu, 
daß die Abschaffung des Sklavenmarktes als 
eine gerechte und notwendige Maßregel er­
scheine; daß abgesehen von der Immoral i tät 
eines solchen Marktes, wo Männer, Weiber 
und Kinder öffent l ich, wie Lastrhiere, zum Ver­
tauf ausgestel l t  würden, dieser Markt au H ein 
Zücht igungsorr für die Sklaven sey, die ihren 
Herren irgend einen Anlaß zur Beschwerde ge­
geben haben; daß man ihnen häufig, nachdem 
man sie mit  Ketten belastet,  grausame Züchti­
gungen zufüge, und daß dergleichen Mißbräu­
che, die tägl ich wiederkehren, nicht länger ge-
duldet werden dürfen. Diese Ansicht wurde 
von dem Raths getei l t ,  der sich beeiferte. 
dieser Maßregel beizust immen, und sämnul iche 
Mitgl ieder entschieden sich einhel l ig für die 
Aushebung der Steuer vom Sklavenverkauf 
und für die Abschaffung des öffent l ichen Skla» 
ven«Marktes. 
Pesth, vom 8. Februar. 
Das hiesige Theater ist  durch eine furcht« 
bore Feuersbrunst verheert worden. Gegen 
4 Ubr morgens begann der Feuerlarm, und 
es währte beinahe eine halbe Stunde, bis stch 
einige Personen out dem Platz einfanden. Das 
^Feuer hatte bereits gewalt ig um sich gegri f» 
sei, ;  das Dach brannte aus drei  Seiten, ge» 
Ken den Zbealerplatz, die Brückengasse und den 
, ,König von I lngarn." Bald darauf ward auch 
das dri t te Stockwert vcm Brand ergri f fen, 
die Flamme schlug zu den Fenstern heraus, 
und kurz nachher stürzte das Dach zusammen. 
Nur den angestrengtesten B>mühuntikn der Lö­
schenden. wobei sich das Mi l i tair  rühmlichst 
auszeichnete, gelang es die ganze Garderobe 
und die TbealersBidl iothtk zu retten; Bühne, 
Parterre und Logen sind «in Schutthaufen; 
der Thei l  des Gebäudes, in dem sich der Re« 
dornen» Saal bef indet,  wurde gleichfal ls ge« 
rettet.  
Verlobungs-Anzeige .  ^ 
VerloduvZ ilirer ?oo!iter THtÄIlK init 6em 
Herrn Merrm»nn KleLtr lüvselbst, beekrt 
sie'.» I.ieüurcl' er^edeust 
Auguste ^Henriette Nienltz,  
^eboreue Stvl l6or.  
äen 15. Februar 184?. 
B  e k a  NN t m a c h u n g e n .  
S o n n t a g ,  d e n  1 6 -  F e b r u a r ,  f i n d e t  
auf dem hiesigen Rathhause der 7te abo-
nirte Winter-Tanzclub Statt, der um 6V2 
Uhr seinen Anfang nimmt. 
Libau, den II. Februar 1847. 
D i e  V o r s t e h e r .  
Es wünscht ein Hauslehrer ein Unter­
kommen auf dem Lande. Nähere Auskunft 
ertheilt die Expedition des Wochenblattes 
Alkoholometer von Greiner 8c Comp, 
in Verlin, die Cylinder mit messingenen 
Füßen, sind zu haben bei 1 
G .  H .  K l u g e  i n  L i b a u .  
Im Städtchen Durben ist aus freier 
Hand ein Haus im besten Zustande nebst 
Obst- und Gemüse-Garten, eingerichteter 
Bude, Speichern, Pferdestalle :e., zu ver­
kaufen. Die Kauflustigen werden ersucht 
sich bei Unterzeichnetem zu melden um die 
gänzliche Einrichtung des Hauses in Au­
genschein nehmen zu können. 
F .  M .  H e n k ,  1  
im Hause Nr. 16 in Durben. 
Einem hochzuverehrenden Publikum ma­
che ich hierdurch die ergebenste Anzeige, daß 
ich mein Gewerbe nicht aufgegeben habe, 
sondern es setzt noch wie früher betreibe, 
und verspreche daher den Herren, welche 
geneigt seyn sollten, mich mit ihrer Gunst 
Hu beehren, prompte Bedienung und mo­
derne Arbeit zu liefern. 1 
C. Reinwald, Schneidermeister. 
Wohnhaft in der Badeanstalt 
bei I. Koslowsky. 
Eine freundliche Wohnung bestehend aus 
H Zimmern, nebst Küche, Keller und Holz« 
remise, ist vom 1. März zur Miethe zu 
haben, bei D. Voegeding. 2 
s 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 9. Februar: Die Herren Kaufleute F. Gün­
ther und Wettenberg, aus Mitau, so wie den 10.: 
Herr Baron v. Simolin, aus Gr.-Dftlden, den 12-: 
Herr Baron v. Kleist, aus Dobelsberq, und den is.k 
die Herren Kaufleute Philip Iaeoby und zwei Ge« 
bruder Goldschmidt, aus Windau, im Mellinschen 
Hause; den 12-: Herr v. Bordelius, aus Ligutten, 
und den 14.: Herr v. Stempel, aus Medsen, bei 
Büß. 
A b r e i s e n d e r .  
Schneidermeister Franz Heinrich Battelmann, nach 
dem Auslande. 2 
Wind und Wetter. 
Den 9. Februar S., heiter; den 10. NW., bewölkt; 
den it. NW., Schnee; den 12. SO. und den tZ. 
N., bewölkt; den 14. N., heiter; den 16- SW-, 
veränderlich. 
Ist zv drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcroerwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Censor. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
FS. Mittwoch, den 19. Februar 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Da zufolge hier eingegangener Mittheilung der Stab des Schlüjselburgschen Ja­
ger-Regiments in der Stadt Libau verbleiben wird; so bringt die Quartier-Committee 
solches, in Begegnung des hier umlaufenden Gerüchts über einen baldigen Abmarsch 
des Regiments, hiemit zur Kenntniß der Hausbesitzer. 2 
Libau, den 14. Februar 1847. 
F. W. Dewitz. C. C. Tiedemann. Tambourer. C. W. Melville. 
Nr. 746. I. Vuss, Buchhalter. 
P u b l i k a t i o n .  
Wenn Eine Kurländischs Gouvernements-Regierung auf diesseit ige Unterlegung mit telst  
Befehls vom 30. v. M. sub^." i .  499. in Betreff  der Strafe für unter lassene Meldung von,.  
Fremden und der in ein Haus Umerzogenen oder aus demselben Ausgezogenen, für die Stade 
Libau die 1206 bis 1208 des neuen Straf-Codex zu bestät igen geruhet und dabei dieser 
'Behörde vorgeschrieben, durch ein Circulair  an sämmti iche Hausbesitzer,  welche die Bekannt­
machung durch ihre Unterschri f t  zu bescheinigen haben, die Meldung fremder Personen und 
die Präsentat ion der Paßlegit imarionen bei dieser Stadt-Pol izei mit  Hinweisung auf die Straf,  
fäl l igkeit  im Unterlassungsfal le, al lgemein bekannt zu machen und auch durch das Wochenblatt  
eine Bekanntmachung hierübe? zu erlassen: so hat diese Behörde, bei Bekanntmachung besag» 
ter HH. des Straf,Codex, welche wört l ich wie folget,  lauten: 
§. 1206- Der eigenthümer eines Hauses, der Verwalter desselben oder der Hausschlie-
ßer, welcher der Polizei über einen mit seinem Wissen in dieses Haus Uebergezogenen, oder 
ober über einen aus demselben Ausgezogenen keine Anzeige macht,  unterliegt hierfür:  
einer Geldbuße in den Residenzen von einem Rubel,  
.  in den übrigen Städten oder Ortschaften aber, wo es gesetzl ich angeordnet ist  oder künft ig 
angeordnet werden wird, über die Ankommenden und die aus den Häusern Wegziehenden der 
Pol izei Anzeige zu mache», 
von fünf unv zwanzig Kopeken für jedes einzelne Individuum und für jede 24 Stunden. 
Für Nichtanzeige über die zur Stadt kommenden Privatbauern und Hofesleute, wird die in 
diesem Art ikel  festgestel l te Geldbuße erst vom achten Tage an nach ihrer Ankunft  erhoben. 
H. 1207. Für die im vorhergehenden Art ikel  l206 bezeichneten Versäumnissen unter l iegen 
Unternehmer von Gasthäusern: 
der dafür festgestel l ten Geldbuße in doppeltem Betrage, 
und wenn sie im Laufe eines Jahres mehr als achtmal dieses Vergehens überführt  sein werde» 
so wird ihnen auf immer untersagt ein Gasthaus zu halten. '  
§. !208- In der Krone gehörigen Häusern fäl l t  die oben tm Ait>?ei 1206 lür N'chran, 
zei^e der Ankommenden und Wegjagenden festgestel l te Geldbuße auf d,«-  Beannen, denen die 
Aussicht über die Häuser anvelt?aur werden, oder aber, w.enn dieselvcn von Truppen einge» 
nommen sind, auf Chefs dieser Truppen. 
Die diesigen Hausbesitzer sowohl als die Mietber von Häuser, die Gastw rthe und die 
Wirthe, welche Fremden ausnehmen, desmmelst auffordern wol len, das ergehende Circulair ,  
als gelesen zu unterschreiben und sich darnach zu achten. 
Libau Stadt-Pol izei,  den 43- Februar 1847-
L'bauscher Pol izeimeister,  Obrtst der Armee und Rit ter Michael.  
Nr. 3t6. — I .  D. Gamper, Sekr. 
St.  Petersburg, vom Z. Februar. 
Am IL. Januar hatte die Jahres - Versamm­
lung dcr Herren Act ionaire Ver Zarskoje-Sse-
loschen E' len bahn statt .  Aus dem Rechenschafts­
bericht für das Jahr 1846 ergiebr sich, daß 
die ganze Bahn, sowie die Linie von der Mos» 
kauschen Chaussee nach Gr. Petersburg, im 
verf lossenen Jahre von 713 l92 Passagieren 
befahren worden ist .  Die Einnahme betrug 
258.709 H5I.  97 5»p.,  die Ausgabe U8 762 
Rvl.  69 Kop..  es bl ieben sonach als reiner 
Gewinn 140035 R^ l .  28 Kop. S. Die Dahn 
wurde in viescin Jahre pen ol len Lokomotiven 
«n 3669 F -Hrten -7— zusammen 93 955 Werst 
— mit einer m't t lern Schnel l igkeit  von 33^ 
Werst in der Stunde befahlen. D>e größie 
Geschwindigkeit  erstreckte sich auf 60 Wei st in 
der Stunde. Eine im August v. I .  aus Eng« 
!and erhaltene, in New Castle gearbeitete, Lo­
komotive hat sich als voruclf l ich bewährt,  in­
dem ihre Schnel l igkeit  s ich bei den gemachten 
Versuchen auf 84 Werst in der Stunde be» 
l ief .  — Der Präsident der Eisenbahn > Ver­
waltung, Se. Exc. der General-Adjutant Graf 
Orlow, sprach schl ießl ich auch über das Pro--
ject einer Erweiterung der Zarskoje»Sseloschen 
Bahn bis zur Stadt Galsch>»a. Galschina 
besitzt  einen Kais. Palast mit  einem herrschen, 
an Kunst-Anlagen reichen Garten, ferner be­
f indet sich dort ein Kaiserl .  Erz>ehungs-Haus 
und ist  der Ort außer der Garnison durch den 
deständigen Aufenthalt  des Cheval ier»Regt« 
wenls belebt.  Die begonnene Verschönerung 
des K.Palastes zu Gatschina läßt vermuthen, 
daß der Al lerhöchste Hof sich nächstens längere 
Zeit ,  als dieses bisher geschehen, in dieser 
Stadt aufhatten werde. Hierdurch, wie durch 
die Verlegung der Behörden von Zarskoje-
Sfelo nach Gatschina, würde der Verkehr die­
ser Stadt mit St. Petersburg bedeutend ver« 
stärkt werden. Die Entfernung Gaischina's 
von der Zarkoje -  Sseloschen Stat ion beträgt 
22 Werst.  E<n ungefährer Überschlag der 
projecl i r teu Bahn-Erweiterung wird die Summe 
von 800,000 Rbl.  nicht übersteigen. Nachdem 
Se. Excel lenz vorstehende Frage von verschie­
denen Seiren beleuchtet,  und deren unbeding­
ten Vorthei l  für die künft igen Erfolge der 
ganzen Unternehmung dargelegt hatte, ward 
zur Wahl von drei Act ionairen geschri t ten, 
welche die Ausarbeitung der Pläne zu besor­
gen und ein Gesuch bei Sr.  Majestät um AI» 
Urgnädigste Unterstützung m,t den notwendig-
sten Hi l fsmit teln zur Anlegung der Bahnstrecke 
bis Gatschina einzureichen haben.-Zum Di­
rektor ward wiederum Herr Benedikt Krämer 
erwählt .  
Vom 6. Seit  einiger Zeit 's ind falsche zehn» 
rudl ige Creditscheine im Umlauf bemerkt wor« 
den, die, obwohl sie nur auf gewöhnl ichem 
Papier l>lho>.-^ ' t , i r t  s ind und 5ie Wasserzei» 
che» darin sehten, dennoch im gewöhnl ichen 
Verkehr leicht lür gi luge angenommen werden 
können» Der diesige ObersPol izeiweist ' . r  dr ingt 
dieß zur Kenntniß des Publ ikums und em­
pf iehlt .  zur Vermeidung des aus der Annah. 
me falscher Credirscheine erwachsenden Scha­
dens, die gehörige Vorsicht.  
Reval,  vom 27. Januar. 
Auf der hiesigen Rhede sind den 25- und 
26- Januar zwei Dänische Schif fe, „Thomas 
Lawrcnz," Kapt.  Icnssen. und „Sir ius, '  Kopt.  
Coffad, beide von Messina, angekommeTs. 
Wien, vom 14. Februar. 
Die Hälf te der Krakauer Garnison sol l  nach 
der Preußischen Gränze rücken. Das Mil i tair  
hat sich in Krakau selbst fortwährend schlaa-
und marschfert ig zu halten, so daß man auf 
neue Bewegungen gefaßt zu seyn scheint.  Mit  
dem Handel gebt es schlecht;  in der letzten 
Woche fanden acht Bankeruue statt .  
Berl in,  vom 10. Februar. 
In Folge des ntUkrdings gefallenen Schnees 
ist  der Po.stvexkthr wieder überal l  unterbrochen. 
In ??kpzsg fehlten am 15. bereits fei t  drei  
Lagen die Posten aus Bu-ern, am 16. al le 
Posten, und hier in Berl in sind regelmäßige 
Unregelmäßigkeiten eingetreten, so daß viele 
Post.n und Zeitungen fort lausend sich verspä, 
ten und erst den Tag nachher eintreffen. — 
Aus Augsburg meldet man, daß dort am 10. 
und 11. Februar so viel  Schnee f iel ,  daß der 
Vermehr selbst in der Stadt erschwert,  außer» 
bald oder zum Thel l  ganz unterbrochen war. 
Ein Eisenbahnztrg bl ieb zwei Stunden von 
Augsburg im Schnee stecken und die Fahrt 
nach München mußte ganz eingestel l t  werden, 
bis über Nacht die Bahn wteder geöffnet war» 
München, vom iZ. Februarv 
Von Seiten Baierns f ind aus Anlaß der 
Einverleibung Krakau's mehre Bedenken und 
Fragen in Anregung gebracht worden, welche 
zu einer umfassenden Erörterung über die Siel-
lung der Deutschen Großmächte als Souvo 
ra«ne auswärt iger Besitzungen zu den Deutschen 
Bundesstaaten Anlaß geben dürsten. 
Neapel,  vom 3(k Januar. 
Die Hoffnung auf einen großart igen Aus' 
druch unseres Vulkans verr ingert sich bei den 
Fremden von Tag zu Tag. Seit  dem 4- d. 
brechen am alten Kraterrande, da, wo der 
neue Auswurfskegel diesen berührt,  unaufhör­
l ich fr ische Lavaströme m>r großer Kraft  her? 
vor und stürzen sich in das sogenannte Atr io 
di  Cavaklo hinter dem Eremiten. Der Vulkan 
strotzt von innerer Gluth, aber dennoch ent­
leert  cr sich nur langsam. In 24 Tagen ist 
eine ungeheure Masse Lava ausgestoßen wor­
den. Die Westseite des Berges gewährt Abends 
einen prachtvol len Anbl ick; fünf,  sechs lange 
Feuerströme mit  vielen kleineren Armen, die 
sich im Zickzack durchkreuzen, sind in steter 
Bewegung, feuriges Geröl l  und nicht selten 
umfangreiche Feuerblöcke fortschsebend und 
fortschleudernd. Eine gluthrothe Wolke schlän­
gelt  s ich über diesem Netz von Lavabächen den 
Berg hinan, oben zu seltsamen Gebi lden, die 
wie in auf loderndem bengal ischen Feu^r her­
vortreten, sich verdichtend. Wenn dir  untere 
Thei l  des Berges in t iefe Nachl oder in dunkle 
Wölken eingehül l t  ist ,  dann erscheint dieses 
3000 Fuß über der Meeresf läche spielende 
Feuerwerk wie ein glänzendes wunderreiches, 
aber r ingsumher Verderben drohendes Meteor. 
Der Hauptführer Salvarore in R-sina kann 
nicht Pferde und Esel genug herbeischaffen, 
um ol le Neugier igen zu befr iedigen. Bei Tag 
und bei Nacht ist  der Berg vol l  Leben und 
V e r k e h r .  N u r  d u r c h  d ie  Asche k a n n  m a n  f e t z e  
h i n a u s  u n d  w i e d e r  h e r a b .  D « r  L a v a s t e i g  t e r  
l e t z t e n  f ü n f  J a h r e  i s t  v e r s c h ü t t e t  u n d  b i l d e t  
a n  m a n c h e n  S t e l l e n  e i n e n  W a l l  v o n  k o h l s c h w a r ­
z e n  f r i s c h e n  L a v a - S c h l a c k e N ' U n d  L a v a - S p i t z e n .  
Vermischte Nachrichten 
Berl in.  Professor Runge macht «n der „Voss. 
Ztg." zur Warnung für al le Diejenigen, welche 
die Aelherirunkenheit  als ein Mit tel  benutzen, 
um Leidende schmerzlos von ihren kranken 
Gliedmaßen zu befreien, darauf aufmerksam. 
Saß, wenn man in einem Zimmer von ge« 
wohnl icher Größe etwa 4 Pfund Schwefeläther 
ausgießt,  das ganze Zimmer mit  Aetherdunst 
erfül l t  wird, und nun eine Art  Knal l lust ent­
standen ist .  Wer also mir e>nem brennenden 
Löchte ein solches Zimmer betr i l l ,  kt»nnaufder 
Stel le erschlagen werden, ebenso die Andern, 
die sich darin bef inden. 
Paris '  Ein Herr Latouche wi l l  die Bewe­
gung des Luftschif fes mit telst  einer archimedi» 
schen Schraube erfunden haben. Es sind Ver» 
suche damit in einem Saale von 60 Fuß Länge 
angest l l t  worden, die sich vol lkommen bewährt 
haben und den Beweis führen, daß das Flui« 
dum der Luft  wirkl ich einen festen Stützpunkt 
gewähren könne. Man kann mittelst  der ge­
dachten Vorr ichtuna in ruhiger und mäßig 
bewegter Luft  das Fahrzeug vorwärts br ingen 
und lenken. 
Hannover. Am 6- Februar ist  (der Hi ldes» 
heimer Zeitung zufolge) zum erstenmale die 
ganze vol lendete E>fendahn von Hannover nach 
Harburg befahren. 
Sachsen. Am 3j-  Januar wurden in Ho­
henstein (Königreich Sachsen) zwei Kinder be­
erdigt,  welche in Folge einer Verbrennung mit  
Streichhölzern gestorben waren. Dieselben hat­
ten nämlich in Abwesenheit  der Aeltern damit 
gespiel t ,  und das im Zimmer auf den Dielen 
ausgebreitete Stroh in Brand gesteckt.  Nur 
schnel l  herbeiei lende Hi l fe verhütete eine Feu­
ersbrunst,  das Leben der Kinder konnte zedoch 
nicht gerettet werden, 
K'onstont inopel.  In der Nacht vom 26- auf 
den 27- Januar ist das Theater von Pera 
ein Raub der Flammen geworden, und dcr 
Impresario, Hr.  Naum, hat Al les,^Und so» 
mir auch sein Haus verloren. 
Medi 'c inische Wirkungen des Goldes. Der 
berühmte Hahnemann nennt in seiner Hei lmi l-
tel lehre das Gold ein erheiterndes Mit tel .  
Dafür — so glauben wir — erkennt es die 
sanze cioi l is ir te Welt ,  und Habnemann's Be­
hauptung dürfte die größte Wahrheit  sepn, 
nur muß es uns nicht in homöopathischer Do» 
sis, sondern in reichl icher Quanti tät zukom» 
vien. 
In Philadelphia ereignete sich am 14- Ja» 
nuar e 'n furchtbares E'senbahn-Unt j lück.  Die 
Lokomotive eines Güterzuges sprang, und 
sämmtl iche auf derselben bef indl iche Personen, 
sieben an der Zahl,  wurden zermalmt. D>e 
Ursache des Unglücks konnte nicht ermit tel t  
werden. 
Die Breslauer Zeitung sagt:  Durch ein von 
einem Döbmischen Kloster mir der Bemerkung: 
„Wird nicht angenommen," zurückgesandtes 
Schreiben, das geöffnet werden mußte, hat 
sich ergeben, daß ein lutherischer Maurerge­
sel le aus Pirk bei Plauen in Sachsen t 'vn je­
nem Kloster bis 20 Gulden Reisegeld ver» 
langt hatce, um. wie in dem Briefe stand, 
nach Breslau reisen -und Ronge dort vergif ,  
ten zu können. Der Briefstel ler ist  jetzt ver­
Haftel  und in Untersuchung. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Meinen resp. Gönnern die mich bis jetzt 
mit Arbeit beehrten, zeige ich hiermit er-
gebenst an, daß ich binnen 6 Wochen von 
meiner Reise zurückgekehrt seyn werde. 
Libau, den 18- Februar 1847. 
F .  H .  B a t t e l m a n n ,  
Schneidermeister. 
Im Hause des Iften Quartiers sub Nr. 
83 werden zwei Reitpferde und drei Fahr-
pfcrde verkauft. Die etwanigen Kauflieb­
haber belieben sich im benannten Hause 
zu melden, woselbst der Preis für selbige 
zu erfahren ist-
Verlag der Ernst'scheu Buchhandlung 
in Quedlinburg. 
L i b a u  b e i  E d .  B ü h l e r  z u  h a b e n :  
Als sehr brauchbar ist zu empfehlen die 
10le verbesserte, 6000 Exempl. starke Auf­
l a g e  v o n :  
W .  G .  C a m p e ,  g e m e i n n ü t z i g e r  
B r i e f s t e l l e r  
für alle Falle des menschlichen Lebens, mit 
Angabe der Titulaturen für alle Stande. 
Preis 50 Cop. 
Dieser ausgezeichnete Briefsteller enthält 
180 vorzügliche Briefmuster zur Nachah-
mung und Bildung, wie auch 72 Formu­
lare zur zweckmäßigen Abfassung von Ein­
gaben, Gesuchen und Klageschriften an 
Behörden, Kauf-, Mieth., Pacht-, Bau-, 
Lehrcontracten, Erbvertragen, Testamenten, 
Schuldverschreibungen, Quittungen, Voll­
machten, Anweisungen, Wechseln, Atte-
sten, Anzeigen und Rechnungen über ge­
lieferte Waaren. 
Kapitain Wischhusen, Schiff Adelheide, 
ladet nach Lübeck und wünscht eine Re­
tourfracht. 2 
A n g e k o m m e n e  R e t s e n d e .  
Den jZ. Februar: Herr Starost von der Ropp, 
aus Paplacken, und den 18.: Herr Baron v. Sacken, 
aus Gr.-Orogen, so wie Herr Graf v. Koskul, auS 
Gawesen, im Mellinschcn Hause, Herr Eduard Ienni, 
Kaufmann aus St. Petersburg, bei Gerhard; den 
17-: Herr Kreisfiskal v. Hahn, nebst Gemahlin, auS 
Hasenporh, Herr I. R. Lankofsky, Kameralhofsbe-
amter, aus Mitau, Herr Baron v. Kleist, nebst Ge­
mahlin, aus Gawesen, und den 19.: Herr v. Gohr, 
aus Ostbach und Herr v. Bordelius, aus Ligutten, 
bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Oer schwedische Unterthan, Töpfergeselle Peter 
Sjöstrand, nach dem Auslande. z 
Schneidermeister Franz Heinrich Battelmann, nach 
dem Auslande. i 
Loure vom 1l).  k is ?um 13. I 'ebruAr. 
^.msteräamgl).  ? t99z j l99 Cents. ^ k 'ür 
»amkurZ .  90 l ' .  35z i  35^ 5Loo. !  j  R.ubel 
l .onäc»n .  .  3 IVl.  39Z 39^ ^  pee.Lt )  Si lber,  
a. 1W i  tW 
^  L. 99^ j  99^ 99 
Nnrl .  6i ic> 99^ > 99z 
äi to 98z '  985 98 
S c h i f f s -  L i s t e .  
A u s g e b e n d :  
gebr. wo. Nation: Schiff: Capilain: nach: mit: 
t Russe. Delphin. M. H. Witt. England. ThierknoHen. 
zu drucken erlaubt. Im Namen dcr Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Sensor. 
Z  i  b  a  u  f  c h  e  s  
Wochen- b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
FE. Sonnabend, den 22. Februar 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Da zufolge hier eingegangener Mittheilung der Stab des Schlüsselburgschen Jä­
ger-Regiments in der Stadt Libau verbleiben wird; so bringt die Quartier-Committ^e 
solches, in Begegnung des hier umlaufenden Gerüchts über einen baldigen Abmarsch 
des Regiments, hiemit zur Kenntniß der Hausbesitzer. 1 
Libau, den 14. Februar 1847. 
F. W. Dewitz. C. C. Tiedemann. Tambourer. C. W. Melville. 
Nr. 716. I. Buss, Buchhalter. 
P u b l i k a t i o n .  " " " " "  
Wenn Eine Kurländische Gouvernements-Regierung auf diesseit ige U.iterleaung mittelst 
Befehls vom 30- v. M. sub Nr. 499. in Betreff der Strafe für unterlassene Meldung von. 
Fremden und der in ein Haus Umerzogenen oder aus demselben Ausgezogenen, für die Stadt 
Libau die §§- 1206 dis 1208 des neuen Straf-Codex zu destätigen geruhet und dabei dieser 
Behörde vorgeschrieben, durch ein C'rculair an sämmtliche Hausbesitzer, welche die Bekannt­
machung durch ihre Unterschrif t  zu bescheinigen haben, die Meldung fremder Personen und 
die Präsentation der Paßlegit imationen bei dieser Stadt - Polizei mit Hinweisung aufdie Straf­
fäl l igkeit im Unterlassungsfäl le, al lgemein bekannt zu machen und auch durch das Wochenblatt 
eine Bekanntmachung hierüber zu erlassen: so hat diese Behörde, bei Bekanntmachung besag« 
ter §§.. des Straf-Codex, welche wört l ich wie folget, lauten: 
§. 1206- Der eigentbümer eines Hauses, der Verwalter desselben oder der Hausfchl ie« 
ßer, welcher der Polizei über einen mir seinem Wissen in dieses Haus Uebergezogenen, oder 
aber über einen aus demselben Ausgezogenen keine Anzeige macht, unterl iegt hierfür: 
einer Geldbuße in den Residenzen von einem Rubel, 
in den übrigen Städten oder Ortschaften aber, wo es gesetzl ich angeordnet ist oder künft ig 
angeordnet werden wird, über die Ankommenden und die aus den Häusern Wegziehenden der 
Polizei Anzeige zu machen, 
von fünf und zwanzig Kopeken für jedes einzelne Individuum und für jede 24 Stunden. 
Für Nichtanzeige über die zur Stadt kommenden Privatbauern und Hofesleute. wird die in 
diesem Art ikel festgestel l te Geldbuße erst vom achten Taqe an nach ihrer Ankunft erhoben. 
§. 1207. Für die im vorhergehenden Artikel 1206 bezeichneten Versäumnissen unterliegen 
Unternehmer von Gasthäusern: 
der dafür festgestellten Geldbuße in doppeltem Betrage, 
und wenn sie im Laufe eines Jahres mehr als achtmal dieses Vergehens überführt sein werde», 
so wird ihnen auf immer untersagt ein Gasthaus zu halten. 
§. 1208- I r l  der Krone gehörigen Häusern fäl l t  die oben lm Arl i?el 1^06 für Nichtan, 
zeige der Ankommenden und W?gziehes'd?n festgestel l te Geldbuße auf die Beamten, denen die 
Aufsicht über die Häuser anvertraut werden, oder aber, wenn dieselben von Truppen eil ige« 
nommen sind, aus Chefs dieser Truppen. 
Die hiesigen Hausbesitzer sowohl als die Miether von Häuser, die Gastwirthe und die 
Wirlhe. welche Fremden aufnehmen, desmittelst auffordern wollen, das ergehende Circulair,  
als gelesen zu unterschreiben und sich darnach zu achten. 
Libau Stadt-Polizei, den lZ. Februar 1847. 
L'bauscher Polizeimeister, Obrist der Armee und Rittee Michael. 
Nr. 316. I .  D- Gamp:r, Sekr-
Wien, vom 12. Februar. 
Ihre Kaiserl iche Hoheit die Großfürstin 
Helene wird im Frühjahr sich auf kurze Zeit 
von hier nach Warschau begeben, wo sie mit 
ihrem Gemahl, der um dieselbe Zeil  von St. 
Petersburg dahinkommen wil l ,  zusammentref« 
fen wird. Später wird Ihre Kaiser!. Höh. 
m«t ihrer Prinzessin Tochter daS Bad vo? 
Ischl und dann ein anderes Deutsches Bad 
besuchen. 
Vom 16- In der Nähe von Kupna. an 
der Russisch Polnischen Grenze des Krakauer 
Gebiets, ist es zwischen Preußischen Schmug« 
glern und Oesterreichischen G>enzjägern zu ei­
nem hitzrgen u«d blutigen Gesccht gekommen. 
Acht oder zehn Schmuggler sol len ergrif fen und 
nach Krakau gebracht worden s.yn. Ein Oester» 
reichischer Grenzjäger sol l  das Leven verloren 
haben, mehrere andere und auch Schmuggler 
sind verwundet. Wahrscheinl ich wird dieser 
Vorfal l  neue Maßregeln veranlassen. Die 
Wachtposten sind verdoppelt,  die Patroui l len 
zahlreicher geworden. Der Russische General 
Rüdiger, welcher jetzt die Russischen Grenz» 
truppen befehligt, befindet sich in Krakau. Was 
im Werke ist,  weiß man nicht, man glaubt 
aber, daß nach dem Jahrestag des Ausbruchs 
der vorjährigen Revolution wieder Aenderun» 
gen eintreten werden. 
Posen, vom 20. Februar. 
Die kriegsrechtl iche Hinrichtung v. Babyns» 
ki 's hat den erwarteten Erfolg der Einschüch­
terung und Abschreckung der Polen nicht ge­
habt. vielmehr wird der Mörder j- tzt als Mär» 
tprer der Polnischen Freiheit dargestel l t .  Bei 
einem, g^gen das Verbot des Erzbischofs für 
ihn gehaltenen, feierl ichen Hochamt stand an 
einer Stel le in der Kirche mit großen Buch» 
staben geschrieben: . .A. v. Babynski, Mitgl ied 
und Emissar des demokratischen Vereins, starb 
für Polens Freiheit," und das Crucif ix, wel­
ches v. Babpnski auf dem Richrplatz geküßt 
hatte, wurde, mit Lorbeer» bekränzt, in der 
Kirche herumgereicht, geküßt und dieLorbeern 
als Reliquien gesammelt. Ein von einer Frau 
v. K. gedichtetes Revolutionsl ied wurde dabei 
gesungen. Die Anstif ter, namentl ich Geist l i­
che. sind in Untersuchung, und man erwartet 
daß sie ebenfal ls vor ein Kriegsgericht gestel l t  
werden. 
Leipzig. Mit nächster Ostermesse sol l  hier 
eine Industr ie-Anstalt ins Leben treten, wel­
che. um über große Mitnl zu verfügen, gegen 
vcrzinsbare Industr iescheine Waaren von den 
Deutschen Fabr.kanten kauft und den weiteren 
Betrieb unier eigener Mitwirkung des Deul» 
schen Fabrik» und Handelsstandes im Inlands 
und nach auswärts vermittelt .  Um aber der, 
Industr iefcheinen auf dem Markte unbedingten 
Kredit zu verichaffen, wird ver Industr ie-Yln-
stalt eine KonjunktUls'?!ssekuranz»Kompagn!e zur 
Seite stehen, welche, rerläufig aus Acnen, 
Kapital von 5^0000 Rihlr.  gegründet, mit 
,diesem für die Industr ie - Scheine garantirt .  
die Anstalt selbst aber unter ihre fortwähren­
de Konrrole nimmt. Die ersten 100.000 Rlhlr.  
sind dereitS gezeichnet. 
Paris, vom 17. Fevruar. 
Der Englische Botschafter, Lord Normanby, 
haue zum 19- d. zu einem Balle eingeladen, 
und durch Versehen war auch Herrn Guizot 
eine Einladung zugeschickt worden. Der Bot­
schafter hat daher den Ball  ausgesetzt, um 
Gelegenheit zu erhalten, neue Einladungen er­
gehen zu »ass^n, welche Herrn Guizot nicht 
einschließen werden, wenn dieser nicht in der 
Zwischenzeit seine Spannung mit dem Bot­
schafter ausgleicht, wozu einstweilen wenig 
Aussicht vorhanden ist. 
Wie verlautet, hätte der Marquis von Nor­
mandy von Lord Palmerston csrts blancks er­
halten. in seiner Spannung mit Herrn Gui­
zot zu verfahren, wie ihm gut dünke. Er soll  
auch Helrn Duchatel von Lord PalmerstonS 
Entscheidung Kenn'.niß gegeben haben, welche? 
mu dem Könige sich dahin verständigt Harle, 
daß Herr Guizot bei erster Gelegenheit in der 
Kammer die Ausdrücke mildern sol le, die zu 
diesen Verwickelungen Anlaß gegeben. Man 
sagt aber, Herr Guizot scy durch nichts zu 
bewegen, die Bedeutung feiner Worte in et» 
was zu verändern, wobei er bisher verharrte. 
Die Sache fcp noch durch die obenerwähnte 
Tharsache empfindl icher geworden, daß durch 
Versehen eineS Schreibers Herrn Guizot eine 
Einladungskarte zu einem Ball  des Englischen 
Botschafters gesandt wurde, so daß Lord Nor-
manby den armen Kanzell isten zur Strafe ent­
l ieß. Nach ol lem Diesem hält man Herrn 
Guizvt 's Austr i t t  für wahrscheinl ich. (??) Meh» 
rere glauben, daß Herr Ducharel das Mini­
sterium des Auswärtigen übernehmen werde, 
da er mit dem diplomatischen Korps gut steht. 
Nachricht?» aus Marseil le vom l l. Februar 
zufolge befanden sich in dieser Stadt mehr als 
600.000 Hektol i ter Getreide, von denen tägl ich 
eine Quantität in das Innere Frankreichs ge­
sendet wird, zumal seitdem die Rhone wieder 
schiffbar ist.  Außerdem lagen in dem Qua« 
ranräne-Hafen Pomegue und Frioul 170 bis 
180 Schiffe, welche erwarten, daß auch sie 
für Zulassung und Ausladung in Marseil le 
die Reihe treffe. Die Einfuhr von Getreide 
und Mehl in die Französischen Häsen vom 1. 
Jul i  bis zum ZK. Decdr. vor. Jahres betrug 
2,542,220 Hektol i ter und im Monat Januar 
716925. also zusammen 3.269.154, von wel« 
chen 2.437.068 durch die Häfen des Mittel-
meeres, 616,795 durch die des Atlantischen und 
205 301 zu Lande eingingen." 
Aus Tunis sind sehr wichtige Depeschen an­
gelangt. Der Bep nimmt die Hil fe Frank« 
reichs gegen das Ansinnen der Pforte in An­
spruch, und man weiß nicht, wie sich Frank­
reich dem Begehren entziehen wi l l ;  Herr Gui» 
zvt sol l  darüber sehr mißgestimmt seyn. 
Vermischte Nachrichten 
Das Weib. „Ist es nicht gerade die ir­
dische Sendung des Weibes," fragt Adolph 
von Tschabufchnig in seinem „modernen Eu-
lenspiegel," „die bewegende Kraft in die Men-
schenwelt zu bringen? In anscheinender Sti l le 
sitzen sie gleichsam am Balkone der Geschichte 
und des tägl ichen Lebens; besänft igend und 
schlichtend, so scheint es, neigen sie sich zum 
Kampfplatze hinunter, aber die zarten weichen 
Hände legen heimlich die Lunte an unsere Be­
gierden, vor ihrem Liebesblick f l iegt die Pul» 
vertonne in die Lüste. Obne das Weib wäre» 
wir noch in Eden, aber der Man» verstände 
selbst dieses nicht ohne sie zu genießen, Eva 
bleibt der Typus und das Symbol al ler künf­
t igen Weiber; mit ihr kam die Schönheit auf 
die Erde und weil  die Schönheit vergänglich 
ist,  der Tod. In dieser t iefen Bedeutung er­
faßten auch jene alten Meister das Weib. Erst 
ihr Daseyn vollendet die Schöpfung. Adam 
l iegt anfangs in träumerischer Ruhe am Ufer 
der Erde; die Sonne steigt herrl ich dahinter 
empor, der. ewige Vater berührt über lhn hin-
fausend mit der Spitze des Fingers seine Stirn, 
oder nur langsam erbebter sich, unaenießend. 
kaum seiner selbst bewußt. Im nächsten Bi lde 
steht bereits Eva vor ihm; w>e ganz anders 
geberdet sich nun der erste Mann! Der Funke 
des Ledens ist in sein Auge geflogen, es schim­
mert und schmachtet und lächelt,  seine Mus-
keln bläht die Sehnsucht, seine Brust wall t  
unter feurigem Athem. Rafael, als seine Schü­
ler die Fresken in den Bogen des Vatikans aus­
führten, verkannte nicht die wunderbare Be­
deutung des Weibes, Al les überl ieß er getrost 
seinem Giul io, n die Eva malte er selbst 
in die didl ischen Geschichten In der Eva 
hat das Weib Mann überwunden durch 
Hinfäl l igkeit.  Aber so wie jener bibl ische Sün­
denfal l  durch das Weib über den Mann ge­
kommen, durch sie in ihrer großen Schönheit 
in der ganzen Narui ' ,  in der todten sehnsucht» 
erregenden, wie in der verführend schlangen, 
Haft lebendigen: so konnte das Werk der Er» 
lösung wieder nur im Weibe beginnen. Eva 
und Madonna sind der Zenith und der Nadir 
unsers Daseyns u.id unserer Geschichte. Pro­
phetisch verlebend, sybi l lenhaft ahnend, erscheint 
das Weiv auch dazwischen ^i imer und immer wie­
der in der alten Geschicht^ das Heil igste so wie 
das Gräßlichste geschieht durch ihre schwachen 
Hände. Deborah, Semiramis und Esther 
greifen ins Rad der Geschichte; sie kennt die 
Kraft ihrer Schönheit,  in Staunen und in 
Grauen pflegt sie sie und nach sechstausend 
Jahren hat sie Nichts von ihrer Macht ver­
loren; noch ist sie das schönste Wesen der Erde. 
Himmlische Boren stehen mit ihr in heimlichem 
Verkehre, nach ihr hin neigt sich der Srern 
des Aufgangs; sol l te die Gottheit je diese Erde 
besuchen, wohin als auf den Schoos eines 
Weibes könnte sie sich niederlassen? Die Hir­
ten des Gebirges steigen nieder, um ihr zu 
huldigen, die Weisen aus dem Morgenlande 
bringeu- ihr Gaben, im Reize der Schönheit 
halt sie schuldlos und unbefleckt die Gottheit 
in den Armen und koset mit ihr und tadelt 
und freut sich mit ihrer jungfraul ichen Mut« 
nrlust. Dagegen schuf Rafael abermals im 
Weibe dos schönste Gebild der Kunst; Sterne 
f l icht er ihm zur Krone, die Sonne giebt er 
:n der Madonna von Fuligno zum Hintergrund 
— sie aber überleuchtet auch diese und der 
Mond legt er unter ihre Sehlen. Jener schönen 
Schlange, ihrem eigenen Symbole und Dop­
peltbi lde, zertr i t t  sie in majestätischer Unschuld 
den Kopf und Engel und Selige tragen sie 
tr iumphirend auf Blumenwolken und Glorien 
empor als Königin der Himmel: das Wcib ist 
das erste Wesen der Schöpfung, das Weib, 
wenn es sich überwunden Hai durch eigene 
Stärke." 
Am 6. Febr. Abends, einige Minuten nach 
9 Uhr, entdeckte Hr. Hind zu Londo«: einen 
telefkopischen Kometen im Cepheus. Der Ko» 
met ist ein schwacher Nebelstreif  mit einer 
leichten Condensaiion im Centrum, obwohl kein 
bestimmter Kern sichtbar ist.  
Bei der letzten Ausstel lung des Londoner 
Vereins für Blumenzucht in der Krön« und 
Anker»Taverne wurde eine Georgine von dun» 
kelkastaniendrauner, fast schwarzer Farbe, für 
nicht weniger als 100 Guineen verkauft.  
Der Engländer Howe soll  eine Maschine 
erfunden haben, welche schöne und starke Näihe 
im Tuch mit einer Schnell igkeit näht, wUcher 
neun Schneider nicht das Gleichgewicht halten 
können. Also 11 solcher Maschinen würden 
mit 99 Schneiderkraft arbeiten. 
In China herrscht folgender Gebrauch, der 
bei al ler Sonderbarkeit doch seinen guten nai­
ven Grund hat. Ist Jemand gestorben und 
hat sein Vermögen einem nicht Blutsverwand­
ten hinterlassen, so ladet der lachende Erbe 
al le Freunde des Todtea ein; diese kommen 
mir Bombusstöcken, womit sie nnter den höf­
l ichsten Begrüßungen den Erben ernsthaft 
durchprügeln, damit er im Stande sey, den 
Zotten zu beweinen. Dies geschieht dann auch, 
und nachher giebt dcr Geprügelte einen gro­
ßen Schmaus, wobei Krokodilsaugen, Schlan­
genköpfe und Haif ische in Polnischer Sauce 
das Hauptgericht bi lden. 
D«e Insel, auf welcher jetzt die Stadt New» 
Aork mit ihren 309,000 Einwohnern l iegt, von 
der sie aber nur den dri t ten Theil  einnimmt, 
verkauften 1668 die Indianer an die Hollän» 
der für 10 Hemden, 80 Paar Strümpfe, jy 
Fl ' iuen. 30 Stück Blei,  30 Pfund Pulver. 30 
Beile, 30 Kessel und eine messingene Schmor­
pfanne, und beide Theile meinten, sie hätten 
einen guren Handel gemacht. 
Die Nachtwächter. In Frankreich giebt es 
keine Nachtwächter. In England haben die 
Nachtwächter (Wachtmen) eine Schnarre und 
eine Laterne. In Preußen pfeifcn die Nacht» 
Wächter (die sogenannten Duten). In Spa­
nien heißen sie Serenos, weil  sie auch aus­
rufen, was für Witterung ist. In der Tür­
kei, d.h. eigentl ich blos in den größeren Stäb» 
ten, heißen sie Bokoohi 's, die bei ihren nächt« 
l ichen Runden mit einem schweren, mit Eisen 
beschlagenen Stocke auf das Straßenpflastee 
schlagen, und durch dieses Schlagen, wovon 
beständig die Straßen wiederhallen, die Leute 
aus ihrer Ruhe schrecken. 
Ein Heldentod. In dem Berichte über das 
blut ige Gefecht, das die Franzosen den Uled» 
Dschellai am t0. Januar l ieferten, rühmt Ge» 
neral Herbi l lon besonders den Marechal»de, 
Logis Chateaubriand, der als Ordonnanz beiw 
Angrif fe auf das Dorf neben ihm ri t t .  Meiq 
General, man nimmt Sie auf's Korn! r ief 
Chateaubriand, sprengte vor, um ihn zu dek-
ken, und f iel in demselben Augenblicke, von 
zwei Kugeln durchbohrt. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Levkojen-Saamen aus Windau., zu 10 
Cop. S. die Prise, ist zn haben bei 
Hermann Meyer. 
Kapitain Wischhusen, Schiff Adelheide, 
ladet nach Lübeck und wünscht eine Re-
tomfracht. . 1 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 20. Februar: Herr Eduard Frobeen und Herr 
Robert Hcwecke, aus Rutzau, und den 2l.: Herr 
Baron v. Hahn, aus Mahnen, im Mellinschen Hause. 
A b r e i s e n d e r -
Der schwedische Unterthan, Töpfergeselle Peter 
Sjöstrand, nach dem Auslande. 2 
Wind und Wetter. 
Den und 17- Februar SW-, bewölkt; den t8-
N., veränderlich; den l9. N-, heiter; den!9-SW>, 
bewölkt; den 20. N. und den 2l- SO., heiter. 
Ist zu drucken erlaubt. Zm Namen der Civil-Obervcrwaltung der Ostfee-Gouvernemcnts, Tann er, Tensor. 
S  i  b  a  u  f  c h  e  s  
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
»ÄV». Mittwoch, den 26. Februar 
'  St. Petersburg, vom 15. Februar. 
Am 8- Februar hielt  die biesige Akcien-Ge-
fel lschaft der Mineralwasser-Anstalt ibre Ee-
neral^Versammlung. Die Gesammleinnahme 
im Jahre 1846 belief sich auf 41.503 Rbl. 
92 5!op. S. Die Ausladen betrugen 26,294 
Rbl. 24 Kop. S. Es ergiebt sich demnach e«n 
Reingewinn von 55,209 Rbln. 68 Kop. S. 
^lus diesem Reingewinne hat das Comit^ 7020 
Rbl. G. zu Dividenden — und zwar 5 Rbl. 
S. auf die Zjkne— bestimmt, die nachbleiben­
den 8!89 Rbl. 68 Kop. S. aber zum Reser-
vefonb geschlagen. 
Am 9. Februar hielten die Aktionäre der 
Russischen Feuer .  Assekuranz - Gesellschaft ihre 
General > Versammlung. In derselben wurde 
vom Direktor der Gesellschaft,  Sr. Erlaucht 
dem General-Adjutanten Grafen Orlow, der 
Rechenschafts »Bericht verlesen, nach welchem 
sich der Gesamnnwenh der bei der Gesellschaft 
im Jahre 1846 versicherten Besitzl ichkeiten auf 
143.597 245 Rbl. S. delief; an Versicherungs-
Prämien waren eingegangen 870.524 Rbl. 48 
Kop. S., so daß mit Einschluß der Procente 
von den in der Kommerz-Bank niedergelegten 
Kapital ien die ganze Iahreseinnahme der Ge-
sekschaft 1.032.3Z4 Rbl. 82 Kop. beträgt. Zieht 
man von dieser Summe die 419.859 Rbl. 72 
Kop. S. belaufenden Ausgaben ab, so ver» 
bleibt eine reine Einnahme von 612.475 Rbla. 
10 Kop. S. 
Die Kaiser!. Papierfabrik in Peterhof. bei 
deren Gründung die Verbreitung und Derbes« 
serung der Papierfabrikatioj i  in Rußland Zweck 
war, hat ihre Bestimmung erfül l t  und unter 
den Privatunternehmern in dieser Partie einen 
nützl ichen Wetteifer erregt. In den letzten lg 
Iavren haben sich mehr als 60 Fabrikanten 
Maschinen angeschafft und das fortschreitend 
bessere Papier, welches sie l iefern, zeugt, daß 
die Musteranstalt das ihr gesetzte Ziel erreicht 
hat. Es sollen demnach, auf Vorstel lung des 
'Appanage »Ministeriums und auf den darauf 
erfolgten Allerhöchsten Befehl, diese Fabrik im 
Monat Mai des laufenden Jahres 1847 ge­
schlossen und die in derselben befindl ichen Ma» 
schinen und sonstigen mechanischen Apparate 
verkauft werden. Indem das Appanage,De­
partement, mit Genehmigung Sr. Durchl. des 
Herrn Ministers des Kaiserl.  Hofes hiervon 
die Herren Fabrikanten in Kennlniß setzt, be­
merkt es, daß viele der Maschinen, besonders 
die vom Ausland erhaltenen, von ausgezeich­
neter, sol ider Arbeit sind und mit bedeutendem 
Rabatt gegen die im Ausland bezahlten Preise, 
abgegeben werden sollen. Es ladet demnach 
das genannte Departement die Fabrikanten ein, 
die zu verkaufenden Maschinen zu besichtigen 
und sich von deren Vorzüglichkeit zu überzeu­
gen, indem während der ersten vier Monate 
d. I .  sie noch in vol ler Arbeit sepn werden. 
Diejenigen, welche die Maschinen zu sehen und 
über die Verkaufsbedingungen das Nähere zu 
erfahren wünschen, bel ieben sich inPeterhofan 
den Direktor der Fabrik, wirkl.  Staatsrath 
Kasi», zu wenden. 
Berl in, vom 22. Februar. 
Bekanntl ich hat I .  M. die Kaiserin von 
Rußland gleich nach dem Tode des hochseligen 
Königs mit einem Stamm«Capitale von 40.000 
Tblrn. ei:,  Inst i tut für Arbeitsame gesti f tet. 
Da die Fonds selbst bei den günstigeren Zei» 
ten nichr hinreichten, so sahen sich die städti« 
schen Behörden veranlaßt, von Zeit zu Zeit 
dem Friedrich-Wilhelm-Insti tUte Summen zu­
f l ießen zu lassen, welche entsprechend verwen­
det wurden. Auch in diesem Winter hat d-r 
Magistrat deantragt, diesem Insti tute, an wel, 
ches wachsende Ansprüche gemacht werden, 
wiederum 1000 Thlr. zuzuweisen; in Ansehung 
des großen Andranges haben die Stadtver­
ordneten aus freien Stücken daS Doppelte, 
2000 Thlr.,  hergegeben. Nun sind aber seit 
Neujahr, also in 7 Wochen etwa, bei dem 
F -W.-Insti tute für Arbeitsame über 900 Ge­
suche um Unterstützung eingegangen, von de­
nen jedoch mittelst dieser 2000 Thlr. nur 80 
Gesuche berücksichtigt werden konnten. Auch 
aus diesem Beispiele geht hervor, in wie be­
schränktem Maße unsere wohltät igen Anstal­
ten in Zeiten der Roth, wie die gegenwärtige 
ist,  die Anforderungen, welche an sie gestel l t  
werden, zu befr iedigen im Stande sind, und 
daß den großen, gemeinsamen Bestrebungen, 
wie sie der Verein für das Wohl der arbei« 
tenden Classen in Aussicht stel l t ,  noch ein gro­
ßes Feld der Thätigkeit übrig bleibt. 
Wien, vom 20. Februar. 
Die große Tages > Neuigkeit ist das, seit 
mehren Tagen vielbesprochene, Uebere'nkommen 
der Höfe von Oesterreich, Frankreich und Eng­
land mit der Ottomanischen Pforte, um den 
beschlossenen Durchstich der Meerenge von Suez 
noch im Lause dieses Jahres in Angrif f  zu 
nehmen. Nach der getroffenen Verabredung 
übernimmt Oesterreich die Küsten « Aufnahme, 
die Regulirung des Hafens und die Einmün­
dung bis zur Wüste, von der Aegyptischen 
Seite angefangen, Frankreich die Herstel lung 
durch die Wüste, und England den Hafen und 
die Herstel lung al ler nöthigen Bassins und 
Werke in Suez. Zu diesem Bebufe wird 
Oesterreich. Seits das Oesterreich. Lloyd. und 
Engl. Seits die Ostindische Compagnie im 
Rothen Meere die Dampf» und anderen Schiffe 
und Material ien l iefern. Unser berühmter Ober-
Ingenieur Negrel l i  wird sich schon im Laufe 
des Apri ls mit zwölf Ingenieuren nach Aegyp» 
ten begeben, um der bereits von Französischen 
Ingenieuren begonnenen Nivel l irung der Wüste 
beizuwohnen. Nach Beendigung dieses Rie­
senwerks sol l  die Possage von Suez als Eu­
ropäisches Gemeingut erklärt werden. 
Brüssel, vom 23« Februar. 
Gestern feierten die hiesigen Polenfceunde den 
Jahrestag der letzten Polnischen Revolution 
(Herabwerfen der Proklamation von dem St. 
Christophsthurm in Krakau) durch ein Fest­
mahl in einem hiesigen Kaffeehause, bei wels 
chem eine Erklärung der Polnischen Emigra, 
t ion aufgesetzt wurde. 
Don der Oesterreichisch-Russischen Grenze, 
vom 13. Februar. 
Die Regierung tr i f f t  Maßregeln, welche'auf 
eine mögliche Mobilmachung der Armee hin­
weisen. Es ist nämlich dem Lande der Ankauf 
von Remonte- und Art i l ler iepserden angekün­
digt, die Preise sind für die verschiedenen Gat­
tungen der Pferde für die schwere und leichte 
Reiterei, für das Geschütz und Gepäck festge­
setzt und das Publikum ist eingeladen worden, 
solche zum Verkaufe zu stel len. Unstreit ig deu­
tet dies darauf, daß man sich auch in Oester­
reich bereit halten wil l ,  möglichen Drohungen 
und Angrif fen gerüstet entgegenzutreten. Ab­
gesehen wegen Krakau ist Oesterreich offenbar 
im Süden, in I tal ien bedroht. Die Stim­
mung dcr I tal iener ist bekannt; daß der Papst 
durch ,seine Reformen den unruhigen Geist sei, 
ner Untenhanen nur für einen Augenblick be­
sänft igt hat, daß diese aber imn.er wieder in 
neuen Unruhen sich zeigt, bestätigt sich von 
al len Seiten. Dies nöthigt auch Oesterreich, 
sich kampfgerüstet zu halten, darum jene Com-
pletirung der Reiterei und Mobil isirung des 
Geschützes. Was Preußen betr i f f t ,  so ist dort 
wohl noch Alles ruhig; al lein sein bekanntes 
Wehrspstem fetzt es >n den Stand, in weni­
gen Tagen eine große Armee auf die Beine 
zu bringen. Bekanntl ich ruft auch Frankreich 
seine Beurlaubten ein; es scheint also, als 
wenn es von den östl ichen Truppenmärschen 
nun auch Notiz nehme. 
Paris, vom 20. Februar. 
Dem „Courrier francais" zufolge geht die 
Bewaffnung der Pariser Festungswerke unab­
lässig vor sich. Schon sey eine gewisse Zahl 
Geschütze auf den Wällen aufgefahren, an­
geblich unter dem Vorwand, daß nächstens 
Versuche damit vorgenommen werden sol l ten. 
London, vom 20. Februar. 
Die Noch ist so furchtbar in Ir land, daß 
die mit der Lage der Dinge vertrauten Män­
ner nicht zu übertreiben glauben, wenn sie 
annehmen, daß im Süden und Westen I r­
lands bis zu der Ernte der vierte Theil  der 
Bevölkerung dem Hunger und dessen Folgen 
erl iegen werde!! 
R b e i n - P r o v i n z .  
Am 20« Febr. wurde die Stadt Montjoi.e 
von einem ähnlichen Narur-Ereigniß. wie Ober-
Winter, betroffen, nur daß es leicht noch ge» 
jährl ichere Folgen hätte haben können. Gegen 
Abend löste sich ein Theil  des Berges, an 
welchen die Stadt gelehnt ist,  ab, u?.d eine 
ungeheure Masse Erde und Steine stürzte herab 
in die Roer, ein Fabrikgebäude zertrümmernd, 
ein anderes Haus beschädigend. Der Fluß, 
der einige Zeit durch die Steinmassen gedämmt 
war, stieg anfangs furchtbar, brach sich jedoch 
bei der starken Strömung nach einiger Zeit 
wieder Bahn. Wenn in dem Fabrikgebäude 
nicht ein Arbeiter den Berg zeit ig genug sich 
in Bewegung hätte setzen sehen, so daß es auf 
feinen Ruf al len im Hause Befindl ichen mög­
l ich war, sich zu retten, so hätte man noch 
den Verlust vieler Menschenleben zu beklagen 
gehabt. 
Köln, vom 23. Februar. 
Am 21. sind hier acht große Kisten mir 
Goldbarren, die mitEUfuhre nach Berl in ge­
ben sol l ten, in den Rhein gestürzt, und werden 
nun, besonders da sie an einer t iefen Stel le 
l iegen, eine gelegenere Zeit abwarten müssen. 
Das Gold ging auf Rechnung der Herren v. 
Rothschild. (Nach der „Düsseldorfer Zeitung" 
ist der in den Rhein gestürzte Geldschatz, ein 
wahrer Nibelungenhort, 1 Mil l .  Thaler werth, 
und nach Rußland bestimmt, bereits wieder 
herausgefischt worden, obwohl die Faßchen 
auseinander getr ieben waren.) 
Bermischte Nachrichten 
Berl in. Die hiesige „Zeitungshalle" for­
dert al le Redactionen Deutscher Blätter auf. 
sich mit ihr zur Veranstaltung von Collecren 
zu vereinigen, deren einzelne Beiträge nicht 
mehr als etwa 2 Groschen betragen müßten; 
es wird dann irgend ein angesehenes Hand, 
lungshaus gewählt,  dem al le die eingegange­
nen Beiträge überbracht werden, um den Ge-
fammtbetrag dem Mann des Schwefeläthers, 
dem größten Gchmerzensti l ler, dem Amerikaner 
Jackson, als ein geringes Zeichen der Deut­
schen Erkenntl ichkeit,  zuzustel len. Das wird 
ihm in jedem Falle weit ersprießlicher seyn, 
als wenn man ihm nach seinem Tode irgend 
eine schlechte Statue setzt, oder bei seinen Leb­
zeiten auf seine Gesundheit verschiedene Weine 
tr inkt, von denen er nichts bekommt. 
Paris. Die Wittwe Hahnemann's ist vor 
das Pariser Zuchtpolizei, Gericht geladen, bei 
dem sie angeklagt ist,  medizinische Praxis ge­
tr ieben und Arzneien verabfolgt zu haben, ohne 
hierzu gesetzl ich bevollmächtigt zu scpn. Noch 
ist das Urthei l  nicht gefal l t .  Das neue Me-
dizinal-^esetz wird die betreffende Strafe be­
deutend verschärfen. 
Bern. Aus Wimmis wird berichtet, daß 
am 19. Februar eine Schneelawine von Nie­
sen fünfzehn mit Holzschlagcn beschäft igte Män­
ner fortgerissen und unter sich begraben hat; 
dreizehn wurden noch an demselben Abende 
gesunden und sind thei lweise gräßlich verstüm­
melt, die zwei andern sind am 20- Februar 
todt ausgegraben worden. 
Danzig. In der letzten Hälfte des Januar 
hat uns die See ein eigenthümliche.s Geschenk 
gemacht: sie tr ieb nämlich eine ungeheure Menge 
kleiner Fische, die man bis jetzt nicht bemerkt 
hat, und die nur in der Gegend von Krön' 
stadt in ihren Winterzügen erscheinen sol len, 
an die Küste. Ihr Fang war so ergiebig, 
daß man sie in Säcken auf den Markt brachte 
und die Metze zu sechs Pfenningen verkaufte. 
Der Fisch war sehr wohlschmeckend und man 
bedauert nur, daß er bereits wieder verschwun» 
den ist.  
Bei einem Südfranzöllschen Gerichtshofe wur­
de kürzl ich eine Verhandlung über einen Mord 
geführt, und ein Korsikaner war des Verbre« 
chens angeklagt. Die Aussage des Gerichts« 
arztes lauiete: „N^cb der Beschaffenheit der 
Wunde zu schließen, ist dcr Stich von einem 
Korsikaner versetzt worden; denn es ist die 
charakterist ische und unabweichl iche Gewohn­
heit der Korsikaner, das Messer in der Wun-, 
de umzudrehen." — Also auch darin ein ge­
wisses System! 
Wörtl ich wahr. Zwei Bekannte waren im 
Gespräch zu einem Hause gekommen. Va bleibt 
der Eine an der Thüre stehen und sag: zum 
Andern: „Warten Sie nur ein klein wenig, 
ich gehe hinauf, eine Stunde zu geben." 
Die Unglückszahl! — Dreizehn. Als ein 
Komiker kürzl ich in einer Gesellschaft war, 
in welcher Dreizehn zu Tische saßen, und die 
Hausfrau dieß mit Entsetzen bemerkte, äußerte 
der Komiker: „Haben Sie keine Angst, meine 
Gnädige — ich esse für Zwei!" (  
Kaum glaublich, aber doch mathematisch 
r ichtig. Im Städtchen X. starb jüngst eine 
75jährige Frau, die als echte Kaffeeschwcstec 
renommirt war. Sie gestand es oft,  daß feit  
6t) Jahren der wesentl ichste Theil  ihrer Nah. 
rung der Kaffee war. Wenn man nun an­
nimmt, daß sie während dieser 60 Jahre täg­
l ich eine Scirel Kaffee getrunken habe. — was 
jedenfal ls sehr wenig ist—so macht die Quan» 
l irär des genossenen Kaffees nicht weniger als 
i37 E'mer und 15 Maß. Diese Quantität i i» 
eine Grube geschüttet, würde hinreichen, um 
dai in ein Pferd sawmt Reiter zu ertränken.— 
N'mml man an, die gedachte Kaffeetr inkerin 
habe tägl ich 1 Loth Kaffee und 2 Loth Zucker 
coniumirt,  so giebt dies 6 Centyer 84 Pfund 
Kaffee und 1Z Cenrner und 68 Pfund Zucker, 
l im diese Quantität ;u iransport iren, dedarf 
es nach der gewöhnlichen Norm einer Bespan­
nung von 5 Pferden. So leistet selbst dir 
unbedeutendste Mensch, wenn er lange lebt, 
immerhin Großes! 
(Komisches.) Em Hund bekam von sei­
nem Herrn ( in London) jeden Morgen einen 
Pennp. Damit l ief er regelmäßig zu einem 
Bäcker und l ieß sich dafür ein Bronchen sie, 
den, das er sofort verzehrte. Einmal woll te 
sich der Bäcker einen Spaß mit seinem vier-
deinigcn Kunden machen und gav ihm ein 
noch ganz beiß-s Brod. Das nahm aber der 
Hund sehr übel; er l ieß das heiße Brod fal« 
len, nahm den Penny wieder, dir noch an 
dem Tische lag. wurde dem Bäcker untreu 
und bolte sich von da an sein Frühstück re­
gelmäßig bei einem andern-
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Den 3., 4- und 5. März d. I. wird 
im Mellinschen Hause in der Balcon-
W o h n u n g  d e s  H e r r n  K a u f m a n n  K l e i n  
eine Auktion von Weiszeug, Bettzeug, 
Kristall und Gegenstände von Bronce :c., 
stattfinden. 
> 1 
Verlag der Ernst'schen Buchhandlung 
in Quedlinburg. 
L i b a u  b e i  E d .  B ü h l e r  z u  h a b e n :  
(Gesund h eitstund e.) 
Zur Erhaltung der Gesundheit ist als sehr 
hülfreich jedem Familienvater zur Anschaf­
fung zu empfehlen: 
7te verbesserte Austage von (500) der besten 
Hausärzneimittel 
gegen 59 Krankheiten der Menschen, 
als: Husten, Schnupfen, Kopfweh, Ma­
genschwache, Magensäure, Magenkrampf, 
Diarrhöe, Hämorrhoiden, Hypochondrie, 
trägen Stuhlgang, Gicht und Rheuma­
tismus, Engbrüstigkeit, Schwindsucht, 
Verschleimung, Harnverhaltung, Kolik, 
Wassersucht, Skrophelkrankheiten, Augen­
krankheiten, Schwindel, Taubheit, Herz­
klopfen, Schlaflosigkeit, Hautausschläge, 
nebst allgemeinen Gesundheitsregeln, 
d i e  W u n d e r k r a f t e  d e s  k a l t e n  
W a s s e r s  
und Hufeland's Haus- und Reiseapotheke. 
8- brosch. 189 Seiten. Preis 50 Cop. 
. Ein Rathgeber dieser Art sollte billiger 
Weise in keinem Hause, in keiner Fami-. 
lie fehlen; man findet darin die einfach­
sten und wirksamsten Hausmittel gegen die 
obigen Krankheiten, womit doch der Eine 
oder der Andere zu kämpfen hat, oder 
mindestens durch dieses Buch guten Rath 
seinen leidenden Mitmenschen geben kann. 
Im Hause des tsten Quartiers sub Nr. 
83 werden zwei Reitpferde und drei Fahr­
pferde verkauft. Die etwanigen Kauflieb­
haber belieben sich im benannten Hause 
zu melden, woselbst der Preis für selbige 
zu erfahren ist. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 22. Februar: Herr Kreisrichter Baron v. 
Noemis, aus Schloß-Hasenpoth, und den 24-: Herr 
Baron v. Vehr, aus Wirginahlen, im Mell inschen 
Hause: Herr Baron v. Kleist, nebst Gemahlin, auS 
Gawesen, uiH Herr Assessor v. Kleist, aus Golden-
gen, so wie Herr Baron v. Korff,  aus Labbraggen, 
bci Büß; den 25.: Fräulein Mathi lde Siegfr ied, aus 
Pi l len, im Hause der Madame Häberlein. 
A b r e i s e n d e r .  
Der schwedische Unterthan, Töpfergeselle Peter 
Sjöstrand, nach dem Auslande. t  
Loure vom 17. kis ?uin 2l). Februar. 
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Lilder, 
Ist i« drucken erlaubt. Im Namen der Civil«Obervcrwaltuug der Ostsee-Gouvernements, Tan «er, Tensor. 
S  i  b  a  u f c h  e s  
b l a t t. 
Herausgegeben, Zebruckt und verlegt von C. H. Foege. 
FS. . Sonnabend, den t. März 
P u b l  i  k a t. i  o n. 
Am 4. Marz d. I., Vormittags um 12 Uhr, soll eine goldene Taschenuhre 
in der Sitzung dieser Behörde öffentlich versteigert werden, worüber Hiemit die Be­
kanntmachung ergehet. Libau-Polizei-Amt, den 28. Februar 184?. 
Libauscher Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 421. I. D. Gamper, Secr. 
St. Petersburg, vom 17. Februar. 
Die Senars-Zeitung vom 14. Februar ver­
öffentl icht das am 8. d. M. Allerhöchst bestä» 
»igte Reglement der in Libau gestif teten städti­
schen Bank. Diese Bank hat zum Zweck, den 
Handelsverkehr der Stadt Libau durch Dar« 
lehen auf Waaren und anderes sicheres Un­
terpfand. so wie durch Discontirung von Wech­
seln, zu erleichtern. Als Grund-Kopital wird 
von der Libauschen Stadtgemeinde die Sum­
me von 10.000 Rbln. Si lber in baarem Gelde 
deponirt.  Die Leitung al ler Angelegenheiten 
der Bank steht unter dem Libauschen Stadt, 
Magistrat. 
Riga, vom 20. Februar. 
Das piesige Gouvernements - Manufactur-
Comitä, dessen Präsident Se. Excelleoz der 
Livländische Herr Civi l-Gouverneur G. v. Föl-
tersahm ist, hat für dieses Jahr eine öf­
fentl iche Ausstel lung von Erzeugnissen 
der Livländische» Gewerbs- und Fabrik« 
Industr ie, so wie von einheimischen Na­
tur-Produkten angeordnet und in einer im 
Amtsblatt deshalb erlassenen Bekanntmachung 
an al le Interessenten, Gewerbtreibende, Fabrik, 
Inhaber und Boden - Culturisten die Auffor, 
derung uad das Ersuchen gestel l t ,  zu der für 
die Tage vom 20. bis 26. Jul i  festgesetzten 
Industr ie, Ausstel lung, sich durch Einsendung 
reichhalt iger Gegenstände von Industr ie «Er­
zeugnissen zu detheil igen. Da für das Arran­
gement der eingesandten Gegenstände im dazu 
bewil l igten Saale des Schwarzhäupter«Hauses 
mindestens acht Tage vor der Eröffnung der 
Ausstel lung werden erforderl ich seyn, so er­
sucht das Manufactur-Comite ol le Interessen, 
ten, die einzusendenden Gegenstände nicht spä­
ter als zwischen dem 1. bis 8. Jul i  hieher 
gelangen zu lassen, über das zu Erwartende 
aber vorher das Manufaktur - Comite .zu be­
nachrichtigen. 
Kowno, vom 18. Februar. 
Sr. Durchlaucht der General-Feldmarschall ,  
Fürst von^Warschau, Graf Paskewitsch von 
Eriwan traf gestern früh um 6 Ubr von War­
schau hier ein und setzte nach dreistündigem 
Aufenthalt seine Reise nach St. Petersburg 
fort.  
Wien, vom 24- Februar. 
Am 21« Februar traf hier ein Courier bel 
Ihrer Kaiserl.  Hoheit der Großfürstin He­
lena ein und brachte ihr eine Einladung ih­
res durchlauchtigen Gemahls und Sr. Maj. 
des Kaisers, sich im Laufe des nächstes 
Monats nach Warschau zu begeben, um mit 
der Kaiserl.  F. imil ie, welch? gegen den 20. 
März dort ei l , treffen wird, zusammenzukommen. 
Die Großfürstin Helena, deren G'sund« 
heits.Umstänve sich gebessert zu haben scheinen, 
und welche vorgestern durch die Ankunft ihres 
Bruders, dcs Prinzen von Württemberg, über» 
rascht wurde, wird demzufolge Wien gegen 
den l5- März verlassen. 
Vom 26. In Golizien sol len die Ueberfäl le 
und Beraubungen von Edelhöfen wieder be-
gönnen haben. Fast sämmtliche Edelleute ha­
ben sich in die Städte geflüchtet. In den 
Karpathen soll  xjne solche Hungersnoth herr­
schen, daß ihr bereits mehrere Menschen erle­
gen sind. 
Posen, vom ?8- Februar. 
Eine königl. Entscheidung zu Gunsten eines 
angesehenen Polnischen Gutsbesitzers gegen un­
fern ersten Kommandanten macht bedeutendes 
Aufsehen; sie bezieht sich daraus, daßder Ge­
neral - Lieutenant und Divisions-Kommandeur 
von Steinäcker in einer öffentl ichen Anzeige 
in der hiesigen Zeitung am 24. Mai v. I .  
gesagt hakte: Der Kausinann Kaczkowski, 
Verbreiter des bösart igen Gerüchts, daß der 
Kommandeur des 1. Batai l lons 19. Landwehr-
Regiments die Landwehrmänner zu Raub und 
Mord aufgeregt habe, sep von ihm gerichtl ich 
belangt worden. Se. Maj. der König hat 
durch den kommandirenden General v. Colvmb 
dem General-Lieutenant v. Steinäcker aufge­
geben, die Beschuldigung zurückzunehmen und 
Herrn v. Kaczkowski eine Ehrenerklärung zu 
geben, welche auch in der Posener Zeitung 
erthei l t  wird, und worin der General-Lieute. 
nant v. Steinäcker erklärt,  daff fein Publican-
dum durch ein Wißverständniß herbeigeführt 
worden sep. 
Krakau, vom 22- Februar. 
Nach einer so eben erschienenen Bekanntma, 
chung wird mir dem j .  März 1847 das Kai­
serl iche Post » Inspectorat von Podgorze nach 
Krakau verlegt und mit dem hiesigen Äerarial-
Post Anne vereinigt, und es werden gleichzei­
t ig die sämmtlichen Brief-Ei l fahrten, Malle-
fahrten und Packposten der Wien-Lemberger 
Route über Krakau geleitet. /  
Pr.ßdurg, vom 22. Februar. 
Am 20. und 2l.  Februar ist Preßbura in 
Folge des Eisganges der Donau von einer 
Überschwemmung heimgesucht worden, die sich 
nur mit der vom I^hre 1809 vergleichen läßt, 
zu deren Höhe ihr nur noch 1' 9" fehlten. 
Der Schaden, den sie gemacht, muß ein sehr 
bedeutender feyn, wiewohl sich die Größe des, 
selben erst al lmälig herausstel len wird. Schreck­
l ich muß es den jenseits der Donau gelegenen 
Dörfern ergangen sepn, da der Fluß die Hö­
he des großen Dammes überstiegen hatte» 
Vop der Spitze des Schloßberges aus gese­
hen, bi ldete die Donau einen großen See 
aus dem die Spitzen voo Bäumen und Häu­
sern hervorragten. Mit Einbruch der Nacht 
erfolgte fortgesetztes Steigen. So halte das 
Wasser bereits die Höhe von 22' 3" erreiche 
und drohte bei nur geringer Steigerung einen 
ganzen Stadtthei l  in einen großen See zu 
verwandeln, als plötzl ich um 4 Uhr morgens 
das Eis, welches sich verstopft hatte, sich frei 
machte; das Wasser f iel und zog sich in seine 
Ufer zurück, eine große Menge von Eisblöckcn 
an al len Orten, wohin es gedrungen war, 
zurücklassend. Gestern Abend war es bereits 
bis auf 13' gesunken. So hat die Gnade 
Gottes ein Unglück, das bei nur wenig län­
gerer Ausdauer gräßlich hätte werden können, 
so gräßlich, wie die Überschwemmung Pesths 
im Jahre 1838 und Prags im Jahre Z846, 
von uns abgewendet, wenn auch die trauri­
gen Folgen dieser thei lweisen Überschwemmung 
immer noch groß und betrübend genug sind. 
Mailanv, vom 20- Februar. 
Ein aus Lecco am 19-hier angelangter Bore 
meldet, daß unter den Bergbewohnern ein ge, 
wall iger Aufruhr ausgebrochen sep. Auf des-
fal lsiges Ansuchen stel l te die Polizei-Direktion 
in Mailand die nöthige Hil fe, indeß langten 
die Z00 Mann Kavallerie erst dann an, als 
bereits Al les vorüber war. Etwa 6500 Bauern 
hatten am 19- Mittags Leeca überfal len und 
15 Schiffe, die sich am Landungsplatz befan, 
den, geplündert. In einem Augenblick waren 
die 7000 Säcke thei ls geraubt, thei ls in die 
Straßen geschüttet, thei ls in den See gewor­
fen. Der See war von Schiffen mit bewaffne, 
ten Bauern bedeckt, welche ganze Schiff tzla-
düngen anhielten und ausleerten. Der Lärm 
dauerte bis zum Abend, und man begehrte 
Truppen zur Sicherheit des Orts, weil  den 
Kornhändlern und Spediteuren Verini t ind 
Geronini, welche ihre Famil ien auf dastand 
gerettet und sich selbst in ihren Häusern und 
Magazinen verbarrikad'rt hatten, mit dem Tode 
gedroht war. An demselben Tage wurde übri» 
gens noch ein Regierungs-Dekret veröffentl icht 
welches die Ausfuhr von Weizen, Mais und 
Mehl aus dresen beiden Getreide, Gattungen 
verbietet. Der Schaden der Plünderung in 
Lecco ist sehr groß und erstreckt sich auf etwa 
10000 Säcke Korn, welche nach Riva, Co-
.  lico oder Lecco bestimmt waren. Man hofft,  
daß die Rädelsführer ihre Strafe empfangen 
werden und das Ausfuhrverbot nur vorüber­
gehend ist. 
Berl in, vom 26. Februar. 
Nachdem die Geschäfte der für den Polen­
prozeß niedergesetzt gewesenen Untersuchungs« 
Commission vol lständig beendigt sind, ist die­
selbe nunmehr aufgelöst worden. Die noch 
in Haft befindl ichen Angeklagten befinden sich 
sämmclich hier, und die Vorbereitungen zu der 
bevorstehenden mündlichen Verhandlung wer­
den mit Eifer betr ieben. Es werden überhaupt 
etwas über 200 Angeklagte erscheinen, und 
außer der Hauptanklage gegen jeden Einzel­
nen besondere Anklageschrif ten überreicht wer­
den, mir deren Reinschrif t  eine Anzahl Canjl i-
sten beschäft igt und bald zu Ende ist. Den 
mündlichen Verhandlungen wird der Kammer-
gerichts-Präsident Koch präsidiren. 
Vermischte Nachrichten 
Bei ihrer sonstigen Grobheit sind die Ameri­
kaner bekanntl ich außerordentl ich att ig und zu« 
votkommend gegen d>e Damen. Davon über­
zeugte sich neulich ein Engländer im Theater 
in Neupork. Er hatte in einer Loge in der 
vordersten Reihe sich den besten Eckplatz aus­
gesucht und machte sich da breit,  wie es die 
Engländer zu thun pflegen. Bald erschien aber 
ein Herr mit einer Dame, welcher den Eng» 
länder aufforderte der Dame den besten Platz 
.  zu überlassen. John Bull  brummte, rührte 
sich aber nicht. Der Begleiter der Dame trat 
deshalb an die Bogenbrüstung und erzählte 
den Anwesenden s^nen Streit .  Alsbald stürz­
ten die souverainen Amerikaner zu Dutzenden 
von al len Seiten herbei und ruheten nicht eher, 
his sie den Engländer aus dem Theater hin, 
aus — begleitet hatten. — 
Spitzf indig. Jemand rühmte sich in einer 
Gesellschaft,  daß seine Finanzen ihm immer 
erlaubten, 1000 Frcs. zur Disposit ion seiner 
Freunde zu haben. Den andern Tag stel l te 
sich schon einer seiner Bekannten ein und bit­
tet um ein Darlehen von 500 Frcs. „Hm" 
entgegnete der Beanspruchte. „500 Frcs. mein 
Lieber? Ich kann Ihnen in der Thal nicht 
dienen." . .Aber Sie sagten ja selbst, daß Sie 
immer 1000 Frcs. zur Disposit ion Ihrer 
Freunde halten." . ,Ganz recht t000 Frcs., 
aber sehen Sie, wenn ich Ihnen 500 Frcs. 
gebe, so habe ich ja nur noch 500 Frcs." 
Eine Wette. Der berühmte Engländer Fox 
kam eines Tags im heißen Sommer mit einem 
Englischen Prinzen zusammen über eine Straße.^ 
Es war von mancherlei Dingen die Rede und 
Fox meinte, daß die meisten Leute sich üöer 
ihr Glück mit Unrecht beklagten, denn es kä­
me nur immer auf sie selbst an, weil  sie's aber 
meistens verkehrt anstel l ten und unrechte W?gs 
einschlügen, so könnte es ihnen nicht glücken. 
Dem Prinzen woll te das nicht recht einleuch­
ten. Da trug denn Fox ihm eine Weite an, 
wodurch er es gleich beweisen wolle und weii"6 
der Prinz zufr ieden war. so sagte er: „Nun 
gut, ich wette, daß ich mehr Katzen auf un. 
serm Wege sehe, als Sie;" und forderte den 
Prinzen auf, sich selbst die ihm beliebige Seite 
der Straße zu wählen. Dies geschah und als 
sie an's Enöe gekommen waren, hatte der Prinz 
keine einzige, Fox ober dreizehn Katzen gese­
hen.— „Wie geht das nun zu?" fragte der 
Prinz. — „Ganz natürl ich." versetzte Fox; 
, ,Sie verstanden sich bei Ihrer Wahl schlecht 
auf die Natur der Katzen und wählten, wie 
ich voraussah, die Schattenseite der Straße. 
Da nun aber die Kotzen nach der Sonne ge­
hen, so traf ich denn die Menge an. Sie 
müssen gestehen, daß hier das Glück eben so 
wenig für mich, als gegen Sie gelaunt war, 
sondern daß Gie's selbst in der Wahl versa» 
hen. Und also ist^s gemeinigl ich der F. i l l ."  
Herzoglicher Spaß. Ein Franziskanermönch 
predigte t52t zu Worms vor Kaiser Karl V. 
mit al lerlei wunderl ichen Gestikulat ionen auf 
der Kanzel. Er bückte sich oft so t ief,  daß 
der Str ick an seiner Kutte unten durch ein 
Loch von der Kanzel Herabbina. Herzog Cbri» 
st ian von Holstein, später König von Däne, 
mark, damals noch katholisch und ungefähr 
18 Jahr alt ,  sab den Str ick und schürzte rasch 
einen Knoten hinein, so daß der Mönch sich 
nicht wieder aufr ichten konnte. Karl V. mußte 
selbst lachen, als die Folgen sich zeigten; ver­
zieh aber dem jungen katholischen Herzoge. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Den 3-, 4- und 5. Marz d. I., Nach­
mittags um 2 Uhr, wird im Mellin­
schen Hause in der Balcon - Wohnung 
des Herrn Kaufmann Klein eine Auk­
tion von Weiszeug, Bettzeug, Kristall 
und Gegenstände von Bronce :c., statt­
finden. 
Ganze und halbe Porter-, Bier-, Ma­
deira-, Lünel- und Rheinwein-Bouteillen, 
Saftgläser, Wasserflaschen von Z bis 9 
Stof und Medizinglaser, werden um auf­
zuräumen zu herabgesetzten Preisen ver­
kauft, bei Z 
J o h .  S c h n ö b e t .  
Es hat das Amt der hiesigen Maurer­
meister bei dem Libauschen Magistrate die 
Anzeige gemacht, daß mehrere Maurerge­
sellen auf eigene Hand Arbeiten überneh­
men und ausführe!,, höchstens die Meister 
über solche Arbeiten beiläufig in Kenntniß 
sehen, letztere selbst aber gar nicht unter 
ihre Aufsicht stellen, ebenmaßig auch meh­
rere hiesige Hausbesitzer entweder direct mit 
jenen Maurergesellen ein generelles Abkom­
men über Bauarbeiten treffen, oder sie, 
ohne Zuziehung der Meister, auf Tagelohn 
arbeiten lasten, und die Rechnungen über 
derartige Bauarbeiten gar nicht von den 
Meistern, sondern nur von den arbeiten­
den Gesellen annehmen» 
Da nun diese Anzeige, nach angestellter 
näherer Erkundigung begründet gefunden 
worden ist, und das erwähnte Verfahren 
den bestehenden Gesetzen und Verordnun­
g e n ,  n ä m l i c h  d e n  A r t i k e l n  3 9 3  u n d  3 9 4  
der Handwerksverordnungen im 11^ Bande 
des Swod und dem §. '9 des Reglements 
für die Libauschen Handwerks-Aeinter vom 
.24. März 1825 durchaus zuwiderläuft: 
so wird die gehörige Beobachtung dieser 
Gesetze hierdurch eingeschärft, mit dem An­
deuten, daß die denselben zuwiderhandeln­
den Geselleu unfehlbar nach Maßgabe der 
Umstände einer Geld- oder Gefängnißstrafe 
unterzogen, bei öfterer Wiederholung die­
ser Gesetzwidrigkeit aber aus der Zunft aus-
geschlossen, und der ferneren Betreibung 
ihres Handwerks für unwürdig erkannt wer­
den sollen^ And daß diejenigen hiesigen Ein­
wohner, welche mit Gesellen über die zu 
deren Handwerk gehörigen Arbeiten Abma­
chungen und Eontracte eingehen würden, 
ebenfalls eine Geldpön zu gewärtigen ha­
ben, übrigens auch solche Abmachungen an 
sich ungültig sind, und daher kein Klage-
recht gewähren. z 
Libau, den 19- August 1841. 
N r .  1 0 3 4 .  B ü r g e r m e i s t e r  E c k h o f f .  
F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  S e c r .  
Verlag der Ernst'schen Buchhandlung 
in Quedlinburg. 
L i b a u  b e i  E d .  B ü H l e r  z u  h a b e n :  
Neues Complimentirbuch^ 
mit Blumensprache und Stammbuchver­
sen, um in Gesellschaften, beim Tanz, bei 
Tafel und in allen Lebensverhältnissen höf­
lich zu reden und sich anständig zu be-
lraLen. 15te Auflage. ^0 Cop. 
Die unter meinem Hause befindliche 
Kellerbude ist vom 1. Jüny d. I. an zur 
Miethe zu haben. z 
I .  E .  H e n c k  H u s e n .  
Im Hause des Isten Quartiers sub Nr. 
83 werden zwei Reitpferde und drei Fahr-
pferde verkauft. Die etwanigen Kauflieb-
Haber belieben sich im benannten Hause 
zu melden, woselbst der Preis für selbige 
zu erfahren ist. 
A n g e k o m m e n e r  R e i s e n d e r .  -
Den 26. Februar: Herr Kaufmann O. Stillbach, 
aus Hasenpoth, bei Madame Günther. 
A b r e i s e n d e .  
Die Bäckergesellen Franz Wurle und Friedrich Keh. 
ler, nach Riga. z 
Wind.und Wetter. 
Den 23. Februar N. und den 24- O., heiter; den 
25. S., veränderlich; den 26. N. und den 27. S., 
heiter; den 28. W-, Schnee; den 29. NW., be­
wölkt. 
Zll t« drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcrverrvaltung der Ostsee-Gouvernements, Tann er, Sensor. 
u s ch e s 
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben/ gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
FS Mittwoch, den S. Marz 
St. Petersburg, vom 20. Februar. 
Zufolge hier eingegangener Nachrichten bat 
auf den Börsen von London und Paris sich 
das Gerücht verbreitet, als beabsichtige die 
Russische Regierung die Ausfuhr von Getraidc 
zu verbieten. Mit Bezug hierauf sieht sich das 
Finanzministerium veranlaßt zu elklären, daß 
die erwähnten Gerüchte durchaus uisteqründet 
sind und daß gegentheils die Gerraide - Ausfuhr 
aus'den Häfen des Reichs auf al le nur mög­
l iche Weise befördert werden wird. 
Kow^o. vom 1- Februar 
Auf die al lerurnerthänigste Unrerlegung des 
General-Ai ' julonlen Grafcn Orlow, in Fol»ze 
einer Mitthei luna des Chefs des Kownojchen 
Gouvern, ments über eine am 26- Okt. v. I .  
stattgefunden? Feuersbrunst in dem H^fsge-
taude des Edelmanns Alexandrow-tsch. in wel­
chem sich die drei minderjährigen Kinder des 
Edelmanns Glasows?!) befanden, die der neun­
jährige Sohn des Alexandrowiksch ,  Kalixr. sich 
mitten in die Flammen hineinstürzend, aus der 
Gefahr errettete — haben S e. Maj. der 
Kaiser Allerhöchst zu befehlen geruht: den 
Kal 'N Alexandrowitsch vor eintretender Vacanz 
als Cadet zu enrol iren und auf feinen Namen 
tt)00Rbl. S. in der Depositen-Bank, bis zum 
Eintr i t t  desselben in den Dienst, niederzulegen. 
Berl in, vom 25- Februar. 
Als Gerücht vernimmt man, daß die Ver­
mählung des Prinzen Albert von Sachsen, des 
präsumtiven Kronerben, mit der Prinzessin 
Charlotte, Tochter des Prinzen Albrecht vn 
Preußen, beabsichtigt werde. Der junge Bräu­
tigam ist 19 Jahr alt (1828 geb.), die Prin­
zessin 16 Jahre (18Zl geb.) 
Vom 27. Die so oft -und schwer angegrif­
fene Preußische Seehaudlunq ist jetzt im Be» 
grif f  eine Expedit ion nach China auszurüsten, 
an welcher sich mehre große Handelshäuser ia 
der Art betHeil iqt haben, daß mehre Schiffe 
die Reise zu gleicher Ze«t machen werden. Ei» 
Beamter aus dem Ministerium des Auswär­
t igen wird die Reise mirmochen, was die An» 
knüpfuna diplomatischer Verbindungen in Aus« 
f icht stel l t ;  auch werden sich m.hre Gelehrte 
anschließen. 
Stuttgart, vom 26- Februar. 
Am 24. brannte es im Lheater. Im 4-Act 
der Opcr Lichtenstein" nämltch, wo die Ne­
belhöhle in großart iger Scenerie zur Borstels 
lung kommt, loderte plötzl ich auf der Buhne 
eine Flamme empor, und der Ruf Feuer er­
scholl, waö allerdings hinreichend war, UNI 
den g rößien Tb eU der Zuschauer und al le Schau­
spieler, Herren und Damen, in dem Costüm 
der Zeit des Herzogs Ulr ich, hinaus auf de» 
Schloßplatz zu treiben. I I .  KK. HH. der 
Kronprinz und dessen Gemahlin verl ießen ihre 
Loge nicht, und verhinderten so viele Mut­
losigkeit.  Der Brand, vermurhl ich aus der 
fehlerhaften Luftheizung entstanden, wurde bald 
gelöscht. 
London, vom 27. Februar. 
Graufenerregend lauten die Berichte aus 
Ir land; im Süden und Westen übersteigt die 
Nord al le Vorstel lung. Der Wanderer tr i f f t  
auf den Straßen häufig die Leichen von Un« 
glückl ichen, welche der Hod hier erei l t .  Aus 
Cork lauten die Nachrichten trauriger, als je: 
aus einem Briefe eines Geist l ichen ersieht man 
z.B., daß in einem einzigen Fischerdorfs von 
einer Einwohnerschaft von 472 Individuen 
feit dem L. Januar 87 den Hungertod 
gestorben sind!! Hiernach mag mau die 
Größe des Ir ischen Elendes ermessen. An» 
dererseics scheint auch mit den öffentl ichen Bau­
ten großer Mißbrauch verbunden, was nicht 
anders sepn kann, denn woher al le Beamten 
und gewissenhafte Aufseher nehmen? So mel­
det man aus Sl igv; daß an einem Orte nur 
sieben Männer beschäft igt wurden, für welche 
zwei Aufseher fungirten. Und welche Aussich­
ten bietet die nächste Erndte? Viele Ländereien 
sind nicht einmal bestel l t  worden. 
Liegnitz. vom 23. Februar. 
Der Sohn des Prinzen Karl,  der Prinz 
Friedrich. Karl Kön. Höh., welcher sich seit 
einem Jahre in der Begleitung des Majors 
v. Roon in Bonn befindet und zu Ostern seine 
jurist ischen und kameralist ischen Studien been­
digt, wird in der Eigenschaft als Referendar 
de« der hiesigen ff .  Regierung eintreten, um 
ein Jahr bei derselben zuarbeiten. Wie man 
vermulhet, wird derselbe dann noch ein oder 
zwei Jahr als Rath entweder hier, oder an 
einer andern Regierung, fun»ziren. Man erin­
nert sich, daß Friedrich der Grosse von seinem 
vul i lair ischen Vater zur Strafe nach Küstr in 
als N^gierungsraih geschickt wurde, daß diese 
Strafe ihm aber zum Segen gereichte und 
der große Mann sie nachher als die für fein 
späteres Leben bedeutendste und einflußreichste 
Zeir pries. Daß aber e«n Prm! aus freier 
Neigung, wie ma/, annehmen darf, sich dem 
Civi l-Dienst widmet, dürfte das erste derar» 
t ige Beispiel in der Preuß. Geschichte sepn. 
Braunschweig, vom 23. Februar. 
Nachdem schon 16 Jahre vergangen sind, 
seit Herzog Karl seine Staaten verlassen mußte, 
werden nun plötzl ich eine Masse Proklamatio­
nen mit seiner Unterschrif t  in unserm Herzog, 
tbum verbreitet, welche die Leute vor dem 
Ankauf der Domainen warnen und zugleich 
Drohungen gegen unser Ministerium und den 
Herzog Wilhelm anfügen. Man ist den Ver­
breitern dieser Proklamationen noch nicht auf 
die Spur gekommen. An 300 solcher Prokla, 
mationen sind in versiegelten Couverts im Han­
noverschen auf die Post gegeben und an al le 
Advokaten, Notare, Domainen-Pächter U. f .  w. 
versandr worden. —^Es herrscht al lgemeine 
Überraschung in unserer Stadt, um so mehr, 
da sich Herzog Karl seit langer Zeit ziemlich 
ruhig verhalten und nur in den Zeitungen 
unsere Regierung angegrif fen hat. 
Wien, vom 22. Februar. 
Aus Krakau wird berichtet, daß Se. Maj. 
der Kaiser daselbi? die Aufstel lung eines selbst» 
ständigen MiÜtairplatzcommando's in der Art, 
wie solche in den größern Städten der Monar, 
chie bestehen, anzuordgen geruht habe. 
K a r l s r u h e .  
Unser Theatergcbäude ist ein Raub der Flam­
men geworden. Ueber das unheilvol le Ereig-
niß thei len wir aus einem Privalbciefe fol­
gende Schilderung der Einzelheiten mit:  Karls­
ruhe, 28- Febr. Um 5? Uhr brach der Brand 
aus einer geborstenen Gasröhre in der Loge 
der Frau Markgräfin Wilhelm aus; in einer 
Minute waren Logenreihen, Gallerte, Vorhang 
und Koulissen von den Flammen ergrif fen, und 
um 5? Uhr stand das ganze große, doch nur 
aus Holzriegelwänden bestehende Haus in 
schreckl icher Lohe. Die Gallerie war schon ge­
drängt vol l  Menschen, denn das Volksstück 
, ,der artesische Brunnen" soll te gegeben wer­
den und Oberweyer darin gastiren. Auch das 
Parterre war bereits ziemlich gefül l t ,  die Lo­
genreihen jedoch zum Glücke noch fast leer, 
sonst hätten sich die Paradiesler wegen Stok-
kung in den untern Korridors nichr mehr ret­
ten können. Fünf Personen zählt man jetzt, 
die lebendig verbrannt, zum Theil  schon ver­
kohlt,  herausgeschafft worden sind; zwei da­
von waren vom vierten Range aus ins Par­
terre gesprungen, lagen oder gleich zerschmet­
tert; ein Soldat rettete sich dadurch. Bis 40 
Personen erhielten Brandwunden oder wurden 
im Gedränge zertreten und zermalmt; bis 50, 
meistens Bediente und Mägde, deren Sonn» 
tagsvergnügeu steis bier das Theater ist,  wer­
den noch vermißt. Vom ganzen, großen, erst 
kürzl ich im Innern neutekorirten Thearer steht 
nur noch vorn vom Portal ein Ueberrestchen; 
auch das Nebengebäude, worin sich die Thea» 
terrequisiren befanden, ist bis auf die unteren 
Mauern abgebrannt. Es war ein fürchterl ich 
schönes Schauspiel. Zum Glück wehte der 
starke Wind von Nordoli  und tr ieb die Flam» 
me nach der Seile der Orangerie und des bo­
tanischen Gartens; hätte Süd oder Südwest 
so heft ig geweht, so /a»je das ganze Residenz» 
schloß jetzt auch schon in Asche- Ich bin noch 
,  ganz betäubt von dem Lärm und Srraßenge-
dränge. Der Theaterplatz ist vol l  brennender 
Balken, Möbel. Kouli fsen, Kisten zc., die mar, 
noch hinausschleudern konnte; die Garderobe 
ist gleich abgebrannt, von der Theaterbibl io« 
thek wurden nur 3 Bände von Kotzebue und 
— Auffenberg's sämmtliche Werke gereuet! 
D>e Karlsr. Ztg." bringt noch folgendes De, 
tai ls über den Brand: Alsbald, nachdem aus 
den Logen des zweiten Ranges das Feuer sich 
zu verbreiten begann, stürzte Alles nach den 
Ausgängen zu; al lein von der dichlbefetzlen 
dri t ten Gallerie konnten die Zuschauer kaum 
mehr entr innen; einzelne sprangen herab aus 
die zweite Gallerie und von da ins Parterre, 
andere suchten einen Ausgang durch die Fen­
ster nach dem Hofe zu gewinnen, noch andere 
konnten sich nicht mehr retten. Wir selbst sa­
hen einen jungen Mann, der im Fenster hän­
gen bl ieb und verbrannte; andere wurden mehr 
oder weniger im Gedränge oder indem sie sich 
durch dis Flucht zu retten suchten, verletzt und 
wurden in's Spital gebracht. Ob und wie 
viele noch um'S Leben gekommen, können wir 
im Augenblick nicht angeben. Das Gerücht 
nannte im ersten Schrecken eine nicht geringe, 
wenn auch immer zu große Zahl Verunglück­
ter, die wir nicht zu bestätigen wagen. (Das 
„Mannt). Journal" spricht von 70 Leichen; 
Prlvatberichte meldeten uns dieselbe Zahl.) 
Jedenfal ls war Hil fe nicht mehr möglich, da 
al ler Eingang durch Rauch und Flammen ge< 
sperrt war. Wir sahen Se. großherzogl. Höh. 
den Markgrasen Max mit mehreren Off izieren 
und CiviUsten sich nach dem Eingang des Hau-
scs drängen, um Rettung zu dringen, aber 
jeder Versuch war vergeblich; selbst das An« 
lege<l von Feuerleitern von außen war de« dem 
furchtbar rasch um sich greifenden Element 
nichit mehr thunlich und mußte darum alle Sorge 
darauf beschränkt werden zu retten, was noch 
Nicht von den Flammen ergrif fen war. 
Vermischte Nachrichten 
Potsdam. G. M. der König hat nunmehr 
beschlossen, daß auf dem Pfingstbergs ein Lust» 
schloß gebaut werde, das 85 Fuß hoch wer­
den sol l  und also eine herrl iche Aussicht in die 
Umgegend darbieten wird. 
Sachsen. Die Leipz. Ztg." meldet aus 
Dresden vom 1. März: „Wir haben einen 
merkwürdigen Winter! Die Elbe gehl so stark 
mit Eis, daß ein dri t tes Zufrieren derselben 
in Aussicht steht, wenn die Kälte noch einige 
Tage anhält.  Heute hatten wir bei Zages« 
anbruch in Pirna 9^ hier 9 und gestern 10 
Grad Reaumur unter 0- In Burgk am Plau-
enschen Grunde hatte die Kälte diese Nacht 
12 Grad unter y erreicht." 
London. Ganz London ergötzt sich an einem 
halben Dutzend neuer Carricaturen des uner­
schöpfl ichen H. B. Zw-« derselben sind beson­
ders geistreich. D>e Königin und Prinz Albere 
stehen vor einem Käfig >n einer Menagerie: 
der „Brit t i fche Löwe" l iegt höchst behaglich 
hinre? den Eisenbarren und scheint die Welt 
um sich her in dem Genüsse eines großen Kno» 
chens zu vergessen, auf welchem man die Worte 
,)?sstraäs" l iest. Vergebens neckt ihn der 
Thierbändiger, welcher Lord Palmerston's be­
kannte Züge geborgt  hat ,  mir  seiner  Scanne;  
der Knochen hat, wie der Warrer den Zu­
schauern erklärt,  die Bestie so zahm gemacht, 
daß sie lange gestoßen seyn wil l ,  ehe sie wild 
Wird, ungeachtet die Stange mit den Zetteln 
„Spanische Herrathen" und „Krakau" beklebt 
ist.  — Die zweite Nummer zeigt Herrn Gui­
zot und den Marquis von Normanby in ver« 
traul icher Unterredung, während ein wohlbe­
kanntes Haupt in Birnform hinter einer Spa­
nischen Wand hervorschielt.  „Ader sie sagten 
ja", ruft der Gesandte, „daß die Vermählun­
gen nicht gleichzeit ig stattf inden sol l ten! '  — 
„Gewiß', antwortet Herr Guizot mit uner» 
schülterl icher Kaltblüt igkeit,  „die Königin w'.rd 
zuerst getraut." D>e Antwort hat den Bot­
schafter elekir is ir t ,  während Louis Phil ipp über 
das Wortspiel wie über einen capitalen ^paß 
sich den Bauch ausschulten wil l .  
Wien. Jenny L>nd erhält für ihre jetzigen 
Gastrol len hiesklbst für jeden Abend 1200 Gul­
den, und ist für den nächsten Monat bei der 
I tal ienischen Oper in London für 12,00^) ^  
engagirc. 
Einer glaubwürdigen Nachricht aus Jena 
zufolge hat sich im Nachlasse der am j l .  Ja­
nuar verstorbenen Frau von Wolzogen. der 
Schwägerin Schil lert,  ein angefangenes Trau­
erspiel Schil ler 's vorgefunden-
Ein ha^b Berauschter kommt nach dem Paß» 
bureau. um sich einen Paß zu holen. Der 
Ausstel ler nimmt das Signalement in üblicher 
Weise auf. Bei der Rubrik: „Besondere Kenn­
zeichen" macht er wie gewöhnlich einen Str ich. 
„Herr," rustder Paßfordernde, „wie können Sie 
da einen Str ich machen? Ich wil l  zwar ni.Hr 
leugnen, daß ich heute so einen kleinen Str ich 
habe, aber das ist doch am Ende nicht jeden 
Tag der Fal l !"" 
E«n Wiener LiebeSrit ler sprach folgender­
maßen zu seiner Dame: O Sie schwefelätderi-
sches Wesen! Könnte ich Sie ganz einachmen, 
5!M meiner Herzenswunde ein?» schmerzlosen 
Augendlick zu bereiten. 
Statt der Visitenkarten haben einige der ele» 
gantesten Damen in Paris chren Freundinnen 
beim Jahreswechsel einen Edelstein zugesandt, 
ia welcher ihr Name und ihr Wappen einge­
graben war. Diese Sieine in ovaler Form 
befanden sich in einem rundlich erhabenen Sch' l» 
de von dunkelblauem Email,  daS an die Gür-
relkette gehangen wirv. Emige vornehme Her» 
ren folgten diesem Beispiele und so hat sich 
al lmalig statt der Blumensproche eine kostda» 
re — Iuwelensprache ausgebildet, da die ver» 
fchicdcnen Farven der Steine zur Bezeichnung 
verschiedener Gefühle :c. benutzt werden. Der 
tapislazuli  z.B. bedeutet die unerschütterl iche 
Treue, der Malachit schüchterne Hoffnung, ler 
weiße Karneol hei l ige Freundschaft und der 
Daumagat bezeichnet die launenhafte unbestän­
dige Dame, welche sich nicht fessrln laßt. Der 
Luxus dtr Sch' ldchen, welche diese schönen 
Steine einschließen, die man visiteus^s nennt, 
wird, wie es scheint, in der hohen Aristokra­
t ie bald ol lgemein modisch w.'rden. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Daß ich meine Kellcrbude verlegt und 
gegenwartig die Bude unter dem Fuhrmann 
Fritzeschen Hause habe, beehre ich mich 
hierdurch ergebenst anzuzeigen und empfehle 
mich zugleich mit frischen Früchten und ge­
trocknetem Obst. 
Meyer Laser Salomonson. 
Sehr schönes Rindfleisch Von 2jahrig 
gemästetem Vieh, ist sowohl im Großen 
für Schiffer, als wi^ auch im Kleinen, 
zu haben bei 
Joh. Scheffel. 
Libau, den 4- März 4847. 
Vorzüglich gulkeimeude Blumen- wie 
auch aller Arten Garten- und Gemüse-
Sämereien, von dem Kunstgartner Hennings 
aus Katzdangen, sind zu haben in der Ka-
c h e l n i c d e r l a g e  b e i  G .  F e l d  m a n n .  
Zuverläßige Garten-Sämereien, sowohl 
Blumen als alles Gemüse, sind zu haben 
bei Madame Lundt, im Baumschen Hause. 
Verlag der Ernst'schen Buchhandlung 
in Quedlinburg. 
L i b a u  b e i  E d .  B ü h l e r  z u  h a b e n :  
Als ein sehr nützliches Bildungs-, Un-
terhcltungs- und Gesellschaftsbuch ist je­
dem Herrn mit Wahrheit zu empfehlen 
die 4te, 5000 Exempl. starke Aufl. vom 
oder: Der Gesellschafter, wie er sein soll, 
um in Gesellschaften sich beliebt zu ma­
chen und sich die Gunst, der Damen 
zu erwerben. 
Enthaltend: j) Ausbildung der Gesichts* 
züge. 2) Haltung des Körpers. 3) Wahl 
der Kleidung. ' 4) Das Verhalten in Ge» 
sellschafren, bei Tafel und bei Damen. 5) 
Heiraths-Antrage und Liebesbriefe, ferner: 
20 GeburkStagSwünsche, 30 Gesellschafts­
spiele, 20 Anekdoten, 25 Stammbuchs-
Derse, 26 Trinksprüche, Blumensprache und 
Karten-Orakel. — Vom Professor Sch. .t. 
4te Auflage. Preis 85 Cop. 
Mit diesem Buche wird man noch über 
seine Erwartung befriedigt, es enthält al-
les, was zu einem seinen Gesellschafter 
noch ig ist. 
Die unter meinem Hause befindliche 
Kellerbude ist vom t. Juny d. I. an zur 
Miethe zu haben. 2 
I .  C .  H e n c k h u s e n .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den?. Marz: Herr v. Kossilowsky, aus Telsch, 
bei der Wittwe Günther; den z.: Herr Kaufmann 
Zell, aus Windau, und den 4.: Herr Baron v. 
Klcist, nebst Familie und Fraulein Fock, aus Game, 
s.n, so ivie Herr Baron v. Korff, nebst Gemahlin, 
And Herr Kreisrichter v.Hahn, nebst Gemahlin, auS 
Grobin, bei Büß; den Herr Starost v. d. Ropp, 
aus Paplacken und Herr T. Gertner, aus Bathen, 
so wie den 3.: Herr Graf v. Koskull, aus Gawesen, 
Herr Baron v. Hahn, aus Meschnecken unt Herr 
Baron v. Manteuffel, aus Zierau, im Mellinschen 
Hause; den 5.: Herr Kaufmann Lcvinsohn, auS Ha» 
senporh, bei Gerhard; Herr I. Knöchel, Kamera!» 
hofsrath, und Herr Heinrich Stolzer, Kaufmann aus 
Mitau, bei der Wittwe Günther. 
A b r e i s e n d e .  
Die Backergesellen Franz Wurle und Friedrich Keh­
ler, nach Riga. 2 
55 zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwvltung der Ostsce-Gonvernements, Tanner, Sensor. 
Z i b a u s c h e s  
Wochen- a t t. 
Herausgegeben, gebruckt und verlegt von C. H. Foege. 
SS. Sonnabend, den 8. Marz 
P u b l i k a t i o n .  
Gemäß der Requisition des Polangenfchen Herrn Polizeimeisters, Obristen der 
Armee und Ritter von Eichler, vom 1. d. M. sub Nr. 258, wird desmittelst zur 
Wissenschaft der hiesigen Einwohner gebracht, daß von dem Herrn Requirenten an 
hiesige Einwohner Billete zur Reift nach Memel.nur dann werden ertheilt werden, 
wenn selbige Attestate dieses Polizei-Amtes beibringen, daß deren beabsichtigten Reise 
keine Hindernisse im Wege stehen und diesseits dergleichen Attestate nur ausgefertigt 
werden tonnen, wenn die hiesigen Einwohner besitzlich sind oder Unbesitzliche eine gnü« 
gende Caution für sich beibringen. Libau-Polizei-Amc, den 7. März 1847. 
Libauscher Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 466. ' I. D. Gamper, Secr. 
Rom. vom 18. Februar. 
Am jZ. d.M. starb hier, al lgemein betrau­
ert,  der Graf Gustav v. Stackelberg im 35. 
Lebensjahre, nach einer Krankheit (hitziges 
Fieber) von wenigen Zag?n. Der Graf war 
früher bei der hiesigen Russischen Gesandt» 
fchaft angestel l t  und in der letzten Zeit in Ko­
penhagen, von wo er in Urlaub sich seit ei­
nigen Monaten hier befand. — In den letzten 
Stürmen vom 8. d. M. ist an der hiesigen 
Züste ein Russisches Schiff  mit Getreide, von 
Odessa nach Marseil le bestimmt, gescheitert;  
die Mannschaft mit demKapitain, einem Ge« 
»Uesen, zusammen 12 Personen, fanden ihren 
Tod in den Wellen, nur ein Malrose rettete 
das Leben. 
Karlsruhe, vom 2- März. 
Die Zahl der Opfer des Theaterbrandes 
stel l t  sich noch immer höher, als sie in den» 
ersten Berichten angegeben werden konnte. 
Gestern Nachmittags waren 70 Personen der 
Polizei als vermißt angezeigt, jetzt sol len of-
f lcicl l  deren schon 105 vermißt fepn. Zu den 
furchtbaren Schrecken, die wir seit 36Stun» 
den bestanden, gesell t  sich darum noch mehr 
beängstigend die Furcht, daß von außen wei» 
tere Nachfragen nach dem Schicksale von ver» 
unglückten Theaterbesuchern erfolgen möchten. 
Es herrscht hier al lgemein die t iefste Trauer, 
doch regt sich auch immer mehr der Wil le 
^ und die Kraft,  das Unglück in seinen Folgen 
zu mildern und durch energischen Beistand die 
ihrer Angehörigen Beraubten zu trösten. 
,  B a y e r n .  
Die Münch, pol i t .  Ztg. vom 2- Marz ent-
hält^folgenden Art ikel: . .Gestern wurde am 
Morgen zwischen 9 und N Uhr und Nachmit» 
tags von 4 Ubr an bis in die zehnte Abend, 
stunde die Rube unserer schönen Stadt zuerst 
'  durch einen Auflauf der Sludirenden und später 
in Zusammenrottungen von Volkshaufen durch 
gellendes Schreien, Schimpfen und Einwer-
fen von Fenstern und Straßenlaternen ge­
stört. 
München, vom 2. März. 
Im Laufe des gestr igen Vormittags brach­
ten gegen 200 Studirende dem Professor Las-
saulx, welcher seit gestern nicht mehr l iest, 
an dessen Haus ein Vivat. zogen dann lär­
mend und schreiend fort und wichen nur dem 
Zureden dazu gekommener Professoren. Nach­
mittags um 3 Uhr zog wieder ein Haufe Stu­
denten durch die Theresienstraße, es f logen 
einige Würfe von Eisschollen gegen ein dort 
befindl iches Haus (vermuthl ich die Wohnung 
der Lola Montez). es sammelten sich immer 
mehr Menschen, und bald waren die Theres 
sienstraße und al le anstoßenden Straßen mit 
Menschen bedeckt. Zur Räumung der Stra» 
ßen mußte Mil i tair requir irt  werden; die Masse 
zerstreute sich wohl, es zog aber ein Trupp 
in die Residenzstraße. Abends 7 Ubr wurden 
fünf Fensterscheiben eingeworfen. '  D>e dort i­
ge Gegend wurde besetzt und die Menge ver-
thei l te sich in einzelne Trupps, die lärmend 
und schreiend bis t l  Uhr die Straßen der 
innern Stadt durchzogen, und einzelne Fen-
stclscheibcn und Laternen wurden eingeworfen. 
Bon l2 Uhr an war Alles ruhig; auch sind 
heute die nörhigen Vorsichtsmaßregeln getrof» 
feN. Unter den 26 Verhafteten befinden sich 
sechs Studenten, darunter einige Theologen. 
Die Studentenverbindungen bl ieben den Vor­
gängen ganz fremd. 
König»eich Baiern. 
Ihre Königl. Hoheit die Frau Herzogin 
Max in Baiern ist am 21-Februar von einer 
Prinzessin glückl ich entbunden worden. — Am 
24- Februar fand in München, in Gegenwart 
des Königs und der Königin, so wie der dort 
anwesenden Höchsten Herrschaften, mittags im 
PalaiS des Herzogs Max in Baiern die feier­
l iche Taufe der neugeborenen Prinzessin statt.  
Aaufpathin war die Kaiserin-Mutler vonOester« 
reich, deren Stel le die Frau Herzogin von 
Leuchtenberg vertra:; die Neugeborene erhielt  
den Namen Charlotte^ 
Mitau. vom i9- Februar. 
Die Diebstähle nehmen bei uns wie an 
Zahl, so an Rasfinirtheit zu. TrotzderWach« 
samkeit unserer thätigen Polizei sind in der 
letzten Zeit wieder mehre Einbrüche und D'ev« 
stähle vorgekommen, von denen mehrere sich 
durch besondere Keckheit auszeichnen. Ein 
Beamter fand eines Abends bei seiner Rück­
kehr nach Hause sein Zimmer detart ausge­
plündert, daß sogar seine sämmtlichen Möbeln 
Angesichts der übrigen Hausbewohner wegge-
trogen worden waren und er in buchstäblichem 
Sinne nur die 4 Wände feiner Wohnung 
vorfand. — In einem hiesige»? Gasthause kehre 
eines Abends eine anständig gekleidete Dame 
ein, verlangt ein Zimmer mir 3 Betten und 
3 Port ionen Thee, mir dem Vorgeben, daß 
ihr Man»» und ihre Tochter ihr bald nachfol» 
gen würden. Als am andern Morgen die 
Dienerschaft in das Zimmer tr i t t ,  f inder man 
dieses leer, das SUbergeschire und einiges 
vom Bettzeug verschwunden. 
Bauske (Kurland), vom ig. Februar, 
Der freiprakrizirenbe Arzr I .  Henko hat hier 
eine chirurgische Operation mit Anwendung 
der Schwefeläthereinathmung gemacht und thei l t  
darüber Folgendes mit:  „Am 19. d. M. mel-
dete sich N. N-, Schreiber aus Neucoogen, 
bei mir, um in meinem Privat-Hospitale von 
einer großen, langjährigen, auf dem l inken 
Schulterblatt? sitzenden Balggeschwulst befreit  
zu werden. Ich beschloß sogleich diesen Fal l  
zum Versuch mit dem Aetherdunst zu benutzen, 
da die sehr bedeutende Geschwulst von über 
vier Zol l  im Durchmesser an der Basis, ein« 
langdauernde und schmerzhafte Operation er­
forderte. Ich wandte den in der Zeitung er­
wähnten Apparat, bestehend aus einer großen 
Blase mit einem weiten Mundstücke, in den 
einige Löffel Schwefeläther gegossen wurdeo, 
an. Nachdem der P-»»-ent ungefähr 2 Minu» 
ken lang den Aetherdunst eingeathwet hatte, 
verf iel er in einen Zustand von Ohnmacht, bei 
dem er das Bewußtsepn noch nicht gnnz ver­
loren hatte, fo daß er z. B. bei Nennung 
seines Namens antwortete. Jetzt wurde die 
Operation begonnen, 5 Minuten lang fortge­
setzt und unterbrochen, als der Kranke Zeichen 
von Schmerz von sich gab. E>ne erneuerte 
Application des Aetherdunstes von 3 Minuten 
versetzte ihn in vol lkommene Bewußtlosigkeit,  
so daß er bei der wieder 5 Minuten dauern­
den Dollendung der Operation gar kein Zei« 
chen von Empfindung merken l ieß. Ein Paar 
Minuten darauf kam er vol lkommen zu sich und 
war höchlichst erstaunt zu hören, daß die Ope­
ration schon vol lendet sep. Er versicherte, nur 
bei der ersten Pause einen kurzen heft igen 
Schmerz, nachher aber nur höchst angenehme 
heitere Träume gehabt zu haben, über die er 
nachher herzl ich lachte. Dieser Versuch hat 
^nich überzeugt, daß der Aetherdunst bis zur 
vol lständigen Ohnmacht eingeathmet auf we­
nigstens 6 Minuten den Menschen gegen jeden 
thirurgischen Eingrif f  und den daraus reful-
t irenden Schmerz unempfindl ich macht. Ulw 
somit ein nicht nur den zu operirenden Kran­
kt». sondern auch dem Operateur höchst er» 
wünschtes Erleichterungsmme! bei chirurgi­
schen und viel leicht auch anderweit igen schmerz» 
haften Operationen abgiebt. Mit dem Ent­
schlüsse, mich in Zukunft dieses wohllhätigeit 
Mittels so ofr als möglich bei schmerzhaften 
Operationen zu bedienen, verbinde ich nun 
auch den Wunsch, es möge sobald als thun, 
l ich eine weit verbreitere Ausdehnung gewin­
nen,,wozu viel leicht die Bekanntmachung die­
ses Fal les Einiges vertragen möchte." 
(Rig. Ztg.) 
Vermischte Nachrichten-
Empfindungen, welche das Einathmen vol l  
Aether bewirkt. In der letzten Sitzung der 
Pariser Akademie der Wissenschaften wurden 
von mehren Anwesenden Mitthei lungen über 
das Einathmen von Aether als Vorbereitung 
für schmerzhafte chirurgische Operationen ge­
wacht. Gredy berichtete über die Empfindun­
gen und Resultate, welche das Einathmen von 
Aether mittelst einer Röhre, die an eine etwa 
Litre enthaltende Flasche befestigt war. in 
ihm hervorgebracht, Folgendes: „Der Reiz, 
welchen ich gleich anfangs in der Kehle suhl« 
te, machte mich husten; al lein entschlossen, aus­
zuharren. tr iumphirte ich bald über dieses kleine^ 
Hinderniß. Reit und Husten schwanden bei 
fortgesetzter E'nalhmung. Zunächst fühlte ich 
eine Betäubung und Eingenommenheit des Kop» 
l ies, von Hitze begleitet, gleichsam als wenn 
Dunst von Branntwein oder einer andern be­
rauschenden Flüssigkeit nach dem Gehirn auf­
st iege; diese Betäubung thei l te sich sehr schnell  
zuerst den Füßen, dann den Beinen und Ar» 
wen. und hierauf den Lenden mit,  und wuchs 
mit jeder Inspirat ion. In den sensit iven Or­
ganen spürte ich ein angenehmes Gefühl von 
Wärme und ein Vibriren. ähnlich dem. wcl« 
ches man erfährt, wenn man einen zit ternden 
Körp'r berührt. Als diese beiden Empfindun­
gen ihren Höhepunkt erreichten, erfuhr ich ei­
nen Eindruck, der sowvHi angenehm als wol­
lüstig war und dem ähnelte, welchen Berau« 
schung erzeugt. Diese Benommenheit und Dü» 
seligkeit ist es, welche den Schmerz bei den 
Operationen vermindert. Mein Gesichtssinn 
war nicht merkl ich eingenommen, weit mehr 
daS Gehör, und dieses wurde immer schwä­
cher, je schwächer ich wich fühlte und die Be-
«uschiin« Ich Lb-rz-ugl« mich ja« 
deß, daß Geruch, Geschmack und Gefühl durch 
die über mich kommende al lgemeine Betäubung 
nicht im eigentl ichen Sinne des Worts pars» 
lysirt  (gelähmt) wurden; aber meine Augen­
l ider wurden schwer, und ich fühlte ein Ver­
langen, mich den Annehmlichkeiten meiner Be» 
rauschung zu überlassen." In einer hierauf 
folgenden Erörterung wurde die Frage aukge» 
worfen, ob wohl der beabsichtigte Effect stets 
herbeigeführt werden könne, und ob nichr in 
einigen Fällen Gefahr von dem Einathmen 
deS Aetherdunstes zu befürchten stehe. D«e 
al lgemeine Ansicht war, daß von hundert Zäl« 
len gewiß neunundneunzig glückl ich ablaufen 
dürsten, wofern man sich nur eines zweckmä­
ßigen Apparats bediene, ja daß bei gehöriger 
Vorsicht unter zehntausend Fällen kaum einer 
von schlimmen Resultaten begleitet sepn werde. 
Eine Vision. In Bkaunschweig starb am 
20. Februar der Abt, Hof» und Dompredi­
ger, auch Seminar-Direktor vr. tkeol. West» 
phal. Der „Hamb. Corr." berichtet, es scl l  
nach einer al lgemein verbreiteten und von sei» 
nen näheren Bekannten bestätigten Erzählung 
ihm schon seit langen Iahren der 20- Febr. 
1847 als sein Todestag bekannt gewesen scpn. 
Frühe? Landprediger, wird er in einer Nacht 
durch Klopfen an der Thür aus dem Schlafe 
geweckt und sieht vor derselben einen Mann 
mit einer Laterne stehen. In der Meinung, 
daß ein Kranker oder Sterbender seinen Be»-
stand verlange, ei l t  er hinunter, wo der Mann 
auf seine Fragen nicht antwortet, sondern Zei» 
chen macht und immer vorangeht, bis er sich 
plötzl ich zu seiner Ueberraschung ausdem Kirch« 
Hose vor der offenen Kirchthüre befindet. An 
dieser steht in deutl icher Schtif t :  , .Abt West, 
phal, gestorben den 20. Februar 1847." Wäh» 
renp er dieses l iest, ist sein Begleiter verschwun» 
den; er macht aber einige Zeichen, um sich zu 
überzeugen, daß er nicht geträumt habe, wel­
che er auch am andern Tage wiederf indet, 
übrigens aber die Begebenheit sofort seiner 
Famil ie mitthei l t ,  ohne jedoch das Jahr des 
Todes zu nennen. Viele Jahre sind verf los­
sen, er ist wirkl ich zum Abt ernannt, der Mo» 
nat Februar ist steis für seine Famil 'e eine 
Zeit der Angst gewesen, und mag es nun als 
ein Fieberbi ld oder sonst zu erklären sepn er 
ist am 20. Februar 1847 aestorben. 
Es ist eine Manie der Nordamerikaner, auf 
lbre Autschenschläge Wappen malen zu lassen, 
obgleich die guten Leute kaum zu wissen schei­
nen, was Wappen bedeuten. Em vornehmer 
Engländer brachte seine Slaatskulsche aus Lon­
don mit nach der Union. In Newyork zer­
brach etwas am Wagen, und er schickte ihn 
zum Ausbessern. Bald darauf sah er selbst 
in dcr Werkstätte nach, und fand mit Erstau­
nen alle Arbeiter beschäftigt, fein Wappen auf 
wenigstens ein Dutzend Kulschenthüren zu ma» 
lcn. Erzürnt darüber, fragte der Brille nach 
der Ursache. „Verzeihen Sie." sagrederKut« 
schenfabrikant, „das Muster ist allerliebst, und 
Par allgemein angesprochen. Ich habe ive» 
nigstens dreißig Bestellungen darauf annehmen 
müssen." 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Es hat das Amt der hiesigen Maurer­
meister bei dem Libauschen Magistrate die 
Anzeige gemacht, daß mehrere Maurerge­
sellen auf eigene Hand Arbeiten überneh­
men und ausführen, höchstens die Meister 
über solche Arbeiten beiläufig in Kennlniß 
sehen, letztere selbst aber gar nicht unter 
ihre Aufsicht stellen, ebenmaßig auch meh­
rere hiesige Hausbesitzer entweder direct mit 
jenen Maurergesellen ein generelles Abkom­
men über Bauarbeiten treffen, oder sie, 
ohne Zuziehung der Meister, auf Tagelohn 
arbeiten lassen, und die Rechnungen über 
derartige Bauarbeiten gar nicht von den 
Meistern, sondern nur von den arbeiten­
den Gesellen annehmen. 
Da nun diese Anzeige, nach angestellter 
näherer Erkundigung begründet gefunden 
worden ist, und das erwähnte Verfahren 
den bestehenden Gesetzen und Verordnun­
gen, nämlich den Artikeln 393 und 394 
der Handwerksverordnungen im 11. Bande 
des Swod und dem §. 9 des Reglements 
für die Libauschen Handwerks-Aemter vom 
24- Mä>rz 1<^25 durchaus zuwiederläust: 
so wird die gehörige Beobachtung dieser 
Gesetze hierdurch eingeschärft, mit dem An­
deuten, daß die denselben zuwiderhandeln­
den Gesellen unfehlbar nach Maßgabe der 
Umstände einer Geld- oder Gefängnißstrafe 
unterzogen, bei öfterer Wiederholung die­
ser Gesetzwidrigkeit aber aus der Zunft aus­
geschlossen, und der ferneren Betreibung 
ihres Handwerks für unwürdig erkannt wer­
den sollen, und daß diejenigen hiesigen Ein­
wohner, welche mit Gesellen über die zu 
deren Handwerk gehörigen Arbeiten Abma­
chungen und Contraete eingehen würden, 
ebenfalls eine Geldpön zu gewärtigen ha­
ben, übrigens auch solche Abmachungen an 
sich ungültig sind, und daher kein Klage­
recht gewähren. 2 
Liban, den 19- August 184t. 
N r .  1 0 3 4 .  B ü r g e r m e i s t e r  E c k h o f f .  
F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  S e c r .  
Mit so eben erhaltenen 
empfiehlt sich die Handlung von 
I .  F .  T o t t i e n .  
Eine freundliche Wohnung bestehend aus 
4 Zimmern, nebst Küche, Keller und Holz­
remise, ist vom 1. März zur Miethe zu 
h a b e n ,  b e i  D .  V o e g e d i n g .  1  
Die unter meinem Hause befindliche 
Kellerbude ist vom 1. Juny d. I. an zur 
Miethe zu haben. i 
I .  C .  H e n c k h u s  e  n .  
A b r e i s e n d e .  
Di- Bäckergesellen Franz Wurle und Friedrich Keh. 
ler, nach Riga. i 
Wind und Wetter. 
Den 2. Mär; SW., heiter; den 3. SW., bewölkt 
den 4. SW., den 5 und 6. S., den 7. SW. und 
den 8. S-, heiter. 
ft e. 
März. Xo. Nation: 
6- 3 Russe 
— 4 
7. 5 Däne. 
S ch i f f 6 - L i 
E i n r a m m e n d .  
Schiff: Capitain: kommt von: mit: an; 
Prowornoi. H. I. Müller FriedrichshavnAustern. Sörenscn sc Co. 
Aktiv. G. Ziepe. Sr. Uebes. Salz Job Schnöbet. 
Hesperus. H. Molsen. Flensburg. Austern. Sörenscn Sc Co 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Sensor. 
B i b a u f c h e s  
Herausgegeben/ gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
»F Mittwoch, den 12. Marz 
P u b l i k a t i o n .  -
Gemäß der Requisition des Polangenschen Herrn Polizeimeistetö, Obristen der 
Armee und Ritter von Eichler, vom 1. d. M. sub Nr. 258', wird desmittelst zur 
Wissenschaft der hiesigen Einwohner gebracht, daß von dem Herrn Requirenten an 
hiesige Einwohner Billete zur Reise nach Memel nur dann werden ertheilt werden, 
wenn selbige Attestate dieses Polizei-Amtes beibringen, daß deren beabsichtigten Reise 
keine Hindernisse im Wege stehen und diesseits dergleichen Attestate nur ausgefertigt 
werden können, wenn die hiesigen Einwohner besitzlich sind oder Unbesihliche eine gnü-
gende Caution sür sich beibringen. Libau-Polizei - Amt, den 7. März 1847. 
Libauscher Polizeimeister, Obrjst der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 466. I- D. Gamper, Secr. 
St. Petersburg. vom 1- Marz. 
Se. Maj. der Kaiser haben folgenden 
Beschluß Ves Reichsraths. die Schießbaum­
wolle betreffend, am 20- I . i i luar Allerhöchst 
zu bestätigen geruht: 1) Zu den bestehenden 
Gesetzen sol l  hinzugefügt werden, daß diejeni, 
gen Personen, welcher einer heimlichen, ohne 
Erlaubniß der Regierung vorgenommenen Be­
reitung von explodirenden. zum Schießen ge­
eigneten Substanzen, entweder aus Baum­
wolle oder jedem anderen Stoff,  überwiesen 
werden, den im Art. 124l^des Strafgesetz» 
buchs vom 15. August 1845 vorgeschriebenen 
Strafen für verbotenes Bereiten von Schleif­
pulver und anderen zum Art i l ler iebedarf gehö­
renden Gegenständen unterworfen werden Zol­
len. 3) So lange von der Regierung noch 
nicht bestimmt ist. ob u»d in welchen Q'?ant». 
täten die genannten mit den neue» fundenen 
Mitteln bereiteten ej 'plodirendrn Substanzen 
Privatpersonen zum Gebrauch abgelassen wer­
den sol len, sol l  es ihnen verboten seyn, der« 
gleichen überhaupt bei sich zu halten ober auf­
zubewahren, ohne dazu eine speziel le Erlaub» 
niß zu haben, bei Gefahr derselben Strafe, 
welche für das verbotene Bereiten angedroht 
worden ist. 
Moskau. DiehiestgeZeitung enthält folgende 
Bekanntmachung über Unglücksfäl le in Fabriken: 
In der Tuchfabrik des Ehrenbürgers Ossspow 
sprang am 13. Februar der Kessel in Folge 
schlechter Aufsicht und wegen Mangels an Was­
ser; die dabei beschäft igt gewesenen sechs Ar» 
beiter wurden schwer verletzt, vier, von ihnen 
starben denselben Tag. — Den Tag darauf 
war in der Tuchfabrik des Moskauschen Kauf» 
manns Nemisoiv ein unerfahrner Arbeiter bei 
der Karbmaschine beschäft igt, wurde vom Rä­
derwerk ergrif fen und verlor den l inken Arm 
bis zum Ellbogen. 
Taganrog, vom 26. Januar. 
Nach einer anhaltenden Kälte von 12 bis 
tK°. hat uns ein günstiger Südwind plötzl ich 
Wärme gebracht. Anders sprechen frei l ich die 
armen Fischhändler, welche ihre eingekaufte 
Waare, die sie ins Innere führten, bei dem 
warmen Wetter aufthauen sahen und wegwer» 
fen mußten. — Mit dem Beginn der Schiff» 
fahrt gehen wir einer bedeutenden Ausfuhr 
entgegen. Al le Magazine l iegen vol l  Getreide, 
das hiesige Weizenlager umfaßt 400,000 
Tschetwert. In Rostow l iegen 250.000 TschStw. 
Getreide und Lcinsaamen. Nach diesen Vor» 
räthen kann man die Forlschrit te beurthei len, 
die der Handel des Asowschen Meeres von 
Jahr zu Jahr macht. 
Paris, vom 4. März. 
S. M. der Kaiser von Rußland soll  an die 
HH. Rothschild die Aufforderung gerichtet ha» 
den, in St. Petersburg ein Comptoir ihres 
Hauses zu errichten. 
London, vom 3. März. 
Die Anzahl Personen, welche bis jetzt in 
Ir land an Hunger oder dessen Folgen gestor» 
den sind, wird auf 36 000 angegeben. 
In W'ck (Schoritand) ist es zu ernsthaften 
Brot-Unruhen gekommen. Am zweiten Tage 
nach dem Ausbruch derselben wurde das zur 
Auseinanderlreidung von Hungerwahnsinn auf­
gestachelter Volkshaufen aufgebotene Mil irair 
mit einem Hagel von Steinen angegrif fen. 
Der commandirende Off izier l ieß aufdie Menge 
feuern, wodurch Mehre verwundet wurden 
und die Aufregung noch mehr st ieg. Außer­
dem sind noch an vielen andern Orten Ruhe» 
störungen vorgekommen und dos MUitair reicht 
nicht mehr hin, um olle unruhigen Orte zu 
besetzen. 
Rom. vom 22. Februar. 
Eine anonyme Gesellschaft mit dem Fürsten 
D. Boncompagni, Bruder des Fürsten Piom» 
dino. an der Sp'tze, hat sich mit einem bestimm­
ten Anerbieten an die Regierung gewendet, 
fammll iche Eisenbahnen von Rom nach Anco-
na, Civitavecchia, Bolögna, nach dem Neapo« 
l i tauischen und Florentinischen zu übernehmen. 
Sie wil l  dafür 25 Mil l ionen Scudi verwen» 
den und 250000 Actien zu t00 Scudi aus« 
geven. Nach Erlöschung dcS Privi legiums 
sollen die Eisenbahnen dem Staat anheimfal len. 
Man sieht nun auf dieses bestimmte Anerbie­
ten einer bestimmten Antwort entgegen. 
Karlsruh«, vom 5. Mgrz. 
Diesen Nachmittag um 5 Uhr hat die Be« 
erdigung der bei dem Brande des großherzog» 
l ichen Hoftheaters Verunglückten stattgefunden. 
Es war ein wahrhaft ergreifender Trauerzug. 
Schon vor 4 Uhr wurden al le Läden und Ge­
wölbe in der Haupt- und in den Nebenstra­
ßen geschlossen. Um halb 5 Uhr ging der fast 
unabsehbare Zug vom Rathhaus ab, wo die 
Verwandten der unglückl ichen Opfer und die 
zahlreichen Theilnehmer an der Trauerfeierl ich» 
keit sich versammelt hatten. Sofort bewegte 
sich der Zug ernst und feierl ich über den 
Marktplatz durch die Lange- und Waldhorn­
straße nach dem Friedhofe. Voran gingen 
die Geist l ichen des evangelischen, katholischen 
und israeli t ischen Bekenntnisses. Eine außer­
ordentl iche Menschenmenge hatte sich auf bei» 
den Seiten bis auf den Friedhof aufgestel l t  
und begleitete lautlos, vom tiefsten Schmerz 
ergrif fen, mit thränenvollem Auge den schweren 
Gang zum Grabe. Acht Särge mit den Resten 
der Verunglückten standen vor der Friedhofs­
kapelle und wurden unler Begleitung des Zu­
ges zu den beiden Gräbern gebracht, welche 
sie fortan gemeinschaft l ich umschließen werden. 
Vermischte Nachrichten. 
Ecenen aus dem Karlsruher Brandunglücke. 
So groß das Unglück war, so groß war 
auch die Hi l fe; Diele strengten sich über ihre 
Kräfte an. und ohne dieß wäre die Zahl der 
Opfer unstreit ig viel größer, wenn nicht noch 
einmal so groß gewesen. Der Sänger Rie­
ger hat mehre Mädchen, man sagt ü 6, 
welche sich durch eine Fensteröffnutig n^ch dem 
innern Hofraum zu retten suchten, o<»f dem 
Dach« deS anstoßenden niedern Gebäudes auf­
gefangen, während sich die Flammen rings um 
ihn verbreiteten, und er selbst, ein Famil ien­
vater, jeden AugenblickinLebensgefahrwar. Der 
Schauspieler Höck unterstützte ihn und rettete 
Hrn. Rieger selbst «n einem entscheidenden Au­
genblick von dem Sturz in die Flammen. 
Zwei andere Famil ienväter, der Oberl ieutenant 
v. Peternell  und der Hauptmann v. Degen» 
feld, st iegen, als das Gebäude schon l ichterloh 
brannte, an der äußern Mauer hinauf, um 
die Rettung des Arbeiters auS der Keßlerschen 
Fabrik zu versuchen, der «n einem Fenster deS 
vierten Stocks, in den Kniekehlen hangend, 
langsam verbrannte, weil  andere Opfer ihn 
an den Beinen festhielten, wo er sich nicht los­
machen konnte. D«e Anstrengung war verge­
bens, er starb einen schreckl ichen Tod. hangend 
über den Flammen, die aus den Fenstern hin-
ausschlugen. Der Geistesgegenwart und Ent­
schlossenheit des Rechtsprakl 'kanttn G. Kar« 
scher verdanken mehre Personen ihre Rettung. 
Durch eine seltene Fügung des Schicksals war 
derselbe erst am Morgen mit der Richtung der 
Gänge vertraut geworden: er verschaffte sich 
eine Axt. hiev mit dieser eine verschlossene 
Thüre ein, drang durch Dampf und Qualm 
eine Treppe hinab, und brachte so eine An­
zahl Menschen glücklich heraus. Even so rettete 
K.. mit Hilfe t entschlossenen Artilleristen. einen 
Mann, der sich bereits in den Flammen be­
fand. Der Israelit I. Reutlinger rettete ei-
nen Unteroffizier; der Kaufmann A. Hirsch 
war unter den Muthigsten voran, und brach« 
te drei Stunden hindurch die Wassereimer 
nicht mehr vom Rücken. Der Hofschauspieler 
Zais d. ä. rettete durch feine Geistesgegenwart 
viele der mitspielenden Kinder und Choristen. 
Bon einem Polytechniker aus Köln werden 
Beispiele von Kraft und Energie erzählt. Auch 
Frauen und Kinder zeigten bewunderungswür­
dige Geistesgegenwart. Frau Za«s sprang, 
als die Garderobe brannte, mit beiden Füßen 
zugleich durch's Fenster in den Garten, ohne 
Schoden zu nehmen. Der kleine Sohn des 
Obersten Schwarz war im Parterre, wo es 
plötzlich dunkel ward. Der Knabe fand den 
Ausgang nicht, sprang in das Orchester, klet­
terte auf die große Trommel, von dort auf 
die Bühne, und wurde hier von einem fremden 
Mann, der Französisch sprach, mit hinaus ge­
zogen. Der alte Hofschaulpieler Brock leerte 
noch einen Theil der Damengarderobe, als 
der brennende Plafond vor ihm herabstürzte, 
so daß er sich nur mit Mühe durch das Fen­
ster reuen konnte. Die zwei Militairposten 
auf der dritten Gallerie. zwei Soldaten vom 
ersten Infanterie.Regimenr. warfen ihre Ge­
wehre auf die zweite Gallerie. sprangen die­
sen noch, und sind so glücklich entkommen. 
Eben so sprang der Polptechniker Walchner, 
ein guter Turner, von der dritten auf die zwei­
te, von dieser auf die erste Gallerie und so in's 
Parterre, von wo er glücklich entkam. Nach 
der Mittheilung der ..Manheimer Zeitung" 
waren bereitS l30 Leichen aus den Trümmern 
hervorgezogen. 
Mitau. Am 6. Februar entleibte sich hier 
durch einen Pistolenschuß ein in Mittlern Jahren 
stehender früherer hiesiger Beamter. der Sohn 
des frühern hiesigen Bürgermeisters Rust mit 
Hinterlassung eines nicht unbedeutenden baaren 
Vermögens, dessen Bestand er genau aufge­
zeichnet und das Papier neben sich hatte lie-
sea lasse«. Die Ursache seines gewaltsamen 
Todes ist unbekannt. Bereits acht Tage vor 
seinem Tode hatte er bei einem Spaziergange 
mit feinem vor einigen Iahren erblindeten ein« 
zigen Bruder mit einer Pistole nach einem 
Ziele geschossen und seinen Bruder darauf 
aufmerksam gemacht, daß er bald noch einen 
Schuß hören 
Paris. Die Pariser Zahnärzte ziehen jetzt 
alle Zähne mit Hilfe von Schwefelätherein-
athmungsunempfindlichkeitsversetzung aus. 
Magdeburg. Das Wegschaufelndes SchneeS 
aufder Magdeburg-Leipziger E'senbahn kostete 
ihr am 17- Januar d. I. bereits 5000 Thlr. 
In Ostrowo erstickte ein junges Ehepaar 
durch den Dunst, den frisches, zum Trocknen 
in den Ofen gelegtes Eichenholz verbreitet 
hatte. 
In Krakau hat sich eine Frau wegen Nah-
rungssorgen das Leben genommen, indem sie 
sich einen starken Nagel mit einem Hammer 
von oben in den Kopf schlug. 
Professor Ragskp hat bereits an 300 Per­
sonen Schweselälher-'Berfuche gemacht. 
Zarte Bergleiche. In einem Norddeutschen 
Blatte lesen wir in jüngster Zeit: Zwischen 
Menschen und Blumen oder Pflanzen kann man 
viele Vergleiche herausfinden. Böse Schuld­
ner sind: Ielängerjelieber, die Gläubiger: Ver­
gißmeinnicht. Mädchen sind mit ihren schönen 
Tausenden den Männern: Tausenbschön. 
Die „Köln. Zeitung" berichtet als eine wahr­
haft königliche Handlung, daß der König von 
Preußen ein geachtetes Bresiauer Handelshaus, 
welches in Folge der Krakauer Vorgänge zv 
fallen drohte, nicht nur gerettet, sondern auch 
dem Oberpräsidenten von Schlesien bedeutende 
Geldmittel zur Verfügung gestellt habe, um 
drohenden ähnlichen Bankrotten durch schnelle 
Hilfe vorzubeugen. 
Italiens Städte haben alle mehr oder min­
der hübsche Beinamen; wir führen einige da­
von an: Rom heißt ..die heilige/' Neapel „die 
schöne," Genua „die stolze," Venedig ..die 
reiche." Padua „die gelehrte." Bologna ..die 
gemästete", Mailand „die große." Navenna 
„die antike," Lioorno ..die kaufmännische." 
Verona „die reizende," Lucea ..die geschniegel­
te" Stadt. 
Die Königin Victoria erhielt von einem rei­
chen Fabrikhexrn der Citp gewiß den kostbar-
stcn Sonnenschirm der ganzen Europäischen 
Damenwelt zum Geschenk. ?!ußer einem neuen 
künstl ichen Mechanismus, aus den leisesten 
Wink der schönen Hand zu offen und zu schlie­
ßen, zeichnet sich dieser unentbehrl iche Toilet-
tengegenstand durch die geschmackvollste Pracht 
aus. Goldene Stäbe halten das weiß und 
kicschroth gewasserte Seidenzeug; der Handgrif f  
ist von cisel irtem Golde, und bi ldet an seinem 
untern Theile einen Kranz emaisl ir ter Lorbeer­
blätter. der sich um die Kro»e m>t der Königl. 
Ck'ffre schlingt. welche in Bri l lanten ausge» 
führt ist.  Der Sti l !  ist ebenfal ls von Gold, 
umschlungen von einem in blauer Email le und 
Edelsteinen spiralförmig gearbeiteten Bande, 
den Hosenbandorden andeutend und mit dem 
dekannten Motto desselben endend. Eine zier» 
l ich email l i r ie Hand hält diesen prächtigen 
Stiel;  um das Gelenk derselben steht in Dia» 
mantschrifr:  , , Ich regiere"; gewiß eine unbe» 
obsichtigre Ironie auf die Hand, in der dieß 
kostbare Spielzeug gleich einem Scepler l iegen 
wird. Ganz am E»de ist noch das königl iche 
Wappen in einen großen Topas geschnitten, 
abermals mir Edelsteinen umgeben, unter de« 
nen sich ein Rubin befindet, der durch einen 
Druck eine al lerl iebste Riechrose zu Tage sör« 
den, die auf die künstl ichste Art in dtm 
Knauf des Stiels angebracht ist.  Sechs Mo« 
nare waren cr!orde»lich. um diesen Königl ichen 
Sonneaschirn! herzustel len. Die Englische De-
l'catesse verschtveigr d-c aufgewendete Geldsum» 
we. Der Seidenstoff wurde besonders dazu 
gew.bt in Spit.- i l t f ield. die Spitz' i igarni iur 
et 'cnfal lv i l ,  dem b^tühmten Hc'ni^on. und der 
?iste Iuivi ' ier der Hauptstadt übernahm die 
F - i j s u ! : . !  d i E d ^ ! ! t > ! » e .  
-  B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Von Seiten der Hasenpothschen Be-
zjrkeverwaltnng wird hierdurch bekannt ge-
macht, daß auf Anordnung Eines Kur­
landischen DomainenhofeS am 9 und 12 
Apru d. I. ein Torg und Peretorg zur 
V e r p a c h t u n g  d e s  v o n  d e m  I .  C .  Z w e i -
gel bisher besessenen, in den Grenzen des 
Kronsgutes Blinken belegenen Obrockstücks 
für die Zeit von Johannis 1847 bis Jo­
hannis 1850 bei ihr abgehalten werden 
wird, und daß die VerpachtnngSbedingun-
gen in der Kanzellel dieser BezirksDerwal-
tung einzusehen sind. 3 
Bezirks-Jnspector Diedr. Tabearu 
N r .  3 6 4 .  K a n z e l l i s t  G e r h a r d .  
Mit so eben erhaltenen ganz modernen 
u n d  b e s o n d e r s  l e i c h t e n  H e r r e n - H ü t e n ,  
die nur 12 Loty wiegen, empfiehlt sich 
pr. Jsraelsohn, 
Philipp Hertz. 3 
Der Papenhoffsche Strandkrug mit Land 
und Heuschlagen ist auf 6 Jahre, von 
Johanni ab, zu vergeben. Arrende-Lieb-




Mit so eben erhaltenen 
empfiehlt sich die Handlung von ^ 
I .  F .  T o t t i e n .  
VoHüglich gutkeimende Blumen- wie 
auch aller Arten Garten- und Gemüse-
Sämereien, von dem Kunstgartner Hennings 
ausKatzdangen, sind zu haben in der Ka-
c h e l n i e d e r l a g e  b e i  G .  F e l d m a n n .  
Ganze und halbe Porter-, Vier-, Ma­
deira-, Lünes- und Rheinwein -Bouteillen, 
Saftglaser, Wasserflaschen von 3 bis 9 
Stof und Medizinglaser, werden um auf­
zuräumen zu herabgesetzten Preisen ver« 
kauft, bei Joh. Schnabel. 2 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 1,. März: Herr Gutsbesitzer Fischer, nebst 
Frau Gemahlin, aus Roennen, bei Büß; Herr F. 
Grcve, Kaufmann aus Riga, bei seiner Mutter. 
A b r e i s e n d e .  
Kaufmann L. I .  töwenstein, nach dem Auslande. 3 
Demoisel le Dorothea Witt,  nach dem Auslände, z 
Unverehelichte Marianne Heinrich, n. d. Auslande. z 
Loms voin  Z.  k is  6 .  IVIär- .  
9t). I '  j99^ 
«ÄIN'.INI-F .  9<» 1' .35f? ^ 
l^onäon .  .  Z39A 
— S. 99^ 
6il.v 99^ 
l l i io 98? 
199^ ^ 
35^ ZLoo. » j  I^nbel 





Zst zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-OberverwalUü'.g der Ostsee-Gouvernement^, Ta nner, Sensor. 
A  i  b  a  u  s c h  e s  
Herausgegeben, gebruckt und verlegt von C. H. Foege. 
SA. Sonnabend, den 45. Marz 
P u b l i k a t i o n e n .  
Gemäß der Requisition des Polangenschen Herrn Polizeimeisters, Obnsten der-
Armee und Ritter von Eichler, vom 1. d. M. sub Nr. 258, wird desmittelst zur 
Wissenschaft der hiesigen Einwohner gebracht, daß von dem Herrn Requirenten an 
hiesige Einwohner Billete zur Reise nach Memel nur dann werden ertheilt werden, 
wenn selbige Attestate dieses Polizei-Amtes beibringen, daß deren beabsichtigten Reise 
keine Hindernisse im Wege stehen und diesseits dergleichen Attestate nur ausgefertigt 
werden können, wenn die hiesigen Einwohner besitzlich sind oder Unbesitzliche eine gnü-
gende Caution für sich beibringen. Libau - Polizei - Amt, den 7. Marz 1847. 
. Libauscher Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 466. I. D. Gamper, Secr. 
Die Eigenthümer eines gefundenen hier eingelieferten abgebrochenen Stückes eines 
goldenen Armbandes, so wie eines gefundenen Bronzepetschafts mit einem Agatsteine 
und ordinairem Uhrschlüssel wird desmittelst aufgefordert, sich bei diesem Polizei-Amte 
zu melden, ihr Eigenthumsrecht nachzuweisen und gegen das gesetzliche Fundgeld in 
Empfang zu nehmen. 
Libau-Polizei-Amt, den 44. Marz 1847. 
Libauscher Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 532. I. D. Gamper, Sekretair. 
St. Petersburg, vom 3. März. 
Im Laufe des vergangenen Februar-Mo-
oats ist die Eisenbahn von Zarskoje»Selo von 
24.496 Personen befahren worden. Die Ein­
nahme betrug 9145 Rbl. 12 K^p. S. 
M '  t a u. 
Unsere Deutsche Trinital iskirche soll  endlich, 
nach dem darüber zur Bestätigung vorgestel l« 
t?n Plaue, im nächsten Sommer den schon 
seit dem letzten Umbau dieser Kirche, im Som­
mer 1834, nolhwendig gewordenen bessern 
Thurm erhalten. Nach dem anfänglichen 
Plane, sol l te er nach dem Muster des Perri ,  
thurms in Riga gebaut werden, wenn die 
vorhandenen Mittel dazu hingereicht hätten. 
Zu eincr neuen Or»;el für die St. Trinitat is» 
kirche wird eine Collect? veranstaltet. 
Am 17. Februar erschoß sich hier ein Quin­
taner des hiesigen Gymnasiums in einem Holzi 
stal le, wo er einen langen Brief nachgelassen 
hatte, in welchem er bekennt, seinen Mitschü, 
lern einige Bücher entwandt und eine Braut 
hinterlassen zu hoben, die so vernünftig war, 
nicht warten zu wollen, bis er nach Prima 
gekommen. 
Rom, vom 2- März. 
Nachdem Schekiv Efendi gestern beim hei'li-
yen Vater seine Abschieds-Audienz gehabt, bei 
weicher Gelegenheit ihm der Papst sein Por­
trät, in Brillanten gefaßt, schenkte, ist er 
heute früh nach Anconi abgereist, wo er sich 
auf einem Oesterreichischen Dampfboote nach 
Zriest einschiffen wird, um in Wien als Tür-
tischer Gesandter zu fungiren. Man hofft, 
die Anwesenheit dieses Mannes durfte für die 
katholischen Christen des Orients von den 
wichtigsten Folgen sepn. Schekib Efendi war 
mit feiner Aufnahme sehr zufrieden, und d^r 
Aufenthalt hier soll ihm ausnehmend gefallen 
hoben. 
Man erzählt sich hier von einer vereinten 
Note der nordischen Mächte an die verschie­
denen Italienischen Kabinekle, worin diese 
aufgefordert werden, die Presse in ihrel-Staa­
ten mehr zu überwachen, da sie in der letzten 
Zeit einen Charakter annehme, der alle beste» 
hende Ordnung zu untergraben drohe. 
Köln, vom 5. März. 
Aus Antwerpen vernimmt man laute Kla« 
gen über eine von der Belgischen Regierung 
kürzlich in Bezug auf die Deutschen Auswan­
derer ergriffene Maßregel. Man erinnert sich, 
daß man dort im vorigen Jahre einige arme 
Auswanderer, welche die Kosten der Ueber» 
fahrt nicht bestreiten konnten, auf Staatsko­
sten nach der Deutschen Gränze zurückschaffen 
mußte. Die Regierung will in Zukunft sol­
cher Lasten überhoben sepn und hat deshalb 
verordnet, daß die Auswanderer an der Grenze 
sich über den Besitz eines hinlänglichen Reise» 
geldes ausweisen müssen. widrigenfalls sie zu­
rückgewiesen werden. Für Personen über 16 
Jahr ist dasselbe auf 200 Frcs., für Kinder 
unter 16 Jahren auf 140Frcs. angesetzt. In 
Antwerpen hat die Verordnung das größte 
Mißfallen erregt; man fürchtet,  sie könnte den 
Zug der Auswanderer von dem dortigen Ha­
fen sehr wesentlich ablenken, wobei, außer 
den zunächst Betheiligten, auch die Stadt selbst 
nicht wenig verlieren würde. Denn man rech­
net. daß im vorigen Jahre die 12,000 Aus­
wanderer, die von dorr abgingen, während 
ihres Aufenthaltes in der Stadt mindestens 
600.000 Frcs. zurückgelassen haben. Auch die 
Eisenbahn verliert natürlich. Die Verordnung 
wird zunächst zu manchen Processen Anlaß ge­
ben, da im Laufe des Winters schon viele 
Auswanderungs-Contracte abgeschlossen sind 
und nach den meisten die Auswanderer die 
Ueberfahrts- und Unterhaltungskosten während 
der Reife im Voraus bezahlen,, wogegen die 
Rheder ihrerseits sich verpflichten, das Schiff 
zu einer bestimmten Zeit in Bereitschaft zu 
halten. Viele der Ersteren haben also ihr 
G>:id ausgegeben und werden die von der Bel­
gischen Regierung verlangte Summe an der 
Greoze nicht mehr vorweisen können. 
Brüssel, vom 9« März. 
In Lüttich ist eine Proklamation des Bür­
germeisters erschienen, worin die Einwohner 
zur Ruhe und Ordnung ermahnt werden. Um 
die Brodpreise zu ermäßigen, hat der Gemein» 
derath in Lüttich vorläufig 600 Fr. täglich be­
stimmt, um dafür 6000 Brotmarken an Be­
dürftige abzugeben, wodurch das Brod um 
10 Cent, billiger gekauft werde« kann. Auch 
ist dafür gesorgt worden, daß ungebeuteltes 
Mehl ausgebacken werde. Um auch das Fleisch 
billiger zu wachen, ist bis zum 3l. Mai die 
Thorsteuer für Fleisch aufgehoben worden. 
Die Handelskammer hat die Fabrikanten auf» 
gefordert, ihre Arbeiter an ihre Pflicht zu er­
innern und vor Unordnungen zu warnen. In 
Veroiers verlangt der Gemelnderaih von dem 
Provinzial - Gouverneur eine Aushilfe von 
25,000 Fr., um die Brodpreise für die Arbei­
ter um 10 bis 12 Cent, zu ermäßigen. Hier 
ist beschlossen worden, den Preis für das Brod. 
welches die ärmere Klasse kauft, nicht zu er­
höhen, dafür aber die Preise der feineren Sor­
ten zu steigern. — Bei Depnze in Oftflandern 
kam es wegen eines mit Getreide und Mehl 
beladenen und nach Frankreich bestimmten 
Kahnes, der von einem Volkshaufen angehal« 
ten und geplünd-rr wurde, zu Unruhen, die 
eine Herbeiholung von Truppen der Ghenter 
Garnison nöthig machten. — Auch in Löwea 
haben einige Tbeuerungs.Unruhen, ohne ern st, 
liche Folgen, stattgefunden. 
London, vom 10- März. 
Ein Geistlicher berichtet, daß die Monats-
Durchschnittszahl der in der Grafschaft Cork 
Hungers gestorbenen Personen nahe an 20000 
betrage! Die Auswanderung aus Cork, Sli» 
go, Limerick, Belfast und einigen der kleineren 
Häfen dauern fort. Glücklicherweise ist das 
Ueberfahrtsgeld geringer als früher. Die 
Auswandernden gehören übrigens größrentheils 
dem wohlhabender» Bauernstands an. Diese 
überhand nehmendeAuswanderung kleinerPäch-
ter wird die Noch mehrerer Bezirke noch er­
höhen. — D>e Zufuhr von Lebensmitteln ist 
sehr ansehnlich und dennoch halten die Klein­
händler ihre hohen Hungernothspreise auf« 
recht!!  
Vermischte Nachrichten. 
In Padua starb dieser Tage derGrafLeo» 
po!d Ferri ,  der eine höchst denkwürdige und 
in ihrer Arc einzige Bibl iothek hinterl ieß, näm» 
l ich aus lauter von Frauen geschriebenen Bü­
chern bestehend, die'er aus al len Weltgegen» 
den zusammengebracht hatte. Sie zahlte bei­
nahe 32.000 Bände. 
Kürzl ich, erzählt ein Blatt von Neuorleans, 
wettete ein Franzose und ein Kentuckier, wel-
cher von beiden am längsten zu sprechen ver­
möchte. Es sammelten sich viele Neugierige 
dei diesem eigenthümlichen Wellkampfe, der 
dreizehn Stunden dauerte. Al le Anwesenden, 
auch die neugierigsten und selbst die Kamps­
richter, waren eingeschlafen und als sie f tüh 
erwachten, lag der Franzose — todt am Bo­
den, der Kentuckler aber kniete neben ihm und 
— schrie ihm in's Ohr. 
Der heil ige Bater. Bei der al lgemeinen 
Verehrung und Bewunderung, welche Pius 
IX. f indet, wird gewiß auch unseren Lesern 
«nie Schilderung wil lkommen sepn, die ein 
Deutscher in der Al lg. Augsb. Ztg. von ihm 
entwirft :  „ Ich habe Papst Pius während mei­
nes Römischen WinteraufenthalteS schon ein 
Dutzend Mal gesehen und zuweilen m beque­
mer Nähe, wie von zwanzig bis dreißig Kar­
dinälen und Erzbischöfen umgeben. Pius IX. 
scheint einige Jahre jünger zu sepn als er ist 
und man würde ihn kaum für einen Fünfzi­
ger halten (er ist 1792 geboren). Seine Ge­
stalt ist überaus edel und in seinem fr ischen 
gesundheitsblühenden Gesichte, von sehr schö­
nem Teint, ist Herzensgüte bei weitem der 
hervorleuchtendste Zug; besonders der Mund 
ist gar fein und graziös gebildet. Wenn man 
Pius IX. umgeben von den vornehmsten Prä­
laten erbl ickt, so bemerkt man wohl mitunter 
einzelne Köpfe, die einem Künstler oder Be­
wunderer antiker Statuengcsichter mehr zusa­
gen könnten. Was aber den Ausdruck von 
Würde, milder Majestät und Menschenliebe 
anbelangt, so läßt sich keines der vielen Prie­
stergesichter auch nur entfernt mit dem Ant­
l i tze des Papstes vergleichen. Unter den zahl­
losen Porträts, die von ihm exist ire«, scheint 
mir nicht eines recht ähnlich; keines giebtden 
rechten Ausdruck der Züge wieder und al le 
f inde ich weniger schön als das Original. 
Dagegen gleicht ihm die große Gppsbüste sehr, 
die in al len öffentl ichen und Privachäusern. 
oft mit Lorbeer umkränzt, aufgestel l t  ist.  
Die günstigste Gelegenheit,  den Papst in der 
Nähe zu sehen, hat wohl der Spaziergänger 
von der Porta Pia oder auf den einsamen 
Spazierwegen von San Pietro di Montorio. 
Im einfachweißen Hausgewande, m>l Mantel 
und Hut von Scharlach bedeckt, schreitet da 
der hei l ige Varer rüstig zwischen zw.i violett 
gekleideten Prälaten, einige Uniformen .der 
Nobelgarde hinter ibm. In edrerdiniger Ferne 
folgt ihm viel Volk, namentl ich wcid. ' iches. 
Jeder freut sich, 'hl,  zu leben, und wenn auch 
protestantische Fremde die Kniee nicht vor ihm 
beugen, so empfangen sie doch immer mit Lie« 
be den Segen eines solchen Papstes." 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Es hat das Amt der hiesigen Maurer­
meister bei dem Libauschen Magistrate die 
Anzeige gemacht, daß mehrere Maurerge­
sellen auf eigene Hand Arbeiten überneh­
men und ausführen, höchstens die Meister 
über solche "Arbeiten beiläufig in Kennlniß 
sehen, letztere selbst aber gar nicht unter 
ihre Aufsicht stellen, ebenmaßig auch meh­
rere hiesige Hausbesitzer entweder direct mit 
jenen Maurergesellen ein generelles Abkom­
men über Bauarbeiten treffen, oder sie, 
ohne Zuziehung der Meister, auf Tagelohn 
arbeiten lassen, und die Rechnungen über 
derartige Bauarbeiten gar nicht von den 
Meistern, sondern nur von den arbeiten­
den Gesellen annehmen. 
Da nun diese Anzeige, nach angestellter 
näherer Erkundigung begründet gefunden 
worden ist, und das erwähnte Verfahren 
den bestehenden Gesehen und Verordnun­
gen, nämlich den Artikeln 393 und 394 
der HandwerkKverordnungen im 11. Bande 
des Swod und dem H. 9 des Reglements 
für die Libauschen Handwerks-Aemter vom 
24. März 1825 durchaus zuwiederlaust: 
so wird die gehörige Beobachtung dieser 
Gesetze hierdurch eingeschärft, mit dem An. 
deuten, daß die denselben zuwiderhandeln­
den Gesellen unfehlbar nach Maßgabe der 
Umstände einer Geld- oder Gefängnißstrafe 
unterzogen, bei öfterer Wiederholung die­
ser Gesetzwidrigkeit aber aus der Zunft aus-
geschlossen, und der ferneren Betreibung 
ihres Handwerks für unwürdig erkannt wer­
den sollen, und daß diejenigen hiesigen Ein­
wohner, welche mit Gesellen über die zu 
deren Handwerk gehörigen Arbeiten Abma­
chungen und Contracte eingehen würden, 
ebenfalls eine Geldpön zu gewartigen ha­
ben, übrigens auch solche Abmachungen an 
sich ungültig sind, und daher kein Klage­
recht gewahren. 1 
Libau, den LZ ?, August 1841. 
N r .  1 0 3 4 .  B ü r g e r m e i s t e r  E c k  h o f f .  
F .  A . C .  K l e i n e n b e r g ,  S e c r .  
Ein junger unverheiratheter Mayn, der 
die Landwirthschaft und die dazu gehörigen 
Schreibereien erlernen will, kann unter 
gewissen Bedingungen gleich ein Unterkom­
men finden. Mo? erfährt man in der 
hiesigen Buchdruckerei. 3 
Grüne Erbsen in Bouteillen, so wie 
kleine Bohnen, sind zu haben bei 
H .  W .  B ü t t n e r .  
Die lohte Sendung von frischem groß­
körnigen Caviar erhielt so eben, so wie 
cuch Mannagrütze bester Qualität, zu 7^/2 
C o p .  p r .  P f u n d  I .  F .  T o t t i e n .  
Daß ich meine Kellerbude verlegt und 
gegenwärtig die Bude unter dem Fuhrmann 
FriHeschen Hause habe, beehre ich mich 
hierdurch ergebenst anzuzeigen und empfehle 
mich zugleich mit frischen Früchten und ge­
trocknetem Obst. 
Meyer Laser Salomonson. 
Sehr schönes Rindfleisch von 2jahrig 
gemästetem Vieh) ist sowohl im Großen 
für Schiffer, als wie auch im Kleinen, 
z u  h a b e n  b e i  J o h .  S c h e f f e l .  
Libau, den 4. März 1847. 
Mit so eben erhaltenen ganz modernen 
u n d  b e s o n d e r s  l e i c h t e n  H e r r e n - H ü t e n ,  
die nur 12 Loth wiegen, empfiehlt sich 
pr. Jsraelsohn, 
Philipp Hertz. 2 
Vorzüglich gutkeimende Blumen- wie 
auch aller Arten Garten- uttd Gemüse-
Sämereien, von dem Kunstgartner Hennings 
aus Katzdangen, sind zu haben in der Ka­
c h e l n i e d e r l a g e  b e i  G .  F e l d m a n n .  
Ganze und halbe Porter-, Bier-, Ma. 
deira-, Lünes- und Rheinwein-Bouteillen, 
Saftgläser, Wasserflaschen von 3' bis 9 
Stof und Medizingläser, werden um auf­
zuräumen zu herabgesetzten Preisen ver-
1 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den i?. März: Herr Baron v. Ropp, aus Porm« 
sahten, im Mell inschen Hause; den 44.: HerrSchiffs-
kapitain Lübben, aus Riga, be: Gerhard. 
A b r e i  s eZ n d e. 
Kaufmann L. I .  köwenstein, nach dem Auslande. 
Oemoisel le Dorothea Witt,  nach dem Auslande. 
Unverehelichte Marianne Heinrich, n. d. Auslande. ? 
Wind und Wetter. 
Dcn 9., lO. und j j .  Marz: SQ., heiter; den 12.: 
NO., he,tcr; den 13.: SO., bewölkt; den 54.: SW. 
schlacker; den 15.: W., bewölkt. 
S ch i f f 6 - L ,  st e. 
E i  n k 0 m m e n d: 
Marz. No. Nation: Schiff :  Capitain: kommt von; mit:  
«2. 6 Russe. Commerce. H. Ziepe. St. Uebes. Salz. 
A u s g e h e n d :  
Capitain: nach: 
W. Hattendorf. Bremen. Leinsaat 
Roggen. 
Roggen und Gerste. 
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.1 äitc» Adelheid. H. Wichhusen. Lübeck. Roggen. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civ'l'Obcrvcr»raltung der Ostsee-Gouvernemcnts, Tanner, (5cufor. 
Z  i  b  a  u  f  c h  e  s  
b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
SS. Mittwoch, den 49. Marz 
P u b l i k a t i o n .  
Die Eigenthümer eines gefundenen hier eingelieferten abgebrochenen Stückes eines 
goldenen Armbandes, so wie eines gefundenen Bronzepetschafts mit einem Agatsteine 
und ordinairem Uhrschlüjsel werden desmittelst aufgefordert, sich bei diesem Polizei-Amte 
zu melden, ihr Eigenthumsrecht nachzuweisen und gegen das gesetzliche Fundgeld in 
Empfang zn nehmen. 
Libau-Polizei-Amt, den 14. Marz 1847. 
iibauscher Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 532. I. D. Gamper, Sekretair. ö 
Nowgorod, vom 11. Februar. 
Heute gelangte durch unsere Grabt, unter 
dem Gelei le des Kapitäns Hesberg. vom Korps 
der Bcrg»Ingenieure, des Fähnrichs Grersch» 
tow. vom Sibir ischen Linien-Baraislon Nr. L, 
und des Gouvcrnemenls-Secrerärs Tülew. ein 
Transport von circa l49 Pud Gold und 24 
Pud Plarina, welches in den Krons» und 
Prioat-Bergwerken des Ural»Gebirges gewon» 
oen worden. 
Brescz-Lltowsk. (privarmitthei lung.) In 
der Nacht zum 26- Febr. ist der ganze hiesige 
Bazar. ein viereckiges Gebäude mit ungefähr 
300 hölzernen Buden, in Flammen aufgegan« 
gen. Das Unglück ist schreckl ich; man hat 
nichts von den AZaaren fortschaffen können, 
und mehrere Ebräer, die versuchten von ihren 
Waorcn und Geldern etwas zu retten, sind in 
den Flammen umgekommen, da diese sich bin» 
nen einer Stunde von einem Ende des Bo-
zars bis zum andern verbreiteten. Man schätzt 
den Schoden auf eine Halde Mil l ion Silber-
Rubel. Die Kaufleute, welche aut Riga in 
Verbindung stehen, sind nur indirect dabei 
berheil igr, also ist für unsere Freunde in Ri­
ga keine Gefahr eines Verlustes vorhanden. 
(Rig. Ztg.) 
Odessa, vom 2t. Februar. 
Nach einem fürchterl ichen Sturme am 16. 
d. M.. der im hiesigen Hafen viel Schaden 
angerichtet hat, schneite es bis zum 19« Tag 
und Nacht ohne Unterbrechung, so daß sich 
in unseren Straßen eine Schli t tenbahn her­
stel l te, wie wir sie diesen Winter noch nicht» 
gehabt haben. Seit gestern ist mit dem Um» 
schlagen des Windes nach Westen wieder 
Thauwetter eingetreten. D>e Eisdecke, die 
sich von Neuem in beiden Häfen gebildet hatte, 
ist gebrochen und thei lweife in die hohe See 
getrieben. — Das Schneegestöber wütbete, wie 
aus den eingegangenen Nachrichten ersichtl ich 
ist,  über das ganze Gouvernement Cherson. 
In dem Hafen von Eupatoria sind in der 
Nacht auf den 16- 9 Schiffe zu Grunde ge-
gangen. 
Wien, vom 6. März. 
Ihre Kaiserl.  Hobeil  die Großfürstin 
Helene wird im nächsten Monate nach War» 
schau sich begeben, sodann aber über Wien 
nach Gleichenberg reisen, wo der Gouverneur 
von Steiermark eine prachtvol le V>lla für die 
Ausfischen Gäste erbauen und einrichten l ieß. 
Der erprobte Ruf, welchen der dort ige Brun» 
nen als Vorbeugungsmittel wider die Krank» 
peilen de? Lunge und Luftröhre besitzt, dürsre 
einen längeren Aufenthalt Ihrer Kaiserl.  Ho» 
heit daselbst in Aussicht stel len. 
In Gall ien ist ein Tumult der Bauern ge» 
g«n die Juden ausgebrochen, in weichem viele 
der letzleren ihren Tod fanden. (Nähere Nach­
richten fehlen noch.) 
Florenz, vom 7- Marz." 
In diesen Tagen war hier eine Marmor-
staiue ausgestel l t :  . .Kain in Verzweif lung, 
nachdem er dcn Brudermord begangen." wel­
che von Herrn Dupr6 im Auftrage S r. M a j .  
des Kaisers von Rußland gearbeitet wor­
den ist. D>e Slalue ist ein Seilenstück zu dem 
sterbenden Abel, mit welchem die jetzige Her­
zogin von Leucht-nberg (Großfürstin Ma­
rie) ihren Vaier beschenke. 
Harburg, vom 6. März. 
Heute Nachmittag um 3? Uhr kam auf un­
serer Eisenbahn die erste Loivmotiv« mit einem 
Personenwagen nach siebenstündiger Fahrt von 
Hannover hier an und wurde von einer zahl­
reichen Versammlung und mir 80 Kanonen» 
schüsseu empfangen. So wäre damit nun end­
l ich die Fahrt auf der Bahn eröffnet; wann 
aber dieselbe für den größern Verkehr zuaäng-
l ich werden w>rd. steht noch in Ungewißheil .  
Hannover, vom 5. März. 
Nicht geringes Aufsehen macht hier in die­
sem Augenblicke der thei lweise Einsturz des 
neuen Zeughauses. Es sollen sieben Bogen 
bereits eingestürzt seyn und ein großer Theil  
der übrigen jeden Augenblick den Einstürz er« 
warten lasten. Bekanntl ich haben die Stände 
die 4- oder 500.000 Rthlr..  welche dieses neue 
Zeughaus kostet, nur bewil l igt,  weil  nach der 
Behauptung des Kriegs-Ministeriums das alte 
Zeughaus jeden Augenblick den Einsturz er­
warten lasse. 
Vom j?. Am 16- d. trat hiev Miß Caro­
l ine Herschel heiteren und ungetrübten Geistes 
in ihr 93. Lebensjahr. Sie hat, ungeachtet 
ihres hoben Alkers, noch immer das regste 
Inktresse für al le Forschungen im Gebiete der 
Astronom!' ' .  U!»o neuerdings sehr schmeichel­
hafte Beweise der Anerkennung ihrer frühe» 
ken rastlosen Thäligkeit erhalten, Se. Maj» 
der König hat die Greisin selbst höchst schmei­
chelhaft begrüßt.^ und I I .  kk. HH. der Kron­
prinz und die Frau Kronprinzessin beehrten 
sie durch persönliche Gegenwart. Eine beson­
dere Freude gewährte es der fast Hundert­
jährigen, den Erbprinz mit eigenen Auge» 
sehen zu können, sie, die al le Glieder des 
königl. Hauses von Georg I I I .  an persönlich 
gekonnt hat. Das Geschenk der hohen Herr­
schaften zum Festtage war ein prachtvol ler 
Lehnsessel. 
Neapel, vom^27. Februar. 
Das prächtige Amphitheater von Pozzuoli  
ist jetzt fast ganz ausgegraben; die Thierbe-
hälrer unter der Arena sind vortreff l ich er­
halten, das Mauerwerk derselben überaus so» 
l id und geschmackvoll ;  man fand sehr viele 
Säulen, Lampen, Ornamentenstücke zc. 
Paris, vom 9. März. 
Die Eisenbahn von Rouen nach Havre hat 
al le Proben ihrer Tragfähigkeit glückl ich über­
standen, und die Eröffnung wird am 2t. März 
stattf inden. D»e Verwaltung hat beschlossen, 
bei dem gegenwartigen Noihstande die übl i­
chen kostspiel igen EinweihungS-Feierl ichkeiten 
zu unterlassen, dagegen aber aus jeder Sta­
t ion, durch die der Eröffnungs Zug geht, dem 
Maire jeder Gemeinde t000 Fr. zur Verthei-
lung an seine Armen zu übergeben. 
Rom, vom S. März. 
In mehreren Orten der Provinzen ist es der 
Polizei gelungen, Komplotte zu entdecken, de» 
ren Mitgl ieder Geist l iche und Laien, aus re­
l igiöser Besorgniß oder Unduldsamkeit gegen 
die jetzige Regierung sind. Durch die der 
Behörde in die Hände gefal lenen Papiere sol l  
sie dem ganzen Getreide dieserParlei auf die 
Spur gekommen stpir und mehrere Verhafiun» 
gen haben vornehmen lassen. 
Vom 7> Durch die Wachsamkeit der Be, 
Hörden ist man (wie oben erwähnt) einem 
schändlichen Komplott hier in Rom auf die 
Spur gekommen. Auf die deshalb geschehe» 
nen geheimen Mitthei lungen an die Behörde 
in Ancona hat man dorr sogleich bei einigen 
übelberüchtigten Subjekten unerwartet Haus« 
suchungen gehalten und unter den daselbst vor­
gefundenen Papieren auch die Kerrespondenz 
mit den in Rom sich defindenden Verbündeten 
in Beschlag genommen und durch Staffelte 
hierher gesendet, woraut hier drei Domini, 
kaner aus dem Konveutc della Minerva und 
funk fei t  kurzem hier angelangte Fremde (kei,  
ne I tal iener) festgenommen wurden. In An-
cona ist  der gesamnne Klub, bestehend aus ei­
nigen Dominikanern, Karmeli tern und welt l i« 
chen Personen, arret ir t  worden. Daß die 
Unruhen, welche in Cesena, Ferrara und Ra-
venna angezettel t ,  aber durch das kräft ige 
augenbl ickl iche Einschreiten der Bürger, die 
sich ohne vorgängige Aufforderung bewaffne­
ten, unterdrückt wurden, damit in unmittel­
barer Verbindung stehen, ist  als ausgemacht 
anzunehmen. 
Vermischte Nachrichten. 
Die Karlsruher Zeitung erzählt  den merk» 
würdigen Fal l ,  daß am 11- März durch ein 
in dem Fenster stehendes Glos mit  Goldf ischen 
in Karlsruhe beinahe ein Brand entstanden 
wäre. Ungeachtet der Kälte von 7" am Mor­
gen hatte man doch gegen 10 Uhr einen so 
reinen warmen Sonnenschein, daß sich mit telst  
jenes Fischglases ein Fokus bi ldete, der das 
hinter dem Glase l iegende Papier,  mit  Obla­
ten zur Fütterung der Fische, entzündete. Durch 
die andern benachbarten Gegenstände war be­
rei ts der Fensternfch in Brand gerathen, und 
wenn nicht jemand im Haufe gewesen wäre, 
Welcher den Brandgeruch verspürt harte, so 
wäre unzweifelhaft  großes Unglück geschehen. 
Der Fal l  kann zur Warnung dienen! 
In den Hospitälern zu Paris sind bis zum 
12. März 211 Operat ionen mit  Anwendung 
des Schwefelarhers gemacht worden, darunter 
45 Amputat ionen. Die meisten Operat ionen 
ginge» sehr glückl ich und hatten auch k ine 
üblen Folgen; bei einigen Personen aber zeig-
ten sich nach einigen Tagen Gchirnleiden, an 
denen sie starben. 
In Venedig hat man schmerzhafte Kol iken. 
Rheumatismen zc.,  durch Anwendung des 
Schwefelälhers in wenigen Minuten gehei l t .  
Am 10. März starb zu Wien die einst be« 
rühmte Sängerin Mariane Sessi,  76 Jahr al t .  
Der König von Preußen hat dem Knaben 
Papendpk zu seiner musikal ischen Ausbi ldung 
eine Pension von 4Z0 Rthlrn. bewil l igt ;  sein 
Vater ist  bei dem Kammergerichte in Berl in 
angestel l t  und hat einen halbjährigen Urlaub 
erhalten, um mit seinem Sohne die Kunstrei-
fen fortsetzen zu können. 
In Crimmitschau, im Königreiche Sachsen, 
wurde am 4. Marz die Ehefrau des Tuchma­
chermeisters Schindler von vier gesunden Kin­
dern glückl ich entbunden, die am S .d.  in der 
Stadtkirche getauft  wurden. Der Vater ist  
ein redl icher, arbeitsamer Mann, der aber be­
rei ts mit  drei  Kindern, darunter ein gebrech­
l iches, gesegnet ist ,  was denn auch den bei­
den Aeltern die Wohlthät igkeit  der Stadtein­
wohner reichl ich zugewendet hat,  so daß die­
selben an dem Taustage mit  Wasche. Bette» 
und Geld ansehnl ich beschenkt wurden. 
In Rouen hat dieser Tage die Pol izei ei­
nen Hundeschlächter ermit tel t ;  da sich aber 
nicht beweisen l ieß, daß derselbe das Hunde« 
f leisch verkaust habe, so mußte man ihm das­
selbelassen, da es nicht verVoten ist ,  für sich 
selbst Hunde zu schlachten und sie zu essen. 
Das Karlsruher Theater war gerade 40 
Jahr al t ,  denn der Bau wurde 1L07 begon­
nen, und am 10. Oktober eröffnete man das 
Haus Mit Spindler 's , ,Waisenhaus." Es be­
fand sich hinter den Orängeriegebäuden auf 
dem l inken Flügel des Schlosses gegen die 
Stadt,  und war eigent l ich ein Hintergebäude. 
Niemand vermurhete da ein Thearer.  Der 
Raum war für 2000 Personen berechnet,  unv 
die Bühne gehörte zu den größten. Seit  je« 
ner Zeit  hatten große Verbesserungen und Ver­
schönerungen stattgesunden. 
In der Mit te Februars ist  an dem Ls-
gungdl  x las in I l lpr ien, an der Straße über 
den Laivl ,  eine ungeheure Schneelawine her­
abgestürzt.  welche dermaßen die Straße sperrte, 
daß an eine H'nwegschaffung des SchneeS 
nicht zu denken war, und man sich entschl ie­
ßen mußte, durch den Schnee, welcher eine 
compacte Masse bi ldet,  einen Tunnel zu gra­
ben. Dieser Schneeiunnel wurde in 12 Ta­
gen vol lendet und ,st 60 Klafter (360 Fuß) 
lang. Die Passage ist  bereits dem Verkehr 
übergeben und ganz gefahrlos. Wann diese? 
merkivürdige Tunnel durch die Sommerwär­
me verschwinden wird, ist  schwer zu best im­
men, gewiß aber wird er s ich bis Ende Mai 
d- I .  erhalten. Die Reise durch diese Eis­
hal le bieler natür l ich eine Merkwürdigkeit  dar,  
wie sie wohl schwerl ich so bald wieder zu 
f inden ist .  
Der Erf inder der Schießwolle, Professor 
Schönbein, sol l  eine neue Erf indung, auch 
zum Besten der leidenden Menschheit ,  gemacht 
baben. Man sagt nämlich, er habe ein Mit­
tel  entdeckt,  jede Wunde sofort  zu schl ießen. 
So können die Wunden, welche Kranke im 
Aeiherrausche erhiel ten-,  ohne Schmerz zu em» 
pf inden, viel leicht geschlossen werden, ehe die 
Operir ten erwachen, so daß kaum eine Spur 
von dem Geschehenen ndrig bleibt.  Es fehlt  
SUN weiter nichts, als daß Jemand das sonst 
so lange gesuchte Lebensclexir  wirkl ich erf inz 
det.  den Tod beseitet und gleich;e/t ig den 
Magen für immer zur Ruhe erweist^ 
Genf.  Herr Tobias Mei i ingcr^ Maschinist 
aus Genf.  zeigt an. daß er einen künst l ichen 
Hasen angefert igt  habe, welcher im Freien 
auf einer Wiese dreißig Mal in einem ziem­
l ichen Kreise herum laufe. Männchen mache 
und auf sich schießenlasse; nach empfangenem 
Schusse . .nied.r purzle" und wieder weiter lau­
fe. und dlcß drei  Stunden lava so. fort  treibe. 
diS das in seinem Innern befindl iche Uhrwerk 
abgelaufen. Ein solcher Hase von Eisen und 
der Natur getreu nachgeahmt, koste ein­
hundert Ducaren; für Reparaturen, . .wenn 
ihm das Fel l  al lzusehr verbrannt worden", 
nehme er nichts. Für Beschädigung der Äu­
gen seyen jedes Mal acht Gulden Reichs» 
Währung zu bezahlen!! !  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Sonnabend, den 29. Marz, findet auf 
dem hiesigen Rathhause der 8te diesjäh­
rige abonirte Wintertanzclub Statt, der 
um 62 Uhr seinen Anfang nimmt! 
Libau, den 19. Marz 1847. 
D i e  V o r s t e h e r .  
Von Seiten der Hafenpothschen Be-
zjrksverwaltung wird hierdurch bekannt ge^ 
macht, daß auf Anordnung Eines Kur­
landischen Domainenhofes am 9. und 12 
April d. I. ein Torg und Peret^rg zur 
V e r p a c h t u n g  d e s  v o n  d e m  I .  C .  Z w e i -
gel bisher besessenen, in den Grenzen des 
Kronsgutes Blinken belegenen Obrockstücks 
für.' die Zeit von Johannis 1847 bis Jo. 
hannis 1850 bei ihr abgehalten werden 
wird, und daß die Verpachtnngsbedingun« 
gen in der Kanzellei dieser Bezirksverwal­
tung einzusehen sind. 2 
Bezirks-Jnspector Diedr. Tabeau^ 
N r .  Z 6 4 .  K a n z e l l i s t  G e r h a r d .  
Grüne Erbsen in Bouteillen, so wie 
kleine Bohnen, sind zu haben bei 
H. W. Büttner. 
Die letzte Sendung von frischem groß-
körnigen Caviar erhielt so eben, so wie 
auch Mannagrütze bester Dualität, zu 7^/z 
C o p .  p r .  P f u n d  I .  F .  T o t t i e n .  
Sehr schönes Rindfleisch von 2jahrig 
gemästetem Vieh, ist sowohl im Großen 
für Schiffer, als wie auch im Kleinen, 
z u  h a b e n  b e i  J o h .  S c h e f f e l .  
DerPapenhoffsche Strandkrug mit Land 
und Heuschlagen ist auf 6 Jahre, von 
Johanni ab, zu vergeben. Arrende-Lieb-
haber können sich jederzeit im Hose mel­
den^ 3 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den !5. März: Herr Baron v. Vehr, aus Wir« 
ginaklen; den 16 : Frau Baronin v. Korff, nebst 
Famili -, aus Gr.-Gramsden; den 47.: Herr Baron 
v. Kleist und Herr Graf v. Koskul, aus Gawesen; 
Herr Otto Kruger, aus Magdeburg; den ,8.: Here 
Oberförster v. Saenger, aus Niederbartau und Herr 
Baron v. Recke, aus Bassen, im Mellinschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Kaufmann L. I. Löwenstein, nach dem Auslande. , 
Demoiselle Dorothea Witt, nach dem Auslande, t 
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der ^Hsee-Gouvernements, Tanner, Censor. 
Z i b a u s c h e s  
l a t t. 
Herausgegeben^ gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
»)W». Sonnabend, den 19- März 
P u b l i k a t i o n .  ^  
Die Eigenthümer eines gefundenen hier eingelieferten abgebrochenen Stückes eines 
goldenen Armbandes, so wie' eines gefundenen Bronzepetschafts mit einem Agatfteine 
und ordinairem Uhrschlüjsel werden desmittelst aufgefordert, sich bei diesem Polizei-Amte 
zu melden, ihr EigenthumSrecht nachzuweisen und gegen das gesehliche Fundgeld in 
Empfang zu nehmen. 
Libau'Polizei-Amt, den 14. Marz 1847. 
Libauscher Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 532. I. D. Gamper, Sekretair. 
-—-— 
Riga, vom 11. März. 
Se. Excel lenz der Livländische C'vi lgouver» 
neur, Geheimerath von Foelkersahm, ist 
mit telst  Al lerhöchsten Tagesbefehls vom 13. 
Februar c. Al lergnädigst des Dienstes ent las­
sen, und in Folge dieses Al lerhöchsten Wil­
lens, auf Anordnung des Herrn Generalgou« 
verneurs von Liv«, Ehst- und Kurland. Ge­
nerals der Infanter ie Golowin, dem Liv-
ländischen Vicegouverneur, wirkl ichen Staats» 
rath und Rit ter von Cube. in gesetzl icher-
Ordnung die zeitwei l ige Verwaltung des Liv-
ländischen Gouvernements übertragen worden. 
— Se. Ext.  der Herr Geheimerath von Fo e l -
kersahm tr i t t  nach 53jahrigem Staatsdienst 
in einem Alter von 83 Jahren aus seinen bis» 
berigen Funct ionen, durch mannigfache Al ler« 
höchste Anerkennung in den verschiedenen Zeit« 
räumen seiner Wirksamkeit  belohnt,  in das 
Privat leben zurück. Er begann seine Laufbahn 
als Depurir ter des Kurländischen Adels bei 
der Uebergabe Kurlands zum Abschluß der l !n-
rerwerfungs»Acte 1794. wurde im nächsten 
Jahre Secretair  der Kurländischen Rit terschaft  
und Delegirter bei Gelegenheit  der Thronbe­
steigung S. Maj.  des Kaisers Alexander. 
Im Jahre 1804 ging er als Kurl .  AdelSde-
-  put ir ter nach St.  Petersburg-,  wurde 1809 
Kurländischer Regierungsrath und 1812 zur 
Canzlei  des Rtgaschen Kriegs- und General­
gouverneurs gerechnet.  Im Jahre 1813 wurde 
er zum Canzlei  - D>re<tor bei dem damaligen 
Herrn Kriegs- und Generalgouverneur Mar» 
quis Paulucci,  und im Jahre 18l4 wegen 
ausgezeichneter Kenntnisse in der Jurisprudenz 
zum Correspondeiuen der Gesetzsammlung er­
nannt.  Seit  1829 führte der gegenwärt ig aus 
dem Kronsdienste Tretende die Leitung der 
L'vländischen Civi lverwaltung. bei deren An­
tr i t t  er von der Livländischen Rit terschaft  mit  
Acclamat'on in die Adels » Matr ikel derselben 
aufgenommen wurde. — E'ne seltene Gnade 
Gottes ehiel t  ihm al le Körper- und Geistes, 
krä/ce bis j> tzc in vol ler Lebens fr ische und machte 
«hm eine Tdäklgke)t für Kaiser,  Vater land 
und Stadt mögl ich, deren Kraft ,  Umfang 
und Dauer für jedes Lebensalter und jegl iche 
Berussstufe ein bewundernswerches Beispiel  
giebt.  Dieses rast lose und viel fach gesegnete 
Wirken war durchdrungen von einer Mi lde und 
dem Adel einer Gesinnung, die — schon ver­
kündet von der erhebenden persönl ichen Er­
scheinung— in seinem Amis'  wie Privat leben 
sich in Wort und That offenbarte und sich 
ol len von ihm berührten Lebenskreisen mit  un­
vergeßl ichen Zügen einprägte. Liebende Erin­
nerung wird das Andenken an seine Wirksam­
keit  verehrend bewahren, und die, in deren 
Mit te er ferner wei len wird, werden sich glü-ck» 
l ich fühlen, ihn von der dankbaren Gesinnung 
der Mi l lebenden, welchen er das Licht und die 
Wärme seines Ledens weihte, zu überzeugen. '  
(Rig. Ztg.) 
Krakau, vom 12. Marz. 
Trotz der großen Anstrengungen untres 
Wohlthät igkeitsvereins tr i t t  bei uns das Elend 
immer mehr in seiner Nacktheit  hervor und 
die Notb bei der ärmeren Volksklasse ist  in 
immer größerer Zunahme begri f fen. Nicht 
blos von den hier ansässigen Armen und de, 
nen unseres Stadtgebiets wird die Wohlthä, 
t igkeit  mit  jedem Tage mehr in Anspruch ge­
nommen: die Zahl der Bett ler in unsern Stra» 
ßen wird noch durch zahlreiche Schaaren im­
mer abgezehrter,  von Hunger gebeugter und 
verbleichter Gestalten verwehrt,  die aus Ga-
l lz ien herüber kommen. Durch die am 9. Marz 
stal tgefundene Entlassung einer bedeute«,den 
Anzahl pol i t ischer Gefangener ist  übrigens die 
Zahl unserer Bett ler nur noch vermehrt wor­
den. Die Entlassenen, denen die Vergünst i­
gungen der vor einiger Zeit  ihnen gewahrten 
Amnestie jetzt zu Thei l  geworden, gehören mei» 
stenthei ls den niedersten Ständen an. Durch 
engere oder kürzere Gefangenschaft  aus ihren 
gewohnten Verhältnissen gerissen und dannmeist 
ohne das geringste VermögMi, sehen sie sich, 
zumal in der jetzigen Jahreszeit ,  gänzl ich au­
ßer Stand, etwas zu ihrem Lebensunterhalte 
zu erwerben; es bleibt ihnen demnach nichts 
anderes übrig, als zu betteln. Außerdem sind 
'  dieser Tage hier zwei neue Verhaftungen po­
l i t isch Verdächtiger vorgekommen, worunter 
sogar ein junges Mädchen. Worin ihr Ver» 
geben bestehen sol l ,  ist  nicht bekannt;  durch 
das Gerücht werden sie der Absicht der 'Er­
mordung eines hochgestel l ten Beamten beschul­
digt.  — Wie erzählt  wird, sol l  der Erzherzog 
Karl  in einiger Zeit  bei uns eintreffen, man 
sagt,  zur Abnahme des Eides der Treue an 
das Oesterreichische Kaiserhaus. 
Von der Gal iz ischen Grenze, vom t l .  März. 
Die Hungersnoth in den'west l ichen Kreisen 
Gal iz iens sott  nach Gerüchten, die hoffent l ich 
übertr ieben sind, einen Grad erreicht haben, 
daß in einigen Fäl len die Hungernden nach 
dem Fleisch von menschl ichen Leichen gr i f fen, 
um sich vom Hungertode zu retten. 
Paris,  vom 19- März. 
Der Moniteur enthält  unterm Datum des 
17- März folgende Nachricht:  „Eine wicht ige 
Uebereinkunft  ist  von der Bank von Frank­
reich abgeschlossen worden, um einen Thei l  
der Renten, deren Eigenihümerin sie ist ,  un­
terzubringen. Am 27. Februar hat Se. Mo/, 
der Kaiser von Rußland durch den Gra­
fen  Nesse l rode  dem Her rn  von  Klsse le f ,  
seinem Geschäftsträger in Frankreich, den Be­
fehl zugehen zu lassen, s ich zu dem Minister 
dcr auswärt igen Angelegenheiten zu begeben 
und ihm zu eröffnen, d»e Russische Regierung 
sep bereit ,  die Französischen Rente, Inscrip» 
t ionen, welche die Bank von Frankreich avzu, 
geben wi l lens f tyn dürste, zum mitt leren Ta» 
gescours (vom 11. März) bis zum Belauf 
von Mi l l ionen Francs Kapital  an 
sich zu dr ingen. Diese Summe wird der Bank 
in Baarem zu St.  Petersburg zur Verlügung 
gestel l t .  Der Minister der auswärt igen An­
gelegenheiten hat den Russischen Geschäftsträ­
ger unverzügl ich mit  dem Finanzminister und 
dem Gouverneur der Bank in Beziehung ge» 
setzt.  Die auf Befehl des Kaisers gemachten 
Vorschläge sind geprüft  und angenommen wor» 
den. Gestern, am 16. März, ward sodann 
eine Convention zwischen der Bank von Frank­
reich und dem Russischen Geschäftsträger un­
terzeichnet.  D>e gedachte Convention »st hcute 
vom General« Consei l  der Bank gutgeheißen 
worden." Voistehende Kundmachung hat ia 
der pol i t ischen und f inai-ziel len Welt  al lgemei­
nes Staunen erregt.  Herr Vernes, Untergou» 
verneur der Bank von Frankreich, ist  gestern 
nach St.  Petersburg abgereist.  Dem Natio­
nal zufolge, wi l l  die Bank Getreide aus Ruß­
land kommen lassen und dies mit  Tratten aus 
den Kaiserl .  Schatz bezahlen. Die Bank hat 
noch 25 Mi l l .  Frcs. au England zu zahlen, 
's» daß ihr 25 Mi l l .  sür Getreide -  Einkäufe 
bleiben. Das Anerbieten Rußlands, sagt dies 
Blatt ,  scheine solaendermaßen gelautet zu ha« 
ben: Frankreich könne durch die Nothwendig» 
keit  der vielen Getreide-Ankäufe »n Odessa ia 
Geldverlegenheit  sepr»; deshalb wol le man ihm 
entgegenkommen und Inskript ionen nehmen, 
deren Werth Rußland halb in Goldstangen, 
halb in Gelreibel ieferungen von Odessa aus 
erlegen wol le. 
Der „Courr ier francais" versichert,  daß 
England schon seit  langer Zeit  große Rüstun. 
gen beabsicht ige, indem es bereits vor drei  
Monaten in Schweden und Norwegen bedeu-
tende Holzkäufe habe machen lassen. 
London, vom i6- März. 
Vorgestern traf hier die Nachricht ein. daß 
ein nach Hamburg gehörendes Schif f  mit  Aus­
wanderern in der Golfströmung auf seinem 
Wege nach Kanada am iL- December unter­
gegangen sep und 160 Auswanderer und ein 
Thci l  der Mannschaft  ihren Tod dabei gefun-
d?n haben. Der Capitän und 4 Leute sind 
in einem offenen Boote von einem Schoner 
aus New-Orleans aufgenommen worden. Das 
Schif f  war, wie man sagt,  die Barke „Sie-
phani."  (Capt.  Bruger),  welche Hamburg am 
28. Oktober verlassen hat.  
Ein aus Newyork gekommenes Packetboot 
hat dem hiesigen K. Preußischen Consul ein 
Pack mit  7 Pfund Kartoffelsaat üderbracht.  
-  Diese Sendung sol l  für die Preußische Ne­
gierung, welche zur mögl ichsten Begegnung 
einer Kartoffel» Mißerndte die Saat aus ver­
schiedenen Well thei len verschreibt,  best immt 
stpn. 
Das Dampfschif f  . .Great Western" sol l te 
gestern in Bristol  öffent l ich verkaust werden. 
Das Sch'f f  hat 63,000 ^  gekoster.  90 ge« 
tv innreiche Reisen gemacht und sol l  noch er­
folgter Besicht igung als so gut wie neu be­
funden worden scyn; dessenungeachtet wurden 
nur 20.000 «L geboten ,  und der Verkauf hatte 
Vicht statt .  
Bremen. Vom 1. bis zum 17- März sind 
von Bremen bereits 26 Schif fe mit  3L04 Aus­
wanderern nach den Vereinigten Staaten Nord» 
Amerika's expedirt  worden, und zwar nach 
Newpork 4425 Passagiere in 12 Schif fen, nach 
Balt imore 1425 Passagiere in 9 Schif fen, nach 
New«Orleans 794 Passagiere in vier Schif fen 
und nach Phi ladelphia 160 Passagiere in ei­
nem Schif f .  Bis zum 1. Apri l  werden ohne 
Zweifel  gleichfal ls noch nahe an 4000 Aus­
wanderer befördert werden. 
Vermischte Nachrichten. 
Venedig. Die fortgesetzte Anwendung der 
Schwefeläther-Narkose hat hier wieder zu ei­
nigen sehr interessanten Erscheinungen Gele­
genhe i t  gegeben.  Am 2-  März  wurde eine  
Taglöhner in  von ciaer  Kol ik  befa l len ,  d ie  s ie  
sich durch Erkältung zugezogen hatte. Der 
nach einer schmerzvol len Nacht am Morgen 
herbeigerufene Arzt fand die Kranke in einem 
fürchter l ichen Zustande, eine Beute des wü-
thenden Schmerzens, der sich in dem queren 
und absteigenden Grimmdarme nachwies. Nach 
mehren frucht los versuchten Mit teln schri l l  man 
zur Einathmung des Schwefelälhers, dessen 
augenbl ickl iche Wirkung aus den Zügen der 
Leidenden sprach, die, nach vier Minuten vol l ­
kommen hergesteÜk, von Wundern und Zau­
bereien sprach, die man an ihr verübt habe. 
Am Z. März wurde dieselbe Hei lmethode an 
einer 50jährigen Frau, nervösen Temperaments 
und zartcr Leibes - Const i iul ion, angewender. 
die schon seit  zehn Tagen an einer schmerz­
vol len rheumatischen Neuralgie gel i t ten, wel­
che die Oderkieler-,  St irn» und Schläfen-
Nerven angegri f fen hatte. Al le für ähnl iche 
Leiden vckannte Hei lmit tel  bl ieben wirkungs­
los, bis endl ich die Einathmung des Schwe­
felälhers nicht nur das Uebel binnen drei Mi- ^ 
nuten gänzl ich hob, sondern der Kranken die 
sprechendsten Zeichen angenehmer Empfindung 
entlockte, und ihr nach entferntem Leiden bloß 
die Erinnerung an das behagl iche Gefühl zu­
rückl ieß, das sie noch lange nachher durch 
Worte zu schi ldern suchte. 
London. In einer Kohlengrube unweit  
Barnslcp (Aorkshire) ereignete sich vor eini­
gen Tagen eine Explosion, die 70 Berglei ten 
das Leben kostete. , ,Es ist unmögl ich",  sagt 
ein Berichterstatter,  „die Trauer zu schi ldern, 
welche diele Explosion — eine der schreckl ich­
sten, die seit  langem in Aorkshire vorgekom­
men — in der Stadt Barnsley und Umge­
gend, wo die Freunde und Angehörigen der 
Verunglückten leben, verbreitet hat."  
Neue Maschine bei Bauführungen. E5n 
Architekt zu D' jon hat eine Maschine erfun­
den, die in weniger alS fünf Minuten die um­
fangreichsten Quadersteine ebenmäßig zerschnei­
det und glättet.  Die mir dieser Maschine an« 
gestel l ten Proben sol len staunenswerthe Resul­
tate gel iefert  haben, und die polytechnische 
Schule in Paris gedenkt dem Erf inder dersel­
ben eine namhafte Auszeichnung angedeihei.  zu 
lassen. 
D«e „Münchener pol i t ische Zeitung" erzählt :  
Der Courier,  den der Kaiser von Rußland 
mit  der Nachricht von der glückl ichen Entbin­
dung seiner Tochter mit  einem Prinzen an die 
Herzogin-Multer von Leuchtenbera sandle, bat 
die Weise von St.  Petersburg nach München 
in neun Tagen vol lendet.  — Das nenn' ich 
eme Courierrt ise! 
E'scndahn und Theater.  Die Eisenbahn 
fänar jetzt an auf das Theater zu i l . f lu iren, 
une wir sagen nicht zu viel ,  wenn wir be­
haupten, daß sie in fünf Jahren das ganze 
System des Repertoirs und der in Deutsch­
land übl ichen Jahresengagements modtf ic iren 
wird. Namentl ich werden sich große, ausge» 
zeichnete Talente nirgends länger als Sta« 
l i . 'Nkwelse enaagiren lassen, wei l  sie durch das 
lochte, bequeme Reisemil tel  mehr Ruhm 
und mehr Geld mit leichter Mühe 
erwerben, immer neu erscheinen, und dem 
Blasir lwerden des Publ ikums vorbeugen. Das 
Gastspiel  des berühmten Deutschem Tenor 
Tichalschek in Berl in und Hamburg zu glei­
cher Zeit  (einen um den andern Tag) Fiebt 
die erste Probe hiervon. Wer vor 20 Jahren 
sich verpf l ichtet hätte, heute in Berl in,  mor­
gen ,n Hamburgs auf der Bühne zu singe», 
der hätte ein Rmerwagsiück, «leich Tettenborn, 
vol lbr ingen müssen, und für sein hohes nicht 
t iastehen können. Jetzt kann diese Verpf l ich» 
tung mir al ler Bequemlichkeit  abgemacht wer« 
den. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Sonnabend, den 29. März, findet auf 
dem hiesigen Rachhause der Zte diesjäh­
rige abonirte Wintertanzclub Statt, der 
um 6? Uhr feinen Anfang nimmt» 
Libau, den 19. Marz 1847. 
D i e  V o r s t e h e r .  
Ein junger unverheiratheter Mann, der 
die Landwirchschaft und die dazu gehörigen 
Schreibereien erlernen will, kann unter 
gewissen Bedingungen gleich ein Unterkom­
men finden. Mo? erfahrt man in der 
hiesigen Buchdruckerei. 2 
Vorzüglich gutkeimende Blumen- wie 
auch aller Arten Garten- und Gemüse-
Sämereien, von dem Kunstgartner Hennings 
aus KaHdangen, sind zu haben in der Ka-
c h e l n i e d e r l a g e  b e i  G .  F e l d m a n n .  
Der Papenhojssche Strandkrug mit Land 
und Heuschlägen ist auf 6 Jahre, von 
Johanni ab, zu vergeben. Arrende-Lieb-
Haber können sich jederzeit im Hofe mel­
den. 2 
Mit so eben erhaltenen ganz modernen 
u n d  b e s o n d e r s  l e i c h t e n  H e r r e n - H ü t e n ,  
die nur 12 Loch wiegen, empfiehlt sich 
pr. Jsraelsohn, 
Philipp Hertz. 1 
Sehr schönes Rindfleisch von 2jährig 
gemastetem Vieh, ist sowohl im Großen 
für Schiffer, als wie auch im^ Kleinen, 
z u  h a b e n  b e i  J o h .  S c h e f f e l .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 19. Marz: Herr Baron v. Manteuffe! und 
Herr v. Vehr, Lieut. im Wolhynischen Ulahnen-Re« 
giment, aus Zierau, im Mellinschen Hause; den 10: 
Herr Trampedach, aus Mitau, bei der Wittwe Gün, 
ther; den 22-: Herr Kaufmann F. Vrockhaus, auS 
Riga, bei Gerhard; Herr Leopold Wietschke, aus 
Dessau, bei Frau Hofrathin v. Beyer. 
Wind und Wetter. 
Den 16- Mar; S-, heiter; den 17. SW., Schlacker; 
den 18. und 19. EW., veränderlich; den 20. NW., 
heiter; den 21. S. und den 22. NW., verandsrlich. 
S ch l  
. Ei 
Marz. Xo. Nation: Schiff: 
19. 12 Russe. AeoluS. L. 
— IZ äiio John. I. 
— IL 6ito Alexander. H. 
20. 15 Hollander. Iuffer Garrelts. I. 
— 16 Lübecker. Flora. I. 
— 17 Holländer. Johanna Iacoba. K. 
21. 18 Christina. H 
A 
März. wo. Nation: Schiff: 
2l- 9 HannovranerConcordia. 
— 10 Russe. Provorny. 
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St. Ubes. Salz 
H. Bramstaedt.  Lübeck. 
G. Sap. Lissabon. 
A. Dykhnis. Amsterdam, 
u s g e ^ e n d :  
Capitain: nach 
C. Flessner. Hol land. 
H. Schi ldwach. England. 
an: 
^  .  Sörenscn «c Co 
Stett in.  Bal last.  äi to 
Mauersteine. 6i tc» 
Schiedam. Dachpfannen. Joh Schnobel.  
Waaren u.Bl lst .F. C. Harmsen. 
Salz. Job. Goedel.  




Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der CiviUOberverwaltung der Ostscc-Gouvernements, Tanner, Cessor. 
a k t. 
Herausgegeben, gebruckt und verlegt von C. H. Foege. 
.  SS. Mittwoch, den 26. März 
P u b l i k a t i o n .  
Alle Diejenigen, welche für dieses Jahr die Lieferung von Gefängniß - Utensilien, 
als Matratzenbezüge, leinene gestreifte Bettdecken, Handtücher, Frauenhemde, Stroh­
sacke, blecherne Trinkgeschirre und Toffeln, zu übernehmen Willens seyn sollten, wer­
den desmittelst aufgefordert, sich an dem auf den 28- d. M. angesetzten Torgtermine 
und dem am 31. d. M. einfältigen Peretorgtermine, Vormittags 12 Uhr, bei dieser 
Behörde zu melden und die Mindestforderungen zu verlautbaren. 
Libau-Polizei-Amt, den 22. Marz 1847. 
Libauscher Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 577. I. D. Gamper, Sekretair. 
St. Petersburg, vom 10. März. 
Die ..Pol izei« Zeitung "  enthält  Folgendes: 
Auf Befehl Sr.  Maj.  des Kai fers hat der 
Minister des Innern das Medizinische Consei l  
beauftragt,  das Verfahren bei der Schwefel-
äther«Berauschung zum Zweck schmerzlos zu 
vol lz iehender chirurgischer Operat ionen genau 
zu untersuchen. Das medizinische Consei l  hat^ 
sich dieser Aufgabe ent ledigt,  und f indet,  daß 
trotz der bisher im In- und Auslande erreich­
ten glückl ichen Resultate, die Zahl der Ver­
suche noch zu gering sey, um daraus mit  
Best immtheit  den Einf luß dieses Verfahrens 
auf die Medizin und Chirurgie, die Fäl le, in 
welchen man davon Gebrauch machen kann, 
und die Unschädl ichkeit  des Mit tels darlegen 
zu können. Das Consei l  f indet,  daß vor der 
al lendl ichen Beantwortung dieser Fragen neue 
Versuche unter den Augen tücht iger und vol l ­
kommen sicherer Aerzre unerläßl ich seyen, und 
daß diese Versuche, unabhängig von den Fa» 
kultälen. die von Seiten des Minister iums des 
öffent l ichen Unterr ichts damit beauftragt wer­
den, den kl inischen Anstalten, der medizinischen 
und chirurgischen Akademie in St.  Petersburg, 
dem ersten Hospital  der Landarmee und den 
CiviUHospitälern der Residenz anvertraut wer­
den können, mit  der Aufgabe, dem Consei l  die 
Ergebnisse ihrer Beobachtungen mitzuthei len, 
damit dieses zu einer al lendl ichen Entscheidung 
gelange. — In Gemaßheir dieser Entscheidung 
des medizinischen Consei ls hat der Ministee 
des Innern nöth. ig gefunden, für so lange, 
als diese Frage klar und umfassend entschieden 
seyn wird, das Folgende zu best immen: 1) 
D>e Apparate zur Schwefeläthereinathmung. 
mögen sie in Rußland verfert igt ,  oder aus 
dem Auslande eingebracht sey», dürf ten nue 
an die medizinischen Lehranstal ten und die 
Kronöhospitäler verkaust werden. 2) Die An­
wendung der Schwefeläthereinathmung ist in 
der Privatpraxis nur nach Beratungen un­
terr ichteter und erfahrener Aerzte. und unter 
ihrer eigenen Verantwort l ichkeit ,  er laubt.  
Einem Allerhöchsten Ukas vom 22. Juni 
1L45 zufolge, wird die Platina-Münze, zu de. 
NN llmwechselung ein sechsmonatl icher Termin 
anberaumt worden war, seit  Ablauf desselben 
dei keiner Kronszahlung mehr angenommen; 
Privaten bl ieb es jedoch anheimgestel l t ,  die 
genannte Münze nach gegenseit iger Überein­
kunft  anzunehmen. Da nach Ablauf des an» 
beraumten Termins ein Thei l  der erwähnten 
Münze noch unter Privatpersonen circul i r t  und 
Mancher aus Unkenntniß des innern Werthes 
derselben in Verlust gerathen kann, so wird 
für nothwendig erachtet zur öffent l ichen Kennt-
niß zu br ingen, daß nach dem gegenwärt ig 
auf den Hauptmärkten Europa's angenomme­
nen Werth des Plat ins, die in der Dreirudel-
Münze enthaltene Menge desselben einen Werth 
von ungefähr Zwei Rubel Si lber hat.  
Paris,  vom 20. März. 
Der Russische Geschäftsträger, Herr von 
Kisseleff .  wurde vorgestern vom Könige empfan­
den. Es beißt,  Herr von Barante werde den 
Botschascerposten zu St.  Petersburg wieder 
antreten. D>e „Presse" sieht in der Ueberein-
kunft  der Russischen Regierung mit  der Bank 
von Frankreich ein neues „herzl iches Ei. iver-
ständniß", weit  herzl icher, weit  inniger,  als 
das Engl ische. 
Al le Börsenspeculancen, welche auf ein wei­
teres Fal len der Papiere, und al le Kornhänds 
ler,  welche auf ein weiteres Steigen der Korn­
preise specul ir t  haben, sind förmlich conster-
nir t .  Der Schri t t  Gr. Maj.  des Kaisers von 
Rußland bringt eine gewalt ige Umwälzung 
der Verhältnisse hervor:  er scheint dem G--
traidewucher, wie ein hiesiges Blatt  sagt,  den 
Hals abgeschnit ten zu haben, und manchem 
Wucherer dazu. 
Der Finanz« Minister hat der Deputaten» 
Kammer am Schlüsse ihrer vorgestr igen Sitzung 
einen Gesetz-Entwurf vorgelegt,  der die Er­
haltung der Posthaltereien und die Beförde­
rung durch Pferde auf den wicht igsten Rou­
ten auch neben den Eisenbahnen betr i f f t ,  und 
wozu für 1847 ein Credit  von 375 000, für 
1848 ein Credit  von 750.000 Fr.  verlangt wird. 
Der Telegraph meldet,  daß in dem Mari-
nemagazin von Cherbourg ein Brand für etwa 
100000 Fr.  Schaden gethan hat.  
Die Eisenbahn von Rouen nach Havre ist  
vorgestern eröffnet,  worden. Die Bewohner^ 
von Paris,  welche an dieser Eröffnung Anthei l  
nahmen, verl ießen Paris um 6? Uhr morgens, 
trafen um 1 Uhr in Havre ein. nahmen da­
selbst an einem Mittagsmahle Thei l  und wa­
ren um W2 Uhr abends wieder in Paris.  
Seit  den 15. ist  die Blumenausstel lung zum 
B e s t e n  d e r  A r m e n ,  s e i t  g e s t e r n  d i e  K u n s t a u s ­
stel lung, der Salon von 18-47, eröffnet.  Man 
schätzt den Werth der ausgestel l ten Blumen 
auf 100,000 Fr.  Bewundert worden vorzüg« 
l ich mehre Spielarten r>'n Rhododendron, 
Az- ' lea, Haidekraul,  Pensöes, Geranien. Acaia 
diablata. Eine Spirea Prunifol ia,  vvn Sie« 
bold aus Japan eingeführt,  wurde von einem 
Liebhaber, Hrn. Souchet,  um 10.000 Fr.  ge, 
kauft ,  demselben, der für sechs blühende Ca» 
mel l ien die erste Medai l le erhiel t .  Auch eine 
Anzahl si lberner Denkmünzen wurde verthei l t .  
Berl in,  vom 2l .  Marz. 
Unsere Stadt,  die sich ln den letzten Jahren 
bereits so bedeutend vergrößert,  deren Einwoh­
nerzahl sich so vermehrt hat,  daß sie mir Wien 
und St.  Petersburg auf gleicher Sruse steht 
und nur noch von London und Paris,  viel leicht 
von Konstant inopel,  in Europa überragt wird, 
sol l  in kürzester Fr ist  noch eine größere Aus­
dehnung erhalten, indem die Absicht vorhanden 
ist ,  einige bisher nicht zur Stadt gehörige Ge» 
genden ihr einzuverleiben. Zunächst wird dieß 
mit  der Hafenhaide und Moabit  geschehen, 
welches letztere durch die neuen Kasernen« und 
Gefängnißbauten schon genau mit  der Stadt 
zusammenhängt;  nicht lange kann es dann 
noch verschoben werden, daß auch andere Zhei-
le der Umgebung, z. B. Schöneberg, das jetzt 
schon eigent l ich zu Berl in gehört,  hinzugezogen 
werden. Mit  dieser wachsenden Ausdehnung 
gewinnt dann noch die endl iche Vol lendung 
der Schif fdarmachung des Lanowehrgrabens, 
welche im Jahre 1852 zu erwarten steht,  eine 
immer größere Bedeutung. Auch in Bezug 
auf die vielverhandelte Frage von der Um» 
Wandlung der Schlacht- und Mahlsteuer in 
eine Classensteuer, ist  diese Ausdehnung der 
Stadr von hoher Wicht igkeit .  
Stett in,  vom 22« März. 
Ein hiesieges Schif f ,  die Barke „Camil la",  
Capt.  Kleinwordt,  hat,  trotzdem es drei  ver­
schiedene Ladungen an Bord zu nehmen hatte, 
in t3 Monaten eine Reise um die Erde ge­
macht,  was eine beinahe beispiel los kurze Zeit  
ist .  Das neue eiserne Dampfdoof,  welches 
unsere oberste Postbehörde zu der Fahrt zwi­
schen Stett in und St.  Petersburg in London 
bauen läßt,  ist  seiner Vol lendung nahe und 
wird in Kurzem hier eintreffen. Es wird zu 
den schönsten und elegantesten gehören, welche 
zei lher hier gesehen wurden. Unser Hafen ist  
sehr belebt,  der Schif fbau beschäft igt  v iele 
Hände, und ks steht hier eine größere Zahl 
von Schif fen auf dem Stapel,  als seit  v ielen 
Jahren. Bei dem Getraidehandek nach Eng» 
land und Frankreich wird auch von unfern 
Schif fern gutes Geld verdient.  
Danzig. vom 19. März. 
Se. M. der König hat den von dem Re» 
gierungsrath Lenze entworfenen Plan zur Ad» 
dammung der Nogar, und Ausführung zweier 
Brücken, trotz des hohen Anschlages von 1t 
Mil l ionen Thlr. ,  genehmigt und für dieses 
Jahr 1 Mil l .  angewiesen. Die Dampframme 
zur Elnrammung der Pfähle ist  bereits auf» 
gestel l t  und die Maschinen » Fabrik wird im 
Jul i  in Gang gesetzt werden. 
Rom, vom 13. März. 
Die Zahl der Personen, welche wegen der 
durch den Pol izeiAgenien Nardoni entdeckien 
Verschwörung verhaftet sind, meistenthei ls Klo» 
f tergeist l iche. ist  sehr groß. In Rom haben 
sich al lein 75 der Eingezogenen durch eigenes 
Bckenntniß für schuldig bekannt.  Der gefähr­
l ichste der Verhafteten ist  ein junger Mann, 
welcher unter dem angenommenen Namen eines 
Grafen Bald« aus Fano reiste und im <üakks 
Zel ls bel le dem Rendezvous der Künst­
ler al ler Nationen, sich durch unvorsicht ige 
Äußerungen verr iekh. In ferner Wohnung 
fand man Waffen, die er nicht schnel l  genug 
verbergen konnte, und sei» Testament. Er ge« 
stand auch, daß er den Papst bei der Einwei­
hung der Rel igions Standarten habe ermorden 
wol len. Der Papst laßt sich jedoch durch sol-
che Erscheinungen nicht abschrecken. Er fährt ,  
als einfacher Abbate, in Miethswagen Abends 
durch die Stadt,  revidir t  die Klöster :c.  
Vermischte Nachrichten. 
Amsterdam. Als Gegenstück zum Brande des 
«Theaters in Karlsruhe steht nur jener des 
Theaters in Amsterdam im Jahre 1772. aber 
noch schaudervol ler,  in der Reihe der so häu­
f igen Theaterbrände. Das Feuer kam wäh­
rend der Vorstel lung der Oper? . .Der Deser­
teur" 'aus, indem bei einer Verf insterung der 
Bühne der Lampendämpfer in Flammen ge-
r ieth und in einigen Minuten schon der Bret­
terboden, die Court ine und selbst Logen und 
Galeriecn ergri f fen waren. Die Verwirrung 
war gränzenlos, und das Unglück noch dadurch 
vermehrt,  daß die Ausgangsthüre nur nach 
Innen zu öffnen war. Alles drängte sich nach 
der Tbüre, und es war unmögl ich, dieselbe 
zu öffnen; sie mußte von Außen mit Aexten 
tingehauen werden. Unterdessen war bereits 
das ganze Haus in Flammen, und der Dampf 
und Rauch hatte den größten Thei l  der darin 
Befindl ichen schon betäubt.  Viele spränge» 
von den Galer ieen' in 's Panerre> und zerschmet­
terten sich und die unten Befindl ichen-— Der 
Stadt-Ingenieur war unermüdl ich in Ret­
tungsversuchen; fünfmal wagte er sich auf die 
gefährl ichsten Punkte, um die Betäubten der 
Gefahr zu entreißen, was ihm auch bei Vie­
len gelang; das sechste Mal stürzte eine Gal­
ler ie unter ihm ein, und er verbrannte mit  
einer großen Menge Unglückl icher, die er rer« 
ten wol l te. Ein Kaufmann, der mehre Mi l­
l ionen besaß, f lüchtete sich noch glückl ich aus 
dem Brande, indem er an einer Hand feine 
Kinder führte, und im andern Arme seine Frau 
zu haben vermeinte. Als er aber in 's Freie 
kam. erkannte er den Mißgri f f ,  den er im Ge­
dränge gemacht hatte, indem er eine ganz Frem­
de mit  sich herausgebracht hatte. Er boc 
demjenigen eine Mi l l ion, der ihm seine Frau 
retten würde — ol lein vergebens — niemand 
wagte es. Da stürzte er selbst in die Flam­
men zurück aber kam nicht wieder. Beim 
Hinwegräumen des Schuttes fand man ihn, 
seine Frau umschlossen haltend, verkohlt ;  — 
an den Schmuckgegenständen erkannten die 
Kinder ihre Aelrern.— Im Ganzen sol len 300 
Menschen verbrannt und eben so viele beschä­
digt worden scpn. 
Türkei.  Der öffent l iche Sklavenmarkt zu 
Konstant inopel ist  nun wirkl ich aufgehoben. 
Der für diesen abscheul ichen Handel best imme 
gewesene Bazar mußte am 4. Februar geräumt 
werden, und die Tbüren sind geschlossen. Man 
hoff t ,  daß diese Maßregel eine noch wicht i­
gere, nämlich die gänzl iche Aufhebung dee 
Sklaverei in der Türkei,  zur Folge haben 
werde. 
Pech und Schwein. Ein Amerikaner, der 
Deutschen Sprache nicht vol lkommen mächtig, 
wird zu einer Soiree bei einem Deutschen 
Minister geladen. Im Spielzimmer einer Par­
t ie Whist zusehend, hörterdie Spieler bald die 
Worte: „Was für Pech habe ich heut?" bald: 
„welch ein horr ibles Schwein" :c.  aussprechen. 
Neugier ig, was diese Worte wohl bedeuten 
mögen, fragt er einen der Umstehenden, und 
dieser erklärt  ihm, daß Pech Unglück und 
Schwein Glück bedeute. Bald darauf begiebt 
er sich in den Tanzsaal,  und kaum eingetreten, 
nähert sich ihm der Minister und fragt ihn 
freundl ich, ob er wohl schon mit  seiner Toch­
ter getanzt habe. „Excel lenz", entgegnete Bru-
der Jonathan, sich verbeugend, „das Schwein 
habe ich noch nicht gehabt." 
Vor etwa zwanzig Johl en erhiel t  ein Stabs-
csf ic ier daö Commando einer Festung im El­
saß, unv dienstei fr ig und für die Soldaten 
besorgt,  begann er sich mit jedem Detai l  des 
Dienstes bekannt zu machen. Bei einer seiner 
Inspeuionen fand er eine Schi ldwache ohne 
dekannten Zweck neben einem wurmstichigen 
und in Trümmer fal lenden Staker, das einen 
Hof ohne nachweisbaren Zweck in zwei Thei le 
obrrcniue; der Commandant erkundigte sich 
denn Major nach der Notwendigkeit ,  hier 
eine Schi ldwache auszustel len; man antwortete 
ihm, daß sie immer da gewesen sey, und daß 
fein Vorgäugtk schon sie dort  gesunden und 
beibehalten. Das war kein Grund; — um 
den hartnäckigen Commandante» zu befr iedigen, 
muß man endl ich Nachforschungen anstel len; 
man durchstöberte die Registraturen, al ten Pa­
piere, Tagebücher, die sich in der Festung 
f inden, und entdeckt endl ich, daß vor fünfund­
dreißig Iahren jenes Staket,  welches damals 
zu eiwas diente, wieder hergestel l t  und ange» 
str ichen worden war. Die Schi ldwache sol l te 
verhüten, daß die fr ische Oelfarbe berührt 
werde. Seitdem war der Posten an dieser 
Stel le gebl ieben, und sechs Soldaten auf je 
vierundzwanzig Stunden gerechnet,  '  hatten 
956.000 Mann die fx 'sche Oelfarbe bewacht.  
Auctions - Anzeige. 
Das im Hafen liegende Wrack des 
Schiffes „Spion", wird am nächsten Frei­
tag, den 8- d. M., vormittags 11 Uhr, 
mittelst öffentlichen Ausbots an Ort und 
Stelle verkaust. 
Auctionator Lortfch. 
Libau, den 26. März 1847. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Sonnabend, den 29. Marz, findet auf 
dem hiesigen Rathhause der 8te diesjäh­
rige abonirte Winterkanzclub Statt, der 
um 6^ Uhr seinen Anfang nimmt. 
Libau, den 19. Marz 1847. 
D i e  V o r s t e h e r .  
Am ersten Osterfeiertage, Abends zwi­
schen 9 und 10 Uhr, ist auf dem Gange 
von dem Hause des Herrn Notarius von 
Wohnhaas bis zu dem Hause der Frau 
Bürgermeister Stender, ein schwarz sei­
dener Regenschirm verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder desselben hat ihn in der 
Buchdruckerei gegen eine Belohnung ab­
zugeben. 
Sehr schöne graue Saaterbsen sind 
zu haben in der Handlung von R. D-
Friedmann auf dem alten Markte. 3 
^V. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den Marz: Se. Exeellenz der Herr Staatsrath 
und Ritter v. Ossenberg, aus Mitau, imMellinschen 
Hause; Herr Apotheker Kluge, aus Vauske,' bei 
Herrn Bäckermeister Siewcrt. 
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.Lt j 1 kukel Lilder. 
S ch i f f 6 - L i st e. 
E i n k o m m e n d  
Marz. No. Nation: Schiff: Capitain: 
20. 19 Russe. Neptun. A. Christiansen. 
22. 20 Hannovraner.Achillis. H. H. Albers. 
— 2t Holländer. Cornelia Catarina. G. I. Korter. 
24. 22 Preusse. Courier. 
25. 23 Engländer. Jean. 
24 Mcckenburg. Franz. 
25 Preusse. Gotthilf. 
— 20 Norweger. Boot,  Bert ine. 











H. H. Zeplicn. 
G. Schmidt. 
T. Neren. 
A u s g e k e n d :  
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I. C. Henckhusen. 
Schley ^ Co. 
Joh. Goeoet. 
Schley Sc Co. 
Sörenscn k Co 
Friedr. Hagedorn. 
Joh. Schnobel. 




Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcrverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Censor. 
Herausgegeben, gebrückt und-verlegt von C. H. Foege. 
JE. Sonnabend, den 29. Marz FSA?. 
P u b l i k a t i o n .  
Alle Diejenigen, welche für dieses Jahr die Lieferung von Gesangniß - Utensilien, 
als Matratzenbezüge, leinene gestreiste Bettdecken, Handtücher, Frauenhemde, Stroh­
sacke, blecherne Trinkgeschirre und Toffeln, zu übernehmen Willens seyn sollten, wer­
den desmittelst aufgefordert, sich an dem auf den 28. d. M. angesetzten Torgtermine 
und dem am 31. d. M. einfälligen Peretorgtermine, Vormittags 12 Uhr, bei dieser 
Behörde zu melden und die Mindestforderungen zu verlautbaren. 
Libau-Polizei-Amt, den 22. März 1847. 
Libauscher Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 577. I. D. Gamper, Sekretair. 
St. Petersburg, vom 17. März. 
Zufolge einer Minhei lung des Iust izministers 
an de» Dir igirei iden Senat vom 6. Februar 
haben Sc. M aj.  der Kaiser Al lerhöchst zu 
befehlen geruht:  j )  'Al len untergeordneten Ve» 
Hörden und Beamten auf 's strengste einzu­
schärfen, daß sie bei al len ihnen überlassen?» 
Anstel lungen, Versetzungen und Entlassungen 
von Beamten, unverzügl ich durch die vorge. 
fetzten Behörden über al le dadurch veranlaß» 
ten Veränderungen zu berichten haben. 2) Für 
den Fal l ,  daß Beamte sich schlecht führen oder 
ihre Stel lung mißbrauchen. si ,»d dieselben von 
ihren Posten zu ent lassen und S r.  M a j .  dem 
Kaiser ist über den Grund ihrer Entlassung 
zu berichten, damit derselbe in den Al lerhöch­
sten Tagesbefehl im Civi l -Ressort eingetragen 
werden könne. 3) Beamte dürfen nicht ohne 
Al lerhöchste Entscheidung aus einem Ministe, 
r ivm in ein anderes, oder aus einem Dienst­
zweige «n einen andern, übergeführt werden. 
4) Die Ssidir ischen Gouvernements und Trans« 
kgukasit i ,  verbleiben in der ihnen aus deson­
dern Rücksichten verbl iebenen Stel lung, jedoch 
ist  das Inspect ions-Deparrement über al le da­
selbst vorkommenden Veränderungen in Kennt-
niß zu setzen. 
Berl in,  vom 2Z. März. 
Unserer Armee stehen weitere Veränderun­
gen in der Uniformirung, die bereits bei den 
Truppen vieler andern Staaten Eingang ge- '  
funden hat.  bevor. Die bisherigen Uniform-
Mantel mit  den langen Kragen, oft  der freien 
Bewegung hinderl ich, sol len gänzl ich abgeschaff t  
werden. An ihre Stel le treten warm gefutterte, 
aber anschl ießende Pal letots. versehen mit  gleich, 
farbigen Kragen, wie es bei den Uniformen 
der Fal l  ist .  
Wiett ,  vom 24- März. 
Der Nothstand ist sehr groß und macht au-
ßerordei i t l iche Vorkehrungen notwendig. Zur 
Aufrechlhaltung der Nuhe sind verstärkte Nacht-
Patroui l len angeordnet,  und für jeden Pol izei­
bezirk muß eine Compagnie Soldaten in den 
Kaserne» in vol ler Bereitschaft  gehalten wer­
den, um auf den ersten Ruf unter dem Ge» 
wehr zu sieben. In der unmittelbar vor den 
Barr ieren der Stadt gelegenen Ortschaft  Fünf« 
paus, die indeß etwas mehr als fünf Häuser 
zählt  und eine Fabrik»Bevölkerung von j8.0W 
Seelen hat,  kam es unlängst zu unruhigen 
Auftr i t ten, wobei der Wagen Sr.  Kais. Höh. 
des Erzherzogs Franz Karl  von der Menge 
umringt und der Prinz mit  Bit ten und Kla­
gen bestürmt'wurde. Unmittelbar darauf ge-
langte ein Kaiserl .  Handbi l let  an den Bürger­
meister,  Rit ler von Czapka, worin derselbe 
aufgefordert wurde, sich zu außer», was an 
dem Gerede von einer angebl ich herrschenden 
Noth Wahres scp, und zugleich die Mit tel  und 
Wege anzugeben, diesem Uebet wirksam zu 
begegnen. In Fünfhaus werde» sofort  Ka-
nalbaulen in Angri f f  genommen werden, um 
die ent lassenen Fabrikarbeiter zu beschäft igen, 
und den Aerzte» ist  aufgetragen worden, i» 
Fäl len, wo ks nothwenpig scheint,  auf den 
Recepten die Armuch der Pat ienten zu beschei­
nigen, in welchem Fal le dann die Apotheker 
ermächtigt s ind, die verlangten Arzn >en um« 
sonst zu l iefern und dafür viertel jährl ich ihre 
dickfäl l igen unbezahlten Medicameiuen»Rech« 
nungen dem Magistrat zur Bericht igung aus 
der städt ischen Kasse zu übergeben, da es sich 
oft  gezeigt hat,  daß Kranke starben, wei l  die 
verordnete Arznei aus Geldmangel nicht her­
beigeschaff t  werden konnte, die öffent l ichen Hos­
pitäler aber ohnedieß überfül l t  s ind. 
Zn Krakau ist folgende Kundmachung er­
schienen: „Da das Tabacksmonopol demnächst 
in seiner ganzen Ausdehnung eingeführt wird, 
so wird hiermit  der Tabacksbau in Krakau und 
seinem Gebiet von nun an verboten." 
Paris,  vom LI.  März. 
Der Municipalrath von Paris wurde heute 
vom Minister des Innern mit  folgender wich­
t igen Mit tei lung überrascht:  „Herr Baron 
James v. Rothschi ld hat die Absicht,  für 5 
Mi l l .  Fr.  Getraipe zu kaufen, welche Vorräthe 
ausschl ießl ich für Paris best immt sind. Die­
selben sol len auf den auswärt igen Europäischen 
und Amerikanischen Märkten gekauft  und in 
Paris nach dem Tagescours auf dem Markt 
verkauft  werden. Den etwanigen Schaden 
und Verlust aus der Operat ion trägt das 
Haus Rothschi ld, elwanige Gewinne dagegen 
werden in Brotbons verwandelt  und an die 
dedürft igen Famil ien von Paris verthei l t ."  
Ein so generöser Vorschlag wurde natür l ich 
mit  höchster Freude aufgenommen und der Mu« 
nicipalrath beauftragte den Präfecten, Herrn 
v. Rothschid dafür den Dank der Stadt ZU 
überbringen. Das „Journal des Dubais" 
fügt dieser l^^chricht die Aufforderung an die 
Bewohner der Stadt hinzu, nach wie vor 
mit  Zuversicht auf die nächste Zukunft  zu se­
hen :  es l iegen gegenwärt ig 450 000 bis 160.VV0 
Säcke Mehl (nach altem Herkommen wiegt 
der Sack Mehl 314 Pfund) ihei ls in den öf« 
fent l ichen, thei ls in den Privatspeichern; also 
der doppelte V^rrath von dem, was in ge­
wöhnl ichen Zeiten die Verwaltung als Mini» 
mum begehrte. Paris consumirt tägl ich gegen 
L0V0 Sacke Mehl,  so daß der heut ige Vor, 
rath auf 80 Tage ausreicht,  dazu wird die 
Rolhschi ldsche Operat ion für 25 bis 30 Tage 
Vorrath beschaffen; Paris est a lso mit  Sicher­
heit  auf drei  vol le Monate hinaus vorprovian« 
t i r t ,  die tägl ichen nicht unbedeutenden Zufuh­
ren mit  eingerechnet.  
Am letzten Freitage war der Sälen des 
Hrn. Guizot sehr besucht;  der Herzog von 
Montpensier war anwesend und Marquis von 
Normanby erschien zum ersten Male seit  seiner" 
Ausgleichung mit  Hrn. Guizot.  Es st. l  auf,  
daß der Russische Geschäftsträger Graf von 
Kisselew fehlte; wahrscheinl ich wol l te er unbe­
scheidenen oder zudringl ichen Fragen über die 
Motive des Kaisers. Darlehens an die Fran» 
zösische Bank ausweichen» 
O'Connel l  ist  heute hier eingetroffen, wird 
aber nach kurzem Aufenthalte schon feine Rei­
se nach I tal ien fortsetzen, wohin er sich ve» 
giebt.  um unter dem milderen südl ichen Him­
mel seine seit  einiger Zeit  angegri f fene Ge« 
sundheit  wo mögl ich wieder herzustel len. 
Vom 26. Der Cheval ier Raffo. Minister 
des Bey von Tunis, ist  in Marsei l le an­
gekommen. Er begiebt s ich nach Paris,  wo 
er einen Auftrag des Bey an den König zu 
erfül len hat.  
Die Gesel lschaft  der Pariser Wechsel-Agen« 
t?n bat die 45 V00 Fr. ,  die ihr als Courtage« 
Gebühren von dem durch S» M. den K a i  sex 
von Rußland gemachten Ankaufe von 50 
Mil l ionen Französischer Renten zugefal len sind, 
den Armen von Paris geschenkt.  
Der „Const i tUt ionnel" sagt:  „Man versschert,  
daß die Engl ische Regierung die nur drei  Stun­
den von unserer Küste entfernte Insel Aurigny 
befest igen und eine Mi l l ion dazu verwenden 
wird, aus diesem Felsen ein zweites Gibral« 
tar zu machen. Es sol l  s ich darum handeln, 
dort  vier unter sich durch eine Eisenbahn ver« 
bundeoe Forts anzulegen und eine» hohen Be-
obachtungslburm zu erbauen, von welchem man 
eine weite Aussicht auf das Meer und auf 
unsere Küste haben wird." 
Die Königin Mutter von Spanien ist dem 
Kaiser von Rußland nachgefolgt und hat an 
unserer Börse für 8 MM. Fr.  Französische 
Staatspapiere abkaufen lassen. Wenigstens 
giedt man diese Nachricht als Grund deS wei­
teren Steigers der Course an. 
London, vom 20. März. 
Der Prinz Napoleon Bonaparie, ein Sohn 
des ehem. Königs von W.'stphalen, Hal le von 
hier aus die Französische Regierung gebeten, 
nnige Tage in Paris behufs der Erledigung 
von Privat- 'Angelegenheiten verwei len zu dür,  
f tn. D^s Fürwortes des h>esi»,cn Französi­
schen Botschasters ungeachtet,  ist  das Gesuch 
zurückgewiesen worden. 
Die . .North of England-Bank", die in New-
käst le ihren S'tz und in den Kohlendistrkten 
noch zehn Fi l ialöanken hat,  ist  genöthigt ge­
wesen, angebl ich in Folge übertr iebener Vor­
schüsse auf Eisenbahn Act ien oder auf Kohlen« 
gruben, ihre Zahlungen einzustel len. Die Bank 
ist im Jahre 4832 err ichtet worden, und das 
bereits vol lständig eingeschossene Capital ,  von 
dem indeß schon vor ein paar Iahren die 
Hälf te verloren gegangen sepn sol l ,  beträgt 
400000 -L. Eine Deputat ion der Bank-Act io-
nare hat in diesen Tagen vergebens in Lon» 
don neue Fonds zu negoci iren versucht.  Da 
übrigens die Akt ionäre der Bank für die Schul­
den derselben hasten, so ist  den Gläubigern 
die vol le Befr iedigung sicher. 
Marienburg, vom 24- März. 
Heute Mit tag gegen t  Uhr setzte s ich das 
Eis a.uf der Nogar in Bewegung, nachdem 
noch kurz vorher Fußgänger und selbst leichte 
Wagen die Marienburger Bahn passirt  hat« 
ten. Nach Verlauf einiger Stunden war die 
Nogat so weit  vom Eise frei ,  daß die Utbec« 
fahrt  auf Kähnen und mit  dem Prahm berei ls 
bewirkt wurde. Bedeutender Nachwachs des 
äußerst niedrigen Wasserstandes ist  nicht zu 
befürchten, und somit geht der immer mit  
großen Besorgnissen für die ganze Gegend ver,  
knüpfte Eisgang dießmal auf das günst igste 
vorüber. 
Vermischte Nachrichten. 
Amerika. Die Schießbaumwolle hat jetzt in 
Amerika eine ganz neue Anwendung gefunden. 
E>n Herr Mickle aus Camden setzt damit die 
Maschinen seiner Fabrik in Bewegung. Die 
Vorrichtung ist ganz wie bei der gewöhnlichen 
Dampfmaschine, nur gebraucht er zwei Cpl in» 
der,  wovon der eine innexHalb des andern 
angebracht ist .  Die Schießbaumwolle wird 
durch Elektr ic i lät  entzündet.  Es wird damit 
jede bel iebige Kraft  erreicht,  der Apparat ist  
sicherer als die gewöhnl iche Dampfmaschine 
und eine Person reicht zur Bedienung hin. 
Belgien. In Namur ist c in schreckl iches 
Unglück vorgefal len, das die ganze Stadt in 
Trauer versetzt.  Der junge Graf Liedekerke, 
der seit  lange an Wahnsinn leidet,  welcher 
zuwei len in Tobsucht ausartet,  ei l te an einem 
Sonnabend abends, als seine zwei Schwestern 
in e»nec in der Nahe des Schlosses Geronsart 
l iegenden Capel le beteten, mit  geladenem Ge« 
wehr dorthin und schoß sie Beide todt.  Land-
leute brachten die Leichen nach dem Schlosse, 
und der Wahnsinnige entfernte sich ruhig, 
indem er sagte, er werde noch andere Mit­
gl ieder seiner Famil ie rödten. Man weiß nicht,  
wohin der Wüthende sich begeben; sein Hund 
kam al lein nach dem Schloß zurück. D>ebei» 
den Opfer werden von den Armen der Stadt 
und Umgebung beweint,  denn ihre Großmuih 
und Mildthäugkeit  kannte keine Gränzen. — 
Ueberhaupt sind sie das Opfer ihrer eigenen 
Fürbit te für ihren Bruder geworden; dieser 
hcute schon vor einigen Iahren in einem An, 
fal l  von Tol lwuth seinen Vater zu ermorden 
gesucht;  damals wol l te die Famil ie den Wahn­
sinnigen einsperren lassen; seine Schwestern 
aber sprachen dagegen und hoff ten ihn durch 
hingebende Pflege zu hei len; ihre Liebe hat 
ihnen nun das furchtbare Schicksal bereitet,  
und sie wurden am 24. März unter al lgemei­
ner Trauer beerdigt.  
Ein Belgischer Gelehrter,  Herr Maindle, 
macht ein sehr einfaches Mit tel  bekannt,  den 
wirkl ichen Tod vom Scheintode zu unterschei­
den. Dieß besteht darin, an irgend einem 
Thei le des Körpers eine Brandwunde mir ei­
nem glühenden Eisen, ein. ' r  Kohle ! t .  zu ma­
chen. Wenn noch Leben da ist ,  so bi ldet sich 
eine Blase, selbst wenn der Scheintvdte kein 
Gefühl hat.  Ist  dagegen der Tod wirkl ich 
eingetreten, so zeigt s ich durchaus nichts der­
gleichen. (?) 
Berlin. Die Königs. Porzellan,Manufactur 
hat seit Kurzem aus Amerika sehr viele Auf­
träge erhalten, Lithophanieen. welche aus ih» 
ren Werkstätten am vollkommensten hervorge­
hen, dorthin zu senden. — Ueder Hamburg 
und Bremen werden jetzt von Berlin aus vie­
le Möbel nach Texas verschifft. 
Erfurt .  Am 22. Marz fand die erste Pro» 
befohrt auf der Strecke der Thüringischen Ei­
senbahn von Weimar nach Erfurt statt. 
München. Der für die Sternwarte in Was­
hington hier gearbeitete große Ertelsche Me-
diankreis kostet nicht weniger als 18,000 Gul­
den. Der Kreis, auf welchem sich di« Grads 
Einthei lung bef indet,  ist  aus feinem Golde, 
und hat al lein 2000 Gulden Meral ln^nl) .  
Aus Fürstenwalde eroalten w>r die Nach» 
r>cht,  daß am 19- d. M. von dem zwischen 
dieser Stadt und dem Erkner gelegenen gro» 
ßen Forst über 400 Morgen ein Raub der 
Flammen geworden sind. Die nähere Unter­
suchung sol l  ergeben haben, daß dieser Wald­
brand durch die bei der Heizung einer Loco-
motive der durch den Forst lüHrenden Nieder-
schlesisH-Märk'schen Eisenbahn auf die Erde 
gefal lenen glühenden Coaks-Släubchen entstan» 
den sep. 
Schlössen. Als Warnung macht die Bres­
lauer Zeitung bekannt,  daß ein Mann, der 
während der Fahrt auf der Eisenbahn etwa 
eine Stunde lang zum Coupsfenster hinaus» 
sah, und so seine Augen dem Zuge aussetzte, 
auf zwei Tage erbl indet? und erst unter ärzt­
l icher Hi l fe das Augenl icht wieder gewann. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Ein von 9 bis 10 Fuß Lange enthal­
tendes Billard, das mit allem Zubehör 
sich im guten Stande befindet, wird zum 
Kauf gesucht; von wem? erfährt man in 
der hiesigen Buchdruckerei. 
Am ersten Osterfeiertage, Abends zwi­
schen 9 und 10 Uhr, ist auf dem Gange 
von dem Hause des Herrn Notarius von 
Wohnhaas bis zu dem Hause der Frau 
Bürgermeister Stender, ein schwarz sei­
dener Regenschirm verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder desselben hat ihn in der 
Buchdruckerei gegen eine Belohnung ab­
zugeben. 
Ein junger unverheiratheter Mann, der 
die Landwirthfchast ^und die dazu gehörigen 
Schreibereien erlernen will, kann unter 
gewissen Bedingungen gleich ein Unterkom­
men finden. Wo? erfahrt man in der 
hiesigen Buchdruckerei. 1 
Sehr schöne graue Saaterbsen sind 
zu haben in der Handlung von R. D. 
Friedmann auf dem alten Markte. 2 
7V. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den?7. Marz: Her^Oberhofgerichts-Ädvokat Sc« 
raphlm, nebst Familie, aus Hasenpoth, bei Büß; 
Herr Baron Otto v. Mirbach, aus Ambothcn, bei 
Gerhard; Herr Graf v. Koskul und Herr Baron v. 
Kleist, aus Gawesen, Herr Baron v. Hoerner, aus 
IHK-n, und den Herr Baron v. Nolde, auS 
Caleten, im Mellinschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Handlungs-Commis Heinr. Geertz, nach Riga. 3 
Kaufmann Adolph Oanziger, nebst Familie, nach 
dem Auslande. 3 
Schiffskapitain Manisch, nach St. Petersburg. 3 
Wind und Wetter. 
Den 23., 24- und 25. Marz: W-, Schnee; den 26-: 
NW.» bewölkt; den 27-: NW., heiter; den 23.: O., 
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Gerste und Erbsen. 
Roggen und Gerste. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervcrwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Censor. 
Ä -i b <s u s eh e s 
b l a t t. 
Herausgegeben, gebruckt und verlegt von C. H. Foege. 
. s?. Mittwoch, den 2. April 
Mitau, vom 1Z. März. 
Diebstähle sind bei unS seit  längerer Zeit  
an der Tagesordnung, ja sogar ein Mordan-
fal l  ist  schon vorgekommen; selten vergeht ein 
Tag, wo man nicht von mehreren Einbrüchen 
und bedeutenden Diebstählen hört .  Es ist in 
der That auffal lend geworden, man lebt hier 
in steter Gefahr von dem Diebsgesindel heim­
gesucht zu werden, das plötzl ich pest i leozarr ig 
eingebrochen ist .  Wir beschränken uns nur auf 
Mit tei lung einiger weniger, mitunter tragi» 
komischer Fäl le. Eine zahlreiche Weiderbande 
hatte sich zu einem in der folgenden Na«ht zu 
unternehmenden Kleiderdiebstahle zusammenge« 
rottet.  Ein Mitgl ied dieser wohl löbl ich.n Ge-
sel lschaft  harte sich aber mit  den übrigen Ge­
nossinnen verfeindet und zeigte das Vorhaben 
derselben dem nächsten Quart ierausseher an. 
Dieser ergr i f fzur Einsangung der Diebesbande 
folgende Maßregeln. Der zu beraubende Haus­
besitzer,  ein hebräischer Kaufmann, wurde von 
dem ihm in der folgenden Nacht zugedachten 
Besuche benachricht igt,  der zu erbrechende Klei­
derschrank ausgeräumt und in denselben ein 
handfester Mensch gestel l t .  Die Directr ise traf 
zu best immter Stunde ein, fand aber beim 
Oessnen des Schranket statt  der erwarteten 
Kleider,  zwei kräst ige Arme, die sie und ihre 
nächste Gehülst» innigst umschlungen der Po« 
l izei  überl ieferten, wobei ver Hausherr noch 
die Unbarmherzigst beging, daß er s ie vor-
her in einen Sock stecken und diesen ihnen um 
den Hals befest igen l ieß, um jeden Entwei­
chungsversuch unmögl ich zu machen. Den übri­
gen gelang es zu entkommen, man wurde aber 
ihrer später dennoch habhaft  und fand bei de? 
Anführerin ein ganzes Register von Häusern 
und Famil ien, die bestohlen waren und die 
noch bestohlen werden sol l ten.— Am 9. d. M. 
wurde in dem Kupferschen (auch Meyerschea 
oder (^ulä- jur is.)  Höschen vor der Seepforte, 
während die übrigen Hausgenossen sich naH 
der Stadt zur Kirche begeben hatten, das al» 
lein zu Hause bef indl iche Dienstmädchen von 
einer Räuberbande überfal len, gräßl ich miß­
handelt  und die vorhandenen Geldmittel  und 
Werlhsachen entwandt-.^Man fand die Über­
fal lene ganz entstel l t ,  mit  aus den Höhle» ge­
drungenen Augen und kaum etwas lebend. Den 
Thäkern ist  man bisher nicht s icher auf die 
Spur gekommen. —- Vor einigen Tagen trat 
Abends ein Russe in eine Bude in der katho­
l ischen Straße und bat den Kaufmann, ihm 
zu gestatten, einen Sack mn eingekauftem 
Fleisch abzulegen, den er an demselben Abende 
oder am folgenden Morgen abzuholen sich er­
bot.  Dies wurde ihm bewil lkgt und er ent« 
fernte sich. Bald darauf kam der Anfangs 
nicht zugegen gewesene Handlungs-Commis um 
den Laden zu schl ießen. Er st ieß zufäl l ig an 
den ihm fremden Sack, der ihm ungewöhn­
l ich bewegl ich und weich vorkam, sah den In­
halt  nach und entdeckte — ein junges Mäd­
chen von angebl ich 15 Jahren. Sein r icht i­
ger Tastsinn, daß junge Mädchen von diesem 
Alter ziemlich weich sind, verhinderte glückl ich 
die in der nächsten Nacht beabsicht igte Berau, 
bui ig der Bude, indem die junge Dame be­
st immt war. die Budenfenster zu öffnen. — 
Unfern Mitau auf der Chaussöe nach Riga 
kam kürzl ich der seltene Fal l  vor,  daß drei 
Bauermädchen, von welchen eine blödsinnig 
lvse, einen ihnen entgegenkommenden Krämer-
juden erschlugen. Zwei 'von den Heldinnen 
wählten sich die besten Tücher und Putzsachen 
aus, die Blödsinnige aber erhiel t  auf ihre 
Weigerung die schlechteste Waare anzunehmen, 
einen tücht igen Prügel obendrein. Sie f ing 
darüber bi t ter l ich zu weinen an. Gleich dar« 
auf kam Jemand desselben Weges gegangen, 
der sie um die Ursache ihrer Betrübniß fragte. 
„Wie sol l  ich nicht weinen," erwiderte die Ge­
fragte, , ,wir  haben so eben einen Juden er­
schlagen und Triene und Gree:e haben mir die 
schlechtesten Tücher gegeben. obgleich ich ihnen 
geholfen und eben so gut geschlagen habe." 
Dies offene Geständniß gab zur gesängl ichen 
Einziehung al ler drei  Tei lnehmerinnen Ver» 
anlassung. ( Inl .)  
Neapel,  vom 17- März. 
Eine ganz kürzl ich auf 's freundl ichste wie­
derholte Einladung Sr.  Maj.  des Kaisers 
von Rußland an den König von Neapel,  
ihn in Sr.  Petersburg zu besuchen, giebr auf 's 
neue Veranlassung, von einer größeren Reise 
des Königs und der Königin nach Wien U"d 
so weiter zu reden. Da man jedoch weiß, 
wie gern der König seine Reisepläne geheim 
hält  und damit feine nächsten Umgebungen zu 
überraschen pf legt,  so begnügt man sich, vor» 
läuf ig nur von einer Reise nach Rom gleich 
nach Ostern als von einer bereits beschlossenen 
Sache zu sprechen. 
Florenz, vom 2l-  März. 
Ihre Königl .  Hoheit  die Frau Prinzessin Karl  
von Preußen ist gestern hier angekommen und 
im Horel Aork abgest iegen. Morgen wird die 
Frau Fürst in von Liegnitz hier erwartet.  
Berl in,  vom 28. März. 
Den prachtvol len und kunstreichen Schi ld, 
den unser König für s. inen Palpen, den Pr«n-
zen von Wales, zur Erinnerungen dessen Taufe 
hat verfert igen lassen, sol l  Alexander v.  Hum-
boldt am LondonerHofe in eigener Person auf 
den Wunsch des Königs überreichen. 
Breslau, vom 24- Marz. 
Die neul ich»" Unruhen unbeschäft igter Ar­
beiter und Handwerker haben sich nicht mehr 
wiederholt .  So viel  aber ist  gewiß, daß eine 
beträcht l iche Anzahl Gesel len an e-nnn abgele­
senen Orte der Stadt Beratbungen über ihre 
drückende Lage gehalten haben. Auf Seiten 
des Mi l ' ia irs und der Arbeiter haben Verwun» 
düngen stattgefunden. Wenn auch die öffent­
l iche St imme das rohe Treiben und den offnen 
Widerstand der letztern unbedingt verdammt, 
so wi l l  s ie auch Manches gegen 5ie Haltung 
des Mi l l tairs,  namentl ich der Cürassiere, vor» 
br ingen. Insbesondere wird als unschickl ich 
und tact los bezeichnet,  daß einige ter EÜras, 
sier-Osfiziere im Angesicht der zerlunpten Ar­
beiter auf offenem Markrplatze sich durch Cham« 
pagner stärkten. 
Haiberstadt,  vom-29- März. 
In der benachbarten Stadt Wernigerode 
ist durch Zerplatzen eines neuen Backofens >a 
einem Bäckerhause Feuer ausgekommen, das. 
von stürmischem Westwind angefacht,  mit  rei­
ßender Schnel l igkeit  um sich gr i f f ,  und von t  
Uhr nachts bis Z Uhr nachmittags 244 Hau, 
ser in Asche gelegt hatte. Die Bewohner konn. 
ten kaum das nackte Leben retten. Sieben 
Kinder und ein Dienstmädchen sind umgekow, 
men; mehre Menschen werden noch vermißt.  
Frankfurt ,  vom 28. März. 
Unsere Stadt wurde gestern in einige Ver» 
wunderung versetzt,  daß die Truppen in ihrer 
Kaserne consignir t ,  mit  scharfen Patronen ver­
sehen, die Wachen verstärkt und andere Vor­
sichtsmaßregeln getroffen wurden, welche die 
Nacht durch angedauert haben sol len, ohne 
daß aber auch nur die al lergeringste Störung 
der Ruhe vorgefal len wäre. Wie man später 
vernahm, waren Drohbriefe, welche einigen 
Personen zukamen, die Ursache dieser mi l i tai» 
t ischen Vorsichtsmaßregeln. 
Die in Mainz von Bundes wegen niederge­
setzte Commission hat die Schönbein»Böttcher, 
sche Schießbaumwolle als gänzl ich unbrauch» 
bar für mil i tair ische Zwecke befunden; zu 
Sprengungen sol l  jedoch das Präparat mit  
Vorthei l  verwendet werden können. Die Be­
lohnung von 100.000 Guld. scheint also sehe 
zweifelhaft .  
Paris,  vom 27. Marz. 
Der Pol izei 'Prafckc von Paris hat aus An­
laß des Theaterbrandes in Karlsruhe ein C>r-
cular an al le Pol izei»Commissäre erlassen, worin 
er ihnen aufträgt,  stets darüber zu wachen, 
daß al le Seitenausgange des Theaters stets 
frei  und prakt ikabel,  nie zugeschlossen, sondern 
nur leicht zugeriegelt  seyn, und daß in den 
Gängen des Theaters, so w>e vor oder au» 
ßer den Ausganasthüren. nie hindernde Ge» 
genstände sich bef inden dürfen. 
Dl le. Rachel wird im Juni sechs Vorstel lun­
gen im Haag und in Amsterdam geben; meh­
rere Mitgl ieder des Theatre fran^ais werde» 
sie dorthin beglei ten. 
Vermischte Nachrichten. 
Guter Rnh für junge Fl-au<nz>mm»r. Das 
Hildesheimer Soninagsblatr br inge ein Wort 
des Sit tenpredigers Abraham a Santa Clara 
in Erinnerung. worin cs u. a. heißr:  „Die 
Jungfrauen sol len seyn wie der Schnee; denn 
dieser besteht desto länger, je weniger er in 
die Sonne kommr. Also perharren auch die 
Jungfrauen desto besser in ihrer schneeweißen 
Unschuld, je weniger sie an das Tagesl icht 
kommen. Den Jungfrauen ist nichts anstän­
diger als die Einsamkeit ,  taher werden sie 
auch genannt Fi  auen»Zimmcr und nichl Fl  auen-
Gassen; die Jungfrauen sol len von Rechts» 
wegen beschaffen seyn wie die Duck-Enten. 
welche sich unter das Wasser ducken, um den 
Rachstel lungen zu entgehen. Ja, sie sol len 
sogar wie die Kröten scpn, aber wohl zu mer­
kt» — wie die Schi ld-Kröten, die da ihr Haus 
auf dcm Rücken tragen, also immer zu Hau­
fe bleiben. 
Am 22. März Nachmittags hatte man an 
der Französisch-Belgischen Grenze ein Gewit­
ter so stark wie im Jul i ,  wobei auch der Bl i tz 
einschlug und ein Landgut in Flammen auf» 
ging. Ein anderes Gewitter,  ebenfal ls mit  
Bl i tzeinschlag, halte man zu Brüssel am 25. 
Abends. 
Der Schnee-Tunnel am Beguneki Plas in 
I l lpr ien wird fortwährend stark befahren und 
ist  durchaus sicher. Nach Aussage von Grei­
sen hat bereits im Jahre 1779 oder j7t t0an 
eben dieser Stel le ein solcher Tunnel aesian-
den. durch welchen an den B« klagen der Pf ingst» 
Woche die Prozessionen zogen. 
Gerichtliche Bekanntmachung, 
v Zufolge Verfügung Eine^ Libaufchen 
Stadt-Magistrats vom 13. Mcrrz d. I. 
soll das der Arbeitsfrau Vaibe Range ge­
hörige, allhier fub Nr. 520 belegene Wohn­
haus cum, att- 5c xertirieritiis, Behufs 
der Deckung einer dem Herrn Conful Jens 
Koch zuständigen Capital - Forderung von 
185 Rub. Silb., fammt Zinsen und Ko­
sten, am 30. April d. I., Mittags 12 
Uhr, vor den Akten Eines Libaufchen 
Stadt-Magistrats öffentlich zum Verkauf 
auögeboten und dem Meistbietenden zuge­
schlagen werden; als wozu Kaufliebhaber 
hierdurch mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß. die Verkaufsbedmgttngen 
Termine verlesen norden sollen, aber auch 
schon früher bei Unterzeichnetem einzusehen 
find. Libau, den 1. April 1847. 3 
OberhofaerichlS-Advocat Kran z. 
^ Auctions - Anzeige. 
Verschiedene Schiffegerathfchaften, als: 
Seegeln, Taue, Anker, Ketten u. s. w., 
so wie verschiedene Sorten Wein-, Bier-, 
Porter- und andere Bouteillen, Schreib­
papier und Po.rter in ganzen und halben' 
Flaschen, werden am nächsten Freitag, als 
den 4. d. M., nachmittags um 3 Uhr, 
im Ankerfpeicher des Herrn Rathsherrn 
Schnobel am Hafen, durch mich verauc-
tionirt werden. 
Libau, den 2. April 1847. 
Aucnonator Lortfch. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Unterzeichneter empfiehlt sich Einem hohen 
Adel und refp. Publikum mit den so rühm­
lichst bekannten perescopifchen Augengläsern 
für kurz- und weitfehende Personen, sammt-
lich nach der Regel der Optik klar und richtig 
geschliffen. Ferner sind bei mir zu haben: 
Conservations - Brillen , durch die man so­
wohl bei Licht lesen und schreiben, als auch 
Federn schneiden kann, ohne die Augen 
zu ermüden, und zwar in allen beliebigen 
Einfassungen, blaue Confervations-Brillen,' 
wie auch eine Auswahl verschiedener Gat­
tungen Lorgnetten, achromatische Theater-
Perspective, Fernröhre, MicroScope und 
Loupen. So auch Alkoholometer nach Tral-
leS und Nichter, Spindel - Alkoholometer, 
verschiedene Gattungen Barometer, Ther­
mometer und Diamanten zum Glasschnei­
den. Auch übernehme ich zu möglichst 
billigen Preisen optische und meteorologische 
Instrumente zu repariren. 
Schließlich habe ich lie Ehre anzuzei­
gen, daß ich in verschiedenen Metallen 
garvire, auch Tafaret-Platten zum Wafche-
zeichnen verfertige, und sichere dem hohen 
Adel und resp. Publikum prompte Bedie­
nung und möglichst billige Preise zu. 
L ö w e n s t e i n ,  O p t i c u s  u n d  G r a v e u r .  
Wohnhaft im Haufe der Frau Pastorin 
Auschitzky. 
Capitain C. H. Backlund, führend das 
Schiff „Louise", warnt hiermit seiner Be­
sahung nichts auf Borge zu verabfolgen, 
weil er selbige Schulden nicht bezahlen 
wird. 3 
Von Seiten der Hasenpothschen Be­
zirksverwaltung wird hierdurch bekannt ge^ 
macht, daß auf Anordnung Eines Kur­
landischen DomainenhofeS am 9. und 12. 
April d. I. ein Torg und Peretorg zur 
V e r p a c h t u n g  d e s  v o n  d e m  I .  C .  Z w e i ­
gel bisher besessenen, in den Grenzen des 
Kronsgutes Blinken belegenen ObrockstückS 
für die Zeit von Johannis 1847 bis Jo­
hannis 1850 bei ihr abgehalten werden 
wird, und daß die Verpachtungsbedingun-
gen in der Kanzellei dieser Bezirksverwal-
tung einzusehen sind. 1 
BeSN'ks-Juspector Diedr. Tabeau. 
N r .  3 ( i 4 .  K a n z e l l i s t  G e r h a r d .  
Mit so eben erhaltenen 
ganz frischen Austern, 
empfiehlt sich 
I .  F .  T o t t i e n .  
Der Papeiihoffsche Strandkrug mit Land 
und Heuschlagcn ist auf 6 Jahre, von 
Johanni ab, zu vergeben. Arrende»Lieb« 
Haber können sich jederzeit im Hofe mel­
den. - i 
Die Wohnung linker Hand im Tode­
schen Hause in der Herrenstraße ist zu ver-
miethen. Auch Stallraum, Wagenremise, 
Speicher und Herberge, wann es gewünscht 
wird. 
^V. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 29- März: Herr Graf Keyserling, aus Pad­
dern, und den 30.: Herr Baron v. d. Necke, aus 
Bassen, im Mellinschen Hause; den 31.: Herr E. 
Rosenberg und Herr A. Neumann, ausMitau, Herr 
Kaufmann Sobolew, aus Riga, so wie den i. April; 
Herr Revisor Becker, aus Ooblehn, und Herr Amt­
mann Koch, aus Apricken, bei Madame Günther. 
A b r e i s e n d e .  
Handlungs-Commis Heinr. Geertz, nach Riga. 2 
Kaufmann Adolph Oanziger, ncbst Familie, nach 
' dem Auslande. 
Schiffskapitain Ranisch, nach St. Petersburg. 2 
Carl Friedrich Baltrusch, nach Riga. z 
Tanzlehrer Johann Schmidt, nach Goldingen. 3 
' " 6ours vom 24. kis 27-
H. I»8l^5äc, !n90. 197 197 
j  
?ür 
. 90 1'. 35^ ^ 5Leo. 
l^onclczn . . 3 39 pce.Lt Lillzer. 
a. 100 100 
— S. 995 99^ 99 
llito 99^ 99z 








< s c h  i ' f f s  -  L i  s t e .  
E t n k o m m e n d: 
Xo. Nation: Schiff: Capitain: kommt von: mit: 
31 Holländer. Jostne Louis«?. I. C- Kolle. St. Ukcs. Salz. 
32 Meckenburg. Henriette HanmannP. Fretwurst. Rostocn' Ballast. 
33 Russe. Vüstry. Jac. Schild wach. Messina. Früchten. 
34 Hannovran.erMaria. H. Meyer. Schiedam. Ballast. 
35 Russe. Louise. C. H. Backlund. Liverpool. . Salz. 
36 Hofrath Schubert. G- Meibaum. St. Uebes. äito 
37 Norweger. Pröven. O. N. Nielsen. Stavanger. Heringen. 
A u s g e k e n d :  
^c>. Nation: Schiff: Capitain: nach: 
20 Hannovraner Johanna Jacoba. K. G. Sap. Holland. 
Holländer. Juffer Garrelts. I. '<. Koerts. äito 
22 äito Christina. H. A. Oykhuis. äito 
23 Russe. John. I. F. Oemenr. England. 
24 Prcusse. Courier. I. C. Witr. Stettin. 




Sörenfen 5c Co 





Roggen und Gerste. 




Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, (Zensor. 
Ä i b u ^ H e s 
l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
SK. Sonnabend, den 5. April 
Riga. Auch hier ist  durch freiwi l l ige Geld-
spenden zur Verminderung der Nothleidenden 
»n I r land und Schott land beigetragen und die 
zu diesem Zwecke eingef lossene Summe im Be­
trags von 36Z Pfd. l0 SP. 5 D. nach Lon» 
ton üVersandt worden. 
Wien, vom 24« Marz. 
Seit  einiger Zeit  mehren sich die brodlosen 
Fabrikarbeiter aus den Baumwvllspinnereie»: 
auf bedauerl iche Weise. Die meisten Fabrik» 
beeren, die nicht noch wohlfei l  angekaufte 
Baumwolle verarbeiten, arbeiten im gegen» 
wart igen Augenbl ick mit  Schaven und sind 
nicht mehr im Stande, die gleiche Anzahl Men­
schen zu veschält igen. Die abgedankten Spin­
ner (wie man sagt,  um W<en herum al lein 
schon jetzt an 1500) haben keine Arbeit  und 
kein Brod; von was sol len sie leben? Dies 
ereignet sich in einem Augenbl ick, wo die Hun» 
gersnolh in vielen ^hei len Europa's wülhet 
und selbst bei uns in einzelnen Bezirken Un­
garns und in den Gebirgen der Gal iz ischen 
Grenzkreise ausgebrochen ist  und der Wucher 
die Getreidepreise steigert .  Dennoch ist es nicht 
das Verhältnis des Brodpreises, das am em­
pf indl ichsten drückt,  es ist  der Mangel des Ver« 
dienstes. 
Vom 3l .  Se. Maj.  der Kaiser hat 180.000 
Gulden in 6 einjährigen Raten angewiesen, 
um dafür eine gute Straße in den 3 nördl i ­
chen Kreisen Schlesiens (dem Riesengebirge) 
herzustel len und dadurch den bedrängten Be­
wohnern Arbeitsverdienst zu gewähren. 
Vom 2- Apri l .  Eben eingehende Nachrich« 
ten aus Lemberg vom 29. l^ärz zufolge, war 
doit  die ganze Stadt durch ein Gerücht be­
unruhigt,  daß die Brunnen von Verschwore­
nen vergif tet worden sepen. Die Regierung 
sah sich durch die erfolgten Anzeigen veran-
' laßt,  bei al len Brunnen Mil i tärpostcn aufzu­
stel len. 
Rom, vom 25. März. 
Bis jetzt hatte man nur Nachrichten von 
Tumulten wegen Brod « Theuerung aus den 
Provinzen, aber aus Viterbo sind Mit thei lun« 
gen eingelaufen, daß dort mehrere Personen 
auf offener Straße ohne irgend eine Ursache 
überfal len, verwundet und selbst ermordet wur­
den. ^Unler Letzteren bef indet s ich ein wahrer 
Edelmann, der sich durch seinc Wohlthatei» 
die Liebe und Achtung seiner Mitbürger er­
worben hatte, und von dem man glaubte sa­
gen zu können, er habe keinen Feind. Dieser 
Bericht erregte gerechte Besorgniß, zumal der 
Delegat,  Möns. Orlandini ,  hier eingetroffen 
und man noch nicht weiß, welche Maßregeln 
die Regierung genommen. 
Posen, vom 3- Apri l .  
Die Untersuchungen gegen die jungen Pol­
nischen Damen, welche bei den Seelenmessen 
zu Ehren Boguslaw?ki 's mitgewirkt haben, 
sind noch nicht beendigt,  sondern scheinen, seit­
dem sie dem Criminalgericht übergeben wur­
den, einen noch ernstern Charakter angenom» 
men zu haben. Zu den Damen, die aus der 
Stadt verwiefen wurden, ist  eine Kommission 
auf das Land gesendet worden, und die Ver­
höre haben fast jedes Mal mehrere Stunden 
gedauert.  
Frankfurt  a. M..  vom 3. Apri l .  
Die durch Drohbriefe hier,  in Karlsruhe 
und Stuttgart ,  verbreiteren Besorgnisse vor 
Zheo?rvngs-Unruhets, Brandst i f tung und Auf» 
rühr sind glückl icher Weise ohne Grund ge, 
wesen; es Hai sich nirgend auch nur etwas 
Aehnl iches gezeigt.  Merkwürdig ist es übri ,  
gens, wie in den genannten drei Städten gleich­
zeit ig diese Drohbriefe vertei let  wurden, so 
daß offenbar eine Verständigung dabei obwal« 
tet.  Hier und in Stuttgart  sol l ten angebl ich 
die Theater in die Luft  .aesprengt werden, und 
zwar überal l  am 28- März. 
Hamburg, vom 5. Aprik.  
Die Sorgfal t  der Französischen Regierung 
für die regelmäßige Brodversorgung von Paris 
ist  so groß, daß gegenwärt ig, außer den dr5i  
zwischen hier und Havre fahrenden Dampf-
böten (sonst waren nur 2 in dieser Fahn) 
noch 2 Regierungs-Dampfdöte zum nämlichen 
Zwecke gestel l t  worden sind. So gebt also 
gegenwärt ig al le 5 Tage ein meist mir Getreide 
beladenes Dampfboot von hier nach Havre 
für die hauptstädt ische Versorgung auf dem 
Schienenwege. > 
Paris,  vom 27- März. 
Die Insel Sr.  Mary, westl ich von Mada­
gaskar gelegen, ist  am und 17. December 
von einem gewalt igen Orkan heimgesucht wor­
den. Die am 43. December von Bourb^n 
abgesegelte Fregaue Bel le Poulz" empfand 
die Wirkung desselben 40 Seemeilen von St.  
Mary und erl i t t  an Segeln und Mosten viel­
fache Beschädigungen. Sie ward fast eine 
stunde ganz auf die Seite gelegt,  und man 
befürchtete schon, daß Masten und Kanonen 
würden geopfert  werden müssen. Um die einen 
Tag früher von Bourbon abgegangene Brigg 
„Berceau" war man sehr besorgt.  
Gestern wurde die gefeierte Künst ler in, Dem. 
Mars, mit  großem Pomp zur Erde bestal ler.  
Eine unüberfehl iche Menschenmenge beglei tete 
den Leichenzug. Das T-odtenamr fand in der 
Kirche de !a Madelaine statt .  -Das sämmt-
t iche Personal des Theatre srancais und die 
meisten Mitgl ieder der anderen Idealer von 
Paris wohnten demselben bei.  Vierhundert 
Plätze waren um den Katafalk reservirr .  D«e 
Zipfel  des Leichentuchs hiel ten Herr Keratry, 
Vice-Präsident der besonderen Kommission für 
die königl ichen Theater,  und die Herren Vien, 
ner,  Liadieres, Taylor,  Auber und Samson. 
Nach Beendigung der kirchl ichen Feier ging 
der Zug nach dem Kirchhof des Psre Lachaise, 
wo am Grabe der Verstorbenen mehrere Re­
den gehalten wurden, die erste von dem Poir,  
Herrn Keratry, die «ine gedrängte Skizze der 
theatral ischen Laufbahn der Mars gab, wel-
cher Herr Samson, einer der Schauspieler des 
Theater f ran^ais, „och einige Züge hinzu» 
fugte, Talma und die Mars als die beiden 
größten Künst ler des neuen Theaters bezeich­
nend. Das Theatre francais bl ieb an diesem 
Abend geschlossen. 
Der Brmische Gesandte, Lord I7ormanby, 
hat aus Anlaß des in Gl oßbri t tanien ange! 
ordneten al lgemeinen Fast- und Vel lages, der 
auch in den hiesigen Engl ischen Kirchen'gor» 
resdienst l ich begangen wurde, 2000 Francs tür 
die nothleidtt iden Ir laoder beigesteuert und 
zugleich den Wunsch ausgesprochen, daß die 
vielen ,m Auslande bef indl ichen Bri l len, die 
keine Gelegenheit  halten, diesen Tag an einem 
Gottesdienste ihrer Kirche Thei l  zu nehmen, 
ihr Wohlwol len gegen die Nothlcidenden in 
Ir land und Schott land durch Einsendung von 
Beisteuern zu dem Hi l fsfonds betät igen möch. 
ten. Gal ignani 's Messenger erklärte sich be­
rei t ,  al le ihm zugehenden Beisteuern zu be» 
fördern. Die Gesel lschaft  des hei l igen Vin-
centius von Paula hat kürzl ich t l0,000 Frcs. 
als Ergebniß der von ihr veranstal teten Kol­
lekten zur Unterstützung der Ir ländischen Ar­
men nach Dud^n abgeschickt.  
Die Spaltungen zwischen der Pforte und dem 
Bey von Tunis haben einen so ernsthaften 
Charakter angenommen, daß der Bey sich 
nöihigt gesehen hat,  den Cheval ier Raffo, fei­
nen Minister des Auswärl igen, hierher zu 
senden, um bei dem Hos der Tui ler ieen sich 
Raths zu erholen. Der D>van best cht mehr 
als je darauf,^ daß der Bey seinen Ansprü» 
Hen auf Unabhängigkeit  entsag--,  und förmlich 
die Lehnsherr l ichkeit  des Sultans anerkenne. 
Die Pforte glaubt im Voraus, des Beistan. 
des Großbri t taniens sicher zu scyn, um nölhi-
gen Fal ls den Bey mit  Gewalt  dazu zu zwin» 
gen. In seiner Verlegenheit  hat der Bey sich 
an den König der Franzosen gewendet und 
deshalb den Cheval ier Raffo abgesendet,  der 
mit  dem letzten Dampfboot aus Malta in 
Marsei l le gelandet ist  und auf dem Wege hier,  
her sich bef indet.  
Vom 30- Die Herzogin von Orleans be­
f indet sich seit  längerer Zeit  unwohl;  sie leidet 
an Schlaf losigkeit .  
Vorgestern ist  ei j ier der D'r ikroren der Kai­
serl ichen Bank von St.  Petersburg in Paris 
angekommen, um die Geschäfte zwischen der 
Französischen und der Russischen Bank zu 
le i ten. 
Brüssel,  vom 2Z. März. 
Obgleich an al len Thoren Pol izei-Soldaten 
,Und Gendarmen aufgestel l t  s ind, um die Bett­
ler zurückzuweisen, so hat sich die Anzahl 
derselben in Brüssel doch wieder sehr gemehrt.  
Der Viol inist  Vievxlemps hat ein großes Eon? 
cert gegeben, damit durch den gewonnenen 
Ertrag die Bett ler in ihre Gemeinden zurück, 
t ransport i r !  werden können. Die Noch ist  
unter den niederen Klassen trotz der günst ige­
ren Jahreszeit  bei den hohen Getreideprei len 
noch jchc groß. 
London, vom 19- März. 
Die 2t Jahr alte Frau eines Fr iseurs in 
Spiulegat? (Grafschaft  Lincoln) wol l te sich ein 
Gewächs, das sich an ihrem l inken Schenkel 
seit  v ielen Monaren gebi ldet hatte, und das 
immer größer und hinderl icher wurde, operi ,  
ren lassen, doch nur unker der Bedingung, 
daß man sie Schweseläther einathmen lasse. 
Ihr Arzt berieth sich mir noch anderen Män­
nern seines Faches, und nahm sodann am 9. 
März die Operat ion im Beiseyn von drei an­
dere.» Aerzten vor.  Leider erholte si ' .)  d ie Frau 
nicht mehr aus jenem Zustande der Betäubung 
und Erschlaffung ,  den der Aeth er bewirkt hatte. -
Sie rl iet? darin biß zum l t .  März, wo sie 
f rüh um 5 Uhr starb, etwa 40 Stunden nach 
Vol lendung der Operat ion. In Folge dieser 
Umstände hiel t  sich der Coroner des Dlstr icts 
für verpf l ichtet,  die Todtens chau-Iury zusam» 
menzube»ufen und eine Besicht igung der Laiche 
vorzunehmen. Die Todtenschau - Jury fäl l te 
nach Anhörung des Berichtes der speciel l  mir 
Untersuchung des Leichnams beauftragten Aerz» 
te, so wie der Zeugenaussagen folgendes Ver« 
dick: „daß die dahingeschiedene Anna Farkin-
son an den Wirkungen des Aethers, den sie 
behufs Linderung des Schmerzes während der 
Operation einakhmete, und nicht in Folge der 
Operat ion selbst gestorben ist ."  
Vermischte Nachrichten. 
Sin Arabischer W>tz. Der Arabische Kal i f  
Mansur hiel t  eines Tages in Damask eine 
öffent l iche Anrede an daS Volk, und ermahnte 
dasselbe, der Gottheit  zu danken, daß seit  
seiner Negierung das Land von der Pest ver- '  
schont gebl ieben sey. Ein Araber stand auf 
und sprach: . ,Die Gottheit  ist  al lzu gnädig, 
als daß sie uns Dich und die Pest zu gleicher 
Zeit  gesendet hätte!" 
In einer Stadt befand sich eine Schauspie­
lertruppe, die bei dem diesjährigen harten 
Winter sehr schlechte Geschäfte machte. Eines 
Tages bat der Stadtvorstand dln D>'rektor> 
eine Voistel lung für die Nothleidenden zu ge» 
den. „Die geben wir ja al le Tage," erwie« 
derte ihm der Direktor,  „denn ärgere Roth 





B e k a n n t m a c h u n g  n .  
Da ich durch mein hohes Alter und 
meine Kränklichkeit genöthigt bin die bis 
jetzt gehabte Gasiwirthschast auszugeben, 
so bin ich willens mein Wohnhaus cuin 
Pertlneniiis', entweder zu verkaufen oder 
zu vermiethen. Ich ersuche daher Dieje­
nigen, die gesonnen seyn sollten dasselbe 
entweder zu miethen oder auch zu kaufen, 
mich mit ihrem Besuche zu beehren um 
sodann die etwanigen Bedingungen verab­
reden zu können. 2 
Libau, den 4- April 1847. 
C a r l  B o m m e r t .  
Mit so eben erhaltenen 
ganz frischen Austern, 
empfiehlt sich 
I .  F.  Tot t ien .  
Capitain C. H. Backlund, führend das 
Schiff „Louise", warnt hiermit seine Be­
satzung nichts auf Borge zu verabfolgen, 
weil er selbige Schulden nicht bezahlen 
wird. 2 
Sehr schöne graue Saaterbsen sind 
zu haben in der Handlung von R. D. 
Friedmann auf dem alten Markte. 1 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 4. April: Herr v. Bordelius, nebst Sohn, 
aus Liguttcn, Herr Kaufmann Helmsing, aus Win­
dau, und Herr Kaufmann L. Frctzdorff, aus Memel, 
bei Büß; den 5.: Herr C. Steiiigüttcr, aus Ober­
bartau, Herr A. v. Dehn, dimitt. Capitain, aus 
Carlshof, und Herr vi-. Pantenius, aus Preekuln, 
bei der Wittwe Güntber. 
A b r e i s e n d e .  
Unverehelichte Louise Friederike Grawe!, nach St. 
Petersburg. 3 
Handlungs-Commis Heinr. Geertz, nach Riga. i 
Kaufmann Adolph Danziger, nebst Familie, nach 
dem Auslande. 4 
Schiffskapitain Manisch, nach St. Petersburg. t 
Carl Friedrich Balrrnsch, nach Riga. 2 
Tanzlehrer Johann Schmidt, nach Goldingen. 2 
Wind und Wetrer. 
Den 30- Mär;: N., heiter; den 3l. S., veränder­
l i c h ;  d e n  I . A p r i l :  S . ,  S c h n e e ;  d e n  2 .  u n d  3 . :  N W ,  
veränderlich; den 4-: N., heiter; den s.: NO., 
bewölkt. ^ 
B r o d  -  T a x e  
ö jy Rubel Silber pr. Nerkewitz. 
1 )  V o n  o r d i n a i r e m  R o g g e n  m e h l :  
Ein iz Kop. Brod soll wiegen .... 
E i n  3 ^  K o p .  d i t o  d i t o  . . . .  
E i n  6  K o p .  d i t o  d i t o  . . . .  
5 13 Rubel Silber pr. Berkowitz. 
2 )  V o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e n  m e h l :  
E i n  i z  K o p .  B r o d  s o l l  w i e g e n  . . . .  
T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  
Ein ^Wedro Korn-Branntwein 
Ein ^ 
ü r  d e n  M o n a t  
Pfd. Sol. 





f ü r  
Ein 3 Kop. Vrod soll wiegen .... 
Ein 6 Kop. dito dito 
K ig Rubel Sikber pr. Berkowitz. 
3 )  V o n  g e b e u t e l t e m  M a i t z  e n m e h l :  
Ein ^ Kop. Franzbrod soll wiegen . . . 
Ein iz Kop. dito dito . . . 






- - - - - - -  2 0  C o p .  S .  M .  
einfacher Kümmel-Branntwein - - - - 25 — — 
Taxe für das Libausche Fleischer - Amt beim Verkauf nach Gewicht. 
Für den Monat April 1847. 
Cop. pr. Pfd. 
1) Von gemästetem Vieh, als: Braten, 
Klops, Beefsteak, Bruststück, Schwanz-
und die besten Rippenstücke . . . 
Gutes Suppenfleisch 
2^ Von ungemastetem Vieh, als: 









T a x e  v o n  B i e r  f ü r  
Cop. pr. Pfd. 
3) Die schlechten Stücke ohne Unter­
schied des Viehes, als: 
Hals, Lappen, Hack zc 
Von einem großen Schwein . . . 





















6 Cop. S- M. EineTonneBoutcillen-BierV.9H-Wedro8 Rb. —Cp.S. I Eine Boureille Bier 
Eine — Krugs-Bier „ 6 — >>.Einc Tonne Mitteltrmken 2 Rub. 80 
Ein. ^  Wedro Mitteltrinken 4 Cop. und ^ Wedro 2 Cop. 
Diejenigen, welche diese Taxen überschreiten, sollcn unfehlbar den im Gesetzbuche der Criminal- und 
Corrections-Straftn Art. 1131 bestimmten Pocnen von 15 Silb. Rub. für das erste Mal, und 30SRub. für 
das zwcite Mal, unterzogen, so wie beim dritten Male von d.r Berechtigung zum fernern Verkaufe der obi­
gen Gegenstände ausgeschlossen werden. Hiernächst wird den Fleischern und Brauern eingeschärft, die hin­
sichtlich ihrer Gewerbe in den Artikeln 1059, 10?l, 1<>62, 1063 und 1068 enthaltenen Bestimmungen wohl 
zu beachtcn und die daselbst festgesetzten Beahndnngen zu vermeiden. Auch die Bäcker, wenn sie schlecht ge­
knetetes und nicht gehörig ausgebackeneS Brod verkaufen, die in! Art. 1058 desselben Gesetzbuches angedro-
bctcn Beahndnngen zu gewärtigen, — so wie ebenmäßig die Branntweinverkauier auf die Bestimmungen des 
Art. 1068 hingewiesen werden. Gegeben Libau-Rathhaus, den i. April 1847. 
Rathsherr Meissel, Wett-Präses. 







April. No. Nation: 
4. 26 Lübecker. 
— 27 Holländer. 
— 28 Preusse. 
— 29 cliio 
— 3» Mecklenb. 






S c h i f f s -
E i n k o in m e 
Capitain: 
I. Brathering. 
I. H. Bruschar. 
A u s g e h  e n d :  
Capnain: 
I. H. Bramstaedt. 
G. Schmidt. 
F. W. Schröder. 
H. Niemann. 
H. H. Zcplien. 
l  
d: 















cl i to 
Holland. 
6ito 
mit :  
Weiyen. 
Roggen und Gerste. 
Roggen. 
Roggen und Gerste. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Cioil-Oberoerwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, (Zensor. 
S i b a u f c h e s  
b l a t t. 
Herausgegeben ,  gedruck t  und  ver leg t  von  C.  H .  Foege .  
Mittwoch, den 9. April 
Riga, vom 31. März. 
Am gestr igen Tage, um 3 Uhr nachmittags, 
wurde in der Schloßkirche die Vermählung der 
Tochter Sr.  hohen Excel lenz des Herrn Ge-
nera l»G ouverneurs mit dem Herrn Staats­
rath Chanikoff  vol lzogen, und am Abende 
gaben viele Einwohner einen Beweis ihrer 
Thei lnahme durch Erleuchtung ihrer Hauser. 
Se. Kaiserl .  Hoheit  der General- InspeL« 
tor des Ingenieur-Wesens hat dem Ingenieur-
Departement mit telst  Borschri f t  vom 2. Ja» 
nuar, sub^Nr. 3, eröffnet,  daß auf die al ler» 
unterthänigste Unterlegung des Projects der 
Anlegung eint ir  Vorstadt auf der Dünamünde» 
Insel !30Faden von dem Rücken (omd rpöbnn) 
des Festungs. Glacis der Herr und Kaiser 
in Uebereinst immung mit  dem Vorschlag« des 
Ingenieur-Departements am 29. Dec. j846 
dasselbe Al lerhöchst zu bestät igen und unter 
anderm zu befehlen geruht haben: Die Vor« 
stadt der Dünamündeschen Festung näh<r zum 
Flusse Mucha, wo sich mehr Leute vorf inden, 
die sich anzusiedeln wünschen, anzulegen, da 
der Platz dort  höher ist ,  als der nach dem 
Fort Comek-Damm belegene Zhei l  der Espla, 
nade, welcher seiner Niedrigkeit  wegen häufi­
gen Überschwemmungen ausgesetzt ist .  sowie 
die Quartale mit  den Straßen des im Privat-
Besitze bef indl ichen Dorfes Bolderaa auf dem 
rechten Ufer des Flusses Mucha unter Enf i lade 
der Festungswerke anzulegen. E'ne jede Pri­
vat-Person, welche sich »n der Vorstadt an­
zubauen wünscht,  hat daher vorher mit  einem 
schri f t l ichen Gesuche (auf ordinairem Papier) 
bei dem Rigaschen Ingenieur-Commando ein-
zutommen, und dieß Commando hat seine be­
sondere Aufmerksamkeit  auf die regelmäßigen 
und dem Risse entsprechenden Absteckungen der 
Vorstadt-Quartale und Straßen an Ort und 
Stel l? zu r ichten. 
Der hiesige Conditor und frühere Inhaber 
der Restaurat ion im Kaiserl ichen Garten Lorenz 
hat das Glück gehabt,  Sr.  Maj.  dem Kai­
ser einen, aus einem Aste der von Peter dem 
Großen im Kaiserl ichen Garten am jZ. Au­
gust 172l gepflanZten Fr:edens-Ulme gefert ig­
ten, Pokal al lerunterthänigst darbringen zu 
dürfen, und gegenwärt ig von Sr.  Maj.  dem 
Kaiser,  in huldvol ler Anerkennung dessen, 
einen werthvol lea Bri l laatr ing Al lergnädigst 
verl iehen erhalten. 
Berl in,  vom 10. Apri l .  
Se. Maj.  der König haben dem Kaiserl ich 
Russischen Konsular Agenten Joh. Hertmann 
Konopka zu Helsingör die Rettungs-Medai l le 
am Bande zu verleihen geruht.  (Derselbe 
rettete bei seiner Anwesenheit  in Berl in im 
vorigen Jahre — wie damals auch im Wo­
chenblatt-  mitgeihei l t  wurde — ein in die Spree 
gefal lenes junges Mädchen.) 
Schwerin, vom 7- Apri l .  
Am 6. wurd« von hier aus zum ersten Male 
die Schwerin-Hagenauer Eisenbahn befahren. 
Diese Bahn wird künft ig 3 Mal tägl ich Schwe­
r in mit  der Berl in-Hamburger Eisenbahn ver­
binden. 
München, vom 5. Apri l .  
Gestern Mit tag 12 l lhr ertönte mit  einem 
Male Feuerlärm. Der provisorische Bahnhof 
der München.Augsburger Eisenbahn stand in 
vol len Flammen, die, angefacht von einem 
heft igen Westwind, das ganze große Bretter-
geväude lm Laufe einer Stunde verzehrten. 
Das Feuer war so furchtbar, daß man dem­
selben «n keiner Weise beikommen konnte und 
nur bedacht seyn mußte, die gegenüberl iegende 
Pschorrsche Bierfestung zu schützen. Wiedas 
Feuer entstanden, darüber ist  noch gar nichts 
bekannt,  eben so wenig kann dcr Gesammt-
fchaden best immt angegeben werden. Die 
Bahn-Amlskasse wurde gerettet,  eben so al le 
Locomotiven und Personenwagen; nur fünf 
Transport ivagen verbrannten, auch viele Ac­
ten und Papiere. Der Schaden an verbrann­
tem und verdorbenem Geiraide. welches im 
Bahnhof aufgelagert war, beträgt an 14,000 
Fl .  
Königreich Württemberg. 
Am Char frei  tage hat ein mit  Hagel und Sturm 
verbundenes Gewitter in einem großen Thei l  
des Landes bedeutenden Schoden angericytet.  
Der meiste und größte Haqel f iel  in den Neckar» 
tholorten. Hier ol lein dürf te der Schaden an 
Fensterscheiben über 1000 Fl.  betragen. In 
mehren Orten wurden Personen in der Kirche, 
wo um diese Zeit  der Abendgottesdienst gehal­
ten wurde, von den einspringenden Fenster» 
fcheiben getroffen und der Gottesdienst durch 
al lgemeines Jammergeschrei gestört .  Auf der 
nahen  We i le rbu rq  nahm der  S tu rm den  P a s  
Vil len fort ,  der schon längere Zeit  manch' hef­
t igen Sturm getrotzt hatte. Die Windrichtung 
war westl ich. In Nürt ingen waren die Stra­
ße» mit  Dachziegeln wie besäet,  Schornsteine 
wurden umgestürzt und auf dem Felde die 
stärksten LU'stt 'äume entwurzelt .  
Hamburg, vom 6. April. 
An den  Engländern, die sich bekanntl ich als 
Herren der See gern jede Freiheu gegen an­
dere Seefahrer er lauben, hat sich vor Kurzem 
ein Hannoverscher Sch'f f>r gerächt.  Durch 
Widerwärt igkeiten war er an der Engl ischen 
Küste in die Hände der Slrandpel izei gera« 
then, sein Sch'f f  wurde angehalten und ein 
Engl- Beamter legte sich auf dasselbe mit  Ar« 
rest ein. Der Hannoversche Schif fer sah fei­
nen Bri t t ischen Gast einige Tage mit  Verdruß 
on, dann faßte er den Much, spannte die 
Segel auf und führte den Engländer, trotz 
al les Protestes, in das Deutsche Vaterland 
hinüber, wo er ihn mir einem Zehrpsennig bei 
Glückstadt an das Land setzte, während er 
selbst weiter hinauf dem Boden Hannovers 
Ansegelte.  Naiürl ich hct segen solche Keckheit  
der Engl ische Gesandte >n Hannover Beschwer» 
de gefüHrr.  
Arnheim, vom 2. Apri l .  
Gestern f iel  der Roggen auf dem hiesigen 
Markte unerwartet,  die Last auf einmal um 
70 Gulden; wir haben also die Aussicht,  in 
wenigen Tagen das Getreide den normalen 
Preiszustand erreichen zu sehen, besonders da 
die uns zugehenden Nachrichten aus Hamburg 
und den Ostseehäfen Preußens und Rußlands 
gleichfal ls Preisherabsetzungen berichten. Die 
al lgemeine Aussicht auf eine günst ige Ernte 
und die großen Zufuhren aus Amerika und 
Rußland haben so rasch das günst ige Unhei l  
gel iefert .  
London, vom Z. Apris.  
HkUts Nacht ist  der Kenr- und Essex-Werft  
großenthei ls in Feuer aufgegangen; der Scha­
den wird auf 15.000 Pld. St.  geschätzt.  
Vermischte Nachrichten. 
^ Paris.  Der in der Charwoche hier al l jahr« 
l ich statt f indende Schinkenmarkr auf dem Bou­
levard Bourbon ist gestern eröffnet worden. 
Die Anzahl der mit  Schinken und Rauchfleisch 
beladencn Wagen betrug nur 154. also um 
die Hälf te weniger als sonst.  Die Vorhände-^ 
nen Schinken, und Flei fchvorräche dieses 
Marktes, der drei  Tage dauert,  belaufen sich 
auf 700 000 Pfund. 
Schlesien. Man schreibt von hier:  Der 
dießjäbrige Mangel an Kartoffeln hat doch 
wenigstens Eine gute Seite. In vielen Ge­
genden, besonders in Schlesien, hört  eine 
Branntweinbrennerei nach der andern auf,  
wei l  es^ihnen an Kartoffeln fehlt .  
Wien. In Pottendorf bei Wien ist unter 
den Kindern und Erwachsenen ein so bösar­
t iges Fieber ausgebrochen, daß man es im 
ersten Augenbl ick für die Oriental ische Pest 
hiel t .  
Sc. Moj.  dcr Kaiser hat der ausgezeichne­
ten Sängerin Jenny Lind den Titel  einer K. 
K. Kammersängerin verl ieben. 
Lippe. Am 15. März wanderten über"260 
Personen aus dem Lippeschen nach Nordame­
r ika aus. Es sind dieses fast al le solche Leute, 
welche früher bei der Landes- und Kirchenbe, 
Hörde mit  der Bit te einkamen. ,hnen den Ge­
brauch des Heidelbergischen Katechismus statt  
des . .Leit fadens", von Werth, in Kirchen und 
Schulen zu gestatten. Wei l  ihre dr ingende 
Bit te wiederholt  abgeschlagen wurde, wol l ten 
sie l ieber sich der kirchl ichen Fi  cih ei t  in Nord­
amerika thei lhaft ig machen. 
Berl in.  Zur Zeit ,  als der jctzl  regierend« 
König von Preußen noch Kronprinz war. ging 
er eines Abends in schl ichtem Oberrocke spa­
zieren.^ Da trat an ihn t in Havdwerksdurjche 
heran und bettel te. Der Kronprinz, darüber 
erstaunt,  fragte ihn um die Ursache seiner Nol l) .  
Da antwortete der Handwerker, welcher wahr» 
scheinl ich den Kronprinzen nicht kannte, bei 
scheiden: „Ja, mein Herr,  ich bin bereits 4 
Tage in Berl in,  kann keine Arbeit  bekommen, 
und die Pol izei v iürt  mein Wanderbuch zur 
Weiterreise nicht;  s ie bestel l t  mich immer auf 
den nächsten Tag und bebandelt  mich grob, 
wenn ich Vorstel lungen mache."-— , ,So, so", 
antwortete der Kronprinz. „Hier habt Ihr 
sür 's Erste eine Kleinigkeit ;  morgen um ei l f  
Uhr seyd pünkt l ich auf dem Paßbüreau, ich 
werde dort seyn." Als an, andern Tage der 
Handwerker auf das Büreau kommt, f indet er 
bereits den Kronprinzen dorr,  welcher ihm dc?s 
Wanderbuch abnimmt und sich an den mir dem 
Disiren beschäft igten Beamten wendet.  Zu die» 
sem sprach er dann mit  verstel l tem Tone: „Heda, 
mein Herr,  ich wi l l  v is ir t  seyn, ich warte schon 
4 Tage darauf,  habe keine Arbeit  und kann 
nicht aus Berl in fortwandern." Der Beamte, 
in der Meinung, den Handwerksburschen vor 
sich zu haben, antwortete dem Kronprinzen in 
der gewöhnl ichen groben Art :  „Halt '  Er 's 
Maul,  sonst wird Er hinaus geworfen !  Komm' 
Er morgen wieder!" Dem Kronprinzen war 
dieses zu arg; rasch öffnete er den Oberrock, 
l ief f  die Uniform durchbl icken und gab sich den 
erstaunten Beamten zu erkennen, von denen 
al le bei der Sache Beihei l igte suspcndirt  wur» 
den. 
Von dem bekannten Mechaniker Karl  Baun» 
scheit  zu Poppelsdorf bei Bonn ist ein chirur­
gisches I i istrumentchen erfunden worden, das 
beinahe eben so al lgemeines Interesse erregen 
dürf te, als der Aelherdampf. Es ist ein 
künst l icher Blutegel,  woran sich Engländer, 
Deutsche und Franzosen lange abgemüdet. das 
ober auch dein Erf inder sechs Jahre Arbeit  
und jedes Einkommen gekostet bat.  Derselbe 
hat bereits Anstal ten getroffen, seine Erf indung 
im Auslände zu sichern. 
Die Mg. Ztg. br ingt einen Bericht aus 
Calcutta. wornach ein dort iger Engl.  Arzt den 
magnetischen Schlaf in derselben wohltbät igen 
Weise anwendet,  wie die Aerzte in Suropa 
und Amerika seit  einigcr Zeit  den Schwefel-
äther.  Dasselbe Blatt  sagt,  daß in Cherbourg 
bereits im September v.  I .  ein Arzt in Ge» 
genwort mehrerer Kol legen und einer Anzahl 
der angesehensten Bewohner der Stadt ein 
krankes Mädchen in magnetischen Schlaf ver­
setzte, und dann an ihr eine ziemlich verwickelte 
chirurgische Operat ion vornahm, ohne daß 
sich i rgend ein Schmerzgefühl bei ibr geäußert 
häite. Die Wunde war nach fünf Tagen 
glückl ich gehei l t .  
Ein Deutscher Kaufmann befindet sich in 
London in einem Kaffeehaus« und wärmt sich 
am Kamine. Ihm ganz nahe si tzt  ein ziem­
l ich ergrauter Engländer, l iest,  eine Cigarre 
im Munde, in den , .Times." — Unser guter 
Deutscher bemerkt,  daß die Cigarrenasche dem 
Englander auf die Weste fäl l t .  Er spricht 
daher zu ihin herüber: „Mein Herr!  Die Asche 
Ihrer Cigarre verunreinigt Ihre weiße Weste/ '  
— Keine Antwort.  — Die Cigarrenasche fäl l t  
indeß auf die Chemisette des Engländers. Der 
gute Deutsche spricht daher abermals: , ,Mein 
Herr!  die Asche Ihrer Cigarre verunreinigt 
Ihre schneeweiße Chemisette!" — Keine Ant­
wort;  nur e/n f insterer Bl ick des Engländers 
fäl l t  auf den Sprecher. — Da sieht der gute 
Deutsche, wie das Halstuch des Engländers 
an der gl immenden Cigarrenafche Feu«r fängt.  
Er kann nicht schweigen—„Mein Herr!  Ihr 
Halsruch fängt Feuer." Langsam erhebt sich 
der Engländer und spricht matt  verdrießl ich: 
„Mein Herr!  ich weiß nicht,  was sie bewegt, 
s ich um mich zu bekümmern. Ihr Paletot 
brennt schon eine Viertelstunde am Kamin, und 
ich habe mich den Henker um sie geschoren. 
Lassen Sie mich in Ruhe." 
Es examinirr  ein Lehrer der Physik seinen 
Schüler und fragt unter Andern»: , .was Wär­
me und Kälte für Eigenschaften haben?" De«? 
Schüler antwortet ganz r icht ig: , ,Kälte zieht 
zusammen und Wärme dehnt aus." Der Leh­
rer verlangt nun vom Schüler,  solches durch 
ein Beispiel  zu beweisen. Hierauf erwiedene 
nun der Letztere: „ Im Wuuer sind die Tage 
kurz und im Sommer sind sie lang." 
In Kroatien sind Heiratben zwischen sechs» 
zehn- und fünfzehn-, ja zwischen vierzehn- und 
dreizehn .  jährigen Personen nichts Seltenes; 
sie werden nicht nur geduldet,  sondern sogar 
empfohlen. In einem Dorfe sol l  letzthin — 
laut . .  Agramer Zeitung" — e.n dreizehnjäh­
r iger Knabe mit  einem dreißigjährigen Frauen» 
zimmer copul ir t  worden seyn. 
Ein Ochsenkundiger. Im Würzburger,,Abend, 
blatte" les/n wir :  Gestern vormittags f iel  ein 
vor einen Wagen gespannter Ochse in der 
Domstraße plötzl ich zu Boden. Alsbald ver» 
sammelte sich eine große Menschenmenge, um 
den Führer des Ochsenwagens bei Aufr ichtung 
des mit  phlegmatischer Ruhe l iegen gebl iebe­
nen Ochsen behi l f l ich zu s.pn. Man zog und 
zerrte das Thier,  schlug jämmerl ich zu, schob 
Hebebäume unter — aber Al les vergebens-— 
der Ochse bl ieb l iegen. Die verehrl ichen An­
wesenden. deren Hi l fsmit tel  nun erschöpft  wa. 
ren. standen ralh» und that los da, und es 
gewann schon das Ansehen, als ob der phi» 
losophische Gle»chmuth des Ochsen die Ober­
hand behiel te. Da nahte in unscheinbarer Ge­
stal t  der Rette? in der Roth. Ein Ochlenkun« 
diger trar näher, und prüfenden Bl icks das 
ganze überschauend, r ief  er aus: . .Worum 
hält  mer dem Ochsen ni t  de Naselöcher zu? 
Eber als er erst ickt,  spr ingt er uf !"  — Ge« 
fagr.  gethan! und der Ochse stand auf seinen 
Füßen. — E>n Monument für diesen großen 
Zoologen' 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Da ich durch mein hohes Alter und 
meine Kränklichkeit genöthigt bin die bis 
jetzt gehabte Gastwirthfchaft aufzugeben, 
so bin ich willens mein Wohnhaus cum 
xei-nrieritiis, entweder zu verkaufen oder 
zu vermiethen. Ich ersuche daher Dieje­
nigen, die gesonnen seyn sollten dasselbe 
entweder zu miethen oder auch zu kaufen, 
mich mit ihrem Besuche zu beehren um 
sodann die ctwanigen Bedingungen verab­
reden zu können. 1 
Libau, den 4. April 1847. 
C a r l  B o m m e r t .  
Mit so eben erhaltenen 
ganz frischen Austern, 
empfiehlt sich 
I .  F .  T o t t i e n .  
G a n z ^ f r i s c h e  A u s t e r n ,  z u  2  C o p .  
S. pr. «Stück, sind zu haben bei 
C .  N .  H o l l  i h n .  
Libau, den 9. April 1847. 
Capitain C. H. Backlund, führend das 
Schiff „Louise", warnt hiermit seine Be­
satzung nichts auf Borge zu verabfolgen, 
weil er selbige Schulden nicht bezahlen 
wird. 1 
Die Wohnung linker Hand im Tode­
schen Hause in der Herrenstraße ist zu ver­
miethen. Auch Stallraum, Wagenremise, 
Speicher und Herberge, wann es gewünscht 
wird. 2 
A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 7. April: Herr Baron v. Kleist, nebst Fa­
milie, aus Gawesen, und Herr V.Hahn, aus Mesch-
nckcn, bei Büß; Herr Baron v. Fircks, aus Rud, 
den, Herr Buron v. Manreuffel, aus Zierau, Herr 
Baron v. Vehr, aus Wirginahlen, und den 8.: Herr 
Baron v. Rocnne, aus Schloß-Hasenpoth, im Mel-
mischen Hause; den 9.: Herr Baron v. Stempel, 
aus Medscn, und Herr v. Krummis, auS Ulmahlen, 
de: Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Maurergesell Johann Caspar Strasdofski, nach 
dem Auslande. z 
Böttchergesell Johann Sakolow, nach dem Innern 
des Reichs. z 
Unverehelichte Louise Friederike Grawel, nach St. 
Petersburg. ^ 
Carl Friedrich Balrrusch, nach Riga. 1 
Tanzlehrer Johann Schmidt, nach Goldingen. 1 
eours vom 31. bis 3. 
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^ z c h i f f S - L i f t e .  
Ei n k o m m e n d: > 
Schiff: Capitain: kommt von: mit: 
Margrethe. M. Holm. Stavanger. Heringen. 
Johanna. F. Ewert. Memel. Ballast. 
A u s g e h e n d :  
Schiff: Capitain: na>5 : 
Pröven. O. N. Nielse«. England. 
Henriette HanmannP. Fretwurst. Holland. 
Iosine Louise. I. C. Kvlle. Schicdam. 
Alexander. H. Preuß. England. 
Actio. M. F. Schulz. äito 
an: 
W. Schnee. 
Joh. Schnöbe!.  
Mit ;  
Thierknochen. 
Roggen. 
Weizen und Leinsaat. 
Holzwaaren. 
Weiyen. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Sensor. 
S i b a u f ch e s 
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben ,  gedruck t  und  ver leg t  von  C.  H .  Foege .  
S«. Sonnabend, den 12. April 
Paris, vom H. Apri l .  
Seit  einigen Wochen sind die Einnahmen 
auf der Französischen Nordbahn in starkem 
Zunehmen. Von acht zu acht Tagen beträgt 
diese Zunahme sei^r drei  Wochen in der Regel 
mehr als 20.000 Frcs.,  so daß Ks von 233 000 
Frcs. zuerst auf 255 006, dann auf 270.000 
Frcs. gest iegen ist .  Die Waaren-Transporte 
besonders nehmen eine immer größere Aus« 
Dehnung, und die Einnahmen davon überstei­
gen bereits weit  die von den Personen-Trans« 
porcen. 
London, vom 3l» März. 
Der „Economist" bar in seiner neuesten 
Nummer einen Art ikel  über die Transalt ion 
der Russischen Regierung mit  der Bank von 
Frankreich, welcher über dieses Ereigniß fol« 
gende Bemerkungen macht? „Diese Operat ion 
kann sowohl für Rußland wie für Frankreich 
nur günst ig und vorthei lhaft  ausfal len. Die 
große Anhäufung von edlen Metal len in St.  
Petersburg und Moskau, wie man sagt,  bis 
auf l2 Mil l .  «L. bi ldete ein todtes Capital ,  das 
für Rußland sehr wenig wünschenswerth ist .  
Durch den Ankauf Französischer Fonds 
ist  dasselbe nun mit  einemmal in Zinsen tra» 
gendes Capital  verwandelt  worden, während 
Frankreich mit  größerer Leicht igkeit  jetzt Ruf« 
^ sisches Korn kaufen kann. Die Gefahr für 
Rußland, von Geld durch eine solche Opera« 
t ion zu sehr entblößt zu werden, ist  überdieß 
durch das einfache Factum bedeutend verr in-
gert .  daß ein fortdauernder Beaehc seiner 
Produtte von Seiten des Europäischen We» 
sten den Wechsel-Cours zu seinen Gunl/en ge« 
stal ten und deßpalb den Fluß der edlen Me­
tal le nach jener Richtung hin lenken muß. 
Dieser Zustand muß wenigstens noch während 
der nächsten Monate fortdauern, und es ist  
deßhalv kein Zweifel ,  daß eine weit  größere 
Summe, als die in Französischen Fonds an» 
gelegten 2 Ä' i l l .  sicher nach Rußland zu» 
rückgchen müssen. Die Operat ion zwischen 
der Bank von Frankreich u^d der Russischen 
Regierung ist in der That weiter nichts, als 
das directe Mit tel ,  einen solchen Zustand der 
Geld-AngelegenHeiten beider L-änder herzustel len, 
wie er s ich mir der Zeit  aufmerkantUem Wege 
von selbst gestal tet hätte. So wie dos Geld 
in Rußland überf lüssig wird, muß es im Werths 
sinken; und so wie zu gleicher Zeit  in Frank­
reich das Geld im Werthe steigt und die 
Französischen Fonds fal len, kann das unbe­
nutzte Capital  Rußlands niche gut einen siche­
rern und einfacher» Kanal zu seiner Anlage 
f inden, als in Frankreich. In der Wirkl ich­
keit  indeß ist  cs nicht wahrscheinl ich, daß sehr 
viel  von dem in Rede stehenden Geld Rußland 
verlassen oder in Frankreich ankommen wird. 
Bei dem gegenwärt igen Wechsel-Cours und 
den großen Zahlungen, welche Frankreich an 
Rußland für die Frühjahrs .  Verschif fungen 
von Getraide zu leisten haben wird, wird 
Zenes Geld in St.  Petersburg wohl Haupt» 
sächl ich den Fonds bi lden, aus welchem die 
darauf gezogenen Wechsel für gekauftes Ge­
traide bezahlt  werden, so daß als die indirekte 
Folge dieser Operat ion sich herausstel len dürf te, 
daß Rußland an Frankreich eine sehr bedeu« 
tende Ouanti tät Korn gegen Französische, zu 
einem festen niedrigen Course angenommene, 
Fonds verkaufen wird. Aver ohne diese von 
Rußland gewahrte Bequemlichkeit  es 
schwer einzusehen, in welcher Weise die Ein» 
fuhren Frankreichs von Osten während der 
nächsten drei  Monate hül len bezahle werden 
sol len. Es kann deßhalb in Rücksicht auf die 
zwischen Frankreich und Rußland bestehenden 
kommerziel len Beziehungen kein Zweifel  seyn, 
daß d«e Operat ion für beide Thei le höchst be­
quem und v^nhei lhast sepn muß. Was die 
Bank von Frankreich anbetr i f f t ,  so kann die 
Weisheit  der Transact ion nicht in Frage ge» 
stel l t  werden. Sie gewährt diesem Inst i tut 
ol le Vorrhei le einer Anleihe unter Garant ie 
seiner todten Stocks, während sie keine der 
schweren Agenturkosten, mit  welchen doch al lein 
nur eine Anleihe gemacht werden kann, und 
keine der Besorgnisse mit  sich führt ,  welche 
mit  den auf best immte Termine festgesetzten 
Rückzahlungen in Verbindung stehen. 
Neapel,  vom 24- März. 
Hoch oben an der Südostseite des Vesuvs, 
-  also in der Richrung zwischen Pompej i  und 
Castel lamare. har sich aus kolossalen Lava­
schlacken eine Feukrhöhle gebi ldet,  aus welcher 
ein kräft iger Lavastrom langsam hervorqui l l t .  
Diese majestät ische Erscheinung, die natür l ichste 
Darstel lung eirur ant iken Schmiede des Vul« 
kan, lockt v iele Beschauer an. welche jedoch 
Al le den höchst mühsel igen Aschenweg empor-
kl immen müssen, wei l  die bekannte Llavasteige 
durch die Ergüsse dieses Winters verschürtet 
Aus dem Lauenburgischen, im Marz. ^ 
So lange noch von dem Königl ich Däni­
schen Gouvernement der freien ur.d Hansestadt 
Lübeck die Erbauung einer Eisenbahn nach 
Büchen im Anschluß an die Berl in.Hambur­
ger Eisenbahn verweigert wird, dürste für den 
Handelsverkehr Lüveck's eine vor kurzem er­
lassene Resolut ion des General Zol lkammer» 
und Commerz-Col legiums in Kopenhagen nicht 
ohne Wicht igkeit  sepn, wonach sämmtl iche Gü» 
ter,  welche nach und von Lübeck durch das Her­
zogtum- Lauenburg rransit i ren. in dem Fal le 
von Erlegung des Transitzol les befrei t  s ind, 
wenn sie über Büchen pr.  Eisenbahn und Steck'  
Nitz befördert werden und den unbedeutenden 
Etccknitzjol !  er legen. 
Schweden und Norwegen. 
Bei der Schwedischen Regierung ist  eine 
wunderbare Forderung anhängig gemocht wor» 
den. Als im Jahre l63S Gustav Adolph bei 
Lützen f iel ,  waren die Schwedischen Finanzen 
so zerrüttet,  daß die hohen Würdenträger der 
Krone, als Vormünder von des Königs Toch­
ter Christ ine, sich genöthigt sahen eine Schuld 
einzugehen, um die Erziehungskosten ihrer Kö­
nigl ichen Mündel bestrei ten zu können. Eine 
von ihnen unterzeichnete Obl igat ion, deren 
Existenz man bis jetzt nicht kannte, ist  so eben 
dem Finanzminister zur Auszahlung vorgelegt 
worden. Sie ist auf 45.000 Schwedische 
Species-Zhaler auf einen Herrn Jakob Krie. 
ves, Lübeckschen Bürger, am L4. December 
1636 (Christ ine war damals l6 Jahr alk) 
ausgestel l t  und best immt, daß durch die Schwe-
dische Regierung 20 Jahre nach jenem Datum 
obige Summe auf die erste Präsentat ion des 
Wechsels ausgezahlt ,  werden sol le; daß ferner 
die Schuld nicht prolongire werde und mit  8 
pCt. für 's Jahr bis zur Einlösung des Wech­
sels v rzinst werden sol le. Unten ist von der 
Königin Christ ine Französisch geschrieben: Ge» 
nehmigt.  Compiegne 1657. Christ ine k.  
Diese Forderung wurde der Schwedischen Re­
gierung durch ein Stockholmer Bankierbaus, 
als MandatareinesHerrn Karl  Friedrich Kragt,  
Pastor zu Woldigk. im Großherzogthum Meck, 
lenburg-Strel i tz,  vorgelegt,  dcr behauptet,  die 
betreffende Obl igat ion unter seinen Famil ien» 
Papieren gefunden zu haben, und ein Nach­
komme jenes Jakob Kl ieves zu sepn, für den 
die Obl igat ion ausgestel l t  wurde. H?rr Kragt 
verlangt,  außer den 45,000 Species-Thalern, 
die Interessen der Summe mirLpCr. aufJlv 
Jahre, also 786 000 Species-Thaler,  und mit  
der Capi lalsutt ime zusammen LZl.000 Species-
Thaler.  Die Schwedische Regierung hat.  be» 
vor sie eine entscheidende Antwort geben wi l l ,  
dem Herrn Kragt aufgegeben^ seine Abstam­
mung von Jakob Kricves und sein Besitzrecht 
nachzuweisen. 
Vermischte Nachrichten. 
Unter den in al len Iouinalrn mitgethei l ten 
Karnevalsschwänken ist  wohl der.  welchen die 
N)s." erzählt ,  einer der köst l ichsten. 
Ein junger Mann verfolgte auf einem Bal le 
eine weibl iche Maske mit  einer jede gutgesit» 
tete Frau verletzenden Zudringl ichkeit .  Die 
Dame wies ihn 'Anfangs ab, ward ober spä­
ter nachgiebiger und erlaubte dem jungen Man­
ne, sie nach Hause zu beglei ten. In ihrer 
Wohnung angelangt,  hieß sie ihn in einem 
^ kal ten Zimmer warten; bald darauf brachte 
eine Dienstmagd ein mit  Wasser gefül l tes La» 
voir  und l ieß ihn dann wieder al lein. End­
l ich kam ein al ter H rr im Schlafrock und 
Pantoffeln herein und fragte barsch: . .Welcher 
ist 's? Der junge Mann verstand ihn nicht,  
und obendrein hatte ihm d5r Schreck die Zunge 
gelähmt. — „ Ich werd' ihn gleich f inde»/ '  
fuhr der Beschlasrockte fort ,  öffnete dem jun-
gen Manne gewaltsam den Mund v»>d r iß ihm 
einen Zahn aus. In demselben Moment er» 
schien die hübsche'Frau, die Gatt in des zahn-
reißenden Chirurgen in der Thür. 
Die ..Grenzboten" erzäblen folgende Anek­
dote aus Wien: Dieser Tage kam ein Mann 
in dem l iederl ichen Anzüge eines logenannten 
Kappelbuden (Wiener Lazzaroni) in ein Kaffee« 
Haus, und begehrte Punsch. Als der Kel lner 
Zahlung verlangte, suchte er mühsam Kupfer» 
geld zusammen, welches aber nicht ausreichte. 
Da holte er aus seinem St iefel  eine tausend-
guldige Banknote hervor,  die der Kel lner über» 
nahm, zugleich aber auch dem Kaffmer den 
verdächtigen Gast bezeichnete. Dieser äußerte, 
als man mit dem Wechseln der Nore zögert?, 
er wol le morgen' den Betrag abholen, wenn 
man nicht gerade dei Kasse sey. Dies bestärkte 
den Verdacht;  die mmlelweik herbeigerufene 
Pol izei nahm den Mann fest,  und brachte ihn, 
als er einen Wagen verlangte, in einem sol« 
chen zur Behörde. Hier wurde er schon in 
der Hausf iur von cini^en Kaval ieren erwar» 
ter,  mit  denen er gewettet hatte, daß er.  ohne 
etwas zu begehen, von der Pol izei verhaftet 
werden würde. Nun ergav es stch. der ver­
meint l iche Nappelbuve sep der durch seine iRei '  
terkünste bekannte Ungarische Gras S- ^ 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Vom Libauschen Zollamte wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß Dienstag, den 22. 
d. M., von 10 Uhr Vormittags an im 
Zollpackhause folgende Maaren in öffent­
licher Auction verkauft werden sollen, als: 
Verschiedene Bronze-Sachen mit und ohne 
Alabasterverzierungen 304 Stück; 
Taschenperspective 6 Stück; 
Kinderuhren mit Bronzeketten 18 Stück; 
Tabacksdosen aus Cocosnußholz 34 Stück; 
Taschenkamme aus Horn 48 Dutzend; 
Bleifedern 240 Dutzend; 
Tragbander 17 Dutzend P.iar; 
Seidene Geldbörsen 16 Slück; 
Bronze-Knöpfe 18 Garnituren und 3648 
Dutzend; 
Metallene Knöpfe 108 Dutzend; 
Glas-Knöpfe 4800 Dutzend; 
Lasting- äitc) 2448 Dutzend; 
Horn- älw 876 Dutzend; 
CocoS- äiio 12 Dutzend; 
Baumwollene Hemdenknöpfe 176 Dutzend; 
Wohlriechendes Oel in blechernen Gefäßen, 
zusammen an Gewicht 191? Pfund; 
Verschiedenfarbige bedruckte Kattune 10 
Stück und 1 Rest, enthaltend zusam­
men 825 Arschin; 
Wollenzeug 9 Stücke, euch. 344Arschin; 
Baumwollenzeug 127 Arschin; 
HalbdurchsichtigeS weißes Baumwollenzeug 
8 Arschin; 
Weißes klares Baumwollenzeug zu Fenster-
gurdinen 7 Stück und 2 Abschnitte, 
enthaltend zusammen 184^ Arschin; , 
Weißer Callico 34 Arschin; 
Baumwollene Kaffeeservietten 5 Stück; 
Weiße baumwollene Schnupftücher 10 Du­
tzend Stück; 
Rothquadrirte äiio 3 Dutzend Stück; 
. Buntquadrirte baumwollene Halstücher 11 x 
Dutzend Stück; 
' Wollene Tücher 41 Dutzend Stück; 
äito mit Baumwolle gemischt 135 Stück; 
Verschiedenfarbige baumw. Tücher813 St.; 
Baumwollene Nachtmützen 12 Stück; 
Baumwollene Schnur 168 Pfitzen; 
Baumwollenband 2124 Psttzen; 
Wollenband 34 Psttzen; 
Baumwollen Drathband 60 Pfitzen; 
Weißes baumwollenes Serviettenzeug 50 
Arschin; 
Packnadeln 3000 Stück; 
Glasperlen, rothe, 24 Schnüre; 
Fayence-Pfeifen mit Malerei 104 Stück; 
Postpapier, weißes 10 Ries; 
farbiges 1 Ries. 
Libau, den 11. April 1847. 3 
D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  Z o l l a m t s .  
Die Direction der ,,Libauschen Todten-
lade" fordert hierdurch alle Diejenigen auf, 
die als neue Mitglieder aufgenommen zu 
werden wünschen, vom 14. d. M. bis 
zum 1. Mai sich beim Herrn Sakowöki 
zu melden. " 3 
Sehr schöne gerade Pappel-Allee-Baume 
über 20 Fuß lang a 10 Cop. S., und 
über 10 Fuß lang a Z Cop. S., sind 
zu  haben be i  Z  
H .  H a g e d o r n .  
Ein Fortepiano von 6 Oktaven ist zu 
verkaufen. Wo? erfahrt man in der hie­
sigen Buchdruckerei. Z 
Mit so eben erhaltenen 
ganz frischen Austern, 
empfiehlt sich 
I .  F .  T o t t i e n .  
Das große Ende in meinem Hause, be­
stehend aus 4 Zimmern, separater Küche 
nebst Keller, Holzschauer, Wagenremise 
und Pferdestall ist vom 15- Juli d. I. ab zu 
vermiethen und wann es gewünscht wird, 
em kann auch 
werden. 
^  G a n z  f r i s c h e  A u s t e r n ,  z u  
S. pr. Stück, sind zu haben bei 
oberes Zimmer beigegeben 
Wittwe M. Kester. 
2 Cop. 
äibau, den 9. 
C .  N .  H o l l  i h n .  
April 1847. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den !0. April: Herr Instanz-Sekr. Tiling, aus 
Hasenpotk, und Herr Sekretair Schicmann, aus 
Grobtn, bei Büß; den n.: Herr C. Stromüller. 
aus Hamburg, und Herr C. F. Mathisen, aus l-on, 
Don, im Mellinschen Hause; den 12.: Herr Spedi, 
teur Schepschalowitz, aus Polangen/bei BAß. 
A b r e i s e n d e .  
Schtfferfrau L. A. Ziepe, nach dem Auslande. z 
Maurergesell Johann Caspar Strasdofski, nach 
dem Auslande. n 
Böttchergesell Johann Sakolow, nach dem Innern 
des Reichs, z 
Unverehel ichte Louise Friederike Grawe!, nach St.  
Petersburg. ^ 
Wind und Wetter.  
Den 5. April SO., veränderlich; den 7. S., den 3. 
und 9. SW., so wie den ld. N., heiter; den n. 
. NW., schlacker; den 12. N., bewölkt. 
Urämien kür Versicd eruNASN? 
vi, 1. »Ik»!. 
. . . « 
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S ch i f f 6 - L i st 
E i  n 7 o m m e n d: 
Capitain: kommt von: - mit: 
A. T- Ekamv. Amsterdam. Ballast. 
M. O. Noivrdboeck.Vlaardingen. äitt, 
A u s g e b e n d :  
Capitain: na5 : mit: 
A. Christiansen. England. Holzwaaren. 
H. Meyer. Reval. Ballast. 
an: 
I .  H. Stender. 
6i to 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberoerwaltung dcr Ostsee-Gouvernements, Tanner, Sensor. 
Z Z  i  b  l t  s "  c h  e s  
Herausgegeben, gebrückt und verlegt von C- H. Foege. 
Mittwoch, den 16. April 
Riga, vom 5,. April. 
Am gestrigen Tage schloß sich ein halbes Jahr­
hundert, daß Seine hohe Excellenz der Herr Kriegs-
Gouvernenr von Riga, General-Gouverneur von 
Liv-, Esth- und Kurland, General von der In­
fanterie v. Golowin, in den Militairdienst trat. 
Seine hohe Excellenz waren der Bedeutung dieses 
Tages selbst nicht eingedenk gewesen, und wurden 
überrascht burch die feierlichen Glückwünsche aller 
Militair- und Civilbeamten, des Adels, der Geist­
lichkeit, der Stadtobrigkcit und der Kaufmannschaft. 
St. Petersburg, vom 3, April. 
Am 3t. März, um ÄL Uhr nachmittags,-starb 
hier zum allgemeinen Leidwesen der St. Peters-
burgische Kriegs^ und Generalgouverneur, das Mit­
glied des Reichsraths und desCvmite's der Her» 
ren Minister !c., Generaladjutani, General von der 
Infanterie Chrapowitzky. 
Verlin, vom I I. April. 
Heute um Mittag fand die Eröffnung des Ver­
einigten Landtages unter den in einem besonderen 
Programm vorgeschriebenen Feierlichkeiten im Wei­
ßen Saale des königl. Schlosses statt. Se. Maj. 
der König, schon auf dem zu Fuß zurückgelegten 
Wege vom Dome zum Schlosse von dem Iubel-
ruf des versammelten Volkes begleitet, wurden 
beim Eintritt in den Weißen Saal von den Stan­
den mit dreifachem Lebehoch empfangen. Se Ma» 
jestät hielten, auf dem Throue sitzeud, folgende 
Rede: „Durchlauchtige, Edle Fürsten, Grasen und 
Herren! Liebe getreue Stände von Ritterschaft, 
Städten und Landgemeinden! Ich heiße Sie aus 
der Tiefe Meines Herzens willkommen am Tage 
der Vollendung eines großen Werkes Meines in 
Golt ruhenden unvergeßlichen Vaters, König Fried­
rich Wilhelm's III. glorreichen Andenkens. 
Der edle Bau ständischer Freiheiten, dessen acht 
mächtige Pfeiler der hochselige König tief uud un« 
erschütterlich in die Eigenthümlichkeiten seiner Län« 
der gegründet hat, ist heut durch Ihre Verein!« 
gung vollendet. Er hat sein schützendes Dach er­
halten. Der König wollte sein Werk selber vol­
lenden, allein leider scheiterte seine Absicht an der 
gänzlichen Ulunissührbarkeit der ihm vorgelegten 
Plane. Daraus sind Uebel entstanden, die sein 
klarer Blick mit Schmerzen erkannte, vor Allem 
die Ungewißheit, die manchen edlen Boden dem 
Unkraut empfänglich machte. Segnen wir aber 
noch heute das Gewissen des treuen lieben Königs, 
der eigene, frühe Triumphe verschmähte, um sein 
Volk vor spatem Verderben zn bewahren, und eh­
ren wir sein Andenken auch in dem Stück, daß 
wir sein endlich und eben vollendetes Werk nicht 
gleich durch Nenlingshast m Frage stellen. Ich 
versage im voraus )ede Mitwirkung dazu. Lassen 
wir die Zeit und vor Allem die Erfahrung wal­
ten, und vertrauen wir das Werk, wie sichs ge» 
bührt, den fördernden, bildenden Händen der gött, 
liehen Vorsehung. Seit dem Beginn der provinc 
zialständischen Wirksamkeit habe Ich den Mangel 
von Einheitspui,kten unseres ständischen Lebens em­
pfunden nnd Mir die erliste Frage zur gewissen­
haften Lösung vorgelegt: wie dem abzuhelfen sey? 
Meine Entschlüsse darüber sind seit langer Zeit zur 
Reife gediehen. Gleich nach Meinem Regierungs» 
Antritt habe Ich den ersten Schritt zu ihrer Ver-
w-rklichung gethan, dnrch die Bildnng der stän» 
dischen Ausschüsse und bald darauf dnrch ihre Zu» 
sammenberufung. Sie wissen, Meine Herren, daß 
Ich die Ausschußtage nunmehr periodisch gemacht 
ukd ihnen die freie Bewegung der Provinzial-Land-
tage beigelegt habe. Für den gewöhnlichen Lauf 
der Dinge wird ihre Wirksamkeit dm gesuchten 
Einheitspunkt befriedigend darstellen. Aber das 
Staatsschulden-Gesetz vom 17. Januar 1829 giebt, 
in feinem unausgeführten Theil, den Standen Rech­
te und Pflichten, die weder von Provinzial-Ver­
sammlungen noch von Ausschüssen geübt werden 
können. — Als Erbe einer ungeschwächten Krone, 
die Ich Meinen Nachfolgern ungeschwächt bewah­
ren muß und will, weiß Ich Mich zwar vollkom­
men frei von jeder Verpflichtung gegen Nichtaus-
geführtes, vor Allem gegen das, vor dessen Aus­
führung Meinen erhabenen Vorgänger sein eigenes 
wahrhaft landesväterliches Gewissen bewahrt hat. 
Dies Gesetz ist aber in allen wesentlichen Theilen 
ausgeführt, ein Rechtsgebäude ist darauf gegrün­
det, Eide sind darauf geschworen, und es hat sich, 
auch unvollendet, wie es ist, durch 27 Jahre als 
ein weises Gesetz bewährt. Darum bin Ich ge­
trosten Muthes, aber mit der ganzen Freiheit der 
königk. Machtvollkommenheit an seine ergänzende 
Vollendung gegangen. Ich bin aber miversöhn« 
lichcr Feind jeder Willkürlichkeit und mußte es vor 
Allem dem Gedanken seyn, eine ständische Ver­
sammlung künstlich - willkürlich zusammenzusetzen, 
Welche die edle Schöpfung des theuern Königs, 
dieProvinzial-Landtage, entwerthet hatte. Es war 
daher seit vielen Iahren Mein fester Entschluß, 
diese gesetzlich gebotene Versammlung nur durch die 
Vereinigung der Provinzial-Landtage selbst zu bilden. 
Sie ist gebildet. Ich habe ihr alle aus jenein 
Gesetze fließenden Rechte zuerkannt, und über die, 
selben hinaus, ja weit hinaus, über alle Verhei­
ßungen des hochseligen Königs, auch das Steuer-
bewilligungs-Recht, in gewissen nothwendigen Gren­
zen; ein Recht, Meine Herren, dessen Vcrantwort' 
Lichkeit weit schwerer wiegt, als d.e Ehre, die es 
Siebt. Diese wichtige Versammlung wird nun 
künftig wichtige Abschnitte im Leben Unseres Staa­
tes bezeichnen, welche in Meinem Patente vom 3. 
Febr. d. I. vorgesehen sind. Treten dieselben ein, 
A will Ich die Landtage jederzeit um Meinen Thron 
vereinigen, das Beste meiner Lander mit ihnen be-
rathen und ihnen zur Uebung ihrer Rechte die Ver­
anlassung bieten. Ich habe Mir aber die aus­
drückliche Befugniß vorbehalten, auch ohne die ge­
setzlichen Veranlassungen, diese große Versammlung 
dann zufawmenzuberufen, wenn Ich es für gut 
und nützlich halte, und Ich werde es gern und 
öfter thun, wenn dieser Landtag Mir den Beweis 
Siebt, daß Ich es könne, ohne höhere Regenten-
Pflichten zu verletzen. 
Mein und Meines Vaters freies und treues Volk 
hat alle die Gefetze, die Wir Beide ihm, zum Schutze 
femer höchsten Interessen, gegeben haben, und na­
mentlich die Gefetze vom 3. Februar, mit warmer 
Dankbarkeit empfangen, und Wehe dem! dcr ihm 
feinen Dank verkümmern und ihn gar in Undank 
verkehren wollte. 
Jeder Preuße weiß seit 24 Jahren, daß alle 
Gesetze, die seine Freiheit und sein Eigenthum be» 
treffen, zuvor mit deu Ständen berachen werden. 
Von dieser Zeit an aber weiß Jedermann im Lande, 
daß Ich, mit alleiniger nothwendig gebotener Aus­
nahme der Kriegs Drangsale, keine Staats-Anleihe 
abschließen, keine Steuer erhöhen, keine nene Steuer 
auflegen werde, ohne die freie Zustimmung Aller 
Stande. 
Edle Herren und getreue Stände! Ich weiß, daß 
Ich mit diesen Rechten ein kostbares Kleinod der 
Freiheit Ihren Händen anvertraue, und Sie wer­
den es tren verwalten. Aber Ich weiß auch eben 
fo gewiß, daß Manche dies Kleinod verkennen, 
daß es vielen nicht genügt. Ein Theil dcr Presse 
zum Beispiel fordert von Mir und Meiner Re­
gierung geradezu Revolution in Kirche und Staat, 
und von Ihnen, Meine Herren, Akte zudringlicher 
Undankbarkeit, dcr Ungesetzlichkeit, ja des Unge­
horsams. Es sehen auch Viele, und unter ihnen 
sehr redliche Männer Unser Heil in der Verwand» 
lung des natürlichen Verhältnisses zwischen Fürst 
und Volk in ein convenlwnelles Verhältniß, durch 
Urkunden verbrieft, durch Eide besiegelt. 
(Fortsetzung folgt.) 
Wien,, vom 9« Apri l. 
De? Fürst MilosH von Serbien wird nach 
seiner Vermahlung (mit der Tochter eines 
hiesigen Kaufmanns) seinen Wvhnplatz in 
Ital ien nehmen. 
Vermischte Nachrichten. 
England. Emen der schrecklichsten Dampf« 
bootunfälle, der sich am 23« Januar bei M?» 
b>le ereignete, meldet die „Deutsche Schnell­
post". Das Dampfboor „Tuskoloosa", b<« 
stimmt, den Leichnam des im Kriege gefalle­
ne»» tapferen Lieutenants Inge, dem mehre 
Comiteen das Trauerqeieile gaben, nach 
kaloosa zu bringen, war kaum t0 Meilen vo» 
Mobile, sls zwei seiner Kessel explodirten und 
von seinel» Passagieren, deren Zahl auf hun­
dert angeschlagen wird, wenigstens 20, nach 
neuern Berichten viel mebr — von 20 zu Z0 
— getödret und eine große Anzahl mehr oder 
weniger schwer verletze wurden. Dabei wüthete 
ein so schreckliches Unwetter, daß man die 
Katastrophe des Bootes zuerst dem Einschla, 
gen des Bl ' tzrs zuschrieb. Den Schrecken 
der Scene zu erhöben, erfuhr man jetzt, daß 
Feuer au-sgebrsch<» ««d Z0 Pulvcrfäßchen ai» 
Bord seyen; und kaum hatten die Überleben­
den das Ufer oder vielmehr den wafferange« 
füllten Morast, der dieses dort bildet, erreicht, 
als die.Rcste des Fahrzeuges in die Luft f logen. 
Ohne den edlen Eifer des Capitains Q^arrier, 
vom Sleamcr ,  Iams Hervitt". der, durch die 
Helle des Brandes aufmerksam gemacht, von 
Mobile herbeieilte, würden noch manche der 
Verwunderen, der Frauen und Kinder in die« 
ser schrecklichen Lage umgekommen fepn. Ge» 
gen 50 000 Sb'kling in Golde sollen verloren 
seyn — ein Pastagier allein soll 22.000 Shil l ing 
bei sich gehabt haben; und als man nach dem 
Wrack zurückkehrte, halte ein Haufen todes-
würdiger Schurken von demselben Besitz ge­
nommen, wa>5 in offener Plünderung des zu­
rückgebliebenen Eigenthums begriffen, und 
konnte, als der stärkere Theil, nicht einmal 
vertrieben werden. 
Hannover. Der Verwalter der Mil i tai 'r-
und HoSpual-Kaffe. Ober»Inspector Cleeves, 
in Hannover, welcher sein 50-jahriges Jubi« 
laum schon gefeiert hatte, und als Beamter 
in besonderem Aasehen stand, ist vor einigen 
Tagen, mit. einer bedeutenden Summe aus 
der MlUtairkasse, Und mit Hinterlassung eines 
noch bedeutenderen Destcits, hekmlich davon» 
gegangen. Nach 24 Stunden wurde jedoch 
der Defect bemerkt, Cieeves von Gendarmen 
verfolgt, denen es auch aelang, denselben hin­
ter Hamburg, bei Blankenese, zu ergreifen, 
nachdem das Damplboot. mit welchem er nach 
England abzureisen beabsichtigte, r inige Stun­
den zuvor abgegangen war. In Blankenese 
wurde er zwar scharf von seinen Begleitern 
bewacht, aber es glückte ihm doch, sich im Bette, 
vor dem die Gendarmen saßen, mit einem Dolche 
lödtl ich zu verwunden, so daß er bald darauf 
feinen Geist aufgab. Man hat noch 500 
Lou'sd'or bei ihm gefunden. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Vom Libcnlschen Zollamte wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß Dienstag, den 22. 
d. M., von 10 Uhr Vormittags an im 
Zollpackhause folgende Maaren in öffent­
licher Auction verkauft werden sollen, als: 
Verschiedene Bronze-Sachen mit und ohne 
Alabasterverzierungen 304 Stück; 
Taschenperspective 6 Stück; 
Kinderuhren mit Bronzeketten 18 Stück; 
Tabacksdosen aus Cocosnußholz 34 Stück; 
Taschenkamme aus Horn 48 Dutzend; 
Bleifedern 240 Dutzend; 
Tragbander 17 Dutzend Paar; 
Seidene Geldbörsen 16 Stück; 
Bronze-Knöpfe 18 Garnituren u. 3648Dutz.; 
Metallene Knöpfe 108 Dutzend; 
Glaö - Knöpfe 4800 Dutzend; -
jasting- äito 2448 Dutzend; 
Horn- äito 870 Dutzend; 
Cocos- clidci 12 Dutzend; 
Baumwollene Hemdcnknöpfe 176 Dutzend; 
Wohlriechendes Oel in blechernen Gefäßen, 
zusammen an Gewicht j9^ Pfund; 
Verschiedenfarbige bedruckte Kattune 19 St. 
und 1 Rest, enth. zusammen 825 Arschin; 
Wollenzeug 9 Stücke, euch. 344 Arschin; 
B a u m w o l l e u z e u g  1 2 7  A r s c h i n ;  
HalbdurchsichtigeS weißes Baumwollenzeug 
8 Arschin; 
Weißes klares Baumwoltenzeug zu Fenster-
gardijien 7 Stück und 2 Abschnitte, 
enthaltend zusammen 184i Arschin; 
Weißer Callico 34 Arschin; 
Baumwollene Kaffeeservietten 5 Stück; 
Weiße baumwollene Schnupftücher 10 Du­
tzend Stück; 
Rothquadrirte äitc? 3 Dutzend Stück; 
Buntquadrirte baumwollene Halstücher 11? 
Dutzend Stück; 
Wollene Tücher 41 Dutzend Stück; 
mit Baumwolle gemifcht 135 Stück; 
Verschiedenfarbige baumw.Tücher813 St.; 
Baumwollene Nachtmützen 12 Stück; 
Baumwollene Schnur 168 Pfitzen; 
Baumwollenband 2124 Psitzen; 
Wollenband 34 Pfitzen; 
Baumwollen Drathband 60 Pfltzen; 
Weißes baumw. Serviettenzeug 50 Arschin; 
Packnadeln 3000 Stück; 
Glasperlen, rothe, 24 Schnüre; 
Fayence-Pfeifen mit Malerei 104 Stück; 
Postpapier, weißes 10 Ries; 
farbiges 1 Ries. 
Libau, den 11. April 1847. 2 
D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  Z o l l a m t s .  
Von dem Grvbinschen Haupt,nannsge-
richte wird hiermit bekannt gemacht, daß 
zur Uebernahme der Anweisung eines höch­
stens 14 Werst von der Stadt Libau ent­
fernten Weideplatzes für die in der Stadt 
Libau zurückgebliebenen 91 Zugpferde des 
Schlüsselburgschen Jagerregiments auf den 
25. April d. I. Termin anberaumt worden 
ist, an welchem Tage die etwanigen Ver­
pachtliebhaber sich bei diesem Hauptmanns-
gerichte zur Verlautba-ung ihres Minder-
bottes einzufinden haben. Z 
Grobin, den 14. April 1847. 
Assessor Schiling. 
N r .  3 0 0 2 .  A c t u a r  S e r a p h i m .  
Sehr schöne gerade Pappel-Attee-Baume 
über 20 Fuß lang ^ 10 Cop. S., und 
über 10 Fuß lang-a 5 Cop. S., sind 
zu haben bei 2 
H .  H a g e d o r n .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den i?. Apri l: Herr Baron v. Manteuffel, aus 
Zierau, und Herr Baron von der Brüggen, aus Gro­
bin, so wie den !5.: Herr Oekonomie und Brenne« 
rei-Inspekror Marzil lger, aus Zlmagen, im Mell in, 
schen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Herr Leopold Wietschke, nach dem Auslande. z 
Schne»dcrgesell August Ocsterholm, nach dem In­
nern des Reichs. z 
Schlfferfrau L. A. Ziepe, nach dem Auslande. 2 
Maurergesell Johann Caspar Strasdofski, nach 
dem Auslande. z 
Börtchcrgcsell Johann Sakolow, nach dem Innern 
des Reichs. ^ 
? räINien Für Versicherungen: 
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April. >>. Nation: 
13. 44 Russe. 
— 45 Däne. 
— 46 Englander. 
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Gloria. I. tarssen. 
De trendeSökskendeA. T. Iorgensen. 
Pet. S. Storni. 
Maren. E. Tkiel. 
A u s g e h e n d :  
No. Nation: Schiff: Capitain: nack) : 
39 Prensse. Johanna. F. Ewert. Stettin. 
4» Russe. Eberhard. C. Balzcr. England. 
41 Mecklenb. Najade. I. Brathering. Schi-dam. 
42 Russe. Hssrath Schubert. G. Me-baum. Riga. 
43 6ito Louise. C. H- Backlund. 6it<? 
44 Engländer. Jean. I. Stormont. England. 
45 Norweger. Margrcthe. M. Holm. Holland. 
an:  
W. Schnee. 
Schlcy öc Co. 
Joh- Schnobel. 








Roggen und Gerste. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Ta n ner.Censvr. 
Ä  i  b  a  u  f  c h  e  s  
W o ch cn b l a t t. 
Herausgegeben/ gedruckt und verligt von C. H. Foege. 
ÄS. Sonnabend, den 49. Apri l FD-t?. 
Wien, von, 13. Aprtt. Verfassung die Jahrhunderte und eine Erb Weis« 
I .  K.H. die Frau Großfürstin Helene ist heit ohne gleichen, aber kein Stück Papier gemacht 
heute früh in Begleitung Ihrer Tochter, der Groß- '  haben, für uns unverloren seyn und die Achtung 
fürstin Katherine, Kaiserl. Hoheit, nach Warschau finden, die es verdient. Finden andere Länder auf 
abgereist. '  '  andemn Wege, als jenes Volk und wir, nämlich 
Vom 16. Nach Berichten aus Warschau vom auf dem Wege „gemachter und gegebener" Co»-
9., erwartet man dort arN24. d. M. Se. Maj. siitutionen, ihr Glück, so müssen und wollen wir 
d e n  K a i s e r  N i k o l a i  u n d  d e n  G r o ß f ü r s t e n  i h r  G l ü c k  a u f r i c h t i g  u n d  b r ü d e r l i c h  m i t  i h n e n  p r e i -
Mich ael. Für die aus Wien nach Warschau ftn. Wir wollen mit gerechtester Bewunderung das 
eilende Gemahlin des Letzteren stehen 56 Pferde erhabene Beispiel betrachten, wenn es einen star» 
an der Grenze bereit. ken Wil len eiserner Consequen; und hoher Weis» 
Bucharest, vom ß. April. heit gelingt, Bedenkliches in dielen Zustanden auf-
Am Ostersonntag, den 4. Apri l, Mittags um zuhalten, zurückzudrängen, zu beschwichtigen, vor 
12 Uhr, entstand hier eine Feuersbrunst, mitten Allem dann, wenn es zum Heile Deutschlands und 
in der Stadt, in einem Stadttheil, wo die Stra- zur Aufrechthaltung des Europäischen Friedens ge« 
ßen eng, die Häuser^, mit Schindeln gedeckt und .  reicht. Preußen aber, meine Herr-en, kann dieie 
die Gebäude nicht durch Höfe von einander ge- < Zustände nicht ertragen. Fragen Sie Miel): Warum? 
trennt waren. Ein heftiger Wind trieb das Aezzer sfo antworte Ich: Werfen Sie einen Blick auf die 
weiter. Der Hospodar selbst ei lte sogleich zur Karte von Europa, auf die Lage unseres Landes, 
Brandstelle, allein alle Lösch-Anstalten mußten sich auf unsere Znsanunensetzung, folgen Sie den Linien 
darauf beschränken, das Feuer in der Richtung unserer Grenzen, wägen Sie die Macht unserer 
des Windes einzugrenzen. Das Feuer aber wü- Nachbarn, vor Allem thuu Sie einen geistigen Blick 
thete fort, so weit Hauser standen. Ein Viertheil in unsere Geschichte! Es ist Gottes Wohlgefallen 
von Bucharest, mehrere Tausend Häuser l iegen in gewesen, Preußen durch das Schwert groß zu ma« 
Asche und eine Anzahl Menschen ist verbrannt, die chen, durch das Schwert des Krieges nach außen, 
man am 5. auf verschiedenen Kirchhöfen begrub, dnrch das Schwert des Geistes nach innen. Aber 
Die Häuser entzündeten sich so schnell, daß die wahrlich nicht des verneinenden Geistes der Zeit, 
Bewohner froh seyn mußten, nnr das Leben zu sondern des Geistes der Ordnung und der Zucht, 
retten, so auch der königl. Griechische General- Jch sprech' es aus, Meine Herren Wie in/Feld» 
Consul und seine Familie. Der Handelsstand^ er- lager ohne die allerdringenste Gefahr und größte 
l i t t  den größten Verlust, da eine Menge Gewölbe Thorhcit nur Ein Wille gebieten darf, so können 
und Magazine mit allen Maaren in Flammen dieses Landes Geschicke, soll es nicht augenblicklich 
aufging. seiner Höhe fallen, nur von Einem Willen 
Berlin, vom 11. Apri l. geleitet werden, und beginge der König von Preu-
(Forsetzung der kontgl Thronrede.) Mochte doch ßen einen Frevel, wenn er von seinen Unlertkanln 
das Beispiel des Emen glucklichen Landes, dessen die Folgsamkeit des Knechtes forderte, 'o würde 
er wahrscheinlich einen noch viel größeren Frevel 
begehen, wenn er nicht das von ihnen fordern 
wollte, was die Krone des freien Mannes ist, den 
Gehorsam um Gottes und des Gewissens wil len. 
Wen enoa die Deutung dieser Worte beunruhigt, 
den verweil ' '  Ich nur allein auf die Encwickelung 
unser r Gesetze seit einem Jahrhundert, auf die 
ständischen Edikte, endlich auf diese Versammlung 
und ihre Rechte. Da wird er Beruhigung fin­
den, wenn er wil l .  
Edle Herren und getrenen Stände! Es drangt 
Mich zu der feierl ichen Erklärung: daß es keiner 
Macht der Erde je gelingen soll, Mich zu bewe­
gen, das natürl iche, gerade bei -uns durch seine 
innere Wahrheit so mächtig machende Verhältnis 
zwischen Fürst und Volk in ein conventionelles, 
constitutiouelles zu wandeln, uud daß Ich es nun 
und nimmermehr zugeben werde, daß sich zwischen 
unseren Herr Gott im Himmel und dieses Landein 
beschriebenes Blatt, gleichsam als eine zweite Vor­
sehung, eindränge, um uns mit seinen Paragra­
phen zu regieren und durch sie die alte, heil ige 
Treue zu ersetzen Zwischen uns sey Wahrheit. 
Von einer Schwäche weiß Ich Mich gänzlich frei. 
Ich strebe nicht nach eit ler Volksgunst. (Und wer 
könnte das, der sich durch die Geschichte hat be­
lehren lassen?) Ich strebe allein danach, Meine 
Pfl icht nach bestem Wissen und nach Meinem Ge­
wissen zu erfüllen und den Dank Meines Volkes 
zu verdienen, sollte er Mir auch nimmer zu Theil 
werden. 
Es hat Mich oft in den ersten Jahren Meiner 
Regierung Bekümmerniß unv Ungeduld angewan» 
delt, daß Ich Hindernisse nicht beseitigen konnte, 
die sich in einer früheren Berufung Ihrer Ver­
sammlung, Edle Herren und getreue Stande! ent­
gegenstellten. Ich habe Unrecht gehabt. Wir hätten 
uns gegenseitig um viele Erfahrungen ärmer ge» 
troffen; ärmer um Erfahrungen zum Theil köstl i­
cher Art, alle aber, wenn auch nicht immer gut, 
doch für uns unschätzbar. Jetzt siege»? die Er­
fahrungen von sieben Jähren offen vor uns und 
Gott wird's geben! nicht umsonst. Das Treiben 
der Parteien auf einer Seite, die Gesinnung Mei­
nes Volkes auf der anderen sind klar und unzwei« 
felhaft. Es ist ein herrl iches Vorrecht des könig­
l ichen Amts, di^Dinge jederzeit und unerschrocken 
bei ihrem rechten Namen zu nennen. Das werde 
ich heute als Pfl ichterfüllung vor Ihnen thun. 
Jetzt bitte Ich Sie, Mir einen Augenblick zu fol­
gen, um scharfen Blicks die Lage der Dinge bei 
uns zu betrachten. 
Die Noch, die ganz Europa in den letzten Jah­
ren heimgesucht, ist anch zu uns gedrungen, wenn 
auch minder schlimm, als in anderen Ländern. 
hat uns aber wohlgerüstet gefunden und Ich 
kann Meiner Regierung das ehrende Zeugniß ge-
den, daß sie redlich das Ihre zu i h r e r  Milderung 
gethan hat, auch sind Mittel vorhanoen, ihr fer­
ner entgegenzutreten, wenn uns Gott mit neuem 
Mißwachs verschont. Hier nmß Ich aber der 
Privat-Wohlthatigkeit gedenken, die sich von neuem 
unter uns so herrl ich, herzerwärmend in dieser Zeit 
offenbart hat, und Ich bringe derselben hier, vor 
Ihnen, den Zoll Meiner Bewunderung und Mei­
ner Dankbarkeit dar. Doch gehen wlr weiter. 
Die Tilgung der Staatsschuld schreitet vor. Die 
Abgaben sind vemnndert, die Finanzen geordnet. 
Sie bieten Mir heut das Glück, den Provinzen zum 
BeHufe ihrer Hilfskassen eine Gabe von 2,000,000 
Rthlr. anzubieten. 
Verwaltung und Rechtspflege sind bei uns so 
lauter, wie wohl kaum iu einem anderen Lande, 
bei den Gerichten ist Mündlichkeit und Oeffentl ich» 
keit angebahnt; Straßen, Kanäle, Landesverbesse» 
rungen aller Art in früher ungekanntem Maaße im 
Werk; Wissenschaft und Kunst in seltenster Blüthe; 
der National - Wohlstand im Zunehmen; Handel, 
Industrie, Gewerbe, wenn auch vor ihren Euro­
päischen Schwankungen leider! uicht geschützt, doch 
für die Verhältnisse befriedigend, väterl iche Fürsorge 
und bestes Wollen gewiß nirgend zu verkennen; 
die Presse so frei, als es die Bundesgesetze nur 
irgend gestatten; die Bekenntniß - Freiheit unserer 
alten Glaubens- und Gewissens-Freiheit belebend 
gesellt, und unser gerechter Stolz und starker Schild, 
Mein Heer in Linie und Landwehr unvergleichlich 
zu nennen. 
(Fortsetzung folgt.) 
Vom 20. Des Königs Majestät haben, in Be­
rücksichtigung der dermaligen, ganz ungewöhnlichen 
Thenerung der ersten Lebensbedürfnisse, zu bestim­
men geruht, daß die Erhebung der Mahlsteuer 
einstweilen und bis zum 1. August d. I .  ausge­
setzt werden soll. Außerdem haben Se. Malestat 
durch die Allerhöchste Kabinets - Ordre vom 17. 
b. M. befohlen, daß die Klassensteuer für die un­
terste (Kopfsteuep) Stufe während der 3 Monate 
Mai, Juni und Juli dieses Jahres außer Hebung 
bleiben soll. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung Eines Ubauschen 
Stadt-Magistrats vom jZ. Marz d. I. 
soll das der ArbeitSfran Baibe Range ge­
hörige, allhier fub Nr. 520 belegene Wohn-
Haus cum. QU» 8c xerdirientiis, Behufs 
der Deckung einer dem Herrn Consul Jens 
Koch zuständigen Capital - Forderung von 
185 Rub. Silb., sammt Zinsen und Ko­
sten, am 30. April d. I., Mittags 12 
Uhr, vor den Akten Eines Libauschen 
Stadt-Magistrats öffentlich zum Verkauf 
ausgeboten und dem Meistbietenden zuge­
schlagen werden^ als wozu Kaufliebhaber 
hierdurch mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Verkaufsbedingungen im 
Termine verlesen werden sollen, aber auch 
schon früher bei Unterzeichnetem einzusehen 
find. Libau, den 1. April 1847. 2 
O b e r h o s g e r i c h t s - A d v o c a t  K r a n z .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Sonntag, den S7 April, findet hie-
selbst ein Hiebhabertheater Statt. 
Libau, den IS. April R84S 
Ein Libausches Amtsgericht hat mittelst 
rechtskräftigen Erkenntnisses vom 20. Au­
gust 1845 die Bestimmung getroffen, daß 
a l l e  g e h ö r i g  a b g e n a h t e  P o l s t e r - A r b e i t  z u  
Sopha's, Diwan's, Stühlen zc., mit und 
ohne Fede.rn, allem und unausschließlich den 
Riemer-Meistern zustehen, und den Stuhl­
machern nur gestattet seyn soll, einfache 
und unabgenähte Polster mit Leinewand 
allein zu beschlagen, ohne Bezüge, Bor-
den noch Schnur; welches ich hiermit zur 
gefälligen Nachricht des Publikums be­
kannt mache. 
Libau, den 18- April 1847. 
Riemer-Amtöaeltermann W. Joseph. 
Vom Libauschen Zollamte wird hierdurch 
bekannt gemacht, duß Dienstag, den 22. 
d. M., von 10 Uhr Vormittags an im 
Zollpackhause folgende Maaren in öffent­
licher Auction verkauft werden sollen, als: 
Verschiedene Bronze-Sachen mit und ohne 
Alabasterverzierungen 304 Stück; 
Taschenperspective 6 Stück; 
Kinderuhren mit Bronzeketten 18 Stück; 
Tabacksdosen auä Cocosnußholz 34 Stück; 
Taschenkamme aus Horn 48 Dutzend; 
Bleifedern 240 Dutzend; 
Tragbander 17 Dutzend Paar; 
Seidene Geldbörsen 16 Stück; 
Bronze-Knöpfe 18 Garnituren u. 3648Dntz.; 
Metallene Knöpfe 108 Dutzend; 
Glas-Knöpfe 4800 Dutzend; 
Lasting- äito 2448 Dutzend; 
Horn- äi^o 876 Dutzend; * 
C o c o S - .  ä l t o  1 2  D u t z e n d ;  
Baumwollene Hemdenknöpse 176 Dutzend; 
Wohlriechendes Oel in blechernen Gefäßen, 
zusammen an Gewicht 19^ Pfund; 
Verschiedenfarbige bedruckte Kattune 19 St. 
und 1 Rest, enth.zusammen825Arschin; 
Wollenzeug 9 Stücke, enih. 344 Arschin; 
B a u m w o l l e n z e u g  1 2 7  A r s c h i n ;  
Halbdurchsichtiges weißes Baumwollenzeug 
8 Arschin; 
Weißes klares Baumwoltenzeug zu Fenster­
gardinen 7 Stück und 2 Abschnitte, 
enthaltend zusammen 184^ Arschin; 
Weißer Callico 34 Arschin; 
Baumwollene Kaffeeservietten 5 Stück; 
Weiße baumwollene Schnupftücher 10 Du­
tzend Stück; 
Rothquadrirte 6iic> 3 Dutzend Stüc?; 
Buntquadrirte baumwollene Halstücher 11^ 
Dutzend Stück; 
Wollene Tücher 4t Dutzend Stück; 
äiw mit Baumwolle gemischt 135 Stück; 
Verschiedenfarbige baumw. Tücher813 St.; 
Baumwollene Nachtmützen 12 Stücks 
Baumwollene Schnur 168 Pfützen; 
Baumwollenband 2124 Pfitzen; 
Wollenband 34 Pfitzen; 
Baumwollen Drathband 60 Pfitzen; 
Weißes baumw. Serviettenzeug 50 Arschin; 
Packnadeln 3000 Stück; 
Glasperlen, rothe, 24 Schnüre; 
Fa y e n c e - P f e i f e n  m i t  M a l e r e i  1 0 4  S t ü c k ;  
Postpapier, weißes 10 Ries; 
äiro farbiges 1 Ries. 
Libau, den 11. April 1847. l 
D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  Z o l l a m t s .  
Von dem Grobinschen Hauptmannsgs-
richte wird hiermit bekannt gemacht, daß 
zur Uebernahme der Anweisung eines höch­
stens 14 Werft von der Stadt Libau ent­
fernten Weideplatzes für die in der Stadt 
Libau zurückgebliebenen 91 Zugpferde des 
Schlüffelburgschen Jägerregiments ,auf den 
25. April d. I. Termin anberaumt worden 
ist, an welchem Tage die etwanigen Ver­
pachtliebhaber sich bei diesem Hauptmanns-
gerichte zur Verlautbarung ihres Minder-
bottes einzufinden haben. 2 
Grobin, den 14. April 1847. 
A s s e f f o r  S c h i l i n g .  
N r .  3 0 0 2 .  A c t u a r  S e r a p h i m .  
Mit einer neuen Sendung 
f r i scher  Austern  '  
empfiehlt sich zu billigen Preisen 
I .  F .  T o t t i e n .  
Libau, den 19. April 1847. 
Sehr schöne gerade Pappel-Allee-Baume 
über 20 Fuß lang 5 jo Cop. S., und 
ü b e r  1 0  F u ß  l a n g  k  5  C o p .  S . ,  f i n d  
zu haben bei 1 
H .  H a g  e d  0  r  n .  
A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 17. April: Herr Baron v. Korff, aus Groß, 
Gramsden, und den 18.: Herr Kaufmann DügaS, 
aus Zette, im Mellinschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Musikus A. K. Wilezynski, nach dem Ausland?, z 
Conditorgehülfe Heinrich Jakob Stegmann, nach 
dem Innern des Reichs. z 
Fleischergescll Theodor Wiese, nach dem Innern 
des Reichs. . z 
I. Reichard, nach dem Auslände. 3 
Herr Leopold Wictschke, nach dem Auslande. 2 
Schncidergesell August Oesterholm, nach dem In« 
ncrn des Reichs. 2 
SHtfferfrau L. A. Ziepe, nach dem Auslande. 1 
Fraulei!, Alexandra Losavitsky, nach dem Innern 
des Reichs. ^ z 
Wind und Wetter. 
Den iz. April W., Schlacker; den 14 W., Regen; 
den 15. O., heiter; den 16- S., Regen; den 17. S., 
bewölkt; den 18. NW. und den 19. N., heiter. 
U r ä m i e n  k ü r  V e r s i c h e r u n g e n  
Lis 1. Alk!« 
/ /a/e/r .  . .  .  « 
. . . . .  
^ . . . 
. . . . :. . . » 
. . . 
c/en 10. 1^47. 
vis l.^uxuetz 
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Jens Koch. 
Ordre 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsce-Gouvcrnements, Tanner. Sensor. 
Wochen-
Herausgegeben, gebrückt und verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den 23. April 18S7. 
St. Petersburg, vom 11. AprA. 
A l le rhöchs tes  Man i fes t .  
Von Gottes Gnaden 
W i r  N i k o l a i  d  e  r  E  r  s t  e ,  
Kaistr und Selbstherrscher aller Neuffen 
u. f. w. ii. f. w. 
Allen U n se r e n getreuen Unterchanen zu wissen: 
Am 10. April wurde Unsere geliebte Schwie­
ger toch te r ,  d ie  Casarewna und  Groß fü rs t in  
Mar ia  A lexandrowna,  Gemah l in  Unseres  
v ie lge l ieb ten  Sohnes ,  des  Th ron  fo lg  e rs  Ca  
far'rrortsch, von einem Sichre ghtiflich' entbun­
den, welcher den Namen Wladimir 'erhalten hat. 
Solchen Zuwachs Unseres Kaiserhauses als 
ein abermaliges Zeichen der göttlichen Gnade, wel-
ches Uns zur Freude herabgesandt worden, em­
pfangend, sind Wir auf's innigste überzeugt, daß 
alle Unsere getreuen Unterthanen mit Uns Ihre 
herzlichen Gebete zum Allerhöchsten für das glück-
liehe Wachsthum und Gedeihen des Nengebornen 
vereinigen werden. — Wir befehlen, diesen U n-
sern  ge l ieb ten  Enke l ,  den  nengebornen  Groß-
fürst e n, bei allen Gelegenheiten, wo die Nennung 
seines Namens vorkommt, „Se. Kaiserliche Ho­
heit" zu tituliren. — Gegeben zu St. Petersburg, 
am 10. April, im Jahre 1947 nach der Geburt 
Chr i s t i ,  und  im  iwe iundzwanz igs ten  Unsere r  
g ie rung .  — Das  Or ig ina l  i s t  von  Se iner  Ka i ­
serlichen Majestät Höchsteigenhändig unter­
zeichnet: „N i kol a i " 
Nishnij - Nowgorod, vom 19. März 
In diesen Tagen ging durch unsere Stadt auf 
9 Wagen, geführt vom Stabs-Capitain Prange, 
ein Gold- und Silber-Transport von 25 Pud, 1 
Pfund 45 Solotnik Gold und 190 Pud, 23 Pfd. 
und -5 Solotnik Silber. Der Transport kommt 
aus Nmschinsk und geht noch St. Petersburg. 
Memel, vom 1(5. April. 
Das hiesige eiserne Dampfboot der „Irrwischs 
versuchte am 12. b M. die erste Fahrt nach Til» 
fit, ungeachtet am 8. d. M. noch auf dem Eise 
im Haff gefischt wurde. Mit der größten Kraft 
sollte es, nach der Meinung der Führer, das Eis 
durchbrechen, erlitt aber dabei starke Beschädigung 
gen, geritth noch obenein in Brand und sank in 
der Gegend von Windenburg. Dem Gastwirth des 
genannten Ortes gelang, es nicht ohne Lebensge-
fahr, die Schiffsmannschaft und Passagiere zu 
reißen, allein die Ladung liegt mit dem „Irrwisch" 
in der Tiefe des Haffs begraben. 
München^ vom 16. April. 
Aus der Gegend von Mgensburg meldet man, 
daß d 'l t die größte Noch herrscht. Die Menschen 
nähren sich von gestoßenen Knochen, dem Fleisch 
gefallener Pferde und Allem, was überhaupt ge-
meßbar erscheint. Vom 16. April ab wird in 
Baiern der Reis zollfrei eingelassen. — Am 14. 
April abends hatten wir in der Ferne ein Gewit­
ter uud scitdem schneit es unaufhörlich. 
Leipzig, vom 21. April. 
Berichte aus Eisleben melden, daß bort ein ar­
ger Ausbruch am Ii), stattgefnnden, der durch sehr 
drückende Roth hervorgerufen worden sep. Miß­
handeln von Getraidemäklern, gewaltsame Ausräu­
mung von Kellern .und Getraideböden stnd verübt 
worden und sogar der bewaffneten Macht soll der 
empörte Hause entgegengetreten seyn. 
Wien, vom IS. April. 
Die allgemein herrschende Noch hat in Prag zu 
Arbeiter-Unruhen geführt, bei denen das Militair 
einschreiten mußte und Vlut gesiossen ftyn soll. 
Berlin, vom 11. April. 
(Forsetzung der königl. Thronrede.) 
Mit unseren Nachbarn und den Machten diesseit 
und jmseit des Weltmeeres stehen wir im besten 
Vernehmen und mit unseren Bundesgenossen, m 
deren Vereinigung wir einst Deutschland befreiten 
und von deren gesegneter Eintracht mit uns die 
Aufrechthaltung des 32jahrigen Friedens eines 
großen Tyeils von Europa abhängt, ist das Ver-
haltniß fester und inniger, denn je. 
Vieles könnte Ich noch hinzufügen, geeignet, 
unsere Kuiee in Dank gegen Gott zu beugen, aber 
es sey genug. Denn es reicht vollkommen hin, 
diesen Dank und eine Zufriedenheit zu begründe!!, 
welche trotz mancher gerechter Wünsche, aber bei 
redlichem Vergleich, als ganz natürlich erscheint. 
Vor Allem sollte man meinen, müßte die Presse 
Dankbarkeit und Zufriedenheit allseitig verbreiten; 
denn Ich darf es wohl sagen, daß gerade die Presse 
Mit* in besonderem Maße ihren Dank schuldet. 
Edle Herreu und getreue Stande! Ich fordere 
Ihre Deutschen Herzen auf/ diesen Dank zu wür-
Eigen! Bei aller Anerkennung des ehrei.haften 
Etrebens, die Presse durch einen edlen und ge­
wissen Geist zu heben, jft's doch tin,zweifelhaft, 
daß in einem Theile derselben ein finsterer Geist 
des Verderbens herrscht, ein Geist der Auflockerung 
zum Umsturz und frechster Lügt, schmachvoll für 
die Deutschs Treue und die Preußische Ehre. Ich 
weiß, daß der reine Volkssinn feststeht, doch tau-
sehen wir uns darum ja nicht über die argen. 
Früchte des argen Baumes/ die uns unter der Ge­
stalt der Verstimmung, des Mißtrauens und stimmh-
licher Einschüchterung vor dem Liberalismus ent­
gegentreten und —- an der Hand noch schlimmerer 
Erfahrungen, offenen Ungehorsams, geheimer Ver< 
schwöruug, erklärten Abfalls von Allem, roas gu-
tat Menschen heilig ist, versuchten Königsmords. 
Ja bis in unsere Landeskirchen hinein zeigen sich 
diese Früchte neben dem zwiefachen Tode in Gleich-
giltigkeit und Fanalismus. Aber das Kirchliche 
gehört nicht vor die Staube. Es hat in beiden 
Konfessionen seine rechtmäßigen Organe. EiuBekeunt-
niß vermag Ich doch heut unmöglich zu unterdrücken, 
eingedenk des entsetzlichen Beginnens, Mein Volk 
um sein heiligstes Kleinod zu betrügen: um den 
Glauben <m seinen itttd unser Aller göttlichen 
Heiland, Herrn und König. Dies Bekemttmß aber 
lautet: — (und hierbei erhoben sich Sc. Majestät 
und sprachen dies Bekenntniß stehend und mit 
erhobener Rechten) — Ich und Mein Haus, Wir 
wollen dem Herrn dienen! 
Ich wende den betrübten Blick von dm Ver-
irrungen Weniger auf das Ganze Meines Vol» 
kes. Da verklärt er sich in Freudenthranen, da, 
Meine Herren, ist , bei allen schweren Regierung^ 
Erfahrungen, Mein Trost. Mein Volk ist noch 
das alte, christliche Volk, das biedere, treue, tap* 
serc Volk, das die Schlachten Meiner Vater ge­
schlagen hat, und dessen ehrenwmhe Eigenschaf­
ten mit der Größe und dem Ruhm des Vater­
landes nur gewachsen sind, das sich einst, wie 
kein anderes je, in den Tageu der Trübsal mir 
seinem väterlichen Könige verband und ihn dann 
gleichsam auf seineu Schultern von Sieg zu Siege 
trug, ein Volk, Meine Herren, oft versucht durch 
Künste der Verführung., aber immer bewährt ge> 
funden. Auch aus der gewaltigsten dieser Prü» 
sungen wird es rem hervorgehen. Denn schon 
teilt das freche Spiel mit dem Christenthum, der 
Mißbrauch der Religion zu einem Mittel des Um 
stmzes mehr und mehr in seiner wahren Gestalt 
als Sakrilegium erkannt uud stirbt hin. Auch ist 
mein felsenfestes Vertrauen auf Volkstreue, als 
auf das sicherste Löschmittel des Mordbrands, noch 
immerdar herrlich belohnt worden, von den älteren, 
wie von den jüngeren Söhneil unseres Preußischen 
Vaterlandes, selbst da, wo eine audere Sprache 
als hier geredet wird. 
Darum, hören. Sie es, edle Herren und getreue 
Stande, und mög' es durch Sie das ganze Land 
erfahren: von allen Uuwürdigkeiten, denen Ich 
und Mein Regiment seit sieben Iahreu ausgesetzt 
gewesen, appellir' Ich au Mein Volk! Von allen 
schnöden Erfahrungen, die Mir vielleicht noch vor-
behalten ftv.d, appellir' Ich im voraus an Mein 
Volk! Mein Volk kennt Mein Herz, Meine Treue 
und Liebe zu ihm und hangt in Lieb' und Treue 
an Mir; Mein Volk will nicht das Mitregiereu 
von Repräsentanten, die Schwächung der Hoheit, 
die Theilung der Souverän ttät, das Brechen der 
Vollgewalt seiner Könige, die ihm seine Geschichte, 
seine Freiheit, seinen Wohlstand begründet und seine 
(heitersten Errungenschaften allein schützen können 
und — sie schützen werden, so Gott gnädig ist, 
wie bisher. Wissen Sie aber, Meine Herren: Ich 
lese die Gesinnungen des Volkes nicht in den 
grünen Pforten und im Iubelruf des Festes, noch 
weniger in Lob und Tadel der Presse, oder gar in 
den bedenklichen, zuweilen verbrecherischen Forde-
nrngen gewisser Adressen, wie sie wohl an Thron 
uud Stande oder sonst wohin gelangen; Ich habe 
sie aber mit Meinen Augen in dem rührenden 
Dank der Menschen gelesen, für kaum verheißene, 
kaum begonnene Wohlthaten, hier, wo breite Land« 
striche unter Wasser standen, dort, wo die Mai# 
fcheti kaum vom Hunger genasen; in ihrer schönen 
Freude, in ihren nassen Augen Hab' ich sie gelesen 
vor drei Iahren bei ber Königin und Meiner wun­
derbaren Lebens Rettung! Da ist Wahrheit — und 
in Meinen Worten ist Wahrheit, wenn ich sage: 
das ist ein herrliches Volk! und Ich fühle ganz 
das Glück, diesem Volke vorzustehen. Und Ihre 
Herzen werden Mich verstehen und Mir zustimmen, 
wenn ich Sie in dieser großen Stunde auf das 
eindringlichste auffordere: zeigen Sie sich dieses 
Volkes Werth! 
Durchlauchtigste Edle Fürsten, Grafen uud Her-
mt! Sie werden in der Stellung, die Ihnen Mein 
Gesetz auf dem vereinten Landtag einräumt, Meine 
Absicht erkannt haben, daß dieselbe eine würdige, 
dem Begriff des Deutschen Herrenstandes entspre-
cher.de, für das Wohl des Ganzen ersprießliche sey. 
Ich vertrau? Ihnen, daß Sie in dieser Stunde 
und in diesen Tagen es tief empfinden, was es 
heißt und was es fordert, die Ersten einer Nation 
zu scyn. Sie werden mein Vertrauen lohnen. 
Sie Meine Herren von Ritterschaft, Städten und 
Landgemeinden! sind, des bin Ich fest überzeugt, 
durchdrungen von der Wahrheit, daß Sie in die­
ser Stunde und in dieftn Tagen die Ersten Ihrer 
Stände sind/ aber auch darum die Wahrer Ihres 
allen Ruhmes. Blicken Sie auf diesen Thron. 
Ihre und Meine Vater, Viele von Ihnen und 
von Meines Hauses Fürsten und Ich selbst haben 
für seine Erhaltung, seine Rettung, feine Ehre, für 
das Leben des Vaterlandes gefochten. Gott war 
mit uns! — Jetzt gilts einen neuen Kampf, um 
dieselben hohen Güter, einen friedlichen zwar, aber 
seine Treffen sind nicht um eines Haares Breite 
unwichtiger, als es jene im Blachftlde waren. 
Und Gott wird wieder mit uns seyn, denn es gilt 
den Kampf gegen die bösen Gelüste der Zeit. Ihre 
Einmüthigkeit mit Mir, Ihr thatiges Bekenn miß, 
Mir helfen zn wollen: den Boden des Rechts 
(den wahren Acker der Könige) immer mehr zu 
befestigen und zu befruchte», wird aus diesem Land-
tage eine gewonnene Haupi-Schlacht wider jenes 
arge, rechtlose, Denlschland betrübende und ent-
ehrende Treiben machen, zu Ihrem und des Va-
terlandes Ruhm und zur Befriedigung des Volkes. 
Meine Hmtit von der Ritterschaft, feyen Sie, 
wie vor Alters, so auch jetzt und künftig die Er-
steti, die dem Banner von Hohenzollern folgen, 
das in diesen Landen feit bald fünftehalbhundert 
Jahren aller Ehre vorangeht. Und Sie, Meine 
Herren von den Städten, legen Sie jetzt vor aller 
Welt ein lebendiges Zeugniß ab, daß die Intelli-
gen;, deren größere Masse zu vertreten Sie stolz 
sind, bei uns die rechte wahre sey, die durch Re­
ligion und Sittlichkeit veredelte, durch Königs- und 
Vaterlandsliebe bestimmte. Und Sie, getreue Ver» 
treter der Land-Gemeinden, Sie und Ihr Staub 
sind niemals die Letzten, wenn es gilt: mit Gott 
für König und Vaterland, sey's im Kriege, sey's 
im Fneden. Hören Sie die Stimme Ihres Königs, 
der Ihnen zuruft: Jetzt gilt es wieder! 
In Meiner Monarchie sieht keiner der drei 
Stande über dem Andern oder unter dem Andern. 
Sie stehen Alle in gleich wichtigen Rechten und 
in gleich geltenden Ehren neben einander, ein,Je-
der aber in feinen Schranken, ein Jeder in seiner 
Ordnung. Das ist mögliche und vernünftige 
Gleichheit, das ist Freiheit! (Schluß folgt.) 
Vom 22. Gestern begannen auf mehren Mark-
ten unruhige Auftritte, indem man gegen die Ver» 
kaufer von Kartoffeln, wegen angeblich zu hoher 
Forderungen, Tätlichkeiten unternahm, hin und 
wieder auch den Versuch machte, sich der Vorrache 
zu bemächtigen. Insbesondere geschah dieß auf 
dem Gendarmenmarkt, wo die Menge gegen das 
Haus eines Backers, welcher einem Kartoffelhand-
ler mit seinen Vorrathen Schutz gewahrt haben 
sollte, Thatlichkeiten verübte. Es gelang zwar dm 
Polizei-Beamten, das Hans zu schützen, allein die 
Volksmasse wuchs dergestalt, daß es am Abend 
nöthig wurde, militairische Hilfe zur Unterdrückung 
der beim Eintritt der Dunkelheit auf's mute be­
ginnenden Exeeffe zu reauiriren. Eine Abtheilung 
Cavallerie, sodann auch eine Abtheilung Jnfante-
rie, zerstreute die zusammengerotteten Haufen. Die 
Tumultuauten haben auf manchen Punkten durch 
Beschädigung der Fensterscheiben und Laternen ih» 
rer Zügellosigkeit Raum gegeben. Bereits ist in 
derselben Nummer der Berliner Zeitnng, die die* 
sen Vorfall meldet, angezeigt, daß die Tumultu-
anten zur Haft gebracht sind, daß solche polizei-
liehe Maßregeln ergriffen sind, die jeden Frucht-
Verkäufer vor ähnlichen Begegnungen schützen wur-
den, daß aber auch diese selbst ihre Preise vorher be-
stimmen, und nicht während des Marktes erhöhen 
möchten. — Vom 23. Gestern Vormittag haben 
sich die Unrnhen des vorhergehenden Tages hier-
selbst erneuert. In verschiedenen Theilcn der Stadt 
sammelten sich Voikshanfen, worunter Hauptfach-
Iich Weiber und kaum dem Knabenalter entwach-
fene Burschen wahrgenommen wurden. Diese 
Haufen zogen vor die Backerladen uud nöthigten 
die Inhaber derselben durch Geschrei uud Unfug 
ähnlicher Art,, ihnen die vorrathigen Backwaaren 
preiszugeben. Dergleichen Znsammenrottirungen 
bildeten sich so plötzlich und erschienen unvermu-
thet an so verschiedenen Orten, daß sie ihren Zweck 
erreichten, ehe den von ihnen Bedrohten der er» 
forderliche Schutz hatte gewährt werden können. 
Nachmittags durchzogen zahlreiche Militär-Abchei-
ttmgeu ble Stadt, und hierdurch wurde jettm 
Exccssen von selbst ein Ziel gesetzt. Diese Patrouil-
len, welche bis in die Nacht fortdauerten, zerstreu« 
teit die zusammenlaufende Menge und verhinderten 
dadurch weitere Excesse. So viel wir wissen, be-
durfte es nur an zwei Orten der militärischen Ge-
walt, ohne baß jedoch dabei von der scharfen 
Waffe seitens der Kavallerie oder Infanterie Ge-
brauch zu machen war. Verwundete sind daher 
auch nicht eingebracht worden. Im Laufe des 
heutigen Vormittags sind weitere Unruhen nicht 
vorgekommen, namentlich nicht auf den Markt-
plätzen , wo der Verkehr ungestört statthatte. Bis 
jetzt" sind 175 Personen aus Veranlassung jener 
Excesse verhaftet worden. 
Ver lob ungs ~ Anzeige. 
Verlobung meiner Tochter E l lese mit 
d e m  H e r r n  P r e m i e r  -  L i e u t e n a n t  A l e x a n d e r  
von T s cli e cli © w itscli, zeige ich meinen 
geehrten Verwandten, Freunden und Bekannten hie-
mit ergebenst an. 
J L i b a u ,  d e n  23. April 1847» 
Charlotte iArnff, ^cb. Lange. 
Beka n « Lma ch u ngen. 
Sonntag, den T7 April, findet hie-
selbst ein Liebhabertheater Statt. 
Libau, den Z9. April 184*. 
Meinen resp. Gönnern zeige ich hiermit 
ergebenst an, daß ich von meiner Reise 
auö Berlin und Hamburg zurückgekehrt 
und jetzt also mit den neuesten Moden 
versehen bin, und -empfehle mich daher 
mit meinen Arbeiten auf das Beste. 
Libau, den 22. April 1847. 
F .  H .  B a t t e l m a n n ,  
Schneidermeister. 
Von dem Grobinschen Hauptmannsge-
richte wird hiermit bekannt gemacht, daß 
zur Uebernahme der Anweisung eines höch­
stens 14 Werst von der Stadt Sibau ent­
fernten Weideplatzes für die in der Stadt 
H6au zurückgebliebenen 91 Zugpferde des 
Schlüjselburgschen Jägerregiments <iuf den 
25. April d. Z. Termin anberaumt worden 
ist, an welchem Tage die etwanigen Ver-
pachtliebhaber sich bei diesem Hauptmanns-
gerichte zur Verlautbarung ihres Minder-
bottes einzufinden haben. \ 
Grobin^ Den 14. April 1847. 
Affefjor Schiling. 
N r .  3 0 0 2 .  A e t u a r  S e r a p h i m .  
Mit einer neuen Sendung 
f r ischer  Austern 
Zu billigen Preisen empfiehlt sich 
I .  F .  T o t t i e n .  
Mit soeben erhaltenen 
ganz frischen Austern, 
AU 2 Eop. S. pr. Stück, empfiehlt sich 
C. N. H o l l i h n. 
Die in meinem Hause -rechter Hand be­
findliche und zuletzt von Herrn B. I. !ö-
wenstimm benutzte Bude, ist vom 1. Mai 
i>. I. an wiederum zu vermiethen. 
I .  C .  H e n c k h u s e n .  
ä n q e f o m m t» n e fK e i i e n D e 
Den i>o. April: Frau Baronin v. Nolde und Frau-
teilt v. Rosenberg, so wie den 21 : Herr Kammerherr 
Baron v. Simolin, aus Gr.-Oselden, im Mellin, 
.schen Hause. 
A b r e i s e  n  d  e .  
Hauslehrer P. L. Sanio, n. d. Innern des Reichs. 3 
Anna Timsen, nach R'ga. z 
Wittwe Mara Kester, mit ihren beiden Söhnen, 
nach Moskau. z 
Fräulein Alexandra Losavitsky, nach dem Innern 
des Reichs. 2 
Musikus 21. K. Wilezynski, nach dem Auslande, o 
Fleischergesell Theodor Wiese, nach dem Innern 
des Reichs. o 
I. Reichard, nach dem Auslande. 2 
Herr Leopold Wietschke, 41 ach dem Auslande. 1 
Schneiderges^'l August Ocsterholm, nach dem In-
nern des Reichs. 1 
S ch i  f f L - L i s t e .  
E i n ?  0  t n  i n  e  it d: 
April. No. Nation: Schiff: Capitain: kommt von: mit; an: 
20. 56 Norweger. Enigheden. S. T. Olsen. Flekkefjord. Heringen. Ioh. @ocb?t. 
— 57 di to  Wibela. E. Tönnesen, di to  d i to  d i to  
— 58 Preusse. Henriette. I. T. Rimcke. Mcmel Heu. Serensen & Co 
21. 50 Norweger. Anna & Sophia. T. Olsen. Mandahl. Heringen. Fricdr- Hagedorn. 
— 
60 di to  Christine. H. I. Petersen. d to  d i to  F. E. Harmsen. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Xunner, Zensor. 
S i b a ll f ch e s 
H  f l  { ( .  
Herausgegeben, gebrückt und verlegt von C. H. Foege. 
«ttRÜ» 
. 34. Sonnabend, den 26. April 18i7. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Zur Berichtigung der im Publico herrschenden irrthümlichen Meinung über die 
Größe der gegenwärtigen Miliiair-Einquartierung dieser Stadt, bringt die Quartier-
Committee hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß 1 Generalmajor nebft Familie, Adju-
tonten und Kanzellei, 1 Regiments - Commandeur nebst Familie, j Regiments - Com-
mandirender, 5 andere Stabsoffiziere nebst Familien, 15 Oberoffiziere und 714 Un­
terbeamte, von verschiedenen Militair-Abtheilungen und Ressorts, noch jetzt Hierselbst 
Quartiere erhalten, außerdem aber noch 1 Haus für die griechisch-rechtgläubige beweg-
liche Nicolaikirche, 1 Locale für die Regimentskirche, so wie neun verschiedene Ge­
bäude und ipcale für das Regimentszeughauö nebst Obose, für die Regimentbkanzellei 
und die Regimentöwerkstätten und Anstalten ic. ic. fortwährend einZewirsen sind. -
^ibau-Quartier-Committee, den 25. April \847. 
Nr. 752. Demitz. Tiedemann. Tambourer. C. W. MelvUle. 
I .  B u s s ,  B u c h h a l t e r .  
Riga, vom 19. April. 
Vorgestern langten die ersten Strusen an. Bis 
heute Mittag waren bereits 60 eingetroffen. — 
Heute früh hat man begonnen, die Düna-Floß-
brücke zu legen. 
Stettin, vom 25. April. 
Wir hatten gestern einen sehr unruhigen Tag. 
Am Bollwerk, unmittelbar am Wasser, begannen 
die gröbsten Excesse mit Plünderung eines mit Kar­
toffeln beladenen, nach Stralsund bestimmten Kah­
nes. Alsdann wurden die Bäcker- und ein Theil 
der Victualicn-Läden geplündert, wobei große Ge-
waltthätigkeiten verübt worden sind. Da das Mi­
litär die Ruhe im Guten nicht herstellen konnte, 
'Soldaten, Offiziere und Generale mit Steinen und 
Koth beworfen wurden, mußte endlich scharf ge-
schössen werden, wobei einige Verwundungen und 
zwei Todesfalle vorgekommen sind. Die Rohheit 
der Tumultuanten überstieg übrigens alle Grenzen. 
So wurde in der Pelzerstraße ein Trommelschla» 
ger, als er gerade Generalmarsch schlug, von zwei 
Derlen überfallen und so furchtbar mißhandelt, 
daß er fast todt aus der Stelle blieb. Die Frev» 
ler sind leider entwischt. Man war auch wegen 
Brandsti f tung sehr besorgt, so daß während der 
ganzen Nacht Bürger und Mil i tär stark patrouil» 
lh ' ten. Die inzwischen getroffenen energischen Maß» 
regeln der Behörden haben jede fernere Ruhestö» 
rung unterdrückt, und wir hoffen, daß die Ruht 
der Stadt gesichert bleibt. Heute Morgen haben 
wir bereits von Garz und Paftwalk Kavallerie zur 
Verstärkung unserer Besatzung erhalten. 
Berlin, vom 11. April. 
(Schluß der königl. Thronrede.) Edle Herren 
und getreue Stände! Noch ein Wort über eine 
Lebensfrage, ja Ich muß sagen über die Lebens» 
frage zwischen Thron und Ständen. Der höchst» 
l ige König hat das Ständische Wesen nach reife« 
rer Ueberlegung im geschichtlich-Deutschen Sinne Ich Zeugnisse des Vertrauens und in denselben 
in'6 Leben gerufen und Ich habe an seinem Werke Antwort auf Meine Rede durch die That. Ich 
allein in diesem Sinne fortgebant. Durchdringen habe Sie, Gott ist Mein Zeuge, als Ihr wahrster, 
Sic sich, Ich beschwöre Sie, mit dem Geist die- als Ihr bester , als Ihr treuster Freund, berufen, 
ser uralten Einsetzungen. Sie, Meine Herren, sind und Ich glaube fest, daß unter den Hunderten vor 
Deutsche Stände im althergebrachten Wortsinn, Mir nicht Einer ist, der nicht entschlossen wäre, 
d. h. vor Mcm und wesentlich „Vertreter und sich in dieser Zeit als Meinen Freund zu bewah-
Wahrer der eigenen Rechtes der Rechte der Stau- ren. Manche unter Ihnen waren zu Königsberg 
de, bereu Vertrauen den bei weitem größten Theil am 10. Septbr. 1840 anwesend, uud noch jetzt 
dieser Versammlung entsendet. Nachstdem aber ha- Hove Ich den donnergleichen Ton Ihres Eides der 
beu Sie die Rechte zu üben, welche Ihnen die Treue, der Mir erwärmend durch die Seele drang. 
Krone zuerkannt hat. Sie haben ferner der Krone Viele von Ihnen haben Mir am Huldigungstage 
den Rath gewisseuhaft zu ertheileu, den dieselbe von Meiner Deutschen Erblande mit Tausenden ein in 
Ihnen fordert. Endlich steht es Ihnen frei, Bi>-- Meinem Herzen nie verklingendes „Ja" zugerufen, 
ten und Beschwerden, Ihrem Wirkungskreise, Jh- als Ich Sie aufforderte: „Mir mit Herz, Geist, 
rem Gesichtskreise entnommen, aber nach reiflicher Wort und That in Treue und Liebe zu helfen und 
Prüfung, an den Thron zu bringen. beizustehen, Preußen zu erhalten wie es ist und 
Das sind die Rechte, das die Pflichten Germa- wie es bleiben muß, wenn es nicht untergehen, 
nischer Stande, das Ihr herrlicher Beruf. Das soll uud im bedächtigen, aber jugmdkraftigeu Fort-
aber ist Ihr Beruf nicht: „Meinungen zu repra- schritt Mich nicht zu lassen, noch zu versäumen, 
fenrlren," Zeit- und Schuk-Memungen zur Geltung aber mit Mir auszuhaken durch böse und durch 
dringen zu sollen Das ist vollkommen undeuksch gute Tage." Löse» Sie jetzt ihr Wort! Erfüllen 
und ebenem vollkommen unpraktisch für das Wohl Sie Alle Ihren theuer geleisteten Eid. 
des Ganzen, denn es führt uothroendig zu uulös- Sie vermögen es schon bei einer Ihrer wich­
baren Verwickelungen mit der Krone, welche nach tigsten Berufs-Uebungen, indem sie echte, aufrich-
Gesetzen Gottes und des Landes- und nach eigener tige Freunde des Thrones und unserer guten S&» 
freier Bestimmung herrschen icll, aber nicht nach che m die Ausschüsse wählen, Männer, die es be-
dem Willen von Majovitiueii legieren kann uno grissen haben, daß es in dieser Zeit die erste Pflicht 
darf, wenn „Preußen" nicht bald ein leerer Klang der Stände ist, jede gute Gesinnung, jede Treue 
in Europa werden soll- Meine Stellung und IH- im Lande durch eigenes Beispiel zu beleben und 
ren Beruf klar erkennend und fest entschlossen, un- zu Heben, dagegen jede Art der vielgestalteten Uli« 
ter allen Umstanden dieser Erkenntnis treu zu hau- treue niederzuschlagen, zu entmuthigen, Manner, 
belli, bin Ich in ihre Mitte getreten und habe Meine Herren, die jeder Knechtschaft feind, vor 
mit königlichem Freimuth zu Iimen geredet JXit Allem Feinde des schmachvollen Joches sind, wel-
derselben Offenheit und als höchsten Beweis Mei- ches eine irreleitende Meinung (den Namen detr 
ms innigen Vertrauens zu Ihnen, Edle Herren Freismmgkeir brandmarkend) auf Ihre Halse legen 
und getreue Stände, gebe Ich Ihnen hier nun will. Dieser Wahl-Akt '-st ein sehr entscheidender, 
Mein königliches Wort, daß Ich Sie wicht hier- sehr folgenschwerer Akt. erwägen Sie das mit 
her gerufen haben würde, wenn Ich den gering- _ Ihrem Herzen uud wählen Sie mit Ihrem Ge» 
sten Zweifel kegle, daß.. Sie Ihren Beruf anders . wissen. 
deuten wollten und ein Gelüst hatten nach der Bedenken Sie auch, daß die Zeit der Ungewiß-
Rolle sogenannter Volks-Repräftntanten. Ich wür- heit über die Gestaltung des standischen Wesens 
de es darum nicht gethan haben, weil alsdann vorüber ist. Manches, was die Nachsicht bisher 
nach Meiner tiefinnersten Überzeugung Thron und mit dieser Ungewißheit entschuldigen konnte, hat hin-
Staat gefährdet waren, und weil Ich es als Meine fort keine Entschuldigung mehr. Der 3. Febr. d.I. hat 
erste Pflicht erkenne, unter allen Verhältnissen und wie der 3. Februar 1813, den echten Söhnen des 
Schickungen Meiner Regierung Thron und Staat Vaterlandes die Bahn geöffnet, die sie zu wandeln 
zu bewahren, wie sie sind. Ich gedenke der Worte haben. Aber dasselbe unaussprechliche Glück, welches 
eines königlichen Freundes: „Vertrauen weckt Ver» damals Meinem ruhmgekrönten Vater zu Theil wurde, 
trauen." Das ist wahrlich heute Meine schöne ist ja auch heut das Meinige, jetzt in diesem Augen-" 
Hoffmmg. Das Mein Vertrauen zu Ihnen ein blick. Ich rede ja wie Er, zu Preußischen, zu 
sehr großes ist, h > Ich Ihnen durch Meine Worte Deutschen Männerherzen. 
bewiesen und nur der That Ihrer Berufung be- ^ Wohlan denn! Durchlauchtige, Edle Fürsten, 
siegelt. Auch von Ihnen, Meine Herren, erwarte Grafen und Herren-, liebe und getreue Stande von 
Ritterschaft, Städten und Landgemeinden! Gehen 
Sie mit Gott an Ihre Arbeit. Sie werden sich 
<des bin Ich in Hoffnung jetzt gewiß) durch diese 
ganze wichtige Zeit unseres Teisammenseyns, wah­
rend ganz Emopa auf Sie blickt, als echte Preußen 
zeigen, und künftig durch alle Abstufungen Unserer 
Ständischen Versammlungen sich immerdar als 
echte Preußen bewahren. Dann Habt auch, glau­
ben Sie Mir's, das Eine, was Roth chnt, nicht 
aus, nämlich /,Gotte6 Segen, an dem allein Alles 
gelegen." Er wird sich aus unserer Einmüthig-
keit in einem breiten Strome auf dieses und die 
kommenden Geschlechter und, ich hoff' es, auf das 
ganze herrliche Deutsche Vaterland ergießen, in 
einem Strome, an dem sich's gut und sicher woh­
nen laßt, wie an den wohlverwahrten Ufern der 
ftgenspenbenden, großen Wasser dieser Erde. Und 
nun noch einmal aus der Fülle Meines Herzens 
Willkommen!!" 
Hierauf riefen Se. Majestät die Landtags-Mar-
schalle, den Herrn Fürsten zu Solms und Oberst-
iieutenant von Rochow, vor den Thron und 
sprachen  zu  dense lben  fo lgende  Wor te :  
„Erlauchter Fürst zu Solms-Hohen-Solms-Lich! 
Sie haben Meine Bitte erfüllt, ein wichtiges Amt 
zu übernehmen als Marschall des Herrenstandes 
und durch dasselbe als Marschall des Vereinigten 
Landtages, wenn alle Stände vereint sind. Ich 
spreche Ihnen hiermit Angesichts der versammelten 
Stande Meintn Dank aus. Empfangen Sie hier-
mit das Zeichen Ihrer Würde aus Meinen Hau? 
den. Gott wolle Ihre Bemühungen segnen! 
Herr Adolph von Rochow! Sie haben Meine 
Stimme gehört, als Ich Sie aufforderte, das 
Mal schall Amt der drei Stande zu übernehmen. 
Damals leidend, hat nur reiner Patriotismus, reine 
Liebe zu Mir und zum Vaterlande Sie bewegen 
können, Meinem Ruft zu folgen. Ich danke Ih­
nen von ganzem Herzen. Nehmq Sie das Zeichen 
des Amtes aus Meinen Händen und möge Got-
res Segen auf Ihren Bemühungen ruhen." 
Hierauf erklärte der Minister des Innern auf 
Befehl Cr. Majestät des Königs den Landtag für 
eröffnet und fpraeh sodann der nnnmehrige Land-
tags-Marschall des Vereinigten Landtages, vor dm 
Thron tretend, folgende Worte: 
„Mein gnädigster König und Herr! 
Es ist Niemand unter uns, der nicht aufs 
tiefste ergriffen wäre von der königlichen Kraft 
der Worte, die Ew. Maj. an uns gerichtet ha-
ben, und von der Gewakt des Augenblicks, den 
wir erleben. Ew. Majestät haben, nach Veen-
bigung eines großartigen Gesetzgebungswerkes, 
Ihre getreuen Stande um Ihre Person versam-
melk. Ew. Maj. können der Dankbarkeit Jh-
res getreuen Volkes in Wahrheit gewiß seyn. 
Wir, die hier versammelten Vertreter aller Klas-
sen des Volkes, wir wollen durch die That Zeug-
niß ablegen von dieser Dankbarkeit des Volkes; 
wir wollen treu, kräftig und entschieden das 
leisten, was Ew. Majestät von uns zu erwar­
ten berechtigt sind; wir wollen gleich jetzt unsere 
innigsten Wünsche in den Worten zusalnmen-
fassen: Gott segne den König, Gott erhalte den 
König, der König lebe hoch!" 
woran die ganze Versammlung in dreimaligem 
Iubelruf sich anschloß. Se. Majestät der König 
verließen hierauf die Versammlung. 
Vom 12. April. Die heutige, um 9 Uhi'früfr 
anberaumte erste Pleuar Sitzung des Vereinigten 
Land tages  e rö f fne te  der  Marscha l l ,  Fü rs t  zu  So lms«  
Hohen>Solms-Lich, mit einer kurzen Anrede 
und proclamirte sodann die von ihm im Einverneh-
menderDrei-Stande-Kurie ernannten Secretäre, von 
denen zwei sogleich in Function traten. Demnächst 
überreichte der königl. Kommissarius das Hanpt-
Propositions-Decret, welches mit den beiliegenden 
Spezial Propositionen verlesen wurde, worauf der 
Marschall die zu der vorbereitenden Begutachtung 
bestimmten Abtheilungen ernannte. Sodann erbat 
sich der Deputirte, Graf v. Schwerin, das 
Wort und beantragte die Entwerfuug einer Dank-
Adreffe.. Da dieser Antrag anf Befragen des Mar­
schalls eine sehr große Majorität fand, so ward 
zur Entwerfung der Adresse eine Abtheilung unter 
dem Vorsitz des Grafen Solms-Baruth ernannt. 
Hierauf ward die Frage gestellt, ob die Versamm­
lung von der durch §. 24. des Geschafts-Regle-
ments ertheilten Besugmß zur Veröffentlichung ihrer 
Verhandlungen Gebrauch machen wolle. Diese 
Frage ward nach kurzer Debatte ohne Abstimmuug 
beinahe einmüthig bejaht. Ein Antrag des De-
putirten Hanse mann, daß der Marschall gleich 
eine Deputation ernennen möge, um jenes Regle» 
msnt einer Prüfung zu unterwerfen und diejenigen 
Wunsche auf dessen Abänderung, welche sich da-
bei ergeben möchten, zur Beschlußnahme der Ver-
sammlung vorzubereiten, wurde auf die Bemerkung, 
daß dergleichen Wünsche nur auf dem durch das 
Reglement vorgeschriebenen Wege der Petition vor-
gebracht werden könnten, nach kurzer Debatte durch 
Verweisung auf diesem Wege beseitigt, indem je­
doch der Marschall die möglichste Beschleunigung 
der etwa anzubringenden, dahin zielenden Antrage 
zusicherte. Nach diesen Verhandlungen wurde die 
Plenar-Versammlnng geschlossen, und verließen die 
Mitglieder der Herren-Kurie den Saal, wahrend 
die Abgeordneten der drei Stande ihre Platze de­
hielten. Der Marschall dieser Kurie, Oberst-Lieu­
tenant von Rochow, richtete nun auch seinerseits 
eine kurze Antritts Rede an dieselbe, empfing dann 
aus den Händen des königl. Kommissarius die 
zur Berathung der abgesonderten Kurien bestimm-
ten königl. Propositionen und proclamirte die zu 
deren Vorberathung bestimmten Ausschüsse, womit 
die heutige Sitzung geschlossen wurde. 
Die königlichen Propositionen sind folgende:^ 1) 
Allerhöchste Proposition wegen der GefetzEntwürfe, 
betreffend die Aufhebung der Mahl- und Schlacht-
steuer, die Beschrankung der Klassensteuer und die 
Einführung einer Einkommensteuer; 2) die könig­
liche Botschaft wegen einer aus den» Eisenbahn-
Fonds zu verzinsenden und zu amortisirenden An-
leihe zur Ausführung der großen Preußischen Ost-
bahn; 3) die königliche Botschaft wegen Ueber-
nähme der Garantie des Staats für die zur Ab-
löfung der Reallasten von bäuerlichen Grundstücken 
zu errichtenden Rentenbanken; 4) die königl Bot» 
schaft wegen Errichtung von Provinzial Hilfskassen 
in sammtlichen Provinzen der Preußischen Monar­
chie, und zinsfreier Ueberweisung der dazu nö-
thigen Fonds aus Staatskassen. Außerdem legte 
der König 5) nach Vorschrift des §. 11 der Ver­
ordnung vom 3. Februar d. I. den getreuen Stan-
den zu ihrer Information zugleich den Haupt Fi-
nanz Etat für das Jahr 1947 und eine Uebersicht 
der Finanz-Verwaltung vor. Letztere hat herKö» 
nig aus Allerhöchsteigener Bewegung auf den gan-
zen Zeitraum feiner Regierung ausdehnen lassen, 
um feinen getreuen Standen die Ueberzeugung zu 
gewähren, daß es seinen auf die Wohlfahrt und 
den Flor des Landes gerichteten Bestrebungen ge-
lungen ist, ungeachtet der bedeutenden Unterstütz»«» 
gen, welche in den letzten Iahren mehren Pro-
vinzen wegen außerordentlicher Unglücksfalle ha« 
ben zugewendet werden müssen, größere Summen, 
als in früheren Perioden, für Communikations-
Mittel aller Art und Landes-Verbesserungen zu 
verwenden und dennoch nicht nur die Finanzen 
stets in geordnetem Zustande zu erhalten, sondern 
auch das in den Staatsschatz niedergelegte Re-
serve Kapital ansehnlich zu vermehren. — Der Kö­
nig hat die Dauer des Vereinigten Landtages auf 
acht Wochen festgefetzt. — 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung Eines Libaufchen 
Stadt-Magistrats vom 13. Marz d. I. 
soll das der Arbeitsfrau Vaibe Range ge« 
hörige, allhier fub Nr. 520 belegene Wohn­
haus cum alt- & pertinentiis, Behufs 
der Deckung einer dem Herrn Conful Jens 
Koch zuständigen Capital - Forderung von 
185 Rub. Silb., fammt Zinsen und Ko­
sten, am 30. April d. I., Mittags 12 
Uhr, vor den Akten Eines Libaufchen 
Stadt-Magistrats öffentlich zum Verkauf 
ausgebe ten und dem Meistbietenden zuge-
schlagen werden; als wozu Kaufliebhaber 
hierdurch mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Verkaufsbedingungen im 
Termine verlesen werden sollen, aber auch 
schon früher bei Unterzeichnetem einzusehen 
sind. Libau, den 1. April 1847. 1 
O b e r h o f g e r i c h t S - A d v o c a t  K r a n  z .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Da ich mit meiner Familie auf einige 
Zeit nach dem Auslande reise, so sagen 
wir hiermit unfern sammtlichen Freunden 
und Bekannten ein herzliches Lebewohl. 
Adolph Danziger. 
Mit soeben erhaltenen 
ganz frischen Austern, 
|u 2 Cop. S. pr. Stück, empfiehlt sich 
C .  N .  H o l l i h n .  - /  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 24. April: Herr F. W. Stender, nebst Ge, 
ctcchlin, aus Hamburg, bei seinem Vater. 
A b r e i s e n d e .  
Landschaftsmaler I. H. Stemmann, und Bäckerge« 
feil F. Kluge, nach dem Auslande. 3 
Hauslehrer P. L. Sanio, n. d. Innern des Reichs. 2 
Auna Timsen, nach R'ga. 2 
Wittwe Mara Kester, mit ihren be°dcn Söhnen, 
nach Moskau. Z 
Fraulein Alexandra Losavitsky, nach dem Innern 
deS Reichs. l 
Musikus A. K. Wilezynski, nach dem Auslands t 
Fleischergcscll Theodor Wiese, nach dem Innern 
des Reichs. i 
I. Reichard, nach dem Auslande. i 
Wind und Wetter. 
SDeri qo. April SW., veränderlich; dcn 2t. W., 
Schlcicker; dcn 22. N., heiter; den 23. NO., be­
wölkt; den 24. O.. veränderlich den 25- und 26. 
6>"\, heiter. 
Iß jtt drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcrverivaltnng der Ostsee-Gouvcrnemcnts, Tu nner, Cenfoe-
ö i h a ti f d) c § 
Wochen- b l a l t .  
Herausgegeben, gebrückt und verlegt von C. H. Foege. 
*&• 3&. Mittwoch, den 30. April ISdff. 
OftMRiifcfikhO 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Zur Berichtigung der im Publice herrschenden irrtümlichen Meinung über die 
Größe der gegenwärtigen Milikair-Einquartierung dieser Stadt, bringt die Quartier-
Committee hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß 1 Generalmajor nebst Familie, Adju-
tanken und Kanzellei, 1 Regiments - Commandeur nebst Familie, 1 Regiments - Com-
mandirender, 5 andere Stabsoffiziere ntbst Familien, 15 Oberoffiziere und 714 Un­
terbeamte, von verschiedenen Militair-AbtheilAngen und Ressorts, noch jetzt Hierselbst 
Quartiere erhalten, außerdem aber noch 1 Haus für die griechisch-rechtgläubige beweg-
liche Nicolaikirche, 1 Locale für die Regimentskirche, so wie neun verschiedene Ge« 
baude und Locale fut das Regimentszeughaus nebst Obose, für die Regimentskanzellei 
und die Regimentswerkstatten und Anstalten tc. je. fortwährend eingewiesen find. 
Libau-Quartier-Committee, den 25. April 1847. 
Nr. 752. Dewitz. Tie bemann. T a m b o u r e r .  C .  W .  M e l v i l l e .  
I .  B u s s ,  B u c h h a l t e r .  
Warschau, vom 21. April. 
An den Statthalter des Königreichs Polen ist 
ein Kaiserlicher Ukas ergangen, mittelst dessen die 
Einführung eines neuen Strafgesetzbuches für das 
Königreich anbefohlen wirb, welches, nach ange­
ordneter Durchsicht des bisher gültigen, aus dem 
Jahre 1818 herrührenden, als eine Verbesserung 
dieses früheren Gesetzbuches, entworfen worden ist. 
Es hat dabei der Zweck obgewaltet, die Straft 
gesetzt im Königreich Polen in ihren Hauptgrund-
satzen möglichst mit denen des Kaiserreichs in Ueber-
einstimmung zu bringen, den Einwohnern desKö-
nigreichs vollkommene Ruhe und Sicherheit zu ge­
währleisten, ihnen dabei aber ihre eigenthümlichen 
Rechte zu sichern und die in diesem Lande beste­
henden örtlichen Gesetze und Vorschriften zu er-
halten. 
Wse es heißt, wird der Warschauer Pol»» 
zeimeist^r, General Abramowicz, nach Berlin 
geben, um «leichzeitig auch bei dem jetzt her-
annahenden UttbeiMpruch der im vorigen Iah« 
re gefangenen Polen, welche Russische Unter« 
thanen sind, zugegen zu s?yn. 
Odessa, vom 4. ApriU 
In der zweiten Hälfte des vorigen Monats 
sind hier 240 Schiffe aus dem Auslande an» 
ankommen, die alle Getreide einnehmen wer-
den. Leider sind augenblicklich die Vorräthe 
sehr geschmolzen, da wegen der schlechten Wege 
die Zufuhren aus den entfernten Provinzen 
noch nicht eingegangen sind. 
Berlin, vom 28. April. 
Die in Rußland aufgekauften hunderttau» 
send Centner Mehl werden wohl erst im Mai 
bier eintreffen können, weshalb es den Spe» 
kulanten noch immer gelingt, die Gclrridepreife 
In die Höhe zu treiben. Am 27. wurde der 
Winspel bestens Roggens leider wieder mir 
110 Thalern bezahlt. Geringere Sorten wa» 
ren zu 102—106 Thalern zu baden. Die See-' 
Handlung fährt fort, den Winspel Roggen an 
Confumenten per comptant für 105 Thlr. zu 
verkaufen. Man glaubt, daß das gedachte 
Institut in Kurzem noch billiger an Consta 
menten verkaufen wird^ 
Magdeburg, vom 27. Aprils 
Auch in Eisleven baden Unruhe» wegen der 
Brodcheuerung stattgefunden, die begannen, 
als- ein Aufkäufer 9 Winspel Getreide Verla» 
den und ausführen wollte. Dieses Getreide 
und vieles andere wurde wegaenommen und 
«och der Vorrats zweier Kartoffelkeller geplün-
dm. Der sonst beliebte Mafor von Wo-lff 
hatte das Unglück, vor seiner Schwadron ei# 
«en Steinwurf zu bekommen, der ihn an dem 
Auge schwer verletzte, worauf die Husaren 
einHieben. Der Major licß? indeß auch jetzt 
noch sogleich Einhalt blasen. Im Ganzen 
wögen 20 Menschen verwundet worden septu 
Paris, vom 24- April. 
Wegen de? starken Getreidez^usuhr, welche 
Am 16. und 17. zu Marseille im Betrage von 
200.000 Hektolitern anlangte. i)T fccrt, so wie 
auf den meisten südlichen Markten, der Ge­
treidepreis ziemlich gewichen. was auch gestern 
auf hiesigem Markte der Fall war. Zu Havre 
ItnD aus den benachbarten Märklcn sind da« 
gegen die Preise, wegen des Steigens in Eng« 
land, wieder höher gegangen, da man von 
dort her nicht mehr so viel Getreide einführen 
zu können glaubt. Der Moniteur faßt freutet 
„Die Einfuhr von fremden Getreide fahrt fort, 
in beträchtlichem Verhältiuss zuzunehmen^ in 
den ersten vierzehn Tagen des Monats 9JpriI 
wurden eingeführt: vom Atlantischen Ocean 
356 657, aus dem Mittelmeer 391.852, über 
vre Landgrenze 84.711. zusammen 843,220 
Hektoliter Getreide» Seit dem 1. Juli 1846, 
ofso seit der letzten Ernte bis Mitte April, 
ßnd nun 5,903 597 Hekroliter Getreide einge-
f&brt worden." 
Vom 26 > Es geht das Gerücht, Frankreich 
und Rußland stimmen in der Griechischen Frage 
übe rem und würden in derselben gemeinschaft­
lich ou-fm ten, ja sogar, um Lsrd Palmerston 
Jeden Vslwand zu Gewaltmaßreacln zu ent» 
ziehen, die Zahlung der Englischen Zinsen 
Übernehmen. 
London, vsm 24- April-
Das Semite zur Unterstützung Her Nothlet-
denden in Irland und Schottland hatte bis 
gestern 385 000 Pfd. St. erhalten, worunter 
165,000, welche in Folge des offenen Briefes 
der Königin an das Ministerium des Innern 
eingegangen waren, so wie zahlreiche, zum 
Tbeil vorige Woche eingelaufene Beiträge aus 
Guiana, Neuschouland, Neufundland, Neu» 
braun schweig und Holland. 
Der „Eork Reporter" entwirft ein schreckli­
ches Bild von dem Zustand in den südlichen 
und westlichen Baronien von Irland. Elend 
und. Sterblichkeit haben dort den G'pfel er« 
reicht.- Au-f dem Lande (ludet man überall an 
den Straßen in Auflösung begriffene Leichen. 
Zu Hunderten werden die Einwohner hingerafft, 
eine Beutedes Hungers und der Krankheiten, und 
die. Ueberlebenden haben wede? die Kraft, noch 
die Mi ml; die Todten zu bestatten. Wenn 
dieser Zustand' noch kurze Zeit währt, so wird 
diese Gegend bald nur ein ungeheurer Kirch« 
Hof sepn. — In der Grafschaft Cork und in 
Thuam haben- tumulkuarische Auftritte statt« 
gefunden. An letzterem Orte zogen große Volks» 
hänfen unter dem Ruf: „Arbeit oder 93lut!" 
durch die Straßen. Indessen war eine Adthei-
lung Soldaten hinreichend, die Ruhestörer zu 
zerstreuen und die Ordnung wieder herzustellen 
Aus Galron,i; und allen Seestädten Irlands 
laufen fortwährend die tmrubenfcsten Nach­
richten ein» 
Bucharest, wm 26. Aprik. 
Unsere Zeitung macht bekannt, daß trotz de# 
großen Unglücks, welches die Stadt betroffen,, 
kein einziges Bucharester Handlungshaus seine 
Zahlungen eingestellt habe. Eine 18jährige 
Zigeunerin, ein blühendes Mädchen,, ist am 7«. 
in dem Augenblick ergriffen worden, wo 
sie die Kirche Slaror anzünden wollte^ Mor« 
gen wird sie mit Ruthen gepeitscht und über» 
morgen standrechtlich aufgeknüpft, denn zur 
Sicherung der ©tat* ist das Standrecht publi» 
cirt worden. Das erste Feuer ist übrigens, 
wie sich auch bei der strengen -Untersuchung; 
erwiesen, durch einen jungen Boj>aren entstan« 
den, der am ersten Osterfesttag einen Festschuß 
zum Fenster hinaus that, wobei sich die Gar-
dinen entzündeten, wsrauf der ©türm daS 
Feuer anfachte. 
Ostindien und China-
Dem „Mornina Herald" wird aus Honst, 
Konq vom 1. März mitaetheilr: Am 6. des 
oorigen Monars trug sich in einer kleinen Bkp 
in der Nahe von Amoy, einer Station für den 
Opiumhandels eine furchtbare Katastrophe zu-
Zwei (Briltifche) Schisse. „Omega" und 
„Caroline" wurden von Chinesischen Seeräu­
bern angegriffen, wel che die Kapitäne, Ofsijiere 
und einen Theil der Bemannung ermordeten 
und eine sehr ansehnliche Beute machten. Die 
auf dem „Omega" geraubten Lorrarhe wer­
den auf ein n Werth von 70000 Doli, geschätzt, 
der Verlust der „Caroline" an Opium und 
GelH aus 60,000 Dollars. 
Vermischte Nachrichtem 
Wien. Am JA Marz wurde, wie der Thea» 
terzettel meldete, die Op?r „Vielka" zum letz? 
ken (?) Male gegeben. Die Vo^rstellu-ng fand 
zrk Staudigl's Benefiz statt. Das Haus war 
ungeheuer überfüllt, und' der Enthusiasmus 
übertraf Alles, was bisher in der Art in 
Wien. Paris, London und Berlin erhört wur« 
Ue. Ich sab in London Fanni Elßler, Lucile 
Grahn, TagNoni und Fanni Cerito m einem 
Tanzstücke erscheinen; ich war Zeuge, wie 
Meperbeer nach (gpontinfs Abgang von Ber« 
Jin zum ersten Maie den Tactirstock als Ge« 
neral»Musikdirector schwang; ich war Zeuge 
des Berliner Lind-Enthusiasmus---'aber das 
Alles erscheint als ein Nichts gegen den Iw 
bei von diesem Abende. Woher nun die Ent­
husiasten den Athem nehmen, selbst das zweite 
Finale der „Vif IIa" zu u'bfflärmenÜ —» „Hiev« 
bleiben!" donnerte es schon tm Anbeginn der 
Vorstellung der Lind zir, daß sie beinahe zu-
fammenschrack. Wie oft st? und Meyerdeer 
gerufen wurden, wie viel5 Kranze tmt> Blu» 
Mkn es regnete, wer zählt's? Staudt gl hatte 
natürlich auch seinen Theil an diesem Beifalls-
Orkan. Ais die Vorstellung schon lange zu 
Ende war, hatte sich ein rasender Lindwurm 
v o r  d e n  A u s g a n g  p c s t i f t  u n d  b r ü l l t e  i m  m m  
fort „Lind ! Hierbleiben!" und wich und wankte 
nicht. 
Die Bedingungen, unter Venen Jenny Lind 
in London singen wollte und d>e Direktor Lum« 
kep nach ihrer eigenen Niederschrift in Nurn« 
berg annahm, sind folgende: t> freie Betstfo» 
sten hin und zurück (wahrscheinlich nicht in 
2'. Kajüte oderA. Wagenkla-fse); 2) freie ©ta» 
sion in London für sich und ihre gesammte 
Dienerschaft; 3) die Gestaltung, alle Wochen 
ein Concert, sowohl in London, als öl7erhaupt 
irr England geben zu dürfen wozrr die Dir>(» 
t>on die Reisekosten zahlen müsse, und 4) für 
den Monat ein Honorar von 12000 Pfund 
Sterling (circa 83000 £hfr- Preust. Crt.. — 
per Monar, wahrend Irland verhunaert! —) 
Brücke über den Niagara. Das „Athenäum" 
vom 13. März will von einer Hängebrücke 
reisten, die über den Niagara gebaut werden 
un^ sich 800 Fuß über das Wasser erheben 
soll. 
B e ka n n km ach n n g e n. 
Von dem Libaufchen Zollamts wird hier-
durch bekannt gemacht, daß Mittwoch, den 
21. Mai a. c. und an den folgenden Ta-
gen, von 10 Uhr Vormitkag.6 an, im 
Zollpackhause folgende Waarew u> öffent­
licher Auktion- verkauft werden, als:. Kat-
tun 136 Arschin; Gingham 15ü| Arschin; 
Baumwolfenzetig, rothgefärbtes, 143 Ar­
schin ; dito verfchiedenfarbiges, 43 Arschin; 
Wollenzeug, mit Baumw olle ge nuscht, 324! 
Arschin -r Halbwollenzeug (Saxonne) 492! 
Arschin; Serviettenzeug, baumwollenes, 
27 Arschin; Leinwand, weiße, 39? Ar» 
f c h i n ;  M o u s s e l i n ,  w e i f f e r ,  3 0  A r s c h i n ;  
Tüll, weißer, 39 Arschin; Ginghamschür-
zen 6 Stück; Spitzen, ordinaire weiße 
baumwollene 1210 Arschin; Tücher, wol­
lene, 30 Stück; dito baumwollene, 115 
Stück; Schnupftücher, seidene, 7 Stück; 
ditn baumwollene, blaue, 18 Stück; dito 
leinene, weiße, 8 Dutzend; Baumwollen-
garn^ gefärbtes, l! Pfund; dito Schnur, 
schwarz, \ Pfund; Fitzelband, verschie-
denfarbiges, 1462 Fitzen; Wohlriechendes 
Wasser 16 Schachtelchen und 13 Flaconö; 
Pommade 180 Töpfe; Wohlriechende Sei­
fe 284 Stück; Postpapier, weißes, 23! 
Ries; Tragbänder, elastische, 85 Dutzend 
Paar; Lederne Strippen zu Tragriemen 11 
Dutzend Paar; Buckskin, schwarzer, 18 
Arschin; dito grauer, 18 Arschin; Kiffen 
zu Halstüchern 3 Dutzend; Stopf- und 
Packtiadeln 7000 Stück; NahnaVeln'1 3000 
Stück; Messing ringe, ordinaire, 12 Du­
tzend; Holzkamme 12 Mutzend; Horn käm­
me 3 Dutzend; Metallne Pfeifendeckel 12 
Dutzend; Schwammdofen, zinnerne, 58 
Stück; Flexibeln ^ir Pfeifenröhren 1372 
Stück; Taschenmesser, ordinaire, 9 Du-
tzend; Federmesser 18 Stück; Bleifedern 
768 Dutzend; Piötons 15 Schächtelchen; 
Schusterahlen 700 Stück; Spiegel, klei­
ne in Futteralen, 15 Dutzend; Fayance-
Pfeifen 113 Dutzend; Westenknöpfe, me­
tallene, 732 Dutzend; Rockknöpfe, seidene, 
60 Dutzend; dito aus Horn, 24 Dutzend; 
Glastellerchen mit eingelegten Blumen 9 
Stück; Granaten, künstliche, 12 Schnüre; 
Zucker, Meliö, 1 Pud 9 Pfund, und 
Rum 5 Anker. Betragend an taxirtem 
Werthe überhaupt 968 Rub. 93| Cop. S. 
Libau, den 29. April 1847. 
D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  Z o l l a m t e s .  
Die Direction der „Libaufchen Todten-
lade" fordert hierdurch alle Diejenigen auf, 
die als neue Mitglieder aufgenommen zu 
werden wünschen, vom' 14. d. M. bis 
z u m  1 .  M a i  s i c h  b e i m  H e r r n  S a k o w e k i  
zu melden. 1 
Meinen resp. Gönnern zeige ich hiermit 
ergebenst an, daß ich von meiner Reise 
aus Berlin und Hamburg zurückgekehrt 
und jetzt also mit den neuesten Moden 
versehen bin, und empfehle wich daher 
mit meinen Arbeiten auf das Beste. 
Libau, den 22. April 1847• 
F .  H .  B a t r e l  m  a  n  n ,  
Schneidermeister. 
DaS große Ende tn meinem Hause, be­
stehend aus 4 Zimmern, separater Küche 
nebft Keller, Holzschauer, Waaememise 
S ch i f f Z * i i st e. 
E i N k 0 m !N <! N d : 
No- Nation: Schaff: Capitain: kommt von: 
6t Norweger. Enigheden. A. T. Abrahamen.Fahrsund. 
62 Preusse. Boot: i?arl= I. F. Schulz. Memel. 
63 dito Boot; Laiwe. H. Lipke. dito 
A u s g e b e n d :  
Schiff: Capnain: 
und Pferdestall ist vom 15. Juli d. I. ab zu 
vermiethen und wann es gewünscht wird, 
kann auch ein oberes Zimmer beigegeben 
werden. W-ittwe M. Kellet*. 
Die in meinem Haufe rechter Hand be­
findliche und zuletzt von Herrn B. I. Lö-
wenstimm benutzte Bude, ist vom 1. Mai 
d. I. an wiederum zu vermiethen. 
I .  C .  H e n c k h u f e n .  
Die Wohnung linker Hand im Tode-
schen Hause in der Herrenstraße ist zu ver-
miethen. Auch Stallraum, Wagenremise, 
Speicher und Herberge, wann es gewünscht 
wird. i 
'  A n g e k o m m e n e  R e i s e n  d  e .  
Den 27- April: Herr Bauer, aus Kurmahlen, bei 
Madame Güncher; den 28.: Herr Felix Legier, Kauf-
mann aus Memel, im Mellinschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Kaufmannssohn M. R. Friedman», n. d. Auslande. 3 
Unverehelichte S. E. Müller, nach dem Auslande. 3 
Landschaftsmaler I. H. Sremmann, und Backerge-
feil F. Kluge, nach dem Auslände. 2 
Hauslehrer P. L. Sanio, n. d. Innern des Reichs. 1 
Anna Timsen, nach R'ga. 1 
Wittn?e Mara Kester, mit ihren beiden Söhnen, 
nach Moskau. 1 
Cours vom 21. bis zum 24. ApriL 
Amsterdam 90. T 196| 
Hamburg .  90 T. 35g 35 
London .  .  3M. 39 
Li vi. Pfandbr. a,100$ 101 
— S. lOOf 
Curl. dito 100$ 
Ehst. dito — 
lts. i 
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Iii zu drücken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervcrwaltung der Ostsee-Gouvernements, Ta nner, Sensor. 
(i II !> e 
t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e b r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H. Folge. 
3ß. Sonnabend, den 3. Mai l&df. 
bii h 
liiMiht 
/ f M  
P u b l i k a t i o n e n .  *  
Zur Erfüllung des an den Herrn Vorsitzer dieses Polizei-Amtes ergangenen Be-
fehls Einer Kurl. ^Gouvernements - Regierung vom 22. v. M. sub Nr. 180, werden 
angetragenermaaßen alle Diejenigen, welche die Reparatur des Rutzauschen Pastorats-
Wohngebaudes, veranschlagt auf 399 Rub. 26 Cop. S., zu übernehmen willens ftyn 
sollten und dazu zulässig sind, desmittelst aufgefordert, sich an dem dieserhalb bei die-
sem Polizei-Amte auf den 14. d. M. angesehen Torg- und an dem aus den 17. d. 
M. einfälligen Peretorg-Termine, Vormittags um 12 Uhr, mit der gehörigen Sicher­
heit eines Drittheils der Anschlagssumme bei dieser Behörde, in deren Kanzelle! der 
Anschlag und die Bedingungen eingesehen werden können, einzufinden, die Mindest-
forderungen zu verlauf baren und sodann das Weitere zu gewärtigen. Libau - Polizei-
Amt, den 2. Mai 1847. 3 
iibau scher Polizeimeister, Obrtst der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 862. I. D. Gam per, Sekretair. 
Zur Erfüllung des ,  am 8- März 1832 Allerhöchst bestätigten Sentiments des Minister-
Committöes bringt die Oberpostverwaltung hiemit folgende, in Betreff der Versendung von Pake­
ten über die Post, bestehende Regeln zur allgemeinen Kenntniss. 
a.) Es wird verboten, Geld, Briefe und Documente in die Pakete einzulegen. In Betreff der­
gleichen Sendungen ist in der Verordnung über das Postwesen Folgendes verordnet: 
§ 9> Wird bei der Besichtigung des Pakets in demselben Geld gefunden, so ist solches zu 
confisciren und in Gemässheit des §. 4 dieser Verordnung zu verwenden, (den vierten Theil erhält 
Derjenige, der das Paket eröffnet hat, und drsi Viertel fallen der Krone zu) werden dagegen Briefe 
gefunden, so wird für dieselben ä 1 Rbl. für jeden Solotnik oder Z Rbl für's Loth (90 Cop. 8. M.) 
zum Besten der Krone beigetrieben, und lehnt derjenige, der das Paket erhält, die Zahlung ab, so 
werden diese Gelder, von dem Absender des Pakets beigetrieben. §. 11. Für Documente, welche 
ohne Anzeige in Pakete eingelegt werden, werden die Strafgelder in doppeltem Betrage gegen die, 
von Briefen erhobenen d. h. ä 6 Rbl. vom Loth (180 Cop. S. M.) erhoben. ** 
b) Es wird gänzlich verboten, übe^ die Post zu versenden :  Flüssigkeiten jeder Art und Sub­
stanzen, welche, ihrer Qualität nach, aus irgend welchen äussern oder innern Ursachen, Fett oder 
Feuchtigkeiten von sich geben, oder sich in Flüssigkeiten verwandeln können. Hierher gehören 
unter andern ;  Farben, Pomade, medicinische Salben, Früchte aller Art, Fische, Wildpret und ähn­
liche Gegenstände. Gleichfalls werden verboten :  Pulver, überhaupt brennbare Substanzen, phos­
phorische und andere chemische Brennstoffe, Zündhölzchen und Pistons. 
In Betreff solcher Sendungen ist,  zur Vervollständigung und Abänderung der hierüber in der 
Verordnung über das Postwesen bestehenden R.egeln mittelst des, am 22. October 1841 Allerhöchst 
bestätigten Sentiments des Minister-Committees Verordnet worden :  l) an Stelle der, bis hiezu be­
stehenden nur für das Versenden verbotener Pakete über d e Post erhöbe > werdenden Strafgelder, 
werden dergleichen Pakete selbst, sobald dieselben entdeckt werden, zum Besten der Krone confis-
/ 
eirt; 2) die in dergleichen Paketen gefundenen Sachen und Flüssigkeiten, welche ihrer Qualität 
nach unschädlich sind, als z. B, Farben, Parfümerien und verschiedene Gegenstände, welche Feuch­
tigkeit und Fett von sich geben, werden durch öffentlichen Ausbot verkauft und zwar in den Auk­
tions-Kammern, wo solche existiren, oder wo dergleichen Auktionskammern nicht existiren, auf den 
Grund des §. 3041 des X. Theils des Swod's der Civilgesetze, in den Gouvernements-Regierungen 
und Kreisgerichten oder Magisträten und Rathhäusern und zwar in Gegenwart eines Postbeamten; 
3) die in dergleichen Paketen gefundenen schädlichen, zerstörenden oder brennbaren Substanzen 
oder solche, deren Eigenschaften nach dem äussern Ansehen nicht bestimmt werden kann, werden 
in den Residenzen an die Physikate, in den Gouvernementsstäqteii an die Medizinalbehörden, und 
in den Kreisstädten an die Stadtregierungen zur Vernichtung gesandt; 4) Wenn durch die Feuch­
tigkeit oder das Vergiessen von  Flüssigkeiten, welche in Pakete über die Post gesandt worden, oder 
durch das Entzünden brennbarer Substanzen andere Pakete oder Korrespondenzen beschädigt wer­
den, so hat der Absender solcher verbotener Gegenstände, welche ausserdem zum Besten der Krone 
confiscirt werden, in Gemässheit des §. 10 der Verordnung über das Postwesen denjenigen Personen, 
deren Pakete dadurch gelitten haben, eine durch das Gericht anzuerkennende Entschädigung zu 
zahlen. 
Richtig ;  Für den Sectionschef: Kl o dnitzky, 
(Officiell.) In fidem versionis :  A, de Lacroix, Translateur-
St. Petersburg, vom 21. April. 
I h ren  Ka ise r l i chen  Ma jes tä ten  is t  d ie  
ofsicielle Anzeige geworden, daß Seme Kaiserl. 
Hoheit der Großfürst Konstantin VAto-
lajewitsch, mit vorhergegangener Einwilligung 
der Erhabenen Eltern, am 11. April mit Ihrer 
Durchlaucht der Prinzessin Alexandra von 
Sachsen - Altenburg das Ehegelöbniß ge­
schlossen hat. 
Wien, vom 30. 'April. 
Heute früh um 4 Uhr ist Ge. königl. Hob» 
der Erzherzog  Carl an den Folgen einer Er ik -
zündungs« Krankheit im 76. Jahre seines Al» 
ters verschieden. 
Den neuesten Nachrichten aus Konstantins» 
pel vom 19. d. zu folge, hatte der dortige 
Russische Botschafter, v. Titos, ganz uner­
wartet die Griechischen Untenhanen unter sei­
nen Schutz gestellt, und eine diesfallige An­
zeige an das darüber nicht wenig betroffene 
Pforten-Ministerium erlassen. Diese Demon« 
stratios wird wohl den Ueb ermuch des Divans 
abkühlen. 
Rom, vom 23* April. 
Der Kardinal Gizzi hat ein Rundschreiben 
Ott alle Legaten und Delegaten erlassen, worin 
diesen aufgetragen wird, aus jeder Provinz 
die Namen von drei Kandidaten einzuschicken, 
die aus der Klasse der Besitzer gewählt wer­
de« müssen; aus diesen drei Namen wählt 
die Regierung dann einen, der als Depuli.r-
ker hierherberufen werden wird. Die verei­
nigten Deputieren sollen als eine Art berathen« 
der Stände hier auftreten. Der Inhalt die­
ses Rundschreibens erregte in Rom unter allen 
Volksklassen einen unermeßlichen Jude!. Abends 
hakte sich eine unzählbare Masse von WHnntta 
aus allen Ständen auf der Piazza de! Popolo 
versammelt; ein glänzendes Muslk°Korps von 
Militär halte sich, dazu berufen, eingefunden, 
und gegen 8 llhr setzte sich ein Zug von min-
dcst.'üs & bis 10 000 Fackeln unter dem un> 
aufhöl lichen Jauchzen: ,,Evviva Pio IX.! Ev-
viva Gizzi! Evviva la munizipalitä! " durch 
den Cor so in Bewegung. Das ganze Rund-
schreiben war mit großen schönen Lettern auf 
einer gewalligen Standarte abgeschrieben, wel» 
che der beliebte Volks freund Ctcerovachi aus 
Trastevere trug. SämmUiche Straßen und 
Platze, durch welche der ungeheuere Zug sich 
bewegte, wurden mit einen«male glänzend rr» 
leuchtet. Aus allen Fenstern, von allen Log« 
gien herab ein tausendstimmiges Evviva. ein 
Wehen mit Suchern, em Schwenken mi; Foh# 
nen 1 In einigen gofinos im Corso hielt Je» 
der der Herausschauenden eine große brennende 
Fackel. An mehreren Häusern und Läden wurde 
die Straße durch Griechisches Feuer taghell 
erleuchtet. So zog die ungeheuere Masse hin, 
auf nach dem Monte Caoa 5 o, dessen weite 
Räume die unendliche Volksmenge nicht zu 
fasten vermochten. Jetzt begann mit einem» 
male das tausendstimmige Evviva Pio IX., 
worauf die Musik, die nebst der gewaltigen 
Standarte unter der Loggia Platz genommen, 
einfiel, bis endlich unter unermeßlichem Jubel 
Und Jauchzen der Menge Se. Heiligkeit er» 
schien und den Segen auf die aewohnre rüh­
rende Weise ertheilke. Gleichzeitig wurde der 
Sanze Platz durch rothes, wei-ßes und grünes 
Griechisches Feuer magisch eichcllt. 
Herzogthum Sa.ch sen - Alten b ürg. 
Se. Kaiserliche Hoheit der G r o ß fn r stKon» 
stant ie iß in Begleitung des Rusßschen Ge-
fskldken »m Sächsischen Hofe am 22. April 
mit einem fytro|Uflt Ui •Alunbur*} angekom­
men. Am 53- wird die Verlobung desselben 
mit der junge» Prinzcssiii Ale^and<a von Sach» 
sen-Alrenburg, jüngsten Tochter des regieren» 
den Herzogs, stattfinden. Nach achttägigem 
Aufenthalte des Großfürsten wird derselbe 
mit dem ganzen diesig, n Hofe sich nach Han« 
nover begeben. Wie es heißt, mir6 die Prtn-
zcssin erst im Spätsommer itt e Uebersiedelung 
nach Rußland antrete.«, wo sie noch tut Jahr 
lang vor ihrer Vermählung in der Griechi­
schen Religion unterrichtet werden wird-
Posen, vom 30- 54 fiL 
Nachdem gestern Ab-end spat noch einige 
Ruhestörungen vorgefallen, namentlich einige 
Schanklokale und die Läden einiger Viktua-
lienhändler ausgeplündert, auch hin und wie-
der die Fensterscheiben zertrümmert worden, 
ging die Nacht ohne weitere Excesse vorüber; 
inzwischen war die Polizei die ganze Nacht in 
Thätigkeit und verstärkte Patrouillen durchzo» 
gen ununterbrochen die Straßen. Heute früh 
fanden sich mehrere hundert Arbeiter ein, die 
auch sofort auf Kosten der Stadt an mehre« 
ren Orten gegen ein Tagelohn von 9 Sgr. 
beschäftigt wurden. Etwas später wurde je« 
doch der Wagen eines fremden Brodverkäu­
fers auf dem Sapiehaplatze fast ausschließlich 
von tobenden Weibern Überfallen und von sei» 
ner Ladung befreit, noch bevor die Polizei zum 
Schutz herbeieilen kennte, Ais merkwürdig 
verdient hierbei angeführt zu werden, daß unter 
den weiblichen Plündern, die sich das Gl od so 
wohlfeilen Kaufes zueigneten, auch einige sc* 
genannte Damen in seidenen Enveloppen mit 
©arnrnt* und Federhüten sich befanden. Wei-
lere Exceffe sind am heutigen Tage nicht vor« 
gekommen; freilich hatten schon in den Früh« 
stunden warnende Ecken - Anschläge, die mit 
harten Strafen drohten, die leichtsinnigen Xu# 
multuitnten noch rechtzeitig zur Besinnung ge« 
bracht. Der Thätigkeit unserer Polizei ist es 
gelungen, noch während der Nacht und in den 
Frühstunden sich so ziemlich aller Rädelssüh« 
rer zu bemächtigen und sie, wie verlautet, 
sofort einer eindringlichen Züchtigung zu un­
terwerfen. Auf djem heutigen Markt, wo es 
nicht an Zufuhr fehlte, sind die Getreidepreise 
— wie nach den letzten Nachrichten an fast 
allen Orten — um 10 bis 17^ Sgr. pro 
Scheffel her untergegangen. 
Braunschwe ig ,  vom 1 .  Ma i .  
Auch in unserem Vaterlande haben wir Iti» 
der Volks-Epcesse zu beklagen. In ©ch6tritt# 
gen haben Pöbelhaufen wegen vermeintlich zu 
hochgestellter Kanvffelpreise sich zu Gewalt« 
thätigke«ten gegen Personen und Eigenthum 
erdreistet, und zwar in so gefährlichem Ilm-
fange, daß auf Verlangen der dortigen Be» 
Hörden von hier aus ein Militär-Detaschement 
dahin abgesandt wurde, wodurch anscheinend 
die Ruhe ohne Anwendung wirklicher Gewalt 
wiederhergestellt ist; eine Zurücknahme der be­
waffneten Macht ist jedoch bis jetzj noch nicht 
für rachsam erachtet. Auch in der Residenz 
selbst ist man nicht ohne Besorgniß vor Un-
ruhen; an vagen Gerüchten, wie sie kommen» 
den unglücklichen Ereignissen voranzugehen 
pflegen, fehlt es nicht. 
Vermischte Nachrichten. 
Die Engländer und Nordamerikaner haben 
bekanntlich, als echte seefahrende Nationen, 
mehrere Anstalten auf dem Wasser, die wie 
„Landratten" uns nur auf dem festen Lande 
denken können. Es giebt z. B. in Amerika 
schwimmende Theater und am Eingang des 
Hafens von London ein großes schwemmendes 
Hospital, in welches kranke Seeleute aller Na­
tionen aufgenommen werden; jetzt lese» wir 
sogar, daß die Dissidenten in Bristol ein a!» 
tes Schiff, den ,,21?tna", gekauft und zu einer 
Kapelle umgestaltet haben, die kürzlich einge-
weiht worden ist und in welcher von nun an 
regelmäßig Gottesdienst gehalten werden soll. 
E»n Amerikanischer Akrobat kündigt an, daß 
er auf einem nur 5 Linien breiten Seile tanze 
und ss hochspränge, daß er sich zuweilen selbst 
in der Luft langweile. 
Auktions - Ankündigung, 
Zufolge Verfügung Eines tibauschen 
Stadt-Waisen-GerichtS, sollen zum $. d. 
M. Nachmittags um 2 Uhr, auf dem Hie-
fügen Rathhause, mehrere, zum Kurtz eschen 
Nachlaß gehörige Gegenstände, als: eine 
doppelte goldene Uhrkette, mit 3 in Gold 
gefaßten Pettscha-ften, ein m Gold gefaß­
tes Pettschaft <m einer kleinen goldeyen 
Kette, drei Brillant-Ringe, eine maha-
gonie Chatulle, eine silberne Theekanne, 
ein Opern-Perspectiv, ein Einhornstock, 
ein iehustuhl, mit einem ausgenaheten kost-
baken Bezüge und einige Kleidungsstücke, 
gegen gleich baare Bezahlung publica 
auctione versteigert werden. 2 
Libau, den 2. Mai 1847. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
est* W T h r e n  "WA 
F. E. Froelich's Uhren - und Gold-
waaren-Lager in Memel, 
Börsenstraße Nr. 510, ist wiederum durch 
persönlich gemachte sehr vorteilhafte Ein­
käufe auf der letzten Leipziger Messe, auf's 
vollständigste sortirt auch zeichnen sich alle 
Gegenstände, sowohl goldene wie silberne 
Uhren aller Art, Tisch- und Wand-Uhren, 
Spieldosen und Spielkasten, als auch lan-
ge und kurze goldene Uhrketten für Her-
ren und Damen, Uhrhaken und Uhrschlüs-
sei, durch vorzügliche Güte, Eleganz und 
große Billigkeit aus. Reellste Bedienung 
bleibt stets mein Grundsatz, daher bitte 
ich um recht zahlreiche gütige Bestellung, 
die auf das Beste und pünktlichste ausge-
führt werden soll. 
Da ich in Erfahrung gebracht habe, daß 
mehrere meiner geehrten Mitbürger der 
Meinung sind, daß ich mein Gewerbe ganz 
aufgegeben habe, so wiederspreche ich die-
ses hierdurch und bitte einen Jeden, der 
Bücher einzubinden und Vertrauen zu mir 
hat, mir selbige zuzuschicken und auf prompte 
Beförderung und ganz billige Preise zu 
r e c h n e n .  H .  L .  S t a e g e r .  
Eltern die geneigt seyn sollten ihre Kin-
der in Kost geben zu wollen, können gegen 
einen annehmbaren Preis sogleich eine 
freundliche Aufnahme sin den. Wo? er-
fährt man in der hiesigen Buchdruckerei. 
Libau, den 2. Mai 1847. 
Eine ganz firme Haushälterin die in 
allen nur vorkommenden Fällen der Wirt­
schaft wohl unterrichtet, auch mit guten 
Attestaten versehen ist, wünscht ein Unter-
kommen auf einem Gute. Nähere Aus­
k u n f t  c r t h e i l t  G .  W .  B r ü n i n g .  3  
L i b a u ,  d e n  3 .  M a i  1 8 4 7 .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 28. April: Herr Arrendator Fischer, nebst 
Familie, aus Roennen, bei Buss. 
A b r e i s e n d e .  
Demoiselle H. C. Müller, nach dem Auslande. 3 
Schlossergesell Franz Gurofski und Anna Gurofski, 
nach dem Innern des Reichs. 3 
Kaufmannssohn M. R. Friedmann, n. d. Auslande. 2 
Unverehelichte S. E. Müller, nach dem Auslande, i 
Landschaftsmaler I. H. Sremmann, und Backerge-
feil F. Kluge, nach dem Auslande. i 
Wind und Wetter. 
Den 27. April SO., heiter; den 28 : SW., bewölkt; 
den 29 : NW. und den 30.: S.. heiter; den l. Mai 
S., Regen; den 2.: SW., heiter; den 3.; SO., 
bewölkt. 
S c h i f f s - L i s t e .  
Ei n k o m m e n d: 
April. NO. Nation: Schiff- Capitain: kommt von: mit: an: 
25. 64 Engländer. Water Wirch. I. Thonesen. Berwik. Ballast. F. E. HarmseN. 
— 65 Holländer. Anna Abertina. I. H. Nagel. Liverpool. Salz. Jens Koch. 
30. 66 Russe. Friederich. H. Withmer. Rotterdam. Ballast. Friedr. Hagedorn. A u s g e h e n d :  
April. NO. Nation: Schiff: Capitain: nach; mit: r' " 
26. 55 Norweger. Jonas. T. Jörgensen. England. Thierknochen. 
27. 56 Engländer. Artur. W. Pourwis. dito Holzwaaren. 
— 57 Russe. Delphin. M. H. Witt. Riga. Früchten. 
— 58 dito Boot ohne Namen.P. Bernsen. Mitau. Heringen. 
29. 59 Preusse. Henriette. I. T. Rimcke. Memel. Theer. 
30. 60 Norweger. Wibela. E. Tönnesen. England. Thierknochen. 
— 61 dito Forsöget. P. Pedersen. Antwerpen. Hanfsaar. 
— 62 dito Christine. H. I. Petersen. England. ThierknoÄhen. 
— 63 dito Bolette. E. Möller. dito dito 
Mai l. 64 Preusse. Boot: Carl. I. F. Schulz. Stettin. Roggen. 
3. 65 Norweger. Enigheden. S. T. Olsen- England. Thierknochen. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwattung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, (Sensor. 
i  b  < $  Ii f  c h  e  s  
4ämm 
l> t f. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 




P u b l i k a t i o n .  
Zur Erfüllung des an den Herrn Vorsitzer dieses Polizei-AmteS ergangenen Be-
fehls Einer Kurl. Gouvernements-Negierung vom 22. v. M. sub Nr. 180, werden 
angetragenermaaßen alle Diejenigen, welche die Reparatur des Rußaufchen Pastorats» 
Wohngebäudes, veranschlagt auf 399 Rub. 26 Cop. S., zu übernehmen willens seyn 
sollten und dazu zulässig sind, deömittelst aufgefordert, sich an dem dieserhalb bei die« 
fem Polizei-Amte auf den 14. d. M. angefetzten Torg - und an dem auf den 17« d. 
M. einfälligen Peretorg-Termine, Vormittags um 12 Uhr, mit der gehörigen Sicher-
heit eines Drittheils der Anschlagssumme bei dieser Behörde, in deren Kanzellei der 
Anschlag und die Bedingungen eingesehen werden können, einzufinden, die Mindest« 
forderungen zu verlautbaren und sodann das Weitere zu gewartigen. Libau - Polizei^ 
Amt, den 2. Mai 1847. 2 
Libauscher Polizeimeister, Obrijl der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 862. I. D. Gamper, Setretair. 
St. Petersburg, vom 24. April. 
Se. hohe türjFfffleiHe der Herr K'rieqs»Gou« 
verneur von Riga, General Gouverneur von.. 
£iv*, Ehst- und Kurland, General von der 
Infanterie. G 0 l 0 win sind auf 6 Wochen 
nach Moskau beurlaubt worden. 
Se. Maj. der Kaiser haben das vom 
Reichsratbe auf die Frage: von wem und in 
welcher Weise es den H^räern gestattet wer« 
den soll, sich mit &eßiüaticrt, Branntwein« 
brennen. Bier- und Mechbrauen zu beschäfti« 
gen? abgegebene Gutachken z>: bestätigen und 
demnach. zur Ergänzung der VorsHritten vom 
15. 9JUiiiifi 1845, die Bereitung und den V«r-
kauf b'tz'ger Getränke durch Hebräer an den 
Orten, wo ihnen ein bleibender 9hifentbnl: 
gestaltet «st. betreffend, Allerhöchst zu befehlen 
geruht: 1) daZ die Hebräer, welche io Et«. 
blissements als Branntweinbrenner, Desitlla» 
teure, Bier« oder Methbrauer angestellt zu 
werden wünschen, verber der Or«s»Polizei oder 
der Behörde, welcher jene Etablissements un» 
tergeordnet sind, die mit den Besitzern oder 
Verwaltern derselben abgeschlossenen Kontrakts 
vorzustellen baden, gleichwie dieGenehmigungs» 
Scheine der Gemeinden und die ihnen ertheilten 
Placarpässe, und falls sie schon in dergleichen 
Etablkssements gedient haben, auch Zeugnisse 
von den Verwalt'rn derselben darüber, daß 
sie von dem Gewerbe, zu welchem sie berech, 
trat zu werde» wünschen. hinlängliche Kennt» 
nisse besitzen; — 2) daß die Hebräer tu den 
erwähnten Verrichtungen in Branntweinbren« 
nereien und Metbbrouereien nicht früher zu» 
gelassen werden sollen, als bis sie von den 
bezeichneten Behörden die formelle Erlaubaiß 
erhalten haben, welche auf einem Stempelbo-
gen zu 90 Kop. 6. ausgestellt und jährlich 
erneuert werde» muß. 
D'e Dampfschifffahrt zwischen Odessa und 
den Donau Hafen und zwischen Odessa und'der 
Hrimrn ist im Gange. Nach Konstantinopel 
gehr alle Monat 3 Mal ein Dampfschiff ad 
und seit dem j. April alle Monat ein Wal 
nach Redut «Kaie. 
Hannover, vom 5. Mai. 
Am hiesigen Hose trifft man bereits Vorbe» 
reitungen zu den Festlichkeiten, welche Seiner 
Kaiser!. Hoheit dem G r o ß fü r st e n K o n st a n« 
t i «i und Seiner hohen Verlobten, der Prin-
Zessin Alex.indrine von Alkendurg (einer Schwe» 
ff er unserer Kronprinzessin), bei deren Anwe, 
senheir in unserer Mitte gegeben werden sollen. 
Man erzählt sich hier auch viel von dem kost-
baren Schmuck und anderen sehr werthvollen 
Geschenken, welch« der Großfürst der Prin-
zessin Alexanvrine aus St. Petersburg milge» 
bracht hat. 
Die Zheuerung der Lebensmittel wird auch 
hier und im ganzen Königreich immer fühlba-
rer und bedenklicher. Bis jetzt hat man aber 
glücklicherweise noch von keinem Erceß wegen 
der hohen Lebensmittelpreise gehört. Derglei-
chen Unruhen würden gewiß mit der größten 
Energie Seitens der Regierung sofort unter* 
drückt werden. Es wird übrigens von den 
Behörden im Stillen Alles aufgeboten, um die 
Roth der Armen, welche schcn einen sehr ho­
hen Grad erreicht hat, nach Kräften zu Im» 
dern. Daß die Kartoffelaussuhr in Preuß« n 
jetzt verboten ist, wird zwar als eine weise 
Maßregel Preußens angesehen, aber für Hau* 
nover in dieser Zeit als ein Unheil erachtet, 
indem man von dorther keine Kartoffeln mehr 
beziehen kann. Von der hiesigen Regierung 
sollen auch bedeutende Quantitäten Russischen 
Roggens aufgekauft fepn. 
Berlik, vom 7. Mar. 
Die außerordentlichen Ausfalle, welche waüv 
rend dieses Jahres in der hiesigen Stadtkasse 
sich ergeben' durften, können sich wohl auf 
hunderttausend Tbaler belaufen. Durch die 
Aufhebung der Mahlsteuer geht allein der 
Stadtkasse eine monatliche Einnahme von circa 
14,000 Tdlrn. verloren. 
Königsberg, vom 4. Mai. 
Unsere Stadt tst bei den jetzigen Theuerungs» 
Unruhen ruhig-geblieben. Ein hiesiger Ge-
treidehandier atte mit einem Franz. Hand« 
luagshause auf bedeutende Getreide-Lieserun» 
gen abgeschlossen, das Geld genommen, aber 
kein Getreide gekauft. Der Chef des Franz. 
Hauses erschien und wollte seine Schätze be­
sehen und der Getreidehä-'dler führte ihn nach 
dem gefüllten Speicher eines andern Kaufmanns. 
Der Franzose freute sich des schönen Geschans 
und wollte sein Korn versichern, da kam der 
Betrug zu Tage, und als er sich bei dem 
Betrüger naher erkundigen wollte, war dieser 
bereits über alle Berge. 
Aus Tilsit meldet man, daß die Durchfuhr 
von Getreide aus Rußland fortdauert. Es 
sind bereits 14 Wittinnen. größtenteils mit 
Roggen beladen. in T-Isil angelangt, darunter 
3 für Rechnung der Regierung, von denen eine 
Ladung in Tilsit bleibt. 
P r o v i n z  P o s e n .  
In der Nacht vom 4. zum 5. Mai ist die 
drei Meilen von Posen entfernte Stadt Mu» 
rowanna Goslin größte-uheils ein Raub der 
Flammen geworden. Die Zahl der aSyebronn-
ten Gebäude ist noch nicht bekannt; Menschen 
sind dabei nicht umgekommen. In mehreren 
Städten der Provmz Posen haben in Folge 
des herrschenden Notstandes in den letztver­
flossenen Tagen Unruhen stattgehabt, so in 
Gnesen, Rogasan u. a. O-, doch ist die Ord­
nung in diesem Augenblicke bereits hergestellt. 
Zur Verhütung von Stessen in den kleineren 
Städten sind von Posen mehrere Militär-Kom-
mando's ausgnfiifr. 
Stuttgart, vom 4- Mai. 
DerSkurm ist losgebrochen und, was man 
noch gestern kaum zu glauben wagte, gesche-
h e n .  S c h o n  n n t  H e r e i n b r e c h e n  d e r  N a c h t  w a r d  
es gestern lebhaft aus den Straßen, nament» 
lich in der Nähe der Hauptstädter Straße, in 
welcher das Haus eines Backels steht, der sich 
den Haß des Volkes zugezogen, und auf dem 
Markt. Um acht 11 br ging der Lärm los und 
steigerte sich utrnc dem Einschlagen der Later» 
nen und Fenster so, daß sammtliche Regimen» 
ter ausrücken mußten. Als die Massen nicht 
aus einander gehen wollten, sing man an, mit 
Gewalt Platz zu machen. UND nun flogen von 
ollen Seiten Steine auf das Militär. Selbst 
des Königs und des Kronprinzen Erscheinen 
beschwichtigten das Toben der Masse nicht, 
u n d  s o  w u r d e  l e i d e r  e - n e h a u e n  u n d  s c h a r f  
geschossen. Der Verlust von drei Menschen» 
leben soll zu beklagen seyn. An 150 sind ge» 
sanglich eingezogen, mehrere Häuser, und na» 
mentlich das Gebäude. in welchem sich das 
Kriminal-Amt befindet, sind demolitt worden. 
U e b e r s i c h t  
d e r  V e r h a l t n i f f e  
d e r  
L i b a u s c h e n  
Armen - Versorgungs - Anstalt 
fü r  das Jahr  1846.  
ist unstreitig die Pflicht jeder Direction, die einer öffentlichen Anstalt vorsieht, über die Verwal-
tung derselben dem resp. Publikum in bestimmten Terminen ausführliche Nachricht zu geben. Diese 
Pflicht ist leicht und angenehm/ wenn erfreuliche Anzeigen gemacht werden Fotttteti, wenn im Lauf' der 
Zeit die Verhältnisse sich der Art gestaltet haben, daß im Ganzen, oder doch wenigstens in den Haupt» 
zweigen der Verwaltung ein fröhliches Gedeihen sich offenbarte; — traurig aber und niederbeugend wirb 
diese Pfl icht, wenn sie» wie es leider auch in diesem Jahre der Fal l  ist,  einen Sti l lstand, ja sogar ei-
nen Rückschritt der Verhältnisse bemerkbar machen muß. Unsere Armen-Anstalt theilt in dieser traurigen 
,Zeik das Loos al ler ähnlichen Inst i tute in der Nahe und Ferne; — wird aber diese nur zu wahre Be-
merkung ins Auge fassend, dadurch ihre Lage erleichtert oder gebessert? Das freilich nicht, das Publi» 
kum aber, -hierauf seine Aufmerksamkeit richtend, wird durch solch' eine Hindeutung leichter die Wurzel 
dieses Uebels erkennen und sie in der allgemeinen Verarmung, in der allgemeinen Noch nun auffinden. 
Warm bei der vorjährigen Abrechnung die Klagen schon gerecht, so sind sie es jetzt in einem ungleich 
höheren Grabe. Die Hilfsmittel der ärmeren Klasse waren längst schon erschöpft, die Theurung aber 
blieb sich gleich, Erwnblosigkeit nahm fortwährend zu und nun trat auch noch der Fall ein, daß das-
jenige Nahrungsmitte!, das bei schlechter Getreideerndte bisher immer die Stelle des mangelnden Bro, 
tes zu ersetzen pflegte, die Kartoffel nämlich, leider auch in unserer Gegend, wie nie zuvor, mißrathen 
war. Theils faulte sie schon vor der gehörigen Reife in der Erde selbst, theils geschah solches bald nach 
her Erndte, so daß der gewöhnliche Preis um das dreifache stieg und dem armen Manne es unmög» 
lich machte, diese sonst so billige und gesunde Kost sich zu verschaffen. Kann es bei so bewandtenUm» 
ständen noch auffallend erscheinen, daß jetzt die Kraft und Wirksamkeit der Anstalt in einer solchen Art 
und durch die hohem Preise aller Lebensmittel in so großem Maßstabe in Anspruch genommen ward, 
wie nie zuvor, daß viele, viele Familien, die bisher selbst ihr Scherflein zur Unterstützung der Nothlei» 
öenden beitrugen, jetzt in die Reihe derer sich stellten, die im vollsten Sinne des Wortes dem Hunger 
und Elend Preis gegeben waren? Konnte und durfte in solchen Verhältnissen den gebieterischen Anfor« 
derungen der Noch eine leere Vertröstung entgegen gestellt werden? Die Direction handelte daher ihrer 
Pflicht gemäß, daß sie helfend eintrat, wo augenblickliche Hilft Noch that- Der in früheren besseren 
Iahren ersparte Reserve«Fond mußte angegriffen werden und er ward angegriffen (siehe Kapital -Be» 
stand). Der Hinblick auf die Zukunft wird dadurch allerdings getrübt, kann aber und wird hoffentlich 
mit Gottes Hilfe wieder freundlicher werden, da nach bekannter Erfahrung, Jahre der Mißerndte und 
des Mangels in unserem gesegneten Vaterlande nie in langer Folgereihe uns niederbeugen. Wir haben 
seit der Reformation unserer Armen-Anstalt jahrlich nicht unbedeutende Summen zum Kapital schlagen 
können, so daß selbst jetzt noch unser Kapital größer ist, als es ursprünglich war; weshalb sollen wir 
denn zagen, wenn die beiden letzten Jahre einen Theil der Ersparnisse aufzehrten? Strafbarer Leichtsinn 
wäre es indessen, wenn wir dies Mißverhältniß gleichgiltig ansehen und gleichsam nur in der Hoffnung 
einer besseren Zuknnft leben wollten. Dringend, dringend legen wir daher allen menschenfreundlichen 
Bewohnern unserer Stadt die ernste Bitte ans Herz, auch ferner ihre milde Hand aufzuthun und zur 
ErhMung dieser frommen Anstalt nach Kräften mitzuwirken. Es ist unläugbar, daß hier viel zur Lin­
derung der allgemeinen Roth geschehen ist und fortwährend geschieht, daß namentlich einzelne Armen» 
freunde in dieser Hinsicht^ sich bleibende Verdienste erworben haben, sowohl durch reiche Schenkungen, 
als auch durch ihre Bemühungen, «auf wahrhaft edle AN die Theilnahme des Publikums zu beleben 
und dadurch bedeutende Summen der Anstalt zu schassen. Die Rubrik der Einnahme giebt die erfreu» 
lichfiett Beweise, wie zur Erhaltung des Armenwesens hauptsachlich beigetragen haben: die seit Iahren 
schon segensreich sich bewahrende Einrichtung des Neujahr - Balls nebst der mit ihm verbundenen Ver­
losung zum Besten der Armen, ferner: die Auordnung von Concerten, theatralischen Vorstellungen, 
Maskeraden K. Die Namen - Verzeichnisse der allgemeinen Jahres > Subscription, Bewilligungen von 
Schiffsadressen der resp. Kaufmannschaft, die ausgestellten Sparbüchsen je. sind ebenfalls sprechende 
Zeugnisse der Menschenfreundlichkeit der Bewohner unserer Stadt, aber ist nicht eben dieser Wohlthatig» 
keitssinn, auf den sich unsere und überhaupt alle Armen-Anstalten stützen? Die fest gesicherten Einnah» 
men sind verhäknißmaßig gering und sie allein sind nimmer im Staude, allen Anforderungen der Armnth? 
zu entsprechen und die gesetzliche Verordnung, nach welcher jede Gemeinde für ihre Armen zu sorgew 
verpflichtet ist, in Ausführung zu bringen. In manchen Landern ist bekanntlich eine besondere Armen» 
taxe, eine Vermögenstener zum Besten der Nochleidenden eingeführt und zwar der Art, daß nach den» 
Gedürsniß diese Abgaben erhöht werden. Selbst in den Ostfte.Provinzen findet sich eine Stadtgemeindh 
die aus eigenem Antriebe eine solche Einrichtung zu Stande gebracht hat. Die Versorgung der Armen 
ist unstreitig leichter zu bewerkstelligen, wenn-sie eine solche Grundlage hat, ob aber diese Art der Be« 
fieuerung in jeder Hinficht Zweckmäßig ftp, das ist eine Frage, deren Beantwortung nicht hierher ge* 
hört. Der wahrhafte Wohlthatigkeikssinn, der aus freiem Willen und aus warmen Herzen des imth» 
leidenden Mitmenschen sich erbarmt, der geht jedenfalls in solcher Anordnung zu Grunde. Bei Verpfle­
gung unserer Armen hat bisher stets nur die christliche Liebe gewaltet und nie ist die Armen - Direktion 
aller Mittel entblöst gewesen, wenn gleich die Noch oft drückend ward. Dies Vertrauen aufHilfeund 
Unterstützung des resp. Publikums wird und darf daher auch jetzt nicht schwanken, wo Nahrungslosig» 
feit und Theurung größer als je sich zeigt. Wie schon oben bemerk! wurde, hat namentlich die Sub» 
fcriptions'Liste keine unbedeutende Summe eingetragen, geringer aber ist sie als im vorigen, geringer als 
im vorvorigen Jahre. Es fehlen in der Liste manche Namen, die vielleicht doch wohl im Stande ge« 
Wesen waren, den zum guten Zweck freiwillig bestimmten Beitrag zu zahlen; die Bittender Wunsch ist 
daher gewiß nicht unbegründet, daß das neu begonnene Jahr die Lücken wieder ausfülle und uns zu* 
neuem Dank denjemgen verpflichte, die während einer tätigere» oder kürzeren Zeit dessen nicht eingedenk 
waren, daß die Armuth auch auf ihre Hilft und Unterstützung angewiesen sey. Um aber demWunschs 
vieler der geehrten Subscribentcn nachzukommen, ihnen nämlich über ihre geleisteten Zahlungen größere 
Sicherheit zu gewähren, als es mit dem alphabetisch geordneten Subscriptionsbuche, woselbst sich jeder 
selbst zu quitmen hatte, der Fall war, so werden von nun an gedruckte Quittungen durch den Kassire? 
ausgetheilt werden. Obwohl die Geschäftsführung der Direction dadurch nicht wenig erschwert wird, 
ft> hat "sie sich dennoch willig dieser Mühewaltung unterzogen, da auf diese Weise manche Irrungen, 
die bisher auch bei der größten Aufmerksamkeit nicht völlig vermieden und nur mit Schwierigkeit wie-
der regulirt werden konnten, für die Zukunft ganz aus dem Wege geranmt werden. Sollte jedoch bei 
dieser Einkassirung zufällig ein Namen übergangen worden seyn, oder sich hiebei herausstellen, daß ir» 
gend ein neuer Bewohner unserer Stadt noch nicht von der Direction ersucht worden sey, durch einet* 
beliebigen Beitrag sich wohlchän'g zu erweisen, so bitten wir um gütige Entschuldigung und um die Er» 
laubniß, die gewiß nicht absichtliche Verfaumniß nachholen zu dürfen. 
Was nun bis Armenpflege überhaupt betrifft, so ist gewiß auch in diesem Jahre unserer Ge­
schäftsführung so viel geleistet worden, als es irgend nur die uns zu Gebote stehende und vom resp. 
Publikem uns verliehene Kraft gestattete. Daß aber dennoch mehr als gewöhnlich die Hausbettelei wir-
der um sich griff und aller Wachsamkeit ungeachtet besonders fremde Bettler sich einschlichen, das läßt 
sich durch die allgemeine Verarmung in Stadt und Land nur zu leicht erklaren und gewiß auch aus 
diesem Grunds einigel-maßen entschuldigen. Wie schwer in so bedrängter Zeit, wie die jetzige, dieses 
Nebel gänzlich auszurotten sey, davon geben fast alle Städte und Gemeinden nah und fern die schla­
gendsten Beweise. An anderen Orten, wie solches in öffentlichen Blattern berichtet wird, findet dies 
Unwesen in ungleich größerm Maße Statt und viele Annen - Verwaltungen haben sich, da ihre Kräfte 
völlig erschöpft waren, mit Gesuchen um sehr bedeutende Zulagen und Unterstützungen an ihre resp-. 
Stadtküssen n. wenden müssen. Weit entfernt sich ihrer Thätigkeit rühme» zu wolle», bittet jedoch die 
S p e c i f i c a t i o n  
M' in der 
n it <t h in c . r 
summarisch aufgeführten freiwilligen Beiträge 
füt dits Jahr 1840. 


















































v- Attelmeyer, Coll.-Ass. 




v.Beyer, Hofrath u. Ritter 
Bibau, Frau Rathsherr 
Bieneman, Comerzienrath 
Bitterling, Frau Doctor 
Bilterling, E, Fräulein 
Bitterling, Pastor. 















Büß, H. A. 





Demme, I. C., Fleischerne. 
Demme, Dav. „ 
Demme, Georg „ 




Drasch, Fam lie . . 
Dreyersdorff, Hattdl.-Com. 
Dreßler, Fräulein . 
Dreyer, Tischlermeister 
v. Dzingielewsky . 
Eckhoff. Bürgermeister 










































































































v. Fölsch, Frau Bürgermr. 
Foß, Friseur 







Gebhard, I. B. 
Geelhaar, D. F. 
Gelhaar. Tit.-Rath 
Gerhard, örau Wittwe 
Gerlach, Nadlermeister 
Gilbert» Kammerei - Mini-
sterial 
Gläser, Stauer 
Gocbel, I. . 
Goetze, Posamentirer 
Gorklo, Oberhofg.-Advokat 
Grev«, Frau Wittwe 
Groht, I. C. F. . 
Groot, Frau Wittwe 
Grosch, O., Fleischermeist. 
Grünfeld, M. S. . 
Grundmann, Frau Wittwe 
Günther, Bürgermeister 
Günther, H. 
Günther, Frau Wittwe 
Häberlein, Frau Wittwe 
v. Hagedorn, Commerzien-
Rath und Ritter 
Hagedorn, F. jim., Consul 
Hagedorn, I., Cvnsul 
v. Härder, Coli.-Rath und 




























NrlNamen der resp. Subscrib. 
x Transport 
101 Harmftn, E. 
102 Harmsen, Dr., Kreisarzt 
103 Hartmann, SteUmachermr. 
104 Heiell, Fleischermcister 
105 Hein, Schuhmachermeister 
106 Hellmund, E. 
107 Henckhusen, I. C- . 
108 Haensel, Dr., 
109 Hirsch, Frau Doctorin-
HO 0. Hohenstein, Frau 
111 Hollihn 
112 Huecke, Stadtättester 
H3Iakhel, Parochiallehrcr 
114 Inge, Kirchendiener 
115 Johannsen, Dr. 
116 Johannsen, Frau Rathsh. 
117 Joseph, Sattlermeister 
118-Ioun, Conditor 
119 Kamnick, Scklvssermeister 
120 Kaslorvsky, Lohndiener 
i2l!Ketterle,' E.. 
i22Keyser, Buchbinder 
123 Kienitz, Pastor 
124 Kiesler, Stuhlmachermeister 
125 Kleidermacher-Gefellen-Ge-
sellschaft . 
126 K leiff 
127 Klein, C. F. 
128 Kleinenberg, Stadtseeret. 
i29Klockmann, Handl.-Comis 
130 Kluge, A. F., Bäckermeist. 
131 Kluge, G. H., Stadtaltester 
132 Kluge, I., Bäckermeister 
133 Kluge, 3- F., it 
134 Kluge, I. Hr., „ 
135 Koch, Jens, Consul 
136 Kogge, Buchbinder 
137 Kokowsky, I. C. . 
138 Konopka, A-, Bader 
l39Konopka, Frau Wittwe 
1 w Kont-emowitsch, Schuhm 
l4l!Kopfstahl, Stadtmusikus 
l42|p. Korff, Baron, Erbherr |. auf Aswiken 
143 v. Korjf, Baron, Erbherr 
I auf Tclssen und Paddern 
144^ Kra i!;, Oberh0fg.-Adv0kat^ 
145 Kranz, Stadtsekretair 1 
14u|Krcbv, Flcischermeister ! 
!47iKretschmann, C>, geb.Brün-









































































































)?<!men der resp. Subscrib.>SR.!C. 
Transport 
ffruger, Schmiedemeister 
j?ühn, I. W. 
Kümmel, Geschwister 
Küßner/ I. F., Böttcherm. 
^aureiitz-Mester,FwuConsul 
?ecouträ, G. E. 
?ci-dloff. C. . 
/cmFc, Segelmacher 
/essew, Schulinspektor 
'oopuit, Frau Consul 
'oopuit, I. L. 
iovtfcb, I. L. 




Martin, 3 »Fabnkaufseher 
Mauksch, Müller 
o, Gedern, Frau Baronin, 




E'enEaviß, H. . > 
Neyer, Apotheker .. 
Ney er, 6- D. 
Neyer, Goldarbeiter 
Ney er, H. . 
Nvt)cc, Tischlermeister 
Ney er, T-r.-Rath . 
Null er, Buchhalter 
ffiitUcc,. Schneidermeister 
Null er, Kupferschmied 






)?iemann, Frau Wittwe 
?c lenke 
). Nolde, O., Polizei-Ass. 
Gothmann, Töpfermeister 
Zcothstrang, Fleischermeister 
). Olschewsky, Gouv.-Sekr. 
Dppclt, A. .. 
Peters, G A., Reifenschläg. 
t>fe iffcr,^Goldar be i fe c 
Kreitz, Schiffskapitain 
Pichte, Schiffs;inlinermstf. 
Putzberg, Frau Wittwe 
Knnbv, C., Frau Wittwe 
5iabcv, F. W. 











































Nr! Na wen der resp. SubscriblSR.^C. 
Transport 
205 ReiShoff, F. A. 
206 Rode, Handlungs-Commis 
207 v. Rönne, Hauptmann, Ba­
ron und Ritter . 
208>Rosenberg, O. W.. 
209^Rosenkranz, Stadtaltester 
210>Rosenthal, Arbeiter 
2I1lRottermund, C. F. 
212'Rottcraund, I., Consul 

































Schmidt, I- . 
Schnee, W. 
Schneider-Amt 
SchneiderF. W. » 
233 Schnobel, Consul . 
234 Schnobel, Rathsherr 
235 Schröder, F. E. r . 
236 Schröder, Stadtältester 
237 Schuhmacher-Amt . 
23» Schuhmachergesellen - Brü­
derschaft . . 
Schuischel, Lootse . 
Schwerin, Bäckermeister 
Schwilge, Tischlermeister 




246jSörenseu, Consul . 
Sonne, Stadtaltestec 
Sprenger, L-








Stender, A. SL 
Stender, C. SB., Gouv.-
Secrerair ° 








































Nr>Namen der resp. Subscrib. 
I Transport 
259|<5tender, I. H. 
260 Stern, Stadtaltester 
261jSternheim . 
262'StvbbL, U. A. 
263 Strupp, M. 
264 Stuart, Frau Coll.-Sekr. 
265 1), Tabeau, CoU.-Assessor 
266 v. Tanner, Coll.-Assessor 
267 Thielitz, Tischlermeister 
268 ThoNigs, E. 
269 Tiedemann, Arbeiter 
270 Timm, Schiffscapitain 
271 Timm Kr, F., Böttchermstr 
272 Tode, Bauinspector 
273 Tode, Gerichtsvoigt 
274 Tode, H. . 
275 Tottien, E. 
276Tottien, I. F. 
277 Triebe, Bäckermeister 
278 Ulich, Stadtaltermann 
279 Ulmer, Gebrüder • 
280 v. Vietinghoff, Frau, geh, 
Baronesse von Uexkull 
281 Voegeding, O. 
282 Nollberg, Dr. 
283 Vorkampf, Frau Rittincifr 
284 Voß, H. H. 
285 Waber, Tit.-Rc.th . 
286 Wagemeister, Tit.-Rath 
287 Wüllenrath, Musiklehrer 
288 Walter, Schneidermeister 
2d9wedig, „ 
290Wegner, F. 
291 Weidemann, Schneidermr. 
292 We.idr, Cantor 
293 Werigo, Post-Sekrete.ir 
294 Wirckau, Kanzlei-Beamter 
29»jWirckau, Rathsherr 
296;W(r(fQU, Z, H. 
297 Wjschkusen, Schiffscapt. 
298Mithmer, Schiffscapt. 
299!y. Wohnhaas, Notarius 
300;0. Wohnhaas , Rentmeister 
301 u. Wohnhaas, Frau Staats­
räthin 
302 Zahn , F. W. . , 
303 Ziepe, F., Schiffscapitain 
304 Ziepe, G., Schiffscapitain^ 
305 Zirck, Schiffscapitain 
306Zschaul, Gerbermeister 
Summa- ] 
_ , , Transport 
tm Knaben-Hospiz . . 
„ Madchen-Hospiz . . . 
in der Leinsaat-Brake 
von Herrn Comerzienr. u. Ritter v. Hagedorn 
« t, Bürgermeister Schmahl. 
„ „ Consul Sörenscn 
ti it Stadtältesten Beeck 
n „ Sr»ftslehrer Brünner . 
„ Gastwirth Schröder 
»r „ Pastor Rortermund 
8) Von der über See handelnden Kaufmann-
schaft, Willigung für Schiffsadressen, als; 
von s. T. Herrn F. Hagedorn . 
„ „ Herren Sörensen & Comp. 
n h Jens Koch 
it „ F. G- Schmäh! 
n „ Joh. Schnobel 
„ „ I. C. Henckhusen 
„ „ Schley & Comp. 
„ „ Joh. Goebel . 
„ n I. H- Stender 
9> D»N den Badegasten eingesammelt 
10) Für Ablösung von Neujahr-Visiten-Karten 
11) Ertrag der Verlosung und des damit ver­
bundenen Balls am i. Januar 1846 
12) Poengelder- vom Polizei-Amte 
,r Amtsgerichte 
„ Untergerichte . 
„ Wettgerichte 
durch Herrn Consul Sörenseth 
„ Joh. Schmidt . 
„ D. Wirckau 
„ Rohde 
„ Kapitain Jensen 
13) Beitrag des Witte- & Hueckeschen War­
fenstiftes zur Unterstützung des K.-Hospiz 
14) Von der Steuer-Verwaltung, Armensteuer 
der außerhalb Libau wohnenden Lib. Okladisten 
15) Durch Annen fr. veranst. Vergnügungen: 
Ueberschuß eines Maskenballs zum Besten 
des Madchen-Hospiz 
Ueberschuß eines Liebhabertbeaters 
Halber Antheil eines Orgel-Concerts durch 
Herrn A. und F. Mendt 
Ueberschuß eines Liebhabcrtheaters 
„ H Concerts . 
16) Von öffentlichen Lustbarkeiten: 
Tyrvler - Aipensanger 
Schwarzbacher Musikcapelle 
Kunstvorstellung des Herrn Löwe . 
i, „ „ Dessort 
IT) Erlös der in der Arbeit - Abkheilung des 
Marien-Armenhauses verfertigten Arbeiten 
18) Erlös der Arbeiten im Knaben ' Hospiz 
19) Erlös der Arbeiten im Madchen - Hospiz 
20) Beitrag zur Verpflegung aufgen. Personen 
21) Für verkaufte unbrauchbare Sachen 
Summa der effectiven Jahres-Einnahmen 
A u ß e r d e m :  
Cassa-Bestand vom Jahre 1845 
Zurückempfangene Kapitalien . 
„ Vorschüsse . 
Ueberhaupt: 


























































Bestand der auf Zinsen belegten 
Kapitalien: 
vom Jahre 1845 blieben im Behalt 
int Jahre 1846 zurück empfangen 
Bestand zum Jahre 1847 . 
Rückständige Zinsen und Forde-
rungen . 
Cassa-Bestand . . 
Gcmzer Aetiv-Bestand 













Pastor Rottermund. Polizei-Assessor v. Nolde 
Stadtaeltermann Sandmann. 
Buchhalter Niemann. 
Nach ganz besonderer Anerkennung der gefun-
denen musterhaften Ordnung und nachdem die vor-
stehende Bilanz mit den Büchern der Armen-Ber-
waltung und den dazu gehörenden Belegen vergli-
chen und richtig gefunden worden, bescheinigen und 
quittirm den Herren Vorstehern mit herzlichem 
Danke für ihre vielfachen Mühen 
H.AGorAo. Z.L. LortschJ-Schnobel. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervertyaltung der Ostsee-Gouvernements, Tann er, Censor. 
Die Revision ber Bücher und Rechnungen wurde auf Bitte der Direction übernommen von Herrn 
Rathsherr Schnobel, Herrn I. L. Lortfch und Herrn Oberhofgerichts-Advokat Gorklo. 
Nachsiehende Listen und Rechnungen geben nähere Auskunft über die inneren Verhältnisse sämmtl. Anstaltn». 
s  a  -  M e c h n u n  
( e i n n a h m e .  
1) Geschenke und Vermächtnisse zum Fond der 
Armen / Anstalt; 
Von I. K. H, der Frau Großfürstin und 
C a f a s,c w n a Wlat'ta Alexan drowna 
Legat des verst. Herrn Tlt.-Rath v. Buch 
2) Zinsen von ausstehenden Kapitalien 
3) Beitrag aus der Stadtkasse 
4) Freiwillige Beiträge laut folgender Speci-
f i c a t i o n  .  .  .  . . .  
5) Extraordinaire Geschenke: 
Von Herrn F. G. Zeplin aus Hamburg für 
das Knaben-Hospiz 
Von Herrn Oberhofgerichts-Advokat Kranz 
eingetriebene Schuldforderung 
Von Herrn Fleifchergesellen Z. D. Demme 
,, „ A. Danziger 
i, Schmiedemeister Brettschneider 
Aus der Collecte einer frohen Gesellschaft 
Von einem Ungenannten 
Aus der Collecte am Stiftungstage der Ar-
men - Anstalt 
Von Sr. hohen Excellenz dem Herrn Civil-
Gouverneur v- Bremern . 
Von Herrn Capitain Lindsay aus Dundee 
„ „ Strupp . 
„ Madame Grundmann . 
Vom Schmiede-Amte 
Von Herrn Bäckermeister Triebe . 
Zum Besten des Mädchen-Hospiz: 
Von Madame Schnee 
„ „ Brünner 
„ Frau Baronin v. Oellingshausen 
„ einem Ungenannten 
D e s g l e i c h e n  . . . .  
Von Herrn Baron v. Franck 
„ n F- G. Zeplin aus Hamburg 
„ Frau Baronin v. d. Ropp a. Fischröden 
„ „ v. Stuart . . 
„ Herrn Schmidt . 
„ Frau Baronin v. Vietinghoff . 
„ einem Ungenannten 
Frau Baronin v. d. Ropp 
„ „ Bürgermeister Stender . 
„ Madame Schmidt 
„ Frau Bürgermeister Schmahl. 
„ einem Ungenannten 
„ Frau Rittmeister Vorkampf 
„ Madame 5vlingenberg . 
Durch Collecte . . . 
6) Einsammlung in den Kirchen: 
a) in der Deutschen Kirche . 
d) „ „ Lettischen . 
c) „ „ Katholischen ^ 
7) Aus den Armenbüchsen: 
in der Müsse 
im Armenhause 
,, Stadt - Magistrate 
in der Stadt-Kammerei 
ii ii Quartier--Commitr«e. 
Transport Summa 
SR. C. SR. C. 
57 15 

















































137 34 3358 67 
a u s g a b e  
i) Zum Unterhalt des Marien-
Armenhauses:. 
a) zu Gagen für den Oekono-
men, Buchhalter und das 
Dienerpersonal . 
b) für Kleidungsstücke 
g) „ Lebensmittel . 
d) „ Beheizung . 
e) „ Beleuchtung . 
f) „ Reinigung 
g) „ Unterhalt des Mobiliars 
h) „ kleine HauSreparaturen 
und andere kleine Ausgaben 
Zur festlichen Speisung der Armen 
bei besonderen Veranlassungen 
Ausgaben f. d. Marien-Arbeirsh. 
„ „ „ Spital 
2) Zum Unterhalt des Marielt-
Knaben-Hospiz: 
a) zu Gagen . r . 
b) für Kleidungsstücke . 
c) „ Beköstigung 
d) „ BeheizungundReinigung 
e) „ Beleuchtung 
f) zum Unterhalt des Mobiliars 
g) für Medicaineute 
ii) „ kleine Hausreparaturen 
i) Ausgabe für Arbeirstube und 
Garten 
3) Zum Unterhalt der außer dem 
Hause in Kost und Pflege ge-
gebenen Kinder 
4) Zum Unterhalt der Marien-
Armenhaus-Schule 
5) Unterstützung an Arme außer 
der Aufteilt; 
a) an baarem Gelde 
b) „ Brot 
c) „ Hotz 
d) „ Medicamenten 
6) Für Gerichts-, Druck-, Kanz-
leikosten:c. 
7) Zum Unterhalt des Marien-
Madchen-Hospiz: 
a) zu Gagen 








Summa der effectiven Ausgaben 
a u ß e r d e m :  



















55 62 z 
180 
168 18* 









































V e r z e i c h n i ß  
der dem Armenhause dargebrachten Geschenke an Lebensmitteln :c. 
on Herrn Rctthsherrn Wirckau Dünnbier und Schcmpe^ 31 Tonnen, von der Frau Obrist^von 
Michael 112 ii. Fleisch und 82 #, Brot, von Herrn Obrist von Danilewsky für 2 Rub. Silb. 
Weißbrot, von Herrn Schnee 50 Löf Spruken, von Herrn Stadtaltesten Hnecke /g-. Heringe, von 
Herrn Fleischergesellen Wiese 2 Kälber, vom Wettgerichte6 geschlachtete Gänse,, von Bogomall 130 
Franzbröte, von der Frau Baronin von Korff 30 Franzbröte, dito von einem Ungenannten, t>mt 
Herrn Bäckermeister A. Klu g e 30 Franzbröte, desgleichen für 1 Rub. 51) Cop. S-, von Herrn H. A. 
Kluge Weißbrot für 8 Rub. 40 Cop. S, von Herrn Stadtältesten Rosenkranz dito für 2 Rub. 41 
Cop. S-, von Herrn F. Kluge dito für 1 Rub. 8 Cop. Baares Geld vercheitten: Herr Rathsherr 
Wirckau 10 Rub. S., Herr Conm,erziel,rath Bienemann 3 Rub. S-, Frau Obrist von Michael 
2 Rub. 30 Cop. S., Herr Schiffötapitain Schmidt 5 Rub. S., Herr Obrist uud Ritter, Po-
lizeimeister von Michael 11 Rub. 25 Cop. Q-r die^ Herren Gebrüder F. & H. Klinkostroem 10 
Rub. ©., Frau Rathsherr G am per & Fraulein K n m m e l 9 Rub. <5. Kleinere Geldgeschenke und 
von Ungenannten in Summa vertheilt: 58 Rub. 42 Cop. S. Desgleichen von Ungenannten: 111 
Löf Kartoffeln, 272. €L Brot, 6 Kälber, 2 Ferckel, 3 Lämmer, 9 Gänse und 1 Tonne Heringe. 
Zah! der in den Armen-Anstalten verpflegten Personen: 
Zm Marien > Armenhanse befanden sich am Schluß des Jahres 1845: 24 Männer, 44 Frauen, 0 Kinder. 
1846 hinzugekommen: 37 1 „ 30 „ 3 „ 
entlassen: 24 „ 28 ,, — „ 
verstorben: 9 „ 8 „ — „ 
Bestand zum Jahre 18471 28 Manner, 38 Frauen, 3 Kinder. 
Im Marien-Knaben-Hospiz befanden sich am Schluß' des Jahres 1845: 24 Knaben. 
1846 aufgenommen: 6 „ 
eutlassen: 6 „ 
Bestand zum Jahre 1847: 24 Knaben. 
Im Marien-Mädchen-Hospiz befanden sich am Schluß' des Jahres 1845: 20 Mädchen. " 
1846 aufgenommen: 1 „ 
eutlassen: 1 ir 
Bestand zum Jahre 1847: 20 Mädchen. 
Außer dem Hause waren in Kost und Pflege gegeben: 6 Knaben, 4 Mädchen-. 
1846 hinzugekommen: 3 „ 3 „ 
entlassen; 1 Knabe. 
Bestand zum Jahre 1847 : 8 Knaben, 7 Mädchen. 
Demnach wurden 1846 verpflegt: 61 Manner, 74 Frauen, 70 Kinder. 
Bestand zum Jahre 1847: 38 „ 38 „ 62 „ 
Zusammen: 128 Personen, ohne das Dienstpersonal 
Brotkarten waren vertheilt an: 191 Personen und Familien, in Summa: 63,979 €L Im 
Armenhause verbraucht: 48,094 //., zusammen 111,173 €L Baare Unterstützungen in regelmäßigen m6* 
chentlichen und monatlichen Zahlungen an 75 Personen und Familien, in Summa: 425 Nub. 47 Cop. 
S- Einmalige Zahlungen an 2-56 Personen, in Snmma: 156 Nub 70 Cop. S., zusammen: 592 Rnb. 
17 Cop. S. Mit Medicamenten wurden unentgeltlich versorgt: iS7 Personen außer der Anstalt, im 
Betrage von 263 Rub. 41 Cop. S. Brennholz vertheilt an 2^ Personen, 5ö| Fadm für 43 Rub. 
35 Cop. S. Armensarge außer der Anstalt verabfolgt: 21 Stück. Aus dem Magazin der Anstalt 
verbraucht: 523 Löf Kartoffeln, (incl- Mädchen-Hospiz 33 Löf), 120 Löf Gersten-Grütze (M. -H. 5 
Löf), 1730 &. Graupen (M.-H. 60 //:>, 10| Löf Erbsen lM.-H. 1| Löf), Waizenmehl 1943 €1. (M--
H. 40 //.), Butter 44 £tt. (M.-H. 2 Ml, Heringe 11,045 Stück. Nur im Anfange des Jahres er-
hielt das Mädchen-Hospiz die bezeichneten Lieferungen an Nahrnngsmitteln, später schaffte das genannte 
Institut alle Victualien selbst an. Im Durchschnitt kostet die tägliche Beköstigung für die Person 5[ 
Cop. S. — Besonders ausgezeichnete Festtage für die Anstalt waren: der 22. Juli, als Stiftnngstag 
und Namensfest Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Frau Großfürstin und Cäsarewna Maria 
Alexandrowna, der 10. December, der Geburtstag des ftl. Herrn Commerzienraths Reich, anwel» 
chem nach der festlichen Speisung zugleich auch aus den Zinsen des hiezu bestimmten Legats 250 Arme 
jeder zu 5 Cop. erhielten. Daß außer diesen beiden namhaft gemachten Tagen den Bewohnern der An­
stalt öfter noch eine festliche Mahlzeit bereitet wurde, geht aus den oben angeführten Geschenken an Le» 
bensmitteln und Geld hervor. Besonders häufig wurden durch Gunst der Damen dem Mädchen-Hos» 
piz in dieser Art ausgezeichnete Tage zu Theil. Der froheste Tag war in beiden Hospizen der Weih-
nacht Abend. Durch freundliche Gaben theilnehmender Kinderfreunde wurde es nämlich möglich gemacht, 
baß sowohl durch Aufstellung von Weihnachtsbaumen, als auch durch nützliche Geschenke, die Zöglinge 
erfreut werden konnten. 
Diese Auszüge aus sammtlichen Büchern der Anstalt nun schließend, erklärt nochmals die Di-
rection, daß sie mit Vergnügen bereit sey, jeden», der es wünschen sollte, jederzeit die Bücher selbst zur 
Anschauung vorzulegen und daß sie besonders erfreut sepn würde, wenn häufiger, als es bisher der 
Fall war, die oben bezeichneten Sitzungstage von den Mitgliedern des Armen - Vereins befucht würden. — 
Dank, herzlicher Dank sey allen Wohlthatern der Armen gesagt, zugleich aber auch wiederholt die drin, 
gendste Bitte noch ausgesprochen, jetzt, wo Hilft so sehr Roth thut, die Hilfe nicht zu entziehen. Mo-
ge das Wort der heiligen Schrift in jeder Beziehung Anklang finden: „von Deinen Gütern hilf den 
Armen und wende Dich nicht von den Armen, fo wird Dich Gott wieder gnädig ansehen. Tob. 4, 7. 
Libau, im Marz 1847. 
Die Direction der Armen - Anstalt: 
Bürgermeister Günther, Pastor Rottermund/ Polizei-Assessor v. Nolde, 
Stadtaeltermann Sandmann. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil - Oberverwaltung der Ostsee »Gouvernements, 
T a n n e r, Censor. 
Libausche Omen * Direction, diesen Umstand nicht unbeachtet zu lassen und ersucht hiemit jede!? kmzelnm 
Bewohner der Stadt, der für Armm»Angelegenheiten nicht gleichgültig ist und in dieser Hinftcl)t mit 
Rath und That sich nützlich zu machen wünscht, die fortwährend regelmäßig jede Mittwoch Nachmit-
tags gehaltene Directions«Versammlung mit seinem Besuche zu beehren und hier seine Meinung offen 
und freundschaftlich auszusprechen. Aus eigener Anschauung wird der geehrte Gast sich daun überzeu» 
gen können, daß zwar mit möglichster Sparsamkeit, aber nicht mit tadelnswercher Kargheit für die 
Verpflegung der wahrhaft Nochleidenden Sorge getragen wird und daß sehr viele Klagen über nicht er» 
Heilte Unterstützung entweder ungegründet seyen, oder daß solche Ursachen obwalteten, die die.Verwei» 
gerung vollkommen rechtfertigten. Nur zu häufig wird das Publikum durch falsche Schilderungen und 
Erzählungen solcher Personen getäuscht, die sich selbst noch helfen können, aber nicht den Willen dazu 
haben, oder auch von der Direction wirklich unterstützt werden, solches aber verschweigen, oder nur 
zum Theil anerkennen. Zahllose Beweise der Undankbarkeit, der Lüge und der Unverschämtheit in die» 
ftr Hinsicht können aus den Protokollen nachgewiesen werden. — Diese Schattenseite der Armenpflege 
nicht weiter berührend, mögen jetzt erfreulichere Gegenstände zur Sprache gebracht werden. Vor allem 
muß in innigster Dankbarkeit bemerkt werden, daß auch in diesem Jahre Ihre Kaiserliche Höheit 
die Frau Großfürstin'und Cafarewna 501 «tritt Alexaildrowna ein Gnadengeschenk von 57 
Rub. 15 Cop. S. unserer Anstalt huldvoll zu Theil werden ließ. Als Beweis, wie ferner noch die 
höchste Autorität unserer Ostsee-Provinzen, Seine hohe Excellenz der Herr Geueral-Eouvcrneur k. von 
Golowin, Wohlwollen und Gnade unserer Armen-Anstalt zu erweisen wußte, diene nun die Anzeige, 
haß auf Ansuchen der Direction, aus dem Krsnsorste jährlich 40 fiebenfüßige Faden Nadelholz dem 
Marien - Armenhause angewiesen wurden. Die Kosten der Anfuhr müssen natürlich aus der Kasse der 
Anstalt gedeckt werden, — der größere Holzwerth bringt jedoch immer einen sehr bedeutenden Gewinn. 
Besonders vortheilhaft aber ist es, daß jetzt die Direction nicht ängstlich m-ehr für den Ankauf des nö» 
zhigen Holz - Quantums zu sorgen und bei ungünstiger Witterung , oder schlechter Schlittenbahn hohe 
Preise zu zahlen hat. 
In der Verwaltung der Anstakt und ihrer verschiedenen Abtheilungen sind im verflossenen Iah-
m die schon bekannten Vorsteher thätig gewesen, nur ein Mann ist aus unserem Kreis< geschieden, ein 
Mann aber, dessen Verlust nicht blvs die Anstalt, nein, die ganze Stadt schmerzlich betrauert, nämlich 
der weiland Herr Stadtphysikus Dr. Bollberg. Er war Mitvorsteher des Knaben'Hospiz und als 
solcher auch Mitglied des weiteren Ausschusses der Armen-Direction. Was er in jeder Hinsicht gelei-
stet, wie segensreich er gewirkt hat, wie liebevoll, wie uneigennützig, wie unermüdlich er in allen Ver-
Hältnissen sich zeigte, das ist so allgemein bekannt und anerkannt, daß jede ausführlichere Schilderung 
hier mehr als zwecklos wäre. — Die Hauptdirectiou besteht seit Gründung der gegenwärtigen Anstalt 
noch immer aus denselben Personen. Daß aber auch bei der diesjährigen Abrechnung der Namen des 
Herrn Stadtaeltermanns Ulich nicht mit unterzeichnet ist, gründet sich bekanntlich auf feinen zum Wohl 
der Stadt noch immer fortdauernden Aufenthalt in St. Petersburg. In wie hohem Grade nicht allein 
die Armen-Anstalt, sondern im vollsten SiNne des Wortes die ganze Commune diesem unermüdlich tha» 
tigm Manne zu Dank verpflichtet ist, kann hier natürlich nicht näher entwickelt werden. 
Vorsteher des Marien«Armen- und Arbeithaujes ist fortwährend Herr Rathsherr Meissel. 
Daß dieses Amt sehr viele Beschwerden verursacht und die Uebernahme desselben sehr zu erkennen ist, 
bedarf keiner ausführlichen Auseinandersetzung. — In gleicher Art unterzieht sich der Mühewaltung für 
das Marica-Armen-Spital Herr Stadtälteste Sakowski.— Das Knaben-Hospiz und der zum Besten 
der Armen am Neujahrstage Statt findende Ball, wie such die mit demselben verbundene Verlosung 
wird geleitet durch Herrn Conful Schley, Herrn Bürgermeister Günther, Herrn Rathsherr Schno» 
bet, Herrn Stadt - Sekretair Kleinettberg, Herrn Pastor Rottermund und durch den, in Stelle 
des durch den Tod ausgeschiedenen Herrn Dr. Vollberg, neuerdings eingetretenen Herrn Dr.Johann* 
fett. Der Zweck der Anstalt wird streng im Auge behalten; es sollen nämlich brauchbare Handwerks-, 
purfche, Matrosen und Dienstboten ans diesen Knaben gebildet werden. ^ Selbige werden daher fort 
während zu nützlich er Thätigkeit angehalten und sie beschäftigen sich hauptsächlich mit Handarbeiten alle? 
Art. Daß sie das zum Bedarf des Haufes nothige Holz selbst sagen und spalten, ihre Holzschuhe sich 
anfertigen, ihren Garten bearbeiten ic.f  versteht sich von selbst. Die Übersicht der Einnahme giebt einen 
Beweis des Fleißes dieser Zöglinge. In Betreff btr bsdeutcnoen Kosten für Gage und Beköstigung der 
Bewohner dieser Anstalt ist noch zu bemerken, daß ein hier wohnender Armendiener und dessen Ehefran, 
Ii* zugleich Wäscherin des Armenhauses ist, ferner ein blödsinniger junger Mensch und außer den 25 
Knabe«, noch 2 Kinder, die nicht zu den eigentlichen Zöglingen gehören, hier ebenfalls beköstigt unö er-
hatten werden. Der Lehrer und Aussehet Herr Nathing verdient in Wahrheit eine belobende Anerkennung. 
Bezirks-Armen-Jnspectoren sind: für das erste Quartier: Herr Oberhofgerichts-Advokat Mel-
dille, für das zweite: Herr Oberhofgerichts - Advokat Slevogt, für das dritte: Herr Stadtwäger 
Niemann, für das vierte: Herr Oberhofgerichts - Advokat Kranz. Diefe Herren haben gewiß mit 
vollem Rechte in ihrer schwierigen und Zeit raubenden Wirksamkeit den Dank des Publikums sich er« 
worden; namentlich aber gebührt die innigste Erkenntlichkeit dem Herrn 8. T. Kranz, dessen Thätigkeit 
hauptsächlich es zu danken ist, daß mehrere theatralische Vorstellungen k. zum Besten der Anstalt zu 
Stande gebracht wurden. 
Als Oekonom des Marien-Armenhauses hat Herr Fechtet, wie seit fast einem Menschenalteh 
auch in diesem Jahre sich eifrig und thätig erwiesen. 
Bei dieser Uebersicht der verschiedenen Abtheilungen der Armen-Verwaltung bitten wir nun noch 
ein resp. Publikum, besondere Aufmerksamkeit derjenigen Anstalt zu schenken, die sich unter Aufsicht und 
Leitung des Fraueu-Vereins befindet, nämlich: dem Mädchen-Hospize. Dieses Institut bildet zwar eben» 
falls in Hinsicht der Arme«,pflege und der Mittel, durch die es erhalten wird, einen Theil des großen 
Ganzen, steht aber mit diesem itt der Einrichtung und Verwaltung in nicht so enger Verbindung. Das 
MarienArmenhaus bereitet z. B. für alle die einzelnen Anstalten die tagliche Nahrung, sorgt für Klei» 
&uttg, Holz, Licht ?c.; das Mädchen-Hospiz dagegen beköstigt sich selbst und schafft aus den ihm zuflie­
ßenden verschiedenen Quellen, und wenn diese nicht zureichen, aus den Mitteln der allg. Armen - Kasse, 
die nöthigen Bedürfnisse an. Die kleinen Madchen werden, indem sie ihre Speisen sich selbst kochen und 
ihre Bekleidung so viel als möglich selbst anfertigen, für ihren künftigen Stand als Köchinnen und Dienst-
mädchen auf das zweckmäßigste vorbereitet. Sie werden im Lesen, Schreiben und Rechnen unterrichtet, 
beschäftigen sich aber hauptsächlich mit Spinnen, Nähen, Stricken, Kochen, Brotbacken, Waschen it. Im 
Sommer gewahren die Gartenarbeiten ihnen eine angenehme Abwechselung. Eine von der Frau Consul 
F. Hagedorn jun. im vorigen Sommer geschenkte Kuh wird von den Kindern aufs Beste gepflegt 
und bringt durch reichen Milchertrag einen nicht unbedeutenden Gewinn. Der Vorstand des Frauen-
Vereins bildet zugleich die Direction dieser Anstalt. Diese Damen sind namentlich: Frau Baronin v. 
Medem, Frau Dr. Bilterling, Frau Bürgermeister Günther, Madame Brünn er, Frau Pasto» 
ritt Rottermund, Fräulein I. Melville. Schriftführer ist: Herr Pastor Rottermund. Den 
Hauptgeschäften und den mühevollsten Arbeiten haben unstreitig die beiden zuerst genannten Damen sich 
unterzogen, — ihnen schuldet diese Anstalt den größten Dank. Nach der Reihenfolge besuchen und in» 
spiciren taglich nachstehend genannte Damen das Hospiz: am L jeden Monats: Frau Stiftslehrcrm 
Waeber, den 2.: Frau Consul Rottermund, den 3.: Fräulein Stobbe, den 4=: Madame Sfür* 
mer, den 5.: Madame Büttner, den 6.: Madame Lortsch, den 7.: Frau Dr. Haense!, den 8.: 
F rau  Kre is leh re r in  Es t ramb in ,  den  9 . :  F rau  Bürgerme is te r  Eck  ho  f f ,  den  10 , :  F rau  Consu l  I .  Harm-
sc!!, den 11.: Madame Haeberlein, den 12.: Frau Schulinspector Lessew, den 13": Frau Raths« 
Herrin Wirckau, den 14: Frau Pastorin Seesemann, den 15.: Frau Dr. Vollberg, den 16.: Frau 
Tit.-.Räthin Meyer, den 17.: Fräulein Bienemann, den 18.: Madame Sakowski, den 19.: in 
Stelle der Frau Baronin v. Vietiughoff, die im vorigen Jahre Libau verlassen"hat, das Fräulein 
I. v. Medem, de» 20.: Frau Conful Koch, den 21.: Frau Colleg.-Ass. v. Tanner, den 22.: Mo* 
baute Voss, den 23.: Frau Pastorin Ludewig, den 24.: Frau Rathsh. Schnobel, den 25.: Mada­
me Andrejs, den 26.: Fran Bürgermeister Schmahl, den 27.: Frau Dr. Harmsen, den 28,: Frau 
Dr. Hirsch, den 29.: Frau Dr. Iohannsen, den30.: Madame Strupp, den 31°: Frau Consul F. 
Hagedorn. — Das Mädchen-Hospiz erfreute sich im Lauf' des Jahres vielfacher Geschenke und oft 
wiederholter Beweist der Theilnahme. An Lebensmitteln wurden überhaupt geschenkt: 14 Ml, Rindfleisch, 1 
Mi. Schweinefleisch, I i- Kälber, 1 Lamm, 2 Lammsbraten, 10 Gänse, 12 Bund Dorsch, 30 Löf Kartof» 
fein, 1 Löf Schnittkohl, 17 Stof Erbsen, tij Stos Bohnen, I großer Kringel, 51 Schmandkuchen, 175 
Franzbröte, 102 //. Weizenmehl k. ic. Außerdem wurde Weißbrot vertheilt für 4 Rub. 70 Cop. und häufig 
erhielten bei Krankheiten die Zöglinge Suppe, Thee x. Zur Bekleidung gingen an Geschenken ein: 86 Ellen 
Leinewand, Iii //. Zwirn, 3 €1. Wolle, 29 neue Tücher, einige Schürzen, mehrere alte Kleider tc. Baare 
Geldgaben betrugen in Summa: 40 Rub. 50 Cop. — Die beiden als Lehrerin & Aufseherin augestellten Gt» 
schwister Dem. Fleischer bemühen sich eifrig um das Wohl dieser Anstalt. 
Heute früh herrscht groß? Aufregung in der 
Stadl. Man sichren Masse vor einem Hause, 
in dessen Laden fünf kugeln stecken. D>e 
Reiterei hat die Schranne besetzt, und man ist 
nicht ohne Sorge für die kommende Nacht. 
London, vom 30. April. 
Der Ufaö Sr. Waj. des Kaisers von Ruß-
land, welcher die Anlegung von 30 Millionen 
Silberrubel in fremden Fonds befiehlt. ist heute 
hier bekannt geworden und hat an der Börse 
gute Wirkung geäußert, da man alaubr, daß 
vorzugsweise Brmische Fonds werden gekauft 
werden. Mit Rücksicht darauf, so wie in Er­
wartung des Resultats der heurigen Unterhaus» 
Debatte ist eine Versammlung der dedeutend-
sten hiesigen Vanquiers und Kaufleute, welche 
heute zur Beraihung über die Geldnoth statt» 
finden sollte, vertagt worden. 
Paris, vom 29. April. 
Leider ist hier vorgestern einer der jüngsten 
Söhne Mehmed Ali's, Hussein Bep, am Ner-
venfieber gestorben. Der Seeminister wird die 
Leiche mit einem besondern Kriegs-Dampfboote 
noch Aegypten senden. Der Verstorbene war 
ein Zögling des Aeaypt. Instituts. 
Vermischte Nachrichten. 
Mitau. In der Nacht vom 28- zum 29. 
Marz wurde dem Kaufmann Kahn & Wulf« 
söhn durch Einbruch einer schlecht verwahrten 
Kellertdüre, die zu seinem Magazin führte, 
150 vis 200 Rbl. daares Geld gestohlen. 
Ein 12-jahriges Bauermädchen, zur Ge-
mfinde von Paulsgnade gehörig, kam am 4. 
Äpril durch Unbesonnenheit um's Leben. Es 
lief mit einem andern Kinde, fiel, und stieß 
sich das sp-tze Messer, das sie in der Hanö 
hielt, in's Herz. so daß sie sogleich verschied. 
Riga. Am $. April schnitt sich die Witkwe 
eines Maurergesellen, wahrscheinlich in Folge 
von Trübsinn, m>t einem Rasirmesser die Kehle 
durch, und starb sofort. 
Galizien. Bei Sambor in Galizien, acht 
Meilen südwestlich von Lemberg, ist ein Salz-
lager entdeckt worden, das eben so unerschöpf-
lich sepn soll, als das von Wieliczka. (Den 
Centner Salz zu gewinnen, kostet in Wieliczka 
1 Gulden, und der Verkaufspreis ist 5 Gul­
den.) 
Der Küster einer Pfarrkirche verlangte von 
einem unglücklichen Amputirten einen Halden 
Gulden für das Eingraben des abgeschnitte­
nen Beines in die Erde. Der arme Mensch 
beschwerte sich höher» Orts, erhielt aber den 
Bescheid: man könne ihm diese Zahlung nicht 
nachlassen, werde sie aber von den Kosten 
abziehen, wenn sein übriger Körper 
begraben würde. 
Aukeions - Ankündigung. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen 
Stadt-Waisen-Gerichts, sollen zum 8. d. 
M.Nachmittags um 2 Uhr, auf dem hie-
sigen Rathhause, mehrere, zum Kurtzeschen 
Nachlaß gehörige Gegenstände, als: eine 
doppelte goldene Uhrkette , mit 3 in Gold 
gefaßten Pettfchaften, ein in Gold gefaß-
tes Pettschaft an einer kleinen goldenen 
Kette, drei Brillant-Ringe, eine maha-
gerne Chatulle, eine silberne Theekanne, 
ein Opern - Perspectiv, ein Einhornstock, 
ein Lehnstuhl, mit einem ausgenäheten kost-
baren Bezüge und einige Kleidungsstücke, 
gegen gleich baare Bezahlung publica 
auetione versteigert werden. 1 
Libau, den 2. Mai 1847. 
In der Auction die morgen Nachmit-
tag auf dem Rathhause gehalten wird, 
soll auch eine englische Wanduhr mit ei-
nem mahagonie Kasten, eine große gol-
dene Kette und eine silberne Zucker-Vase 
ausgeboten werden. 
Libau, den 7. Mai 1847* 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Ein Libaufches Amtsgericht hat mittelst 
rechtskräftigen Erkenntnisses vom 20. Au-
gust 1845 tie Bestimmung getroffen, daß 
a l l e  g e h ö r i g  a b g e n ä h t e  P o l s t e r - A r b e i t  z u  
Sopha'6, Diwan'ö, Stühlen :c., mit und 
ohne Federn, allein und unausschließlich den 
Riemer-Meistern zustehen, und den Stuhl-
machern nur gestattet seyn soll, einfache 
und unabgenähte Polster mit Leinwand 
allein zu beschlagen, ohne Bezüge, Bor-
den noch Schnur; welches ich hiermit zur 
gefälligen Nachricht des Publikums be-
kannt mache. 
Libau, den 18- April 1847. 
Riemer-Amtsaeltermann W. Jo seph. 
Eine ganz firme Haushälterin die in 
allen nur vorkommenden Fällen der Wirth-
schcft wohl unterrichtet. auch mit guten 
Altestaten versehen ist, wünscht ein Unter-
kommen auf einem Gute. Nähere Aus-
fünft ertheilt G. W. G r ü n i n g. 2 
Libau, den 3. Mai 1847. 
a n g e k o m m e n e r  r e i f e n d ?  
Den 6. Mai: Herr NicolauS v. Nottbeck, aus 
Goldingen, bei Madame Günther. 
a b r e i s e n d e .  
Kaufmann Behr David Friedman«, nach dem Aus-
land. 3 
Demois.lle H. C. Müller, nach dem Auslande. 2 
Schlossergesell Franz Guryfski und Anna Gurosski, 
nach dem Innern des Reichs. 2 
Kaufmannssohn M. R. Friedman», n. d. Auslande, t 
Unverehelichte e>. E. Müller, nach^em^lus^ide^i 
B r o d - T a x e  f ü r  d e n  M o n a r  M a i  1 8 4 ? .  
k t3| Rubel Silber pr. Berkowitz. 
1 )  V o n  o r  d i u  A i t e r n  R o g g e n  m e h l :  
E i n  i z  K o p .  B r o d  s o l l  w i e g e n  . . . .  
E i n  3 "  K o p .  d i t o  d i t o  . . . .  
E i n  6  K o p .  d i t o  d i t o  . . . .  
ä tbf Rubel Silber pr. Berkowitz. 
2 )  D o n  g e b e u t e l t e m  R  0  g g e n m e h l  -
E i n  1 ?  K o p .  B r o d  s o l l  w i e g e n  . . . .  






Ein 3 Kop. Btod soll wiegen 
Ein 6 Kop. dito dito 
Pfd. 
Ein ^Wedro Korn - Branntwein 
f ü r  
k  19 Rubel Silber pr. Berkowitz. 
3 )  D o n  g e b e u t e l t e m  W a i t z e n m e h l :  
Ein l Kop. Franzbrod soll wiegen . . . 
Ein t\ Kop. dito dito . . . 
d e n  m o n a t  m a i  
1 > » * t 20 Cop. E 
Ein — einfachet Kümmel-Btanntwein - - , , 25 — — 
Taxe für daö Libausche Fleischer - Amt beim Verkauf nach Gewicht. 
Für den Monat Mai 1847. 






1 8 4 7  
M. 
t) Don gemästetem Dich, als: Braten, 
Klops, Beefsteak, Bruststück, Schwanz-
und die bc-jicn Rippenstücke . . . 
Gutes Suppenfleisch 
2) Von ungemästetem Dich, als: 
















3) Die schlechten Stücke ohne Unter- Silb. 
schied des Viehes, als: Cop. 
Hals, Lappen, Hack :c 3 
Don einem großen Schwein ... 8 
D o n  e i n e m  k l e i n e n  S c h w e i n  . . .  6  
Allerbestes Kalbfleisch 5 
Ordinaires dito 3 
Allerbestes Schaaffleisch ..... 41 
Ordinaites dito 3 
T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  M a i  1 8 4 7 .  
e-nc TontteBoutclUen-Bierv.9 5  W e d r o 8  Rb.-—Cp.S. j Eine Boureille Bier ----- ß Cop.S.M. 
Eine — Krugs-Bier „ 6— I Eine Tonne Mitteltrtnken 2 Rub. SO —- — 
Ein rs Wedro Mitteltrinken 4 Cop. und ^ Wedro 2 Cop. 
Diejenigen, welche diese Taxen überschreiten, sollen unfehlbar den im Gesetzbuch? der Criminal- und 
e-orrccrions-Srraftn Art. H31 beliimmtcn Poenen von 15 Silb. Rub. für das erste Mal, und 30SRub. für 
das Mal, unterzogen, so wie beim dritten Male von der Berechtigung zum fernern Verkaufe der obi« 
g.n Gegenstände ausgeschlossen werden. Hiernachst wird den Fleischern und Brauern eingeschärft, die hin-
sichtlich ihrer Gewerbe in den Artikeln 1059. 106«, 1062/ 1063 und 1068 enthaltenen Bestimmungen wohl 
zu bcacfcMi und die daselbst festgesetzten Beahndungen zu vermeiden. Auch die Bäcker, wenn sie schlecht ge-
hictetvs und nicht gehörig ausgebackenes Brod verkaufen, die i*n Art. 1058 desselben Gesetzbuches angedro-
heten Beahndungen zu gewartigen, —so wie ebenmäßig die Branntweinverkau er auf die Bestimmungen des 
Art. t068 hingewiesen werden. Gegeben Libau-Rathhaus, den 1. Mai 1847. 
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Anna & Sophia. 
Water Witch. I. Thonescu. 
L i st e. 
I i  d :  













Roggen und Gerste. 
Holzwaaren. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee.Gouvernements, Tanner, Sensor. 
t 6 (t Ii f «$) e § 
Wochen M a t t  
Herausgegeben, gedruckt tinb «erlegt von -ff. H. Foege. 
,*V>. 3S. Sonnabend, den 10- Mai 184L9. 
teaibsfafe i 
4  ? 6 ö f "  '  
P u b l t k a c i o n. 
Zur Erfüllung des an den Herrn Vorsitzer dieses Polizei-Amtes ergangenen Be­
fehls Einer Kurl. Gouvernements-Regierung vom 22. v. M. sub Nr. 180, werden 
angekragenermaaßen alle Diejenigen, welche die Iieparatur des Rutzauschen Pastorats-
Wohngebäudes, veranschlagt auf 399 Rub. 26 Cop. S., zu übernehmen willens feyy 
sollten und dazu zulässig sind, desmittelst aufgefordert, sich an dem dieserhalb bei die« 
fem Polizei-Amte auf den 14. d. M. angesetzten Torg- und an dem -auf den ?17. d. 
M. einfälligen Peretorg-Termine, Vormittags um 12 Uhr, mit der gehörigen'Sicher-
heit eines Drittheils der Anschlagssumme bei dieser Behörde, in deren Kanzellei der 
Anschlag und die Bedingungen eingesehen werden können, einzufinden, die Mindest-
forderungen zu verlautbaren und fodann .das Weitere zu gewärtigen. .Libau-Polizei-
Amt, den 2. Mai 1847. 1 
Li bau scher Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Micha et 
Nr. 862. I. D. Gamper, Sekretair. 
Berlin, vom 6. ffiai. 
Vorgestern ging eine Anzahl von beinahe 
100 Personen, größtentheils aus dem Frank» 
fuctec Regierungsbezirke, nach Hamburg zu 
Wasser hier durch. Sie gehen nach Amerika, 
um dorr eine glücklichere Existenz zu suchen. 
Auch in den Städten Köslin, Lauenburg, 
Körlin und Wangerin hat sich die niedere 
Volksklasse auf den Wochenmärkten und außer 
denselben zu Excessen gegen das Privateren-
thum hinreißen lassen. 
Nach dem Hommerschen Volksblstt hat der 
Pöbel in Körlin am 25. und in Röslin am 
27. v. M. die größten Ausschweifungen ver» 
übt, die Wohnungen einiger Getreidehändler 
erstürmt, sie zum Theil demol'rt, re!p. die 
Fenster derselben eingeworfen, und in Köslin 
den Laden eines Kaufmanns ausgeplündert. 
Es hat daher in beiden Städten die bewsff» 
nete Macht einschreiten müssen, doch scheint, 
wenigstens in Rüslin, durch die ,,scharf gela­
denen Gewehrsalven" (hoch angeschlagen) Nie» 
rnand verletzt zu sepn. 
Posen, vom 4. Mai. 
Die Unruhen scheinen wie eine ansteckende 
Seuche ihre Rundreise zu machen: Gestern 
trafen von den verschiedensten Seiten Staffel» 
ren hier ein, um Militair für die kleiner» 
Srädce zu requiriren. In Gnesen, einer Stadt 
von 6000 Einiwchnsrn, ist trotzdem, daß die­
selbe ilue stehende Garnison hat, vorgestern 
arg gehaust worden; außer anderweitige» 
Excessen sind dem jüdischen Getreidehändler 
Witkowski die Speicher ausgeleert worden. 
Nicht minder wild soll es in den Städten 
Trzemeszno und Schrimm hergegangen sepn 
und nach dem Städtchen Goslin wurde noch 
gestern in aller Eile eine Schwadron Husaren 
entsandt. Aus den entfernter« Orten fehlen 
«och die Nachrichten. 
Stuttgart, vom 4. Mai. 
In Ulm ist eine Aufforderung ergangen, Ge-
genstände, welche bei der Plünderung geraubt 
wurden, zusückzu liefern, und wirklich ist dieß 
bereits mehrfach geschehen; außerdem ist auch 
aus Stuttgart Betehl gegeben worden, Haus» 
suchung zu halten, um die entwendeten Sachen 
auszuinilte!«, und beizutreten, wobei das Ml» 
litair Hilfe leiste:?, indem es die Straße ab, 
sperrte. Die Beurlaubten sind dort eingezogen 
und die Sache wird ernst geworden sepn. — 
Die hiesigen reichen Bürger wollen e»nen Ter» 
ein zur Herbeischaffung der nöthigen Kornvor» 
räthe bilden und der König bar zu diesem Zweck 
10 000 G- aus seiner Privatkasse angewiesen. 
An der Spitze des Aufrufs steht ein Jude. 
Hannover, vom B- Mai. 
Heute ist ein Verbot des Branntweinbren-
nens aus Kartoffeln und Getreide und der 
Ausfuhr von Kartoffeln nach Preußen publi« 
cirt worden. 
Vermischte Nachrichten. 
Hannover. Seit dem 17- April ist auch hier 
versucht worden, das Pferdefleisch als Nah­
rungsmittel einzuführen. Der Erfolg war so 
günstig, daß bis heute bereits 10 Pferde ge* 
schlachtet und verkauft sind, ES scheint nicht 
unwichtig , somit etwa 5000 Pfund Speisungs-
Material gewonnen, und das bisher gkgey 
Pferdefleisch herrschende Voruriheil übetmun« 
den zu haben. 
England. Auf der Great WesternKEifenbahn 
sind in mehren Wagen Coupäs zum ausschlief 
Iichcn Gebrauche für solche Damen bestimmt, 
welche ohne mannliche Begleitung reisen und 
nicht in Gesellschaft fremder Herren sepn wollen. 
Das von Irland nach England hinüberge» 
kommene Typhusfieder scheint hier eine immer 
bedenklicher werdende Verbreitung zu belom-
men. In Halifax, wie man von dorther mel» 
|>et, wfithetees so arg, daß in manchen Häusern 
fiber die Hälfte der Einwohner krank darnie­
derlag. 
Irland. Die in Irland herrschende, von 
großer Sterblichkeit begleitete Seuche hat nun 
auch Dublin erreicht, das bisher dovon ver» 
schont geblieben. Im Sp'tale der Corkstreet 
lagen am 24- April 490 Kranke darnieder. 
Posen. Die ..Zeitung für Linhauen und 
Mafure»" erzählt folgende i» dir Nähe von 
Gostpn vorgekommene Raub, und Mordge» 
schichte. Zu der abgelegenen Wohnung eines 
Waldwärters kommen eines Tages zwei Sko» 
waken, wandernde Topfbinder und Mausefall» 
Händler, wie wir sie leider in großer Menge 
unserer Provinz durchwandern und die Zahl 
der Vagabunden vermehren sehen; sie büken 
dringend um ein Nachtlager, das ihnen auch 
vom Bewohner des Hauses auf Zureden der 
Frau gewahrt wird. Nachdem die Fremden 
sich am frühen Morgen wieder entfernt, geht 
der Mann in den Wald und die Frau in die 
Stadt, nur ihren t4-jährigen Sohn und ihre 
12$jäh£ige Tochter im Hause lassend. Nach 
kurzer peit kehrt jedoch einer der Slowaken 
in das Haus zurück und fordest den Knaben 
auf, ihm zu jagen, wo der Vater sein Geld 
habe, vnh da dieser sagt, daß er das nicht 
wisse, droht er ihn mit einem langen Messer 
zu erstechen; f@ bedroht, erklärt der Knabe nun, 
daß er wohl gelegentlich seinen Vater mit der 
Mutter davon habe sprechen hören, daß diefer 
rm Keller Geld versteckt habe, wo aber, wisse 
er nicht. Hierauf steigt der Räuber in den 
Keller, doch kaum ist er die Treppe hinab, ss 
wirft der Knabe tue FMQthur zu, verriegele 
selche und belastet sie noch mir allerhand schwe­
ren Gegenständen. Dann schickt er die Schwe» 
ster fort, um den Vater aufzusuchen, und be» 
waffnet sich, nachdem er das Haus verschlos­
sen, mit dem Doppelgewehr des VarerS. daS 
geladen an der Wand hängt. Das Mädchen 
trifft draußen den zweiten wachehaltenden Slo> 
waken, der sie, nachdem er von ihr das im 
Hause Vorgefallene erfahren, ergreift und mit» 
telst einer Drahischiinge am nächsten Baume 
aufhängt und dann nach dem Hause eilt, um 
seinen Genossen zu befreien; da er dieß jedoch 
verschlossen findet und den Knaben durch keine 
Drohung zum Oeffnen bewegen kann, sucht er 
durch das Fenster einzusteigen und wird von 
jenem, nach wiederholter Drohung. davon ab» 
zustehen, durch einen Schuß in den Kopf auf 
derStelle getödter. Vater und Mutter, bald 
zurückkehrend, finden das Mädchen tobt und 
erfahren vom Knaben das Vorgefallene. Un* 
vorsichtig und trotz der Warnungen des Soh-
nes, daß der Eingesperrte mit einem großen 
Messer bewaffnet sey. öffnet der Vater dennoch 
den Keller, um den Räuber zu binden und 
nach der Stadt zu führen; kaum aber ist die 
Thür geöffnet, so stürzt sich der Topfbinder 
auf den Waldwärter, der im Ringen und 
Satlitt ttöten zu liege» kommt, und durch ei» 
nen Messerstich gefährlich verwundet wird. Jetzt 
würde der Verbrecher jedenfalls emkommen 
sepn. wenn ihn nicht der Knabe mit einem 
Schuß aus dem zweiten Lauf des Gewehres 
gleichfalls tcfct zu Boden gestreckt hätte. 
Neues ED?ufiEirunder. Der Musikalischen Welt 
ist ein neues Märtprihum vorbehalten. In 
Erfurt ist eine fünfei,ihalbjahrige Pianistin 
aufgetaucht, Minna Zeune, ein „holdes, un» 
befangenes, blondlockiges. Iräftigeä fiiab," 
welches — aufgemuntert durch ven Beifall der 
Erfurter— mit feinem Vater eine Kunstreise 
durch Deutschland anzutreten im Begriff ist. 
Sie soll in der kurzen Zeit von 16 Monaten 
die ganze wette Laufdabn vom ersten Ecken» 
nen der Noten bis zum Virtuosenkhume durch« 
laufen haben. 
„Wenn ich heiratheie," sprach der geistrei­
che H. in Berlin, ließe ich dem Ehekontrakte 
die Clause! einschalten: meine Braut verpstlch» 
tet sich, so wenige Schauspiele als Balle zu 
versäumen, und ich hielte während des ersten 
Jahres meiner Verheiratung gewissenhaft auf 
die Erfüllung des Contracles. Ich bin fest 
überzeugt, sie bau mich nach Verlauf des 
Jahres um Goiteswillen, daß ich sie zu Hause 
ließe, das ich mit fctzsinÄarer Unzufriedenheit 
dann und wann, und endlich öfterer gewährte. 
Die bekannte Geschichte der Kuchenbäcker-Lehr« 
linge, die Anfangs so viel essen können als 
sie wollen, hatte mich auf diese ruse de gu« 
erre gebracht. 
Zwei Uhrmacher stritten sich, wer die größte 
lind ausgebreitesteBekanntschaft habe.—„Ich", 
sprach der Eine, „denn ich habe im vorigen 
Jahre dem Kaiser von China seine goldene 
Uhr repariren müssen." — „Was da mit dem 
Kaiser von China l" entgegnete der An­
dere. „Zu mir kam Einer, vor dem sich selbst 
der Kaiser beuge» muß." — ,.l!nd dieser war?" 
— „Der Tod." —- „Was wollte dieser?" — 
„Er ersuchte mich, ihm seine Sanduhr aus» 
zubessern." 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Veritable Bau de Cologne, a Flacon 
75 Cop. S., ist jetzt wieder vorräthig bei 
E d .  B ü h l e r .  
Winker-Levkojen in Töpfen in verschie­
denen Farben, so wie auch die besten Sor-
ten Rosen, nämlich: die sogenannte Kö« 
nigs-Centjfolien-Rose und Moos-Rosen 
in Töpfen, die jetzt zu blühen anfangen, 
verkauft zu billigen Preisen 
C .  L .  E r n s t .  
Unterzeichneter empfiehlt sich Ein geehr-
tes Publikum zur augenblicklichen Vertil-
gung von allem Ungeziefer, als: Ratten, 
Mause, Wanzen u. s. w. 
F .  M ü l l e r ,  
König!» privilegirter Kammerjäger. 
Wohnhaft beim Gold- und Silberarbeiter 
Ernst. 
Von dem Libauschen Zollamts wird hier-
durch bekannt gemacht, daß Mittwoch, den 
21. Mai a. c. und an den folgenden Ta-
gen, von 10 Uhr Vormittags an, im 
Zollpackhauft folgende Waaren in öffent-
licher Auktion verkauft werden, als: Kat­
tun 136 Arschin; Gingham 150^ Arschin; 
Baümwollenzeug, rothgefärbtes, 143 Ar­
schin; dito verschiedenfarbiges, 43 Arschin; 
Wollenzeug, mit Baumwolle gemischt, 324? 
Arschin; Halbwollenzeug (Saxonne) 4921 
Arschin; Serviettenzeug, baumwollenes, 
27 Arschin; Leinwand, weiße, 39£ Ar­
schin ; Moujselin, weißer, 30 Arschin; 
Tüll, weißer, 39 Arschin; Ginghamschür-
zen 6 Stück; Spitzen, ordinaire weiße 
baumwollene 1210 Arschin; Tücher, wol-
lene, 30 Stück; dito baumwollene, 115 
Stück; Schnupftücher, seidene, 7 Stück; 
dito baumwollene, blaue, 18 Stück; dito 
leinene, weiße, 8 Dutzend; Baumwollen-
garn, gefärbtes, 1^ Pfund; dito Schnur, 
schwarz, | Pfund; Fitzelband, verschie­
denfarbiges , 1462 Fitzen; Wohlriechendes 
Wasser 16 Schächtelchen und 13 Flaeons; 
Pomljiade 180 Töpfe; Wohlriechende Sei. 
fe 284 Stück; Postpapier, weißes, 23? 
Ries; Tragbänder, elastische, 85 Dutzend 
Paar; Lederne Strippen zu Tragriemen 11 
DuKend Paar; Buckskin, schwarzer, 18 
Arschin; dito grauer, 18 Arschin; Kisten 
zu Halstüchern 3 Dutzend; Stopf- und 
Packnadeln 7000 Stück; Nähnadeln 13000 
Stück; Messingringe, ordinaire, 12 Du-
tzend; Holzkamme 12 Dutzend; Hornkäm­
me 3 Dufenbj Metallne Pfeisendeckel 12 
Dutzend; Schwammdoftn, zinnerne, 58 
Stück; Flexibel» zu Pfeifenrohren 1372 
Stück; Taschenmesser, ordinaire, 9 Du-
Hend; Federmesser 18 Stück; Bleifedern 
768 Dir|end; Piötons l5 Schächtelchen', 
Schufterahlen 700 Stück; Spiegel, klei­
ne in Futteralen, 15 Dutzend; Fayance-
Pfeifen 113 Dutzend; Westenknöpfe, me­
tallene, 732 Dutzend; Rockknöpfe, seidene, 
60 Dutzend; dito aus Horn, 24 Dutzend; 
Glaötellerchen mit eingelegten Blumen 9 
Stück; Granaten, künstliche, 12 Schnüre:; 
Zucker, Melis, 1 Pud 9 Pfund, und 
Rum 5 Anker. Betragend an taxirtem 
Werthe überhaupt 968 Rub. 93£ Cop. S. 
Libau, den 29. 2tpril 1847. 
D i e  U n t e  r f c h  u f t  d e s  Z  o l l  a  m t e s .  
sw 17 h v e n ^ 
F E. Froelich's Uhren - und Gold-
waaren-Lager in Memel, 
Börsenstraße Nr. 510, ist wiederum durch 
persönlich gemachte sehr vorcheilhafteEin-
kaufe auf der letzten leipziger Messe, auf's 
vollständigste sortirt auch zeichnen sich alle 
Gegenstande, sowohl goldene wie silberne 
Uhren aller Art, Tisch- und Wand-Uhren, 
Spieldosen und Spielkasten, als auch »lau-
ge und kurze goldene Uhrketten für Her-
ren und Damen, Uhrhaken und Uhrschlus« 
sei, durch vorzügliche Güte, Eleganz und 
große Billigkeit'aus. Reellste Bedienung 
hleibt stets mein Grundsatz, daher bitte 
ich um recht zahlreiche gütige Bestellung, 
die auf Das Beste und pünktlichste .ausge­
führt werden 
Ein 5ibausches Amtsgericht hat mittelst 
rechtskräftigen Erkenntnisses vom 20. Au­
gust 1845 tie Bestimmung getroffen, daß 
alle gehörig abgenähte Polster-Arbeit zu 
Sopha's, Diwan's, Stühlen:c., mit und 
ohne Federn, allein und unauöschließlich den 
Riem er »Meistern zustehen, und den Stuhl-
machern nur .gestattet ftyA soll, einfache 
und un abgenähte Polster mit Leinwand 
allein zu beschlagen, ohne Bezüge, Bor­
den noch Schnur ; welches ich hiermit zur 
gefälligen Machricht des Publikums be-
ckannt mache. 
Libau, de» 18- April 1847. 
Riemer-Amtsaeltermann W. Joseph. 
Der am Hafen belegene kleine Pferde-
Speicher Nr. 77 B.* ist zu vermiethen. 
.Nähere Auskunft ertheilt 3 
H. H e n ck h u se n. 
Die in meinem Hause rechter Hand be­
findliche und zuletzt -von Herrn B. I. Lö-
wen stimm benutzte Bude, ist vom 1. .Mai 
d. I. an wiederum zu vermiethen. 
I. .C. HenckHusen. 
Eine ganz firme Haushälterin die in 
allen nur vorkommenden Fällen der Wirth-
schaft wohl unterrichtet, auch mit guten 
Attestaten versehen ist, wünscht ein Unter-
kommen auf einem Gute. Nähere Aus­
k u n f t  e r t h e i l t  G .  W .  B r ü n i n g ,  i  
Libau, den 3. Mai 1847. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 7. Mai: Herr Baron v. Behr, aus Wir« 
ginahlen; Herr Polizeimeister. Obrist und Ritter v-
Eichler, aus Polangen, und den 8.: Herr Baron v. 
Manteuffel, aus Zierau, im Mellinschen Haufe; 
Herr Quartieraufseher, Tit -Rath Wojakows^y, und 
Wachtmeister Roehl, aus Mitau, bei Eenest; Herr 
I. v. Schortewitz und Prediger A. Montwid, auS 
dem Telschen Kreise, bei Madame Günther; den 9-: 
Herr Collegien - Rath und Ritter v. Belago, aus 
Mitau, im Mellinschen Hanfe. 
^  a b r e i s e n d e .  
Wittwe Louise Dressler, nebst Familie, nach Riga. 3 
Kaufmann Behr David Friedmann, nach demÄus, 
lande. 2 
Demoisclle H. C. Muller, nach dem Auslände. t 
Schlosserg-eseil Franz Gurofski und Anna Gurofski, 
nach dem Innern des Reichs. t 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberoerwaitung der Ostsee/Gouvernements, Tanner, Sensor. 
Z l b a « f ch e s 
H ü t t  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e b r ü c k t  u n d  v e r l e g t  - v o n  C .  H .  F o e g e .  
Mittwoch, den 14. Mai m&ff. 
iwtülei*»/',: 
(7!- , . , 
~ i.. ? c * * 1 
. •' > 
Riga, vom 6. Mai. 
Am Z. abends kam hier das Dampfschiff 
..Ranger" an. Es ist in Newcastle für das 
Hlt'st'Ze Handlungsbaus Gebrüder Brandt ge­
baut, hat gegen 50 Pferdekraft und ist §urn 
Q3uflfireti der ankommender, und abgehende!, 
Schiffe auf der Düna bestimmt, und somit 
das drikte zu gedachtem Zweck. Es hat die 
Fahrt von Newcastle hierher in 12 Tagen 
gemacht. 
St. Petersburg, vom 30. April. 
S. M. der Kaiser baden für die Lettische 
Kirche in Fr. Petersburg auf 12 Jahre all­
jährlich 1000 Ndl. S. bewilligt. 
Das eiserne Dampfschiff, Camilla", welches 
bestimtnt ist, diesen Sommer eine direcie Com-
municalion zwischen St. Petersburg und i5on» 
don zu unterhatten und vom Icgtmi Orte schon 
den 24« April (6- Ma>) abgegangen sepn soll, 
wird in Kronstadt mit den ersten Schiffen er» 
wartet. 
Die Zolleinnahmen Rußlands im Jabr 1846 
beliefen sich im Ganzen auf 31,756,052 Rbl. 
77 Kop. ©.; es kamen nämlich ein: Eigent-
liche Zollabgaben 30 204,784 Rbl. 20 Kop. S.; 
Accise vom Grimmschen Salz 266.608 Rbl. 
95 K. 6,i Buden, und Niederlagsgeld 233,228 
Rbl. 69 Kop. S.; zum Besten der verschiede» 
nen Städte und Plätze und für den Bau der 
Brücke über die Newa 1.051,430 Rbl. 93 fCop. 
S. Alle diese Einnahmen betrugen iiOIahre 
1845 31,958.083 Rbl. 5 Kop. S.; mithin im 
Jahr 1846 gegen 1845 weniger 202,030 Rdi. 
28 Kop. S. 
Potsdam, vom 11. Mai. 
Se. Maj. der König begaben Sich Heute 
mit dem vormittags 8 Uhr von hier abgehen-
den E'scnbahnzuge nach Berlin und wurden 
auf dem dortigen Bahnhofe von Gr. K. H. 
dem Groß f ü r ff«n K 0 nstantin, der bereits 
von Weimar in Berlin angekommen war, er« 
warnt, H ö H stw e l ch e r d i e Uir«form des 9. Preuß. 
Husaren-Regime-ns trug, dessen Chef Se. K. 
Hoheit ist. Von dort begaben S. M. der 
Konig Sich zu Pferde, von S. K. H. dem 
Großfürsten Konstantin begleitet, nach 
dem hinter der Hasenhaide belegenen Eperzier» 
platze und besichtigten daselbst von 9i bis 11 £ 
!khr zuerst das 2. Garde - Regiment zu Fuß, 
dann das Garde-Schützen-Bataillon, und lit* 
ßen demnächst noch das Garde-Kürassier-, Gar» 
de-Dragoner-und 2. Garde Ulanen-(Landwehr-) 
Regiment einmal en parade vorbeimarschiren» 
Allen den genannten Sruppentbeilen sprachen 
Se. Maj. Allerhöchstihre Zufriedenheit aus und 
kehrten mit dem Bahnzuge um 12 Uhr nach 
Potsdam zurück, ntofelHi im K. Schlöffe um 
3 Uhr Diner stattfand, bei dem auch S. j?. 
H. der G ro ß fü rst K0 n sta n ti n, sowie stimmt# 
liche Prinz-» dcs K. Hauses, zugegen waren. 
S. M. und die Prinzen König!. Hoheiten, welche 
Chefs Kaiserl. Russischer Regimenter stnd, tru* 
gen die Uniformen dieser letzteren. 
I. M. die Königsn erschienen, als noch in 
der Reconvalescenz befindlich, nicht bei Tafel, 
und empfingen S. K. H. den Großfürsten 
Konstantia nebst Höchstdeffen Gefolge vor 
dem Diner in Allerhöchsteren Zimmern. 
London, vom 8. Mai. 
Der Prinz Oskar von Schweden, der täg­
lich zu Portsmouth erwartet wird, will unsere 
bedeutendsten Häfen und Arsenale besuchen; 
l 
die Admiralität hat befohlen, daß er überall 
feinem Range gemäß empfangen werden soll. 
— Für Ge. Kais. Höh. den Großfürsten 
Konstantin, der am 18. d. mit zahlreichem 
Gefolge hier eintr i f f t ,  ist  verei ls eine  BBobnut tg  
gemiethet worden. 
Mehre Blätter schlagen jetzt die Emission 
von EiKplund.Noten vor, um Der Geldklemme 
abzuhelfen. und verweisen auf das Beispiel 
von Frankreich und Rußland. Der Betrag 
des jetzt umlaufenden Goldes wird auf 35 
Mill. £> angeschlagen; man bezweifelt aber 
sehr, daß ein bedeutender Theil dieses Capi-
tals in dem Maße eingehen werde, um die 
Emission decken zu können. Die Abnutzung des 
Goldes wird in 20 Jahren auf 2| p(?r. an­
geschlagen; man berechnet ober, doß die Ko­
sten einer Noten-Emission sich eben so hoch 
dekausen dürften. 
Elding. vom 5. Mai. 
Die Auswanderung nach dem südlichen Ruß-
land hat dikses Jahr «ine nie*;eschene Aus­
dehnung erreicht, lieber 300 Familien des 
diesseitigen Marienburger Kreiies, wovon mehr 
als der zehnte The?! auf Tiegenhof kommen, 
find tHeils schon abgereist, theils rüsten sie sich 
dazu, und manche Hundert Familien.warten 
mit Ungeduld auf die Zeit, welche ihnen die 
Wittel zu eben dieser Reise bieten wird. 
Brüssel, vom 8. Mai. 
Die Flandrischen Journale dringen täglich 
Schilderungen des unter der dortigen Bevöl­
kerung herrschenden Elends. Der Hungertod 
«st nichts Ungewöhnliches, und epidemische 
Fieber fangen auch da, wie «n Irland, an 
»Vre Opfer zu fordern. Auch in Brüssel herrscht 
große Noth. 
Aus Antwerpen schreibt man, daß ein au« 
ßerordentliches Leben in den denken Boitins 
herrsch?. Dieselben sind mit Schaffen sc Über« 
füllt, daß die ankommenden Fahrzeuge nicht 
mehr Platz darin finden, und es ist schon de» 
stimmt worden, daß die neuen Getraide-Zu« 
fuhren auf der Scheide ausgeladen werden 
sollen. Vsm Rhein sind mehre Schisse ange, 
kommen, um die Güter nach der Preußischen 
Rheinprovinz ZU verfahren. Zwanzig Schiffe 
werden zur Aufnahme von Auswanderern aus« 
gerüstet. Es kommen deren fast alle Tage große 
Züge an; 4000 warten noch auf Abfahrt. 
Kopenhagen, vom 7» Mai. 
Die Admiralität hat vier kö"igl. Lastschiffe 
nach Rußland gesendet, um Kornwaaren von 
dort hierher zu führen. Auch ist die Fregatte 
„Bellona" aufgetakelt und eingerichtet und steht 
im Begriff, nach Rußland abzugehen, um 
ebenfalls Getreide zu holen. 
Von der Holländischen Grenze, vom 6. Mai» 
Zehntausend Deutsche Auswanderer liegen 
in Rotterdam, ohne daß si? von den Rhedern 
fortgeschafft werden können. Die Sch-ffska-
pnäne wollen sie selbst zu doppelten Preisen 
nicht mitnehmen. Durch das neue Amerika« 
nische Gesetz sind alle Rechtsverhältnisse ver-
wickelt worden. Die R\ipträue wollen die ge­
gen die Rheder und Schiffsmakler eingegan. 
genen Verpflichtungen nicht erfüllen. Letztere 
sind dadurch außer Stande, ihren Verdindlichs 
feiten, den Auswanderern gegenüber. nachzu» 
kommen, und so diese wiederum die Einzigen, 
welche Verluste erleiden, wenn sich die Deut-
scheu Regierungen ihrer nicht a»nehmen. Ge» 
treibe wurde in großen Massen erwartet; unter 
Weges sind bereits und werden in wenigen 
Tagen 134 Schiffe, einzig und allein mit Rog-
gen beladen, eintreffen, wovon ein großer Theil 
zu uns über die Grenze kommen und unserer 
Noth abhelfen wird. Ader auch selbst bei uns 
im Lande ist noch fein Mangel an Getreide; 
denn vorgestern wurden einem einzigenKaufmanne 
an einem Tage 3000 und 1000 Malier ange­
boten , erster? von einem Spekulanten aus 
Koblenz, letztere aus dem Paderbornschen her-
rührend. Außer den angebounen 3000 Mal« 
lern hat der erster? noch 10,000 Malter auf 
dem Meere schwimmend ohne Bestimmung, da 
er den Markt benutzen wird, wo die Preise im 
Steigen begriffen sind. Auf tue Bredpreise 
ist die Aufhebung der Mahlsteuer noch ohne 
Wirkung gew-len; sie dar nur das Gute ge» 
habt, daß jetzt freie C^ncurrenz t a-gemt. n ist 
und, statt der Brodtaxe, die Backer selbst die 
Preise bestimmen. 
Bremen, vom Z. Mai. 
Im Mittelländischen Mette ist ein Amerika­
nischer Kauffahl «x von einem Mexikanische« 
Kaper- oder Kriegsschiffe genommen worden. 
Am 2* Mai lief in Barcelona die Mexik. Kriegsfe­
iute „Unico", von einer Kanone und 33 Mann. 
Kapitän Don Lorenzo Sisa, ein; dieselbe führte 
als Prise die Amerikanische Corvme ..Corme« 
lila", von 19S Tonnen, Kapitän I. Littlefield, 
mit (ich, welche mit einer Kaffceladung von 
Ponce nach Triest bestimmt war und in d-n 
Gewässern von Iviza von Dem Mexikaner avf« 
gebracht wurde. Auf Vorstellung des Slairri« 
kanischen Konsuls haben die Behörden von 
Barcelona beschlossen, die bekden Sch'ffc nicht 
aus dem Hafen zu lassen, bis nicht weitere 
Weisung von Madrid eingetroffen sind. In 
Barcelona war man der Meinung, daß die 
Spanische Regierung sich nicht getrauen wer-
de. die Prise zu condemniren, daß sie oder 
dem Mexikaner gestatten werde, mit seiner 
Beute zu geben wohin er will. E>n Ameri« 
tanisches Kriegsschiff fehlt in jenen Gewässern, 
sonst würde dem ,,Uui(o" fein Raub bald wie­
der abgejagt sepn. Der Englische und der 
Französische Konsul in Barcelona erklären, 
daß man es in ihren Ländern eben so halten 
werde, der Mexikaner kann also seine Prise 
weder in Spanien, noch in Frankreich, noch in 
Gibraltar condemniren lassen, und es ist daher 
zu fürchten, daß er auf hoher See die Ameri­
kanische Mannschaft niederwachen und Schiff 
und Ladung irgendwo an der Afrikanische» 
Küste verkaufen wird. 
Vermischte Nachrichten. 
Wien. Em seltsames Phänomen hat sich 
sm 4- April aus dem Schwarzen Meere ereig­
net. Während nämlich das dem Oesterr. Lloyd 
gehörige Dampfboet „Stambul", bei wind­
stillem Wetter nach Konftantinopel fahrend, 
etwa eine Stunde dießseits der Stadt Sinope 
sich defand, öffnete sich das Meer unter dem» 
seiden plötzlich; es bildete sich zuerst ein uner» 
meßUcher Trichter, worauf die Wellen, ausein-
ander stürzend, das Schiff gänzlich bedeckten, 
das Verdeck abschwemmten und namhaften 
Schaden darauf anrichteten. Die Et'schüttZ« 
rtma war so hkft'g, daß sich an mehren 
Orten Lecke zeigten , und das Schiff de-
durste einiger Zeit, sich zu erholen. Dasselbe 
richtete sich nach cmigen Schwankungen wie­
der auf, aber so beschädigt, daß, wenn eine 
jiveire Erschütterung dieser Art erfolgt wäre, 
da? Dampfbook sammt dir Mannschaft hätte 
zu Grunde gehen müssen. Mit großer An» 
ßrengung erreichte es den Hafen von Sinope. 
Die Mannschaft des ,/Stambul' glaubte an­
fänglich. das Phänomen sep die Folge eines 
Erdbebens gewesen, ober weder zu Sinope 
noch zu Konstantinopel ist efi'-'s der Art in 
jcner Zeit verspürt worden. Es ist daher an« 
zunehmen, daß irgend ein unterirdischer Erd» 
eiüsturz unter dem Schiffe ein-n Abgrund er» 
zeugt hatte, wohin das Meer mit Ungestüm 
einstürzte. 
In Wien ließ der Gatte einer bekannten 
Sängerin dieser einen Lorbeerkranz zum Ab» 
schiede durch einen Stiefelputzer aufdieVvb? 
nt werfen. Der Mensch wurde von der Po-
lizei verhaftet, weil sein Unternehmen Unruhe 
bewirkte und man ihn zu prügeln begann. Ei» 
»ige Tage darauf erschien in einem Blatte 
parodirt der Abschied der Sängerin, worin sie 
sich auch dem Stiefelputzer mit den Worten 
empfahl: „Mir gabst Du Glanz, Dir blieb 
die Wichfe." 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus-
sen :c. 3C. ic. Nachdem auf Provocation 
der Handlung Stender & Comp, zufolge 
B e s c h e i d e s  E i n e s  L i b a u s c h e n  S t a d t - M a -
gistrats vom 16. April d. I. über das 
gesammte Vermögen des Kaufmanns drit-
ter Gilde, Arnold Wilhelm Neupert, Con« 
cursus Creditorum eröffnet, und Ter­
minus primus zur Angabe der Gläubi-
ger auf den 18. August d. I. anberaumt 
worden, so werden von gedachtem Stadt-
Magistrate Alle und Jede, welche an den 
Gemeinschuldner Arnold Wilhelm Neupert 
und dessen Vermögen rechtliche Ansprüche 
haben, oder machen zu können vermeinen, 
hiedurch edictaliter vorgeladen, in dem 
auf den 18. August dieses Jahres anbe-
räumten ersten Angabe-Termine, entweder 
in Person oder rechtSgenügender Vollmacht, 
auch wo es nöchig in Assistenz oder Vor-
mundschaft, allhier zu Rathhause, in der 
Sißung dieses Magistrats zu erscheinen, 
ihre Forderungen gebührend zu verlautba-
ren und gehörig zu dokumentiren, sodann 
aber die Anberaumung des zweiten und 
Praclusiv - Angabe - TermineS zu gewarti-
gen, unter der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß, falls sie weder in diesem, noch im 
zweiten und Präclusiv-Angabe-Termjne sich 
melden sollten, sie mit Ablauf des zwei­
ten und Ptäclusiv-Angabe-Termine, unter 
Auflegung eines ewigen Stillschweigens, 
mit ihren Forderungen von dieser Satis-
factions-Masse präcludirt werden sollen. 
Wonach sich zu achten, begeben auf dem 
Rachhause zu Libau, den 18. April 1847. 
( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  l  ib  a  u  s  c h  e  n  
S t a d t - M a g i s t r a k S . )  3  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Seit der Stiftung der Libauschen Spar-
Cassa im März 1825, sind so manche 
Spar - Cassen - Scheine als verloren ge« 
gangen angemeldet. 
Da sich jetzt erst einige der ehemaligen 
Eigner melden, um unter gemeinsamen 
Kosten, die gerichtliche Mortificatio« der­
selben zu begehen, so fordert die Admi-
nistration hiedurch alle Diejenigen auf, 
die zwar manchen Schein als verloren an-
gegeben, sich aber noch nicht für die ge-
richtliche Mortisication derselben, unter ge-
meinsamen Kosten erklart haben: 
„sich dieserhalb bis zum 12. Au-
gust 1847 bei dieser Administration 
deshalb zu melden, damit sodann auf 
die gerichtliche Mortisication angetra-
gen werden kann." 
Libau, den 13. Mai 1847. 
D  i  e  A d m i n i s t r a t  i -  o  n  d e r  L i b a u -
scheu Spar - Ca ssa. 
Vom 16- b i s  Zum 31. Mai 1847 sind 
Dienstags und Freitags die Policen bei 
dem hiesigen Feuer-Versicher'ungs-Verein 
z u  e r n e u e r n  u n d  h a t  m a n  s i c h  d a z u  a n  
jenen Tagen, Vormittags von 10 bis 12 
Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
im Lokale der Stadt - Kammerei mit den 
Policen und Beitragen einzyfinden. Nach 
dieser Zeit werden die festgesetzten Straf, 
zahlungen erhoben. 4 
iibaii, den 14. Mai 1847. 
D a s  D i r  c  c  t o n  u m .  
Veritable Eau de Cologne, a Flaeon 
75 Cop. S., ist jetzt wieder vorrarhig bei 
G d .  B ü h l  e  r .  
Gute volltragende Saat-Kartoffeln 100 
b i s  1 5 0  i o f  s i n d  z u  h a b e n  b e i  F r e y  i n  
Niederbartau ä 1 Rbl. S. pr. Löf. 3 
Ein Fortepiano von 6 Oktaven ist zu 
verkaufen. Wo? erfährt man in der hie-
sigen Buchdruckerei. 
A  n  g  e  f  0  m  m  e n e  R e i s e n d  e  
Den Ii. Mai: Herr Tit.-Rath G. Dreyer, Sckre-
tair dcr Kurl. Meß-Commission, nedsi Familie, aus 
Mitau, und den 13.: Herr Baron von der Recke, 
aus Bassen, im Mellinschen Haufe; den 14-; Herr 
v. Stempel, aus Mcdsen, bei Büß; Herr Pastor 
Hugenbergcr, aus Preekuln, bei Mad. Günther. 
a b r e i s e n d e .  
Kaufmann F. W. Stender, nebst Gemahlin, nach 
dem Auslande. 3 
Wittwe l'ouife Dressler, siebst Familie, nach Riga. 2 
Kaufmann Behr David Friedman», nach dem Aus-lanbe. 1 
Wind und Wetter. 
Den 4- Mai S., heiter; den 5. NO., Regen; den 
6- SW./ den 7. und 8. N., so wie den 9. NW., 
heiter; Den.in. NW., bewölkt. 
Cours vom -5. bis zum F. Mai. 
Amsterdam90. T 196* 
Hamburg . 90 T. 35fS 
London . . 3M. 39 
Li vi. Pfandbr. a-lOO  ^101 
— S. 1001 
Carl. dito lUO^ 
Ehst. dito — 
197j Cents. ] Für 
8.5I7Q sbCO. » 1 Rubel 






















































f f S -
n k 0 m tu e 
Capitain: 
I. F. Dement. 
H. I. Müller. 
I. Kohi. 
I K. Möller. 
G. A. Boomgaard. Liverpools 
F. Schuske. Riga. 
I. Gambles. ..Liverpool. 
a u s g e h e n d :  
Capikain: nach: 
A. T- Abrahamsen. Holland. Leinsaat 











Sörensen & Co 
dito 
Joh. Schnobel. 





Ist gu drucken erlaubt. Im Namen dcrCivil-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Sensor. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
.,1*©. 4L®. Sonnabend, den 17. Mai lSd7. 
Sk. Petersburg. vom 4. Mai. 
Auf Allerhöchsten Befehl @ r. M a j. des 
Kaisers wird der Allerhöchste Hof in 33er« 
onlassung des Adlebens Gr. Kaiserl. Hoheit 
des Erzherzogs Karl eme jZtägige Trauer, 
vom 29- April an gerechnet, mit den gewöhn« 
• lichcn Abstufungen anlegen. 
Die hiesige Gouvernements-Zeilung enthült 
ein Circular-Schreiben des Ministers des In» 
nern an die Gouvernements-Chefs folgenden 
Inhalts': „Nach einer mir vom Sraats-Se« 
kretär Sänejeiv zugegangene» Anzeige haben 
S e. Maj. der Kaiser, um zu verhüten, daß 
nicht bei dem bedeutenden Umsätze im (Barel# 
dehandel wahrend des bevorstehenden Scin* 
mers durch die Aussichten auf den zu machen-
den Gewinn alle Gekreide-Vorrälhe erschöpft 
werden, Allerhöchst jy befehlen geruht: färnint« 
lichen Gouvernements-Chefs und Adels»Mar­
schällen auf das Strengste einzuschärfen, wie 
sie unmittelbar dafür verantwortlich sind, daß 
in allen Reserve-Magazinen die gesetzlich be­
stimmte Quantität Getreide wirklich vorrälhig 
liege. — Ii, Folge dessen haben Se. Maj. 
der Kaiser eine alsbaldige Revision der Ma» 
gazine durch besonders dazu beorderte Perso» 
nen anzuordnen geruht, und falls irgendwo 
Unregelmäßigkeiten bemerkt werden, soll über 
die Kreis-Adelsmarschälle und die Curakoren 
der Magazine nach Allerhöchstem Befehl eine 
gerichtliche Untersuchung verhangt werden." 
Vom 5. Mai. Se. Maj. der Kaiser ha-
den zu befehlen geruht, daß die Summe von 
drei Zausend Dukaten zur Disposition des 
Russischen General'KonfuZats >n Wucherest ge« 
stell! werde, um davon den Opfern M großen 
Brand Unglücks Hilfe zu gewähren, und daß 
Aleichzeilig eine Subscription in allen Theilen 
des Kaiserreichs für sie eröffnet werden solle. 
Hannover, vom 16- Mai. 
Se. Katserl. Hoheit der Großfürst Kon« 
stantin von Rußland und II. HH. der Her» 
zog und die Herzogin von AUendurg nebst den 
durchi. drei Prinzessinnen Töchtern sind aus 
Alkendurg Hier eingetroffen. 
Posen, vom 12. Mai. 
Leider haöen wir heute abermals von einem 
großen Brandunglücke zu berichtend der Ort 
Ulanowo ist ganzlich in Flammen aufgegangen. 
Eine Tumultuantenbande drang zuerst in das 
Städtchen Kietzkau ein, wo sie. da sie keinen 
Widerstand fand, bei wohlhabende!, Juden 
und Christen Plünderung und Vernichtung ort 
Modliun vornahm; von da begab sie sich nach 
dem nur eine Meile entfernten Ulanowo, wo 
sich aber die Einwohner bereits bewaffner hat» 
$en und die Meuterer so nachdrücklich empfin» 
gen, daß sie die Flucht ergreifen mußten. In 
der Nacht aber brach — jedenfalls angelegt 
— Feuer aus, wodurch der ganze Ort in Asche 
gelegt wurde. 
Kopenhagen, vom 12. Mai. 
Im vorigen Jahre sind aus Dänemark über 
3 Will. Tonnen Getreide ausgeführt worden, 
für die allein die Dänischen Provinzen, ohne 
die Herzogtümer, gegen 14 Mill. Thlr. ein» 
genommen haben. — Am 19. April herrschte 
ni F:cderi!vhavn eine wahre Hungersnoth. 
Die Stadt Hat 1500 Einwohner und bei kei» 
nem Bäcker war Morgens Brod zu erhalten. 
Die Bürgerschaft stand in Masse auf und ver« 
langte von der Polizei Abhilfe, bis diese end­
lich Nachmittags erfolgte und um theuern Preis 
wieder Brod zu erhalten war. Die allgemeine 
Verständigung der Brodverkäufer war so weit 
gegangen, daß nicht einmal in den Wirths» 
Häusern ein Butterbrod zu erlangen war. 
SBrti|fd, vom 14- Mai. 
Die Zeilungs-Berichte aus ollen Provinze», 
könne«» nicht genug vo-n dem schön-n Zustande 
der Ernte sagen; auf den Feldern, welche eint« 
germaßen durch den anhaltenden strengen Wl»» 
ter gelitten, bat der sanfte diesen und die laue 
Warme der Maitage Alles wieder gut gemacht. 
Lenden, vom 13. Mai. 
Aus den Erklärungen, welche gestern Lord 
LanSdowne über die Getreide Einfuhr abgab, 
fleht hervor, d^ß im Januar d. I. 66t,OOÜ 
Quarrers, im Februar 557 000 QuarterS, im 
März 929 000 Quarters und im April 1 043,000 
Quarters eingeführt worden sind. Der Lord-
Kanzler zog daraus den Schluß, daß die Zu« 
fuhr immer mit dem vermehrten Bedarf gleichen 
Schritt gehalten habe, ein Ergebnlß, welches 
wesentlich dem Umstand« zuzuschreiben sey. 
daß man die Gewißheit gehabt, die Englische 
Regierung werde sich keine Behinderung des 
Getreidehondels erlauben. Sobald dies zur 
Gewißheit geworden, habe die Getreide-Ein« 
fuhr eine bedeutende Zunahme erlangt, und so 
fep es gekommen, daß. obgleich viele große 
ttnö volkreiche Länder unter derselbe-, B^dräng-
niß wie England leiden, doch die ganze 2,170.000 
Quarters betragende Getreide-Ausfuhr aus den 
Vereinigten Staaten mit Ausnahme von nur 
500000 Quarrers ihren Weg nach England 
gefunden Huden. Aus den Vereinigten Gcaa. 
ten dürfte man auch noch ferner bedeutende 
Zufuhren erwarten, schon die hoben Presse, die 
f($t in England bezahlt werden, geben dafür 
Bürgschaft, und vorkommen sachkundige Leute 
seyen der Ansicht, daß eine große Menge von 
Getreide in den Bereinigten Staaten, das 
ursprünglich nach anderen Landern bestimmt 
gewesen sep, werde nach England verschifft 
werdes. 
Stockholm, vom 10* Mai. 
In Norwegen fängt man an wegen Korn­
mangel besorgt zu werden. Durch königliche 
provisorische Verordnung vom 30- April ist 
der Einfuhrzoll auf Gerste. Roggen, Hafer. 
Buchweizen und Mais, sowohl im unvermahie-
nen Zustande, als zu Mehl vermählen. bis 
Ausgang August d. I. aufgehoben worden. 
Athen, vom 2» Mai. 
Dor zwei Tagen kam ein Russisches Dampf» 
doot hier an, welches neue Instructionen für 
den Russischen Gesandten aus Konstantinopel 
mitbrachte. Obgleich der Inhalt derselben 
unbekannt ist, so hat doch im Allgemeinen 
verlautet, wie die Pforte dann: umgehe, die 
Konsequenzen der Unterbrechung der diplowa» 
tische Beziehungen ins Werk zu setzen. Ge» 
stern kam auch ein außerordentliches Dampf» 
bcot von Konstantinopel, weiches dem Ver» 
nehmen nach den Griechischen Geschäftsträger 
in Konstaulinepel, Herrn Argpropuios, ort 
Bord haben sollte. Auf jeden Fall h^t es 
dienstliche Nachrichten gebracht, die unsere» 
Hoffnungen wenig entsprechen. Die Türkische 
Regierung wird in wenigen Tagen alles das 
in Vollzug setzen, womit sie bei Unterbrechung 
des diplomatischen Verkehrs gedroht hat. Den 
Griechischen Konsuln wird im ganzen Türki­
schen Reiche das Exequatur entzöge», die 
Küstenschiffsahrt den Griechischen Schiffern 
Untersagt, d/e Einfahrt in die Dardanellen 
den Griechischen Schiffen erschwert, den Grie» 
chischen Kaufleuten ihre Magazine geschlossen 
werden k. Es wird auf diese Weise den in 
der Türkei ledenden Griechen nichts übrig bleu 
ben, als wieder Türkische Unterthanen zu wer» 
den. 
Vermischte Nachrichten. 
An einer neuen schönen Orgel hat man statt 
des Ebenholzes zu den Tasten schönes Rubin, 
glas angewendet und seitdem haben mehrere 
große Pianofortebauer angefangen, diesen festen 
schönen Stoff auch zu Pianotasten zu benutzen. 
Die vornehme Welt in Paris beschäftigt 
sich viel mir einem Verfalle auf dem letzten 
Balle in der Englischen Gesandtschaft. Man 
hatte den bekannten Groll vergessen und Nie» 
wand zögerte der Einladung zu dem Balle 
Folge zu leisten, der deshalb auch sehr 
zahlreich besucht war. Um Mitternacht wurde 
ein kestvarcs Souper servirt und alle anwe­
senden Damen erhielten die Aufforderung, an 
der reich besetzten Tafel Platz zu nehmen; kaum 
oNr saßen ße, als sich am Ende des Saales 
ein Vorhang öffnete und da. von den kostbar» 
sten Biumen umgeben, ein Tisch mit etwa 15 
Couverls zum Vorscheine kam. Gleichzeitig 
rief der Englische Gesandte einige Damen der 
hohen fremden Aristokratie auf, an diesem 
Tische Platz zu nehmen, an welchem er selbst 
nebst seiner Gemalin die Honneurs machte. 
Alle Französinnen sahen sich ausgeschlossen. 
Die erste Wirkung dieses Theatercoups war 
ein allgemeines unwilliges Staunen und einen 
Augenblick war man der Meinung, den Ball 
in Masse zu verlassen; bald aber überzeugte 
man sich, daß es weit zweckmäßiger fep, über 
das Abenteuer zu lachen und den ttatzentisch zu 
beobachten und zu bespötteln. Dies geschah 
denn auch in so reichlichem Maße inid wirkte 
so gut. daß nach wenigen Minuten eine der 
bevorzugten Damen nach dcr andern den Tisch 
oben verließ, um nicht länger den spitzigen 
Bemerkungen so vieler geistreicher Fra.-izöslnnen 
ausgesetzt zu seyn. 
Ein weißer Othello. Kürzlich sollte in Bal» 
timore Oihello gegeben werden, allein der 
Schauspieler, welcher die Titelrolle spielte, 
wollte sich durchaus nicht färben lassen, de» 
hauplend: seine Ehre verbiete i(?m, mit der 
Hautfarbe der Sclaven vor dem Publikum 
zu erscheinen und der Direktor sah (ich genö» 
rbigt, dem Publikum anzukündigen, baß Dt$?ett», 
der Mohr von Venedig, Umstände Haider, mit 
weißer Hautfarbe spielen werde. 
In den heißen Sommermonaten läßt die 
Pariser Polizei kleine vergiftete Speisekugeln 
in den Straßen und auf den Platze» herum-
werfen, um die Hunde zu tödten, welche, der 
Verordnung der Behörde zuwider, nicht mit 
einem Maulkörbe versehen sind. Hat nun solch 
ein Tb-er eines dieser trügerischen Klößchen 
Kefressen und walzt sich sterbend auf dem 
Pflaster, so ist dieß ein wahres Trauerspiel 
für alle Weiber. Jungfer» uod Lehrjungen 
der Umgegend. Von allen Seiten lausen sie 
Zusammen, die Vorübergehenden bleiben stehen, 
Alle umringen die ,,pauvre böte. ' Dana st* 
zählt Einer dem Andern mit nicht geringer 
Wichtigkeit, wie alt das Thier woh! sepn möchte, 
wie viel Purzelbäume es bereits geschlagen 
und was zu khun, um es zu retten. Bon der 
einen Seite bringt man Milch, von der andern 
Schnupftabak, von der dritten ein anders Ge< 
Sengist herbei, und eines nach dem andern 
oder Alles auf einmal sucht man dem Kran« 
kcn einzugeben. Kommt aber die Hilfe zu 
spät und „Melitor" schließt die Augen, 
um Ne nicht wieder zu öffnen, so ist der 
Schmerz aller Augenzeugen groß und drückt 
sich in Worten und Geberden laut und unver-
holen auf's Mannigfachste aus. Und lange . 
steht der Trupp noch beisammen und erzählt 
sich vom ..schrecklichen Todesfall." 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Gemäß der Verfügung Eines libauschen 
Stadt-Magistrats vom 15. Mai d. I. 
sollen die zur Arnold Wilhelm Neupert-
fchen Concurs-Masse gehörigen Maaren« 
vorräthe und Effekten, Donnerstag, den 
22. d. M., Nachmittags um 2 Uhr !n 
der Sitzung des Gemeinschuldnerö publi­
ca auctione gegen gleich baare Bezah­
lung versteigert werden; als wozu Kauf-
liebhaber hiemit einladet 2 
Oberhofgerichts-Advocat Kranz, 
prov. nom. 
iibau, den 16. Mai 1847. 
b e k a n n t m a c h u n g e n .  
Seit der Stiftung der Libauschen Spar-
Cassa im März 1825, sind so manche 
Spar - Cassen - Scheine als verloren ge-
gangen angemeldet. 
Da sich jetzt erst einige der ehemaligen 
Eigner melden, um unter gemeinsamen 
Kosten, die gerichtliche Mortisication der-
selben zu begehen, so fordert die Admi­
nistration hiedurch alle Diejenigen auf, 
die zwar manchen Schein als verloren an-
gegeben, sich aber noch nicht für die ge-
richtliche Mortisication derselben, unter ge-
meinfamen Kosten erklärt haben: 
„ sich dieserhalb bis zum 12. Au» 
gu st 1847 bei dieser Administration 
deshalb zu melden, damit sodann auf 
die gerichtliche Mortisication angetra-
gen werden kann." 
iibau, den 13. Mai 1847-
D i  e  A d m i n i s t r a t i o n  d e r  L i b a u  -
f c h e n  S p a r - C a s s a .  
Von dem Lib auschen Zollamte wird hier-
durch bekannt gemacht, daß Mittwoch, den 
21. Mai a. c. und cm den folgenden 
gen, von 10 Uhr Vormittags an, im 
Zollpackhause folgende Waaren in offene« 
1 ich er Auktion verkauft werden, als: Kat-
tun 136 Arschin; Gingham 150| Arschin; 
Baumwollcnzeug, rothgefärbles, 143 Ar­
schin ; dito verschiedenfarbiges, 43 Arfchin; 
Wollenzeug, mit Baumwolle gemischt, 3241 
Arschin; Halbwollenzeug (Saxonne) 492z 
Arschin; Serviettenzeug, baumwollenes, 
27 Arschin; Leinwand, weiße, 39|- Ar­
s c h i n ;  M o u s s e l i n ,  w e i ß e r ,  3 0  A r s c h i n ;  
Tüll, weißer, 39 Arschin; Ginghamschür-
zen 6 Stück; Spitzen, ordinaire weiße 
baumwollene 1210 Arschin; Tücher, wol­
lene, 30 Stück; dito baumwollene, 115 
Stück; Schnupftücher, seidene, 7 Stück; 
äito baumwollene, blaue, 18 Stück; dito 
leinene, weiße, 8 Dutzend; Bamnwollen-
garn, gefärbtes, 1? Pfund; dito Schnur, 
schwarz, \ Pfund; Fitzelband, verschie­
denfarbiges, 1462 Fitzen; Wohlriechendes 
Waffer 16 Schächtelchen und 13 Fia^ons; 
Pommade 180 Töpfe; Wohlriechende Sei. 
fe 284 Stück; Postpapier, weißes, 23| 
Ries; Tragbander, elastische, 85 Dutzend 
Paar; lederne Strippen zu Tragriemen 11 
Dutzend Paar; Buckskin, schwarzer, 18 
Arschin; dito grauer, 18 Arschin; Kissen 
zu Halstüchern 3 Dutzend; Stopf- und 
Packnadeln 7000 Stück; Nähnadeln 13000 
Stück; Messingringe, ordinaire, 12 Dü­
tzens ; Holzkamme 12 Dutzend; Hornkam­
me 3 Dutzend; Mekallne Pfeifendeckel 12 
Dutzend; Schwammdosen, zinnerne, 58 
Stück; Flexi beln zu Pfeifenröhren 1372 
Scück; Taschenmesser, ordinaire, 9 Du« 
hend; Federmesser 18 Stück; Bleifedern 
768 Dutzend; Pistons 15 Schächtelchen; 
Schusterahlen 700 Stück; Spiegel, klei-
ne in Futteralen, 15 Dutzend; Fayanee-
P seifen 113 Dutzend; Westenknöpfe, me­
tallene, 732 Dutzend; Rockknöpfe, seidene, 
60 Dutzend; dito aus Horn, 24 Dutzend; 
Glaskellerchen mit eingelegten Blumen 9 
Stück; Granaten, künstliche, 12 Schnüre; 
Zucker, MeliS, 1 Pud 9 Pfund, und 
Rum 5 Anker. Betragend an taxirtem 
Warthe überhaupt 968 Rub. 931 Cop. S. 
iibau, den 29. April 1847. 
D  i  e  U n t e r s c h r i f t  d e s  Z o l l a m t e s .  
Segondat's Holztabellen, 
,k 2 9i6l. 50 6op. , sind wieder vor-
.rathig bei 
Ed. Bühler. 
Winker-Levkojen in Töpfen in verschie­
bt) nen Farben, so wie mich die besten Sor­
ten Rosen, nämlich: die sogenannte Kö­
nigs - Centifolien-Rose und Moos-Rosen 
in Töpfen, die jetzt zu blühen anfangen, 
verkauft zu billigen Preisen 
C. i. E rn st. 
Der am Hafen belegene kleine Pferde-
Speicher Nr. 77 B., ist zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt 2 
H .  H  e n c k h u s e n .  
Gute volltragende Saat-Kartoffeln 100 
b i s  1 5 0  L ö f  s i n d  z u  h a b e n  b e i  F r e y  i n  
Niederbartau k 1 Rbl. S. pr. Löf. 2 
Ange? ommene  r  Re i sende r .  
Den 16. Tiai: Herr Candidat L. Genfs, aus 
Solangcn, bei Herrn Krüger. 
A b r e i s e n d e .  
Wäscherin Elisabeth Krueger, nebst Tochter, nach 
St. Petersburg. z 
Kaufmann F. W. Stender, nebst Gemahlin, nach 
dem Auslande. o 
Wittwe Louise Dressler, nebst Familie, nach Riga, i 
Wind und Wet ter .  
Den tt. und 12- Mai: NW., heiter; den 13. NW. 
und den 14. N.. Regen; den 15. N. und den 16. 
'NW, heiter; den 17. N., veränderlich. 
to ch i f f 6 - Li st e. 
E i n k 0 IN m e tt d: 
M<n. No- Nation: Schiff: Capitain: kommt von: mit: an: 
15. 76 Russe. Boot ohne Namen.M. Mickelsohn. Riga. Mehl. Sörensen 8c Co. 
— 77 dito Boot ohne Namen.M. Mickelsohn. dito dito dito 
A u s g e h e n d: 
Mai. No. Nation: Schiff: Capitain: nach: mit: 
9. 71 Preusse. Boot: Laiwe. H- Lipke. Preussen. Erbsen und Roggen. 
15 70 dito Albertina. K. Schluck. Stettin. Roggen und Gerste. 
17. 73 Russe. Friederich. H. Withmer. Holland. Gerste. 
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Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den 21. Mai 
Riga, vom 9- Mai. 
Seil !83l, dem Cholera-Jahr, hat der An^ 
bl>ck unsers Hafens und der Landungsplätze 
bei der 5?tadr kein so belebtes und interessan­
tes Sch'uipiel dargeboten, als gegenwärtig. 
D?r Sch'ffe mastenretcher Wald lggert sich in 
gedrängten Massen längs den Ufern des Flus« 
ses und an der. der See zugewandten Seite 
unserer 809 Schritt . 'angen Floßbrücke.; wäh» 
rend auf der andern Seite t i  l4 aus dem In­
nern des Landes gekomm.ne Barken, die ge« 
wünschten Borräthe zur Beladung der Schiffe 
dringend, l iegen. Gegenwärtig harren gleich« 
zeit ig 850 Schiffe der Ladung, von denen die 
meisten,Getraide nach England, Holland und 
Deutschland bringen sollen. D>e Theurungs« 
nolh in den westl ichen Ländern sucht aber 
schnellere Wege. So Hat das zwischen hier 
Und Lübeck gehende Dampsch'ff „Alexandra", 
bei »einer letzten Reise, eine Ladung von unge» 
fähr69Last Roggen von hier tnit»,enommen, und 
in gleicher Absicht werden zwei Bremer Dampf­
schiffe hier binnen Kurzem erwartet. Das 
unglaubl'che Steigen des Roggenpreises. der 
sich binnen wenigen Zagen von 450 bis 199 
Rubel per Last erhob, und darauf wieder auf 
den erstgenannten Preis zurücksank, giebt den 
Geschäften ungewöhnliche Bewegung, und Alles 
harrt mit gespannter Erwartung auf das 
Ende V.ai, welches den Adschlußlernun für 
die meisten kontraktl ichen Lieferungen aus dem 
Innern des Landes bildet. Bis zum 7. Mai 
waren seit Beginn der Sch'fffahrt verschifft: '  
Flachs 33 2Z8 Pud 30 Pfund. — Flachsheede 
3849 Pud20 Pfund, — Waizen 4362 Tschetwert 
56 Garniz, — Roggen 29.465 tschetwert 40 
Garniz. — Gerste 2988 Tschetwert 32 Gar-
niz — Hafer 24 364 Tschetwert 24 Garniz. 
Gr. Petersburg, vom 8. Mai. 
Die Gouvernements-Zeitungen enthalten fol» 
gende, an die Gouvernements - Chefs ge­
richtete Cirkular-'Vorschrift: Die Ministerien 
des Inneren und der Finanzen haben in Er» 
fahrung gebracht, daß in vielen Städten He« 
schnitten? und abgeschliffene Duralen, so wie 
abgegriffene kleine Silbermünze^, alten und 
neuen Gepräges, sich in fortwährendem Um­
lauf befinden, und daß der Umsatz dieses Gel» 
des einen eigenen, vorzüglich von den Geld» 
Wechslern ausgebeuteten Erwerbszweig bildet, 
welche die abg-schliffene, nicht leicht in Cir-
tulation zu bringende Münze zu einem von 
ihnen beliebig festgesetzten Werths annehmen 
und aus diesem Geschälte V^rtHeil ziehen, 
während die ärmere Aolksklaffe davon Nach-
theil und Schaden hat. Mach vorausgegan­
gener Vereinbarung mit dem Herrn Finanz» 
minister, ersuche ich Sie daher, durch 
Publikation in den Gouvennements-Zeitungen, 
die erforderl ichen Maßregeln zu ergreifen, um 
der Circulation der gHgegriffenen Silbermün» 
zen und der nicht vollwichtigen Goldmünzen 
unverzüglich ein Ende zu machen, indem Je, 
dermann, welcher dergleichen Münzen besitzt, 
freigestellt wird, dieselbe« in der Kreisrenrerei 
der Gouvernements-Stadt einzuwechseln, die 
Geldwechsler aber, als die Hauprurheber 
der eingerissenen Circulation schlechter Mün« 
zen unter dem Volke, durch Reserve zu nö» 
thigen, alle bei ihnen befindliche abgeschliffene 
oder nicht vollwiegende Münzen gleichfalls 
unverzüglich zum Einwechseln in die Kreisreu« 
terei zu schicken, und de» Wechslern zugleich 
einzuschärfen, daß sie in Zukunft unter keinem 
- Verwunde dergleichen Münzen weder anneh« 
men noch auch in Umlauf s-tz'n sollen, unter 
Androhung, sie im Contravcnt'onsfalle den 
Gerichten zu übergeben; die Ueberwachung 
über die genaue Ausführung dieser Vorschrift 
ist den localen Polizei-und Gemeinde-Behörden 
zu übertragen. Hiebet halte ich es für meine 
Pfl icht, noch hinzuzufügen, daß diejenigen Mün­
zen als abgeschliffen angesehen werden sollen, 
an denen auf beiden Seilen die Abzeichen des 
Stempels nicht mehr sichtbar sind, oder die 
nur an einer Seile geringe Spuren desselben 
bewahrt haben. — und daß. fal ls Sie es für 
noldwendig erachten, die schlechte Münze auch 
in den Kreisstädten einwechseln zu lassen, es 
Ihnen anhe'm^est.l lc ist, sich deshalb an den 
Kameralhoi zu wenden, da, der Mittei lung 
des Füwlizmli i isters gemäß, die Kameralhöfe 
für diesen F^ll mil Instructionen versehen 
sind. 
Kronstadt, vom 6- Mai. 
Kapt. Nodison, ,.Charles Wil l iam" berich­
tet den Verlust des Schiffes ..Mksseliger," 
Kaps. Henderson, welches am Sonntage den 
4. d. bei der Insel Sommers vom Eise durch­
schnitten, sogleich gesunken ist; die Mannschaft 
palte nur so viel Zeit rm sich zu retten. und 
wurde von einem auf hier bestimmten Engli­
schen Schiffe aufgenommen, und Kapt. Reed, 
,,Iane/' den Verlust des Schiffes ..Wanderer," 
Kapt. Ricklnson, welches an das Riff von 
Hangohead, ungefähr vor drei Wochen aesto-
ßen und auf tiefem Wasser gesunken ist; die 
Mannschaft, welche sich gerettet, ist in ein^m 
Sch'ffsboole nach Baltiscdpor: gekomm.n. — 
Vom 7. Der Oldenburger Schoner Oceanvs," 
Kapt. Aries Harms, ist am 2. Mai a. St., 
Nachmittags 2^ Uhr. zwischen Hochl.md und 
Eroß'Tpteis vom Eise durchschnitten worden 
Und gesunken; die Mannschaft lst durch den 
Kopt. N. D. Erichsen, von der Dänischen 
Schlupp ..Eni'gdeden," geborgen und hierher 
gebracht. Von ihren Effekten haben die Leute 
nur die nothwendigsten Kleidungsstücke bergen 
können. 
Preußen, vom 1- Mai. 
Die ..Augsb. Allg. Ztg." sagt in einem 
Artikel über dle Nachwehen der Theuerungs» 
unruhen: Bil l ig ist es bei so großer Nachfrage 
begreif l ich nirgends; wenn nun die Tumul-
tuanten gar glauben, an dem oder jenem Orte 
dadurch wohlfeilere Preise zu erhalten, daß sie 
d»e Verkäufer angreife«», mißhandeln, ausp'üti« 
dern und dadurch die Zufuhr abschrecken, so 
begehen sie einen Unsinn, der selbst dem be» 
schränktest?» Verstände deutl ich sepn sollte. 
In Stettin z. B-, wo man bedeutende Zu­
fuhren aus Rußland erwartet, hat sich in Fol­
ge der statlgesundenen Unruhen bereits her» 
ausgestellt, daß die Russen mit »hrer Frucht 
l ieber vorbeifahren und dafür einen fried» 
l ichern und gesicherlern Markt in Hamburg oder 
Holland aufsuchen wollen. Kann man es ih­
nen verdenken? 
Hannover, vom 18. Mai. 
Se. Kaiserl. Hoheit der Großfürst Kon» 
stantin, der gestern nach dem Haag abgereist 
ist, ist unter die Mitglieder des St. Georgs» 
OldenS aufgenommen worden. Auch hat Se. 
Majestät dem Kaiscrl. Rufsischen Admiral v. 
Lütke das Großkreuz deS Guelphen-Ordens 
verl iehen. 
Aus dem Hzag. vom 19. Mai. 
Se. Kaiserl. Hoheit der Großfürst Kon» 
stantin .st hier angekommen. 
Paris, vom jß. Mai. 
Wahrend jeines jetzigen Aufenthalts ander 
Küste bei Marseil le besuchte der Prinz ron 
Ioinvil le auch eines TageS mit mehreren an< 
deien Olstzieren inkognito den Blumengarten 
eines Kaui«nanns. Der Kaufmann tührle sie 
selbst herum, bis er dabei durch die Anzeige 
des Kochs, daß das Frühstück fertig sey. unter? 
brochen wurde. Die LDlfiziere wollten sich en!» 
fernen, der Kaufmann aber bat, daß sie m«t 
ihm vvri ieb nehmen möchten, und sie 
wil l igt.n ei». Lei Tafel brachte der Kauf, 
mann das Wehl des Prinzen aus. Als man 
es gelrul 'ktn. erhob sich der Prinz und sagte: 
wir i i .hmen diesen Trinkspruch um so l ieb.r 
auf. a^S der Prinz sich selost unrer uns befin. 
der. Die Freude des Kaufmanns war über« 
aus gioß, und allgemein gesiel die Zwanglo« 
i i^ke^r, ivelche unter d>n Ötstzieren herrschte, 
und uut der z. B. der Prinz selbst „ach der 
Küche ging, seine C'garre anzündete und bei 
der Gelegenheit auch dem Koch, der ihm zu 
dem heitern improvisirten Mahl verhalt, eini» 
ge Napoleonsd'or in die Hand drückte. 
Vermischte Nachrichten. 
Türke'. Die Pforte bar «»»diesen Tagen 
den Blutegelfang in ihrem Lande auf 2 Jahr 
verpochtet und dafür, ohne Einrechnung dreier 
Gouvernements. 1 Mil l . 4K5 000 Piaster erhal. 
ten. Der Bezirk von Kars, an der Russisch. 
Persischen Gränze, g>ebt sechstausend P,ast,r 
Pacht, der von Sil istria an der Donau 
126 000 Piaster. 
Schon vor einigen Jahren wurde in der 
Französischen Akademie der Wissenschaften eine 
Mittheilung über Oelgewinnung aus Stein 
gemacht. Die Versuche in dieser Industrie 
haben sich in der Sti l le vervollkommnet, und 
es hat sich sogar jetzt eine Aktiengesellschaft 
dafür gebildet. DaS Oel, beißt es in den 
betreffenden Journalen, ist klar wie Krpstall, 
brennt vortreff l ich, und hat die E'genthüm-
üchkeit, keine Flecke zu machen. Der Ge­
brauch gewährt 50 pCt. Ersparinß auf alle 
bekannte ErleuchtungSarten. Die Gesellschaft 
besitzt in der Gegend von Autl ln unerschöpf» 
l iche Lager des Gesteins, woraus sie dieses 
Oel gewinnt. Gleichzeit ig zieht man aus die« 
ser Steinmasse eine Menge anderer Erzeug­
nisse. als Fett, Theer, Ammoniakwasser, einen 
Düngstoff u. a. 
Der ,,Punch" erzählt folgende Anekdote, die 
als Beitrag zur Charakteristik der Französin­
nen dienen mag. LordC-gingeineWetteein, daß 
sein Pferd übe? eine Tafel von 24 Gedecken 
fetzen würde, ohne etwas daran zu derangiren. 
Es war eine tolle Welte und ein Sallomortale, 
den kein Iokei, kein Groom wagen wollte. 
Der Lord, ein leidenschaftl icher Verehrer sei« 
nes Pferdes, sah sich dadurch in die Noth, 
wendigkeil versetzt die Wette fallen zu lassen 
oder selbst das Pferd zu besteigen. Cr wabl» 
te das Letztere. Seine Gemahlin — eine ener> 
g i s c h e  F r a n z ö s i n  —  b a t  i h n  i n s t ä n d i g s t ,  d ^ s  
Wagniß aufzugeben, oberer schlug den Ruhm 
seines Pferdes höher an, als dir- Bitten und 
Vorstellungen seiner Galtin. Am nächsten Mors 
gen trat diese, mit elnem Pistol in ^er Hand, 
zu ihm und sagte: „Mein Herr, die Mutter 
Ihres Kindes bat das Pferd ibres Gemahls 
erschossen." — Der kostbare Renner war wirk» 
i ich von Mplady gelödtet worden, und in al­
len C'rceln der fas'. ' ionablen Welt, in welchen 
die Geschichte erzählt wurde, erschöpft man 
sich im Lobe der Energie und Entschlossenheit 
dieser Dame.— Gäbe es doch recht viele solche 
D a m e n !  
Gegenwärtig grassirt ein wahres Nedacleur« 
Sterben: Frankfurter Journal, Oi?er-Post-
Amts'Zeitung, Präger Zeitung, Russischer Bote, 
Schwäbischer Merkur — Lil le haben »hre lang­
jährigen Führer verloren. Nur der Redakteur 
der „Proger Zeitung", Larnowski, war erst 
36 Jahr alt. Er führte die Redaltion bis 
zum letzten Augenblicke des Lebens. Noch zwe« 
Stunden vor seinem Tode besorgte er die 
Correttur eines seiner Aufsätze und erlebte den 
letzten Censurstrich. Einen Segenswunsch für 
den Censor auf seinen Lippen —verschied er-
Vorzüge des schönen Geschlechts. Nach 
Haller können die Frauenzimmer den Hunger 
länger ertragen, als die Männer; nach Pluclarch 
sich schwerer berauschen; nach Unger werden 
sie älter, und bekommen nie ein kahles Haupt; 
nach de la Part haben sie die Seekrankheit 
schwächer; schwimmen nach Aristoteles länger 
oben, und werden nach Plinus selten von Lö» 
Wen angefallen. 
Capitain Thistle in Florida hat eincn Wa­
gen zur Forlschaffung gefährl ich Verwundeter 
erfunden, der die Bewunderung aller Sach­
kundigen erregt. D>e Einrichtung ist so aus» 
gezeichnet, daß keiner der sechs Verwundeten 
die darin Platz haben, die Erschütterung des 
Wagens auch nur im Mindesten verspürt. 
Derselbe Offizier hal auch ein neues wasser­
dichtes Zelt für drei Mann erfunden, das, 
zusammengepackt, einen äußerst kleinen Raum 
einnimmt. Beide Erfindungen beruhen auf 
der Anwendung von Gummi elasticum. 
Heirathsgesuch. Dieses stand kürzlich in 
einem auswärtigen Blatte, und lautere wört­
l ich: Ein ein einträglich s Amc bekleidender 
Mann, in seinen besten Jahren,  sucht sein sein 
Sein verkümmerndes einförmiges Leben durch 
ein ein einträchtiges Herz besitzendes Eheweiv 
zu verschönern. 
Gerichtli ch e Be ka n n tma ch u ng. 
Gemäß der Verfügung Eines Libauschen 
Stadt-Magistrats vom 15. Mai d. I. 
sollen die zur Arnold Wilhelm Neupert-
schen ConcurS - Masse gehörigen Maaren» 
vorrathe und Effekten, Donnerstag, den 
22. d. M., Nachmittags um 2 Uhr in 
der Wohnung des Gemeinschuldners xudli-
ca auorioiiK gegen gleich daare Bezah­
lung versteigert werden; als wozu Kauf­
liebhaber hiemit einladet 1 
O b e r h o f g c r i c h t s  -  A d v o c a t  K r a n z ,  
^rov. norn. 
Libau, den 16. Mai 1847. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Seit der Stiftung der Libauschen Spur» 
Caffa im März 1825, sind so manche 
Spar - Cafsen - Scheine als verloren ge­
gangen angemeldet. 
Da sich jetzt erst einige der ehemaligen 
Eigner melden, um unter gemeinsamen 
Kosten, die gerichtliche Mortificatio» der­
selben zu begehen, so fordert die Admi­
nistration hiedurch alle Diejenigen auf, 
die zwar manchen Schein als verloren an­
gegeben, sich aber noch nicht für die ge­
richtliche Mortification derselben, unter ge­
meinsamen Kosten erklärt haben: 
„sich dieserhalb bis zum 12. Au­
gust 1847 bei dieser Administration 
deshalb zu melden, damit sodann auf 
die gerichtliche Mortification angetra­
gen werden kann." 
Libau, den 13. Mai 1847. 
D i e  A d m i n i s t r a t i o n  d e r  L i b a u ­
s c h e n  S p a r - C a s s a .  
Vom 16. bis zum 31. Mai 1847 sind 
Dienstags und Freitags die Policen bei 
dem hiesigen Feuer-Versicherungs-Verein 
zu erneuern und hat man sich dazu an 
jenen Tagen, Vormittags von 10 bis 12 
Ahr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
im Lokale der Stadt-Kammerei mit den 
Policen und Beiträge» einzufinden. Nach 
dieser Zeit werden die festgesetzten Straf­
zahlungen erhoben. 3 
Libau, den 14. Mai 1847. 
D a s  D i r e c t o r i u m .  
Am Jg. d. M. und an den darauf 
folgenden Tagen wird im Kruthenfcken 
Pastorat eine Auktion von verschiedenen 
Mirthschafrsgerathen, Meubles, Equipagen 
zc., gegen gleich baare Bezahlung, abge­
halten werden. 
Libau, den 16. Mai 1847. 
V Dem geehrten Publikum empfehle D 
A ich mich mit meinen Graveur-Arbeiten V 
A in verschiedenen Metallen, wie auch mit H 
H Tafaret-Platten zum Wäschezeichnen. D 
H Meine Wohnung ist bei Chaim Falk, H 
A im ehemal. Johnasschen Hause. H 
.  H e i n r i c h  F a n a r e w .  
Veritable Lau 6.e LolvAne, a Fla^on 
75 Cop. S., ist jetzt wieder vorrathig bei 
E d .  B ü h l  e r .  
Der am Hafen belegene kleine Pferde-
Speicher Nr. 77 L., ist zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt i 
Gute vortragende Saat-Kartoffeln 100 
b i s  1 5 0  L ö f  s i n d  z u  h a b e n  b e i  F r e y  i n  
Niederbartau 5 1 Rbl. S. pr. Löf. 1 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den t9. Mai: Herr Baron v. Sacken, aus Gr., 
Drogen, im Mellinschen Hause; den 2V-: HerrKreis-
Nskal v. Hahn, aus Hasenporh, und Herr Postmei, 
ster. Colleglen-Assessor v. Höpner, aus Tuckum, bei 
Büß. 
. .  .  A b r e i s e n d e .  
Schne.dergesell Ludwig Kiesler, nach St. Petersb. z 
S?Per^sbur^ nebst Tochter, nach ^ 






S c h i f f s  - L i  s t  e .  
E i n k o m m e n d: 
Nation: Schiff: Capitain: kommt von: mit: 
Russe. Acolus. L. Schildwach. Schiedam. Ballast. 
79 Norweger. Henriette. C. S- Spörck. Bergen. Heringen. 
80 Russe. Provornoy. H. Schildwach. Kopenhagen. Wein. 
A u s g e k e n d :  
No. Nation: Schiff: Casitain: nach: mit! 
74 Russe. Boor: Elisabech. H. Bruschat. St. PeterSb. Holzwaären. 
75 äiio Prl). Anna Emilie. O. W. Zirck. äiio äi!,o 
7 6 6ito Adelheid. H. Wischhusen. 
an: 
Sörensen Sc Co. 
Friedr. Hagedorn 
Sorensev Sc Co. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil»Obervrrwaltung der OstscoGouvernements, Tanner, Zensor. 
i b a u fch e s 
b  l  l i  t  t .  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von H. Foege. 
»H«. Sonnabend, den 24. Mai 
Riga, vom 17. Mai. 
Se. hohe Ercellenz. der Herr Krie^s-Gou-
verneur von Riga, General-Gouverneur von 
L«o». Ehst- und Kurland, General von der In» 
fanter'e Golowin, .sind am 15. d. M. von 
hier nach Moskwa aufgebrochen. Se. bobe 
tExcellenz haben in Folge des Hochdenselben 
Allergnädigst auf g Wochen bewil l igten Ar» 
laubs die Verwaltung des Livlänl^schen Gou« 
vernements, in Grundlage des Art. 27l des 
Codex der Reichsgesetze, Bd. II., Gouvernei 
ments-Berordnungen. vom 15. Mai d. I .  an 
gerechnet, dem stellvertretenden Livländischen 
Herrn Civil - Gouverneur, Vice- Gouverneur, 
w i r k l i c h e n  S t a a t s r a t ! )  u n d  R i t t e r  v o n  C u b e  
»'»vertragen, und sind demgemäß durch ein Pa­
tent der L'vländischen Gouvernements-Regierung 
vom lv. d. M- sämmlliche Behörden und Ein« 
wohner dieses Gouvernements angewiesen wor­
den, vom l5. Mai d. I .  ab während 6 Wochen 
sich in allen Angelegenheiten, welche an die 
Civil-5)ber»VerwaltUng gelangen sollen, an den 
stellvertretenden Livläi^dischcn Herrn C>v>!» 
Gouverneur zu wenden. 
St. Petersburg, vom 10. Mai. 
Am Z. Mai hat eine Locomotive auf der 
Eisenbahn von Moskau einen Zug von med« 
reren Waggons nach dem Flecken 5!olpi 'no ge­
führt. Die Preise der Plätze waren folgend,-: 
Unbedeckte Stehplätze 25 K'op. S>lb. Mz-. 
Bedeckte Sitzplätze auf Bänken Zg Kop. Be» 
queme Sitze im Innern 75 k'op. 
Rom, vom 13- Mai. 
Heute, als am Geburtsrage Pius IX., wel» 
cher diesmal mit dem H'mmelfahrtslest; zu» 
sammenfällt, wurde er wie gewöhnlich bei sci-
ner Rückkehr nach dem Quirinal von der ju, 
belnden Menge begrüßt- Ein Zug junger Leute 
empfing ihn mit Blumensträußen auf den 
Stöcken. Als er nach einer kleinen Weile auf 
den Balkon herauskam, degrüßte ex die Menge 
zuerst mit ausgebreitete, Armen, dann faltete 
er die Hände zum GeHet ^ind ertheilte den 
Segen; zuletzt, nachdem er nochmals mit wun» 
derbar ausdrucksvoller Geberde /einen Dank 
für die Frcudenbezeugungen am fe^stl ichen Loge 
ausgedrückt hatte, deutete er mit der Rechten 
nach oben. Ein Blumenre^en ging der Cere-
monie voran und schloß sie. Beim Ausbrei­
ten des rvthen Tuchs if log zur Freude der 
Menge eine Taude aus, die unter dem Balkon 
ihr Nest haben soll. Wie gestern Abend be­
reits, wil l  man auch heute ÄlMld -die ganze 
Stadt erleuchten. 
Königsberg, vom 2l. Mai. 
Die hiesige Scharfrichterei ist in letzter Zeit 
bedeutend beansprucht worden. Die Nachfrage 
nach Pferdefleisch war groß, und wurde, so 
viel vorhanden, natürl ich von Pferden, die 
an keiner, bösartigen Krankheit gefallen waren, 
in Menge und gegen bil l ige ^Entschädigung 
geliefert. „Auf diese Weise," sagt die Kö-
.n'gsb. Ztg., ,,dürfte man sich an den Genuß 
des Pferdefleisches allmälig und sehr-leicht ge­
wöhnen." 
London, vom 19. Mai. 
Der hier lebende Herzog Carl von Braun­
schweig war wegen einer Schuldsorderung.voa 
220 Pfd. St. rechtskräftig verurtheilt, und da 
er nicht zahlen wollte. Executton über ihn ver­
hängt worden. Dem Executor gelang es nur 
mit Mühe, in das sorgsam bewachte Haus zu 
gelangen, er wurde aber von 15 Bedienten 
hinausgeworfen. Jetzt stand es ihm frei, den 
Eintritt in jeder möglichen Weise zu erzwin­
gen. Er bemächtigte sich, da der Herzog nur 
unter Protest zahlen wollte, 112 Sovereigns 
baar und noch mehrerer Silbersachen. Die 
Executions-Voslstreckung halte eine große Men­
ge 'Neugieriger angelockt. 
Türkische Grenze, vom 13. Mai. 
Es beißt, daß die Pforte jetzt beschlösse», 
hat, wegen Griechenland die Zwangsmaßregeln 
eintreten zu lassen, indeß bat man in Griechen« 
land noch große Hoffnung auf die persönliche 
Verwittelung Si. Maj. des Königs von Preu­
ßen, der sich in London für die Beilegung der 
Griechisch-Türkischen Differenz mir Eifer ver­
wendet hat. Die Pforte hat an der Griechi­
schen Grenze 40,000 Mann ausgestellt und eine 
Aushebung von 50,000 Mann angeordnet. 
Vermischte Nachrichten. 
Dresden. Fräulein Lebrün verheiratbet 
sich mit dem reichen Engländer Dsn und 
verläßt die Bühne. 
Thüringen. In Thüringen giedt es ein 
Dorf, d.ssen Bauern „die Wolkenschieber" 
heißen. Sie sind zu dem Namen auf folgen­
de Weise gekommen: Als einst ihr Pfarrer 
ihnen die Freuden der himmlischen Glückselig­
keit ausmalte, und sagte, daß Alle dort oben 
frei von jeder Anstrengung und Beschwerde, 
Alle gleich sepn würden, entgegneten sie ihm 
nach der Predigt: Nein, Herr Pfarrer, das 
Hehr nicht, wir werden dort öden auch die 
gröbste Arbeit haben, denn Bauer bleibt Bauer. 
Und wenn es nichts Anderes zu tbun giebt, 
so werden wir im Himmel gewiß die Wolken 
vorwärts schieben müssen. 
D>e Bresl. Zeitung melde:: Der 12sitz>'ge 
Reifewagen des Fürsten Gagarin. welcher mit 
12 Extrapostpferden in Oppeln anlangte, und 
auf der Eisenbahn weiter nach Wien gehen 
sollte, ist durch Funken der Locomoiive aus der 
Nordbabn in Brand gesteckt worden und sammt 
seinem ganzen kostbaren Inhalt, darunter eine 
namhafre Summe Geldes und die fürstl iche 
Reise-Garderobe in Flammen aufgegangen. 
Die Kölner Zni. meider: Am 19- Mai Abends 
wurde den großen Meistern der Tonkunst, 
Spontini und Onslow, welche am l8. von Paris 
zum bevorstehenden Musikfeste hier eintrafen, 
von den vereinigten Musikfreunden, den 
Kapellmeister Dorn an ihrer Sp'tze, eine Se­
renade gebracht. Beide traten in die Mitte 
der Sänger, und wahrend Spontini nach 
zeugung der innigsten Tbeilnabme zu seiner 
Familie zurückkehrte, konnre es sich der gefühls-
wärme »Dnslo.-v nicht t?ei sa^en. die Länger in das 
Lokal der ehemaligen Börse zu degleuen und 
dort in ihrer Mute noch geraume Zeit zu ver­
weilen. Fräul. Babnigg, weicher ein glän­
zender Ruf von Paris hierher voroneiltc. ist 
am 19. Mai Nachmittags hier eingetroffen; 
auch unsere Landsmännin. Fräul. S. Schloß. 
Häven wir dereits begrüßt. D'e Gesammt. 
zahl der Mitwirkenden b.' läuft sich auf 7K6. 
unter denen schwerlich ein hervorragendes musi­
kalisches Talent der Rheinprovinz vermißt wer« 
den dürfte. 
Von Franklin, der den Blitzableiter erfand, 
hat man bekanntl ich gesagt, er have dem Him­
mel den Blitz entrissen; auf Morse, den Er­
finder des elektrischen Telegraphen, wendete 
man jenen Ausspruch weiter an, indem man 
sagte: „und Mvtse gab ihm eine Stimme und 
gebot ihm zu der Welt zu reden." Dies hat 
ein Engländer benutzt, um einen höchst merk­
würdigen Vorschlag zu machen. Er verlangt 
nicht weniger, als Haß alle Kanzeln in ganz 
England durch relegraphischeDräthe verbunden 
werden sollen, damit man die Predigten jedes 
ausgezeichneten Geistl ichen augenblicklich durch 
das ganze Land verbreiten könne. 
Es ist häufig von der Artigkeit der Ameri­
kaner gegen das schöne Geschlecht die Rede 
gew?scn. es ist aber, wie wir hören, eben Ame-
rikanitche Artigkeit. Jeder auch der unver­
ständigste Wunsch einer Frau (nicht blos ei» 
ner Dame) wird unbedingt erfüllt, es geschieht 
dies aver in einer höchst unfreundlichen Weise 
und wild von den verwöhnten Kindern der 
Republik ohne weiteres, ohne die Freundlich­
keit in Blick und Ton angenommen, mit der 
die Framn die Huldigung ihrer Reize oder 
die Rücksicht auf ihre Schwäche in andern 
Ländern zu vergelten pflegen. Es ist dies eine 
Folge des Nationalgefühles, denn die Ameri­
kaner wollen selbst in den konventionellen Din­
gen des täglichen Verkehrs keine Verbindlich­
keit anerkennen. Sie haben sogar die Aus» 
drücke: „ ich danke Ihnen." „wenn es Ihnen 
gefäll ig wäre.' „ ich bitte um Entschuldigung" 
aus ibrer Sprache fast gänzlich verbannt. 
Die Franzosen, welche nicht halb so aufmerk, 
sam gegen die Frauen sind als die Amerika­
ner, gelten für das artigste Volk, weil sie ih­
ren Egoismus unter einer Menge von Ver­
beugungen und hübschen Redensarten zu ver» 
stecken wissen. Wenn aber ein Amerikaner 
aufgefordert wird, seinen bequemen Sitz in 
einem Post- oder Eisenbahnwagen einer Dame 
abzutreten, so wird er keinen Augenblick zögern 
dies zu thun; er steht aus ohne ein Wort zu 
sagen; es werden keine Artigkeiten, keine Ver« 
beugungen, knne lächelnde Blicke gewechselt. 
Der Herr drückt seine Freude darüber, daß 
er der Schönen eine Gefäll igkeit erweisen kaan, 
nicht aus und die Dame nimmt sie an, ohne 
ein Wort des Dankes. Die Brasil ianer drücken 
ihre Galanterie gegen das schöne Geschlecht 
wieder auf eine andere Weise aus; bei ihnen 
gilt nämlich. wie bei den Türken, die Wohl» 
beleibthcit für das wesentl ichste Ersorderniß 
der Schönheit und so weiß ein Brasil ianer 
einer Dame kein größeres Compliment zu 
machen, als wenn er ihr sagt, daß sie alle 
Tage voller und dicker werde. 
Etikette in England. In einer so eben in 
L. bei K. erschienenen Schrift über London 
wird erwähnt, daß in jener Stadt die Art, 
wie man an die Hausthüre klopft, den Rang 
der Person anzeige, welche Einlaß begehrt. 
Ein Schlag zu wenig würde eine Entwürdi­
gung, ein Schlag zu viel eine Anmaßung oder 
Impertinenz sepn. — Ein einziger Schlag ver« 
kündet den Milchmann, den Kutscher, den 
Bedienten eines Hauses, oder einen Bettler, 
und bedeutet: „Ich möchte hinein." — Zwei 
Schläge melden einen Boten, einen Briefträ' 
ger u. dgl., und bedeuten, daß der, welcher 
klopft, in Geschäften kommt, und lasscn sich 
übersetzen: „Laßt mich hinein!" Drei Schläge 
velkünden den Herrn oder die Frau vom Hause, 
oder die Personen, welche das Haus häufig 
besuchen. Sie sagen ohne Umstände: „Macht 
auf!" — Vier Schläge melden eine Person 
von gutem Ton, unmittelbar unter dem Range 
des Adels, und bedeuten: ..Ich wünsche ein­
zutreten! — Diese vier Schläge, zwei Mal 
fest und diktatorisch wiederholt, melden einen 
Mplord, eine Mpladp, cültn Minister, oder 
irgend eine Person von hohem Range, und 
wollen sagen: ,,Ich erweise Euch die Ehre, 
Euch einen Besuch zu machen! " Ein Bedien» 
ter, der einen Schlag weniger thäle, als sepn 
Herr nach seinem Range verlangen kann, würde 
auf der Stelle entlassen werden. 
Eine Sclavengeschichle. Am 49. October 
1846 war der Sclave Michel, zur Pflanzung 
Lorca! bei Marie-Galanle auf Guadeloupe ge­
hörig, bei der Arbeit, obwohl er schon feit 
acht Monaten an dem den Schwarzen eignen 
Magenübel l i t t . Das Gesetz von 1846 
verbietet, die kranken Sclaven arbeiten zu las« 
sen. Beauftragt. Reisigbündel von dem äu­
ßersten Ende der Pflanzung zu holen, sinkt der 
kranke Neger unter der Last ohnmächtig nie­
der. Sein Herr, der Sieur Felias Boulogn?, 
ruft den Sclaven Aufseher mit der Peitsche. 
Das Gesetz von 1846 verbietet die Peil lche. 
„Haue den Hund, bis Blut fl ießt!" schreit 
Boulogne. Der Befehl wird vollzogen, das 
Blut fl ießt in Ströme!?, aber der Neger kommt 
nicht zu sich. Man läßt ihn auf dem Felde 
l iegen, wo die kühle Nachtlust seine Sinne de« 
lebt — er schwankt in's Hospital, entspringt 
nach einigen Togen aus diesem und klagt. 
Die Gerichte beginnen eine Untersuchung 
schicken aber bis zur Beendigung derselben 
den armen Neger wieder nach seiner Pflanzung 
zu seinen Peinigern zurück; dort muß er wie­
der arbeiten, wird geprügelt und — — ist 
nach drei Monaten, noch vor Beendigung der 
Procedur, todt. Die Untersuchung weist al le 
diese Facta nach, auch, daß Boulogne oft dem 
armen Michel eine Gesichtsmaske von Eisen« 
blech vorlegen l ieß; die Aerzte bezeugten, daß 
der ganze Hautorganismus zerstört, der ganze 
Körper nur eine große Wunde gewesen sey, 
und Herr Boulogne, der sich nicht einmal die 
Mühe nimmt, diese Anklagen zu leugnen, wird 
zu vierzehn Tagen Gefängniß verurlheilt. An« 
gesichls solcher Gräuel fragt man sich, ob das 
im Jahre j847 in den Besitzungen desselben 
Frankreichs geschehen kann, das vorgiebt, seit 
50 Jahren allen andern Völkern die Fahne 
der Aufklärung und der Civil isauon voranzu« 
tragen? 
Schwefelälher bei Wahnsinnigen. Der Di­
rektor des Irrenhauses zu Pau. Doctor Ca-
zeiiave, macht? unlängst den Versuch einer 
Aelher-E>"athmung mit eimm wahnsinnigen 
Frauenzimmer. Die Unglückliche, welche seit 
fünf Monaten keinen Augenblick Ruhe gehabt 
halte, wuide durch das E-nathmen der Dämp­
fe in die gewöhnliche Narkose versetzt. Die 
Aufregung legte sich augenblicklich, und nach 
fünf Atemzügen wurde sie in einen Zustand 
gänzlicher Unempfindlichkeit vers.yt, welcher 
25 Minuten dauerte. Nach Verlauf dieser 
Zeit hörte die Betäubung auf, ohne daß sich 
das geringste bedenkliche Symptom wahrneh­
men ließ. Dieses Experiment hat in Paris 
so großes Ausseht« gemacht, daß man IN dem 
großen Irrenhause ähnliche Versuche anstellen 
wil l .  Man l5il l  au^ch bei Epileptischen die Ae-
thereinathmung onwendtit. 
Im Schwapzwalde entdeckten Mei «Englän­
der in einer verrufenen Gegend .einen Wirth, 
der ihnen durch seine kolossale Grobheit im« 
ponirte; sie verbreiteten seinen N>uhm in ihrer 
He>matb und bald stand das Wirthshaus auf 
-der großen Tour nntverzeichnet. ^nd der Wirth 
sab sich unverhofft mit Engländern über­
schwemmt, Dhne die Ursache davon zu -ahnen. 
Durch den Umgang mit vielen Menschen und 
den blühenden Gang seines Geschäftes wurden 
die Monieren -mit der Zeit gefäll iger, und eben 
so schnell verzogen sich seine Gäste. Als er 
den Grund davon endlich erfuhr, entschloß er 
sich zu folgender Annonce: ,.Deo Herren Eng» 
ländern mache,ich hiermit bekannt, daß mein 
Wirthshaus «ach wie vor besteht; nie in 
früHeren Iahren werde ich auch in Hiesem g-rob 
feyn, sehr grob, ja noch gröber! Ich bitte Kä­
lber um fleißigen Besuch." — Die ^ä.chsten 
Engländer, welche ankamen, warf er gleich 
nach den ersten Worten ^ur Thür hinaus, und 
seit der Zeit Lehren sie oÜe wieder be^ ihm ein. 
' B e k a n n t m a c h u n g e n .  
'Bei Herrn Consul Sörensen Pnd die 
„Statuten der Libauschen Bank" für 15 
Kop. S. zu haben. 
- In 'der Wohnung des Herrn Ingenieur-
Capitain von Kleckl stehen mehrere ele­
gante Mobilen, Küchengerathe :c., aus 
freier Hand ^um Verkauf. 3 
Libau, den 24. Mai 1847. 
Ganz frische Blutegel sind zu haben 
lbei dem Bader A. Konopka, wohn­
haft im Schuh ma ch er in ei si e r Martenöschen 
Hause. 
Vom lg. bis zum Zl. Mai 1847 sind 
Dieiistags und Freitags die Policen bei 
dem hiesigen Feuer-Versicherungs-Verem 
zu erneuern und Hat man sich dazu an 
jenen Tagen, Vormittags von 10 bis 12 
Ilhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
im Lokale der Stadt-Kämmerei mit den 
Policen und Beiträgen einzufinden. Nach 
dieser Zeit werden die festgesetzten Straf-
zahlungen erhoben. 2 
. Libau, den 14. Mai 1847. 
D a s  D i r e k t o r i u m .  
Am 26« d. M. und an den darauf 
folgenden Tagen wird im Kruthenschen 
Pastorat eine Auktion von .verschiedenen 
Mirthschaftsgerathen, Meubles, Equipagen 
2c., gegen gleich baare Bezahlung, abge­
halten werde«. 
Libau, den Iß. Mai 1847. 
A n g e k o m m e n e r  R e i s e n d e r .  
Derlei. Mai: Herr Baron v. Vehr, aus Wirgi-
nahlcn, im.Mellinsckcn Hause. 
A b r e i s e n d  e .  
Äheodor Hahr, nach dem Auslande. z 
Schnridergesell Ludwig Kiesler, nach St. Petersb. 2 
Wäscherin Elisabeth Krueger, nebst Tochter, nach 
St. Petersburg. , 
Wind und Wetter. 
?>en <8. Mai N., heiter; den j9. N., veränderlich; 
den 20-, 21- und 22- NW und den 23. S., heiter; 



















S ch i f f s -- -L t st e. 
E in k o IN m e n d: 
Schiff: Capitain: kommt von.: mit: 
Maren. Ed. Thiel. .kübeck.' Stückguth. 
Boot ohne.Namen.M. Silling. Riga. Mehl. 
A u s g e b e n d :  
Nation: Schiff: Capitain: 
Holländer. Anna Abertina. I. H. Nagel. 
Engländer. Margaret. I- Gambles. 
Russe. John. I. F. Dement. 
äiio Eduard. I- Kohl. 
6ito Prahm Gertrud?. F.iSchuske. 
äito ^oot: Heinrich. Mich. Simsohn. 
Norweger. Henriette. C. S. Spörck-













Zst zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcrverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tann er, Sensor. 
Z  i  b  a  u  f  e h  e  s  
Wvchen- b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den 28. Mai 
Berlin, vom 25. Mai. 
Heute Morgen zwischen 5 und 6 Uhr wurde 
unsere Stadt durch ein furchtbares Hagelwet« 
ter erschreckt. Ucber Ausdehnung und Wir» 
kung desselben können w>r für jetzt noch keine 
ganz bestimmten Nachrichten geben. Die in 
dicht?» Massen herabstürzenden Schloßen wa» 
ren von einer Größe, wie wir sie nie gesehen 
zu haben uns erinnern, und der Schaden, 
»velcher dadurch namentlich an Fensterscheiben, 
Dächern u. f. w. angerichtet wurde, ist un-
Aeheuer. Wir selbst haben Treibhäuser ge­
sehen, wo Alles kurz und Nein geschlagen ist 
und der Schaden allein auf 4—500 Rlhlr. zu 
schätzen sepn möchte. Ueberhaupt scheinen auch 
die Gartenfrüchte am meisten gelitten zu ha« 
beo, während, wie wir hörten, die Verhee­
rung auf den umliegenden Feldfluren glückli« 
cherweise verhältnißmäßig nur gering sepn soll. 
Die Dauer desselben beschränkte sich hier auf 
50—15 Minuten, und noch Stunden lang 
nachher sah man die Schloßen haufenweise 
in den Gärten und in den Straßen liegen. 
Wien, vom 25- Mai. 
In der Generalcongregation des Veßprimer 
Comitats am g. reichte der Magistrat von Papa 
mehrere Proben von Mehl ein und klagte die 
Iüdtfchen Mehlhändler an, Mehl zu verkau» 
fen, an welchem einige Käufer erkrankt seyen. 
Noch im Verlaufe der Eongregat'on wurde er­
mittelt, daß das Mehl zum größeren Theil 
aus Sand und Sreinkörpern bestand, das feine 
Mehl aber mit Mehl von Quecken, Erbsen, 
Gerste, Haidekraut. Hanf, Kürbis und Senf 
versetzt war. In Vag'Ujhelj) im Trencsiner 
Comitat haben Marklunruhen" so ernster Art 
stattgefunden, daß eingehauen wurde. DaS 
Volk griff die Kornspeicher der Juden an, und 
wollte die Besitzer selbst zu Tode quälen, so 
daß Ke nur durch das Militär gerettet werden 
konnten. Im Saroser Comitat sollen bereits 
zahllose Opfer dem Hungertod« gefallen scyn. 
In Eperjzs findet man taglich des Morgens 
Leichen von Bettlern, die vor Hunger gestor­
ben sind. In Pesth sucht man durch die empfind­
lichsten Geldstrafen und Confiscalionen ertrag» 
liche Preise zu erhalten. 
Am 18. früh starb hier die pensionirte Kaifevl. 
Hofschauspielerin Frau Franul von Weißen« 
thura in hohem Alter. 
Paris, vom 24^ Mai. 
Die Regierung soll die Nachricht erhalten 
haben, daß die Türkische Flotte unter den 
Befehlen des Kapudan-Pascha am 18- d. die 
Dardanellen verlassen und ihren Weg noch 
dem Mitteimkere nehmen sollte. In Folge 
dessen, heißt es. seyen an den Prinzen von 
Ioinville Instructionen abgegangen, auszulau­
fen und zwischen Tunis und Griechenlaad zu 
kreuzen. Der Courrier francais will wissen, 
daß diejenigen Mächte, welche in der Türkisch-
Griechischen Differenz auf der Seite der Pforte 
ständen, eine Note an den Divan gerichtet 
hätten, worin sie das Benehmen Frankreichs 
in dieser Sache offen angriffen und dasselbe 
beschuldigten, Griechenland in eine ihm ver« 
derbliche Bahn hineingedrängt zu haben. 
Man meldet aus Konstant'nopel, daß der 
Französische Gesandte. Herr von Bourqueney, 
ein Rundschreiben an alle Französischen Kon. 
suln in der Türkei hat ergehen lassen, in wel­
chem sie angewiesen werden, alle Griechischen 
Unterthanen, im Fall sie deren Reklamationen 
für gegründet halten, in ihren Schutz zuneh­
men. 
Der vor Kurzem verstorbene Marquis von 
Aligre, einer der reichsten Grundbesitzer, hat 
durch sein Testament alle seine Verwanden 
auf den bloßen Pfl ichtlheil beschränkt, dagegen 
aber der jungen Sängerin Falcon, die 1340 
plötzlich ihre Stimme verlor, 50000 Frcs. 
baar, eine jährl iche Rente von 5000 Frcs. 
und das ihm gehörige Haus, in dem sie zur 
Mieche wohnte, vermacht. Mehrere Mil l ionen 
Hai er zu Schenkungen an Privatpersonen oder 
an wohlchauge Anstalten verwendet, während 
er bei seinen Lebzeiten für geizig galt. Für 
das Hospital zu Bourbon « Lancp hat er etn 
Legat von 2 Mil l ionen ausgesetzt und dazu 
noch 100,000 Frcs. für Errichtung einer Ka» 
pelle bei demselben, worin seine und seiner 
Gattin ster>Uche Ueberreste bestattet werden 
sollen. Seinem Intendanten vermachte er nichts, 
mit der Bemerkung im Testamente, derselbe 
werde schon ohnehin für sich gesorgt haben; 
ein alter B-dienter, der trotz seiner langen 
Dienste nie mehr als einen Iahreslohn von 
400 Frcs- erhielt, ward dagegen mit einer 
jährl ichen Rente von 6000 Frcs. bedacht. 
Aus Bologna meldet m.?n. daß dort der 
Geburtstag des Papstes (13. Mai) mit großer 
Herzlichkeit gefeiert worden sey. Die Büste 
Sr. Heil, war auf einem Triumphbogen auf­
gestellt, und trug die Inschrift: „Pius IX. 
hat die Vergangenheit ausgelöscht den !6- Juli 
1846- (Datum der Amnestie) und die Zukunft 
eröffnet den 19- Apri l 1847) (Datum der Zu-
sammenberufung der Depucircen in Rom); ein 
Beispiel den souveränen Hauptern." 
Mehmed Ali. der übrigens die Reise nach 
Paris aufgegeben zu haben scheint. sol! sich 
erboten haben für 20 Mil l . Fr. Schatzscheine 
Korn nach Frankreich zu schicken. 
London, vom 22° Mai. 
Se. Kaiserl. Hoheit der Großfürst Kon­
stantin von Rußland ist heuie Morgen In 
Woolwich auf dem ,.Black Eagle," von Rot­
terdam kommend, eingetroffen und sofort nach 
der Hauptstadt abgegangen, wo er in Mivarr's 
Hotel angestiegen ist. 
Vom 24. Ihre Majestät die Königin hielt 
vorgestern im Buckingham - Palast Hof. bei 
welcher Gelegenheit der Erbprinz von Lucca, 
Gemahl der Schwester des Herzogs von Bor« 
deaux, eine Audienz halte. — Die Königin 
feiert heut« ihren 23. Geburtstag. 
In der C'tp heißt es, aus Petersburg sey 
die Anzeige eingegangen, daß dorr Gold «m 
Betrage einer Mil l ion Pld. St. nach England 
eingeschifft worden sey und in etwa 10 Tagen 
Pier eintreffen werde. 
Hamburg, vom 26- Mai. 
D>e hiesigen Fleischer klagen, daß sie ge­
gen die Englischen Auskäufer nicht ankämpfen 
können, weil diese zu gute Preise zahlen. An 
jedem Dienstag und Freitag ist der Hafen 
mit Vieh gefüllt, das nach England üverge» 
schifft wird. Nur auf diese Weise ist es zu 
erklaren, daß hier Hunde» und Pferdefleisch 
zu Wurst verwandt wurde, worüber jetzt eine 
Sache vor Gericht l iegt. 
Madrid, vom 16. Mai. 
Die Königin war letzthin in Aranjuez zwei­
mal augenscheinlicher Lebensgefahr ausgesetzt. 
Als sie in einem vierspännigen Wagen, die 
Pferde mit eigener Hand lenkend, am Ufer des 
Tajo fuhr, sprangen die Vorderpserde zur 
Seite und würdm den Wagen in den Fluß 
geworfen haben, wenn nicht ein daneben rei­
tender Lakai sich ihrer bemeistert hätte. Tags 
darauf fuhr die Königin mit ihrem Kabriolet 
an einen im Wege liegenden Baumstamm mit 
solcher Heftigkeit, daß ein Rad zerbrach und 
der Wagen zur Seite fiel. Glücklicherweise 
wurde die Königin nicht beschädigt. 
Vermischte Nachrichten. 
London. Jenny Lind soll gleich nach ihrem 
ersten Austreten «a London von I .  W. der 
Königin Victoria einen Haarschmuck in der 
Gestalt einer Nachtigall. den Leib von mattem 
Golde, die Augen von Diamanten, den Schna» 
del von Rubinen, die Klauen von Smarag­
den, geschenkt erhalten haben. 
Berl in. In der Nacht vom 21. zum 22-
Mai waren viele vornehme Russen, welche das 
Dampslchiff „Der Wladimir" von St. Peters­
burg mitgebracht hatte, in einem unserer er­
sten Hotels eingekehrt. Unter ihnen auch der 
wirkl iche Staatsrath Cicoli, welcher eine an« 
sehnliche Stellung bei der obersten Censur-
Behörde in Sr. Petersburg bekleidete. Der« 
selbe Halle, wie man hört, schon seit längeren 
Iahren durch eine Leberkrankheit viel gelitten, 
und für den gestrigen Tag war hier ein Ccn» 
sil ium von Seiten mehrer der ersten Aerzce 
unserer Hauptstadt angesetzt. Unterdessen mußce 
dem Unglücklichen sein Leiden in einen uner» 
träglichen, ihm das Bewußlseya raubenden 
Zustand versetzt haben, denn er stürzre sich in 
einem solchen Paroxismus aus dem zweiten 
Stockwerk dieses Hotels auf den gepflasterten 
Hos herab und fand dadurch einen schnellen^ 
oder gräßlichen Tod. Er bar im ganzen.Sinne 
des Wortes das Genick gebrochen. 
Wien. Im Prater zu Wien Wird jetzt den 
Schaulustigen ein Riesenfaß gezeigt, das selbst 
das berühmte Heidelberger Faß an Inhalt 
übertriff:. Es umfaßt 3500 Eimer, kostet 
10 000 Gulden Conv. - Münze und wurde in 
Ungarn von dem Böllchermeister Frankcndor» 
fer verfertigt. Im Innern dieses Fasses musi« 
cirt eine Ungarische Zigeunerbante, und die 
Wiener wallfahrten unablässig zu diesem Welt» 
wunder des PraterS. 
Frankfurts Der Polnische General Uminski, 
welcher hier an seiner Lebensgeschichte arbei­
tet. ist Schulden halber auf den Antrag des 
Wirtbs des Hotels, in welchem er wohnte, 
verhaftet worden. Man hofft, daß feine Ver» 
wandte ihn auslösen werden; sollte dieß aber 
nicht der Fall seyn, so würde er doch nach» 
siens in Freiheit gesetzt werden müssen, weil 
er in Kurzem 70 Jahre alt wird und mit die­
sem Alter. nach unseren Gesetzen, die Schuld» 
hakt aufhört. Seine Schuld beläuft sich übri­
gens auf 1600 Fl. für Wohnung und Be» 
wirthung in dem Gasthofe. 
Paris. Am 22« Ma« wurde ein Beamter 
der Halle unter folgenden Umständen zum Er­
satz eines Esels verurcheilr. Er war ausge­
gangen und hatte seinen Hund allein zu Hause 
gelassen. Der Hund sprang oder f iel im vier­
ten Stock zum Fenster hinaus auf eine Mar­
kise. Die letztere stürzte mir ihr-en Eisenstan, 
gen auf einen eben voruberkommenden Esel 
und schlug ihn auf der Stelle todt, während 
der Hund gesund blieb. Die Klage gab viel 
zu lachen, zuletzt aber mußte der Verklagte 
bezahlen. 
Louis Napoleon Achil l? Murat, Sohn des 
vormaligen Königs von Neapel Joachim Mu­
ral, und der Schwester Napoleons, Caroline 
Tonaparle, ist. wie gemeldet, am 15. Apri l 
in Florida gestorben. Er war 46 Jahr alt. 
Nach ihrer Vertreibung aus Ital ien fand die 
Familie Murat Zuflucht in Oesterreich; dort 
blieb ver Prinz bis 182t, da er sich nach den 
Vereinigten Staaten einschiffte. Er halte seit­
dem Europa nur auf kurzen Reisen besucht. 
Naruralisirrer Amerikaner, lebte er sehr ein» 
fach und stand in hoher Achtung. Reich an 
wissenschaftl ichen Kenntnissen bat er sich auch 
als Schriftsteller rühmlichst ausgezeichnet durch 
mehrere verdienstvolle Werke über Amerikani­
sche Institutionen; übrigens war er ein excen. 
ir ischer Charakter und sein Leben gewann da­
durch eine sehr romantische Färbung. Seine 
Bestattung fand am 17- Apri l in Ieffersoa 
Couiity, seinem Wohnsitz, mit ungewöhnlicher 
Solennität statt. 
In Frankreich werden jetzt fast alle schwere 
und schmerzhafte, wundärztl iche Op^auo-f?.'! 
mit Anwendung des Schwelei-Lzethers gemacht, 
und sie gelingen vortreff l ich. '  
D/an liest über die Ausdehnung sämmtlicher. 
jetzt auf dem Erdballe befindlichen Eisenbah­
nen in einem Englischen Blatte die Bemer> 
kung, daß alle jetzt vollendeten SHienenw.ge 
der Erde eine Strecke von 22.000 (Englischen) 
Meilen ,  4400 Wegstunden ausmachen. welche, 
wenn sie eine einzige ununterbrochene Linie 
bildete, in 40 Tagen und. Nächten zurückge­
legt werden könnte, sobald in jeder Stunde 
25 Meilen oder 10 Stunden gefahren würden. 
Am 2 t .  Mai starb in Lübeck der Kaufmann 
I .D. Jacob», welcher auch in weiteren Krei» 
sen bekannt geworden ist durch seine eizen-
thümliche Auffassung der dortigen Verhältnisse 
und den Eifer, mit welchem er dieser seiner 
Auffassung dort und auswärts Geltung zu 
verschaffen suchte, so wie durch fein Verhal­
ten während der dortigen Unruhen im Jahre 
1343. 
Am 24- Mai Abends stürzte auf der Eisen­
bahn zwischen Ehester und Shrewsburp beim 
Uevergang eines Wagenzuges über den Dee 
die über diesen Fluß führende eiserne Brücke 
theilweise ein, so daß der Zug, mit Ausnah­
me des Tenders und der Locomotive, welche 
das andere Fluß User glücklich erreichten, aus 
'  einer Höhe von erwa 120 Fuß in den Fluß 
fiel. Es befanden sich nur drei Wagen im 
Zuge, mit 20 bis 24 Passagieren. Von die­
sen sind 4 getödtet und 13 fast ohne Ausnah­
me schwer, einige tödtl ich. verwundet worden. 
Ein schauderhafter Vorfall ereignete sich am 
11» Mai — wie der Manchester ,,L,x^ress" 
erzählt— auf der Eisenbahnstation Patr.crofr. 
Einer der Passagiere, ein Ir länder, hatte sich 
beim Herannahen des Enrazuges von Preston 
aus Neugierde zum Wagenfenster herausge» 
lehnt, wobei ihm der Hut entfiel. Da kam 
der Unbesonnene, während der Zug sich ciü 
der Geschwindigkeit von Z0 Englischen MeiZen 
per Stunde bewegte, auf den Einfall, seinem 
Hute nachzuspringen. Er fi^l mit dem Kepf 
auf den Steinboden, dergestalt, daß der Schä­
del gräßlich zerschmettert und daS Gehirn um-
hergespritzt wurde. Der Polizeibeamre. wel­
chem d»e Leichenbesichtigung oblag, versichert, 
Kops und Gesicht sepen so schrecklich entstellt 
gewesen, daß man unmöglich das Alter des 
Verunglückten zu unterscheiden vermochte. 
Wörtl iche Auslegung. In England richtet 
sich das Weggeld auf d?n Straßen danach, 
ob der Wagen zweirädrig oder vierrädrig ist. 
Ein Engländer — auf die buchstäbliche Aus« 
lesung, die in seiner Heimath jedes Gesetz 
enthält, bauend — ersann sich nun einen 
fünfrädrigen Wagen und fuhr damit «m gan­
zen Lande umher, ohne bei irgend einer Mavid» 
schranke erwas zu zahlen. -- Man bclre erst 
eine besondere Entscheidung dcs Parlaments 
für solche Fälle ein. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Von Seiten des Niederbartaufchen Ge­
meindegerichts wird zur allgemeinen Kennt« 
niß gebracht, daß am 16» Juni in der 
W o h n u n g  d e r  v e r s t o r b e n e n  W i t t w e  S e e ­
husen, unweit dem Niederbartauschen 
Simonskruge, 3 Werst von Bernathen 
entfernt, folgende Gegenstände in öffent­
licher Auction verkauft werden sollen, als: 
2 Kühe, 2 Schaafe, 1 Stute, mehrere 
Schweine, etwas Silberzeug, verschiedene 
Wirthschasrsgeräthe, Schmiedehandwerks-
zeug, Kleidungsstücke, Möbeln zc. 3 
Niederbartau, den 22. Mai 1847. 
insnZatum 
S erv. Frey, Gem.-Ger.-Schreiber. 
(Nr. 434.) 
Roggenmehl ist zu Kauf zu haben bei 
D .  K n i e .  
Vom 16. bis zum 31. Mai 1847 sind 
Dienstags und Freitags die Policen bei 
dem hiesigen Feuer-Versicherungs-Verein 
zu erneuern und hat man sich dazu an 
jenen Tagen, Vormittags von 10 bis 12 
Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
im Lokale der Stadt-Kammerei mit den 
Policen und Beitragen einzufinden. Nach 
dieser Zeit werden die festgesetzten Straf­
zahlungen erhoben. i 
Libau, den 14. Mai 1847. 
D a s  D i r e c t o r i u m .  
In der Wohnung des Herrn Jngenieur-
Capitain von Kleckl stehen mehrere ele­
gante Mobilien, Küchengeräthe :c., aus 
freier Hand zum Verkauf. 2 
Libau, den 24. Mai 1847. 
Ganz frische Blutegel sind zu haben 
bei dem Bader A. Konopka, wohn­
haft im Schuhmachermeister Martensfchen 
Hause. 
Segondat's Holztabellen, 
a 2 Rbl. 50 Cop, S., sind wieder vor-
rathig bei 
Ed. Bühler. 
A n g e k o m m e n e r  R e i s e n d e r .  
Den 24. Mai: Herr Candibat Sil la, aus Melden, 
im deutschen Pastorate. 
A b r e i s e n d e .  
Tidde Hirsch Kahn, nach dem Innern des Reichs. Z 
Theodor Hahr, nach dem Auslande. 2 
Schneidergesell Ludwig Kiesler, nach St. Petersb. t  














L i f t e .  
E i  » k o m m e n d :  
Capitain: kommt von: 
I. G. Schulz. Memel. 
H. Preuss. Hull. 
A u s g e b e n d :  
wo. Nation: Schiff: Capitain: 
85 Russe. Cito. H. I. Müllsr. 
86 Lübecker. Maren. Ed. Thiel. 
87 Russe. Fanny. I K. Möller. 
88 äito Boor ohne Namen.C. Sander. 
89 äito Boot ohne Namen.A. Gol;. 
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cjito 
Zft ZU drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee,Gouvernements, Tanner, Lensor. 
v l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
»HV». Sonnabend, den 3l. Mai 
St. Petersburg. vom 19. Mai. 
In Folge der ungewöhnlichen Getraideaus-
fuhr aus Rußland stiegen bei allen unfern 
Häfen, namentl ich aber in St. Petersburg, die 
Preise zu einer bedeutenden Höhe. Dieß ge­
l a n g t e  a l s b a l d  z u r  K e n n t n i ß  G r .  M a j e s t ä t  
des Kaisers, und auf Allerhöchsten Befehl 
lud der Herr Finanzminister am 1t). Mai die 
ersten Getraidehändler der Residenz, die Hers^ 
ren Kaufleute erster Gildc: Dmitrp Polesha« 
jew. Nikolai T«rl»kbw, Nikolai Cdarilschkow. 
Iwan Gtrunnikow und den Kaufmannssohn 
I l ja Zjumenew, zu sich ein und eröffnete ih. 
nen persönlich den Allerhöchst ausgesprochenen 
Wunsch S r. Kaiserl. Majestät, von der 
Gesammtmasse aller Getraidevorräthe. welche 
in Sl. Petersburg den Großhändlern einge-
l iefert würden, nach und 5ach wenigstens den 
zehnten Theil zum Verkaufe an die Einwoh­
ner der Residenz ;u möglichst ermäßigten Prei, 
sen abzulassen. Die genannten Herren erklär­
ten sich sogleich für die Ausführung dieses 
Allerhöchsten Wunsches bereit, und verpfl ich­
ten sich, auch die anderen Getraidehändler 
zur Detheil igung zu veranlassen. Di^se Er­
klärung der Getraidehändler wurde von dem 
Herrn Minister zur Allerhöchsten Kunde ge­
bracht und des besondern Monarchischen Wohl« 
wollens gewürdigt. In Kurzew stellten sie 
dem Herrn Finanzminister eine, mit den Un­
terschriften ihrer sämmtlichen Großhandels» 
Gefährten versehene Acte zu. in welcher sie 
ihre einstimmige Bereitwil l igkeit darlegten. Als 
Ergänzung hierzu überreichten sie Gr. hoben 
Excellenz am 15- dieses Monats eine andere 
Acre, welche folgende Preis-BestimwUliZcn ent­
hielt: Roggenmehl zu 5 Rbl. 50 Kop. pr. 
Lulle. Hafer zu 3 Rbl. 75 Kop. und Buch-
waizen zu 6 Rbl. S. pr. Tscherwert. Ferner 
war in derselben der Lorschlag gemacht, an« 
erkannt rechtl iche Kaufleute in den verschiede­
nen Sladrtheilen zu bestimmen, welche die An­
weisungen über Quantität und Getra»dearl zur 
Ausgabe von den Depots an die Einwohner 
zu den festgesetzten Preisen auszutheilen hätten. 
— In Folge der Unrerlegung des Herrn Fi-
n a n z - M i n i s t e r s  g e r u h t e n  S  e .  M  a  j .  d e r  K a i ­
ser ihn zu beauftragen, dem Herrn St. Pe. 
tersdurgischen Kriegs'General'Gouverneur hier, 
von Mittheilung zu machen und zur sofortigen 
Ausführung dieses Planes zu schreiten. Se. 
Majestät geruhten auf der Allerhöchst-Ihnen 
am 16. Mai allerunrerthänigst vorgelegten Ein­
gabe Höchsteigenhändig zu bemerken: 
„ Z u  d a n k e n ,  u n d  m e i n e n  g u t e n  
„ B r ü d e r n  z u  s a g e n ,  i c h  H a b e  v o n  
„ i h n e n  n i c h t A n d e r e s  e r w a r t e t ,  « c h  
„ k e n n e  i h r e  G e s i n n u n g  u n d  b i n  
^.darauf stolz." 
Solcher Gefühls - Ausdruck eines Monarchen 
gegen seine getreuen Unterthanen bleibt auf 
immer eines der herrl ichsten Ereignisse einer 
glücklichen Gegenwart und ein Unterpfand er­
habener Thaten für die Zukunft! 
O d e s s a .  
Nach dem Russischen Journal von Odessa 
waren die Handelsbewegungen vom 11. bis 
2l. April folgende: Werth der ausgeführten 
Waarcn 1.720.233 Rbl. S.. darunter die Ge» 
traidearten mit 1,644.921 Rbl. S. Der Werth 
der Einfuhr war an Waaren 223 880 Rbl. 
65 Kop., an Contanten 143.045 Rbl. 35 Kop. 
Zotalfumme: 363 926 Rbl., Expedition in's 
Innere 109 l  58 Rbl. 45 Kop. S-
Stettin, vom 26. Mai. 
Heute ist das Königl. Post-Oampfboot, ,.der 
Preuß. Adler", zum ersten Male mit der Rus­
sischen Post aus Kronstadt bier eingetroffen. 
Das Fahrzeug hatte durch Treibeis und Scurm 
bedeutenden Aufenthalt erl i t ten, w>rd aber bei 
günstigem Wetter die Reise in 54 bis 58 
Stunden machen. Das Dampfboor hatte LI 
Reisende an Bord und hat sich durchaus nach 
Wunsch bewäbrt. 
London, vom 28. Mai. 
St. K. H. der Großfürst Konstantin von 
Rußland ist der Königin am 25. im Bucking-
Ham-Palaste vorgestellt worden, auch hat der» 
selbe dem zur -Fcier ihreS Geburtstages ge­
stern veranstalteten Dra wing-Room beigewohnt 
und ist von derselben für die Woche isährend 
der Ascott-Rcnnen n<4ch Windsoc eingeladen 
worden. 
Der Times zufolge, ist von Gibraltar d'e 
Kunde eingetroffen, daß fast 300 Schiffe mit 
Gekraide die Meerenge dort zu passiren im 
Begriff stanven; östl ich sollen noch 500 Schiffe 
zurück sepn, die auf günstigen Wind warten 
und sich in den Küstenstät'ten mit neuen Mund­
vorrath versehen mußten, so lange dauerte ihre 
Fahrt schon. 
Durch die Abnahme der Fabriktbaligkeit zu 
Manchester befinden sich jetzt dort 16 — 20000 
Personen, die unterstützt werden muffen und der 
Stadl wöchentl ich 1000 Pfd. kosten. 
Paris, vom 24. Mai. 
In den legit imist'schen Kreisen herrscht »iroße 
Bestürzung wegen jener sehr voluminösen Cor-
respondenj zwischen dem Herzoge 0. Bordeaux 
und einem seiner eifr igsten Agenten in Frank­
reich, die durch die Treulosigkeit einer Mit­
telsperson vollständig in die Hand? der Fran­
zösischen Regierung gefallen ist. Sämmkliche 
Pläne, Ressourcen und Aussichten der leginm'sti-
schen Parteien, die Personen, auf die man ganz, 
andere, auf die man unter gewissen Bedin­
gungen rechnen könne, kurz alle Geheimnisse 
der Partei sind durch diese Correspondenz 
enthüllt. Wie es heißt, soll die Mittelsperson 
1 M>ll. Francs für die Auslieferung dieser 
Papiere erhalten und eine hochstehende Person 
bei der Durchsicht der Papiere freudig ausge­
rufen haben: .,10 Mil l ionen wären für diele 
Dokumente auch nicht zu viel gewesen." 
Die Tuilerieen sind jetzt in eine förmliche 
Citadelle verwandelt, welche von nächtl ichen 
Patrouil len durchstreift wird und von Wachl'ol-
daien mit geladenen Gewehren umstellt «st. Das 
Schloß ist täglich mit einem Batail lon Inlan« 
terie, zwei Posten Nationalgarde, einem Piker 
Cavallerte und einer Abheilung zu Fuß be« 
setzt. Des Nachts zählt man gegen 60 Wach» 
soldaien, außer einer Anzahl, die mit gelade­
nen Doppelgewehren die Gärten duchwande,!,. 
und vier anderen, welche unter dem Pavil lon 
de l 'Horloge stehen. Nur die Linie ladet die 
Gewehre, nicht die Narionalgarde. 
Karlsruhe, vom 25. Mai. 
Am 23- Mai nachmittags kam in Manheim 
ein Holländisches Schl>pp»Dompfboot mit sechs 
Schiffen an, deren jedes mit etwa 5000 Cir. 
Gelralde belastet war. Kanonendonner empfing 
die wil lkommene Sendung. Kurz daraufging 
ebenfalls unter Kanonendonner ein AuSwan-
derungsschiff ab. 
Vermischte Nachrichten. 
Berlin. Der famöse Conditor Spargna-
pani hat eine zeitgemäße Erfindung gemacht. 
Er hat nämlich unter der Benennung: ,,Slän» 
dijHe Verfassungs-Torteeine neue Art Tor­
ten erfunden, die reißenden und'beißenden Ab­
satz f indet. Der obere LheU bestebt aus La» 
Nil len Creme, die größere Unterdälfte aus te» 
sterm Mandelteig. Beide Schichten sind durch 
einen dicken Zuckerguß verbunden. 
Lpon. Der „Courrier de Lpon" erzahlt, 
daß dort die Frau eines Gelbgüßers, welche 
man für gestorben hielt. etn>j» sargt wurde. 
Am Tage des Begräbnisses wollte der Mann 
d i e  L e i c h e  n o c h  e i n m a l  s e h e n ,  u n d  h i e r  f a n d  
m^n. daß die Person nur scheintodt gewesen 
war, daß sie sich die Hände wund gerungen 
und gestoßen, um den Sarg zu sprengen, und 
daß sie dann wirklich in Folge dieser Anstren« 
gung und Angst gestorben war. 
Briefe aus Paris melden, daß sich die von 
all^n fo hochgeschätzte Herzogin von Orleans 
in einer ganz eigenrhümlichen schwierigen Lage 
befinde. Ihre Gesundheit, die sich von der 
Erschütterung durch den schrecklichen Tod ih. 
res Gemahls nicht wieder erholt, hat nämlich 
seit etwa einem Jahre ungemein gelitten und 
olle Aerzte, die zu Rath gezogen wurden, er-
klärie.i einstimmig, daß eine Luftveränderung, 
eine Reise, namentl ich ein Besuch der Heimath, 
kurz, eine Entfernung von dem Schauplatze 
durchaus norhwendig sey, der sie fortwährend 
an ihr Unglück erinnert. Als man ihr dies 
mittheilte, soll sie ihren ältesten Sohn, den 
Kronprinzen, an ihr Herz gedrückt und aus» 
gerufen haben: „nein, so lange ich noch ath» 
o,e und lebe, weiche, ich nicht von meinem 
Platz?." Sie wil l  den Grafen von Paris nicht 
verlassen und der König kann auf der andern' 
Seite nichr zugeben, daß der Thronerbe das 
Land verlass'. Man hat vergebens allesauf--
geboten, um sie zu einem andern Entschlüsse 
zu bringen, sie bleibt fest und unerschütterl ich, 
obgleich man ihr erlauben wil l ,  daß sie ihren 
zweiten Sohn mit sich nehme. Es soll dies 
jetzt der größte Kummer des greisen Königs 
sepn, der seine Schwiegertochter innig l iebt 
und hochachtet, sie aber vor seinen Augen 
hinwelken sieht und keine Rettung zu f inden 
weiß. 
Auf Sumatra, schreibt uns ein^Bekanmer 
aus Padang, wo so viel und so guter Kaffee 
wächst, tr inken die Einwohner den Kaffee nicht 
so wie wir. Sie dörren und kochen vielmehr 
die Blätter des Kaffeebaumes und trinken die 
so erhaltene Flüssigkeit, also Kaffeethee. Auch 
meinen sie. es sey dies ein viel kräft igeres 
und gesunderes Getränk als die Abkochung 
dcr Kaffeebohnen. Der Geschmack dieses Kaffee-
blätlertranks ist bitter, wird aber, mit Milch 
vermischt, ganz angenehm. 
In Lyon haben die Diebe von den Lehren 
in den „Geheimmissen von London", von Mr. 
Trollope, bereits profir irt, indem sie von ei­
ner Gosse aus. die unter der Stadt durchläuft, 
sich einen unterirdischen Gang gegraben bis 
zur Wohnung eines Geldwechslers, den sie zu 
plündern gedachten. Nur durch die Stockung 
der Gosse wurde ihr Vorhaben entdeckt. Es 
ist wohl nicht zu berechnen, welchen verderb­
l ichen Einfluß die Mode gewordenen sogenann-^ 
ten ,.Geheimnisse" auf die untersten Classen 
der Gesellschaft ausgeübt Häven. 
Eine merkwürdige Entdeckung. In einem 
Steinbruch auf den Kanarischen Inseln hat 
man unlängst das Skelett eines ungeheuren 
Hundes in gut erhaltenem Zustande entdeckt. 
Der Französische Consularagent kaufte dasselbe 
und sandte es an das naturhistorische Museum 
zu Paris. Dieser Gegenstand ist vom größten 
Interesse für die Wissenschaft, weil das Ste­
int nämlich jenem gigantischen Hundegeschlecht 
angehört, welches nach Plinius, den Kanari»' 
schen Inseln den Namen lieh und das seit 
Jahrhunderten von der Erde verschwunden ist. 
Zu weit getriebene Besorgniß. Der„?unck" 
erzählt: Eine gewisse Mrs. Clownshil l  in Bir­
mingham, bekannt als Muster einer sehr eh. 
renwerthen Hausfrau, wurde jüngst ,n der 
Nacht sehr krank. Sie rief ihr Kammermäd» 
chen und sagte zu ihr: „Ich werde bald ster­
ben, aber mache keinen Lärm, weil sonst mein 
Mann erwachen würde. Du weißt, daß er 
unwohl wird, wenn man ihn im Schlafe stört, 
und er nicht wieder schlafen kann. Verlaß 
mich also jetzt, und komm morgen zur ge­
wöhnlichen Stunde wieder. Du wirst mich todt 
f inden, und mein Man» wird ausgeschlafen 
Häven." Das Stubenmädchen that,.wie ihr 
befohlen wurde, und fand des Morgens ihre 
Frau richtig als Leiche. 
Thierklugheit. Sueton erzählt, Kaiser Do» 
mitian habe einen Trupp Elepbanten gehabt, 
die nach der Musik getanzt. Als einer wegen 
seiner Ungeschicklichkeit Prügel bekommen, ent­
deckten und überraschten ihn die Hüter in der 
folgenden Nacht, wie er ganz.allein auf der 
Wiese den betreffenden ?as einübte. — Laut 
Coelius Rhodeginus bezahlte Kardinal Asca, 
niuS tOO Goldstücke für einen Papagei, wel­
cher das apostolische Glaubensdekenntniß be» 
wundernswerth deutl ich und ohne Stocken her» 
sagte. — Kircher verbürgt für einen andern 
Papagei Folgendes: Kaiser Basil ius hatte 
seinen Sohn Leo wegen Verdachts wider ihn 
gesponnenen Lerraths einkerkern lassen. Dar« 
aus erlchien ein Klagegedicht, welches von den 
Hofleuten so oft rezuirt wurde, daß des Kai. 
sers LiebliNijspapa^ei es lernte, und beim 
Wiederholen den Namen Leo schmerzlich be» 
lonie. Nachdem der Kaiser das mehrere Mal 
gehört, wollte er nicht, daß der Papagei ihn 
an Theilnahme für Leo übertreffen sollte, und 
gab Letzterem d'e Freiheit. — Der Verfasser 
der „ l i istoirs cls la et cle ses ekksts" 
berichtet, daß er auf der Messe zu Saint Ger» 
main ein Dutzend Raiten nach der Mustk aus 
dem Seile habe tanzen sehen, jede mit einer 
kleinen Balancirstange. Acht derselben führ­
ten später einen Contretanz auf, so geschickt 
und regelrecht wie Tanzmeist^r. Den Beschluß 
Machte eine weiße Lappländische Ratte, die 
eine Sarabande tanzre, so ernst wie ein Spa­
nier. 
In Z. war die Garnison zur Revue aus« 
gerückt, und deßhalb ward die Wache von der 
Bürgergarde versehen. Zufäll ig reitet der 
Eommandant vorbei. Der Posten präsentirt, 
ruft aber nicht: „Heraus!' — Aergerlich fragt 
der Commandant, warum der Herausruf un» 
terdliebe, allein der Posten antwortete gutmü» 
tdig: Herren Se. Excellenz, das nützt Gie 
Aar nischt. denn es is Keener nich druine!" 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Der Libausche Feuer-VersicherungS-Ver-
ein, welcher nun einen Fonds von mehr 
d e n n  S R b l .  2 5 , 0 0 0  g e s a m m e l t  h a t ,  r i c h ­
tete auch dahin seine Aufmerksamkeit, die 
hiesigen Feueriösch - Anstalten zu vermeh­
ren und hat nach vorher eingezogener Ge­
nehmigung der Revisoren und bedeutend­
sten Interessenten dieses Vereins, aus de? 
berühmten Fabrik von Feuerspritzen der 
Herren A. 8c G. Repsold in Hamburg 
eine solche größere bestellt. Diese ist aus­
wärts von Kunstmeistern geprüft und kann 
den großen Wasserstrahl bis auf 82 Fuß 
hoch bringen, liefert 12 Kubikfuß Wasser 
in der Minute, ist von einfachem Mecha­
nismus, wird von 8 Menschen leicht ge-
handhabt und kann von 2 Menschen ge­
zogen werden. 
Nachdem diese Feuerspritze auch hier 
schon geprobt ist, soll nun diese Dienstag, 
den Z. Juni 1847, Nachmittags um 4 
Uhr beim Löwen-Speicher, ganz in de°r 
N.che der Brücke, öffentlich in allen Lei­
stungen geprüft werden; wozu denn alle 
Mitglieder und Mitinteressenten dieses 
Vereins und besonders alle Sachkenner 
hiedurch eingeladen werden. 
Libau, den 31. Mai 1847. 
D a s  D i r e c t o r i u m  d e s  L i b a u s c h e n  
Feuer - Versicherung - Vereins. 
Bei Herrn Consul Sörensen sind die 
„Statuten der Libauschen Bank" für 15 
Kop. S. zu haben. 
Vor einigen Tagen ist eine Tuchnadel 
mit einem Amethyst von Perlen umfaßt, 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird gebeten dieselbe gegen eine angemes­
sene Belohnung in der hiesigen Buch­
druckerei abzugeben. 
^n der Wohnung des Herrn Jngenieur-
Capitain von Kleckl stehen mehrere ele­
gante Mobilien, Küchengerathe ze., aus 
freier Hand zum Vetkaus. i 
Libau, den 24. Mai 1847. 
Ganz frische Blutegel sind zu haben 
bei dem Bader A. Konopka, wohn­
haft im Schuhmachermeister Martensschen 
Hause. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 28- Mai: Herr Baron v. Roenne, aus 
Schloß - Haftnpoth, Herr Baron v. Roenne, auS 
P!ep?en,'und den 29 : Herr Baron v. Korff, aus 
Klein-Dahmen, im Mellinschen Hause; den29-: Frau 
Baronin v. Fölkersahm, nebst Kindern, aus Papen-
hoff, beim Herrn Srempelmcister v. Losawitzky; Herr 
Arrendebcsitzer v. Seela, aus Appusen, und den 30.: 
Herr Arrendcbcstyex Sreingitter, aus Oberbartau und 
Herr Kaufmann M. Kahn, aus Hasenpoth, bei Ma­
dame Günther. 
A b r e i s e n d e .  
Didde Hirsch Kahn, nach dem Innern des Reichs. 
Theodor Hahr, nach dem Auslande. i  
Wind und Wetter. 
Den 25. Mai NW., den 26. SW., den 27. und 28. 
S., heiter; den 29- SW., Regen; den 30. SW, 
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Boot: Auguste. G. Lönhard. 
Samuel s- Sarai. W Jefferson. 
A u s g e h e  
Schiff: Eapitain: nach: 
Boot: Amalie. I .  G. Schulz. Memel. 
Margreira. G. A. Boomgaard. Holland. 













Gerste und Leinsaamen. 
Matten. 
Zst zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Sensor. 
Z Z i b a u f c h e s  
W o c h t  b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
. AS. Mittwoch, den 4. Juni 
Libau, vom 3. Juni. 
Nach einer Abwesenheit von 20 Monaten traf 
gestern Abend unser verehrte Mitbürger, Herr 
Stadtältermann Ulich, von seiner Deputations­
reise nach St. Petersburg in unserer Stadt wie­
der ein, nachdem er die Angelegenheiten derselben 
dort eifr igst und unermüdet betrieben und auf's 
glücklichste beendigt hat. — Diese bestanden vor­
züglich in der Umwandlung unserer Kreisschule 
in eine höhere Lehranstalt, in der Errichtung der 
Stadtbank, und in der Allerhöchst erfolgten Be­
stätigung der Herstellung der Libau-Iurburger Ei« 
senbahn, Eine zahllose Menschenmenge aus allen 
Ständen wogte diesem um das Wohl unserer 
Stadt so hochverdienten Manne auf der Chaussee 
— auch sein Werk — entgegen und empfing ihn 
an der Gränze des Stadtweichbildes mit lautem 
und herzlichen Freuderuf, mit welchem sie ihn 
auch bis zu seiner Wohnung geleitete. 
Unser vor etwa 5t) Iahren errichteter Feuer-
Versicherungs-Verein begründete sich auf Gegen­
seit igkeit,- eme Einrichtung, wie gütig auch unser 
Ort von der Vorsehung gegen Feuersgefahr ge» 
schützt wird, im Lauf der Zeit sich dennoch als 
höchst mangelhaft erwies. Eine Umgestaltung die­
ses Vereins auf andere Grundsätze, ausgegangen 
von Herrn Consul Friedr. Hagedorn jun., 
dem Stifter unserer so blühenden Spar-Casse, hat 
ßch als sehr zweckmäßig bewiesen. Die jährl i­
chen Abrechnungen zeigen einen erfreulichen Fort­
schritt. Auch auf die Verbesserung und Vermeh­
rung der Löfchhülfsmiltel ist dieser Verein stets 
bedacht, und so sahen wir heute Versuche mit 
einer vor kurzem aus der berühmten Repsoldschen 
Fabrik in Hamburg hier angelangten Spritze ma» 
chen, die ihren Stral bis zu einer bisher hier 
nicht gekannten Höhe — 80 Fuß — und in ei­
ner Menge von 12 Cubicsuß Wasser in einer 
Minute trug. Unser Ort muß mit demüthigen 
Dank die Gnade Gottes die ihn beschützt erken­
nen, aber er verehrt auch dankend die Sorgfalt 
des städtischen Feuer. Versicherungs »Vereins für 
die Sicherheit der Bewohner, und in diesen 
selbst die sti l len und treuen Wächter gegen die Ge­
walt eines verheerenden Elements. Mögen sie 
darin verharren und die außerordentl ichen Mittel 
gegen dasselbe ungebraucht bleiben. 
Sr. Petersburg, vom 24. Mai. 
Einem Allerhöchst bestätigten Gutachtendes 
Reichsratbs vom 7. Apri l zufolge, sollen in 
allen Hafenstädten des Reichs für Schültlva« 
rcn feiende schon im Gebrauch befindliche 
Maße gesetzl ich erlaubt sepn, nämlich eines von 
4 Tscheuverik, oder die Osmina und eins 
von 2 TsHetwerik. oder die halbe Osmina. 
Beim Eichen dieser Maße find zu erheben von 
der Osm«na 1 Rbl. und von der halben Os­
mina 75 Kop. S-
Danzig, vom 26. Mai. 
Die ..Danziger Zeitung" schreibt: Herr Knie-
wel. der Theologie und Philosophie Doltor, 
Predigers an der biefigen Hauptkirche, ein eben 
so durch seine Gelehrsamkeit als durch seine 
Streng- uyd Rechtgläubigkeit bekannter Geist­
l icher. hat sich öffentl ich vor der versamwel- / 
ten Gemeinde von der Landeskirche losgesagt 
und in einem „Pfingst-Ruf an meine geliebte 
Gemeinde und an alle evangelischen Christen 
aller Orlen" die Beweggründe zu diesem ent­
schiedenen Schritte mitgetheilt. So sehen wir 
denn die traurige Vorhersagung. daß der Bruch 
in der evangelischen Kirche unseres Landes 
ohne eine neue Organisation der Kirchen-Ver­
fassung immer größer und größer werde, von 
Neuem bestätigt. Die Einen scheiden aus. weil 
ihnen die Schranken des gemeinsamen Bekennt« 
nisses zu eng. die Andern, weil sie ihnen zu 
weit gezogen sind, weil sie es, um mit Herrn 
Kniewels Worten zu reden, für ihr Seelen­
heil gefährl ich halten, „ in einer Verbindung 
zu bleiben, die, wie die tägliche Erfahrung 
immer schlagender bezeugt, statt der erwarte­
ten Einigung, immer ärgereZersplitterung durch 
das in ihr waltende Princip erzeugt." 
Paris, vom 3l> Mai. 
Die Stadt Paris hat die nöthigen Gelder 
bewil l igt, damit auch für die erste Halste des 
Juni die Ausgabe der Brodmarken noch fort­
dauern könne, f indet sich aber auch in Folge 
ihrer großen Ausgaben für diesen Zweck, seit 
dem November, so in Verlegenheit, daß der 
Gtadtrath eine Commission zu ernennen be­
schlossen hat. die der Regierung auseinander» 
setzen soll, wie die Stadt in ihren Hilfsquel« 
len erschöpft sey und mit der Unterstützung 
nicht weiter fortfahren könne, wenn nicht bis 
zum t5. Juni der Gesetz.Entwurf wegen der 
Anleihe von 25 Mil l ionen die Genehmigung 
der Kammern erlangt habe. Auch die öffent­
l ichen Bauken der Stadt sollen eingestellt wer­
den.— Das Brod wird morgen noch ein Mal 
um 1 Cent, das Kilog.. also etwa ^ Pf. das 
Pfund, im Preise steigen. D?a„ hofft aber allge­
mein, daß dicß die letzte Erhöhung seyn werde, 
da überall die Kornpreise fallen. Die Zahl 
der unbeschäftigten Arbeiter in Paris ist jetzt 
so groß, daß der Gröoe-Platz. wo sie sich zu 
verdingen pflegen, von morgens bis mittags 
vor dem Gedränge derselben gar nicht zu pas-
siren ist. 
Aus Konstantinopel meldet man. daß der 
Sultan mit großer Freude dem früher ange­
kündigten interessanten Schauspiel des Vom« 
stapellausens zweier Dampf-Fregatten (j?de 
von 500 Pferdekraft) beigewohnt hatte. Un­
ter dem diplomatischen Corps fehlte Herr v. 
Bourqueney, der Franz. Botschafter; es ergab 
sich aber, daß er durch die Krankheit seiner 
Frau abgehalten wurde. Der Sultan unter­
hielt sich namentl ich vicl nur dem Russischen 
Botschafter und dem Oesterreichischen Inter­
nuntius. Bei dieser Gelegenheit wurden auch 
der Baron v. Rothschild und die Ungarischen 
Zeitungs'Redacteure dem Sultan vorgestellt, 
der sich späterhin den Baron von Rothschild 
noch ein Mal und besonders vorstellen l ieß, 
um ihm sein großes Interesse für die ausge­
zeichnete Familie zu bezeigen. 
D«e Sradt Paris hoffte schon lange, die ihre 
Mittel gänzlich erschöpfende Ausgabe von Brod» 
scheinen (1 Mil l ion monatl ich) einstellen zu kön­
nen ,  allein das Anhalten der hohen Preise, 
die in Folge der Geldkrise eintretenden Fall is­
sements und Schließungen von Fabriken Ha­
ber, sie gezwungen, mit den außerordentl ichen 
Unterstützungen fortzufahren, aber sie ist schon 
einen ganzen Monat den Bäckern die Brod-
scheine schuldig geblieben. 
Der Besuch, den der König neulich in Chan-
ti l ly gemacht, wird mir bedeutenden Bauplä» 
nen in Verbindung gebracht, welche der Hei-
zog von Aumale auf dieser Domain? auffüh« 
ren zu lassen wünsche. Die Prinzessin von 
Ioinvil le »st am Freitag ebenfalls nach Chan» 
t i l ly abgereist. Die Herzogin von Orleans 
hat sich mit dem Grafen von Paris nach dem 
Brunnenort Vichp im Departement des All ier 
begeben, um die dortige Kur zu brauchen. 
London, vom L9. Mai. 
Es geht in sehr achtbaren Kreisen die Nach­
richt ein, daß Se. Maj. der Kaiser Nikolai 
von dem Hause Bar»ng für 2? Mil l . Pro­
messen der neuen Anleihe gekauft und deren 
Einzahlung früh zu bewerkstell igen gedenkt, 
um die von der Regierung bewil l igten 5proc. 
Disconto zu gewinnen. Deßhalb darf man 
jedoch l icht eine gleiche Summe in Gold 
aus St. Petersburg erwarten; vielmehr hat, 
wie man in denselben Kreisen sagt, das Haus 
Baring für diese Summe auf Hamburg. Po­
ris und Amsterdam gezogen, wo der Kaiser 
von Rußland zu dem Ende Credit? angebracht 
hatte. 
Zur Feier des Geburtstages der Königin 
fand gestern im Buckinghani-Palast ein sehr 
zahlreich besuchter Hofcirkel statt, bei welchem 
auch der Großfürst Konstantin von Ruß« 
land. so wie der Erbgroßherzog und die Erb» 
großherzogin von Sachsen-Weimar, anwesend 
waren. Heute ist Concert bei Hofe, in welchem 
neben Jenny Lind die ersten Sänger der I ta­
lienischen Oper mitwirken werden. 
Die Offiziere der Leibgarde eröffneten gestern 
im Regents-Park von neuem ihren großen Bo­
jar zur Unterstützung der nothleidenden Ir län-
der und Schotten. In den Buden machten 
Damen vom ersten Range die Verkäuferinnen. 
Unter den frühesten Besuchern waren die Kö­
nigin und Prinz Albrecht. Man rechnet auf 
einen reichlichen Erlös, da die gestrige Ein­
nähme sich schon allein auf mehr als 3300 
Psd. Sterl. tel ief. Der Herzog von Devon-
shire trat an die Bude heran, worin die Mar-
quise von Londonderrp feilhielt, und bat sie 
um ihren Handschuh; sie zog denselben von 
ihrer l inken Hand und überreicht ihn dem 
Herzoge, der die Gave mit einer Banknote 
von 100 Pfd. St. erwiederte. Hierauf begab 
er sich an alle übrigen Buden und bezahlte 
die Kleinigkeiten, welche die Inhaberinnen für 
ihn auswählten, jedes»,al mit einer Hand voll 
Gold. Der Herzog halte schon früher zu dem 
Hilfsfonds für die notleidenden Irländer 1000 
Psd. St. beigesteuert. 
Rom, vom 22. Mai. 
Gestern wurde hier nach langen Leiden die 
Gemalin des Lord Dudlet) Stuart, Donna 
Cbristma Egypta, Tochter des verstorbenen 
Lucian Bonaparte und Halbschwester Karl 
Bonaparte's, Fürsten von Canino, der sich 
auf einer Reise nach England befindet, be» 
graben. 
Der Papst zeigt bei jeder Gelegenheit, mit 
welcher Aufopferung er für das Wohl des 
Volks in jeder Hinsicht bedacht ist. Kürzlich 
gab er be« dem Banquier Valentini den kost­
baren Iuwelenschmuck zum Pfände, welchen 
er von dem Sultan geschenkt erhalten, um 
dafür 30.000 Scudi zu entnehmen und Ge­
treide für die Armen zu kaufen. Man wollte 
anfänglich das Pfand nicht annehmen, l ieß es 
endlich aver doch geschehen. Am 27- reist der 
Papst nach Subiaco und man wird ihn feier­
l ich geleiten. D"s neue Strafgesetzbuch ist 
bereits unter der Presse, und an dem neuen 
Clvilgesttzduch wird eifr ig gearbeitet. 
Florenz, vom 14. Mai. 
Gestern fanden hier ernste Unruhen statt, 
bei denen es znm Handgemenge zwischen den 
Truppen und dem Volke kam, und mehrere 
Personen getödtet oder verwundet wurden. Die 
Ursache war ein Verbot des Gouverneurs den 
Geburtstag des Papstes öffentlich zu feiern. 
Karlsruhe, vom 24- Mai. 
Man beginnt hier jetzt mit Herstellung eines 
Noththeaters. wozu das Orangeriegebäude im 
Schloßgarten dienen muß; es wird aber schwer­
l ich vor August vollendet sepn und keinen 
arößern Raum als für 6' bis 800 Personen 
darbieten. 
Homburg, vom 23- Mai. 
I. K. H. die Herzogin von Anhalt'Dessau 
ist heute zur Kur hier eingetroffen und wird 
mehre Wochen hier verweilen. Heute wurde 
die erste Korl iste ausgegeben und nenne 
3l8 Personen, worunter Namen von Auszeich­
nung. wie die Gräfin Kisseloff aus St. Pe­
tersburg, die Gräfin Solnkoff, den Fürsten 
und die Fürstin Golizpn :c. Doch dominiren 
namentlich die Engländer. 
Provinz Schlesien. 
Die Kaufmannschaft in Breslau hat zur Ar-
beltSbeschäftigung derer, die augenblicklich keine 
Arbeit erlangen können, besonders der brodlo« 
sen Fabrik-Arbeiter, S000 Rthlr. ausgesetzt, 
doch dabei bestimmt, daß nur solche Arbeiten 
vorgenommen werden sollen, die nicht aus städ­
tischen Mil leln früher oder später doch gemacht 
warben müßten, also keine Arbeiten im Inte« 
resse der Kammerei-Kasse. Die Stadtverordne­
ten erl ießen ein Dankschreiben an die Kauf« 
M a n n s c h a f t .  
Vermischte Nachrichten. 
Oberschleflen. Am 22. Mai hat ein Hagel-
welter die Umgegend von Koscheintin so heim­
gesucht, daß nur ein Drittheil der Erndle er­
w a r t e t  w i r d .  E i n  g l e i c h e s  U n g l ü c k  t r a f  a m  
2Z. nachmittags 3 Uhr die Orte Creutzburg, 
Rosenberg und Landsberg. Die Schlössen 
waren wie Wallnüsse und haben namentl ich 
an Fensterscheiben und Korn vielen Schaden 
gerhan. 
H. Berlioz ist, auf besondere Einladung des 
Königs von Preußen, am 4. Juni in B«rl»n 
eingetroffen. 
Thalberg hat j.tzt auch das Ritterkreuz des 
Danebrogordens vom König von Dänemark 
erhallen. 
Am 12. Juni wird Mlle. Rachel zu Köln 
aultreten. S>e giebt nur zwei Rollen, in Phädra 
und Bajazer. Mehrere Mitglieder des l 'köatrs 
trsncals begleiten sie. 
Die Nachrichten aus Ungarn über die dorr 
herrschende Hungersnoth lauten entsetzlich. In 
dem Arvaer Comitat leben Hunderte von Spreu, 
Wurzeln und Schwämmen, und da man bei 
den letzlern, wegen der Ungewöhnlichkeit des 
Nahrungsmittels, die gift igen und eßbaren noch 
nicht zu unterscheiden gelernt hat, so erkran­
ken viele Menschen, oder sterben an Vergiftung. 
Der Adel hat 24.000 Gulden zusammenge­
bracht, der Graf Zichy Ferraris allein 20000 
Gulden für Saatkorn geschenkt, und doch hilft 
dieses Alles noch nicht diesem einen Comitat, 
und in den benachbarten ist die Lage nicht 
besser. 
D>« in der Näbe des Niagarafalles über 
den Niagara beabsichtigte Kettenbrücke wird 
nun bald in Bau genommen werden. Sie 
wird 700 Fuß lang werden und koinml 200 Fuß 
hoch über den Strom zu l iegen. Es wird dadurch 
eine direkte Verbindung von Michigan durch 
die Greatwestern-Eiscndahn mit dem westl ichen 
Canada hergestellt. Brauchte man von Detroit 
nach Buffalo bisher 40 Stunden, so wird diese 
Entfernung künftig in 8--l0 Stunden zurück­
zulegen seyn. Im Herbst 1848 soll die Brücke 
fertig werden. Die Kosten sind auf 225 000 
Dollars veranschlagt, und bei einem Brücken» 
gelde von 12? Cenis von der Person, rechnete 
man auf eine Einnahme, welche das Anlage« 
Capital mit 22? pCt. verzinsen würde. 
IV^. I^0N38 lunias 1847. 
Salus loeto grato^us nnimo 6ictk 8t. petrvpoli reäeuvti 
t ionoratissimo Vilv, merit i^simo metcatornm 
viensium I 'r ibuao 
uee non in eorum e«immi8sis xruckevtissimo Ouratori, 
I lKllvoverÄvoclue (Zons u I i .  
ul omnia tv^it^ue potevti äextra 8u», 
Liutt<ine Xumiue n.k0at in^oui», 
Autuyue beni^ao promovet commocl^ l iominum, 
I>romovettt cum consilüs tuis kk»cti8^u« rs! 
inoveutem Iioäis Qibaviktin, promoturuwyue 
Sud >^u-;u8ti8.<?imi dsssaris ^uspleiis, 
Huso prc>mnvencl!t I^lbirvise »iiot^ 
l ' io-ipei ' inie succes-su ut I^ibnvjenses moveilut se, 
^ucturi l ius inouumeutum guocl sit sore perellvius! 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zu Anfange des Oktober - Monates die­
ses Jahres wird auf der Nord-Ost Spiße 
voll Foorö, nördlich von Gothland, ein 
Leuchlthurm von 80 Fuß Höhe errichtet 
seyn, dessen Feuer quö umlaufenden Re. 
verberen bestehen wird. Im höheren Auf­
trage bringt die Erbauung dieses Leuch-
thurms im Voraus zur Kenntniß des 
Handel- und Schifffahrttreibenden Publi­
kums der z 
Königl. Schwedisch-Norwegische Consul 
S ch l c y. 
Libau, den 1. Juni 1847. 
Von Seiten des Niederbartauschen Ge­
meindegerichts wird zur allgemeinen Kennt­
niß gebracht, daß am 16- Juni in der 
W o h n u n g  d e r  v e r s t o r b e n e n  W i t t w e  S e e ­
husen, unweit dem Niederbartauschen 
Simonskcuge, 3 Werst von Bernathen 
entfernt, folgende Gegenstände in öffent­
licher Auction verkaust werden sollen, als: 
2 Kühe, 2 Schaafe, 1 Stute, mehrere 
Schweine, etwas Silberzeug, verschiedene 
WirthschaftSgerathe, Schmiedehandwerks­
zeug, Kleidungsstücke, Möbeln :c. 2 
Niederbartau, den 22. Mai 1847. 
inanaatuiri 
Serv. Frey, Gem.-Ger.-Schreiber. 
(Nr. 434.) 
Vor einigen Tagen ist eine Tuchnadel 
mit einem Amethyst von Perlen umfaßt, 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird gebeten dieselbe gegen eine angemes­
sene Belohnung in der hiesigen Buch­
druckerei abzugeben. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 3t. Mai: Herr Stadt-Seeretair A. Zimmer-
mann, aus Hasenpoth, im Mellinschen Hause; den 
l. Juni: Herr Baron v. Mirbach, aus Neuhoff, im 
Mellinschen Hause; den Z.: Herr v. Krummis, aus 
Ulmahlen, und Herr Baron v. Kleist, nebst Familie, 
aus Gawesen, bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Handlnngs-Commis Behr Lönhoff, n. b. Auslande, z 
Didde Hirsch Kahn, nach dem Innern des Reichs, l 
Iuns. Nn. Nation: 
i .  87 Russe. 
— 88 
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S ch l f f s -
E i n k o m m  
Schiff: Capitain: 
Boot ohne Namen.F. Pelseneck. 
äito O. L. Starost. 
äito F. Treugut. 
äito S. Scue. 
Au s g e h i 
Schiff: Capitain: 
Alexander. H. Preuss. 
L i f t e .  
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Sonnabend, den 7. Juni 
Nachrichten ?om Kaukasus. 
G  s u n s h  a  -  S t a n i k a .  s t  M a i .  E i n  z a h l r e i ,  
cher Trupp Bergbewohner, von Schampl zu« 
sammenaezoaen, lagerte sich am 28. Apri l in 
der Nabe des Auls Gechi, in der kleinen 
Tschetschna. Zugleich brachte Schamyl eine 
starke Abtheilung unter Naiv Nur » AU aus, die 
«n das Land der Galgaewzen, das an die Gru» 
sische Mil i tärstraße stößt, einrücken sollte. Das 
rechtzeit ige Vorrücken d?s unter Odrist Solo-
r a r e w  s t e h e n d e n  D e l a s c h e m e n t s  g e g e n  L o r s u n d  
der entschiedene Widerstand der Galgaewzen 
zwangen jedoch Nur-Ali von seinem ersten Plane 
abzustehen und sich durch das Land der Gas 
laschewzen mit dem in der kleinen Tschetschna 
lagernden Truppen zu vereinen, um gemein­
schaftl ich mir ihm zu operiren. Mitt lerweile 
trennten sich am 30. Apri l etwa 2000 Reiter, 
unt. 'r Anführung Iagja-Chadshi's, von diesem 
Trupp, überschritten zwischen Grosnaja und 
Sakan Jurt die Ssunsha und schlugen die Rich, 
tung gegen die Kabardinischen Höpen ein, die 
Terek'Linie bedrohend. Doch auch hier harr­
ten unsere Truppen des Feindes. Jagja Chadshi 
kehrte um und griff, aus Verdruß darüber, 
daß er ohne etwas ausgerichtet zu haben zur 
Gsunsha wieder zurückweichen mußte, einen 
an Gakan Iure grenzenden Aul der unterwür­
figen Tschetschenzen an. Mit hastiger Eile 
und nachdem sie ihre Pferde in einer t iefen 
Schlucht versteckt hatten, stürmten die Berg« 
völker in der Morgendämmerung gegen den 
Aul. wurden jedoch von den Bewohnern und 
unserer Garnison mit Verlust zurückgeschlagen. 
Va führte Iagja seine Schaar über die Ssun­
sha. Der Oberbefehlshaber fand in der Ssun« 
sha-Staniza. wo er eingetroffen war, unsere 
Truppen in vollständiger Bereitschaft, dem 
Fnude zu begegnen, der in geschlossenen Hau­
sen in die waldigen Bergschluchten zwischen 
der Fortanga und der Assa gezogen war. Fürst 
Woronzow entsandte unverzüglich Ovrist-^ieu' 
tenant Ssläpzow mit zwei Batail lonen" des 
GrusisHen Grenadier-Regiments und 7 Ssot» 
nias Kosaken nebst zwei Geschützen, um eine 
strenge Recognosc«rung an der Assa auszu» 
führen. Diesen Gruppen folgte der Oberbe­
fehlshaber selbst mit 2 Batail lonen Fußvolk 
und 4 Geschützen, im Nothfalle Obristl ieure-
nanr Ssläpzow zu unterstützen. D-eser Stabs-
Offizier fand den Feind in der Gegend des 
zerstörten Auls Schmal-Iurt an der Assa. Das 
feindliche Fußvolk nebst einigen Geschützen hielt 
das rechte Flußufer besetzt, etwa S000 Reiter 
hatten schon das l inke Ufer gewonnen. Der 
kühne und umsichtige Ssläpzow beschloß sie 
anzugreifen, ihrer überlegenen Zahl ungeach» 
tet. Er stellte die Kosaken in einer Linie auf, 
die rechte Flanke gegen das steile Ufer der 
Assa gelehnt, das Fußvolk mit der Arti l lerie 
richtete er gegen die l inke Flanke. Während 
die Unserigen noch mit der Ausstellung begrif-
fen waren, warf sich im Vertrauen auf seine 
Ueberzahl der Feind gegen die l inke Flanke. 
Odristl ieutenant Ssläpzow hielt die ersten her-
anstürmenden Haufen mit einigen Congreve'-
schen Raketen auf, schwenkte mitt lerweile, nach­
dem er die Grenadiere im Eilschritt und unter 
Trommelschlag hatte vorrücken lassen, mit den 
Kosaken l inks und schnitt viele Feinde von dem 
Uebergong über die Assa ad, sie mit dem Bajo» 
nette angreifend. Dcr Kampf wurde äugen-
blicklich und nicht durch die Zahl, sondern 
durch die Tapferkeit und die Raschheit .des 
Angriffs entschieden. Der Feind floh. Ihn 
stürmisch verfolgend, erbeuteten die Kosaken 
eine Naib-Fahne und zwei kleine Feldzeichen. 
Die Bergvölker suchten ihr Heil in der Flucht 
auf dem rechten Assa-Ufer, von wo aus ihr 
Fußvolk von einer starken Posit ion emige Ka­
nonenschüsse abfeuerte. Unser Reilerangriff 
wurde vom 2. Batail lon des Grusischen Gre­
nadier Regiments, das Obristl ieurenant Fürst 
Tschewlschewadse führte, vortreff l ich unterstützt. 
Bei dieser glänzenden Wassentbat wurden auf 
unserer Seite 5 Mann verwundet. Der Feind 
l ieß mehrere Leichen auf dem Platze, viele er­
tranken beim eil igen Uebersetzen über die Assa. 
Der feindliche Trupp zog nach dieser Nieder» 
läge zur Forranga zurück, von wo er am 5. 
Mai der F.siung Atlchoi vorbei sich zum Flusse 
Nolchoika wandle. Der Mii i lärchef von Atschoi, 
Obristl ieutenanr Preobrashenski, rückte mit 2 
Kompagnieen des Tenginschen I i i fanterie'Re-
Kiments und den Einwohnern des Auls Alschoi 
ihm entgegen und nöthigte ihn durch das wirk­
same Feuer zweier Geschütze und durch Eon-
greve'sche Raketen zum eil igen Rückzüge in das 
Gebirge. 
Kiel, vom 6. Iun'. 
Eine Russische Dampf-Fregatte ist gestern 
um 2 Uhr mittags in den hiesigen Hafen ein­
gelaufen. Wie man erfährt, begievc sichSe. 
K .  H .  d e r  G r o ß f ü r s t  T h r o n f o l g e r  v o n  
Rußland mit ansehnlichem Gefolge von hier 
Uder Hamburg nach Kissingen. 
London, vom 2- Juni. 
Der Hof ist vorgestern nach Windsor ab» 
gegangen. Gestern besuchte die Königin, in 
B e g l e i t u n g  S  r .  K a i s e r l .  H o b .  d e s  G r o ß ­
fürsten Konstantin von Rußland, des 
ErbgroßherzogS und der Erbgroßderzogin von 
Sachsen-Weimar und mehrer anderer hoher 
Fremden, zum ersten Male das Ascou-Renn en. 
Gestern Abend ward dem Großfürsten zu 
Ehren ein großes'Banker gegeben. 
Paris, vom 3t- Mai. 
Marokko scheint am Vorabende großer Um­
wälzungen zu stehen. Der größere Theil des 
sogenannten .,R>f" bat sich, wie man dem 
„Consti lunonnel" aus Tanger vom 15. d. M. 
schreibt, gegen den Kaiser Mulei Avdurrbaman 
empört, die Truppen der Regierung vollstän­
dig geschlagen und Abd el Kader zum Sultan 
ausgerufen. Der Stamm der Beni Amer in 
deren Milte Abd el Kader sich befindet, steht 
an der Spitze vieser täglich weiter um ssch grei­
fenden Bewegung, welche augeblich von Gibral­
tar aus durch Zufuhr von Kriegsvorrätben 
unterstützt wird. Kürzlich sollen sich Englische 
Agenten in das .,Rif" begeben haben und von 
Abd el Kader auf das Zuvorkommendsie em­
pfangen worden sepn. Der Emir ist keinesfalls 
so ohnmächtig, wie die Franzosen es letzthin 
darstellten. 
Die Nachricht, dass die Herzogin von Orle-
ans und der Graf von Paris nach dem Bade. 
Ort Vichp abgereist sepen, wird heute für 
ungegründet erklärt. Ihre königlichen Hohei­
ten haben Paris nicht verlassen. 
Wien, vom 5. Juni. 
Der Fürst von Serbien, Milosch Obreno« 
witsch, har sich in diesen Tagen einer aberma­
ligen Staaroperation auf dem rechten Auge 
durch den bekannten, geschickten Operateur 
Dr. Jäger unterzogen, und sie ist diesmal 
glücklich ausgefallen. 
Am 25- Mai sind in Trebitsch 9? Gehöfte 
abgebrannt. Der Schaden beträgt 104 902 
Gulden. Eilf Menschen verbrannten, davon 
einige sogar auf offener Straße, so fürchterl ich 
war die Gewalt des Sturms und Feuers. Ein 
Mann ist später an dkn Brandwunden gestor­
ben und eine Frau liegt noch tödtltch verletzt 
darnieder. 
Berl in, vom 4- Juni. 
Vorgestern eneere sein Leben durch Selbst­
word der Sraats-Anwalt des Ober-Censurge-
richts, H. L. v. Lüderitz, nachdem er sein jetzi­
ges Amt, bei dessen Antrat er. der bis dahin 
Kammergerichtsratb gewesen, den Titel als 
Geh. Zustizrath erhalten, gerade drei Jahre 
verwaltet hatte und darin dem Geb. - Räch 
Sulzer, gegenwärtig im Ministerium des In­
nern. nachgefolgt war. Der Verstorbene, wel­
cher ungewöhnlich f leißig arbeitete, suchte sei­
nen Tod im Wasser und meldete selbst durch 
ein zurückgelassenes Schreiben die Stelle, wo 
man ihn suchen solle. Er war 45 Jahr alt 
geworden und 24 Jahre im Staatsdienst. 
Elberfeld, vom 1. Juni. 
Der hiesige Pastor Or. Krummacher hat 
von Allerhöchster Stelle aus den Ruf zum 
Prediger an der Dreifalt igkeitskirche in Ber­
l in als Schleiermacher's und Marbeinecke's 
Nachfolger im Pfarramte erhalten und ange­
nommen. 
Stuttgart, vom 3« Juni. 
Von Bussen meldet man. das Gewitter vom 
29- Mai habe eine solche Menge Hagel und 
Regen gebracht, daß die Schlössen an mehren 
Stellen 2 Fuß hoch lagen und aus den Wie­
sen das Wasser 4 bis 5 Fuß hoch stand. Viele 
Felder sind so zu Grunde gerichtet, daß man 
nicht einmal erkennen kanir, was dort gestan­
den bat. Die Hagelstücke zerschlugen selbst 
die Ziegel auf den Dächern und man vermißt 
auch einen Handwcrksburschen und ein Kind. 
Hamburg, vom 3. Iul ' .  
Der Direclor des Bremer elektromagnen« 
schen Telegraphen, Wendt, ist auf der Reise 
nach St. Petersburg hier durchgekommen; 
er wil l  Sr. Maj. dem Kaiser ein großartiges 
Telegraphen»Gpstem für das Russische Reich 
vorlegen. Auch Hamburg wird den elektro-mag-
netifchen Telegraphen an die Stelle des bisheri­
gen treten lassen; man halte also den kostbaren 
Telegraphenrhurm ersparen können.— Am 1. 
nachmittags traf Hr. Ronge mit der Eisendahn 
aus Berlin hier ein. 
Frankfurt, vom 2. Juni. 
Der Poln. Gen. Uminski ist in Folge eines 
Arrangements mit seinem Gläubiger, dem Wind 
vom Englischen Hof, wieder aus dem Gesäng« 
niß ausgezogen. 
Vermischte Nachrichten. 
Dresden. Im Lause der vergangenen Woche 
wurde hier eine Hochzeit gefeiert, die Vermah­
lung des Grafen Zoltoweki mit der Gräfin 
Sophie Zamopska. welche in mancher Hinsicht 
interessant war. Die Trauungsrede in der 
Deutschen Kirche zu Dresden wurde Polnisch 
gehalten, und der Se»ien in Französischer Spra« 
che ertheilt. D>e Braut trägt einen der glän« 
zendsten Namen in der Polnischen Geschichte, 
wie ihre Familie zu den reichsten in Europa 
gehört, da die Majoralsgüter der Zamopski 
ungefähr von derselben Größe sind, wie — 
das Königreich Sachsen. 
Kairo. Wie das Londoner „Athenäum" er» 
wähnt, schlägt jetzt der „Speltatore Egiziano". 
ein zu Kairo erscheinendes Ital ienisches Blatt, 
alles Ernstes vor: alle Nekropolen des alten 
Todtenlandes, in welchen nach feiner Berech­
nung noch mehre hundert Mil l ionen Mumien 
unversehrt l iegen, zu durchwühlen und die Lein­
wandbinden, mit denen sie umwickelt sind, zu 
Papier zu verarbeiten! In geringem Anschlag, 
meint der Ital iener, l ießen sich 420 Mil l . Kilo» 
gramme Mumientuch gewinnen, und da es das 
feinste Linnen ist, aus dem sich also das feinste 
Papier bereiten läßt, und da der Zentner Lum» 
pen in Frankreich darmalen 50 Fr. kostet, so 
würde, nach Abzug aller Kosten, der Pascha 
dadurch für feinen Schatz wenigstens 50 Mil< 
l ionen Reingewinn machen, die sich auf die Aegy-
plische „Civil isation" verwenden l ießen. Da 
wag man wohl rufen: Laßt die Todten ruhen 
In London wetteten jüngst zwei Gentlemen, 
von denen einer im Rufe besonderer Körper-
stärke stand, um t000 ^ auf die Aussüdrun^ 
einer seltsamen Kraftprobe. Der Starke machte 
sich nämlich anheischig. sich an die rechte Hand 
ein Gewicht von 120 Pfund dei ausgestrecktem 
Arme anhängen zu lassen, und dann seinen Vor» 
und Zunamen mit Rotbstift an die Wand zu 
schreiben. Es sollten auf diese Weise fünl-
und zwanzig Buchstaden geschrieben werden, 
ohne den Arm sinken zu lassen. Neun dersel­
ben wurden glücklich ausgeführt; zum zehnten 
ansetzend, stürzte der Wettende plötzlich zusam­
men, — ein Strom Blutes ergoß sich aus 
Mund und Nase, und die Augen traten aus 
ihren Höhten. Der Unglückliche hatte sich 
innerl ich mehre Organe zersprengt und ver­
schied nach einigen Minuten. Eine Gesellschaft 
von 53 Personen wohnte diesem schrecklichen 
Schauspiele bei. 
Im Königreiche Hannover ist neuerdings 
eine Verordnung bekannt gemacht worden, wel­
cher zufolge Tänzer, Kunstreiter zc. sich nicht 
produciren dürfen, sobald sie als solche auch 
Kinder unter vierzehn Iahren zeigen. Eine 
sehr vernünftige Maßregel, die wir zur Nach, 
ahmung empfehlen; dinzulügend, daß es der 
bekannten Mad. Weiß, die ihre Kinder-Ballet 
nach Nordamerika übersiedelte, zwar anfangs 
dort glänzend erging, dann aber das Volk sich 
erhob und sie kaum mit dem Leben davon kam, 
als man in Erfahrung gebracht, daß sie die 
Kinder schlecht behandle. 
Ein Tapezirer hat einen Divan verfertigt, 
welcher sich auch in acht Betten umwandeln 
läßt; in der Mitte desselben befindet sich ein 
Springbrunnen, in dessen Becken sich Fische 
befinden. Also ein Divan mit Fischfang. 
Schade, daß sich nicht auch eine Fasanerie 
und eine Jagd darauf befindet, sonst könnte 
man diesen Divan auch als kleines Landgut 
verwenden. 
Nach ziemlich zuverlässigen Angaben wird 
der gesammke Nachlaß des Erzherzogs Karl 
an beweglichen und unbeweglichen Gütern auf 
47 Mil l . Fl. C-»M. geschätzt. Der.Schulden-
stand soll 8 Mil l . nicht überschreiten, und bei 
einer weniger kostspieligen Verwaltung und 
kleinen Ockonomie werden diese bald geti lgt 
lcpn. 
Möbel aus Papier. Dies ist eine Ersin» 
dun»; der Engländer, und ganz gewiß wird sie 
der Luxus und'die Sucht nach Neuem und 
besonders Elegantem bald ergreisen, und in 
Frankreich Uhd Deutschland wird sie zahlreiche 
Nachahmungen hervorrufen. Die Fabrik von 
Papier-Möbeln. welche bis zur Täuschung die 
kostbarsten Holzarten kopiren, befindet sich in 
Birmingham, und hat bereits so großen Bei­
fall gefunden, d^ß gegenwärtig schon mehr als 
fünfhundert Arbeiter beschädigt sind. Für Rech» 
nung der Königin von Spanien sind solgtn5e 
Möbeistücke mit der feinst.n Politur, und die 
weder durch H'tze^noch Kälte schwinden und 
springen, mit Gold und Perlmutter elng'legr, 
an»,elertigt worden: E'n Sopha mit K'ssen 
und mit carmoisinrolhem Sammt überzogen, 
ein Sophatisch. ein Damen-Secretä^', mehrere 
Arbeits» und Schachspielt ische, vier Fauteuil les, 
vierundzwanz'g Sessel mit carmoisinrolhem 
Gammet überzogen, vier Trumeaux-T'sche und 
ein Blumentisch. Die sämmtlichen Möbel sind 
Dauerhafter ais ähnliche von Holz, und ge­
schmackvoller gearbeitet als je der geschickteste 
Schreiner zu arbeiten vermöchte. Bis jetzt ist 
aber der Preis noch sehr hoch. D>c Königin 
von Spanien hat für diese genannten Gegen« 
stände 2MV Pf. Sker!. bezahlen müssen. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
B e i  H e r rn Consul Sörensen sind-dre 
„Statuten der Libaufchen Bank" für 15 
Kop. S. zu haben. 
Zu Anfange des Oktober-Monates die­
ses Jahres wird auf der Nord-Ost Spitze 
von Foorö, nördlich von Gothland, ein 
Leuchtthurm von 80 Fuß Höhe errichtet 
seyn, dessen Feuer aus umlaufenden Re-
verberen bestehen wird. Im höheren Auf­
trage bringt die Erbauung dieses Leuch-
thurms im Voraus zur Kenntniß des 
Handel- und Schlfffahrttreibenden Publi­
kums der z 
König!. Schwedisch-Norwegische Consul 
S ch l c y. 
Libau, den 1. Juni !847. 
UA" A. A' k? ?Z "WL 
E. Froelich's Uhren - und Gold-
waaren-Lager in Memel, 
Börsenstraße Nr. 510, ist wiederum durch 
persönlich gemachte sehr vorteilhafte Ein­
käufe auf der sehten Leipziger Messe, auf's 
vollständigste sortirt auch zeichnen sich alle 
Gegenstande, sowohl goldene wie silberne 
Uhren aller Art, Tisch- und Wand-Uhren, 
Spieldosen und Spielkästen, als auch lan­
ge und kurze goldene Uhrketten für Her­
ren und Damen, Uhrhaken und Uhrschlüs­
sel, durch vorzügliche Güte, Eleganz und 
große Billigkeit aus. Reellste Bedienung 
bleibt stets mein Grundsah, daher bitte 
ich um recht zahlreiche gütige Bestellung, 
die auf dolS Beste und pünktlichste ausge­
führt werden soll. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 5. Juni: Herr Baron v. Manteuffel, nebst 
Familie, aus Zierau, im Mell inschen Hause; den?.: 
Her? Arrcndebesitzer A v. Nosenberg, aus Klein-
Iwanden, bei Büß. ,  
A b r e i s e n d e r .  
Handlungs-Commis Vehr Lönhoff, n. d. Auslande. 2 
Wind und Wetter. 
Den t- und 2. Juni NO-, den 3. NW., heiter; 
den 4- O. und den 6- S-, veränderlich; den 6. NW. 
und den 7. O., heiter. 
e .  
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s. G. Schulz. 
mit: 
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C. Balzer. Lowestoffd. Ballast. 
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4. 95 Russe. Provornoy. C. Goetz. 
— 96 Boot ohne Namen. A. Jacobson. 




6ito i l i to 
an: 
W. Schnee. 
Sörensen Lc Co. 
mit: 
Zst z« »rucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Censor. 
i b St !! s Ä) e s 
Herausgegeben^ gedruckt  und ver legt  von C.  H.  Foege.  
Mittwoch, den 11. Juni 
St. Petersburg, vom 27- Mai. 
Nachdem sich in den Gewölben der Expe­
dit ion der Creditbil letre aut's Neue ein Fonds 
in klingender Münze angesammelt hatte, wur­
den mit Allerhöchster Genehmigung Anordnun» 
gen getroffen, die Goldmünzenund Silberbarren, 
i iy Gefammtbetrage von 12 Mil l . 650 054 Rbl. 
72 Kop. S.. in das Vorrathsgewölbe der Si-
Petersburgischen Festung überzuführen. An 
dem dazu bestimmrer: Tage, den 20- Mai, er­
klärte der Herr Reichs-Controleur. im Beistpn 
des Finanzministers, den in der Expedition der 
Creditdil lelte nersammelren Mitgliedern des 
Confeils der Creditanstalten und den Depu« 
tirten der Börsenkaufmannschaft und der aus' 
ländischen Kaufleute. daß der unter ihrer Auf­
sicht früher in die St. Petersburgische Festung 
deponirte Fonds in klingender Münze und in 
edlen Metallen bis jetzt noch unangetastet sey, 
und daß der seitdem wieder angesammelte Fonds 
jetzt ebenfalls dorthin gebracht werden solle, 
weßhalb er sie ersuche, die zur Ueberführung 
bestimmte Menge Goldmünzen und Barren, 
wie bei den vorigen Gelegenheiten, zu reoidi» 
ren. Nachdem diese Revision geschehen war 
und es sich dabei ergeben hatte, daß die Gold­
münzen und Silberbarren den obenangezeiglen 
Betrag ausmachten, wurde im Beiseyn der-
selben Personen zum Transport geschritten, 
welcher auch desselbigen Tages unter einem 
von zwei Stabsoffizieren commandirten Ca» 
vallerie- und Infanterie-Convoi beendigt wur­
de. Nach vollbrachtem Transport stellte das 
Conseil der Creditanstalten in der Plenar-Ver« 
fammlung seiner Mitglieder, unter dem Vor» 
s i t ze  des  Generals  der  Caval ler ie ,  General -
Adjutanten Grafen Waffi ly Wassil jewitsch Le» 
waschow, und in Gegenwart des Common» 
danlcn der St. Petersburgischen Festung, Ge­
nerals der Infanterie Iwan Nikil i lsch Sko-
belew, sowie Her nämlichen Depucirten der 
Börsenkaufmannschafä, eine neue Revision des 
jn das Vorralhsgew^lbe der Festung überge­
führten Capitals an und überzeugte sich von 
dem vollständigen Betrag desselben. In Folge 
dessen wurde ein Act aufgesetzt und derselbe 
von den bei der Revision zugegen gewesenen 
Personen unterschrieben. 
Die Senats - Zeitung vom 23> Mai d. I .  
enthält den zwischen Rußland und Frankreich ^ 
am September 1846 abgeschlossenen und 
am 8. Oktober 1846 a. St. ratif icirten Han­
dels» und Schiffsahrrs-Tractat. 
Nach dein Odessaer Boten lauten die Nach»' 
richten aus den Gouvernements Bcssarabien, 
PodoÜen und Kiew, die sich eines im Ganze» 
der Vegetation zusagenden Klimans erfreuen, 
wenig günstig. Der Frühling ist ungewöhn­
lich spät eingetreten und der spärl ich fallende 
Regen war keineswegeß für Felder und Wie­
sen ausreichend. An Heu wird es, wie es 
scheint, «n jenen Gegenden überall fehlen. 
Hamburg, vom 7- Juni. 
Bis zum 13. oder 14- d. M. wird S. K. 
H. der Großfürst Thronfolger von Ruß­
land mit seiner Gemahlin in Kiel erwartet 
und soll hier das erste Nachtquartier nehmen, 
wozu «n dem neuen Höre! de l 'Europe große 
Vorbereitungen getroffen werden.— Das Sr. 
Petersburger Kabiner ist bei den Hansestädten 
durch einen hochverehrten, von allen Klassen 
werthgeschätz ien  Mann ver t re ten .  Herr  von 
Gtruve ist bereits seit 30 Jahren hier an­
sässig und genießt das städtische Ehrenbürger« 
recht. Das General-Consulat wird von Hrn. 
v. Bacharach! verwaltet, dessen Frau ..The» 
rese" zu den Sternen der Deutschen Damen« 
Literatur gehört. — Der Großfürst geht 
von hier über Hannover und Frankfurt nach 
Darmstadt und von da später zum Gebrauch 
der Bäder nach Kissingen. 
Kopenhagen, vom 7. Juni. 
Binnen Kurzem wird ein Russisches Dampf­
schiff hier eintreffen, welchem demnächst eine 
aus 9 Linienschiffen, 3 Fregatten und mehre« 
ren Briggs bestehende Russische Flotte folgen 
wird. 
Aus sicherer Quelle können wir die Nach­
richt mittheilen, daß die Russische Regierung 
endlich, nach mehrfält igen Verhandlungen der 
diesseit igen Regierung, die bestimmte Zusage 
erthellt hat, daß das mit dem Zahre 1848 
oblauknde ausschließliche Privi legium der St. 
Petersburg -Lübecker Dampfschifffahrts-Gesell-
fchaft nicht wieder prolongirt werden wird. 
Es steht demnach mit Sicherheit zu erwarten, 
daß im Jahre 1849 eine Dampfschiffahrt 
zwischen Kiel und St. Petersburg eröffnet wer­
den wird. 
London, vom Z. Juni. 
Der Hof befindet sich seit vorgestern mit 
S .  K .  H .  d e m  G r o ß f ü r s t e n  K o n s t a n t i n  
von Rußland, dem Erdgroßherzoge von Sach» 
sen-Weimar, seiner Gemahlin, dem Erdprin­
zen von Lucca und dem Prinzen von Leinin­
gen in Windsor, wo Diners und Feste aller 
Art abwechseln. 
Vom 4- Gestern ist Prinz Oskar von Schwe­
den mit einem Geschwader, bestehend aus ei» 
ner Fregatte. einer kleinen Corvette und einer 
Brigg, in Portsmouth angekommen und heute 
dort gelandet. 
Vom 5. Se. König!. Hoheit der Prinz 
Oökar von Schweden, dessen Landung in Ports-
wouth gemeldet wurde, ist gestern Nachmittag 
nach London gekommen und bei dem Schwe« 
dischen Gesandten. Baron Rchausen. abge­
stiegen. Der Prinz bat Sr. Kaiserl.Hoh. 
den» Großfürsten Konstantin von Ruß­
land in Mnvarls Hotel einen Besuch gemacht 
und w>rd sich auch der Königin vorstellen 
lassen. 
E'n Herr Ray Smee hat berechnet, daß das 
jährl iche Einkvmmen von Gi?st! 'r i l ta»inicn 488 
Mil l . Pld. St. beträgt und nur etwa über ein 
Dri t tbei l  davon der  Einkommensteuer  unter»  
l iegt .  
Stuttgart, vom 4- Juni. 
In mehren Gegenden muß man bereits jetzt 
die Obstbäume wegen des zu erwartenden rci« 
chen Erndtesegens stützen. — Bei Winterl in­
gen ist dieser Tage wiederum ein Förster von 
Wilddieben erschossen worden. Dle Thäter 
sind verhaftet. 
Karlsruhe, vom 4. Juni. 
Am 3. Juni hatten wir hier die ersten neuen 
Kartoffeln auf dem Markt; von der Kartoffel, 
krankheit ist i» diesem Jahre nichts zu spüren. 
Berl in, vom tv. Juni. 
Am 7. d. ereignete sich auf der Berl in»Ham» 
burger Eisenbahn ein Unfall. Es gingen näm­
lich drei Wagen des von Hamburg kommen­
den Güterzuges aus den Schienen, wodurch 
einige Personen verletzt und mehre der trans« 
portirten Thiers, darunter einige kostbare Pser» 
de, getödtet wurden. Gräßlich soll, wie uns 
Mitreisende berichten, das Geschrei derTbiere 
gewesen sepn. Die Ursache des Unfalls ist 
uns nicht bekannt. 
Vermischte Nachrichten. 
Berlin. Etwa tl.000 Scheibe« der städti­
schen Gaslaternen sind durch das Hagelwetter 
vom 25. v. M. zerstört worden. Um sowohl 
diese, als auch die zahllosen übrigen, noch 
nicht wieder eingesetzten Scheiben zu ergänzen, 
fehlt es in diesem Augenblicke an Glas und 
Händen zur Arbeit. Mehre Glaser aus den 
Nachbarstädten, sogar aus Magdeburg, sind 
daher nach Berl in geeilt und haben hier eine 
sehr wohlthuende Concurrenz eröffnet. 
Dresden. Der Bau an dem während der 
großen Ueberschwemmuns 1844 beschädigten 
Pfeiler der Elbbrücke hat wieder begonnen und 
der jetzt niedrigere Wasserstand wird dessen 
rasches Fortschreiten degünstigen. Das erzene 
Crucif ix, welches damals mit einem Theile 
des Pfeilers in die Tiefe stürzte, ist noch nicht 
aufgefunden. 
Oesterreich. Der Bildhauer Libay in Schem, 
Nitz hat die Büsten des Kaisers Franz und 
des Kaisers Napoleon in Silber ausgeführt 
und wil l  damit eine Reise nach Paris machen. 
— Das Holländische Schiff ..Amsterdam und 
Wien", mit Eisen für die Pestber Kettenbrücke 
beladen, war unter großem Volksjubel an dem 
Ort seiner Best'wmung angelangt. Es trug 
die erste Holländische Flagge, welche der un­
tere Donaustrom sah. 
Die beiden Professoren Or. Schönbein in 
Basel uad Or. Böttger zu Frankfurt a. M., 
Erfinder der Schießbaumwolle und Redakto­
ren des zu Mainz erscheinenden policechnischen 
Notizvlattes, weiches sich durch seine prakti­
sche Tendenz vor vielen technischen Zeitschrift 
tcn auszeichnet, haben von dem Könige von 
Schweden das Ritterkreuz des Wasa-Ordens 
erhalten. 
Medizinische Wirkungen der Eisenbahnen. 
Ueder die Einflüsse des Eisenbahnreisens auf 
die Gesundheit der Menschen ist bereits früher 
einmal und zwar nach den Beobachtungen 
eines Petersburger Arztes, gesprochen worden. 
Gegenwärtig ci l irt ein in Form einer Zeit­
schrift erscheinendes Englisches Reise-Hand, 
buch, das Traveller's ,  das Ur» 
theil eines berühmten Englischen Arztes, des 
Öi'. James Johnson, das ebenfalls ganz au» 
ßerordentl ich zu Gunsten des Fahrens auf Ei­
senbahnen lautet. Der genannte Arzt empfiehlt 
es besonders den Einwohnern Londons als ein 
Mittel, sich, nachdem sie im Sommer durch 
d'e verpestete Atmosphäre der von mehr als 
einer Mil l ion Menschen bewohnten Hauptstadt 
krank und schwach geworden, durch das Ein-
athmen der reinen, stets sich neu regener«ren-
den Luft der Eisenbahnen wieder zu erfrischen 
und zu stärken. Eine tägliche Eiseabahnsahrt, 
wenn auch nur von wenigen Meilen, sep dos 
Heilsamste, was Hppochondristen und Rekon­
valeszenten empfohlen werden könne. Selbst 
bei der ruhigsten Sommerluft herrsche in den 
fahrenden (natürl ich nicht ganz verschlossenen) 
Eisenbahnwagen ein erfrischendes Wehen, das 
sich, wenn man etwa einer leichten Brise ent­
gegenfahre, bis zu einem alle Poren durch» 
dringenden und reinigenden Sturme steigern 
könne. Kein Essig ,  kein Chlor fey im Stan» 
de, die von Krankheitsstoffen geschwängerte 
Kleidung s? davon zu befreien, wie die Fahrt 
auf e>nem offenen Eisenbahnwagen. Die os-
l l l l ircnde Bewegung in denselben s.p nicht blos 
gesunder als das Rütteln und Stoßen der ge­
wöhnlichen Wagen, sondern auch dem Reiten, 
das häufig aus diätetischen Gründen emptob» 
len werde, bei weitem vorzuziehen. Das l 'ra-
veller's Uliscellan^ sügt hinzu, da^das Ei» 
senbahafahren, nach dem Urtheil Anderer, auch 
die Blutcirculation regulire. die Nerven be­
ruhige und nach jeder Tagereise einen gesun« 
den kräft igen Schlaf herbeiführe, wozu noch 
komme, daß die Abwechselungen, die eine sol­
che Fahrt gewähre, die rasche Veränderungen 
der Scene, nothwendig auch auf das Gemüth 
einen zerstreuenden und heilsamen Emfluß üben 
müßten. 
Um das Englische Puffwesen auf die Spitze 
'zu treiben, hat ein Jude in London einen Poe­
ten angestellt, der jeden Artikel seines Ladens 
besingen muß, und diese Idee hat sich sehr 
erfolgreich bewiesen. Moses und Sohn wa» 
ren ganz arm, sie f ingen mit einem sehr klei­
nen Geschäfte an und jetzt ist ihr Loden einer 
der schönsten in London; ja, die weiten Hal­
len, in denen sie ihre Vorräthe ausbreiten, 
übertreffen vielleicht alles Gesehene. Und je» 
des Jahr fügt j tzt einen neuen Artikel dem 
Inventar hinzu, so daß es gewiß bald nichts 
gibt, was der Käufer dort nicht erstehen 
könnte. Da aber jeder neue Artikel auch frisch 
besungen werden muß, verdient auch der Poet 
jedesmal auf's Neue, und das bis jetzt kleine 
Büchlein voll der seltsamsten, aber sehr lusti­
gen Verse muß bald zu einem Bande anwach­
sen, den das kommende Jahrhundert mit Er­
staunen lesen wird, als ein seltsames Zeichen 
unserer Zeit, in der sogar die Poesie dem 
Handelsgeistc dienstbar wurde. 
Graf Dundouald (^'ord Cochrane) hat 
die Erfindung gemacht, Kugeln mittelst 
fortwährender Gasströmungen zu werfen. Nach 
den angestellten Versuchen sollen fünfundzwan­
zig 6-pfündige Kugeln Aards weit ge­
schleudert werden. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus-
sen:c. :c. :c., werden von dem Jllienschen 
Gemeindegericht auf Antrag des Herrn 
Bevollmächtigten der Jllienschen Güter, 
sämmtliche zu diesem Privatgute so wie 
die zur Gelegenheit Capelshof verzeichne­
te freie Ackerbautreibende Leute hierdurch 
aufgefordert, sich, Behufs einer von ih­
nen abzugebenden Erklärung darüber: ob 
sie zur Jllienschen Bauergemeinde oder aber 
zu andern Gemeinden verzeichnet werden 
wollen, binnen 3 Monaren a äiNo, mit­
hin bis zum 7. September hieselbst zu 
melden, indem der Herr Erbbesitzer sie 
unter den bisherigen Verhältnissen als fre-ie 
Ackerbautreibende nicht langer beibehalten 
will; — unter der Verwarnung, daß Die­
jenigen, welche in'lerrnino nicht erschei­
nen, so angesehen werden, als hatten sie 
ausdrücklich in ihre Verzeichnung zur Jl­
lienschen Bauergemeinde gewilligt. Z 
Jllien, den 7. Juni 1847. 
f f f Esser Jndrick, Gemeindeaeltester. 
F. Hattlich, Gem.-Ger.-Schreiber. 
(Nr. 63.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Bei ihrer Abreise wünschen Verwand­
ten und Freunden ein herzliches Lebewohl. 
Libau, den 9- Juni 1847. 
W .  S t e n d e r  u n d  F r a u .  
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
mit bekannt gemacht, daß am Donners­
tage, den 3» July d. I., um 10 Uhr 
Vormittags, im Zollpackhause nachstehend 
benannte Waaren in öffentlicher Auction 
verkauft werden sollen, als: Kattun 443^ 
Arschin; Wollenzeug 50 Arschin; Kame­
lot 13^ Arschin; (?ro8 Le 'I'ours 28 Ar­
schin; Holländische Leinwand 113 Arschin; 
Wollene Tücher 6 Stück; Baumwollen Tüll 
240^ Arschin; Baumwollene Spitzen 552 
Arschin; 6ito Brusttücher 19 Stück; äito 
Unterkleider 111 Stück; Boy 3^ Arschin; 
Mützen seidene, halbsc^mmetne und von Tuch 
Z8 Stück; Halsbinden, seidene, 5? Du­
tzend ; Lederne Paßbander mit Stahlschnel­
len 6 Dutzend; Seidene Frangen 644 Ar­
schin; Wollene äito 44 Arschin; Porce-
langerathschasten 11 Stück; Ringe au6 
Stahidrath 7^ Dutzend; Taschenbörsen aus 
Perlen mit Bronce-Schlössern 18 Dutzend; 
Srahlringe zu Börsen 3 Dutzend; Bronce-
Eicheln zu Börsen 4 Dutzend; Stahlschlös­
ser zu Schnüren 20 Dutzend; Glaeschlösser 
12 Dutzend; Stecknadeln mit farbigen GlaS-
knöpfen 75 Dutzend; Damenkämme aus 
Horn mit Glasverzierungen 8 Stück; Kam^ 
me aus Palmenholz 2l? Dutzend; Höl­
zerne Nadeldosen, ordinaire, 36 Dutzend; 
H.ornknöpfe 204 Dutzend; Lasting- äiw 84 
Dutzend; Metallene- äiw 72 Dutzend; 
Tragbander 236 Paar; Fayence.Pfeifen, 
ordinaire, 350 Dutzend; Cigarren 2000 
Stück; Zucker, Raffinade, 16 Pud 32 
Pfund; äito Meliö, 2 Pud 33^ Pfund; 
im Ganzen für den taxirten Werth von 
586 Rub. 61^ Cop. Silb. z 
^ibau, den 7. Juni !847. 
D i e U n t e r s c h r i f t  d e s  Z o l l a m t s .  
Mit Clysepompes in jeder beliebigen 
Größe und in separaten Behaltnissen, so 
wie mit verschiedenen anderen Gegenstän­
den aus Gummielasticum, empfiehlt sich tie 
Handlung von 
Adolph Danzlger. 
Von Seiten des Niederbartauschen Ge­
meindegerichts wird zur allgemeinen Kennt-
niß gebracht, daß am 16. Juni in der 
W o h n u n g  d e r  v e r s t o r b e n e n  W i t t w e  S e e ­
husen, unweit dem Niederbartauschen 
Smionskruge, 3 Werst von Bernathen 
entfernt, folgende Gegenstände in öffent­
licher Auction verkauft werden sollen, als: 
2 Kühe, 2 Schaafe, 1 Stute, mehrere 
Schweine, etwas Silberzeug, verschiedene 
Wirthschaftsgeräthe, Schmiedehandwerks-
zeug, Kleidungsstücke, Möbeln ;c. 1 
Niederbartau, den 22. Mai 1847. 
^6 inanöatriNi 
Serv- Frey, Gem.-Ger.-Schreiber«. 
(Nr. 434.) 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den «. Juni: Herr A.Blumenau, aus Koldinaen, 
bei Madame Günther; Herr Capitain v. Woinikoff, 
aus St. Petersburg, im Mell inschen Hause; Herr 
Kaufmann C. I .  v. Veerse», aus Utrecht, bei Büß. 
(B a d e g a st e.) 
Den 7. Juni: Frau Hofräthin v. Retwig, aus 
Dünaburg, und Frau Capitainin v. Braun, nebst 
Familie, aus St. Petersburg, bei Herrn Zgnaz Wül­
lenrath. 
A b r e i s e n d e .  
Abraham Israel Scligsohn, nach dem Auslande, z 
Handlungs«Commis Vehr Lönhoff, n. d. Auslande, i  
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Oberverwaltung der Ostsee«Gouvernements, Tanner, Censor. 
S i b a u f e h e s  
/  Herausgegeben,  gedruckt  und ver legt  von C> H.  Foege.  
Sonnabends den ^4. Juni 
P u b l  i  k  a  t  j  o  n .  
Dem ?tnsuchen der Libauschen Herrn Stadtaeltermanner vom 13. d.M. sub Nr. 
26 gemäß wird desmittelst zur Wissenschaft des Publikums gebracht, daß dem Hiesigen 
Bürger Lankau nach der Instruktion vom 11. Juni 1845 auf's 'Neue sür die dies­
jährige Bade-Saison die Besorgung der Quartiere str Badegaste übertragen worden 
ist,  weshalb alle, die Quartiere zu vermiethen haben, sich an denselben wenden mö­
gen. Lib.au-Polizei-Amt, den 14. Juni 1847. 
Libauscher Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 1204. I. D. Gamper, Sekretair. 
Sympheropol, vom 5. Mai. 
Der Frübling ist ziemlich trocken und kalt. 
Besonders kül)l sind die Nächte. In den letz» 
ten Tagen ist auf der Halbinsel die und da 
einiger Regen gefallen, im Gebirge sogar noch 
Schnee. Möchten nur die Fruchtbäume und 
namentlich die Birnbäume, die beinahe überall 
gut in Biüthe standen, mcht gelitten haben. 
-— In Baidari und Inkermann blühte das 
Getreide schon vor zwei Wochen. Die Som­
merfelder, sogar die spät bestellten, stehen gut; 
die kühle Witterung ist den Saaten nicht un» 
günstig. Einen eben so erfreulichen Anblick 
bieten Frucht« und Weingärten dar. Anoden 
Orten, wo im vorigen Jahre der Sinapi-sapfel 
so reiche Ernten gab, ist jetzt kaum eine Blülhe 
zu sehen. Dafür entschädigen die ausländi­
schen Aepfelsorten. l ieber den Weinstock läßt 
sich gegenwärtig noch nicht viel sagen, da man 
im nördlichen Theile der Krimm noch nicht 
überall mit dem Beschneiden desselben fertig 
war. An der Südküste war das schon vor 
Ostern geschehen. Der Absatz des alten Wei­
nes  geh t  wegen  der  ger ingen Nachfrage f lau .  
Die Preise stehen überall sehr niedrig. Ins 
Innere des Reichs geht sehr wenig. 
Mariupol, vom 11. Mai. 
Die günstige Witterung in den ersten Ta« 
gen dieses Monats hat unsere Erntehoffnun» 
gen wieder belebt. Die Gutsbesitzer zeigen sich 
wieder wil l ig, ihre Vorräthe zu Markte zu 
bringen, die Zufuhr ist beträchtl ich und dee 
Stand ber Preise sür beide Theile befriedi­
gend. Seit Beginn der diesjährigen Schiff-
fahrt bis zum heutigen Lage sind 186.000 
Tschetwerr Getreide und Leinsanien verladen. 
62 Schiffe sind abgegangen und 4l) stehen ge­
genwärtig auf unserer Rbcde. Eine so glän, 
zende Handels-Periode ist in de^ beschichte 
unserer S^adt noch nicht vorgekommen.. 
Hamburg, vom 14. Juni. 
Se. Kaiserl. Höh. der Großfürst TKron» 
f o l g  e r  v o n  R u ß l a n d  n e b s t  G e m a h l i n ,  
welche gestern unter dem Namen eines Fürsten 
Borodlnskp hier eingetroffen und mir ihrem 
zahlreichen Gefolge im Hotel de l 'Europe ab­
gestiegen sind, haben heute ihre Reise durch 
Hannover nach dem Bade Kissingen fortgesetzt. 
Verlin, vom 10. Juni. 
Alexander v. Humvoldt ist nach deu neuesten 
Nachrichten so bedenklich erkrankt, daß die 
Aerzte an seiner Wiederherstellung zweifeln. 
Neben dem herben Verluste, welchen die Wis­
senschaft durch den Tod dieses großen Gelehr-
ten erleiden würde, wäre dieser auch um des 
persönlichen Einflusses wil len tief zu beklagen, 
den Humboldt stets zum Besten der Wissen­
schaft und ihrer Träger geltend machen konnte 
und geltend gemacht hat. — Die Errichtung 
von Voiksbibliotheken wird hier in Berl in un> 
ter der Aegide Friedrich v. Räumers stattf i i i» 
den. Der Magistrat hat dazu all jährl ich die 
namhafte Summe von 1000 Tblrn. bewil l igt. 
Ausgeschlossen von der Vibiiothek bleiben au« 
ßer den wij 'ses,schaftl iche,> Sachschriften auch 
alle theologische Schriften, Romane und Bro, 
schüren. 
Rom, vom 1. Juni. 
Se. Heil igen der Papst ist gestern von sei, 
ner Reise n.iH Subiaco hierher zurückgekehrt. 
Wie bei allen Gelegenheiten, wo er sich öf< 
fe.i l l ich zeigt, wurde ihm auch diesmal von 
dem Volke, welches ihm mehrere Miglien weit 
entgegen gezogen war, der festl ichste Empfang 
zu äheil. 
Paris, vom 10- Iuin. 
Der Prinz von Ioinvil le war am 4- in As» 
gier eingetroffen und hatte dem Marschall Bu-
geaud einen Besuch gemacht, war aber dann 
wieder auf sein Schiff zurückgekehrt. Der 
Marschall hatte eine Art Abschieds-Proclama» 
t icn an die Armee und die E'nwohner von 
Algier erlassen. Er kehrt nach Frankreich zu­
rück', nachdem er den, seit nahe an sieben Iah­
ren mit Ehren und undestreilb.i rem Erfolg 
bekleideten, Posten eines General Gouverneurs 
von Algier niedergelegt hat. Er n'ar endlich 
der unaufhörl ichen Plackereien müde, die er 
von den superklugen Polit ikern zu erfahren 
Halle, welche das Französische Afrika, von ih­
ren Schreit 'pulten und Kabinetten aus, ver-
walten und regieren zu können glauben, und 
dem unter den Waffen ergrauten General Vor­
schriften und Belehrungen darüber geben woll­
ten, wann, wo und welche Kriegszüge er un­
ternehmen und wie er dieselben durchfuhren 
sollte! Kein Mann von nur einigem Selbstge-
fühl kenine in einer solchen Stellung sich ge­
fallen. sich gleich e>nem Schulknaben am Gän­
gelbands führen, von Austührung dessen ab­
halten lassen, was seiner Ueberzeugung nach 
zur Deckung seiner eigenen Verantwortl ichkeit 
für Gegenwart und Zukunft, wie für das blei« 
dende Interesse seines Landes unumgänglich 
nöthig war; am Wenigsten aber konnte dies 
ein Mann von dem Schlage des Marschall 
Bugeaud. und wenn uns etwas in Etstaunen 
setzt, jo ist es die Geduld und Langmuih. wo­
mit er alle die offenen und geheimen Anfein­
dungen seiner Widersacher jahrelang ertraget, 
hat. ohne schon früher den Schritt zu thun, 
den cr jetzt wirkl ich zur Thal gemacht hat. 
Der Assisenhof des Arrisge - Departements 
hat am Freitag einen jungen Menschen als 
Vater- unv Muttermörder zum Tode verur, 
theilt. Beide Eltern hatte er vergiftet, um 
sich ihr Vermögen anzueignen. De? Vater 
war ein alter Krieger der Ppram>de, den die 
S ä b e l  d e r  M a m e l u c k e n  v e r s c h o n t  h a l l e n ,  d a ­
m i t  i h n  s e i n  e i g e n e r  S o h n  u m b r i n g e .  D a s  
Todesurtheil schien ten Mörder gar nicht zu 
erschrecken. 
Vom l l .  Im Ministerrathe soll, wie die 
Union monarchique heute ganz bestimmt ver­
sichert, beschlossen worden sepn, das Entlaf-
sungsgesuch des Marschalls Bugeaud nicht 
anzunehmen, und zwar auf eine energisch aus­
gesprochene höhere Willensmcinung. 
Der große Viaducc über das Nenhe-Thal 
auf der im Vau begriffenen Eisenbahn von 
Marseil le nach Avignon ist eingestürzt. Der 
Schaden beträgt drei Mil l ionen. 
Konstattt inopel, vom 28. Mai. 
Die Engländer treiben gegenwärtig die Pfor­
te an, so krall ig als möglich gegen Tunis -
aufzutreten und dort ihre Rechte geltend zu 
wachen- Morgen soll ein Kriegsdampfboot 
nach Tunis abgehen, um den dortigen Stand 
der Dinge zu untersuchen und namentlich auch 
zu erlorich-n, wie viel- Französische Schiffe 
sich dort befinden. Bekatt ' . l l ich kreuzt der Prinz 
von Ioinvil le in jenen Gewässern. 
Vermischte Nachrichten. 
Am 2tt. Mai, Mittags zwisch n !  und 2 
Uhr, wurde die Ehefrau des Plnkenhofschea 
Skrubbe-Krügers, Namens Dahrle Blodneek. 
im Walde, unfern des Bcbberbeckschen Muhre-
Kruges, von einem, ohne Soldarei '.mainel oder 
Uniform, nur mit einer Soldaten-Mütze be< 
kleideten Menschen überfallen, rückwärts aus 
dem Wagen gerissen, bis zur Besinnungslo­
sigkeit gemißhandelt, alsdann in den Wald 
geschleppt, und daselbst um.mehrere Effekten 
Und einiges Vaares Geld beraubt. Reisende 
haben das Pferd und den Wagen der Be­
raubten auf der Landstraße stehen, die Beraubte 
selbst aber, unfern davon im Walde blutend 
und besinnungslos l iegen gefunden. 
Am 5. Juni haf aus der London-Nordwest-
Eisenbahn wieder eine Katastrophe staltgefun­
den, welche 7 Menschen das Leven gekostet 
hat. Sie war dadurch veranlaßt »vorden. daß 
der Eisenbahnzug bei der Ankunft aus der 
Station von ÄZolverton in eine Seitenlinie 
geraden und mit dort stelzenden Waaren« und 
KohlenwaggonS in Coll iston gekommen war-
Zwei der Wagen sind buchstäblich zerschmet­
tert worden. In einem derselben befanden sich 
die 7 Passagiere, welche umgekommen sind. 
Außerdem sind ncun mehr oder weniger ver­
letzt. 
In der Gegend von Nürnberg war in den 
l 'y l c n  T a g e n  d e s  M a i  d i e  T e m p e r a t u r  b i s  a u f  
den Gefrierpunkt gesunken. Das Getreide hat 
dadurch nicht gelitten, und an den Kartoffeln, 
Taback und Gemüse ist nur hier und dort das 
Kraut verletzt worden. 
In Berlin ist der Andrang zum Kauf des 
frisch geschlachteten Pferdefleisches so groß, 
daß der Berein gegen Thierquälerei das Publi­
kum damit nicht befriedigen kann. Der bil­
l ige Preis und der Reiz der Neuheit mögen 
»vohl hauptsächlich die Kauflust nach Pferde­
fleisch rege erhalten. — In Hannover sind seit 
dem 17« Apri l bereits 42 Pferde nach vorhe­
riger t ierärztl ichen Untersuchung geschlachtet 
und verkauft worden. Am Tage vor Pflug» 
sten wurden allein 4 Pferde geschlachtet, und 
davon 2000 Pfund zu 8 Pf. das Pfd. Fleisch 
verkauft. 
Die bekannte Kunsthandlung von Ackermann 
u. Comp, in London verkauf! seit einigen Wo­
chen eine Art Nadel zum Halten loser Blät­
ter, wie Zeitungen, Manuskripte, Noten. Diese 
Nadel besteht in einem elastischen Drahtstück, 
welches in eine Form gebogen ist, daß das 
Papier oben und unten festgehalten wird; sie 
ist bequem im Gebrauch, verletzt das Papier 
gar nicht und ist mehr eine Zierde als ein 
Hinderniß. Wahrscheinlich werden ähnliche 
Lesenadeln auch bald bei uns zu haben seyn-
Die „Berliner Zeitungshalle" enthalt fol­
genden Landtags « Aktienberichl: „Preußen ist 
um 50 pCt. gestiegen; Deutschland steigt fort, 
während; der König hat persönlich 300 pCt. 
gewonnen; Radikale sind beinahe auf Null 
gesunken; Orthodox - Dogmatische stark gefal, 
l ,n; Büreaukraten werden wahrscheinlich den 
alten Stand nicht mehr erreichen; Absolutsten 
weichen auch; Proletarier und Bedrängte sind 
im Steigen und werden wohl auf pari kom» 
men. Ueberhaupt scheint sich zum allgemei­
nen Besten eine vollkommene Ausgleichung vor­
zubereiten." 
In London werden jetzt fünf Buschmänner 
gezeigt, welche für die größte Merkwürdigkeit 
gehalten werden, die die Neugierigen und Ge­
lehrten aufsuchen könncn. Sie sind nämlich 
von der kleinsten Menschenrace, die man kennt, 
nur wenig größer als Affen und sie unter­
scheiden sich auch sonst wenig von Thieren. 
- Es mag einen eigenthümlichen Eindruck ma­
chen, mitten in der Uedercivi l isal 'on Menschen 
auf der niedrigsten Entwickelungsstufe zu 
beobachten. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller 
Reussen u. s. w. u. s. w. u. s. w., 
werden von Einem Mauschen Stadt-Ma­
gistrate, — nachdem der Corduanmacher 
F. W. Schirmer, xer rnarid., für seine 
Capital-, Zinsen- und Kosten-Forderung 
von 887 Rub. 15 Cop. S. in das den 
Erben des weil. Böttchermeisters Friedrich 
Wilhelm Graah gehörige, allhier sub Nr. 
484 belegene Wohnhaus sammt Herberge 
sub Nr. 484 ex secunZo 6ecretc> 
immitirt "nd durch die Verfügung Eines 
Manschen Stadt-Magistrats vom 16. Ok­
tober d. I. gedachte Grundstücke sud kasta 
gestellt worden, — Alle und Jede, welche 
gedachte Grundstücke kaustich an stch zu 
bringen beabsichtigen, hiemit eäictaliter 
aufgefordert und geladen, daß sie binnen 
Jahr und Tag vom untengcsehten Dato, 
spätestens also am 3- December des zu 
erlebenden 1847sten Jahres, oder falls so­
dann ein Sonn - oder Festtag einfältig 
wäre, am nächstfolgenden Sitzungstage, 
als dem anberaumten lehten Bietungs- und 
resp. Verkaufs-Termine, vor Einem Man­
schen Stadt-Magistrate erscheinen, ihren 
Bot und Ueberbot verlautbaren, sodann 
aber des Zuschlags auf den Meistbot ge­
wärtig seyn mögen. Wonach sich zu achten! 
Urkundlich unter dem Siegel Eines Li-
banschen Stadt - Magistrats und der ge­
wöhnlichen Unterschrift gegeben auf dem 
Rathhause zu Libau, am 17. Oktober 4846. 
Llancetum (i ' i tÄtionis di» 
vitatis I^ikaviensis zn'ox^ /venäitions 
F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  
^uci. 8ec:rs. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Das Ende linker Hand in dem zur Apo­
theker Carl August Gideon Walterschen 
Eoneurs-Masse gehörigen, in der Stadt 
Grobin sud No. 50 (jetzt 74) belegenen 
Wohnhause, bestehend aus 4 Wohnzim­
mern, einer Küche und 2 Kellerraumen, 
soll nebst Speicher, Stall und Garten am 
20. d. M., Mittags 12 Uhr, vor den 
Akten Eines Grobinschen Stadt-Magistrats 
für die Zeit vom 24. d. M. bis zum 
Schlüsse dieses Jahres zur Miethe aus-
geboten werden; als wozu MiethlustiLe 
hiemit einladet 2 
Libau, den 13. Juni 1847. 
OberhofgerichtS-Advocat Kranz, 
riorn. 
Zu Anfange des Oktober-Monates die­
ses Jahres wird auf der Nord-Ost Spitze 
von Foorö, nördlich von Gothland, ein 
Leuchlthurm von L0 Fuß Höhe errichtet 
seyn, dessen Feuer aus umlaufenden Re-
verberen bestehen wird. Im höheren Auf­
trage bringt die Erbauung dieses Leuch-
thurms im Voraus zur Kenntniß des 
Handel- und Schlfffahrttreibenden Publi­
kums der i 
König!. Schwedisch-Norwegische Consul 
S ch l e y. 
Libau, den Juni 1847. 
Da ich aus Mitau eine Partie frisches 
Smolenskisches Roggenmehl, bestehend in 
310 Sacken, von der letzten Erndte erhalten 
habe, so verkaufe'ich selbiges auch in klei­
nen Partieen, zu annehmbaren Preisen; 
desgl. auch circa 800 Stück große und 
700 Stück kleine Sacke, so wie 400 Stück 
neue Matten. Z 
I .  J s r a e l s o h n ,  
in der zweiten Bude beim Hause 
des Herrn I. C. Henckhusen am 
neuen Markt. 
Mit Clysepompes in jeder beliebigen 
Größe und in separaten Behältnissen, so 
wie mit verschiedenen anderen Gegenstan­
den aus Gummielasiieum, empfiehlt sich die 
Handlung von 
Adolph Danziger. 
A n g e k o m m e n e  B a d e g ä s t e ,  
Den jy. Juni: Frau v. Bulmering, nebst Fräulein 
-Starck, aus Riga, bei Herrn Stadtaeltesten Huecke. 
A b r e i s e n d e r .  
Abraham Israel Seligsohn, nach dem Auslande. -2 
Wind und Wetter. 
Oön«. Juni NO., heiter; den 9 ,  in. und i t .  NW., 
vewöllt; den i?. SW., veränderlich; den 13. N.» 


















S ch l f f s - L i st e. 
E i l ?  k o m m e n d :  
Schiff: Capitmn: kommt Don: 
Derwenr. R. Horsley. Dccw-Castle. Ziegeln. 
Boot ohne Namen. I .  Möller. Riga. Mehl. 
Watcr Wirch. I .  Thompson. Goole. Steinkohlen. 
Boot ohne Namcn A. Hcnnanso^n. Mitau. Knochen. 
Wil l iam. I .  H. Kruse. 
u s g e d e n d :  
No. Nation: Schiff: Capikain: 
98 Preusse. Boot: Amalie. I .  G. Schulz. 






F. E. Harmsen. 
Drdre. 
F. S. Harmsen. 
Ordre. 
Sörensen Sc Co. 
mit; 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen »er Ci»il-Oberverwaltung der Ostsee,Gouvcrnements, Tanner, Tensor. 
s  i  b  e s 
b l a t t. 
^ Herausgegeben,  gebruckt  und ver legt  von C.  H.  Foege.  
Mittwoch, den 18. Juni 
Der Preis des Wochenblattes für's zweite Halbjahr 1847, ist für Auswärtige durch die Post: 
2 Rubel 85 Kop.; in der Stadt: 2 Rubel S. M. 
P u b l i k a t i o n .  
Dem Ansuchen der Libauschen Herrn Stadtaeltermänner vom 13. d. M. sub Nr. 
26 gemäß wird deömittelst zur Wissenschaft des Publikums gebracht, daß dem hiesigen 
Bürger Lankau nach der Instruktion vom 11. Juni 1845 auf's Neue für die dies­
jährige Bade-Saison die Besorgung der Quartiere für Badegäste übertragen worden 
ist, weshalb alle, die Quartiere zu vermiethen haben, sich an denselben wenden mö­
gen. jibau - Polizei-Amt, den 14. Juni 1847. 
Libauscher Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 1204. ' I. D. Gamper, Sekretair. 
Hannover, vom 15. Juni» 
Gestern Abend gegen 8 Uhr ist S. K. H. 
d e r  G r o ß f ü r s t  T h r o n f o l g e r  v o n  N u ß ­
land mit seiner Gemahlin von Hamburg, mil-
telst eines Ercrazuges, hier eingetroffen. Der 
König und die Kronprinzessin (der Kronprinz 
ist schon lange Zeit unwohl) empfingen die 
Gäste vor dem Eingang des Fürstcnhoss-Pa' 
lais, der zu deren Aufnahme bereit gehalten 
war. S. K. H. der Großfürst umarmte 
beide. Die Ehrenwache mit der Fahne. die 
vor dem Palais aufgestellt war, entl ieß der 
Großfürst gleich nach seiner Ankunft wieder. 
Heute früh find I I .  KK. HH. bereits wieder 
nach Darmstadt abgereist. 
Frankfurt a. M., vom 15. Juni. 
Am Gcoßherzogl. Hofe zu Darmstadl sind 
f ü r  d e n  E m p f a n g  I I .  K K .  H H .  d e s  G r o ß ,  
f ü r s t e n  u n d  d e r  G r o ß f ü r s t i n  T h r o n f o l »  
ger von Rußland alle Vorbereitungen ge» 
troffen. Wie man vernimmt, wird I .  K. H. 
d i e  F r a u  G r o ß f ü r s t i n  e i n e n  m e h r m o n a t ­
l ichen Aufenthalt in Darmstadt nehmen. 
Berl in, vom 16- Juni. 
Eines der ältesten Häuser unserer Residenz, '  
das weit über 300 Jahre stehen soll, ist ia 
der vorverflcssenen Nacht zum Theil in Flam» 
men aufgegangen. In der Spandauerstraße 
Nr. 13, also im Mittelpunkte der Stadt, hatte 
dießma! das Feuer seine Stätte aufgeschlagen. 
Das alte einstöckige Gebäude brannte von un» 
t?n auf, in Kurzem ivar die Treppe erfaßt, 
und das Feuer l ief zum Dache hinan, den 
Dachstuhl völl ig zerstörend. Ein Dienstmäd­
chen, das dcis Feuer zuerst gewahrte, warf 
Vetren hinaus und sprang auf diese auf die 
Straße herab. Eine Verstauchung beider Füße 
trug es davon, doch blieb es sonst von den 
Flammen unberührt. Eine zweite bejahrte 
Frauensperson ward durch einen Mann mit­
telst Leitern durch das Fenster ebenfalls geret» 
re t ,  und  so  i s t ,  obg le i ch  d ie  T reppe  schnel l  
/ 
zerstört ward, doch glücklicherweise Niemand 
lebensgefährl ich beschädigt worden. 
Die Frequenz unserer Universität ist fort­
während im Abnehmen. In diesem Semester 
sind wieder tV9 Studenten weniger, als im 
vorigen, nämlich 1378 gegen 1487. Wenn 
man bedenkt, welche Hilfsmittel der Berl iner 
Universitär zu Gebote stehen, so muß es dop­
pelt bedauerlich erscheinen, den Flor derselben 
tm Abnehmen begriffen zu sehen. 
Göttinnen, vom 8- Juni. 
Alle Vermurhungen, wer wohl diesmal das 
Amt eines Curators der Universität bekommen 
werde, sind zu Nichte geworden; weder dem 
Grasen v. Wedel noch dem Freiherrn v. Scheie 
ist es zuklthe'lr. sondern der König selbst hat 
sich dieses Amccs angenommen und verspre­
chen, mit allen Kräften für das Wohl der 
Universität zu sorgen. Dieß ist wohl der ein« 
zige Fall, daß e-n Monarch das Curatorium 
einer Universität versieht; wenigstens wissen 
w>r keine Universität in Deutschland, welche 
sich einer solchen Ehre zu erfreuen hat. Für 
Göulngen ist in jeder Hinsicht dieser Umstand 
vom höchsten -nkeresse und es ist wohl in j^-
der Weise vorauszusetzen, daß der König, 
dessen gerader S>n.i und coi. 's quenter Charak­
ter von keiner Sene verkannt wird, in den 
akademischen Angelegenheiten manche günst ige 
Reform treffen und nicht, wie bisher zu oft 
geschehen, mit der Berufung tüchtiger Män­
ner zögern wird. 
Parts, vom 13. Juni. 
Graf Rayneval. Französischer Geschäftsträ­
ger am Russischen Hofe, ist hier angekommen, 
nachdem er seine Frau von St. Petersburg 
nach Wiesbaden begleitet hatte. 
Aus Hapti kommt eine Nachricht von einem 
erschrecklichen Unglück. Am 23- fand die Lei­
chenfeier sür den verstorbenen Riche statt, 
auf der Rhede liegendes Kriegsschiff ..der Prä-
sldent", welches zugleich als Slralschiffdiente, 
Und außer seiner Mannschaft 80 Sträfl i  nge 
om Bord Hute, gab die Trauersaloen. Bei 
dieser Gelegenheit muß, durch irgend ein Zu­
fall .  die Pulverkammer Feuer gefangen haben; 
genug, das Fahrzeug flog mit Allem, was es 
enthielt, »n die Luit. 
Danzig, vom 13. Juni. 
In der Gegend zwischen Schöneck und Ve­
rein. bei dem Dorfe Rowno, ist vor etwa Z 
Wochen eine mit Kartoffeln und Getraide be­
pflanzte Anhöbe ganz verschwunden und Was» 
ser an ihre Stelle getreten. Die Anhöhe lag 
an zwei Seiten von Landseen begränzt. Auf 
der Stelle, wo bisher die Anhöhe lag, soll 
das Wasser sehr t ief seyn, und Augenzeugen 
versichern, daß nach vem Ereigniß der See 
kein klares Wasser enthielt, sondern einem drei» 
artigen Gemengsei glich. Die Landleute mei­
nen, ein Sturm habe den Sand in's Wasser 
geweht und die Anhöhe unter- und überspült; 
es ist aber wahrscheinlicher, daß tief unten 
eine Erd- oder Felshöhle, vielleicht in Kalk­
stein, eingestürzt ist und so die Einsenkung auf 
der Oberfläche veranlaßt hat. Dergleichen 
Naturerscheinungen sind nicht selten. 
Provinz Schlesien. 
Die Bewohner von Oesterreichisch Oderberg 
wie Preußisch Oderberg zc. sind seit drei To» 
gen von großer Überschwemmung heimgesucht, 
da die Oder, Oppa, Ostraw'tza und Oelsa ^ 
ausgetreten und das Wasser noch täglich im 
Steigen begriffen ist. Die Besitzungen stehen 
Vis an die Fenster unter Wasser. Der An­
schluß an die Bahnzüge nach Oesterreich, Wien 
zc. ist feit dem 9. d. mit der Wildelmsbahn 
ganz unterbrochen. Die Köi"gl. Posthalierei 
m u ß t e  i n  F o l g e  d e s  g r o ß e n  W a s s e r s t a n d e s  a u f  
ein nahe auf dem Berge gelegenes Vorwerk 
flüchten. D>e schönen Felder, welche mit den 
üppigsten Saaten geziert waren, sind einem 
See ähnlich. Die Oderbrücke ist ganz weg« 
gerissen. 
Darmstadr, vom 14- Juni. 
In der vorigen Nacht ist hier leider ein 
großes Unglück geschehen. D»e Gräfin v. Gör­
litz mußte bei dem Lesen oder Schreiben ein­
geschlafen seyn und dabei das Licht brennbore 
Gegenstände erfaßt haben, genug man sah 
plötzlich von außen ihr Schlafzimmer in Flam­
men. Die Thür wurde eingeschlagen und man 
fand die unglückliche Frau todt auf dem Fuß­
boden vor ihrem Schreibtisch l iegen, furchtbar 
verbrannt und bis zur Unkenntl ichkeit entstellt. 
Das Feuer wurde bald gelöscht. 
Bremen, vom 9- Juni. 
Einen betrübenden Eindruck macht hier  der  
vorgestern erfolgte Tod des Kapitäns Mendt. 
Dieser ausgezeichnete und geistvolle Seemann 
h a t  z w e i m a l  d i e  R e i s e  u m  d i e  E r d e  s t a c h t  
und Schiffe der Preußischen Seehandlung, 
namentl ich di^e „Louise," musterhaft geführt. 
D'e Hydrographie der Oceane verdankt ihm 
treff l lche Beiträge, was namentlich von Berg» 
Haus, der feine Arbeiten benutzte, rühmend 
anerkannt worden ist. Wendt war hier Di« 
rek to r  des  magne t i schen  Te leg raphen  und ras t«  
los thätig. In der letzten Zeit hatte er  Sr .  
Maj. dem Kaiser von Rußland einen Plan 
zur Errichtung eines elektromagnetischen Te­
legraphen vorgelegt, der die Hauptstädte des 
Europäischen Rußlands unter einander verbin» 
den sollte. Der Plan war in St. Petersburg 
günstig aufgenommen worden und Wendt eben 
dahin unterwegs, als ihm in Hamburg plötz­
l ich der Geist umdüstert wurde. Er fing an 
i r re  zu  reden  und  s i ch  e inzub i l den ,  er  feyder  
Russische Großfürst Thronfolger. Auf die 
Nachricht von seiner Krankheit eilten zwei sei, 
ner Freunde nach Hamburg und brachten ihn 
hierher. Nachdem er mehrfache Anfälle von 
Tobsucht gehabt, ist der ausgezeichnete Mann, 
der noch in den besten Jahren war, gestor­
ben. Er wird allgemein bedauert. 
Vermischte Nachrichten. 
Riga. Allgemeine Aufmerksamkeit zog am 
6. d. M. der Hahn des Petr« - Tburmes auf 
sich. Es wollten nämlich Viele auf demselben 
einen Menschen sitzen gesehnt Häven und diese 
Meinung währte bei vielen unserer Mueinwoh-
ner unbegreif l icher Weife vis zum Abende des 
genannten Tages, obgleich keinerlei Vorricy 
tungen oder Gerüste bemerkt werden konnten, 
die doch sür jenen Menschen nöchig gewesen 
wären, um die schwindelnde Höbe zu errei­
chen. Eist am andern Morgen löste sich das 
Rälhsel, als mi,n— der Versicherung glaub­
würdiger Personen zufolge — einen große,» 
Adler von der Spitze des Thurmes hinabfl ic» 
gen und seinen Zug weiter fortsetzen s.ih. 
Deutschland. Die einst so blühende Univer-
sttät Tötungen ist seit der Verbannung der 
sieben Professoren so gesunken, daß sie in die­
sem Haldjahr nur noch einundzwanzig Stu­
denten mehr zählt, als Gießen, eine der am 
wenigsten besuchten Deutschen Universitäten. 
Kopenhagen. Wegen der hohen Preise des 
Rindfleisches hat hier der Genuß des Pferde­
fleisches so zugenommen, daß während der 
beiden letzte» Monate in der Vorstadt Cbri« 
stianshavn 60 Pferde geschlachtet wurden, wo­
von ungefähr ein Fünftel in den Strafanstal­
ten verbraucht wurde. 
Lüttich. Blumenfreunden wird die Nachricht 
von Interesse fepn, daß es dem Gärtner Li-
dert in Lüttich gelungen ist, prächtigen gefüll­
ten Flieder »n fast blauer Farbe zu ziehen. 
Cbristianstad ( in Schonen). Am 5- Juni, 
um 2 Uhr nachmittags, brach hier Feuer in 
einem Reifschläger-Laden aus. Das Haus 
stand auf einmal in lichten Flammen, und da 
der Wind stark aus Nordwesten blies, so grif­
fen diese so schnell um sich, daß etwa 50 Ge, 
bäude, worunter eine Arti l lerie - Caserne und 
ein Arti l lerie-Material-Vorrathshaus, ein Rauv 
der Flammen wurden. Erst um Mitternacht 
wurde man Herr des Feuers. 
Die Taglioni tanzt und gefällt noch immer 
in München. ..Wegen der herrschenden Noth '  
bemerkt ein Münchener Blatt, ,.und Theue» 
rung waren die Eintri l lspreise nicht erhöht, 
damit auch der Aermere — wie es heißt — 
so eine rare ätherische Kost genießen könne. 
Ein feit Kurzem «n Rom erscheinendes Mode-
Journal führt den Titcl: „D>e diebische El­
ster'. — D>e mannigfachste Dieberei gehört 
freil ich auch zu den neuesten Moden. 
E>n Bericht aus Kairo (dessen Inhalt durch 
fünf Europäische Aerzie in Kairo bestätigt 
worden) vom 9. Mai meldet, daß daselvst ein 
schwarzes Weil) weiß geworden. Sie ist an 
einen schwarzen Soldaren unter Ibrahim Pa-
scha's Leibwache verbeiraihet. Während der 
letzten zwe! Jahre geschah e<-, daß >hre schwarze 
Haut allmälig U'id ovne Belästigung für sie, 
durch eine weiße ersetzt wurde. Das Weit» 
ist ungefähr 40 Jahr alt, l)ar sich stets ei­
ner leidlichen Gesundheit  erlreut, und staminr 
aus der Provinz Sowal», >n Zanzibar, im 
Gebiete des Kaisers von Muskat. 
Da unser Orl durch die Fürsorge feines 
Feuer-Versicherungs - Vereins jetzt auch im Be­
sitz einer Rcpsoldschen Feuerspritze ist, deren 
Leistung wir kürzlich bei einer Probe sahen, so 
wird eine Mmheilung über Repsold, welche 
wir dem Brockhausschen Conversations»Lexi­
k o n  e n t l e h n e n ,  h i e r  n i c h t  a m  u n r e c h t e n  O r t e  
sepn. 
„ J o h a n n  G e o r g  R e p s o l d ,  e i n  a u s g e ­
zeichneter Mathematiker, geb. am 19. Sept. 
1770 ju Wremen im Hannoverischen, wo sein 
Vater Prediger war, sollte nach dem Wunsch 
desselben Theologie studiren und kam deshalb. 
14 Jahr alt. auf die Schule zu Stade; al­
lein feine Neigung zu beständig schaffender 
mechanischer Tbärigkeit konnte bei den Stu­
dien keine Befriedigung finden, und so ergriff 
er gern die Gelegenheit, mit dem Hamburger 
Wasserbaudirector Wollmann nach Kuxhaven 
zu gehen, um unter dessen Leitung einige Zeit 
zu arbeiten. Von Kuxhaven kam er nach Ham-
burg^und wurde bald darauf als Elveonduc-
teur angestellt. Seit 1793 arbeitete er in der 
Weikstätte des Spri tzenmeis ters  Scharf  zu 
Hamburg, dessen Grelle er 1799 erhielt. Die­
ses Amt, wozu die Reparatur und Verlern-
^ui?u der Spritzen gehörte, gab idm d«e .r« 
wünschte Gelegenheit, seiner Neigung zur Me­
chanik zu folgen, und ohne die geringste trü­
bere Anleitung, nur durch eignen Fleiß und 
eigenes Nachdenken geleitet, schritt er auf seiner 
Bahn mir raschen Schritten fort. Durch den 
Hofratd Horner, Krusensterns Begleiter auf 
der Reise um die Welt, wurde bei R. die Nei­
gung zur Astronomie rege gemacht, und er f ing 
nun an, sich selbst die Instrumente zu verfer­
t igen. Eine feiner ersten größern Arbeiten, 
einen Meridiankreis stellte er 1818 in der 
Göttinger Sternwarte auf. Auch besuchte er 
München, wo er Fraunhofer und Reichenbach 
kennen lernte. Später verfertigte er mehre 
größere Instrumente, unter den namentl ich seine 
Wasserwegen außerordentl ichen Beifall fanden 
und ein ausgezeichnetes Lob verdienen; vor 
Wem aber sind seine Feuerspritzen berühmt 
und als Muster sehr weit versendet worden. 
Auch für die Verbesserung der Fanale that er 
sehr viel. In seinem amtlichen Wirkungskreise 
war er ausgezeichnet. Ein bei einer Feuers-
drunst herabstürzendes Mauerwerk erschlug ihn 
a m  1 4 .  J a n -  1 8 3 0 -  —  S e i n  S o h n  i s t  i n  
ninen Fußstapsen getreten und nimmt unter 
den lebenden ausgezeichneten Mechanikern und 
Optikern Teutschlands eine der ersten Stellen 
ein." (C. L. 12ter Theil. 9te O.A.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Das Ende linker Hand in dem zur Apo­
theker Carl August Gideon Walterschen 
Concurs - Masse gehörigen, in der Stadt 
Grobin sud 50 (seht 74) belegenen 
Mohnhause, bestehend aus 4 Wohnzim-
mern, einer Küche und 2 Kellerraumen, 
soll nebft Speicher, Stall und Garten am 
20. d. M., Mittags 12 Uhr, vor den 
Akten Eines Grobinschen Stadt-Magistrats 
für die Zeit vom 24. d. M. bis zum 
Schlüsse dieses Jahrcs zur Miethe aus­
geboten werden; als wozu Miethlustige 
hiemit einladet 1 
Libau, den 13. Juni 1847. 
Oberhofgerichts-Advocat Kranz, 
curai. norri. 
Einem sehr geehrten Publikum habe ich 
die Ehre hiermit ganz ergebenst anzuzei­
gen, daß ich mich hier als Bürstenma­
cher niedergelassen habe und empfehle mich 
zugleich mit allen in meinem Fache vor­
kommenden Arbeiten auf das Beste. 
Libau, den 17. Juni 1847. 
U .  Z w e i  g e l t ,  
wohnhaft im Hause des Herrn 
Rathsherrn Scheinvogel. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 16. Juni: Madame Meyerhoff, aus Wilna, 
bei Herrn Querner; Herr v. Schortewitz, aus dem 
Telschen Kreise, bei Madame Günther; Herr Ba­
ron v. Vehr, aus Wirginahlen, Herr Baron v. Vehr, 
aus Ugahlen, Antonie M. M. v. Charunte, aus 
Amsterdam, und den 17.: Herr v. Siemisnansky, aus 
Popen, so wie Herr I .  E. Becker, aus Memel, im 
Mell inschen Hause. 
A b r e i s e n d e r .  
Abraham Israel Seligsohn, nach dem Auslände, i  
Lour- vom 9. kis «UNI 12. 
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Juni. ?^o. Nation: Schiff: Capitain: 
17. 98 Russe. Prhm Zorg en Vlyt Sörensen. 
18. 99 Engländer. Ametist. I .  Stuart. 
A u s g e h e n  
Juni. wo. Nation: Schiff: Capitain: 
15. 100 Russe. Boot ohne Namen. Ioh. Fisch. 
— 10t ciito dito A. Uclas. 
17. 102 äito Eberhard. C. Balzer. 
— 10Z Engländer. Samuel Sc Sara. W. Iefferson. 
L i s t e .  
N  d :  











Sörenseu Sc Co. 
mit: 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen »er Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Sensor. 
t. 
SA. Sonnabend, den 21. Juni IDA?. 
Der Preis des Wochenblattes für's zweite Halbjahr 1847/ ist für Auswärtige durch die Post: 
2 Rubel 85 Kop.; in der Stadt: 2 Rubel S. M. i 
P u b l i k a t i o n .  
Zur Erfüllung des Befehls Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung vom 
30. Mai c. sub Nr. 4922 in Grundlage des Ukases Eines Dirigirend.en Senats vom 
20. Januar d. J.Nr. 4347, wird desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft und Nach­
achtung gebracht, daß von nun an, die Umbauten oder Neubauren der Privatgebaude 
nur nach den, einzig und allein von der Gouvernements - Bau - Commission oder in 
besondern Fällen, Allerhöchst, genehmigten Planen und Facaden ausgeführt werden 
dürfen, und daß im Uebertretungssalle die Schuldigen nach den für Verletzung des 
Baureglements nach dem neuen Streif-Codex festgesetzten Strafen werden beaHndet 
werben, und alles nicht nach Plan und Facaden Gebaute auf Kosten der Schuldigen 
verbessert oder umgebaut, oder auch nach Maaßgabe der Umstände abgebrochen werden 
wird, daher die früher stattgefundene Bewilligung Einer Kurlandischen Gouvernements-
Regierung, kleine Reparaturen, wenn in der Facade keine Veränderung vorgenommen 
wird, von Seiten dieses Polizei-Amtes bewilligen zu dürfen, falls ein Umbau statt­
findet, außer Kraft gefetzt worden jst. 3 
Libau-Polizei-Amt, den 17. Juni 1847. 
Libauscher Polizeimeister, ObristHer Armee und Ritter Michael. 
Nr. 1227. I. D. Gam per, Sekretair. 
Ä  i  b  a  u  f c h  e s  
Herausgegeben,  gedruckt  und ver legt  von C.  H.  Foege.  
St. Petersburg, vom 10- Juni. 
Das „Journal des Ministeriums des In­
nern" meldet drei Fälle von großen Feuers­
brünsten in den ersten Tagen des Monats Mai. 
'  Am 5. haben mit Zündhölzchen spielende Kin, 
der im Dorfe Kalatsch, Gouvernements Wo-
ronesch, eine Scheune angezündet, welcher 
Grand bei heftigem Winde sich auf 98 Hau« 
ser mit Nebengebäuden und ollem darin Ent­
haltenen verbreitete. Der Schaden deträgt 
75.000 Rbl, Silb. — Am 6- wurden in dem 
Flecken Smolianka, Gouv. Tschernigow, 235 
Häuser und die Parochialkirche mit ihrem Glok-
kenrhurm ein Raub der Flammen, wobei auch 
vier Menschen umgekommen sind. — Endlich 
in der Nacht vom 6. zum 7. brach in der 
kleinen Stadt Rj'stschew, Gouv. Kiew, Feuer 
aus, welches binnen drei Stunden 5t Häuser 
mit Nebengebäuden und einige Tbiere verzehrte. 
Man schätzt den Schaden aufZO.dVO Rbl. S. 
Darmstadt, vom 19. Juni. -
Heute morgen um 10 Uhr ist Se. A. H. 
der Großfürst Thronfolger auf einige 
Tage zum Besuche des Königlichen Würrtem« 
dergische» Hofes mit der Eisenbahn nach Srurr« 
garr abgereist. Der Herzog von Nassau war 
gestern hier zum Besuch. 
Berl in, vom 16- Juni. 
Gestern hat in Potsdam die Verlobung des 
regierende.i.Herzogs Wilhelm von Braunschweig 
König!. Hobeil mit der Prinzessin Louise von 
Mecklenburg-Schwerin stattgefunden. 
Se. Excellenz der wirkl. Gcheimrath Herr 
v.Humboldt. welcher in der letzten Zeit ernst­
l ich erkrankt war, befindet sich wieder im er­
freulichsten Zustande der Genesung zu Potsdam. 
Kopenhagen, vom 17- Juni. 
Von Helsingör wird gemeldet, daß dort ein 
Russisches Geschwader von 6 Linienschiffen, 1 
Ariane. 1 Corvelte, 1 Brigg und 1 Dampf­
schiff auf der Rhede ankert. Von Dragoe 
wird die Ankunft von noch 3 Fregatten ge­
meldet. welche zur eben erwädnren Russischen 
Flotte gehören, allein das Fahrwasser für noch 
größere, 24 Fuß tief gehende Kriegsschiffe, 
die in 14 Tagen von St. Petersburg nach­
kommen sollen, untersuchen sollen. 
Bremen, vom 18. Juni. 
Unsere Stadt ist außer sich vor Jubel über 
die Ankunft des Dampfschiffes ..Washington". ' 
welches Newyork am 1- d. verlassen hat und 
heute früh bald nach 6 Uhr in Bremerhaven 
angelangt ist. Die „Bremer Zeitung" begrüßt 
den ..Washington" mit einem ganz Wohls,e, 
lungenen Gedichte, die ..Weser-Zeuung" gievr 
eine Abbildung und Beschreibung desselben. 
Es bringt etwa 80 Passagiere und eine Mas, 
se Briefe, darunter 3000 für das Hannover­
sche Postamt. In der Stadt haben viele Häu­
ser Flaggen aufgezogen; neben der Bremischen 
und Amerikanischen sah man auch die Deutsche, 
schwarz-rorh-gelbe, wehen. 
London, vom 1S> Jun>. 
Heute ist das sehr alte und ansehnliche Haus 
Caitley Stephenson. welches m t Rußland Ge­
schäfte machte, fal l i t  erklärt; die Nachricht hat 
in der Eitp große Sensation gemacht; die 
Passiven sollen sich auf 75.000 Pfd. St. be­
laufen, die Activen auf etwa die Hälfte. 
Vom 16. Heute sollte zu Ehren Seiner 
K a i f e r l .  H o h e i r  d e s  G r o ß f ü r s t e n  K o n s t o n .  
t in von Rußland eine große Parade im 
Hpde-Park staltf inden, zu welcher mehrere Re­
gimenter von PortSmoulh kommandirt worden 
sind; sie ist indeß auf Defebl des Oberbc» 
fehlshavers vorläufig abgesagt worden. 
In Irland herrscht, nach übereinstimmen» 
dem Bericht oller Blätter. d,e größte polit ische 
Apathie und Schlaffheit, so daß die Conser, 
voriven. welche fast ol lein Geld haben, ihre 
Reihen bedeutend, besonders auf Unkosten der 
gcld- und muthiosen Repealer. vermehren wer« 
den. — Das Tpphusfieber, welches nactzu» 
lassen schien, würbet nun wieder «n Ir land 
schrecklich, und zwar eben so im Norden als 
im Süden. Nun hat sich die Seuche auch 
nach England ausgebreitet. In Liverpool. 
Leeds, Bristol und andern Orten rafft das 
Fieber viele Hunderte von Oplern hin. größ-
tentheils in Folge schlechter und mangelhasrer 
Nahrung oder Ansteckung durch Irländische 
Ankömmlinge. Von den» Elende der ärmer»? 
Classen dieser und anderer Städte erzählen 
die Lokalblätter haarsträubende Details. In 
Leeds sind drei katholische Geistl iche in treuer 
Erfüllung ihrer Berufspfl icht am Krankenbett 
erlegen. 
Vermischte Nachrichten. 
Beispiel von Mutterl iebe. Die Frau eines 
Gewerbsmannes, welche Wasche zum Trock­
nen auf den Boden zu tragen harre, nahm 
ih r  k le ines  sechs jäh r iges  Söbnchen ,  dami t  s ie  
es nicht ohne Aufsicht in der Stube lassen 
durfte, mit dahin. Der Kleine, welchem, wäh­
rend sich seine Mutter mit der Wäsche be» 
lchäftigle, die Zeit lange wurde, und der sich, 
als sich seine Mutter einen Augenblick auf den 
Vorvoden entfernte, unbemerkt sah, schlüpfte 
in seiner kindlichen Unbefangenheit zum Dach» 
fenster hinaus. Ohne natürl ich eine Ahnung 
von der ihm drohenden furchtbaren Gefahr zu 
haben, l ief er ganz lustig in der Dachrinne 
umher. Wer beschreibt aber die namenlose 
Angst der Mutter, als sie zurückkehrte, und 
eben in tollen Sprüngen ihren Kleinen ani 
Dach fens te r  vo rüber jagen  sab .  Ohr te  einen 
Augenblick Ueberlegung, ohne Furcht vor einem 
wahrscheinlichen Tode, den ihr ein einziger 
Fehltritt bringen konnte, empfahl sie ihre Seele 
Got t  und  s t i eg  en tsch lossen ,  da  d ie  L iebe  zu 
i h rem K inde  we i t  i h re  K lughe i t  übe rwog ,  in  
die schwankende Dachrinne des fünf Stock 
hohen Hauses, und eilte dem auf dem entge­
gengesetzten Ende des Hauses auf dem Dache 
sp ie lenden  K inde  nach ,  ha t te  das  G lück  es  ohne 
Unfall zu erreichen, und trug es, von Gottes 
schü tzenden  Enge ln  ge le i te t ,  w ieder  i n  den  Dach­
boden zu rück .  H ie r  aber  sank d , e  Mut ter ,  
deren Brust von den verschiedenartigsten Ge-
suhlen bestürmt wurde, ohnmächtig nieder. 
Der Minister Massow und die Fähnrichs 
in Berlin. Herr v. Massow war sehr co»pu» 
lenk. Einst schlenderte er, schlicht gekleidet, 
unter den Linden, zwei Otfizierchen, die ihn 
nicht kannten, hinter ihm. Seine Dicke fiel 
ihnen auf, sie hielten ihn für einen wohlge« 
n ä h r t e n  B ü r g e r  u n d  r e d e t e n  i h n  m i t d e n W o r »  
ten an: „Geb' Er einmal Sein Schnupftuch 
her!" — Verwundert sieht sie der Staats» 
Minister an; von Narur jovialisch, merkt er 
den Spaß und giebt ihnen das Schnupftuch; 
sie knüpften die ihrigen daran und messen ihn 
nun unier dem Zulaufe der Schaulustigen. 
Er läßt sich Alles gefallen. Als sie fertig wa­
ren. entlassen sie ihn mit der Phrase: „Nun 
kann Er zum Teufel gehen!" Herr v. Massow 
lolgt ihrer Spur und erfährt ihre Namen. 
Die Herrchen erhalten bald daraus eine Ein­
ladung zum Mittagessen vom Herrn v. Mas­
sow. Fünfzig Gäste sind versammelt, unter 
ihnen die Spaßmacher. Es ist angerichtet, 
der Speise«Saal öffnet sich, und auS seinem 
Cavinet tr i l t  der corpulente StaaiS«Minister 
an der Hand des, Generals und Gouverneurs 
Ramin. — Die Spaßmacher wollen in die 
Erde sinken! — endlich suchen sie 'hre Cou, 
verts so weil als möglich von dem Wirtb und 
dem Gouverneur. Das Desert ist aufgetra» 
gen. keine Anspielung war dem gefäll igenWirth 
entschlüpft, und Ramin bringt seine Gesund­
heit aus. Er dankt, meint aber, er habe ge-
nua an Gottes Segen, da sogar die muth-
wil l ige Iuqend seiner spotte, und nun erzählte 
er die Geschichte, ohne die Muthwil l igen zu 
nennen. — Ramin kommt in Wuth: das scp 
ei» ungeheures Verbrechen, äußert er, unter 
seinen Augen in der Residenz an einem Staats-
Minister vollbracht. Wüßte er die Kerls, er 
wurde sie züchtigen; Offiziere wären es doch 
nicht gewesen? —Herr v. Massow besinnt sich, 
die Spaßmacher sind einer Ohnmacht nahe; 
endlich erwiederte er langsam: .,Nein, Offiziere 
waren es nicht!" Die Tafel ist aufgehoben; 
die Spaßmacher wollen eilend von bannen, 
an der Thür hält jedoch der Portier sie auf, 
führt sie in ein entferntes Zimmer, um hier 
Herrn v. Msssow zu erwarten. Er erscheint, 
die Spaßmacher bitten, sind gerübrr von sei­
ner Großniuth und er spricht: ..Meine Herren, 
ich berücksichtige Ihre 7<uaend; Haß und Rache 
sind meinem Herzen fremd. Jetzt aber entlasse 
ich S>e mit dem guten Rath: geben Sie sich 
Ihrer Laune nie mehr aus solche Weise hin, 
denn nicht immer wird Ihnen meines Gleichen 
aufstoßen, und auch der ärmste Bürger hat 
das Recht der Sicherheit seiner Person." 
Keine Lokomotive mehr. Nach dem „Gas 
teshead Observer" würden nun auch die Lo­
komotiven nicht mehr lang zu leben haben. 
Herr Wil l iam Martin wil l  eine Erfindung ge» 
macht haben, durch welche die Lokomotive 
überflüssig wird. Er braucht weder Coaks, 
noch Dampf, und schreiter zur Handarbeit zu» 
rück. Zwei oder drei Leure, die nn einer Kur» 
bel drehen, werden ein Convoi mit der Schnel» 
l igkeit ..geschmierten Blitzes" (wie die Ameri­
kaner sagen) fortbewege»!!? 
In der Gegend von Eßlingen ist in diesem 
Jahre die Kirschenernte so reichlich, daß man 
allein sür den Stadtbezirk 50,000 Centncr rech­
net und das Pfund bereits drei Kreuzer kostet. 
— In Berlin verkauft man schon lange die 
schönsten Erdbeeren zu den bil l igsten Preisen, 
aber — wer wird seinen Lesern den Wund so 
wässerig machen? 
Die Esche und die Eiche. Ein Englisches 
Blatt, das sich gewöhnlich nicht mit nalurhi» 
storischen Gegenständen, sondern mit den Korn­
preisen abgiebt, die „Mark Lane" Expreß", 
enthält eine alte Wetterregel, die selten täu» 
schen soll: wenn die Esche ihre Blätter vor 
der Eiche öffnet, so folgt gewöhnlich ein nasser 
Sommer; öffnet aber die Eiche ihre Blätter 
vor der Esche, so folgt gewöhnlich ein trocke­
ner Sommer. Diesmal hat die Eiche den 
Sieg davon getragen. 
Der Dänische Bildhauer Ierichau in Rom 
arbeitet auf Bestellung der Prinzessin Albrecht 
von Preußen an einem kolossalen aufrecht ste­
henden Standbilde des Erlösers. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Der für Riga Allerhöchst bestätigte Woll­
m a r k t  w i r d  i n  d i e s e m  J a h r e  a m  2 1 . ,  2 2 .  
und 23-Juli alten Stils stattfinden, 
und werden die Herren Schäferei-Besitzer, 
welche ihre Wollen im Markt-Locale auf­
bewahrt zu haben wünschen, ersucht, hier­
über zeitig, mit Angabe ihres Quantums, 
d e m  C o m m i s s i o n a i r  H e r r n  V .  E l v e r t s  
Hierselbst, wegen Anordnung der Räume, 
die erforderliche Anzeige gefälligst zu ma­
chen. Riga, den 9- Juni 1847. 3 
D i e  L i v l a n d i s c h e  R i t t e r s c h a f t ­
l i c h e  S  c h a f e r e i  -  C o m i r e .  
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
mit bekannt gemacht, daß am Donners­
tage, den 3. Jnly d. I., um 10 Uh? 
Vormittags, im Zollpackhause nachstehend 
benannte Waaren in öffentlicher Auction 
verkauft werden sollen, als: Kattun 443? 
Arschin; Wollcnzeug 50 Arschin; Käme-
lot 13^ Arschin; äe l'ours 28 Ar­
schin; Holländische Leinwand 113 Arschin; 
Wollene Tücher 6 Stück; Baumwollen Tüll 
240? Arschin; Baumwollene Spitzen 552 
Arschin; äiio Brusttücher 19 Stück; äiio 
Unterkleider III Stück; Boy 3? Arschin; 
Mützen seidene, halbsammetne und von Tuch 
38 Stück; Halsbinden, seidene, 5? Du­
tzend; Lederne Paßbänder mit Stahlschnal­
len 6 Dutzend; Seidene Frangen 644 Ar­
schin; Wollene äiio 44 Arschin; Porce-
langerathschaften 11 Stück; Ringe aus 
Stahldrath 7^ Dutzend; Taschenbörsen aus 
Perlen mit Bronce-Schlössern 18 Dutzend; 
Stahlringe zu Börsen 3 Dutzend; Bronce-
Eicheln zu Börsen 4 Dutzend; Stahlschlös­
ser zu Schnüren 20 Dutzend; Glasschlöffcr 
12 Dutzend; Stecknadeln mit farbigen Glas­
knöpfen 75 Dutzend; Damenkämme aus 
Horn mit Glasverzierungen 8 Stück; Käm­
me aus Palmenholz 211 Dutzend; Höl­
zerne Nadeldosen, ordinaire, 36 Dutzend; 
Hornknöpfe 204 Dutzend; Lasting- äiw 84 
Dutzend; Metallene- äito 72 Dutzend; 
Tragbander 236 Paar; Fayence-Pfeifen, 
ordinaire, 350 Dutzend; Cigarren 2000 
Stück; Zucker, Raffinade, 16 Pnd 32 
Pfund; Melis, 2 Pud Pfund; 
im Ganzen für den taxirten Werth von 
586 Rub. 61? Cop. Si!b. 2 
Libau, den 7. Juni 1847. 
D i e  U n t e r s c h r i s t  d e s  Z o l l a m t s .  
Ein ermer Diener der für seinen Herrn 
Geld empfing, hat am 16- Junl von hier 
auf dem Wege nach Gawesen eine lederne 
Tasche, worin stch ein Silberschein von 
50 Rub. und ein Paß, ausgestellt für 
Johann Huhn, befand, verloren. Der 
ehrliche Finder dieser Tasche wird gebeten 
selbige gegen eine dem Werthe angemessene 
Belohnung in der Hiesigen Buchdruckern 
abzuliefern. 
Da ich ans Mitau eine Partie frisches 
SmolenskischeS Roggenmehl, bestehend in 
310 Sacken, von der letzten Erndte erhalten 
habe, so verkaufe ich selbiges auch in klei­
nen Partieen, zu annehmbaren Preisen; 
desgl. auch circa 800 Stück große und 
700 Stück kleine Sacke, so wie 400 Stück 
neue Matten. 2 
I -  J s r a e l s o h n ,  -
in der zweiten Bude beim Hause 
des Herrn I. C. Henckhusen am 
neuen Markt. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 18. Juni: Herr Starost von der Ropp, und 
Herr Major von der Ropp, aus Paplacken, im Mel« 
l inschen Hause; den 20 :  Herr Kreisfiskal v. Halm» 
aus Hasenpoth, bei Büß; Herr S. v. Soroko, aus 
Mitau, bei Madame Günther; Herr Student F. 
Kleinenberg, auS Oorpat, bei Herrn Lundt. 
A b r e i s e n d e .  
Louise Meley, nach Riga. 3 
S c h i f f s  - L l s t e .  
E i n k o m m e n s :  
Juni. Nn. Nation: Schiff: Capitain: kommt von: mit: an: 
.>0. 100 Russe. Prh. Anna Emilie. O. W. Zirck. St. Petersb.Waaren. Ordre. 
2l. 10t äito Boot: Elisabeth. G. Bruschat. .äito Zita 
A u s g e h e n . d :  
Juni. No. Nation: Schiff: Capitain: nach: mit: 
20. 104 Engländer. Water Witch. I .  Thompson. England. Holzwaaren. 
21. 105 äito Derwenr. R. Horsley. äito Flachs und Holzwaaren. 
^st zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Censor. 
Herausgegeben,  gedruckt  und ver legt  von C.  H.  Foege.  
»H"s. ZF. Mittwoch/ den 25. Juni 
Der Preis des Wochenblattes für 's zweite Halbjahr 1847/ ist für Auswärtige durch die Post: 
Z Rubel 85 Kop.; in der Stadt: 2 Rubel S. M. 
P u b l i k a t i o n .  
Zur Erfüllung des Befehls Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung vom 
ZO. Mai L. sub Nr. 4922 in Grundlage des Ukases Eines Dirigirenden Senats vom 
20. Januar d. J.Nr. 4347, wird deömittelst zur allgemeinen Wissenschaft und Nach­
achtung gebracht, daß von nun an, die Umbauten oder Neubauten der Privatgebaude 
nur nach den, einzig und allein von der Gouvernements - Bau - Commissi»« oder in 
besondern Fallen, Allerhöchst, genehmigten Plänen und Facaden ausgeführt werden 
dürfen, und daß im Uebertretungsfalle die Schuldigen nach den für Verletzung des 
Baureglements nach dem neuen Straf-Codex festgesetzten Strafen werden beahndet 
werden, und alles nicht nach Plan und Faeaden Gebaute auf Kosten der Schuldigen 
verbessert oder umgebaut, oder auch nach Maaßgabe der Umstände abgebrochen werden 
wltd, daher die früher stattgefundene Bewilligung Einer Kurländischen Gouvernements-
Regierung, kleine Reparaturen, wenn in der Facade keine Veränderung vorgenommen 
wird, von Seiten dieses Polizei-Amtes bewilligen zu dürfen, falls ein Umbau statt­
findet, außer Kraft gesetzt worden ist. 2 
Libau-Polizei-Amt, den 17. Juni 1847. 
Libauscher Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
.Nr. 1227. I. D. Gamper, Sekretair. 
Sr. Petersburg, vom 12. Juni. 
Am gestrigen Tage reiste der Oder ^rigirende 
der Wegecemm.-Anstalten und öff:ntl. Bauten, 
General-Adjutant Graf Kleinmichel, von 
hier nach verschiedenen Gouvernements ab. 
Se. Ä'aj. der Kaiser bar, um den Be­
wohnern des Pleskowscdt'tt Gouvernements, die 
durch den schlechten Ausfall der Ernten so 
viel leiden mußten, Hilfe zu a->wäln.n. zu 
befahlen geruht, daß die Chaussee von Ples-
kow nach R'qa. deren Plan am 27. Apri l von 
Gr. M a j. bestätigt wurde, in unmittelbaren 
Angriff genommen werden soll. Diese Weg« 
strecke wird 59? Werst im PNskowschei, Gou­
vernement und 17!^ Werst im Ebstländischen 
beira^en, wird spätestens in vierIabren, wo 
möglich noch f 'rühtr, fertig s.yn, und 1,615,000 
Rbl. S. kosten. wobei die Brücken, Gräben, 
Stationk.-Hänser und Schlagdäume nicht mit­
gerechnet sind. 
Darmstadt, vom 22- Juni. 
Heute traf S e. K a i  se r l .  H o h. der Gr o ß, 
fürst Thronfolger von feiner Reise nach 
Stuttgart wieder hier ein, und wurde von 
seiner Durchl. Gemahlin. I .  K. H. der 
Cäsarewna, auf dem Bahnhof empfangen. 
Als der Großfürst in Stuttgart mit dem 
Könige in dem Zheacer erschien, begrüßte das 
Publikum die hohen Personen mit dem drei­
maligen Rul: Es lebe der König! Mlt der 
größten Freude und Theilnahme vernimmtman, 
daß I .  K. H. die Frau Erbgroßs'erzogin sich 
gut^r Hoffnung befindet. — Der hiesige Hilfs« 
verein für die Christen im Orient hat noch 
von mehren Regierungen dte gewünschte Un­
terstützung nicht erhalten. 
Wie man vernimmt, so erstreckt sich der Be­
s u c h  I I .  K K .  H H .  d e s  G r o ß f ü r s t e n  T h r o n ­
f o l g e r s  u n d  s e i n e r  e r l a u c h t e n  G e m a h l i n  
am Großherzogl. Hofe vorläufig nur auf 14 
T a g e ,  n a c h  d e r e n  A b l a u f  s i c h  d i e  G r o ß f ü r ­
stin, zum Gebrauche einer Badekur, nach 
Kissingen begeben, der Großfürst aber von 
da die Rückre'se nach Rußland antreten würde. 
S- K. H. der Prinz Peter von Oldenburg 
und dess' » Gemahlin sind hier eingetroffen und 
werden siH, wie man vernimmt, nach Eng­
land begeben. 
Stett in, vom 24. Iu.i i .  
Heute Vormittag um !1 Uhr trafen Ihre 
kön'gl. Hoheiten der Prinz und die Prinzessin 
Friedrich der Niederlande nebst ihren beiden 
Töchtern mtr einem El' lrabahnzuge von Ber­
l in hier ein und setzten ohne weiteren Aufent­
halt mit dem Personenschiffe ..Borussia." wel« 
ches von dem Dampfboote .,Matador" ge­
schleppt wurde, die Reise nach Swinemünde 
weiter fort. D'e hoben Herrschasten werden 
sich mit dem dort in Bereitschaft l iegenden 
Kaiserl. Russischen Kriegs-Dampsschiffe „Grs-
siatschy" nach St. Petersburg begeben. 
Paris, vom 19- Juni. 
Man erwartet den Russischen Kriegsmini, 
ster. Fürsten Tschernpscheff. in diesem Jahre 
in Frankreich. 
In einem Briefe aus Konstantinopel heißt 
es: Franz L'ßt. welcher am L. Juni in Kon» 
stantiaepel angekommen ist. wurde wenige 
Stunden darauf zum Sultan bernfen und hatte 
die Ehre, mehrere ausgewählt? Tonstucke vor» 
zutragen. 
Eine unglaubliche Nachribt verbreitet sich 
heute in Paris. Van fa^t nämlich, daß die 
Königin Isabella ihrem Premierminister Pa-
checo mit Bestimmtheit erklärt habe, sie werde 
sich von ihrem gegenwärtigen Gemahl scheiden 
lasse»und,,..de»GeneralGerranobeirathen."" 
Herr Pacheco soll daraus erklärt haben, daß 
er und seine College» l ieber ihre Entlassung 
begehren, als zu einem solchen Schritt ihre 
Zustimmung geben würden. 
London, vom 17. Juni. 
Ihre Majestät die Königin wird im Laufe 
des gegenwärtigen Monats den Herzog von 
Deoonshire auf feiner prachtigen Vil la bei 
Chiswick mir einem Besuche beehren. — Die 
Herzogin von Southerland gab gestern in ih­
rem Hotel Srafford»House einen großen Staats» 
Ball, welchem die Königin und Prinz Albrechr, 
sowie die übrigen Mitglieder der König!. Fa» 
w i l i e ,  S -  K .  H .  d e r  G r o ß f ü r s t  K o n s t a n ­
t in von Rußland, der Erd-Großherzog von 
Sachsen-Weimar und eine große Anzahl No-
tavil i täten beiwohnten. 
Die gestern vertagte Parade der Truppen 
hat heure in Hyde-Park stattgefunden. Die 
K ö n i g i n ,  P r i n z  A l b r e c h t ,  d e r  G r o ß f ü r s t K o n «  
stantin und der Herzog von Well ington wa­
ren dabei zugegen. 
Vom 19. Der Herzog von Well ington gab 
gestern sein jährl iches Waterloo - Dmer, bei 
welchem sich 15 Veteranen, die der Schlacht 
veigewuhnr. eingefunden hatten. Auch Prinz 
Albrecht war gegenwärtig. 
Vermischte Nachrichten. 
Darmliadt. Bc> tem Tode der Gräfin v. 
Görlitz ist ein schöner Perlschmuck von 20,000 
Gulden bedeutend beschädigt worden, und an 
Staalspapieren sinv für env" l09 000 Gulden 
verbrannt. Die Gräfin lebte von ihrem Ge­
mahl getrennt und war e«ne schwermüthige 
Person, so daß sie schon ein Mal den Versuch 
A'Macht halte, sich zu ertränken. 
Berl in. Am 29- Juni morgens wurde hier 
die neu errichtete Trinkanstalt nebst Brunnen« 
garten des Or. Lewlson. Potsdamerstraße Nr. 
197, eröffnet. Nach Wahl stehen dort den 
Kranken dte natürl ichen o5er die künstl ichen 
Solrmannschen Brunnen zum Flaschenpreis 
zu Dienst. Salon's, bedeckte Gänge und 
schattige Plätze machen den Aufenthalt bei je­
der Witterung angenehm. Jedenfalls ist das 
Unternehmen eines von denen, die aus richti­
ger Würdigung des Bedürfnisses hervorge« 
gangen sind. 
Wien. Am 14. Juni ist in Triest wieder 
ein aroßes Dampsl'oot des Oesierreichischen 
Llopd, „die Auftria", vom Stapel gelaufen. 
Zwei andere große Dampfbcote, „Ital ia" und 
„Germania", sind noch im Bau. 
Ein rajf inirter Gauner hat ein hiesiges Ban» 
quierhaus und mehre andere arg betrogen. 
Er deponirte 20,000 Gulden und ließ sich dar-
auf einen Creditvrief für mehre Europäische 
Städte geben. Der Gallncr ahmte das Schrei­
ben täuschend nach, und ließ aus dieses in 
Berl in. London zc. zu gleicher Zeit die depo-
nirte Summe erheben. Jetzt fragt sich, wer 
den Schaden tragen wird. 
Frankreich. Französische Blätter schätzen die 
Anzahl der Schuhe, die in Frankreich gemacht 
werden, auf 100 Mil l ionen, und den Lohn der 
Arbeiter dabei auf 300 Mil l . Fr. jährl ich. 
Der Werth der Lederhandschuhe, die in Frank» 
reich verfertigt werden, beträgt jährl ich Z0 
Mil l ionen Franken. D>e Handschuhfabriken ln 
Lunevil le beschäftigen allein 10,000 Arbeiter. 
England allein bezieht jährl ich aus Frankreich 
nicht weniger als anderthalb Mil l ionen Paar 
Handschuhe. 
T'f l 's. Vom 15. bis zum 21- Mai sind in 
der Umgegend von Tif l is 6275 Pud Heuschrecken 
getödret worden. 
Aexyprcn. Ein aus Aegypten in Wien an-
gekommener Reisender bringt die Kunde, daß 
der berühmte Sonnentempel zu Balbeck nicht 
mehr existirr. Der Viceköiug läßt in der Nähe 
desselben eine Cavallerie-Caserne u»d ein Fou-
rage«Magaz«n bauen, zu welchem Zwecke er 
den Tempel abtragen und zum Baue der ge» 
nannten Objekte verwenden l ieß. Soliman 
Pascha (Obelst SclveS) rettete wenigstens das 
prachtvolle Thor, indem er dasselbe bei der 
Lerwenrung zur Caserne in seiner ursprüng­
lichen Gestalt wieder zusammensetzen l ieß. Dieß 
sind die Cullur»Fortschritte «m Lande der 
Pharaonen! 
Heidelberg. Nach einem Schreiben aus Hei« 
delberg vom 10- Juni im Frankfurter Jour­
nal har der Geh. Kircyenrath Or. Paulus der 
rort 'gen Deutsch-katholischen Gemeinde einen 
kostbaien silbernen Teller „zum Abendmahls-
brote" zum Geschenk gemachf. D'e Bestim-
mung des Tellers giebt^ er in dem Begleitungs-
schreiben so an: ,.uin auf demselben jedes Mal 
den Theilnehnienden das zum feierl ichsten An» 
denk«» an Jesus, als den wegen Verbreitung 
dcilbringender. golteswürdiger Rechtschaffen, 
heitslchren gekreuzigten Cl)r«stus gewidmete 
Brot, das Zeichen der allgemeinen Geistes-
speise, darzubieten." 
Hiltbu.-ghaufen. Man war auf den Ein» 
fal l  gekommen, dem Fürsten v o n  Reuff-Lobltt < 
stein zum Andenken seines RegierungS - Jubi­
läums ein prächtiges Denkmal aus Gußeisen 
zu setzen. Es war gut gemeint; denn das 
Volk hat den Fürsten l ieb, und das mit vo?» 
lem Recht. Alle Anstalten waren schon ge­
troffen. Die Modelle waren fertig und in der 
Gießerei der Guß vorbereitet. Da hört der 
Fürst davon. Er läßt sich Vortrag darüber 
thun und giebt den Bescheid: „Ich wil l  kein 
Denkmal durch den .Gießer und den S:ein» 
metzen. Mir ein Denkmal machen, das kann 
-ich selbst. Und das Setzen kann ich auch. 
Ich wil l  es machen und setzen in den Herzen 
meiner Unienhanen. So wird's gut lassen, 
und der Freud' und der Ehr' habe ich ge­
nug davon." Man stellte darauf vor, wie 
Vieler Freude es trüben würde, wenn das 
Vorhaben aufgegeben werden müßte: — Um» 
sonst! „Es bleibt bei dem gegebenen Bescheid", 
spricht der Fürst lächelnd. „Das Denkmali-
siren ist meine Sache, und ich werde es thun 
auf meine Weise." 
Unerschrockene Frauen. Am 22. Okt. v.J. 
waren zwei Fahrzeuge bei Fishguard geschei» 
tert und man sah drei Seeleute, die sich im 
Takelwerk noch festhielten, ohne Aussicht auf 
Rettung. Von den am User stehenden Män« 
nern, unter denen sich selbst Seeleute befan» 
den, war keiner zu bewegen, bei der äußerst 
stürmischen See einen Rettungsversuch zu wa-
gen. Endlich schl»n>u sich ein junges Weib, 
Margarete Llewellpn, ein Geil um den Leib; 
ihre Schwester Martha folgt diesem Beispiel, 
und sie stürzen sich nun in die Brandung, 
während alle Umstehenden erwarten, beide so­
fort von den Wellen gegen die Klippen ge­
schleudert und zerschmettert zu sehn. Es ge­
l ingt ober nach unendlicher Anstrengung den 
Retterinnen ei» Seil des Wracks zu ergreifen 
und die drei Matrosen damit an^s Land zu 
bringen. Die — sehr armen — Helferinnen 
erhielten verschiedene Geldbelohnunge» und 
Ehrenmedail len. 
E«»e merkwürdige Bibelauslegung findet sich 
bei einem Englischen Theologen. Derselbe suche 
ganz ernsthaft zu beweisen, daß der Prophet 
Jonas nicht von einem wirklichen Walisisch 
verschlungen worden, sondern nur in einem 
Gas thau fe . . zum Wa l l f i sch "  e ingekehr t  sey ,  von 
wo er nach drei Tagen, weil er die Zeche zu 
hoch sand, vom Winde ausgewiesen wurde. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Der für Riga Allerhöchst bestätigte Woll-
m a r k t  w i r d  i n  d i e s e m  J a h r e  a m  2 1 - ,  2 2 .  
und 23-Juli alten Stils stattfinden, 
und werden die Herren Schäferei-Besitzer, 
welche ihre Wollen im Markt-Locale auf­
bewahrt zu haben wünschen, ersucht, hier­
über zeitig, mit Angabe ihres Quantums, 
d e m  C o m m i f s i o n a i r  H e r r n  V .  E w e r t ö  
hierfelbst, wegen Anordnung der Räume, 
die erforderliche Anzeige gefalligst zu ma­
chen. Riga, den 9. Juni 1847. 2 
D i e  L i n l ä n d i s c h e  R i t t e r s c h a f t ­
l i c h e  S c h a f e r e i - C o m i t e .  
Von dem Libanfchen Zollamte wird hier­
mit bekannt gemacht, daß am Donners­
tage, den 3. July d. I., um 10 Uhr 
Vormittags, im Zollpackhause nachstehend 
benannte Waaren in öffentlicher Auction 
verkauft werden sollen, als: Kattun 443^ 
Arschin; Wollenzeug 50 Arschin; Käme« 
!ot 13^ Arschin; (?io8 äe l'oui-s 28 Ar-
sckin; Hollandische Leinwand 113 Arschin; 
Wollene Tücher 6 Stück; Daumwollen Tüll 
340? Arschin; Baumwollene Spitzen 552 
Arschin; äito Brusttücher 19 Stück; äiio 
Unterkleider 111 Stück; Boy 3^ Arschin; 
Mühen seidene, halbsammetne und von Tuch 
38 Stück; Halsbinden, seidene, 5? Du­
tzend; Lederne Paßbander mit Stahlschncl-
len 6 Dutzend; Seidene Frangen 644 Ar­
schin; Wollene äito 44 Arschin; 'Porce-
langerarhschaften 11 Stück; Ringe aus 
Slahidrath 7^ Dußend; Taschenbörsen aus 
Perlen mit Bronce-Schlössern 18 Dußend; 
Stahlringe zu Börsen 3 Dutzend; Bronce-
Eicheln zu Börsen 4 Dutzend; Stahlschlös­
ser zu Schnüren 20 Dutzend; Glasschlöjscr 
? Z Dutzend; Stecknadeln mit farbigen GlaS-
knöpfen 75 Dutzend; Damenkämme au^ 
Horn mit Glasverzierungen 8 Stück; Kam« 
me aus Palmenholz 21^ Dutzend; Höl­
zerne Nadeldosen, ordinaire, 36 Dußend; 
Hornknöpfe 204Äußend; Lasting« äito 84 
Dutzend; Metallene- clida 72 Dutzend; 
Tragbander 236 Paar; Fayence - Pfeifen, 
ordinaire, 350 Dußend; Cigarren 2000 
Stück; Zucker, Raffinade, 16 Pud 3? 
Pfund; Melis, 2 Pud 33^ Pfund; 
im Ganzen für den taxirten Werth von 
586 Rub. 61? Cop. Silb. i 
Libau, den 7. Juni 1847. 
D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s Z o l l a m t s .  
Da fch aus Mitau eine Partie frisches 
Smhlenskischeö Roggenmehl, bestehend in 
310 backen, von der letzten Erndte erhalten 
habe, so verkaufe ich sesbiges auch in klei­
nen Partieen, zu annehmbaren Preisen; 
desgl. auch circa 800 Stück große und 
700 Stück kleine Sacke, so wie 400 Stück 
neue Matten. i 
I .  J s r a e l s o h n ,  
in der zweiten Bude beim Hause 
des Herrn I. C. Henckhusen am 
neuen Markt. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 23- Juni: Madame Smit, ncbst Familie, und 
Herr Hauslehrer Miele?. aus Riga, bei Herrn I .  
C. Henckhusen; Herr Graf Louis v. Medem und Herr 
Gras Julius v. Medem, ncbst Familie, aus Strecken, 
so wie den 24.: Herr I .  H. v. d. Horst, aus Riga, 
im Mell inschen Hause. 
(B a d e g a st e.) 
Den 24 Juni: Herr Staatsrath Abicht, 7>r. ineä.. 
ncbst Fräulein Nichte Auguste Abicht, und Herr 
Studiojus Eduard Merschejewsky, aus Wilna, beim 
Sradtaltesten Fr. Kluge; Fraulein Mathilde Rimccko, 
aus Schaulen, bei Treugut. 
A b r e i s e n d e .  
Louise Meley, nach Riga. 2 
Muslklehrer G. Iaqueur, n. d. Innern des Reichs, z 
Lours vom lg. l?)s lg. ?uni. 
Ys). ? 
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Wi-id und Wetter. 
Den 15. Juni SW-, heiter; den 16. und 17. NW., 
veränderlich; den 1A. und <9- N., heiter; den 2l>. 
N-, veränderlich; dcn 21. N., heiter. 
Ist ;u drucken erlaubt. Im Namen der Civil«Oberverwaltung der Ostsee,Gouvernemcnts, Tanner. Sensor. 
Ä i b a u s ch e s 
Herausgegeben,  g e d r u c k t  u n d  H e r l e g t  v o n  C. H.  Foege.  
. ss. Sonnabend, den 28- Juni 
Libau, vom 28. Juni. 
Der 25sie d. M. war für unfte Stadt der ho» 
hen Festtage einer, die -durch den Ausdruck allge­
meiner Freude und innigster Herzlichkeit, mit denen 
jl 'e gefeiert werden, eine höhere Weihe erhalten 
und deren erhebende Eindrücke lange in der Erinne­
rung fortleben. — Möge eine Beschreibung die­
ses Tages daher auch in unsern Stadtblattern 
aufbewahrt bleiben. 
Wenn das hohe Gebnrtsfest Sr. Majeftat, 
unsers Allergnädigsten Herrn «nd Kai­
fers, schon all jährl ich unter uns mit all der Liebe 
gefeiert wird, mit welcher Mil l ionen treuer Un» 
terthanen in Rußlands weiten Gauen diesen wich­
tigen Tag begrüßen, so erhob namentl ich in die» 
sem Jahre die allgemeine Freude sich zu einem 
enthusiastischen Jubel, denn die großen Wohltha-
t e n ,  w e l c h e  i n  j ü n g s t e r  Z e i t  u n s r e  S t a d t  d e r  A l ­
lerhöchsten Huld und Gnade verdankt, erfüllen 
Aller Herzen mit Begeisterung. 
Die unsrer Kaufmannschaft bewil l igte Aller» 
höchste Concession zur Erbauung einer Eisenbahn 
welche unsern Hafen mit dem Niemen verbinden, 
unserm Handel frisches Lebensblut zuführen soll; 
eine Concession welche, ausgestattet mit dm 
werthvollen Immunitaten einer Staatsgarantie von 
4H, der unentgelt l ichen Abtretung des erforderl i­
chen Terrains auf den Kronsländ:-eien, des Rechts 
der Expropriation von Privatgrundstücken, im Fall 
eine gütl iche Einigung mit den Besitzern nicht zu 
bewerkstell igen sein sollte, der zollfreien Einfuhr 
von Schienen vom Auslande, wenn deren Liefe­
rung von den Russischen Hüttenwerkbesitzern nicht 
zu einem bestimmten Preise übernommen wird, 
die Ausführung des Unternehmens ganz zweifel­
los sicher stellt; — ferner die Bestätigung der hiesi» 
gen Stadtbank, die unser Handelskapital vermeh­
ren wird; die Erhebung unsrer Kreisschule zu ei-
yer höheren Lehranstalt; diese Wohlthaten bilden 
eine so wichtige Epoche in der Geschichte unsrer 
Stadt, geben der künftigen Wohlfahrt derselben, 
in materieller wie in moralischer Beziehung, eine 
so feste Grundlage, daß das Gefühl: „Uns ist gro­
ßes Heil widerfahren," unter allen Klassen der 
Einwohner Libau's innig und tief empfunden wird, 
um so mehr als der öffentl iche Wohlstand in den 
letzten Iahren, in Folge des darniederl iegenden 
Handels und der großen Thenrung, so sehr ge­
sunken ist. Das allgemeine Dankgefühl ergriff 
daher auch mit Enthusiasmus den, an die» 
sem Tage ihm gegebenen Anlaß, sich laut und in­
nig auszusprechen. Vormittags 10 Uhr versam» 
melten sich zunächst die Glieder der städtischen Au­
toritäten und Korporationen auf dem Rathhause 
und verfügte« sich iu Procession in die heil ige 
Dreifalt igkeitskirche, um gemeinschaftl ich dem Herrn 
der Heerschaaren das Opfer ihres Dankes darzu­
bringen. Nach Absingung des „Herr'Gott, Dich 
loben wir" hob der Herr Prediger Kienitz die 
hohe Doppelbedentung des Tages, als eines Freu­
denfestes des Volks über das abermals glücklich 
erlebte Geburtsfest seines geklebten Herrschers und 
als eines Dankfestes ins Besondre unsrer Stadt, 
für die aus seiner Vate^and empfangenen Wohl­
thaten, in kraft iger, biblischer Rede hervor, und 
das von ihm hierauf gesprochene Wörme Gebet 
.für den Kaiser und das ganze hohe Kaiserhaus 
gab denjenigen Empfindungen Worte, welche die 
Herzen der zahlreich versammelten Gemeinde er» 
fül lten. Schwerlich ist jemals unser herrl iches 
Kirchenlied „Nun danket alle Gott" mit größerer 
Andacht und Rührung gesungen worden, als es 
jetzt zum Schlüsse des Gottesdienstes geschah. 
Auch der Prediger der St. Annenkirche, Herr 
Rottermund, nahm Veranlassung seiner Ge­
meinde, die zum großen Theil aus den, zur Stadt 
eingepfarrten Letten des Kronsguts Perkuhnen be­
steht, die Vorcheile recht lebendig ans Herz zu 
legen, die ihnen in neuerer Zeit durch das ans 
Allerhöchsten Bcfchl zur Ausführung gebrachte 
Ablösungs- oder Zinszahlungssystem, zugeflossen 
sind, und die sich bereits aus so erfreuliche Weise 
zu erkennen geben. 
Nicht weniger wurde in den übrigen Kirchen 
die gottesdienstl iche Feier würdig begangen, und 
so stiegen aus den Tempeln der verschiedenen, brü­
derl ich nebeneinander hier bestehenden Confessionen 
die inbrünstigen Gebete Tausender von getreuen 
Unterthanen für das Wohl ihres geliebten Lan-
desvaters, zum Höchsten empor. 
Die Kaufmannschaft hatte bereits Tages zuvor 
Veranstaltung getroffen, den Armen im Marien-
Ar-nenhause, den Zöglingen der beiden Marien-
Hospize, den Reconvalescenten im Stadtkranken-
Hanse, den Mil i tairs niederen Ranges des hiesigen 
Invaliden - Commandos, so wie auch den Arre­
stanten im hiesigen Stadtgefängnisse, ein festl iches 
Mittagsmal zu bereiten. Das eigentl iche Volks­
fest aber war dem Abend vorbehalten. 
Die Nacht bemühte sich vergeblich ihren dun­
keln Mantel über die Stadt zu breiten. 
Eine I l lumination, wie sie seit dem Jahre 1808, 
in welchem Libau das Glück hatte des Kaisers 
Alexanders Majestät, in seinen Mauern zu se­
hen, nicht hier stattgefunden, erhellte dte Straßen 
und selbst die Promenade außerhalb der Stadt. 
Der an der Chaussee — diesem nicht minder 
werthvollen Monumente der Allerhöchsten Kaiser­
l ichen Gnade — belegene Sommerpavil lon, war 
von unsrer, aus jungen Kauflenten bestehenden 
Bürgergarde, zu ihrem Vereinigungspunkte er­
wählt worden, und gleich einem ihm gegenüber 
errichteten Zelte, festl ich mit Laubgewinden ge­
schmückt und mit farbigen Lampen, TransparMs 
zc. sinnig i l luminirt — Die Hafenbrücke, welche 
die Einfahrt zur Stadt bildet, ab.'r bot einen 
Anblick dar, der selbst von an großartige I l lu­
minationen gewöhnten Augen, schön gefunden wer­
den konnte. Zwischen den beiden Brückenpavit lons 
war eine Ehrenpforte errichtet worden, welche, 
nebst den Pavil lons und dem Brückengeländer, 
mit Tausenden von Lampen archilectonisch beleuch­
tet war. Sie zeigte zwei Transparents mit den 
Inschriften: t lern und 
äera l 'aAS 6er uns Aekar." Neben der 
Brücke hatte sich das, dem Consnl Sörensen ge­
hörende 3mastige Schiff Amalie aufgestellt. Auch 
dieses war mit Flaggen und Festons geschmückt, 
so wie mit Transparents, farbigen Lampen und 
Laternen, bis zur Spitze der Masten und Segel-
stangen reich i l luminirt. Es machte mit den> auf dem 
ruhigen Wasserspiegel des Hafens sich bildenden 
Lichtreflexen, einen eigenthümlich schönen Effect. 
Nächstdem war die Fa^ade des Rathhauses 
glänzend i l luminirt. Auf der Freitreppe vor dem« 
selben erhob sich ein antiker Tempel, mit trans­
parenten Medail lons geschmückt, von denen das 
mitt lere den Namenszug des Kaisers zeigte, über 
welchem das Reichswappen angebracht war. Die 
Seitenfelder enthielten die Inschriften: Dank 
riern LeZrün<1er unsers (Glücks, und ,, 
svAne, erkalte 
Ferner war auf dem Marktplatze ein 45 Fuß 
hoher Obelisk errichtet worden, welcher ein wah­
res Lichtmeer von sich strahlte. — Auf den vier 
Seiten desselben waren auf transparenten Feldern 
die Wohlthaten, welche Libau der Kaiserl ichen 
Munisicenz verdankt: die Eisenbahn, die Stadt­
bank und die höheren Schulanstalten, durch Em­
bleme dargestellt, und das Piedestal enthielt fol­
gende transparent Inschrift: 
Im Nuvb des Kcli icksals «tkllck es niobt Kescbrledea 
I i ibau »ei bi l iös tiekem Kensibt, 
Li» Rettungsanker uns noeb geblieben 
Das VL88 äer xvaelit, sin Kelten stets bereit. 
I luä Iisrrl iek cZer ' t 'rost sieb )et2t bexväbret 
Dem HeU! äer uns oUt miläer 
Z?reiAkbi>u ,  was wir baten, bat ^«^vväliret 
^per 2ukunkt LeU! <Ns Lk uns -ußevvanät. 
Nach eingetretener Dunkelheit zog die Alexan­
dergarde mit Fackeln auf dem mit Menschen an­
gefüllten Marktplatze auf, woselbst von dem sie 
begleitenden Musikcorps des hier garnisonirenden 
Jäger-Regiments die Volkshymne gespielt wurde, 
und hierauf setzte sich der Zug, begleitet von ei-
ner jubelnden Menschenmenge, unter den fröhli­
chen Klängen der treff l ichen Feldmusik, nach dem 
Sommerpavil lon in Bewegung. — Auch die Woh­
nung des Herrn Polizeimeisters so wie viele Pri-
vathänser waren mit Laubgewinden, Transparents 
und Lampen ansprechend i l luminirt; überall, selbst 
in den entlegensten Straßen, waren mindestens die 
Fenster hell erleuchtet. Die Gegend vom Markte 
bis zn dem Pavil lon aber bildete den Mittelpunkt 
des festl ichen Treibens. Bis tief in die Nacht 
hinein wogte ein Menfchenstrom in diesem, von 
Licht strahlenden Räume auf und ab, Musik und 
Freudenklänge ertönten von allen Seiten, und erst 
das hereinbrechende Licht des neuen Tages machte 
einem Feste  e in  Ende,  das .  a l len  Tei lnehmenden 
einen um so erf reul icheren Eindruck zurückl ieß ,  da  
es  von der  schönsten Wit terung begünst ig t  und 
auch nicht  durch die  kle ins te  Unordnung ges tör t  
wurde.  
Ht. Petersburg, vom j5. Juni. 
Die „Nishnl-Nowgorodsche Gouvernements-
Zeitung" meldet: daß man am 2l. Mai in 
dieser Stadt Schnee und Frost gehabt hat, 
wag ohne Zweifel unter dem 56- Grade nörd« 
l icher Breite ei« ungewöhnliches Ereigniß «st. 
W a r s c h a u ,  v o m  2 6 .  J u n i .  
Der General Berg, einer oer tüchtigsten 
Männer und getreuesten Diener seines Kaisers, 
ist erblindet. — Der Bau der Eisenbahn von 
hier über Minsk und Smolensk nach Moskau 
wird im künftige» Jahre beginnen. 
S t u t t g a r t ,  v o m  2 5 -  J u n i .  
S. K. H. der Großfürst Thronfolger 
von Kußland hat den Bedürft igen der Re­
sidenz, „ in welcher der Gegenstand seiner ewl-
gen brüderlichen Liebe bleibend weilt," 200 
Gulden überweisen lassen. 
Kiel, vom 25- Juni. 
Hier ist durch einen Brief aus Kopenhagen 
eine Nachricht eingetroffen, die sich wie ein 
Lauffeuer durch die Stadt verbreitet. Es soll 
am letzten Sonnabend ein Mann in dem Vor­
zimmer des Königs verhaftet worden sepn, 
welcher sich mit Gewalt zum Könige habe 
drängen wollen; man habe, heißt es weiter, 
bei demselben geladene Pistolen und einen Dolch 
gefunden; der Verhaftete soll ein Holsteiner 
sepn. Wir hoffen, daß die Sache nicht wahr, 
oder daß der Verhaftete wahnsinnig »st. 
Kopenhagen, vom 23- Juni. 
Am Sonnabend wird in Gegenwart ZI. 
MM. des Königs und der Königin die Eisen» 
bahn nach Roeskilde feierl ich eröffnet, und am 
Sonntag dem Publikum übergeben werden. 
Potsdam, vom 24. Juni. 
Heute war bei Sr. Maj. dem Könige im 
Neuen Palais eine Abend « Gesellschaft mit 
Theater und Souper, der Ihre König!. Ho­
heiten der Prinz und die Prinzessin von Preu» 
ßen und die hier anwesenden Königl. Prinzen 
beiwohnten, und zu der, außer den vorneh, 
men Fremden und der Hof-Gesellschaft, so weit 
der Raum im Theater es gestattete, Mitglie, 
der des Vereinigten Landtags (300 an der 
Z' ihj) geladen waren. Ihre Majestät die Kö« 
nigin wohnten dem Feste selbst nicht bei, hat­
ten Sich aber vor demselben die fremden Her­
ren und Damen, sowie die geladenen Land» 
tags'Mitglieder, in Sanssouci vorstellen lassen. 
Königsberg, vom 22. Juni. 
Wegen niedrigen Wassers wird die Dawpf-
boorverbindung zwischen Memel und Züsir auf 
einige Zeit eingestellt werden müssen. Am t6. 
hat ein Hagelwetter in der Gegend von Til­
sit erheblichen Schaden auf den Feldern an­
gerichtet. In Tilsit ist die Zufuhr von Rog­
gen aus Rußland bedeutend und der Preis 
desselH-a bereits auf 3 Thlr. für den Scheffel 
herunter gegangen. Die Kartoffeln stehen 
vortreff l ich. 
Paris, vom 22- Juni. 
Der Herzog von Nemours »st gestern nach 
dem Pyrenäen «Bade Baröges abgereist. 
Nacy Briefen aus Madrid hat der Herzog 
von Montpensier Befehl gegeben, für ihn dort 
Grundstücke aufzukaufen, auf deren Stelle er 
einen prachtvollen Palast erbauen zu lassen 
beabsichtigt. Ludwig Phil ipp wil l ,  daß sein 
Sohn in Spanien mit prachtvoller Großar­
tigkeit auftrete, und anfange durch Beschützung 
des Gewerbfleißcs und der Künste die öffent­
l iche Meinung zu gewinnen. 
London, vom 2i- Juni. 
Der König und die Königin der Belgier 
werden «n den nächsten Togen zum Besuche 
erwartet und sieben oder acht Tage hier ver­
weilen. 
Gestern vollendete die Königin Victoria das 
zehnte Jahr ihrer Regierung, da sie am 20-
Juni 1837 den Thron bestieg. Zu Ehren des 
Tages wurden'die Kanonen des Parks und 
des Towers gelöst. 
Vom 23- Se. Majestät der König der Bel­
gier ist HtUte hier angekommen. Nach dem 
Glove bezweckt die Reise des Königs nach 
England die Herstellung seiner angegriffenen 
Gefundheit. und deshalb soll auch die^Dauec 
seines hiesigen Aufenthalts noch ganz unbe­
stimmt seyn. 
Vermischte Nachrichten. 
E>n Eckensteher fuhr mit seiner Frau auf 
der Eisenbahn von Berlin nach Potsdam. Als 
die gellende Pfeife der Locomot've wiederholt 
ertönte, rief die Frau: ..Ach herrjes! det is 
aber nich zum Aushalten mit dem Pfeifen." 
— „Na war baste denn schon wider zu ach-
herjesen? '  crivi-derre der zärtl iche Gatte, ,.Du 
verlangst wol. dar se vor Deine lumpjeIro» 
fchen die Mamsell Lind uf de Locomotive so!» 
len singen lassen?" 
D>'e Schubputzer m Voyonne machten vor 
«l' l t tgen Tagen morgens großes Aussehen, da 
dieselben sämmtlich in eleganten neuen Som> 
meranzügen erschienen. Ein Rleidel-Msaajin 
hatte nämlich e>n großes Quai,tum von Som» 
vieranzügen zu 7 und 7^ Franken erhaken« 
Die übrigen Kleiderfabrikanten und Schneider 
der Stadt hatten sich ob dieses Preises ein» 
fetzt, eine Versammlung gehalten, und ollen 
Schuhputzern auf gemeinschaftl iche Kosten Sie-
benflank^n » Sommeranzüqe geschenkt, um so 
diese Mode lächerlich zu machen und im Kei» 
v,e zu ersticken. 
Ein probates Mittel gegen den Bienenstich. 
Englische Bläucr behaupten, der Schmerz vom 
Stiche einer Biene höre augenblicklich auf, 
wenn man Pottasche auf die Wunde legt« 
Auch soll die Berührung der verwundeten 
Stelle mit Indigo die nämliche erfreuliche 
Wirkung äußern. 
Ratsbor. Mittheilungen aus Ratibor in den 
Dreslauer Zeitungen zufolge hat sich dort eine 
Erscheinung wiederholt, 5ie in den letzten Iah« 
ren mehrmals vorgekommen ist, u. A. in 
Kleinasten so großes Aussehen machte. Man 
fand nämlich nach dem Megen vom 9- bis 42-
d. M., besonders in den Gärten, eine Menge 
kleiner Knollengewächse, welche von den ar­
men Leuten gesammelt, gekocht und gegessen 
wurden. Der Geschmack glich dem der fr i« 
fchen Kartoffeln. Zwischen Iägerndorf und 
Troppau waren die Felder damit förmlich über» 
deckt, man las sie in Brotkörbe auf und ver­
wendete sie in dieser Zeit der Noch zur Nah, 
rung. Man weiß, daß diese Wurzel-Knollen 
einer Pflanze, dem Schmirgel, angehören, de­
ren Kpaut vertrocknet und die dann bei Re« 
f lenwetter ausgewaschen werden. In Klein-
ästen hielt man ste vor einigen Iahren für 
das biblische Manna, und zwar um so mehr, 
als auch dort gerade während einer Hungers-
noth die Erscheinung vorkam. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
NZ" Ost- und Westindische Conchylien, 
sind in schöner und großer Auswahl zu 
haben neben dem Alten Markte, bei 
Heinrich Timm. 3 
Einem sehr geehrten Publikum empfehle 
ich mich zum färben aller Zeuge, als: 
W o l l e ,  S e i d e ,  S a m m e t  : e . ,  i n d e m  i c h  
auch zugleich prompte Bedienung und re­
elle Preise verspreche. 
Ernst Diedr. Härder, 
wohnhaft im Handschuhmacher Adlerschen 
Hause neben dem Neuen Markte. 
In der Nacht vom 15. auf den 
46. .Juni ist aus meinem Zimmer Fol. 
gendeö verschwunden, als: eine Brief, 
tasche aus gelbem Saffianleder, die aus 
mehreren Abtheilungen bestand und mit 
einem stählernen Schlosse versehen war, 
worin sich ein Silberschein von 50 Rub., 
daö Attestat über meinen Abschied und mei­
ne Conduitenliste, beide Dokumente vom 
Wilnaschen Kackeralhofe ausgestellt, so wie 
3 Briefe in deutscher und 4 Brief in 
polnischer Sprache sich befanden. Den. 
jenigen, der mir zur Wiedererlangung ver 
genannten Gegenstände verhilft^ verspreche 
ich 50 Rub. S. zur Belohnung. 
C a r l  v .  D a  s c h t i e w  i t s c h ,  
Collegien - Ritg.istrator. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 26. Juni: Herr Lehrer Kuhlberg, nebst Fa-
mil ie, aus Mitau, bei Madame Grevs; Frau Ba­
ronin v. d. Recke, aus Bassen; Fraulein v. Sacken, 
aus Salenen; den 27 :  Herr Polizeimeister, Obrist 
und Ritter v. Elchler, nebst Fräulein Tochter, aus 
Polangen, und den 28-: Herr H.v.Bach, aus Gol-
dingen, im Mell inschcn Hause; den 27-: Herr Kauf­
mann Wolkow und Herr Anisimow, aus Riga; Herr 
Candidat Römer, aus Ordangen. und den 28.: Herr 
v, Seela, aus Appusen, bei Madame Günther. 
(B a d e g a st e.) 
Den 25- Juni: Herr Gutsbesitzer Nagursky, nebst 
zwei Fraulein Tochter, aus dem Schaulenschen Krei­
se, beim Herrn Stadtältesten Sonne. 
v  A  b r  e  i  s e n  d  e .  
Louise Ukeley, nach Riga. i  
Musiklehrer G. Iaqueur, n. d. Innern 'des Reichs. 2 
Schuhmachergesell Adolph Stenszler, Flach St. 
Petersburg z 
Handlungs-Commis A. L. Schlesinger, nach dem 
Auslande. z 
Fleischermeister Carl Wilhelm Demme, nach dem 
Innern des Reichs. 3 
Wind nnd Wetter. 
Den 22. Juni N., den 23. SW., den 24. W., den 
25. NW., den 26- und den 27. NW., heiter; 
den 28- SW., Regen. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der CiviUOberverlvaltung der Ostsee-Gouvernements, Tann er, Tensor. 
Z  i  b  a  u  f  c h  e  s  
Herausgegeben,  gebruckt  und ver legt  von C.  H.  Foege.  
AA. Mittwoch, den 2. Juli ^  
P u b l i k a t i o n .  
Zur Erfüllung des Befehls Einer Kurländischen Gouvernements - Regierung vom 
30. Mai e. sub Nr. 4922 in Grundlage des UkaseS Eines Dirigirenden Senats vom 
20. Januar d. J.Nr. 4347, wird desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft und Nach­
achtung gebracht, daß von nun an, die Umbauten oder Neubauten der Privatgebäude 
nur nach den, einzig und allein von der Gouvernements-Bau-Commission oder in 
besondern Fallen, Allerhöchst, genehmigten Plänen und Facaden ausgeführt werden 
dürfen, und daß im Uebertretungsfalle die Schuldigen »«ich den für Verletzung de6 
Baureglements nach dem neuen Straf-Codex festgesetzten Strafen werden beahndet 
werden, und alles nicht nach Plan und Facaden Gebaute auf Kosten der Schuldigen 
verbessert oder umgebaut, oder auch nach Maaßgabe der Umstände abgebrochen werden 
wird, daher die früher stattgefundene Bewilligung Einer Kurlandischen GouvernementS-
Regierung, kleine Reparaturen, wenn in der Faxade keine Veränderung vorgenommen 
wird,.von Seiten dieses Polizei-Amtes bewilligen zu dürfen, falls ein Umbau s ta t t ­
findet, außer Kraft gesetzt worden ist. ^ 1 
Libau-Polizei-Amt, den 17- Juni 1847. 
Libauscher Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 1227. I. D. Gamper, Sekretair. 
Gr. Petersburg, vom Juni. 
Schlußtermin für die Umivechselung der 
Assignationen und Depositendil lecs gegen Cre» 
ditbil lette. Da die Umwechselung der Assig» 
nationen und Depositenbil lette durch Privat» 
Personen überall schon über zwei Iabre dauert, 
aber dennoch deren für mehr als 33 Mil l io­
nen Rbl. S. in Umlauf sind, so wird, um 
sie schneller ganz aus dem Cours zu bringe», 
für nöthig erachtet, einen Schlußtermin für 
d«ren Umwechselung anzusetzen, worüber der 
Herr Finanzminister einen Antrag im Minister« 
Cou,it6 gemacht hat. Jetzt ist dem Hrn. Mi» 
inster durch Protokollauszug vom 6-Mai und 
Z .  J u n i  m i t g e i b e i l r  w o r d e n ,  d a ß  S e .  M a j .  
der Kaiser auf den Beschluß des Minister« 
Comitä's Allerböchst zu befehlen gerubt baden: 
j) Für die Umwechselung der Nssignation-n 
und Deposirenbil lette gegen Creditbil lette, mit 
Zuzablung in Silber und Kupfer für Assig» 
nationen, soll ein Schlußtermin festgesetzt wer» 
den: für alle Gouvernements im Europäischen 
Rußland bis zum 1. Januar 1848. «n SiSi» 
rien bis zum 1. Juli l848 und für die Co» 
lonieen der Russisch-Amerikanischen Compagnie 
bis zum l .  Januar t849. 2) Dieser Umlausch 
ist im Laufe der bezeichneten Frist in der Ex« 
pedirion der Credilbi l lette und in den Comp» 
toiren der Commerzbank, wie auch in allen 
Kreis » Rentelen, wo es keine Commerzbank» 
Comptoire giebt. auf Grundlage des am 44. 
November t844 Allerhöchst bestätigten Regle» 
menks über die Umwechselung der Assignauo» 
nen und Depoiuenbil lel le gegen Creditbil lelre, 
zu bewerkstell igen. 3) Zu diesem Zweck sollen 
die genannten Comptoire und Kreisrenreien, 
nach Maßgabe des Bedarfs, mit der nöthigen 
Menge Ccedirvi l lette und Silber» und Kupfer« 
wünze versehen, erstere von dem Umwechse» 
lungs-Capital der Expedition der Credilbi l lette, 
die Silber» und Kupfermünze aber aus dem 
Reichsschatze genommen werden. 4) Die ein» 
gewechselten Assignationen und Depositendil-
lette haben die Commerzbank-Comptoire direkt 
an die Expedition der Credilbi l lette, die Ren« 
teien aber an den Reicheschatz zu schicken, der 
sie ebenfalls der Credit-Expedition Übermacht, 
welche mit denselben auf Grundlage des § 7 
ihres Reglements zu perfahren hat. 5) Die 
Sendung sowohl des Umwechselungs-Capitals 
an die Bankcomptoire und Kreisrenteien, wie 
auch die der eingewechselten Assignationen und 
Deposirenbil letre, geschieht mit der Post ohne 
Zahlung von Asseluranz. 6) Ueber den Schluß­
termin für die Umwechselung der Asfignatio-
nen und Depositenbil letre erläßt der Dirigi-
rende Senat eine Publikation und außerdem 
ist derselbe durch die Zeitungen der beiden 
Residenzen und der Gouvernements bekannt zu 
machen. 7, 8 und 9) beerben sich aus die 
allgemeine Veröffentl ichung dieser Bekanntma» 
chungen in den Städten, Dörfern und Gütern. 
50) Ueberall, mit Ausnahme von Sibirien, 
sollen zwei Monate, und in den Sibirischen 
Gouvernements und Provinz?« drei Monate 
vor Eintritt des Schlußtermins für die Um­
wechselung von Assimilationen und Depositen-
bil lers. diese von Privatpersonen auf der Post 
zur Versendung in andere Städte nicht ange­
nommen und auf's Neue in oben angezeigter 
Ordnung bekannt gemacht werden, daß der 
Schlußtermin an dem und dem Datum ab­
laufen wetde, nach welchem keine Terminver» 
längerung anstauet und die in Privathänden 
sich noch befindenden Assignationen und De­
positenbil letre bei keinen Zahlungen mehr an­
genommen werden sollen, i l )  Der Finanz» 
minister wird ermächtigt, außer den oben vor» 
geschriebenen Maßregeln jede andere Vorkeh­
rung zu treffen, die er den Umständen gemäß 
für nöthig erachten wird, um die gegenwar» 
tige Maßregel allgemein bekannt zu machen. 
Es wird von Pereslaw (Gouv. Wladimir) 
belichtet, daß daselbst in der Nacht vom 25. 
auf den Zg. Mai in einer Mehlbude des Gostin-
noi Divor Feuer ausgebrochen war und so 
sehr um ttch gegriffen hatte, daß 18 steinerne 
und 97 hölzerne Buden ,  mir 40 Wohnhäusern 
U!,d der Brücke über den Trubesh, ein Raub 
der Flammen wurden. Auch die Kirche ist 
bedeutend beschädigt worden. Leider haben 
zwei Menschen dabei ihr Leben eingebüßt und 
acht wurden schwer verwundet. 
Kissingen, vom 28. Juni. 
Gestern Abend nach 3 Uhr traf Se. Kai-
f e r l .  H ö h .  d e r  G r o ß f ü r s t  T h r o n f o l g e r  
von Rußland mit hoherGe mahlin hier 
e i n ,  h e u t e  N a c h m i t t a g  3  U h r  I h r e  K a i s .  
H o h e i t  d i e  K r o n p r i n z e s s i n  O l g a  v o n  
Württemberg. Se. Maj. der König wird 
morgen Vormittag von Brückenau hier an­
kommen, um die hohen Gäste zu begrüßen. 
Ein so bewegtes Leben, wie es gegenwärtig 
hier stattf indet, fand wohl noch nie statt. 
Heute wird das rege Treiben noch durch die 
Vorbereitungen erhöht, welche zum festl ichen 
Empfang des Königs stattf inden. Bis zu-n 
t .  Juli wird Se. Königs. Hoheit der Krön» 
prinz von Baiern eintreffen und zur Kur da-
hier verweilen. 
Königsberg, vom 29. Juni. 
Die Fejtungsarbeiten am Holländer Baum 
schreiten bedeutend vor. Es arbeiten dabei 
gegenwärtig etwa 600Mann. Der Ausgabe» 
Erat ist gegen früher um ein Drmheil ver» 
r ingert, so daß in diesem Jahre ungefähr 
209,000 Tdlr. ausgesetzt sind, während im 
vergangenen Jahre 300.009 Thlr. verausgabt 
wurden. 
Berl in, vom 2- Juli. 
Ihre Majestät die Königin L'ctvria bat Hrn. 
v. Cornelius, in B?^ug aus dessen Composi» 
t ionen für den, dein Prinzen von Wales von 
unserm König übersandten, prachtvollen Schild 
ein äußerst freundliches Schreiben zukommen 
lassen, welches in Deutscher Sprache abgefaßt 
und eigenhändig von der Königin geschrieben 
ist. Unter Anderm sagt I .  Maj.: „sie hoffe, 
daß ihr Sohn, in dessen Nam n sie schreibe, 
da er selbst noch nicht schreiben könne, später 
durch seinen Kunstsinn und seine Kunstl iebe 
den Beweis l iefern werde, wie sehr er eines 
solchen Geschenks seines K. Taufpatben wür» 
d i g  s e p . "  P r i n z  A l b e r t ,  d e r  G . m a h l  d e r  Kö» 
t. igin, drückt dem Meister in einem besonder» 
Schreiben ebenfalls seine Bewunderung dieses 
Werkes Deutscher Kunst auS. 
London, vom 25> Juni. 
Se. Kaiser!. Yoh. der Großfürst Kon« 
- st antin scheint sich bei uns zu Aetallen. Nach 
einem verlängerten Aufenthalt in der Metro­
polis hat der Prinz am 2l- Juni sein l 'our 
vkknAlanä begonnen und sich von hier zuerst 
nach Bristol b .eben. Diese in einem großen 
Maßstabe gewerv- und handeltreibende Stadt 
hat den hohen Reisenden in einer seinem Range 
entsprechenden We'se mit vieler Auszeichnung 
empfanden. Von Bristol hat sich S e. K a i  s. 
Höh. zu Gir ßiobert Peel nach dessen Rest« 
denj Drapkvn Manor degeden, wo ebenfalls 
ein feierl icher Empfang vorbereitet war. So­
dann wird der Großfürst Birmingham. 
MacUesfield. Manchester. Liverpool, Shef­
field, Leeds, Hull. mir einem Worte alle un­
sere großen Industriestädte besuchen und über 
Boston, Norwich und Cvlchester nach London 
zurückkehren. Der Aufenthalt des Prinzen in 
Alrengland wird etwa 14 Tage dauern. 
Lübeck. vom 2l- Juni. 
Unsere Dampfschifftahrt nach St. Peters-
bu.g »st >n diesem Jahre sehr lebhaft. Auf­
fallend ist. daß große Quanuläten Gold jede 
Woche von Sr. Petersburg hierher kommen 
und umgekehrt große Quantitäten Silber m«5 
jedem Schiffe dahin verladen werden. 
Jerusalem, vom 26. Mal. 
Am 20« Mai ist der neue Pascha von Je» 
rusalem, Garif-Mustafa, unter Kanonendon­
ner und Paukenschall hier eingezogen. Sonl-
Mustafa hat einen freundlichen und offenen 
Blick. Er bat bis j.tzt al le Bakhschis (Be-
stechungs- oder Trinkgelder) zurückgewiesen, 
was von einem Pascha sehr viel heißen wil l .  
Auch wird seine Wohlthätigkeir gerübmt. Vor 
einigen Tagen hat er die Fleischtaxe (man hat 
hier vortreff l iches Fleisch in schönster Auswahl) 
herabgesetzt. Auch hat er sonst schon treff l iche 
Maßregeln getroffen. Gestern machte er dem 
Preuß. Consul seinen Besuch, wobei er viel 
Liebenswürdigkeit entfaltet hat. 
Vermischte Nachrichten. 
Hamburg. Die liebliche und talentreiche 
dramatische Künstlerin Fräulein Antonie Le, 
brun, zuletzt am Dresdener Hofthearer enga-
g>rt, bat sich N 'ch «zänzlichem Abschiede von 
der Bühne mir einem reichen Engländer, dem 
Baronet Don, vermählt. Die Hochzeit war 
drei Meilen von Hamburg, auf Dänischem 
Gebiete. Fräulein Lebrun machte von unserer 
Bühne aus ihren ersten Ausflug in die Weit 
der Kunst, und gewann/ durch seine Natür­
lichkeit und ungezwungene Liebenswürdigkeit 
bald alle Hcrzen. Hoffentl ich werden noch recht 
piele derselben arl dcm Glücke der Lady Don 
lebhaften Antheil nebmen. 
Weimar. Bei dem verflossenen Landtage 
in Weimar ist eine Petit ion ganz eigenchüm-
licher Art vorgekommen. Die Gemeinde Pfif­
feldach beschwerte sich nämlich über die ganz 
unglaubliche Anzahl von Raden auf ihrer Flur; 
eS gebe Bäume mit 20 bis 30 Rabennestern. 
und der Schaden, den diese Vögel anrichteten, 
scp sehr groß; sie fräßen die Kartcffeln, sc» 
wie sie gelegt, und die Saat, so wie sie ge­
säer worden, in solchem Maße, daß ofr ganze 
Waizenstücke umgeackert werden müßten. D>e 
Grundstücks-Desitzer dürften die Nester in der 
Brüuzeit nicht einmal zerstören, denn es wür-
den von der Jägerei Wachen ausgestellt, ein 
solches Vorhabe» zu verhindern — und dieß 
Alles geschehe nur des Iagdvergnügens wegen. 
Ein Mißverständlich. E«n Pachter, der in 
diesen Tagen se-ne Wolle nach der Stadt 
brachte, speiste zum erstenmal in seinem Le­
ben an der W'rihSkafel eines großen Gast­
hauses und saß einem Herrn gegenüber, der 
seiner Weinflasche fleißig zusprach. Der ehr­
l iche Landmann, der in dem Wahne stand, 
das Gerränk sep Gemeingut,  bediente s ich ges  
müihllch des Glases jene» Herrn. ,, Das ist 
frei!" rief der letztere unwil l ig. „Ja," erwie-
derre der Pachter, „und das ist auch noch das 
Beste, denn das Essen f ind' ich nicht beson­
ders hier. '  
Lebensart der Königin Isal 'el la. Unter dic-
ser Ueberschrifr erzählen Französische Blätter: 
Obwohl sie Königin, oder vielmehr weil sie 
Königin ist, soll Isabella II. eine wahre „Lö­
win" scyn; nicht wie man dav in Paris ver­
steht, sondern >n ded eigentl ichen Bedeutung 
des Worus. d»e Gairin des Königs der Wäl, 
der. Wenn Isabels die Krone verl ieren sollte, 
sie würde sie verrDeidigen können, die Lanze 
in der Hand; denn. ,  sie schlägr sich wie Gü­
ster," und es'st ihre Liedlingserholung. Ihre 
Z c i r  b r ' n g t  s i e  i n  f o l g e n d e r  W e i s e  z u :  U m  Z  
Ubr, d. h. wohlverstanden des Nachmittags, 
stehr sie aus. Kaum gekleider — die 5o«lerre 
nimmr am wenigsten ihre Autmerklamkeil in 
Anspruch. — läßt sie eine sehr leichre und 
elegante Equipage vorfahren, die ein Geschenk 
der Königin vcn England ist, und b sie 
zuweilen allein, zuwellcn mit ihrem erlauchtco 
Gemahl, zur Verzweiflung und zum größten 
Schrecken desselben, der an Wunder glaubt, 
»o oü er mit heiler Haut heimkommt; lein, 
seine königliche Ehehälfte sühit^ sclbst das 
schäumenve Gespann mir verhängten Zügeln. 
Man ipeist um ü Uhr; gleich nach der Tafel 
üdt Isabil la sich im Fechten oder Pistolen­
schießen, dann reitet sie spazieren. Heimge­
kehrt. wild gespielt, getanzt oder gesunken 
b i s  l  U h r  N a c h l s .  D a n n  b e g i n n t  d e r  R a t h  
der Minister, dem die Königin immer präsi« 
dirr. Hat sie sich hinreichend gelangweilr. und 
i s t  d i e  g e g e n  e m g e  S e h n s u c h t  n a c h  d e m  S c h l u n »  
wer unüberwindlich geworden, so entläßt sie 
die Minister und dleü't al l . in bis sieden Uhr, 
dann geht sie zu Bette. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Der für Riga Allerhöchst bestätigte Moll­
m a r k t  w i r d  i n  d i e s e m  J a h r e  a m  2 1 - ,  2 2 .  
und23.Juli alten Stils stattfinden, 
und werden die Herren Schaferei-Besitzer, 
welche ih-e Wollen im Markt.Locale auf­
bewahrt zu haben wünschen, ersucht, hier­
über zeitig, mit Angabe ihres Quantums, 
d e m  C o m m i s s i o n a i r  H e r r n  V .  E w e r t S  
Hierselbst, wegen Anordnung der Räume, 
die erforderliche Anzeige gefalligst zu ma­
chen. Riga, den 9- Juni 1847. 2 
D i e  L i v l a n d i f c h e  R i t t e r s c h a f t ­
l i c h e  S c h a f e r  e i - C o m i t e .  
Eine in Silber gefaßte Brille ist am 2Z. 
Juni in der Allee verloren gegangen. 'Der 
ehrliche Finder wird gebeten, selbige ge­
gen eine angemessene Belohnung in der 
hiesigen Buchdruckerei abzuliefern.. 
A n g e k o m m e n e  . ' ) >  e  i !  e  n  0  e .  
Den 29- Juni: Herr Baron v. Mannteuffel, aus 
Katzdangen; Herr Baron v. Fircks, ausRudden, und 
den 30.: Herr Baron v. Simolin, aus Perbohne,l, 
so wie den 1. Juli: Herr Cchul-Nektor Schncllmann 
und Herr Johann Langmann, aus Mitau, im Mel-
linschcn Hause; Herr Baron Otto v. Mirbach, aus 
Ambothcn, bei Gerhard; Herr C^.-Rarh Nicolay 
v.-Habbe, Herr ^ofrath Gustav v. Habbe und Herc 
Coll.-Rath, Baron P. v. Taube, sammtlich außer 
Dienst, austivland, bei der Madame Günther: Herr 
v. Kruinmis, aus Ulmahlen, und Herr V.Gohr, aus 
Ostbach, bei Büß. 
( B a d e g ä s t e . )  
-Den 29. Juni: Frau v. Briskorn, nebst Familie, 
Gemahlin des Mitauschen Gouvernements,Postmei­
sters, bei Maler Stemmann; den 30.: Herr Kauf­
mann W. Nogaler, aus Goldingen, bei der Wittwe 
Kokoffsky; Frau v. Oiensdorff, nebst Familie, aus 
Riga, bei Herrn H. F. Drasch; Herr Attelmeyer, 
Cand. der Theo!., nebst Herrn Bruder und Fraulein 
Schwester, aus Mitau, beim Herrn Colleg.-Assessor 
Attelmeyer; den 1. Juli: Frau Staatsrathin v. Par, 
rot, nebst Familie, aus Oorpat, beim Herrn Sekr. 
Gampcr; Herr Gutsbesitzer Iankewiy, nebst Familie, 
aus dem Rossianschen Kreise, beim Herrn Stadtälte-
sten Sonne. 
A b r e i s e n d e .  
Musiklehrer G. Iaqueur, n. d. Innern d es Reichs. 1 
Schuhmachergesell Adolph Stenszler, n. St. Petersb. 2 
Handl.-Commis A. L. Schlesinger. n. d. Auslande. 2 
Fleischermeister Carl Wilhelm Demme, nach dem 
Innern des Reichs. 2 
Börrchcrgescll Ludwig Beding, nach dem Innern 
des Reichs. z 
Lours vom 23. bis 26- ?uni. 
^n»stercl^m90. ? 195 
tt- lrnburA .  90 7. 35 
London .  .  Z I^ l .  
I^ivl. kkanlUir. a. I0lz 
— . L. i l)«^ 
t^url. dito 
Ltisi. äi io 100 99 
!94^ 95^^nrs. ) k'ür 
5Loo. !  L 





S ch i f f 6 
Juni. Xa. Nation: 
22- 102 Russe. 
25- 103 Däne. 
— l04 Hollander. 
— I<>5 Preusse. 
L i f t e .  
E i n k o m m e n d :  
Schiff: Capitain: kommt von: mit: 
Amalie. I .  P Alroe. IwerkiethengSteinkohlen. 
Charlotte. S. Tönnesen. Kopenhagen. Ballast.^ 
Eppien. I .  K. Potjewyd. Pil lau. 6ito" 
Boot: Amalie. I .  G. Schulz. Memek. Heu. 
— 106 Englander. 
Juni. No. Nation: 
21. 105 Russe. 
— 106 üito 
— 107 6iio 
24- 108 üito 
— 103 äito 
25- 110 cli io 
S. Heron. Stett in. Ballast. 
A u s g e h e n d :  
Schiff: Capitain: 
Commerce. H. Ziepe. 
Boot: Aufing. I .  Janson. 
Boot ohne Namen.Chr. Ohseling. 
äito O. Lapping. 
äito S. Skui. 







6i io äito 
an: 
Sörensen Sc Co. 
Schley 8c Co. 
Sörensen Lc Co. 
W. Schnee. 
Z. H. Stender. 
mit: 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Oberverwaltung der Ostsee-Tonvernements, Tanner, Tensor. 
/ 
B i b ü u f k h e s  
W b c h t  ü  ö  l  l l  t  ^  
Herausgegeben, gebruckt und verlegt von C. H. Foege. 
«>^s. A^k. Sonnabend, den H. Juli FD^?. 
Riga, vom 28. Juni. 
Se. hohe Excellenz der Herr Kriegs »Gou­
verneur von Riga, General. Gouverneur von 
! i?iv-, Ehst - und Kurland, General von der 
Infanterie Golowin sind von Ihrer Reise 
nach Moskau in erwünschtem Wohlsepn vor­
gestern wieder l i ier eingetroffen. 
Koblenz, vom 2- Jul i .  
Gestern faden »vir den Erbprinzen von Lucca 
auf der Rückreise von London hier anwesend. 
Der Prinz, jetzt ein naher Verwandter des 
Herzogs von Bordeaux, sol l  in der Englischen 
Hauptstadt für die Interessen des Französischen 
Kronprätendenten sehr thätig gewesen sepn. 
Der Zug der Kurgäste nach Bad Ems ist 
noch immer sebr gering und unsere Emser 
Nachbarn klagen sebr. Auch die Bank soll  
daselbst sehr schlechte Geschäfte machen und 
der Andrang zum grünen Tische ist so unbe­
deutend. daß man glauvr. der Spielpächter 
werde den Pachtzins in diesem Jahre nicht 
herausbringen. 
Köln, vom l-  Jul i .  
Noch immer ist es auf unserer Börse und 
an dem Rheinufer belebt. Die Kornverkäufer 
sol len doch nur ein Drit thei l  des verkauften 
Quantums an den Markt gebracht haben. Man 
erzählt,  ein hiesiges Haus habe 16.000 Thlr. 
Differenz bezahlt,  um einer übernommenen 
Lieferung von 20.000 Malter entbunden zu 
werden. Al le Gerichtsvollzieher sind mit Auf­
forderungen zur Ablieferung auf den Beinen. 
D'e Verkäufer suchen Zeit zu gewinnen. Ob­
gleich notorisch nicht so vi. ' l  Korn anlangt, 
als abzuliefern ist.  so wird doch jeder Käufer 
an irgend einen großen Hausen geführt, mit 
dem Bemerken, er möge empfangen. Bevor 
^s nur möglich s.pn wird, durch die wenigen 
vereidete» Kornmesser das zu empfangende 
Korn zu vermessen, hofft  man thei ls das feh­
lende Quantum zu vervol lständigen, rhei ls sich 
wegen desselben di l l iger abfinden zu können. 
Paris, vom j . Iul i .  
Das Gerücht von der Errichtung eines Vice« 
Königrbums von Algier. unter dem Herzog 
von Aumale, taucht abermals auf. D>e Amts-
N'edcrle^ung des Marschalls Bugeaud muß 
angenommen worden seyn. In Algier ver­
spricht man sich von der Ernennung des Her­
zogs zum Vice« König viel Gutes, weil  sie die 
jetzige Ungewißheit der hiesigen Zustände ohne 
ZweNel beendigen wird. Der Marschall  Bu­
geaud, welcher nach Paris entboten war, hat 
«s abgelehnt zu kommen; er schreibt, er sey 
nach Frankreich gereist, ^im Ruhe zu haben. 
Nach einer Korrespondenz aus Tunis vom 
14. Juni beabsichtigt der Bey, welcher in 
seinen Staaten eine neue S' lbermünze hat 
schlagen lassen, nun auch Schatzbiklets, auf 
den InHader lautend, auszugeben, welche ge­
setzl ichen und Zwangs-Cours unter den Be» 
völkerungen der Regentschaft haben sol len. Es 
würde dies das erste Afr ikanische Papiergeld 
sepn. 
Madrid, vom 26. Juni« 
Die gerichtl ichen Untersuchungen, welche aus 
Veranlassung des gegen das Leben der Köni­
gin gerichteten Attentates angestel l t  wurden, 
haben zu der Entdeckung einer Ü5er ganz Spa­
nien verbreiteten geheimen poli t ischen Gesell­
schaft geführt, deren Zweck der Umsturz der 
monarchischen Regierung und die Ausrottung 
der christ l ichen Religion seyn sol l .  Es wies 
sich aus, daß an der Spitze dieser Gesellschasc 
Niemand anders als der Infant Don Fran­
cisco de Paula, Schwiegervater der Königin, 
stand, daß er den Sitzungen derselben vei-
wohnte uns ihre Beschlüsse unterzeichnete. 
Die Minister sol l ten vor einigen Tagen den 
irregeleiteten Infa«?en zur Rede und bedroh­
ten ihn mit der Landesverweisung! für den 
Fi l !  seincr ferneren Theilnahme an einem so 
ruchlosen Unternehmen. Indessen ist der In­
fant nach wie vor der bestäudige Begleiter 
i der Königin. 
London, vom t .  Jul i .  
Der Dublin Evening Post vom 29. Juni 
zufolge, lauten die Berichte über den Stand 
der Saaten aus al len TheUen von Ir land 
sebr befr iedigend, und man darf von Hafer 
und Weizen mehr als eine Durchschli i t ts-Ernte 
erwarten. Auch bezüglich der Kartoffeln er­
fährt man durchweg nur Erfreul iches, und 
von der Krankheit zeigt sich s^st nirgends eine 
Spur. Die Kornhändler resp. Aornwucherer 
zu Clonmel, welche noch große Massen von 
Getreide lauern hatten, da stt.zu den seithe­
r igen hohe» greifen nur wenig abgeben wol!» 
ten und sich dezüti l ich des ei warteten ferneren 
Pr>i?stei^enS zum Glück verrechneten, sind jetzt 
geoöchigt gewesen, ansehnliche Quantitäten 
Korn in den Fluß zu werfen, weil  es sich in 
den Magazinen erhitzt hatte und in Gährung 
gerathen war. 
Vermischte Machrichten 
D a s  g e i s tige Leichenbegängniß. Mr. Gor­
don, ein genauer Freund Walter Scotts, war ganz 
Gefühlsmensch, gab sich jedem ihm wohlthuenden 
Eindrucke leicht hin, und schloß sich Leuten, die 
sich ihm freundlich nahten, ohne lange vorher die 
Wahrheit ihrer Gesinnungen zu erwägen, vertrau­
lich an. Es war also kein Wunder, daß er die 
Herbsten Täuschungen erfuhr, daß er einsehen mußte, 
daß das, was er für Thei!nahme gepriesen, Gleis-
nerei gewesen sey, daß mau sein Herz nimmer ver­
stand, daß er kalt behandelt, verrathen, um eini­
ge Silberlinge verkauft, das heißt, irdischen Vor-
lheils wegen aufgeopfert wurde. War sein Herz 
von einer solchen Calamität schwer bedrückt, eilte 
er zu seiuem geistreichen Frennde auf Abbotsford 
und klagte diesem sein Leid. „Mit Ihrem reichen 
Sinne, mein lieber Gordon, kann es Ihnen in 
dieser oft kalten, herzlosen Weit nicht anders ge­
hen. Sie glauben den Leuten zu schnell, selten 
zeigt sich uns jemand gleich wie er wirklich ist, 
die Sonde vieler Jahre gehört dazu, den redli­
chen Freund zu erproben, süße Worte, die hei­
ligsten Versicherungen vermögen nichts. Meine 
rciferen^Iahre habe» mir Erfahrungen gegeben — 
Krankungen fehlten auch mir nicht. Da habe ich 
mir mein eigenes System gebildet und habe mich 
dabei wenigstens beruhigt; folgen Sie meinem 
Beispiele; Sie werden dieselbe gute Wirkung ver­
spüren. Die treulosen, egoistischen Freunde rech­
nen Sie zu den Tcdten — für Sie sind sie es 
ja — gewöhnen Sie sich an den Gedanken und 
schaffen Sie sich so einen geistigen Friedhof. Wen 
sie dort einsargten, für Sie ruht er auf immer, 
Sie gedenken dann seiner in Wehmuth, wer kann 
den Todten grollen! Und so stumpft sich nach und 
nach das bittere Gefühl der unverschuldet erlitte­
nen Kränkungen in Ihrem Herzen ab."— Gor­
don folgte diesem Freundesralh, wurde vorsichti­
ger in der Wahl seiner Freunde, und trat ihm 
Falschheit und Undank dennoch entgegen, vollzog 
er. das geistige Leichenbegängniß. 
Napoleon als R-l igionSiehrer. Es sind ge­
gen zwanzig Jahre her. da befand sich Erz-
bifchof von B.. seiner Gesundheit wi l len, in 
dem Kurorte Aix « lesBains in Savopen. 
Während seines Aufenthalts daselbst ward er 
zu einer jugendlichen Kranken gerufen. die im 
Sterben lag. Es war die Tochter eines be­
rühmten Generals aus der Kaiserzeit,  ste selbst 
ausgezeichnet durch ihre Schönheit.  In dem 
Gespräche, das ste mit dem Prälaten führte, 
äußerte sie fo erhaben rel igiöse Grundsätze, 
daß der Erzbifchof. bis zu Tdiänen gerührt, 
fragte, wer ihr dieselben eingeflößt habe. — 
„Monseigneur", erwiederte die kranke. ..nächst 
Gott verdanke ich die Religiösirac dem Kaiser. 
Ich war mit meiner Famil ie auf St. Helena. 
Eines Lages — ich zählte damals zehn Jahre 
— sprach der Kaiser zu mir: „Mein Kind, 
Du d'st hübsch, in wenigen Iühren wirst Du 
es in noch höherm Grade s>pn. Bei solchen 
äußeren Reizen erwarten Dich gar viele Ge­
fahren in der W'lt .  Wirst Du ste bestehen, 
wenn Du nicht gesa ützt, gewappnet bist durch 
die Religion? Ader wer wird Dich in dieser 
unterweisen? Dein Vater bat keine, Deine 
Mutter noch weniger. Ich wil l  die Pfl icht, 
die ihnen obliegt, auf mich nehmen, komm 
morgen zu mir, ich werde D>r die erste Lec» 
non geben." — Und zwei Jahre lang ging 
ich m.bre Male die Woche zum Kaiser, mei, 
ncn Katechismus nnlerm Arm. Er l ieß mich 
darin lesen und erklärte mir Alle?. Nachher 
Ze i t ,  a ls  ich  zwöl f  oder  d re izehn Jahr  alt  
/ 
geworden, sagte der Kaiser zu mir: „Jetzt, 
mein Kind, bist Du, glaube ich, hinreichend 
unterrichtet. Du mußt nun ernstl ich daran 
denken, zur Communion zu geben. Ich wil l  
aus Frankreich einen Priester kommen lassen, 
der Dich zu dieser feierl ichen Handlung, und 
mich — zuni^Tod- vorbereiten wird." — Und 
das that der Kaiser auch." 
Die Herzogin von Orleans hat sich ik den 
Tuilerieen ein Zimmer einrichten lassen, ganz 
genau wie jenes, welches sie als Madchen in 
Ludivigslust bewohnte; al le ihre Möbeln, ihr 
Klavier, ihre Bücher und Zeichnungen hat sie 
von dort kommen lassen, und sich so ein He.'-
l igrhum der Iugendcrinnerung geschaffen, in 
dem sie oft ganze Tage in sinnender Schwer, 
muth zubringen soll .  Eine kleine Orgel von 
Nußbaumholz ist ihr Liedl ingsinstrument, und 
wenn m^n an einem schönen Sommerobend 
an den Tuilerieen vorübergeht, tönen durch 
die offenen Fenster Sebastian Bach's schwer« 
mülhige Choräle" durch die Nachtsti l le des 
Gartens, wie eine Leichenklage am Grabe ei­
nes früh gestorbenen Glückes. 
Schreckl icher Selbstmord. Ein Lebensüber­
drüssiger in Marseil le hat kürzl ich seinem Le­
ven auf eine schreckl iche Welse ein Ende ge­
macht, indem er sich ausgekleidet in eine Grube 
stürzte, in welcher eben Kalk gelöscht wurde. 
Obgleich die Arbeiter ihn schnell  herauszogen, 
so starb er doch auf dem Wege nach dem 
Hospitale. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Neuf­
fen zc. :c. ;c. Nachdem auf Provocation 
der Handlung Stender 5c Comp, zufolge 
Bescheides Eines Libauschen Stadt-Ma­
gistrats vom 16. April d. I. über das 
gesammre Vermögen des Kaufmanns drit­
ter Gilde, Arnold Wilhelm Neupert, 
cursuZ Oeäitoruni eröffnet, und l'er-
rnirius xrimus zur Angabe der Gläubi­
ger auf den 18- August d. I. anberaumt 
worden, so werden von gedachtem Stadt-
Magistrate Alle und Jede, welche an den 
Gemeinschuldner Arnold Wilhelm Neupert 
und dessen Vermögen rechtliche Ansprüche 
haben, oder machen zu können vermeinen, 
hiedurch eäictsliter vorgeladen, in dem 
auf den 18- August dieses Jahres anbe­
raumten ersten Angabe-Termine, entweder 
in Perfon oder rechtsgenügender Vollmacht, 
auch wo es nöthig in Assistenz oder Vor­
mundschaft, allhier zu Rachh^use, in der 
Sitzung dieses Magistrats zu erscheinen, 
ihre Forderungen gebührend zn verlautba­
ren und gehörig zu dokumentiren, sodann 
aber die Anberaumung des zweiten und 
Präclusiv - Angabe - Termines zu gewärti­
gen, unter der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß, falls sie weder in diesem, noch im 
zweiten und Praclusiv-Angabe-Termine sich 
melden sollten, sie mit Ablauf d^s zwei­
ten und Präciusiv-Angabe-Termine, unter 
Auflegung eines ewigen Stillschweigens, 
mit ihren Forderungen von dieser Satis-
factions-Masse pracludirt werden sollen. 
Wonach sich zu achten. Gegeben auf dem 
Rathhause zu Libau, den 18- April 1847. 
( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e ö  i i b  a u s c h e n  
S t a d t - M a g i s t r a t s . )  2  
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus-
sen:c. :c. zc., werden von dem Jllienschen 
Gemeindegericht auf Antrag des Herrn 
Bevollmächtigten der Jllienschen Güter, 
sammtliche zu diesem Privatgute so wie 
die zur Gelegenheit Capelshof verzeichne­
te freie Ackerbautreibende Leute hierdurch 
aufgefordert, sich, Behufs einer von ih­
nen abzugebenden Erklärung darüber: ob 
sie zur Jllienschen Bauergemeinde oder aber 
zu andern Gemeinden verzeichnet werden 
wollen, binnen 3 Monaten a äaw, mit­
hin bis zum 7. September Hieselbst zu 
melden, indem der Herr Erbbesitzer sie 
unter den bisherigen Verhältnissen als freie 
Ackerbautreibende nicht länger beibehalten 
will; — unter der Verwarnung, daß Die­
jenigen , welche in l'errriin.o nicht erschei­
nen, so angesehen werden, als hatten sie 
ausdrücklich in ihre Verzeichnung zur Jl­
lienschen Bauergemeinde gewilligt. 2 
Jllien, den 7. Juni 1847. 
f f t  E s s e r  J n d r i c k ,  G e m e i n d e a e l t e s t e r .  
F. Hattlich, Gem.-Ger.-Schreiber. 
(Nr. HZ.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Während der diesjährigen Badezeit wird 
am Sommerpavillon, bei günstigem Wet­
ter, das Musik-Chor des hier stehenden 
Jager-Regiments jeden Sonntag und Mitt­
woch spielen; falls aber an den benann­
ten Tagen unfreundliches Wetter eintreten 
sollte, so an den nächstfolgenden Tagen 
bei heiterem Wetter, 
Einem hohen Adel und resp. Publikum 
empfehle ich mich mit allen in meinem 
Fache vorkommenden Arbeiten auf das 
Beste. Indem ich schon bereits mein ei­
genes Geschäft als Schneidermeister 7 Jah­
re hindurch in St. Petersburg zur größ­
ten Zufriedenheit aller meiner Gönner vor­
gestanden, auch mehrere Jahre in Ham­
burg gearbeitet habe; auch jetzt von 
meiner Reise zurückgekehrt und mit den 
neuesten Moden versehen bin, hoffe ich 
auch hier mir dasselbe Zutrauen zu erwer­
ben und verspreche zugleich prompte Be­
dienung und mäßige Preise. 
A .  B a t t e l m a n n ,  
Schneioermeister. 
WM Verlobuos unserer 'rockter mit 
äem Llerra I.wutenaat ZMlaVislaW V. Waectal-
KoWsKy, 2eiZen -n,-
De/tneSeke?' 
A n g e k o m m e n e  . ^ e i s e n d e .  
Den 2. Juli: Se. Exc., der Herr Staatsrath und 
Ritter «..Ossenberg, aus Mitau; Herr W. L Wi-
nans und Herr F. Reishoff, aus St. Petersburg-
Herr W. G- Ananjew, aus Riga, so wie den 4 > 
Herr S. Gutschmidt, aus Windau, im Mellinschen 
Hause. 
<B a d e g ä st e.) 
Den 1. Juli: Frau Staatsrathin v. Gubtschenko, 
nebst Familie, aus Oünaburg, bei Herrn Waeber; 
Herr Hofrath v. Charlamow, nebst Familie, aus 
Wilna, b im Schneidermeister Neuburg; den?.: Herr 
Gutsbesitzer v. Tuckallo, nebst Gcm.chlin, und Frau 
Gutsbesitzerin v. Bogdanowitsch, aus dem Wilna« 
schen Gouvernement, bei Herrn Zagdmann; Frau 
v. Domaschewirsch, nebst Fraulein Tochter, aus Ros, 
sien, be, H. M. Hillelsohn; Frau Obristlieut. v. Bat-
schesmalsky, nebst Famüie und Herr Coll.-Registra« 
tor Tscharnowsky, aus Kowna, beim Böttcher I. 
Küssner; H^rr Gymnasiattehrer Golotusow, aus Mi­
tau, beim Stellmacher Messmer; den 3-: Herr Guts« 
bcsitzer A. v. Hoppe«, nebst Familie, Herr M. v. 
Oginsky und Herr W. v. Reutt, aus dem Wilko-
mirschen Kreise, bei der Wittwe Iawein; den 4.: 
Herr Baron von derRopp, nebst Familie, aus Papv-
lacken. bei Herrn Schiller; Fraulein Bcsekc. nebst 
Kindern des Herrn General von der Howen, aus 
Ordangen, beim Hutmacher Mangelsdorff; den 5.: 
Herr Graf Casimir Plater Syberg, nebst Familie, 
aus Schloßberg, bei Herrn Schneider. 
A b r e i s e n d e .  
Schuhmachergesel! Adolph Stcnszler, n. St. Petersb. l 
Handl.-Commis A. L. Schlesinger, n. d. Auslande, i  
Fleischermeister Carl Wilhelm Oemme, nach dem 
Innern des Reichs. i  
Börrchcrgesell Ludwig Beding, nach dem Innern 
des Reichs. 
Juni. Nn. Nation: Schiff :  
28. W7 Englander. Lucy. 
ch i f f s - L i st 







I l t  
1 1 2  
113 
Valide » Strenue.I. Halchia. 
Boot ohne Namen.M. Breede. 
Boot ohne Namen.A. Martinsohn. 
Boot ohne Nam^n P. Berensen. 
Boot ohne Namen.M. Mickelsohn. 





Iulil.i 14 Rnss-Finnl. Felix. 
— 115 Engländer. Artur. Z W. PurwiS. 
il6 Russe. Boot ohne Namen.M. Stahl. 
A u s g e b e n d :  
Nation: Schiff: Capnain: 
Englander. Ametist. I. Stuart. 
Preusse. Boot: Amalie. I. G.^Schulz. 
Däne. Charlotte. S. Tönnesen. 
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberserwaltung der Oststt-GouvernemeNts, Üanner, Eensor. 
Ä i b a u e s 
Wochen-
Herausgegeben/ gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
AS. Mittwoch, den 9. Juli 
Wien, vom 3- Jul i .  
An dem Kaiserl.  Hof werden im Laufe der 
n ä c h s t e »  M o n a t e  S  e .  K a i s e r l i c h e  H o h e i t  
d e r  G r o ß f ü r s t  T h r o n f o l g e r  n e d s t  G e ­
mahlin erwartet. Auch heißt es. der König 
von Hannover wolle einen Besuch in Wien 
ab stal l?n. 
Frankfurt a. M., vom H. Jul i .  
Se. Hoheit der Herzog von Nassau deqab 
sich nach der Rückkehr aus dem Haag nach 
Wien und Salzburg, uu» I .  K'. H. der G r o ß. 
fürst >N Helene von Rußland einen Be­
such anzustarren. Von da Hebt der Herzog 
nach Kissingen. woselbst sich Ver Kre'S^hoher 
Kurgäste fast mit jedem Tage vermehrt. 
Lcndon, vom 2. Jul i .  
Se. Kaiser!. Höh. der Gloßsürst!?oti> 
stantin machte gestern von Drapton Manor 
aus, dem Sitze Sir N- Peel 'ö, bei welchem 
er zum Besuche verweil t ,  einen Ausflug nach 
Birmingham, um dort mehre Fabriken und 
öffentl iche Anstalten in Augenschein zu nehmen. 
Sir R. Peel. Sir James Graham, der Graf 
L i n c o l n ,  L o r d  V i l l i e r s  b e g l e i t e t e n  d e n  G r o ß ­
fürsten. und die ganze Gesellschaft kehrte 
abends wieder nach Draplon Manor zurück. 
Se. Königl. Hoheit Prinz Waldemar von 
Preußen ist gestern Abend, von Hamburg kom­
mend, hier angekommen. 
Die Zeitungen enthalten einen Brief aus 
Helsingör vom 2l- v. M.. welcher über die 
Rettung des Prinzen Oscar bon Schweden aus 
Lebensgefahr berichtet. Die Schwedische Fre­
gatte „Eugenie", auf welcher der Prinz als 
U.-ter-Lieutenant dient, st ieß am 19- Iuvi 
nachmittags, auf ihrer Fahrt von England, 
nachdem s ie  den Sund, durch einen starken 
Nordwind Veaünstif l l ,  schnell  erreicht hatte, ge-
gen den Norwegischen Dreimaster..Glommen", 
welcher in der kleinen Bucht Horndeck vor 
Anker lag. Der Sccß war so deft ig, daß 
der ganze Vvrderthei l  der . .Eugenie '  zerstört 
wurde, zwei ihrer Mastcn zerbrachen und auf 
das Deck f ielen. Glückl icherweise wurde Nie­
mand am Bord der Fre.,atte verletzt oder ge-
tödter, da, als man sah. daß der Zusammen» 
stoß unvermeidl ich sep. Al les sich nach dem 
Innern des Schisses rettete. Em Dänisches 
und ein Russisches Dampkdoot ei l ten der.,Eu­
genie" zu Hil fe und zogen sie nach Helsingör, 
wo sie ausaebessert werden sol l .  Der Prinz 
Oscar schiff te sich dorr aus und reiste, nach 
dem Aufenthalte einiger Stunden, nach He!« 
singdorg >n Schweden. Der „Glommen" hat 
auch großen Schaden geli t ten. Zwei von der 
Mannschaft des letzter» Schiffes erhielten Eon» 
tusione.7. 
Vom 7- Se. Königl iche Hoheit Prinz Wal­
demar von Preußen ist in Cambridge zum 
Docto? der Rechte ernannt worden. 
Paris, vom 3- Jul i .  
Der Ban5«Gouverneur. Herr Vernes, der 
in Sr. Petersburg die Angelegenheit der an 
den Kaiser von Rußland verkauften Franzö­
sischen Staatsrenten besorgte, hat den Gr. 
Wladimir-Orden erhalten. 
Vom 5. Aus Marseil le wird berichtet, daß 
die in jüngster Zeit dort import 'Ne Getraides 
masse so bedeutend ist.  daß man nicht wisse, 
was man im Augenblick mit diesen Vorräthen 
anfangen sol le, die auf nicht weniger als 5 
diö 6 Mil l .  Htctol i tres geschätzt werden; der 
Hafen ist ganz m't Getraideschiffen angefül l t ,  
die Magazine mit Säcken so angehäuft, daß 
sie nichts mehr fassen können und eine Unmasse 
von Säcken derei lS in Wohnungen hat uncer» 
gebracht werden müssen, bis die Versendung 
nach dem Innern wieder etwas Raum geschafft 
haben wird. Die Gnraide- und Brotpreise 
sind al lenthalben im Fallen. 
Madrid, vom 28- Juni. 
Zu mancherlei Gerede giebl der Umstand An­
laß, daß die Königin gestern zum ersten Male 
al lein ausgerit ten ist,  während derInfant Don 
Francisco de Paula und seine Tochter Jose« 
pl?a, sonst Isabcl lens unzertrennliche Beglei­
ter, den Pardo besuchten. Man bringt diese 
Erscheinung mit den neulich über den Infan­
ten verbreiteten Gerüchten in Verbindung. 
Baiern, vom 4« Jul i .  
S. K. H. der Kronprinz ist am 2. d. in 
Kissingen eingetroffen, wo in einigen Tagen 
auch I I .  KK. HH. der Kronprinz von Würt­
temberg, die Erbgroßherzoge von Hessen und 
Baden und Se. Durchl. der Landgraf Fried« 
r lch von Hessen erwartet werden. 
Aus Kissingen, meldet man ferner, daß am 
2. Jul i  die Russische Capelle dort eingetroffen 
war. und am Sonntag, den 4., der erste 
Griechische Gottesdienst gehalten werden sol l te. 
Von der Weser, vom 4. Jul i .  
Die Nachricht, daß England Helgoland ia 
eine» Kriegshasen verwandeln wolle, macht in 
Deutschland, wie sich vorhersehen l ieß, nicht 
wenig Aufsehen, da von Helgoland aus nur 
wenige Kriegsschiffe genügen, um den Eingang 
in die Elbe zu versperren. Daß der Plan, 
Helgqland zu erhalten und in einen bedeuten­
den Hafen umzuwandeln, schon vor länger als 
einem Decennium angeregt worden war, ist 
gewiß; daß er aber auch wegen der enormen 
Kosten, die seine Ausführung verursachen wür­
de. vorerst zurückgelegt wurde, ist gleichfal ls 
faktisch. Jetzt sol l  England 500,000 Pfd. St. 
zu dem Zwecke hergeben wollen — eine Sum­
me, die nicht zu den Elementarbaulen genügt, 
da bekanntl ich Meerbauten enorme Summen 
verschlingen. 
Berl in, vom 23. Jun». 
Man trägt sich hier mit folgender Geschichte 
um: Der Lieutenant v. W., Sohn eines Ge­
nerals, harte mit einem Arzt ein Gespräch über 
die Emancipation der Juden und sprach^ sich 
gegen dieselbe aus. mit Berufung auf seine 
christ l iche Ueberzeugung. Der Arzt erwiederte. 
daß Herr von W. nicht einmal ein strenger 
Christ sey. Als dieser wiederholt seine Christ» 
l ichkeit belheuerte. sagt der Arzr scherzend, 
vun wir wollen sehen, und indem er dem Lieu» 
tenant leicht die Wange schlug, forderte er 
ihn auf, auch die andere hinzuhalten. Herr 
v. W- that es lachend und ging auf den Scherz 
ein. Deesen Scherz erweiterte die Fama sehr 
bald dahin, daß Hr. v. W. von dem Arzt 
zwei Ohrfeigen erhalten habe. Die Folgen 
waren Neckereien, Sport, dann Zurückziehung 
der Cameraden. Als diese ernste Wendung 
eintr i t t ,  ei l t  der Vater des Betroffenen nach 
der Garnison und stel l t  den Off izieren vor, 
daß sie im Unrecht seyen bei ihrem Benehmen 
gegen seinen Sohn und daß zu einer Ehren» 
genugthuung durch Duell  keine Ursache sey. 
Als nach der Abreise desselven die Spöttereien^-
der Olf iziere nicht aufhören, kommt die Sa« 
che endlich vor ein Ehrengericht, vor welchem 
Hr. v. W. zu 6 Wochen Arrest verurthei i t  
wird, sowie auch der Arzt 6 Wochen nach 
Küstr in auf die Festung geschickt f tp» sol l .  
Nach feiner Frei lassung aus dem Arrest hat 
der Lieutenant v. W. sich erschossen und »st 
in al ler Sti l le beerdigt worden. Wir thei len 
die Geschichte mir, wie sie aus guter Quelle 
uns überl iefert worden ist. 
Aus Schleswig,Holstein, vom 24- Juni. 
Kaum ist die Dampfschiff fahrt zwischen New-
Aork und Bremen und New-Aork und Havre 
»m Gonge, so taucht schon wieder ein neues 
derart iges Unternehmen auf, und zwar nach 
einem Hafen, der «» Deutschland einer der 
unbedeutendsten ist,  nämlich nach Glückstadr. 
E>n Däne, Christ ian Hansen, der seit vielen 
Jahren in Nordamerika ansässig ist,  hat be­
reits die nölhigen Schrit te gethan, um «ine 
direkte Verbindung zwischen New-Port und 
Elückstadt herzustel len, welche durch vier große 
Dampfschiffe, jedes von 650 Pferdckraft.  er« 
zielt  werden sol l .  Der Kostenanschlag beläuft 
sich auf t  Mil l ion Dollars, welche bald zu­
sammengebracht sepa werden, da der König 
von Schweden und der König von Dänemark 
dem Unternehmen ihre Unterstützung durch be, 
deutende Geldbeiträge zugesagt haben. Die 
Dampfschiff fahrls-Verbindung soll  zugleich die 
Postverbindung zwischen Schweden, Rußland, 
Dänemark und Hamburg einerseits und Ame­
rika andererseits herstel len. Kommt dieses Un­
ternehmen zu Stande, woran bei der Theil-
nähme hoher Häupter und der Stadt Ham­
burg nicht zu zweifeln ist,  so ist eine fast di-
recte Dampfschiffahrt zwischen Et. Peters-
bürg und New'Aork vom Jahre 1849 ab vor, 
Händen, besonders wenn die Dampfschiffe ih­
ren Lauf so einrichten, daß die Ankunft der 
Russischen Dampfschiffe in Kiel mir den Ame-
ti tanischen in Glückstadr zusammenfäl l t .  Durch' 
die Altona - Kieler Eisenbahn ist die Verbindung 
zwischen Glückstadt und Kiel binnen 2 Skun« 
den bewerkstel l igt;  eine Fahrt von Neiv'Aort 
bis St. Petersburg ist also dann in 16 bis 
20 Tagen abzumachen die Möglichkeit vor» 
Händen, 
Vermischte Nachrichten. 
Odessa. Der Engl. Dreimaster , .Ocean" 
Caps, I .  Brocke, ist am 4. Juni 11^ Ubr 
morgens auf der hiesige« Rhede in Flammen 
aufgegangen. Eine dem Kaufmann Rodoka» 
naki gehörende Ladung von 2000 Tschetwerr 
Waizen ist mit verbrannt. 
In der Umgegend von Zist is hat am 1. und 
2. Juni ei» furchtbares Unwetter gewüthet; 
Hagelschlossen von der Größe eines Taubeneies 
und Regengüsse haben den Feldern beträchtl i­
chen Schaden gelhan. — Die Heuschrecken-
Plage ist in fortschreitender Abnahme begrif­
fen. Man hat vom 22- Apri l  bis zum ZI. 
Mai17 3!3Pud dieses Ungeziefers in die Er­
de vergraben, 
Hannover. Zum Zwecke des Forlbaues des 
neuen Theaters hat das Finanz »Ministerium 
mit dem hiesigen Banquierbause Adolph Meyer 
auf den Credit der König!. Generalkasse eine 
vierprocentige Anleihe im Betrage von ^  Miss. 
Thlr, abgeschlossen. Die darüber auszustel-
lenden Obligationen können von Seiten der 
Gläubiger vier Mal im Jahre, von der Ge­
neralkasse dagegen nur ein Mal im Jahre ge­
kündigt werden. Mit ihrer Emülirung wird 
am Aug. d. I .  begonnen, und da nun Geld 
vorbanden, so sol l  der Tdealerbau, wie wir 
hören, jetzt aufs schnellste zu Ende geführt 
werden. 
Düsseldorf. In einem hiesigen Garten trägt 
gegenwärtig ein Zwetschenbaum neben den schon 
ziemlich großen Früchten zum zweitenmal« Blü-
then. Ton einem Felde in der Umgegend wurde 
eine Kornähre von 7 Zoll  Länge gezeigt, die 
auf vier Str ichen sechsundneunzig kräft ige Kör» 
ner hatte, — also beinahe ein hundertfacher 
Ertrag. 
Lemberg. Bei Krakau wird gegenwärtig an 
der Herstel lung einer Brücke zur Verbindung 
beider Weichselufer sehr tbärig gearbeitet. Die 
Brücke wird auf vier Wasser- und zwei Land-
Pfei lern von großart igen Dimensionen ruhea 
und nicht wenig zur Zierde der al:ehrwürd/s 
gen Stadt beitragen. Die Bogen werden hoch« 
gewölbt und geeignet sepn, jedes Dampfschiff  
durchzulassen. 
Belgien. Der „Ami de l 'Ordre" von Na, 
mur berichtet, daß der dort ige Pater Mau», 
Professor der Physik, die wichtige Entdeckung 
gemacht habe, wie das Sonnenlicht in Elek­
tr izi tät zu verwandeln sey. Mit einem einfa­
chen Apparate entlockte er dem Sonnenlicht 
al le elektr ischen Phänomene. 
Brüssel. Hier ist bei dem Aufwühlen des 
zur Errichtung des Madeleine-Marktes bestimm­
ten Bodens ein Schatz entdeckt worden. In 
einem alten unterirdischen Gewölbe st ießen die 
Arveiter auf zwei in die Erde ungefähr einen 
Meter t ief eingegrabene Fäßchen, welche bei 
der Eröffnung mit Gold- und Silbermünzen 
angefül l t  gesunken wurden. Der Werth der­
selben wird auf 50,000 Fr. angeschlagen. Der 
Schatz gehört der Stadt Brüssel; denn der 
frühere Eigenthümer des Bodens, Hr. Bor­
t ier, welcher von der ehemaligen Bestimmung 
der auf diesem Platze befindl ichen Gebäude auf 
die Möglichkeit einer solchen Entdeckung ge­
schlossen, hatte den Boden mit der ausdrück­
l ichen Bedingung verkaust, daß die darin ent­
deckten Gegenstände der Stadt Brüssel anHeim 
fal len sol l ten. Das aufgefundene Geld bestehr 
in Piastern, wovon die weniger alten die Iah, 
reszahl 1703 trage». — In der Nähe von 
Namur har man einen andern Schatz von 2000 
Römischen, leider aber nur kupfrrnen Münzen 
aufgefunden, 
Konstantinopel. Der Clavierherkules Liszt 
hat, wie bereits gemeldet, '  dem Türkischen Kai­
ser mehre Piscen vorgetragen. Sultan Abdul« 
Medschid Hörle mir großem Interesse al le die 
verschiedenen Tonstücke und l ieß Herrn Liszt 
einen Tag nach seiner Ankunft eine sehr schöne 
Dose, reich mit Bri l lanten besetzt und also 
von großem Werth, und einen Beurel mir 
20 000 Piastern zustel len. Al lgemein ist ferner 
in Konstanlinvpe! die Freude über die Erschei» 
nung des weltberühmten Virtuosen. Alles drängt 
sich hin. um seine Bekanntschaft zu machen, 
al le Salons beeilen sich, ihn in ihrer Mitte 
haben zu können, indessen spielte Herr Liszt 
Zu verschiedenen Malen bei Sr. Exc. dem 
Grafen von Stürmer, in dessen Palais er die 
freundlichste und herzl ichste Aufnahme fand. 
Für den 18- Juni l ieß Herr L'szt in Pera, 
im Saale der Frau v. Franchini, eine ZVla-
inuslcals ankündigen, zu der die Ein-
lrwspreife auf 100 Piaster das Villet fest^e« 
setzt wurden. De? Ansang war um 2 Uhr 
nachmittags. 
In Brüssel hat man bekanntlich einen Schatz 
gefunden, eia^n noch größeren soll man zu 
Paris gefunden haben. Die Stadt Paris läßt 
in diesem Augenblick auf dem Gebiet von St. 
Lazare ein großes Hospital erbauen. Die Um« 
fassungsmauer steht bereits, und man legt nun 
den Grund zu den, Hauptgebäude. Hurbei 
sollen nun die Arbeiter einen gewaltigen ei» 
Henen Koffer, der ganz mit Goldbarren ge­
füllt war, einen ungeheuer» Schatz, gefunden 
haben. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Einem hohen Adel und resp. Publikum 
empfehle ich mich mit allen in meinem 
Fache vorkommenden Arbeiten auf das 
Beste. Indem ich schon bereits mein ei­
genes Geschäft als Schneidermeister 7 Jah­
re hindurch in St. Petersburg zur größ­
ten Zufriedenheit aller meiner Gönner vor­
gestanden, auch mehrere Jahre in Ham­
burg gearbeitet habe; auch jetzt von 
meiner Reise zurückgekehrt und mit den 
neuesten Moden ' versehen bin, hoffe ich 
auch hier mir dasselbe Zutrauen zu erwer­
ben und verspreche zugleich prompte Be­
dienung und maßige Preise. 
A .  B a t t e l m a n n ,  
Schneidermeister. 
Wohnhaft im ehemal. Kornschen Hause 
in der Kornstraße Nr. 480-
Mit Clysepompes in jeder beliebigen 
Größe und in separaten Behältnissen, so 
wie mit verschiedenen anderen Gegenstän­
den aus Gummielasticum, empfiehlt sich die 
Handlung von 
Adolph Danziger. 
Ost- und Westindische Conchylien, 
sind in schöner und großer Auswahl zu 
haben neben dem Alten Markte, bei 
Heinrich Timm. 2 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 7- Juli: Herr Portrait-Maler Schule, aus 
Mitau, beim Herrn Kaufmann Oraesch; Herr von 
Recke, aus Bassen und Herr v. Stempel, aus Meil­
sen, bei Büß: Herr G. Lemke, aus Mitau, bei der 
Wittwe Günther. 
(B a d e g a st e.) 
Den 6- Juli: Herr Gutsbesitzer Kownatzky, ncbst 
Familie, aus dem Schauischen Kreise, im Rathsherr 
Meisselschcn Hause; die Gemahlin des dimit. Capt. 
Rautenfeld, nebst Familie, aus Buschhof, beim Stell» 
macher Hartmann; Herr Baron von der Ropp, nebst 
Familie, aus Bevern, bei Herrn I. P. Dehling; 
den 7-: Herr Staatsrath v. Ossenberg, nebst Fami­
lie, aus Mitau, im Aeltermann Schröderschen Hause; 
Frau v. Binder, ncbst Familie, aus Witepsk, bei 
Frau v. Sarbutow; Herr v. Helmersen, ncbst Fa­
milie, aus Riga, bei der Fxau Pastorin Auschihky; 
Frau v. Vehr und Fräulein Grandidier, aus Wirgi, 
nahkn, im Hause des Herrn Baron v. Korff; Fräu« 
lein Louise Odin, aus Alt-Schwaden, bei Herrn 5'undt; 
Herr Apotheker Lockenberq, nebst Familie, und Herr 
Regierungs-Prorokollist Babst, aus Mitau, bei Hrn. 
Kritzky; den 8.: Frau Pastorin Bock, aus Subbath, 
bei Herrn Lundt. 
A b r e i s e n d e r .  
Böttchergesell Ludwig Beding, nach dem Innern 
des Reichs. i  
Wind und Wetter. 
Den 29. Juni S., Regen; den 30- NW., heiter; 
den 1. Juli NW., Regen; den 2-N., veränderlich; 
den 3. N., heiter; den 4. und 5. N., bewölkt. 
Jul i .  Xo. Nation: 
5. 117 Russe. 
6. 118 Englander. 














S ch i f f s - L i st e. 
E i n k o m m e n  d :  
Schiff :  Capitain: kommt von: mit:  
Poot: Heinrich. Mich. Simsohn. St. Petersb.Waaren. 
Tum Shanter. A. Deishars. Arbrvuth. Ballast. 
Boot: Carol ine. C. Hartmann. St. Pctersb.Waarcn. 
A u s g e h e n d :  
Nation: Schiff :  Capi 'ain: 
Russe. Boot: Elisabeth. H. Bruschat. 
ä.to Prhm Zorg en Vlyt Sorensen. 
Englander. Lucy. W. Alexander. 
Russe. Boot: Ioh. Melia.I.  Luckschewitz. 
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AE. Sonnabend, den 12. Juli IHL?. 
Stuttgart, vom 1. Juli. 
Se. Maj. der Kaiser von Rußland bat 
sich bewogen gefunden, in Anerkennung der Per« 
dienste der ..Eisenbahnzeitung" (in Commlssion 
vei Metzlar in Stuttgart) um das gesamnne El» 
senbahnwesen, den Redact^uren derselben E. 
Etzel und L. Klein, jeden einen kostbaren Bril» 
lantring zustellen zu lassen. 
Baiern. Kissingen von höchsten und ho» 
den Herrschaften überfüllt. Der Erbgioßher-
zog und Prinz Emil von Hessen wurden ge-
istern dort erwartet- D>e neueste Kurliste zählt 
bereits j630 Fremde. Dem Kronprinzlichen 
Paare wurde am 3. d. Serenade und Fackel­
zug gebracht; am 17- findet zur Jahresfeier 
der Vermahlung der G r 0 ß f ü r st i n O l g a und 
zur Feier des Geburtstages Sr. Maj. des 
Kaisers von Rußland von Seiten des 
Russischen Gesandten eine große Feierlichkeit 
statt. Auf den 8. Juli, den Geburtstag der 
Königin von Baiern, werden gleichfalls Fest« 
l'chktiten vorbereitet. Die Möbel Fabrikanten, 
Gebrüder Barth aus Würzburg, haben ge­
genwärtig in Kissingen eine Ausstellung von 
eingelegten Arbeiten veranstaltet, die mit gro­
ßem Geschmack. Feinheit und ungemeiner Zier­
lichkeit ausgeführt und zur Verlosung bestimmt 
sind. Bewohner von Paris und London ge­
stehen, nichts Schöneres gesehen zu haben. 
Lissingen, vom 8. Juli. 
Die dießjährige Kaisen unsers Kurorts 
entfaltet sich in einem Glanz, wie solcher kaum 
noch in einem Deutschen Bade gesehen wor­
den'ist.— Gestern gab S e. K a i s e r l i ch e 
H o h e i t  d e r  G r o ß f ü r s t  T b r o n f o l g e r v o n  
Rußland zur Feier des Geburtstages Sr. 
Majestät des Kaisers von Rußland ein olän-
zendes Fcstdin^r von 8t) Gedecken, das an 
Pracht und Herrlichkeit olles überstrahlte, was 
wir Derartiges hier erlebt haben. Ein Zug 
von 30 Gallawagen fuhr gegen halb H2 Uhr 
am Königl. Kurhause vor, dem Griechischen 
Gottesdienste in den eigens dazu bergerichteten 
S ä l e n  b e i z u w o h n e n .  D e r  G r o ß  f ü r s t  T h r o n ­
folger empfing nachher im großen Audienz-
saal sämmtliche hier weilenden hohen Gäste, 
den Erbtiroßherzog und den Prinzen Emil 
von Hess.n, die Familie des Herzogs von Al» 
tenburg. die Prinzen Wittgenstein und Fried« 
rich von Hessen, den Kronprinzen und die Kron­
prinzessin von Bayern, sowie alle hier anwe­
senden Russischen Fürlien, Marschälle Generale, 
Etansläthe, Minister und Gesandte ?f., 
samuitlich in großer Gallauniform. Abends 
war glänzende Beleuchtung des Kurgartens 
und F uerwerk nebst Serenade. Heute wird 
der Geburtstag Ihrer Majestät der Königin 
von Bayern gefeiert, wobei abermals glän» 
zende Aufwartangen stattfinden. Für diesen 
Abend sind weitere Festlichkeiten vorbereitet. 
Wien, vom 3- Iul'. 
I. K. H. die Groß ürstin Helene wird, 
dem Vernehmen nach, am 22. d. Gleichenberg 
verlassen und über Wien. Berlin, Stettin und 
weiter zur See nach Sr. Petersburg zurück­
kehren. Der Russische Gesaudre. Graf v. Me, 
dem, soll auf Verlangen I. K. H. dieser Tage 
Wieder nach Gleichenberg gehen. Se. K. H. 
d e r  P r i n z  F r i e d r i c h  v o n  W ü r t t e m b e r g  w i r d  a u f  
geschehene Einladung seinen Rückweg über Wien 
n e h m e n ,  u n d  d a n n  d i e  R e i s e  a u f  e i n e m  D o »  
nau-Dampfbeot fortsetzen. 
Aus Württemberg, vom 2. Juli. 
In allen Theilen des Landes stehen sämnn-
liche Früchte so schön, als man nur wünschen 
mag, und wir können in kurzer Kr>st einer so 
reichen Ernte. wie wir sie seit langer ? >t nicht 
erlebt haben, entgegensehen. Die Maikcpreise 
sind fortwährend im Fallen begriffen uno jede 
Besorginß vor fernerer Steigerung ist gänz. 
l'ch verschwunden. Für die vollen Obstbaum? 
sind kaum Stützen genug, um das Brechen zu 
verhindern, auszutreiben; auch der Wein ver» 
spricht einen sehr reichlichen Herbst. Alle Ge-
müther arhmen wieder froh auf. D«e W«»' 
rerkornernre wird theilweise schon in 10 bis 
14 Tagen beginnen. 
Koblenz, vom 7. Jul i .  
Uus Kreuznach erfahren wir, daß in der 
Nacht vom Sonnabend auf den Sonntag die 
dortige Synagoge mittelst Einbruchs beraubt 
wurde. Den reichgestickten Vorhang der'5 hora 
nedst den silbernen Zierrathcn, im Gesammt-
werthe von IWO Thlrn., hatten sich die Die-
ve zu ihrer B> ute ausersehen. Ebenfalls wurde 
d a i ^ l b s t  i n  d e r  v o r h e r g e h e n d e n  N a c h t  e i n  t o l l  
d.findlicher hoher Kurgast mittelst Einsteigens 
durch ein off nes Fenster in seine gemiethete 
Privatwohnung bedeutend bestohlen, und schließ» 
l'ch spricht die Fama von der Enrweichung 
eines^ Beamten milder anvertrauten Kaste von 
8000 Tdaiern. 
Vermischte Nachrichten. 
Paris. Ganz Paris hat I N  diesen Tagen 
von seltsamen Gerüchten geflüstert, die Jeder­
mann eifrig anhöil- und weiter erzählte, an 
die aber Viele nicht eher glaubten, als vis 
ihnen in dem ..Möniteur" olfiziell — wider­
sprochen wurde. Wir th-ilen sie m»t, wie wir 
sie vernommen haben. Es war in den Krei­
sen. die dem Hofe am nächsten stehen, wohl 
bekannt, daß jener der Königlichen Prinzen, 
auf dem die Augen am meisten ruHen, vor 
seiner Verheirathung eine romantische Neigung 
für die Tochter eines der ältesten Generale, 
eine junge Dame vo?v großer Schönheit und 
fl ckenlosem Charakter, fühlte. Diese Neigung 
verhinderte sogar beinahe die Vermählung des 
Prinzen, in die er endlich nur mit Widerstre» 
den will'stl?. Der blinde Gott der L'ebe war 
aber, wenn auch besiegt, doch nicht ganzlich 
geschlagen; das Verdällniß erhielt sich in völ­
liger Reinheit eis jetzt, und glich an zarter 
Innigkeit dem des Namensvetters des Helden 
dieser »omans'scd'n Geschichte mit der Prin­
zessin von Cleves in den Hagen Franz I. 
Diese wurde bejahrt, wies aber olle Bewer­
ber um ihre Hand zurück und verbrachte ihr 
Leben in Z«rückgez»t'.?nhe.ik und Frömmigkeit. 
Eine Gelegenheit brachte indeß die Entwicke-
lung «n uniern Tagen schneller weiter, als es 
Jahre der Trauer vermocht hatten. Der alte 
General erkrankte nämlich gefährlich; die Kö­
nigliche Familie nahm den innigsten Ancheil 
an ihm und l?eß sich häufig nach seinem Be-
fi-iden elkundigrn; unser unglücklicher Prmz 
hielt es sogar für seine Schuldigkeit, persön­
lich der Familie sein Beileid auszudrücken. 
Das Uebr»>ic laßt sich errathen. Das junge 
Paar iah sich wieder, und nut erneuerter, ge» 
steigerrer Liebe. Das Mädchen machte logar 
>n einer Nacht alle Vorberenungen. um mit 
dem Geliebten ihrer Iugtnd zu entfliehen, der 
zu einer verabredeten Stunde m'r einem Wn» 
»ien erschien. Aber ach — der Schmerz »st 
schlaflos. . . . So leicht auch die dritte der 
Liebenden waren, der kranke Generat hörte sie; 
er rief, und da ihm Niemand antwortete, 
sprang er auf, stürzte in das Limmer seiner 
Tochter, erriech da leicht Alles an den Spu­
ren der beabsichtigten Flucht und schlug in 
bli-der Much mit einem eichenen Stocke aus 
den Mann los, der neben seiner Tochter stand, 
und den er in dem matten Scheine eines Nacht? 
lichtes nicht erkennen konnte. Das arme Mäd­
chen fiel in Ohnmacht, aber eist als die D>e» 
nerichaft auf den Lärm mir Licht erschien, 
e r k a n n t e  m a n  d e n  R a n g  d e s  F r e m d e n .  D a s  
Gerücht setzt hinzu, der General sey mit mi, 
luairischer Etikette vor seinem Vorgesetzten auf 
die Knie gefallen, habe ihm den Degen über» 
geben, und ihn ceremoniös mit allen seincn 
Leuten an die Thür begleiter. während An­
dere sagen, der Prinz habe sich nur durch 
einen Sprung aus dem Fenster r????n können. 
— Es ist möglich, daß an der Geschichte kein 
wahres Wort ist. gewiß ist aber, daß sie in 
tianz Paris allgemein so erzählt wurde, und 
daß der „Monueur" ihr widersprach. 
Deutschland. Der Monat Juli. Der„hun» 
derljährige Kalender" prophezeit für den Mo­
nat Juli: Anfangs kühles Wetter bis zum A. 
Vom 12- an heißes Wetter mit kühlen Näch» 
ten. Vom bis Ende groß' Dürre. Dom 
Somw?rbau sagt er: D>eß ist ein gutes Ger» 
stenjahr, gute Frucht im U. berfluß. Man solle 
davon Vorrath sammeln, weil in den folgen» 
den zwei Jahren wenig zu hoffen ist. Es ge­
rochen auch die Wicken sehr wohl. Es gibt 
wenig Hafer ,  Erbsen und Hi rsen,  F lachs uod 
Hanf bleiben klein, sind aber gm; auch gibt es 
viel Heu und Grummet, aber nicht an al len Or» 
een; desgleichen Kraut und Rübe». Man 
sammle einen guten Vorrath an Heu, Streb 
und  Fu t te r ,  denn  d ie  zwe i  fo lgenden J a h r e  
wird gar wenig zu hoffen scyn. — Der Au­
gust bringt größtentei ls warme und schöne 
Tage. Obst wächst wenig, Hopsen nicht gar 
Viel, doch der Suvstanz nach gut. Es wächst 
guter ÄZein; dos Jahr 1L48 ist ein Haupt­
weinjahr, dem noch zwei gute Weinjahre fol­
gen. 
Bei Schöningen (Braunschweig) hat man 
jetzt, nach ZjähriAen Bohrarbeiten, in einer 
Tiefe von 1800 Fuß eine Salzschicht von hun­
dert Fuß Dicke angebohrt. Man wird un, 




S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t ,  
des Selbstherrschers aller Neuffen 
:c. :c. :c., 
werden von Einem Grobinschen Stadt-Ma­
gistrate, — nachdem von Einem Kurlan­
dischen Oberhofgerichte über daö gesammte 
Vermögen der Apotheker Carl August Gi­
deon Walterschen Eheleute der förmliche 
Concurs verhangt und durch den Befehl 
an Einen Grobinschen Stadt - Magistrat 
6. ä. 19. November 1846 Nr. 2062 die 
Subhastation der zu gedachter Concurö' 
Masse gehörigen Immobilien sammt Apo­
theker-Einrichtung und Privilegium cum 
at.t- 5c pertinennis bewilligt worden, — 
Alle und Jede, welche das zur Walterschen 
Concurs - Masse gehörige, in der Stadt 
Grobin sub Nr. 74 (olirn. Nr. 50) belegene 
Wohnhaus sammt Apotheker-Einrichtung 
und Privilegium cum att- 5c xertirisn-
tiis kauflich an sich zu bringen beabsich­
tigen, hiemit eäictalirer aufgefordert und 
geladen, daß sie binnen Jahr und Tag 
von untengeseßten Dato, spätestens also 
am 22. Januar des zu erlebenden 1848-
sten Jahres, oder falls sodann ein Sonn--
oder Festtag einfallig wäre, am nächstfol­
genden SihungStage, als dem anberaum­
ten letzten Bietungs- und resp. Verkaufs-
Termine vor Einem Grobinschen Stadt-
Magistrate erscheinen, ihren Bot undUe-
berbot verlautbaren, sodann aber des Zu­
schlags nach Maaßgabe der Umstände und 
unter den in l'errniuo zu verlesenden, 
bis dahin aber bei dem curatorischen Be­
vollmächtigten , Oberhosgcrichts-Advokaten 
Kranz in Libau, einzusehenden Bedin­
gungen gewärtig seyn mögen. Wonach 
sich zu achten! 
Urkundlich unter dem Siegel Eines 
Grobinschen Skadt. Magistrats und der 
gewöhnlichen Unterschrift gegeben auf dem 
Rathhause zu Grobin am Z. December 
1846- 2 
Llanceturn ci-/?' ^  Xtationis ac1Iu6. 
<Üiv. (z^ok. ^10 veräitio-
HS 8ul) iTÄLtÄ. 
Th. Schiemann, 
5uä. (5iv. LecrZ. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Einem hohen Adel und geehrten Publi­
kum empfehle ich mich bei meinem kurzen 
Aufenthalte als Portrait-Maler. 3 
Franz Schule, aus Leipzig. 
Wohnhaft im Hause des Herrn Draesch. 
kau äe äoudle, a 75 Cop. 
Silber, ist zu haben bei z 
Ed. Büh le r .  
Einem hohen Adel und geehrten Publi­
kum mache ich hierdurch die ergebenste 
Anzeige, daß in meiner Conditorei, wäh­
rend der Badezeit, jeden Sonntag, Dien-
stag und Donnerstag, verschiedenes Ge­
frorenes fertig zu haben ist. Bestel­
lungen von größeren Quantitäten nehme 
ich zu jeder Zeit dankbar an. Zugleich 
mache ich auch bekannt, daß fortwährend 
Eis bei mir zu haben ist. 
Ioh. Juon, Conditor. 
Emem hohen Adel und geehrten Publi­
kum zeige ich hiermit ergebenst an, daß 
jeden Sonntag, Montag, Mittwoch und 
Freitag, in meiner Conditorei a la 6Iace, 
so wie auch Eis, zu haben ist. 
Libau, den 12. Juli 1847. 
F .  K l  i n k o  s t r ö m .  
M Unterzeichneter empfiehlt sich Ei-
D nem hohen Adel und verehrten Publi-M 
Mkum als Graveur in verschiedenen W 
D Metallen, so wie auch mit Tafaret-M 
W Platten zu Visitkarten, Wäsche- und G 
M Saattonnen zeichnen. N 
W Schließlich habe ich die Ehre an.W 
W zuzeigen, daß ich aus einer schwär«^ 
D zen Rosenmasse verschiedene Damen- W 
^ Colliers :e., verfertigt habe und zu ^  
^ billigen Preisen verkaufe. M 
M Meine Wohnung ist im ehemal. W 
W Johnasfchen, jetzt Chaim Falckschen W 
M Hause. W 
W  H .  F a n a r e w ,  G r a v e u r .  ^  
Im Verlage der Ernst'schen Buchhand-
lung ist erschienen und bei Ed. Bühl er, 
in Libau, zu haben: 
<Ein nützliches Buch für Jedermann ist:) 
S a m m l u n g ,  E r k l ä r u n g u n d  R e c h t ­
schreibung von (6000) fremden Wörtern, 
welche in der Umgangssprache, in Zeitun­
gen und Büchern oft vorkommen, um sol­
che richtig zu verstehen und auszusprechen. 
Vom Doctor und Rector Miedemann. 
Preis 40 Cop. Silb. 
Selbst der Herr Professor P e?>i .hat 
dieses Buch, (wovon binnen kurzer Zeit 
13,000 Exemplare abgeseHt wurden) als 
sehr brauchbar empfohlen. Es enthalt die 
Rechtschreibung und richtige Aussprache der 
im gemeinen Leben oft vorkommenden Fremd­
wörter, deren Sinn man häufig nicht ver­
steht, die man so. oft unrichtig auffaßt und 
selbst unrichtig ausspricht. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 9. Juli: Herr v. Grandidier, aus Wirginah-
lcn, bei Büß; Herr Obrist-tieut. v. Kleist, aus Mi, 
tau, Herr Baron C. v. Aschenbcrg, aus Bresilgen, 
Herr Baron F. v- Aschenberg, aus Hasenpoth, und 
den »0.: Herr Baron v. Roenne, ncbst Fraulein Toch« 
ter, aus Rennhof, jm MelUnschen Hause; den 12.: 
Herr Pastor Grote, nebst Sohn, aus Apricke», bei 
Büß. (B a d e g ä st e.) 
Den 8- Juli: Frau Obristin v. Andreewsky, nebst 
Familie, aus Pskow, und Frau Baronin v. Korff, 
bci Frau v. Stuart; den 9-: Herr Arrendebesitzer M. 
Eeck, nebst Familie, aus Pussenecken, im Kümmel» 
schen Hause; Frau Staarsräthin v. Grote, nebst 
Fraulem Tochter und Demoiselle Persier, aus Riga, 
bei Büß; dcn iv.: Herr Heinrich v. Bach, ncbst 
Familie und Herr Lehrer Piotet, aus Goldingen, 
beim Herrn Pastor Rottermund; S. Erl. der Herr 
Graf Kreutz, ncbst Familie, aus Illien, beim Herrn 
Bezirks-Jnspekror Tabeau; den 41-: Herr General-
Major Tagaitschinow, a. D., und Herr Beamter 
Matwcjenko, aus dem Kownaschen Gouvernement, 
bei der Wittwe Kokowsky; Herr Baron v. Korff, 
aus Groß-Gramsden, und Herr Kreisrichter, Baron 
v. Roenne, aus Schloß-Hasenpoth, im Mcllinschen 
Hause; Frau Oberförsterin v. Meyer, ncbst Fraulein 
Tochter, aus Nictinghof, bei Herrn Neupert; Herr 
Lehrer Spahg, aus Meldsern, bei Schuhmacher Hein. 
A b r e i s e n d e .  
Mathilde Heinrierte Henderson, nach dem Innern 
des Reichs. z 
Wind und Wetter. 
Den 6. Juli SW., heiter; den 7. W., veränderlich; 
den 8. W., heiter; den 9- O.. bewölkt; den 10. und 
11. N., heiter; den 12. N, bewölkt. 
S ch i f f s - L i st e. 
E i n k o m i n c n d :  
Juli. Xo. Nation: Schiff: Capitain: kommt von: mit: 
6. 120 Russe. Boot ohne Namcn.I. Prinz. Windau. Hvlzwaaren. 
11. 121 6ito Adelheid. H. Wischhusen. Reval. Waaren. 
A u s g e h e n d :  
Juli. No. Nation: Schiff: Capitain: 
9. 12 t Russe. Prh. Anna Emilie. D. W. Zirck. 
11. 122 Holländer. Eppien. I. K. Potjewyd. 
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mir: 
Ist zu druckcn erlaubt, Zm Namen her Eivil-Oberverwaltung der Ostfee-Gouvernements, Tanner, Sensor. 
b ^ lz ^ eh e H 
b l a t t. 
Herausgegeben,  gedruckt  und verlegt  von C. H.  Foege.  
.  S5. Mittwoch, den ^l6. Juli FS45 
Riga, vom 7 .  Juli .  
Sonnabend den 5. Jul i ,  Nachmittags um 
5 Uhr, ist Se. Excellenz der Lwtändische Herr 
Civi l-Gouverneur. Kammerherr, wirkl.  Staats» 
ralh und Ritter v. Essen in Riga eingetrof­
fen und bat am heutigen Vormittage die hie» 
slgen Behörden, die Geist l ichkeit,  die Konsuln 
Und die Kaufmannschaft empfangen. 
Gestern traf das für Rechnung des hiesigen 
Handlungshauses G. W. Schröder L Comp, 
in England erbaute Dampsboot „Greeuivich. ^ 
Kapt. Wtl l ism West, nach einer Reise von 
16 Tagen von London hier ein. Dasselbe ist 
zum Dugsiren von Schiffen bestimmt und,,oird 
sich den 3 hier bereits zu diesem Zwecke de» 
f indl 'chen Dampsdöten (. .Unitp," ,,Johann 
Christoph" und ..Ranger )  zu solchem Dienste 
anschließen. Es hat eine Maschine von 58 
Pferdekrafr und geht 4 Fuß tief. Auch sol l  
es eine Fiußschiff fahrts - Verbindung zwischen 
Riga und Mitau herstel len, wenn die Tiefe 
der Aa bei Bolderaa es zuläßt. 
Gr. Petersburg, vom 3- Jul i .  
Se. Maj. der Kaiser haben mittelst Al< 
lerhöchster Reskripte dem Erzbischof von Eher» 
son Gabriel,  dem Erzbischof von Irkutsk 
N i l  u n d  d e m  E r z b i s c h o f  v o n  P e r m A r k a d j i  
mit Bri l lanten verzierte Muttergottesvi lder AI-
lergnädigst zu verleihen geruht. 
Berl in, vom Jul i .  
Sicherem Vernehmen nach wird der große 
Polenprozeß am 2. August beginnen. Od die 
Anklageakte vol lständig oder nur im Auszuge 
veröffentl icht werden wird, scheint noch nicht 
fest bestimmt zu sepn. Daß man dab^i die 
größtmöglichste Milde walten lassen wird, »st 
bei dem milden Geiste, der die Behörden be­
seelt,  mit Sicherheit "anzunehmen. Ob aber 
eine al lgemeine Amnestie zu erwarten sep, muß 
für jetzt noch dahingestel l t  bleiben. 
Aus Schlesien, im Jul i .  
Die fortgesetzten Güter-Ankäufe des Königs 
von Holland machen hier einiges Aufsehen. 
Sie belaufen sich in den letzten sechs Jahren 
auf nahe an eine Mil l ion Zhaler, die ursprüng­
l ich demselben schon gehörenden großen Herr» 
- schafien nicht mitgerechnet, die bei Weitem noch 
mehr betragen. Bereits gehört ihm ein gro» 
ßer TheU des Mü«,sterberger Kreises, und es 
werden, wie verlautet, noch Unterhandlungen 
wegen anderweit iger Kaufe gepflogen, so daß 
endlich ein kleines Fürstenthum entstehen muß. 
dessen Kern das sacularisirre Kloster Heinri­
chs» bi ldet. Sammtüche Güter l iegen in der 
fruchtbarsten Gegend Schlesiens. 
Hamburg, vom 10. Jul i .  
Ein interessanter, bereits über 10 Jahre ob-
schwebender Proceß ist dieser Tage einer end­
l ichen Entscheidung nahe gerückt. Ein hiesiges 
bedeutendes Handlungshaus nämlich verasse« 
curirre be« einer hiesigen Kompagnie ein mit 
Roggen beladenes, von Danzig nach Gr. Pe­
tersburg bestimmtes Schiff ,  das unterwegs 
Unterging und dessen absichtl iche Anbohrung 
sich später herausstel l te. In Folge dessen wur« 
den der Danziger Absender und der Kapitän 
streng bestraft;  indessen forderten die hiesigen 
Inhaber der Police von den Assecuradeuren 
die Auszahlung der sehr beträchtl ichen Versi­
cherungssumme, welche die letzteren verweiger­
ten und dadurch den Proceß ins Leben r iefen. 
Nachdem die Kläger durch mehrere Instanzen 
verloren, ist jetzt das Urtbei l  erfolgt: daß, wenn 
die Inhaber der Police beschwören, sie hätten 
vorher nichts von der Absicht des Kapitäns, 
das Sch'ff  anzubohren, gewußt, die Affecu» 
radeure zur Auszahlung der VersicherungS um» 
me verpfl ichtet sepn sol len. Noch interessanter 
wird der Fal l  dadurch, daß inzwischen einer 
der Inhaber des Handlungshauses uestorben 
ist und seine Erben für ihn schwören müssen. 
Wien, vom 11. Jul i .  
Die Beitrma-Mte des Deutschen Bundes» 
tags, in Betreff der Einverleibung des Frei» 
staals Krakau Mit  der Oesterreichischen Monar» 
chie. welche durch das Bundesprotokoll  ver» 
öffentl ich! wurde, hat hier einen sehr guten 
Eindruck gemacht. Man erkennt hierein wie­
der die Meisterhand des Fürsten Metcernich, 
der diesen feierl ichen Akt al ler Deutschen Für« 
sten und freien Städte den Protest., t ionen E"g* 
lands und Flankreichs entgegenhält.  Es ist 
wohl unnö'l i ig zu bemerken, daß durch diese 
Maßregel samnii l iche Deutsche Fürsten gezwun­
gen oder verbunden sind, sol idarisch dafür zu 
dosten, im Falte eines zukünft igen Angrif fs» 
kr 'eges ,n dei Polnischen Frage, sich eng an 
die Großmächte a »zuschließen. 
Vermischte Nachrichten. 
Westphale-i.  D>e ZoHier ^schechs, welche 
sich bei dem Piediger Overbeck in Kamen auf? 
hielt ,  ist vol l  einem Franzosen nach Belgien 
entführt woldcn. (Nach d em-..Rheinischen 
Beobachter" begab sich die Flüchtige, unter 
dem Vorwande eine Freundin besuchen zu 
wollen, aus dem Hause. Alö sie am späten 
Abend noch nicht zurückgekehrt war. sandte 
der Pfarrer die Magd nach der Wohnung je« 
ner Freundin. Die Magd kam aber mit der 
Botschafe zurück, daß das Fräulein Tschech 
Ha." nicht dort gewesen. Darüber beängstigt, 
suchte der Pfarrer nun ia ihrem Schlafge­
mach nach, wo er zu seinem Erstaunen ein 
Vriefchen fand, in dem er höfl ichst ersucht 
ward, am andern Morgen 6 ein halb Uhr mir 
feiner Pflegetochter und deren Geliebten in 
Brüssel einen Eierkuchen zu verzehren.) 
Algerien. E>n Spanischer 'Taglöhner in 
Oran. 7l Jahr alt l«id dreimal verheira­
tet, hat am 23' Juni sein Zlstes ehelich 
erzeugtes Kind tauten lassen. Das Kind ei«-
»es Deutschen Auswanderes. welches auf der 
klebe, fahrt von Marseil le nach Oran geboren 
worcen, hat nach dem Schiffe den Namen 
Pharamond Hoffmann erhalten. 
Der Herzog von Well ington hat, als Ober» 
Befehlshaber ves Eng!. Heeres, unter dem 27-
Juni ein Rundschreiben an die berr. Mil i tär­
behörden erlassen, worin er befiehlt,  daß das 
seither zur Brandmarkung der Deserteure ge« 
brauchte Instrument, weil  das Brantmal sich 
zu leicht verwische, außer Gebrauch gesetzt und 
dafür die Brandmarkung durch Nadeln ein» 
geführt werden solle. Die Operation muß 
k ü n f t i g  i n  d e n  S p u ä ' e r n  u n d  u n t e r  A u f s i c h t  
eines Arztes geschehen, der sich überzeugen muß, 
daß der Buchstabe O. unauslöschlich in die 
Haut eingegraben ist. Man fragt sich hier» 
bei mit Recht, ob es wahr sey, was Lord 
Palmerston dieser Tage im Unterhause gesagt, 
daß England an der Spitze der socialen, mo, 
rat ischen Eivi l isanon stehe? 
Hr. Emil Stöhrer in Leipzig hat eine neue 
Anwendung der elektr ischen Kraft gemacht. Be­
kanntl ich stand er schon lange in der Reihe 
derer, welche die galvanische und die Magnet» 
Elekrrici tät als locomotive Kraft nutzbar zu 
machen unternahmen. Noch w-chtiger erschein 
nen aber dessen neue praktische Arbeiten in der 
Elektro, Telegraphie. Gor Kurzem wurden 
nämlich von ihm zwer nach Wien bestimmte 
magneio - elektr ische Buchstaben, Telegraphen 
vol lendet. Die binnen zwei Minuten vollstät?» 
dig zu erlernende fehlerlose Handhabung muß 
diesen Instrumenten baldigst den al lgemeinsten 
Eingang verschaffen. Gleiche Erwartungen 
erregt auch ein bei Herrn Stöhrer aulgestel!» 
ter und von ihm verbesserter Schreib « Tele» 
graph. Dieser l iefert nämlich beinahe mir der» 
selben Geschwindigkeit wie der Buchstaben-Te» 
legraph von Station zu Station jede Depe­
sche doppelt in mit zwei Farben geschriebenen 
Ziffern. Daher erfährt auch der Expedient 
nichts von dem Inhalte. 
Edle Gesinnung, 
oder: 
Der Student und der Schneidergesell. 
(Eine wahre Begebenheit.) 
Es war im November des Jahres 1827, als 
der Student X zu Leipzig, welcher sich der Rechte 
gewidmet, in der Abenddämmerung einen Spa» 
zierganA auf die Connewitzer Chaussee unternahm, 
denn er hatte den ganzen Tag gebüffckt, um in 
der Studentensprache zu reden, und bedurfte der 
Erholung. Der Sohn der Thenns stammte von 
armen Eltern aus dem Erzgebirge und er mußte 
sich oft kümmerl ich durchhelfen. Heute aber war 
sein Herz so recht froh gestimmt, er war so glück­
lich gewesen, ein Stipendium von dreißig Thalern 
zu erhalten, das seine Bedürfnisse für den Win­
ter gar wohl deckte, denn er genoß mittags und 
abends die Wohlthat des Convicts und nahm auch 
wöchentlich zweimal mit Antheil an dem Mann-
teufelschen Freitisch. 
Während er so vor sich herging, gewahrte er 
vor sich einen reisenden Handwerksburschen. Der 
Wind pfiff durch die hohen Pappeln der Chaussee 
und am Himmel drohte auf's neue Regenwetter. 
Armer Mensch! dachte der Student, er hinkt und 
hat gewiß heute eine weite Tour gemacht. Da 
der Reisende sich mehrmals umsah, glaubte der 
Musensohn, er warte auf Gelegenheit, ihn anzu­
sprechen, was die Handwerkssprache fechten nennt. 
Er kam näher, der Reisende wagte es jedoch nicht, 
aber in seinem Gesicht lag eine Wehmuth, ein 
unendlich tiefes Weh. Er schämt sich vielleicht zu 
betteln, dachte der Student und steckte den Gro­
schen wieder in die Tasche, den er schon deßhalb 
herausgeholt. Als sie so neben einander gingen, 
zog der Reiseude seinen Hut und sagte: „Werther 
Herr! stehen Sie mir bei mit Rath und That, 
wie ich nach Leipzig gelange, das heißt: zum Thor 
hinein. Ich bin Schneidergesell, schon lange auf 
der Wanderschaft und mir fehlen die drei Thaler, 
die ich gleich hier am Thore dem Einnehmer vor» 
zeigen muß. Schon seit drei Stunden renne ich 
hier in Verzweiflung auf und ab. Wenn ich das 
Geld nicht vorzeigen kann, bringt mich die Poli­
zei augenblicklich wieder zum andern Thor hinaus, 
es wird schon Nacht und ich kann nicht weiter. 
Drei Thaler auf fünf Minuten können mich ret» 
ten, denn ich habe in Leipzig einige Freunde, die 
mir gewiß Arbeit verschaffen, und ich bin ein flin­
ker Arbeiter. Leipzig war das Ziel aller meiner 
Wünsche; jetzt stehe ich davor und kann nicht hin­
ein. O Gott! wenn mir Niemand hilft, fo ver­
scherze ich vielleicht mein ganzes Lebensglück." 
Seyd ruhig, guter Freuudentgegnete der Stu­
dent. Drei Thaler baar habe ich nicht bei mir/ 
aber ich schaffe sie Euch, ich gehe nach Hause und 
bringe das Geld hieher, obgleich es den Gesetzen 
der Polizei zuwiderläuft. Haltet Euch nur hier 
auf der Chaussee auf, oder dort, nach dem Wind­
mühlenthor zu. 
Freudig ergriff der Reisende des Studenten Hanb 
und rief: O, taufend Dank! Sie sind mein Net­
ter. Halten Sie Wort, werther Herr! ja, Sie 
werden es halten, denn sonst müßte ich vergehen 
in meiner Noch. 
Eilig entfernte sich der Student, denn sein Weg 
lra.- weit, er wohnte in der Ritterstraße. Vor­
wärts! rief er sich zu, es gilt eine gute That, es 
gilt einen Armen aus der sichtbarsten Verlegenheit 
zu reißen, gleichviel, ob hier das Gesetz ein we­
nig umgangen, aber der Mensch ist keiner von den 
Lüderlichen, das zeigt sein ganzes Benehmen und 
der Ton seiner Rede. 
Unterdessen war es immer finsterer geworden, 
Regen und Wind wechselten mir einander ab und 
mit Ungeduld erwartete der arme Schneider sei­
nen Befreier. Endlich kam er in allem Wetter 
und seine Augen glühten vor Freude, als er dem 
Bedrängten die drei Thaler in die Hand senkte, 
der nahe daran war, vor seinem Retter in's Knie 
zu sinken. 
Laßt mich voran gehen, sagte der Stndent, da­
mit die Sache nicht etwa im Thore auffallt. Es 
geschah. Der müde Schneider vergaß sein Hin­
ken und konnte jetzt mit gutem Gewissen einzie­
hen— Wanderbuch! brummte der Aufpasser im 
Thor. Nachdem er dieß dargereicht, hieß es: 
Reisegeld! — Alles in Ordnung. 
Einen solchen freudigen Einzug hatte der Arme 
nicht erwartet. Unweit der grüne» Linde stand der 
wackere Student, der heute Abend um sein Abend­
brot im Convict gekommen; doch spürte er keinen 
Hunger, denn die edle That hatte ihn hinlänglich 
gesattigt. 
Fast mit Thränen übergab ihm der Gesell das 
dargereichte Geld und dankte tausendmal. Hier, 
guter Freund! Ihr braucht Nachtlager, rief der 
Musensohn und drückte seinem Befreiten Geld in 
die Hand. Ehe der Fremde ein Wort erwiedern 
konnte, war der edle Stndent verfchwuuden. — 
Zwölf Groschen, murmelte der Schneider, — möge 
es ihm der Himmel segnen. 
Schon den zweiten Tag nach feiner Ankunft 
hatte der Fremde in einer der größten Werkstätten 
eines Leipziger Kleiderverfertigers ein Unterkommen 
gefunden. Als ein Vierteljahr nachher unser Stu­
dio eines Sonntags über seinen Büchern saß, klopft 
es an die Thür und — ein eleganter Herr tritt 
herein. Mufenfohn reißt sein rothes Käppchen 
herab und steht ehrerbietig auf. — Entschuldigen 
Sie, mein Herr! rief der Eingetretene, ich sah 
Sie gestern hier zum Fenster herausschauen und 
bin so frei, bei Ihnen einzusprechen, denn die 
Dankbarkeit treibt mich her. Ich bin der Schnei-
dergesell von der Connewitzer Chaussee. 
Man denke sich Musensohnes freudiges Erstau­
nen. Der ehrliche Schneider wollte feinem Ret­
ter eine Weste oder ein Paar Beinkl ider machen 
und fragte deßhalb an. 
Beide sahen sich später öfters wieder Jener 
erlangte das Meisterrecht, dieser wurde Advocat. 
Von Jahr zu Jahr ging es mit Beiden immer 
bri l lanter. Der Schneider arbeitet schon seit Jah­
ren für den Herrn Doctor und weifet ihm alle 
Prozesse zu. Sie sind Beide geachtete Männer in 
Leipzig, brave Communalgardtsten und — stehen 
bei einer Compagnie. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Wenn von Einer Kurländischen Gouver­
nements-Negierung zufolge des unterm 8» 
t. M. sub Nr. 261, an den Libauschen 
Stadt-Magistrat erlassenen Befehls wegen 
Uebernahme des Neubaues der Niederbar­
tauschen Kirche, der Torgtermin auf den 
24. d. M. und der Peretorgtermin auf den 
28. d. M. anberaumt, und dem Magi­
strate die gehörige Abhaltung dieses Tor-
ges aufgegeben worden ist: so werden un­
ter der Anzeige, daß der Anschlag, die 
Plane, die Erlauterungsschrift und Be­
rechnungsverschlage, so' wie die Bedingun­
gen taglich in der hiesigen Kanzellei ein­
gesehen werden können, alle etwanigen Un­
ternehmer hierdurch aufgefordert, sich an 
den gedachten Tagen, Mittags um 12 Uhr 
auf dem Rathhause allhier einzufinden und 
ihre Bote und Minderbote zu verlautbar'en. 
Libau, den 15- Juli 1847. 
Bürgermeister Eckhoff. 
F. A. C.  Kleinenberg,  Sekr.  
(Nr. 989.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Am 29. d. M. wird zum Besten der 
h i e s i g e n  A r m e n  -  A n s t a l t e n  e in  L i e b h a b e  r -
Concert im Rathhaussaale Statt finden. 
Die Affischen werden das Nähere besagen. 
D i e  A r m e n - D i r e c t i o n .  
Einem hohen Adel und geehrten Publi-




kum empfehle ich mich bei meinem kurzen 
Aufenthalte als Portrait-Maler. 2 
Franz Schule, aus Leipzig. 
Wohnhaft im Hause des Herrn Draesch. 
kau äe (üoloAne äoukle, a 75 Cop. 
Silber, ist zu haben bei 2 
Ed. xBühler. 
Die Niederlage der  
Bril len 
privi l .  aus der Königl .  optischen 
s ine-Anstal t  zu Rathenow ist  bei  
Ed. Bühler. 
Jndu-
Ost-  und Westindische Conchylien,  
s ind in schöner und großer Auswahl zu 
haben neben dem Alten Markte,  bei  
Heinrich Timm. 1  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den iz. Juli: Herr I. Edelberg, aus Mitau, und 
Herr S. Lewis, aus Windau, bei Madame Günther; 
Frau Baronin v. Hahn, aus Mahnen; Herr Baron 
v. Ropp, aus Riga; den ,4-: Herr Otto Krüger, 
aus Magdeburg, und den 15.: Herr Starost v. d. 
Ropp, aus Papplackcn, im Mellinschen Hause; Herr 
F. v. Stempel, nebst Sohn, aus Medsen, bei Ma­
dame Günther; Herr Kreisfiskal v. Hahn, aus Ha-
seupoth, bei Büß. 
( B a d e g ä s t e . )  
Den 13. Iult: Herr Baron v. Korff, aus Elke-
seem, bet Herrn M. Strupp; den 14.: Fräulein L. 
Ernst, aus Aswicken, bei Herrn H. Meyer; Fraulein 
v. Budberg, aus Garssen, und Fraulein Rummell, 
aus Wecssen, im Oberlande, beim Stellmacher 
Hartmann. 
^  ^ . A b r e i s e n d e .  
Mathilde Heinriette Henderson, nach dem Innern 
des Reichs. ' ^ 
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Censor. 
L i b a u f c h e s  
HerausLegeben, gebruckt unb verlegt von C- H. Foege. 
SS. Sonnabend, den 49. Juli 
P u b 1 i k a t i o n. 
Wenn von Einer Kurlandjschen Gouvernements-Regierung zufolge des unterm 8» 
d. M. sub Nr. 261, an den Libauschen Stadt-Magistrat erlassenen Befehls wegen 
Uebernahme des Neubaues der Niederbartauschen Kirche, der Torgtermin auf den 
24- d. M. und der Peretorgtermin auf den 28. d. M. anberaumt, und dem Magi­
strate die gehörige Abhaltung dieses Torgeö aufgegeben worden ist: so werden un­
ter der Anzeige, daß der Anschlag, die Pläne, die Erlauterungsschrift und Be­
rechnungsverschlage, so wie die Bedingungen täglich in der hiesigen Kanzellei ein­
gesehen werden können, alle etwanigen Unternehmer hierdurch aufgefordert, sich an 
den gedachten Tagen, Mittags um 12 Uhr.auf dem Rathhause allhier einzufinden und 
ihre Bote und Minderbote zu verlautbaren. 
Libau, den 15. Juli 1847. 
Bürgermeister E ckh o ff. 
(Nr. 989.) F. A. C. Kleinenberg, Sekr. 
St. Petersburg, vom 6. Jul i .  
Man schreibt aus Nowomoskowsk, im Je-
Faterinoßlawschen Gouvernement, daß dort am 
14- Mai bei starker Kälte ein heft iges Hagel, 
Wetter stattgefunden, wodurch mehre Tausend 
Schafe gefal len sind. Nach dem 10. Juni, 
der einen furchtbaren Regen brachte, Hoden 
sich die Saaten, zumal.der Hafer, gehoben, 
ober auf die Mais» und Heuerndte Hat man 
ol le Hoffnung verloren. — Der Gesundheits­
zustand ist ziemlich befr iedigend, nur f ielen iväh» 
rend der Regen Erkältungsfieber vor. 
Pelerhof, vom 23- Juni. 
Se. König!. Hoheit der Prinz Albrecht von 
P r e u ß e n  i s t  h e u t e ,  a m  G e b u r t s t a g e  S  r .  M s j .  
des Kaisers, hier eingetroffen und hat einem 
Famil ien-Diner und abends einem Ball  bei 
I I .  KK. MM. beigewohnt. 
Pi l lnH, vom 14. Jul i .  
Der Besuch I I .  MM. des Königs und der 
Königin von Preußen bei unserer erlauchten 
Regenten-Famil ie verherrl icht hier den Som« 
merauferuhalt derselben und dürfte sich, wie 
verlautet, auf acht Tsge erstrecken. Se. Maj. 
dn König von Preußen gedenkt dann nach 
Sanssouci zurückzukehren und Höchstdessen Ge, 
mahlin über München nach Ischl zu reisen 
wo Ihre Majestät sechs Wochen zuzubringen 
beabsichtigt. Dem Vernehmen nach wird Se. 
Maj. der König von Preußen seine erlauchte 
Gemahlin von Ischl im September abholen 
und mit Jhr<r Majestät dann auf der Burg 
Stolzenfels am Rhein einige Wochen restdire». 
Wahrscheinl ich werden im Herbst am Rhein 
und in Westphalen einige D'vissons-Manöver 
vor Er. Maj. dem Könige stattf inden. 
Warschau, vom 9. Jul i .  
Es sind hier strenge Wuchergesetze erschie­
nen. Das erste Mal wird mit dreifacher Sum­
me des erwuchercen Güls gebüßt, bei d^m zwei­
ten Mal giebt es Gefängniß und bei dem dri l­
len Mal Sibir ien. Die Acker« und Gutsbe­
sitzer dürfen nicht andere und nicht mehr Pro­
dukte verkaufen, als sie selbst ernten. Stra« 
fen wie oben, zuletzt Sibir ien. —Ein Kaiserl.  
Befehl gestylter den Polnischen Soldaten, wel­
che aus dem Dienste entlassen worden, sich im 
Russischen Reiche niederzulassen. 
Aus dem Haag, vom 10. Jul i .  
Wir können die aus al len Theilen Hollands 
einlaufende» Gerichte über die Erndte mit den 
wenigen in al len Gegenden gleichlautenden 
Worten mitthei len: „daß dieselbe nirgendwo 
etwas zu wünschen übrig laßt." 
Stett in, vom 9. Jul i .  
Die Aussendung des Steniner Barkschiffes 
, ,Borussia" auf den Wallf ischfang hat nicht 
unbeträchtl iches Lehrgeld gekostet, so daß die 
Preußische Süd seefischerei-Compag nie mir Rück» 
sicht auf ihre bisherigen Mitgl ieder als aus» 
einandergesprengt betrachtet werden kann. Die 
Actionaire der Gesellschaft,  wenn sie nicht die 
Zinsen, sonder!» die Summe des eingeschosse­
nen Capitalö zurückverlangen, verl ieren nicht 
a l le in  gegen z ive i  D r i t te l  des  A n l a g c - C a p i l a l s ,  
sondern auch der Titel der Mannschaft, der 
unter den niedrigsten Antbeilsätzen im Fange 
part icipir l ,  hat nicht einmal so viel erschwun­
gen, um die während der Z^jährigen Reise auf 
dem Schiff- ei i tnommenen Kleidungsstücke be« 
zahlen zu können. Die Zahl der gefangenen 
Fische betrug 31. (23 Wall- und 8 Sperm­
fische) leider aber waren dieselben nur kleine, 
so daß sie eine geringe Ausbeute an Thran 
und Fischbein gewährten. Die Zunge des größ­
ten gefangenen Fisches l ieferte 40 Ctr. Thran, 
der ganze Fisch 400 Err. Wallf i ichfungmüde 
l ief die . .Borussia" wie ein müder Vo»zel nach 
weitem überseeischem Fluge muH der Ladung 
am Tage vor Pfingsten in unserm Hafen ein, 
ohne die bei der Auösendung gehegten Erwar­
tungen nur mäßig zu befr iedigen. 
Koblenz, vom 9. Jul i .  
Seit einigen Tagen verweil t  der Kron»Prä> 
tendent von Spanien, Sohn des Don Kar­
iös). Graf Monlemolin. hier. Das Aeußere 
dcs Prinzen >st sehr gefäl l ig. Kr führt ein ziem« 
l ich zahlreiches Gefolge mit sich. 
Kopenhagen, vom 13 Juki. 
Wegen der starken Kornausjuhr aus Ruß» 
land passiven im ersten Halbjahr dieses Jah­
res L933 Schiffe den Sund, das ist mehr als 
jemals in derselben Zeit.  
Paris, vom 1Z. Jul i .  
Nach der „Gazette des Tribunaux" waren 
dem Erzgießer Soper. der kürzl ich fal l i r t  hak. 
eine Menge Kanonen übergeben worden, aus 
denen die für dos Denkmal Napoleon's im 
Invaliden'Hotel nöthige Bronze gewonnen wer­
den sol l te. Es ergiebt sich nun, daß diese 
Kanonen i» Stücke gebrochen und an verschie­
dene Metal lhändler verkauft worden sind; ihr 
Werth wird auf 400.000 Fr. veranschlagt. 
Soper hat sich geflüchtet. Nach einer andern 
Meldung sind, wie schon berichtet, diese Ka­
nonen zum Guß einer Statue Wcll ington's 
verwendet worden. 
London, vom 13. Jul i .  
Das Englische Kriegsdampsschiff , ,Devalva­
t ion" hat bei der Küste Sierra Leone ( in Afrika) 
zwei Sklavenschiffe weggenommen, welche ge­
gen 1000 Neger an Bord harren. Das eine 
Fahrzeug „Los - tres - Amigos", ein Spanier, 
hatte auf seiner vorletzten Reise 1400 Ecla-
ven in Bahia (Brasi l ien) ausgeschiff t .  
Die letzten Briefe aus Newyork bringen die 
Nachricht, daß in dem „Free Channel" (ein 
Kanal von 360 Meilen Länge im Staate New-
pork) mehr, als 1100 Schiff- sich befanden, die 
Getraide nach Europa luden. 
Stockholm, vom 12. Jul i .  
Der schon im Jahre 1841 von der Schwe­
dischen Regierung gefaßte Plan, einen Canal 
von Heisingborg nach Landskrona zu bauen, 
wonach der Durchgang durch den Sund bei 
Helsin^ör und Kronenborg authören würde der 
einzige E>n- und Ausgang der Ostsee zu fepn, 
sol l  nun wirkl ich zur Ausführung kommen. 
Da die Dänische Regierung den berheil igren 
Mächten der Ostsee al le Modif icanonen des 
Lonvon-Helsingörer Vertrages abschlägt, und 
nicht einmal mehr die Vergünstigungen des da­
mals zu Grunde gelegten Vertrages von Chri-
st ianopel gewähren wil l ,  so siebt man sich ge-
nöthigt, den Sundzoll  ganz zu übergehen, was 
durch einen Canal von Helsingborg noch Lands­
krona sehr leicht ist.  Die Kosten der Ostsee-
Schiff fahrt würden dadurch um ^ reducirtwer» 
den. da nach ol len Berechnungen mit der Er­
hebung eines Achtels des jetzigen Sundzoll-
fatzes Schweden noch ein Erkleckl iches gewin« 
nen würde. Kommt der Plan zur Ausführung, 
so verl iert Dänemark seine Haupteinnahme. 
Der Sundzoll bringt ihm alljährlich etwa 2 
M«ll. !hll-. ein. 
Rhein i  Provinz. 
Der ..Rhein. Vcod." meldet aus Venn vom 
16- Jul i :  „Am 14- abends »raren wir Zeugen 
einer Ledensrctlung, welche der Erwähnung 
würdig ist. Der zehnjährige Sohn des Weins 
w«rths N- hierselbst f iel beim Fischen von dem 
Badeschiffe, welches vor dem Ermekeilschen 
Garten hält,  in den Rhein und würde unfehl­
bar ertrunken sepn, wenn nicht aus das Ge« 
schrei mchrer Knaben aus jenem Garren vier 
Herren zur Hil fe herbeigeeil t  wären. Diesel­
ben stürzten sich, nach Abwertung der Oder« 
röcke, rasch in den Rhein, und es gelang den 
beiden vordersten Schwimmern d.n bereits 
untergesunkenen Knaben zu fassen und so lange 
über Master zp hal len, bis sie dcnselben einem 
zufäl l ig anlangenden Nachen übergeben konn­
ten. Der Valer des Geretteten war sicher 
freudig überrascht, den gerührtesten Dank S r. 
K. Heb- dem Prinzen Friedrich Karl und dem 
Herrn Grasen von BiSmark Bohlen — denn 
diese waren diejenigen, welche mit eigener äugen» 
scheinl icher Gesabr das edelmütl?>ge Werk vol l» 
brachten — darbringen zu können." 
Vermischte Nachrichten. 
Darmstadt» Äm i l .  Jul i  ist >n Worms 
unter großem Volkszulaul die dort ige Deutsch-
katholische Kirche eingeweiht worden. 
In unserer Gegend erndtet man das 25. 
Korn, und dennoch dauert der Wucher fort.  
Ein Haus in Manheim ist in 14 Prozesse ver­
wickelt,  weil  es jedes Mal auf seine Lieserungs-
scheine den Beisatz setzte: „Wenn das Schiff  
ankommt", und nur wenn die Preise hoch wa­
ren. die Schiffe ankommen l ieß. 
Brüssel. Die ganze E>senbahnstrccks von 
Brügge nach Courtrai wird am IS. Jul i  er­
öffnet werden. Von diesem Tage an wird 
man die Reise von Ostcnde nach Paris und 
umgekehrt in 10 bis 11 Stunden zurücklegen 
können. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zu der am Marien-Tage, den 22. 
Juli 11 Uhr Morgens, Statt findenden 
S t i f t u n g s f e i e r  d e s  h i e s i g e n  M a r i e n - A r -
men Hauses ladet ergebenst ein 
d i e  A r m  e n - D i r e c t i  o n .  
Am 29. d. M. wird zum Besten der 
hies i g e n  A r m e n  -  A n s t a l t e n  e i n  L i  ^  b h a b e  r -
C o n c e r t  i m  R a t h h a u s s a a l e  S t a t t  f i n d e n .  
Die Affischen werden das Nähere besagen. 
D i e  A r m e n - D i  r e c t i o n .  
kleinen Aeelirten (Männern Krinas 
icli 2ur I^aelirielit, äa5s ieli unter an-
äeren Waaren neu erkalten liade, und 
2war in meiner Arolsen Lude arn neuen 
Markte: Leliwei^er-, (bester-, I^iin-
lzur^er-, HollänäisLlien-, I^iekländi-
sollen- und Lr^oler Scliinand > Xäse, 
Sardinen in Lleelidosen, aeclite Sar­
dellen, diversen Oliarn^aANer undlzeste 
Lorten anderer Weine, ^ n^liselien vor-
2ÜAlielien ?ort^er, inoussirende l^irno-
nade, Selters - Wasser und alle (?e-
wür^-^rt^i^el — Werner in rneiner I^el-
lerlzude unterm ^^iniokkscl^en Hause: 
(Donkitüren, IVlarrneladen, ein^e^uel^er-
te Il'rÜLlite, 8a5te, Datteln, rnelirere 
^rten I^üsse und l^kekkerlcuclien, Ae-
preisten Laviar und ^.aucliwurst, ^ los-
^ausckes Wai^ennielil 1. Sorte, Zrü-
ne ^ucl^ererlzsen, braune und ^veilse 
?erllzolinen, sowieXrisensclienl^acl^ir-
I^ack. I.idau, äen lg. ^uli 1847. 
I. 1^. I'o t ti en. ^ 
W ^  ^ /?. ^ ^  
Äuce Bade ^Thermometer a 1 Rub. 
2 5  C o p .  S . ,  b e i  E d /  B ü h l e  r .  -  3  
Der beliebte Mirausche Confect, so wie 
auch Chocolade, ist wieder zu haben bei 
C .  F .  K l e i n ,  
im Mellinschen Hause. Z 
Eine neue sehr schöne Kalesche, War­
schauer Arbeit und auf Druckfedern, ist 
zu verkaufen. Das Nähere beim Fuhr­
m a n n  L e w i n s o h n ,  g e n a n n t  F r i t z e .  
Eine Moskaufche Droschke, die in voll-
kommen gutem Stande ist, steht zum Ver­
kauf. Wo? erfährt man in der hiesigen 
Buchdruckerei. 3 
Das der katholischen Kirche gegenüber 
belegene und dem Herrn Staats ^ N<uh 
und Ritter Tscherba gehörige HauS nebst 
allen Nebengebäuden und Grenze, wird 
aus freier Hand verkauft durch 3 
Carl v. Franck. 
Einem hohen Adel und geehrten Publi­
kum mache ich hierdurch die ergebenste 
Anzeige, daß in meiner Conditorei, wah­
rend der Badezeit, jeden Sonntag, Dien« 
stag und Donnerstag, verschiedenes Ge­
frorenes fertig zu haben ist. Bestel­
lungen von größeren Quantitäten nehme 
ich zu jeder Zeit dankbar an. Zugleich 
mache ich mich bekannt, daß fortwahrend 
Eis bei mir zu haben ist. 
Ioh. Juon, Conditor. 
Einem hohen Adel und geehrten Publi­
kum zeige ich hiermit ergebenst an, daß 
jeden Sonntag, Montag, Mittwoch und 
Freitag, i» meiner Condttorei ä la 
so wie auch Eis, zu haben ist. 
Libau, den 12. Juli 18 47. 
F .  K l i n k o s t r ö m .  
Einem hohen Adel und geehrten Publi­
kum empfehle ich mich bei meinem kurzen 
Aufenthalte als Portrait-Maler. 1 
Franz Schule, aus Leipzig. 
Wohnhaft im Hause des Herrn Draesch. 
Tau Zoulzle, 5 75 Eop. 
Silber, ist zu haben bei 1 
Ed. Bühler. 
Die Niederlage der 
Bril len 
aus der Königl .  privi l .  optischen Jndu-
sir ie-Anstal t  zu Rathenow ist  bei  
Ed.  Bühler .  2 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 16. Juli: Herr Graf v. Bothmer, Forstrevi-
denr, aus Goldingen; Herr Oberförster v. Saenger, 
aus Niederbarrau, und Herr Baron N. v. Roenne, 
aus Hasenpotk, sowie den 48.: Herr Baron v. Hahn, 
aus Meschnccken; Herr Baron v. Sacken, aus Wan, 
gen und Herr Baron A. v. Bistram, aus Mitau. im 
Mcllinschen Hause; die Herren Gebrüder Maettens, 
aus Mitau, bei Madame Günther. 
( B a d e g ä s t e . )  
Den 15 Juli: Herr Graf Fabian Plater, ausDü, 
naburg, bei Herrn Dehling; Frau Wilhelmine Ba» 
landin, ncbst Kindern, und Demoiselle Zahn, aus 
Goldingen, bei Herrn Dewitz; den <6.: Herr Kreis, 
richtcr, Baron v. Hahn, aus Grobin, im Akimoff-
schen Hause; Comtesse Jeanette de Keyserling, aus 
Telsen, und Fräulcin Amalie von der Ropp, auS 
Pokroi, im Hause d?s Herrn Baron v. Korff; den 
17.: Ihre Erlaucht, die Fürstin Galitzyn, aus Smo-
-lensk, im Hause des Herrn Lortsch; Herr Revisor 
Hill, aus Deseln, bei Herrn Waeber; den 18: Herr 
v. Nolde, nebst Familie, aus Kollethen, im Lopuyt« 
schen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Mathi lde Henriette Henderson, nach dem Innern 
des Reichs. ^ i  
Kaufmann Lövenstimm, nebst Famil ie, nach dem 
Auslande. 2 
Wind und Wetter. 
Den 13. Jul i  N, heiter; den 14. NW., bewölkt; 
den 15. NW., heiter; den 16. SW,, bewölkt; den 
17. S., veränderlich; den 18. N., heiter; den 19. 
N., bewölkt. 









S c h i f f s  -  L i s t e .  
E i n k o m m e n d :  
Xo. Nation: Schiff :  Capitain: kommt von: 
12Z Russe. Boot ohne Namen.Iohn Grewe. Riga. 
124 äito Boot ohne Namen.M. Schulz. äito 
125 Boot ohne Namen.I. Silling. Sita 
126 HamiovranerHermine. G. Eisenbarlh. Bracke. 
127 Russe. Diedrich. C. Jngermann. Stettin. 
128 ä 50 Boot ohne Namen.F. Pelseneck. Windau. 
129 Russe. Gloria. I. Larsen. Stettin. 
A u s g e b e  n d :  
IVo. Nation: Schiff: Capnain: 
127 Russe. Boot ohne Namen.M. Stahl. 
128 äito Felix. H. Peldonen. 









Sörensev Sc Co. 
Jok Schnobel. 
Sörensen Lc Co. 
I .  H. Stender. 
Sörensen Sc Co 
Ordre. 
Sörensen Sc Co. 
nach: mit:  
Riga. Holjwaaren. 
St. Petersb. äito 
äito üito 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Sensvr. 
i  b  a  n  s  c h  e  s  
Wvchen- b l a t  
Herausgegeben,  gedruckt  und verlegt  von C. H.  Foege.  
SS. Mittwoch, den 23. Juli 
P u b l i k a t i o n .  
Wenn von Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung zufolge des unterm 8» 
d. M. sub Nr. 261, an dm Libauschen Stadt.Magistrat erlassenen Befehls wegen 
Uebernahme des Neubaues der Niederbartauschen Kirche, der Torgtermin auf den 
24- d. M. und der Peretorgtermin auf den 28. d. M. anberaumt, und dem Magi­
strate die gehörige Abhaltung dieses TorgeS aufgegeben worden ist: so werden un­
ter der Anzeige, daß der Anschlag, die Pläne, die Erlauterungsschrist und Be-
rechnungsverschlage, so wie die Bedingungen täglich in der hiesigen Kanzellei ein­
gesehen werden können, alle etwanigen Unternehmer hierdurch aufgefordert, sich an 
den gedachten Tagen, Mittags um 12 Uhr auf dem Rathhause allhier einzufinden und 
ihre Bote und Mindkrbot? z» vertsutbaren. - -
Libau, den 15. Juli 1847. 
Bürgermeister Eckhoff. 
(Nr. 989.) F. A. C. Klein enberg, Sekr. 
Sr. Petersburg, vom 9- Jul i .  
Zu den heft igsten Stürmen, die im Monat 
Wai das Russische Reich heimgesucht Häven, 
gehört der, welches in Ismail in Bessarabien 
am 9- Mai um 2 Uhr nachmittags gewütbet 
hat. Der von heft igen Regengüssen und Ha-
geschlossen begleitete Orkan zog von Nordwest 
beran. Während 23 Minuten bl ieb es stock« 
f instere Nacht. Gleichzeit ig wüthete mit glei­
cher Stärke der Sturm in Reni; in beiden 
Städten ist der Schaden sehr bedeutend. — 
Der Fluß Ischim im Zarskischen Kreise des 
Tobolskischen Gouvernements hat am 27- Apri l  
ol le Niederungen überschwemmt: glückl icher 
Weise hatten die Einwohner Zeit gehabt sich 
selbst und ihr Vieh auf die Höhen zu f lüchten; 
eben so standen am 23. Mai, durch Austreten 
des Zobol, im nieder», Thti le der Stadt To-
bolsk, 5W Häuser urner Wasser. — In Orel 
legte in der Nacht vom ?9- auf den 30. Apri l  
eine Feuersbrunst den steinernen Kaufhof (ro-
einnuuoü /zvoxd) dieser Stadt, mit fast al­
len darin befindl ichen Waaren, in Asche. Die 
engen Durchgänge im Innern des Kaufhofs, 
so wie die vielen hölzernen Anbauten, machten 
ol le Löschrcrsuche fruchtlos, und man mußte 
sich darauf beschränken, das Feuer von der 
nabgelegenen Kirche und den anstoßenden Häu» 
fern abzuhalten. Der Schaden wird auf 
87l,7l5 Rdi. S. angeschlagen, und leider ha­
ben drei Menschen bei diesem unglücklichen 
Ereigniß ihr Leben eingebüßt. 
Sl 'ut lgarr. vom iL. Jul i .  
Ib"e Königl iche Hoheiten der Kronprinz und 
die Frau Kronprinzessin sind aus Kissingen 
Wieder hier ; ingetroffen. — Der Hofkamwer-
förster Unrach in Stuttgart, welcher sich we-
f lrn Verdachts, eisen Drohbrief gegen das 
Leben des Königs geschrieben zu baden, m 
Untersuchung befand, hat sein Vergeben be» 
reits eingestanden: 
Paris, vom 17- Jul i .  
Der Erzgießer Soper, welcher sowohl des 
betrügerischen Bankerots, als der Unterschla» 
gung alrer Kanonen im Werthe von 100.000 
Fr. angeklagt ist,  ist im Schlosse deS Baron 
F. zu Boissy verhaftet worden. 
Wien, vom 20- Jul i ,  
Aus Ungarn meldet man wieder mehre Feuers­
brünste. Der Ort Zvoncsin, im Preß.'urger 
Comitar, ist in kurzer Zeit ganz eingeäschert 
worden. In Bovacz, im Trenrfchiner Cömi, 
tat, sind in einer Stunde 17l Häuser und 55 
Fruchtscheuern m Flammen aufgegangen. Eine 
ungeheure Menge aufgehäufter Waare (Korn), 
Zug« und Schlachtvieh und auch eine Frau 
wurden ein Opfer dcr Flammen. Aus Seid­
nitz in der Z'ps meldet dcr „Nein?. 
daß dort die Noch die Menschen zum Gcnusse 
v o n  Menschenfleisch verleite. Ein achtjähriges 
Mädchen sep in einem Hause, wohin sie sich, 
um Almosen zu erhalten, begeben, erwürgt 
und gebraten worden. (?) Als man die Un» 
menschen, Mann und Frau, zur Veranrwor. 
tung gezogen, hätten sie die Schuld aus den 
Hunger geschoben- Beide Verbrecher sitzen im 
Gefängniß. I i ,  ^ al l izien ist die Hungersnoll) 
noch nicht so hochgestiegen, als in den obern 
Comitaren. indeß herrscht eine deiondere Krank­
heit,  die nach einer kurzen schwäche den Tod 
herbeiführt. Die Ernte ist übrigens an al len 
Orten, auch in Ungarn und Gall izien, lo reich« ^ 
l ich, als sich Niemand erinnern kann» 
B e l g i e n .  ^  ^  
Lutt icher Blätter berichten ausfuhrl ich über 
einen beklagenswenhen Unfal l ,  der sm 16« d. 
abends in der Kohlengrude von Martahaye 
stattgefunden hat und durch den Brand der 
um die Grube aufgeführten Gebäude entstan­
den ist. Das Feuer ergrif f  die in die Grube 
führende Winde, nachdem erst ein Theil  der 
Arbeiter mit Hil fe derselben aus der Grube 
geschafft worden war; die Uebrige-n suchten sich 
zum Theil  mittelst der Leitern zu retten und 
erstickten im Rauch, und nur Diejenigen, wel^ 
che sich in die T-efen der Grube zurückgezo» 
gen, wurden gerettet. Von 150 Arbeitern 
sol len 60 umgekommen seyn. 
Außer dem bereits erwähnten Unglück durch 
den Brand des Holzwerks in der Mariapape, 
ist noch ein anderes ähnliches geschehen. In 
den Kohlengruben von Agrappe und Grisoeuil ,  
bei Frameries, sind am 17-abends durch böse 
Weiler 10 Menschen getödtet und 2 verwun» 
der worden; 17 andere kamen ohne Wunden 
davon. 
O e s t e r r e i c h ,  
Aus Gall izien meldet man, daß dort die Noch 
sehr groß ist. Wer das Glück hat beschäft igt 
zu werden, vetdient höchstens tägl ich 4 bis 5 
Kr., wosür nian schwarzes Mehl kauf. ' ,  das 
man mit Gras, oder besser Hedrich, mischt; 
indessen sterben daran eine Menge Menschen. 
In Saybusch lagen eines Morgens 19 Todte 
um die Kirche herum, und täglich« f indet man 
todte Menschen in den Straßen. Gewöhnlich 
geht dem Hungertode das NervenfiebLr oder 
der Hungerwahnsinn voran, bei welchem ktz« 
lern der Unglückl iche vis zum letzten Augen» 
bl icke bl ind und stumpfsinnig forlwandelt.  Man 
kann diese Leute unter den vielen Bett lern leicht 
herauskennen. In Sapbusch hat man bereits 
300 Todtgefundene begraben. Die Famil ien 
lösen sich auf. um zu betteln. 
Vermischte Nachrichten. 
Berl in. Der Preuß. tz?raat hat in seinen 
neun Provinzen nach der so eben bekannt ge» 
machten genauen Volkszählung 16.112.943 Ein­
wohner. Die volkreichsten Städte sind Ber» 
l in «?ir 408 502 Einwohnern, Breslau m»t 
112.194, Köln mit 95.20?. Ende 1846 war 
die Volkszahl seit 1L43 um 641,864 gestiegen. 
Schlesien. In der Gegend von Strehlen 
wurden vor einiger Zeit al le Kirschen einer 
jungen Kirsch »Allee unreif abgepflückt, weil  
bei der Verpachtung nicht genug geboten wor­
den war und der Eigenthümer meinte, daß 
ihm die Bewachung der Bäume mehr kosten, 
als einbringen würde. (Welch' ein Menschen« 
freund!) 
Augsburg. Einem Art i l ler ie Off izier ist es 
hier gelungen die Schießbaumwolle zu pul» 
verisiren. 
Königstein. Eine tol lgewordene Katze hat zu 
Ende voriger Woche in hiesiger Gegend neun 
Personen gebissen, unter diesen befand f iH ein 
Knabe von 1^ Iahren, bei welchem sich Vi? 
Katze so in den Arm verbissen hatte, daß sie 
nur mit Gewalt losgerissen und dann sogleich 
getödtet werden konnte. Die verwundeten Per» 
sonen haben das von einem Revierförsser ge« 
gen diese Krankheit vielfält ig bewährt gefundene 
Maiwurmmittel,  und bis jetzt mit gurem Er­
folge, gebrauche. 
Lieppe«Detmvld. In einem Deutschen Lan­
de, t .m Fürstenthume Lippe Detmolds erfreuen 
sich die Juden nach vr. Iost 's „Geschichte 
der Israel i ten B. 10" folgenden glückl ichen 
Looses. Sie zahlen Schutzgeld und erhallen 
einen Schutzbrief, der nur auf Einen Sohn 
übergeht; er kostet 25 bis 35 Friedrichsd'or. 
Außerdem zahlen sie insgcsamnu eine Juden» 
steuer und jede Seele ist noch besonders de« 
steuert, Verheirathungen und Sterbefäl le sind 
mit eigenen Steuern belegt, Sie müssen für 
ihre Gemeinden besonders sorgen und tragen 
al le andern Lasten der Unterthanen. Den' 
jüdischen Metzgern ist die Pfl icht auferlegt, die 
Zungen des geschlachteten Viehes abzuliefern. 
Dafür dürfen sie in einigen Städten und nur in 
gewissen Straßen wohnen, ist ihnen der arm­
seligste Kleinhandel gestattet, und haben sie das 
Vorrecht, auf acht Procenr Geld auszuleihen. 
Belgien. Man schreibt aus Antwerpen vom 
14. d,: „Das Belgische Sch'ff  „La Belgique", 
Capilain Ad. Vent, ist eben in unsern Hafen 
eingelaufen, nachdem es eine Reise vol lbracht, 
wie die Annale» der Schiff fabrt kaum eine aufzu« 
weisen vermögen. Das Schiff  hat die Reise 
nach Rio Janeiro zurückgelegt, seine Fracht 
ausgeladen, eine neue eingenommen und ist 
nach Antwerpen zurückgekehrt in der Zeit von 
drei Monaten und neunzehn Tagen." 
London. Nach sa eben veröffentl ichren/amt« 
l ichen Actenstückea bestand dos Personal der 
Brit ischen Marine am 1. Jul i  aus 2 Flotten-
Admiralen, ZV Admiralen, 45 Vice-Admiralen, 
75 Contre-Admiralen, 561 Capitains, 879 Com-
mandanten, 2400 Lieutenants, 387 Sch'ffsmei« 
stern, 340 Steuermännern, 594 Gel'undheits» 
deamten. 462 Rechnungsbeamren, 255 Com-
mis, 40 000 Matrosen, 2000 Schiffsjung?!» 
und 12 500 Marme-Goldaten. Der Marine, 
Etat begreift  678 Kriegsschiffe von t  bis 120 
Kanonen, worunter 165 Dampfschiffe von 150 
bis 750 Pferdekraft sind. 
Am 14. sah man in Reichenbach bei klarem 
Himmel eine «igenthümliche Erscheinung. Es 
fielen nämlich in einem Zickzack mehre große 
und kleine, gelb und weiß leuchtende Kugeln, 
die größern an de» Enden, die kleiner» in der 
Mitte herunter, .und dazwischen vernahm man 
einen donnerähnlichen Knall .  Der Apotheker 
Bemerk, in Charlottenbrunn, ei l te in die Ge­
nend von Braunau, um dort von dem Mete« 
orsteinsal! möglicherweise etwas aufzufinden, 
«ad erlangte auch zwei Stücke, eins 42 Pfd. 
6 Loth schwer, welches bei Hauptmannsdorf 3 
Fuß tief in die Erde geschlagen war, und ein 
zweites, 30 Pfd. 16 Loth schwer, welches in 
das Dominiahaus in Ziegeischlog in das Schlaf« 
zimmer der Kinder drang, ohne jedoch ein Kind 
zu beschädigen. Beide Stücke bestehen aus 
gediegenem Eisen. .Hr, v. Bopuslawski zeigr 
in unfern Zeitungen an, daß er durch die Güte 
des Hrn. Beinert und die Bereitwil l igkeit der 
Behörde in Braunau bereits ein Stück erhal­
ten, um damit Untersuchungen anzustel len. 
B a l l - A n z e i g e .  
Donnerstag, den 24. d.M., findet im 
hiesigen Rathhause eine 8oires äarisarits 
Statt, die um 8 Uhr beginnt. Entree-
Villette für Damen a 50 Cop., für Her­
ren ^ 75 Cop. S. M., sind an dem ge­
nannten Tage im Ball^iokale von 6 Uhr 
ab an der Kasse zu haben. — 
Libau, den 22. Juli 1847". 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
mit bekannt gemacht, daß am Dienstage, 
den 29- dieses Juli-Monats, im Zoll­
packhause nachstehend benannte Waaren in 
öffentlicher Auktion verkauft werden sollen, 
als: Rum 7? Anker; Zucker, Melis, 12 
Pud 32 Pfund; verschiedene Broneesachen 
249 Stück; Tabatieren aus Kokosnußholz 
34 Stück; Bronee-Knöpfe 18 Garnit. und 
3648 Dutzend; Lasting-Knöpfe 2448 Du-
tzend; Horn-Knöpfe 700 Dutzend; Kattun 
14 Arschin; Vaumwollenzeug 1^ Arschin; 
baumwollene Nachtmützen 8 Stück; wol« 
lene Damenmützen 3 Stück und 2? Psund 
Arsenik. Zusammen für den taxlrkn Werth 
von 366 Rub. 40 Cop. S. M. 2 
Libau, den 2t. Juli 1847. 
D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  Z o l l a m t s .  
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich 
ergebenst  an,  daß das Wachsfiguren-Ka­
binet nur noch bis zum Dienstage, den 
29- J"li, zu sehen seyn wird. Enträe: 
Erster Platz 20 Cop. Zweiter Platz 5 
Cop. S. Kinder unter 10 Jahren zah-
.len auf den ersten Platz die Hälfte. Das 
Kabinet ist täglich von 5 bis 10 Uhr Abends 
in Augenschein zu nehmen. 
H e i d e r ,  M e c h a n i k u S .  
LrannsckweiA, Verlag von 6eorAe 
V^ssie rniann: 
L S S S M V Ty 
Oictionnaii-e, 2 Vols. 
?rancais-^1Ienianl1 et ^.11 e» 
inanä-I i ' i 'Äncais. 
(ran^ neu deardeitet, ni i t  circa. 45,000 
neuen Wörtei 'n nn6. R.eäensai ' ien vei> 
bessert nn<1 verrneln-d. ca. ?5 Lo^en 
I ir .  8^, Velinpapier' .  (^el i .  9ts 
l i 'ür '  Lcl iulen unä, ^nrn 8e1^>siAeI)l 'au» 
cl ie. 2 H.ud. 8. 
I^idau, Izei d. Lül^ler. 
5t  ^  
Gute Bade - Thermometer a 1 Rub. 
2 5  C o p .  S . ,  b e i  E d .  B ü h l e r .  2  
Eine neue sehr schöne Kalesche, War­
schauer Arbeit und auf Druckfedern, ist 
zu verkaufen.  Das Nähere beim Fuhr­
m a n n  L e w  i n  s ö h n ,  g e n a n n t  F r i t z e .  
Eine Moskausche Droschke,  die in voll­
kommengutem Stande ist ,  s teht  zum Ver­
kauf.  Wo? erfahrt  man in der  hiesigen 
Buchdruckerei .  2  
Das der katholischen Kirche gegenüber 
belegene und dem Herrn Staats-Rath 
und Rit ter  Tscherba gehörige Haus nebst  
al len Nebengebäuden und Grenze,  wird 
aus freier  Hand verkauft  durch 2  
Carl  v.  Franck.  
Die Niederlage der  
aus der König!,  privi l .  "optischen Indu­
str ie-Anstal t  zu Rathenow ist  bei  
Ed.  Bühler .  1  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 20. Juli: Herr vr. Titins, aus Wilna und 
Herr Kanzellist Haase, aus Polangen, so wie den 
2t.: Herr V.Keyserling, aus Groß.Lahnen, bei Büß; 
den?0.: Herr H. F. Stender, vom Auslande, bei 
seinem Vater; Herr F. Brachmann, aus Mitau, 
bei Treugut; den 2t.: Herr v. Gran, aus dem Tel-
schen Kreise, bci Madame Günrker; Herr Baron 
v- Vehr, aus Wirqinahlen, Herr Baron E.V.Hahn 
und Herr Baron O. v. Hahn, aus Paulsgnade, im 
Mcllmschen Hause. 
( B a d e g a s t . )  
^Dent^^lNl: Hxrr y Schuckschte, aus dem Tü­
schen Kreise, beim Stuhlmacher Kiesler. 
A b r e i s e n d e .  
Kaufmann Lövcnstimm, nebst Familie, nach dem 
Auslande. . ^ 
Juli. Xo. Nation: 
19. 130 Dane. 
— 131 Russe. 
20- <32 Norweger. 
22- 133 Russe. 
— 134 Preusse. 
Juli. 














c h  i  f f 6 -
E i n  k  o  m  m  
Schiff: CaPitain: 
Triton. S. Christcnscn. 
Boot ohne Namen.J. Sakker. 
Familien^ O. Overgaard. 
Provorny. C. Goetz. 
Boot: Carl. G. Frey. 
A u s g e b e n d :  
Schiff: Capitain: 
Eduard Brandt. C. D. Bock. 
Boot ohne Namen.Iohn Grewe. 
Boot ohne Namen.M. Mickelsohn. 
Boot ohne Namen.M. Abultin. 
Boot ohne Namen.A. Martinsohn. 
Boot: Caroline. C. Hartmann. 
L i s t e .  t  
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Sörensen Lc Co. 
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Zst zu drucken erlaubt. Im Namen dcr Civil'Obervcrwaltung der Ostsee,Go«vcrnements, Tanner, Sms»r. 
Z i b a u f e h e s  
t 
Herausgegeben,  gedruckt  und verlegt  von C. H.  Foege.  
Sonnabend, den 26. Juli 
St. Petersburg, vom l2. Jul i .  
Das ..Journal des Ministeriums des Innern" 
thei l t  folgenden Unglücksfal l  mit,  der sich am 
1Z. Mai. um t0 Uhr abends, auf der Zars« 
koje-S>elo^Eisenbahn ereignet b<it.  Bei Ab» 
gang des Zugs, als die Lhüre der Gallerie 
schon geschlossen war, kamen zwei verspätete 
Passagiere an, st ießen den Wächter zurück und 
nahmen im Gepäck-Waggon Platz. Als bei 
der Station an der Moskauschen CHaustee Halt 
gemacht wurde, verl ießen sie ihren Kitz, um 
in einen Passagier - Waago» zu springen: da 
aber der von al ledem nichts wissende Oder-
Conducreur das Zeichen zur Abfahrt bereits 
gegeben halte, ei l ten sie an ihren frühern Platz 
zurück, und da einer von ihnen diesen nicht 
erreichen konnte, suchte er sich in den folgen» 
den Waggon zu schwingen, gerietb aber un-
eer die Räder, welche ihn zermalmten. Der 
Zug wurde angehalten und der Unglückl iche 
besinnungslos in einen Wagen gelegt; ehe man 
die Station erreichen konnte, war er gestorben. 
N ' s h n y ' N o w g o r o d .  
Täglich wirft  die Stadt etwas von ihrer 
alten, armseligen Umhüllung ab, und schmückt 
sich mit großart igen Gebäuden, Tronoirs, ge-
pflasterten Straßen u. s. w. Als zweckmäßig 
bewährt sich vorzüglich das versuchsweise ge-
legte Pflaster aus Gußeisen und künstl ichem 
Ziegel, welches an Bequemlichkeit die schönsten 
Chausseen übertrifft, und trotz der ungeheuren 
Losten, die es tragen muß, in Zeit von zwei 
Jahren nicht im Geringsten geli t ten hat. — 
Obgleich an zwei Hauplf lüssen gelegen, leidet 
Nisbny-Nowgorod an Wassermangel. Bald 
wird dem aber abgeholfen sepn, und in ei» 
Paar Monaten wird das sich bei Zegoriewsk in 
ein Reservoir sammelnde Wasser durch Dampf­
kraft auf eine Höhe von Z5 Faden steigen, 
und nachdem es 570 Faden unter der Erde 
fortgerrieden, auf dem Alexejewschen Platze als 
Fontaine emporsprudeln, wodurch denn die 
Einwohner der Stadt reichl ich mit diesem er» 
sten al ler Bedürfnisse versehen seyn werden. 
Potsdam, vom 2ö- Jul i .  
Am Freitag mit dem Abendzuge um 7 Uhr 
kamen Ge. M. der König jn Begleitung Sr. 
K -  H ö h .  d e s  G r o ß f ü r s t e n  T h r o n f o l g e r s  
von Rußland und Sr. K. Höh. des Prinzen 
von Preußen von der Reise nach Pil lnitz in 
Sanssouci an. Ge. Kaif.  Höh. wohnt in 
Sanssouci. Abends war Thee und Souper 
bei I .  D. der Frau Fürstin von Liegnitz. Ge­
stern Abend fuhren die Allerhöchsten Herrschaf­
ten nach dem Babelsverge zu Sr. K. H. dem 
Prinzen von Preußen und brachten daselbst 
den Abend zu. Seit der Ankunft Sr. K a i  se r  l .  
Höh. sind tämmtl iche Fonrainen im Gange. 
Gestern Mittag war großes Diner im Gchlos« 
se Sanssouci, zu welchem der Ober-Präsident 
der Provinz Brandenburg, v. Meding, und 
mehre andere Honoratioren eingeladen waren. 
H e u t e  f r ü h  w o h n t e  S e .  H .  d e r  G r o ß f ü r s t  
Thronfolger von Rußland in der Russischen 
Capelle dem Gottesdienste bei. Se. Maj. der 
König war in der Garnisonkirche. Nach Be­
endigung des Gottesdienstes fand im Lustgar­
ten eine, von Sr. K. Höh. dem Prinzen von 
Preußen commandirte Kirchenparade der beiden 
ersten Batai l lone des t .  Garde-Regiments zu 
Fuß vor Sr. M. dem König und dem 5 h r  o n-
folger von Rußland stal l .  Heule Mittag ist 
großes Diner in Sanssouci, zu welchem wieder 
wehre Honoratioren geladen sind. Gegen Abend 
wird Se. K. Höh. der Großfürst nach Ber« 
l ia abgehen. 
Berl in, vom 27» Jul i .  
S  e .  K a i s e r s .  H o h e i t  d e r  G r o ß f ü r s t  
Thronfolger von Rußlaad ist nach Alf,  
singen abgereist. 
Nachdem S e. Ka i  f. H o h. der Gr o ß fü rst 
Thronfolger von Rußland am 25. dem 
Gottesdienst in der Russischen Kapelle bei 
Potsdam, bei welchem der Hof-Domchor unter 
der Leitung des Musik-Directors Nei.hardtden 
Gesang ausführte, beigewohnt hatte, l ieß sich 
Derselbe die vornehmen jungen Wallachen, 
welche in dem Cadettenhiuse in Potsdam eine 
mil i tair ische Erziehung erhalten, vorstel len und . 
redete dieselben in ihrer Muttersprache an. 
Später besuchte derGroßfürst die Russischen 
Colonistenhäuser und unterhielt  sich mit den 
Bewohnern derselben auf das Freundlichste. 
Am 30- ö. wird Ihre Kais. Höh. die 
Großfürstin Helene von Rußland mit 
Ihrer Tochter, und zugleich auch die Schwester 
der Großfürstin, die verwittwere Herzogin 
von Nassau, hier erwartet. Sie werden, dem 
Vernehmen nach, einige Wochen in dem zu 
ihrem Empfange vorbereiteten Sommer-Palast 
Bellevue zubringen. 
Iu dem unfern von hier gelegenen A!t-Moa» 
Hit ist man jetzt mit dem Bau von 24 Backöfen 
emsig beschäft igt, wo gegen 150 Bäcker 3 Jahre 
hindurch Arbeit erhalten sol len, um Russisches 
Mehl zu verbacken und das Brot davon zu 
dem nämlichen Preise, aber stets um ein Pfund 
schwerer, als die Bäcker in der Stadt und 
der Umgegend, zu l iefern. Es soll  dieß Unter» 
nehmen, was das Publicum nur dankbar an­
erkennen muß. von einem Spekulanten ausge» 
hen, der sehr viel Russisches Mehl aufgekauft 
hat und solches nun nicht gut los werden kann. 
Wien, vom 23- Jul i .  
Gestern Mittag fand man den erst zum Dom» 
Herrn des Griechischen Dom Capitels in Lem­
berg ernannten bisherigen Pfarrer in der Grie» 
.  chischen ehemaligen St. Barbara-Kirche, Pe­
ter Pazlassky. einen geborenen Gali j ier, auf 
eine entsetzl iche Weis« in seiner Pfarrkirche an 
den Stufen des Altars mittelst einer Hacke 
erschlagen. 
Vermischte Nachrichten. 
Warschau. Der ..Nordischen Biene" ent­
lehnen wir nachstehende statist ische Notiz über 
die Bevölkerung Warschaus. Die dort ige 
Einwohnerschaft bel ief sich im vergangenen 
Jahre auf 165.000, darunter 44 000 oder zum 
vierten Theil  Ebräer. Im I .  1815 zählte 
Warschau, bei Einverleibung des Zartbums 
zum Kaiserreich, nur 80000 Einwohner. Es 
ist nicht uninteressant, das Fortschreiten dieser 
Bevölkerung zu untersuchen, die sich im Laufe 
von 31 Jahren mehr als verdoppelt hat; doch 
um dieses Wachsthum genauer zu bestimmen, 
könnte man zwei Termine als Richtschnur neb, 
men, den einen von 18l5—1823, den andern 
von 1830 —1832- Ja der ersten Zeit st ieg 
die Bolkszahl al l jährl ich um 6.5 H, während 
sie nach 1823 nur 3,2 H erreichte. Die Ur­
sache l iegt nicht fern; Idas Land verneuete sich, 
ja wurde, so zu sagen, neu belebt unter dem 
wohlthätigen Einfluß der Russischen Regierung 
— eine Epoche, in welcher natürl ich auch die 
Bevölkerung sich bedeutend vermehren mußte; 
doch konnte dieß nicht ewig so fortgehen, und 
so begann denn nach dem Jahre 1823 das 
Wachsthum der Volkszahl auf 3.2 H stehen 
zu bleiben. Die Revolutions-Epoche verrin­
gerte selbiges um 18H. Demnach könnte man 
auch, um die Norm des Wachslhuws festzu» 
stel len, zwei Termine von sechs Iahren an» 
nehmen, den einen (von 1823—l829) vor der 
Revolution, aber den andern (von 1840—l846) 
nach derselhea. Es zeigt sich, daß in dem er­
sten sechsjährigen Termin die Vermehrung 
(3,2 H) um e«n Geringes unterschieden ist von 
dem letzten Termin (3 6 H); — nimmt man 
nun die mitt lere Zahl an, so f indet sich, daß 
die Bevölkerung sich nach 36 Jahren verdop, 
peln kann. Zufolge dieser Bestimmung wür­
de Warschau nach sechs Iahren (im I .  lL53) 
200,000, aber im I .  1L8t (nach 35 Jahren) 
330.000 Einwohner, oder etwa soviel,  wie 
jetzt Moskau, haben. Hoffen wir, daß dieß 
statist ische Proguvstikon sich bewähren möge« 
Breslau. Den 15. Jul i  wurden in die hie, 
stge Frohnseste sieben Knaben, von 9 bis 14 
Jahren, wegen Brandstif tung eingeliefert.  Die­
selben haben sich mehre Monate in den Krei­
sen Schweidnitz, Liegnitz, Neumarkt und Bres­
lau berumgetrieben, und haben eingestanden, 
daß sie 36 Feuer angelegt haben. Die Kna­
ben sind sämmtkich aus dem Reichenbacher 
Kreise gebürt ig und zum Theil  elternlos. Wel­
che Motive diese kleine Mordbrenner« Bande 
bei ihrem Verbrechen gehabt hat, ist noch nicht 
bekannt. ^  
^ London. In der Nähe von Feversham, bei 
Canterburp, fand am 15. Jul i  in einer Fa« 
brik zur Verfert igung von Schießbaumwolle 
eine Explosion starr, durch welche gegen 20 
Menschen gerödter und fast ebea so viele mehr 
oder weniger verwundet wurden. 
Am 4- Jul i  fand zu Warschau die feierl i­
che Eröffnung einer Anstalt künstl icher Wasser 
und Bäder statt,  deren Gründer der berühmte 
Or. Struve in Dre5den^ist. Belegen in dem 
reizenden Sächsischen Garten, enthält dieses 
von dem Architekten Marconi aufgeführte Ge­
bäude eine großart ige Trinkhalle, und befin­
den sich an den Seiten derselben prachtvol l  
viöbl irte Salons und eine mehre hundert Fuß 
lange Gallerie, und kann diese Anstalt mit 
Recht eine wahre Zierde der Stadt genannt 
werden. Der Bürger Hr. I .  L. Flatan Hie­
selbst ist Unternehmer dieses Werkes. 
In Grätz ist kürzl ich ein gußeisernes Kaffee« 
Haus aus der Gießerei von Blansko (Mäh­
ren) zur Aufstel lung angelangt. Es wiegt 
1000 Centner. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
In Gemäßhe i t  d e s  H .  1 1  d e s  A l l e r ­
höchst bestätigten Reglements für die hier 
zu errichtende Stadtbank, wird desmittelst 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht: daß die 
H e r r e n  B ü r g e r m e i s t e r  I .  F .  E c k h o f f ,  
C o n s u l  J e n s  K o c h  u n d  C o n f u l  C a r l  
Schnöbel zu Directoren und Herr Con­
sul Friederich Hagedorn zun. zum 
Revidenten dieser Bank von der Kauf­
mannschaft erwählt und von Einem Lib-au-
schen Stadtmagistrate bestätigt worden sind« 
Die Bank wird am 1. September d. I. 
in Wirksamkeit treten und ihr Comptoir 
im hiesigen Rathhause eröffnen. ' 
Libau Handels-Comite, den 25. Juli 
1847. 
Nr. 33. Stadtaeltermann Ulich, 
Präses. 
Da mit dem 27. Juli die St. Pe­
tersburger Feuer - VersicherungS - Compa-
gnie Salamander unter billigen Be­
dingungen in Wirksamkeit tritt, so habe 
ich hierdurch anzuzeigen, daß sowohl die 
Statuten dieses Instituts, als auch die 
AnmeldungStaseln :c., unentgeltlich verab­
reicht werden durch 3 
J o h .  R o t t e r m u n d ,  
Agent. 
Libau, den 26. Juli 1847. 
Langst schon war es mein Wunsch, den­
jenigen Personen welche bei feinen Arbei­
ten, Lesen und Schreiben Gebrauch von 
Brillen zu machen genöthigt sind und nicht 
die Mittel besitzen, solche hohe Preise zu 
bezahlen, wie sie von den herumreisenden 
Optikern gewöhnlich verlangt werden, zu 
billigen Preisen eben so gute Brillen zu 
verschaffen. Dieses ist mir nun gelungen 
da ich aus einer der besten Industrie-An­
stalten Deutschlands ein sehr schönes Sor­
timent sowohl von gefaßten Brillen für 
Herren und Damen, als auch uneingefaß-
ten Brillengläsern erhalten habe, welche 
zu billigen Preisen in meiner Eisen- A 
Stahlwaarenhandlung am Neuen Markte 
zu haben sind. Auch sind bei mir aus 
derselben Anstalt Bade-Thermometer und 
Fenster-Thermometer zu 1 Rub. Silb. 
pr. Stück zu haben. 
Libau, den 26. Juni 1847. 
Anton Oppelt. 
Einem auswärtigen geehrten Publikum 
die ergebene Anzeige, dcß ich den dies­




beziehen und dasselbe im Hause des Herrn 
Diese, Marktstraßen-Ecke Nr. 143, auf­
stellen werde. z 
I. RauSniß, aus Königsberg. 
kleinen Zeekrten (Innern dringe-
ick 2ur Nacktickt, äak ick unter an-
äeren Waaren neu erkalten kade, unä 
2war in meiner Arolsen Luäe sni neuen 
Markte? Lckwei^er-, Lkester-, I^i in-
dürrerHolländischen-, I^ieklandi» 
scl ien- und Vr^oler Lcl irnand-k^ass, 
8ardinen in Llecl idosen, aeckte 8ar> 
del len, diversen Ll iarn^a^ner unddeste 
Lorten anderer Weine, LnAliscl ien vor-
2ÜAÜcIien ?orter, inoussirende I^inio-
nade, Zelters - Wasser und al le (^e> 
wür^-^rt i l^el — kerner in rneiner I^el-
lerdude unterni ^l^i inokkscl ien I^ause: 
Lonktüren, lVlarrneladen, einAe^ucl^er-
te brückte, 8akte, Datteln, niedrere 
^rden Nüsse und 1>kekkerkucl ien, Ae-
xre5sten (üaviar und ^ .aucl iwurst, ^los-
l^ausclies Wai^eninelil 1. 8orte, Krü­
ns ?.ucl^ererl i8en, draune und weisse 
?er1dolinen, sowie Xrisenscl ienI^ackir-
I^acl^. I^idau, den lg. lul i  1847-
I .  G ö t t i e n .  
Der beliebte Mitausche Confect, so wie 
auch Chocolade, ist wieder zu haben bei 
C .  F .  K l e i n ,  
im Mellinschen Hause. 2 
Einem hohen Adel und geehrten Publi­
kum mache ich hierdurch die ergebenste 
Anzeige, daß in meiner Conditorei, wah­
rend der Badezeit, jeden Sonntag, Dien« 
stag und Donnerstag, verschiedenes Ge­
frorenes fertig zu haben ist. Bestel­
lungen von größeren Quantitäten nehme 
ich zu jeder Zeit dankbar an. Zugleich 
mache ich auch bekannt, daß fortwährend 
Eis bei mir zu haben ist. 
Joh. Juon, Conditor. 
Einem hohen Adel und geehrten Publi­
kum zeige ich hiermit ergebenst an, daß 
jeden Sonntag, Montag, Mittwoch und 
Freitag, in meiner Conditorei 5 1a 6Iace, 
so wie auch Eis, zu haben ist. 
Libau, den 12. Juli 1847. 
F .  K l i n k o s t r ö m .  
Gute Bade - Thermometer a 1 Rub. 
2 5  C o p .  S . ,  b e i  E d .  B ü h l e r .  1  
Eine Moskausche Droschke, die in voll­
kommen gutem Stande ist, steht zum Ver­
kauf. Wo? erfahrt man in der hiesigen 
Buchdruckerei. i 
Das der katholischen Kirche gegenüber 
belegene und dem Herrn Staats-Rath 
und Ritter Tscherba gehörige Haus nebst 
allen Nebengebäuden und Grenze, wird 
aus freier Hand verkauft durch i 
Carl v. Franck. 
Auctions - Anzeige. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
mit bekannt gemacht, daß am Dienstage, 
den 29- dieses Juli-Monats, im Zoll­
packhause nachstehend benannte Waaren in 
öffentlicher Auktion verkauft werden sollen, 
als: Rum 7? Anker; Zucker, Melis, 12 
Pud 32 Pfund; verschiedene Broncesachen 
249 Stück; Tabatieren aus Kokosnußholz 
34 Stück; Bronce-Knöpfe 18 Garnit. und 
3648 Dutzend; Lasting-Knöpfe 2448 Du-
tzend; Horn-Knöpfe 700 Dutzend; Kattun 
14 Arschin; Baumwollenzeug 1» Arschin; 
baumwollene Nachtmützen 8 Stück; wol-
lene Damenmützen 3 Stück und 2? Pfund 
Arsenik. Zusammen für den taxirten Werth 
von 366 Rub. 40 Cop- S. M. 1 
Libau, den 21. Juli 1847. 
D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  Z o l l a m t s .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 2t. Juli: Herr v. Tipolt, nebst Familie, aus 
dem Witepskischen Gouvernement, im Adlerschen 
Hause; den ?z: Herr Assessor Baron v. Sacken, 
aus Hasenpoth; Herr Baron v. Manteuffcl, aus 
Katzdangen; Herr Baron v. Mirbach, aus Neuhoff, 
und den 24.: Herr Major a. O., Baron v. Holtey, 
aus Wibingen, und Herr v. Hecker, Civil-Ingenieur, 
auS Riga, im Mellinschen Hause. 
(B a d e g a st e.) 
Den 22. Juli; Herr Glauolow, aus Schaulcn, bei 
Herrn Troitzky; den 24.: Herr Lieutenant Chemnitz, 
nebst Familie, aus Riga, im Dewitzschen Hause. 
Wind und Wetter. 
Den 20. und 21- Juli NW., den 22. O., den 23. 
W., den 24- NW., den 25. O. und den 26. SO., 
heiter. 
Ist zu dr»cken erlaubt. Im Namen dcr Eivil-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner. Ccnsor. 
Ä  i  b  a  u  s  c h  e  s  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
HF. Mittwoch, den 30. Juli 
Berl in, vom 2S. Jul i .  
In der Ostpreußischen E>sen»ahnangelegen-
heir, welche bekanntl ich durch da6 Landtags» 
volum so schnell  ins Stocken gerieth, tauchen 
hier immer neue Pläne und Finanzprojecte auf. 
Auch die Englische Gesellschaft,  welche schon 
vor längerer Zeit den Bau unter der Bedin­
gung übernehmen woll te, daß man ihr die zol l« 
freie Einfuhr des Eisens aus England gestatte, 
sol l  sich wieder regen, ohne aber wohl Aus­
sicht zu haben; nun ist aber auch noch eine 
Gesellschaft von Berl iner Banquiers zusam­
mengetreten, welche den Bau unter folgenden 
Bedingungen ausführen möchte: j )  daß vie 
Regierung den kostspiel igen Bau der Weich-
selbrücke auf ihr Tbeil  nimmt und 2) der sich 
di ldenden Gesellschaft für den Transport des 
Postgutes eine ähnliche Entschädigung leisten 
wolle, wie dieses in England der Fal l  ist.  
Jedenfal ls aber, wie es auch sep, wird die 
große Ostbahn zu Stande kommen. 
Oesterreichische Monarchie. 
Wien, vom 28. Jul i .  Am Sonntag Abend 
t r a f e n  I I .  K K .  d i e  T r o ß f ü r s t i n  H e l e ­
ne und ihre durchl. Tochter aus Gleichenderg 
hier ein, und Überraschren am Montag Ihre 
Maj. die regierende Kaiserin zur Feier ihres 
Namensfestes. Mittags war Famil ien-Diner 
in Schönbrunn, zu welchem I I .  KK. HH. 
die Großfürstinnen und der Infant Don 
Juan von Bourbon ndbst Gemalin eingeladen 
waren. Gestern statteten I I .  MM. einen Be­
such bei der Großfürstin, welche morgen 
ihre Reise über Berl in nach St. Petersburg 
fortsetzt, ab. Der Infant Don Juan begiebt 
sich mit seiner Temalin nach Karlsbad. 
Als den Mörder des zum Domherrn des 
Griechisch,unirren Domkapitels ernannten Pfar­
rers Peler v. Pazlafsky nennt man den f lüchtig 
gewordenen Chorsänger Kowarsch und vermu-
thet, daß der Mord einen poli t ischen Ursprung 
gehabt hat, indem das Gerücht ging, Pazlafsky 
sep zum Lohne für die von ihm in dem Pro« 
zesse gegen die Gall izischen Verschwörer gemach­
ten Entdeckungen zum Domherrn befördert wor« 
den. 
Paris, vom 24. Jul i .  
Zu Rochefort hat eine Pulver-Explosion statt­
gefunden, die einer beträchtl ichen Anzahl von 
Menschen das Leben kostete. Sie betraf die 
Werkstätte der Marine-Feuerwerker im Arsenal 
(RochNort ist bekanntl ich ein Kriegshafen) und 
erfolgte am 21. Jul i  um 11 Uhr4l Minuten 
vormittags. Die Ursache der Explosion war 
bei Abgang des Berichts noch nicht ermittelt  
worden. Die ganze Stadt erfuhr in Folge 
des furchtbaren Schlages eine Erschütterung 
wie von einem starken Erdbeben. Man haue 
bereits al le Feuerwerkstücke angefert igt, die bei 
den bevorstehenden Iul i festen abgebrannt wer, 
den sol l ten. Al le diese Stücke f ingen Feuer, 
eben io eine kleine Vorratskammer mit Pul­
ver^ für den Dienst der Werkstätte. Die Er­
schütterung war so stark, daß Männer, die 
auf den Gerüsten standen, welche die Fregatte 
„ la Renommee" umgeben, auf den Boden 
herabgeschleuderl wurde», wobei sie sich schwer 
verletzten; 22 Mann befanden sich noch in der 
Werkstärre, wo die schreckl iche Explosion er« 
folgte; 15 davon kamen augenblickl ich um's 
Leben; 4 wurden so schwer verletzt, daß we-
n'g Hoffnung für ihr Auskommen vorhanden 
ist,  und die anderen waren noch nicht wieder 
aufgefunden. Die zerstörten Gebäude lagen 
om äußersten Ende des Arsenals, von welchen 
ße durch einen Kanal getrennt sind. Drei» 
zehn Personen wurden in's Spital gebracht, 
so wie drei Verwundete, von denen einer eine 
Stunde nachher starb. Al les an Ort und 
Stel le der Explosion würde zerstört,  von Häu-
fern und Bäumen ist nichts übrig als ein 
unförmlicher Haufen Schutt. Gegen halb 4 
Uhr war die Feuersbrunst vol lkommen gelöscht. 
Mit der größten Ordnung sind die für derglei» 
chen Fälle bestehenden Vorschrif ten vol lzogen 
worden; die Posten und Schildwachen wur« 
den verdoppelt,  und eine imposante Truppen-
macht dewachte sogleich den Bagno, in wel­
chem Niemand sich zu rühren wagre. Die 
Quantität des aufgeflogenen PulverS betrug 
700.000 Kilogramme, d«e zur Anfert igung von 
Patronen für Geschütze bestimmt waren. Die 
zerstörte Werkstätte lag an den Ufern der Cpa, 
renke; einige Kauffahrteischiffe befanden sich 
ganz in der Nähe, ohne jedoch Schaden zu 
l e i d e n ,  o b g l e i c h  d a s  J e n s e i t s  d e s  F l u s s e s  a u f  
den Wiesen l iegende Heu in Brand gerieth. 
Auf der Höbe von St. Helena «st das Fran­
zösische Schiff  „Palladium", von Nantes, auf 
der Rückreise von der Insel Bourbon nach 
Frankreich begrif fen, auf offener See verbrannt» 
Der Schaden wird auf 16 000 angegeben/ 
Die jährl iche Zahlung von Paris ist Veen» 
digt; das Resultat ist eine Gesamunbevölkerung 
von 1.053.897 Köpfen, wovon 543.492 Män­
ner und 510.405 Frauen. Seit 1841 hat sich 
die Bevölkerung um 118 636 Köpfe vermehrt. 
Frankfurt,  vom 22. Jul i .  
Der Kaiser!» Russische Kriegswinister, Fürst 
Tfchernitschew, ist gestern Abend hier eingetrof-
fen. 
Herzogthum Nassau. 
Am 27- Jul i  starb in Schwalbach Se. KZ-
Mgl. Hoheit der Herzog Adam von Württem­
berg, General-Lieutenant und General-Adju» 
tant Sr. Majestät des Kaifers von Rußland. 
Der Herzog hatte den Russischen Dienst ver­
lassen und wohnte feit  einiger Zeit in Frank­
furt a. M., von wo er sich zum Gebrauch 
einer Kur nach Schwalbach begeben halte. 
Provinz Posen. 
In der ,.Posener Ztg." l iest man: „Es giebt 
der Scheunen zu wenig, um die reiche Ernre 
aufzunehmen; der Landwann muß im Freien 
große Schober aufstel len. Einzelne und na­
mentlich Bauern haben schon gedroschen, um 
noch von den höhern Preisen zu prostl iren. 
Die Ergiebigkeil  ist ungeheuer, man drescht 
aus dem Schock Garben 6 Scheffel und dar» 
über, während bei frühern guten Ernten deren 
vier gedroschen wurden. Die Preise sind da» 
her mit jedem Markttage im Fallen. Neuer 
Roggen kostet jetzr 2 Rthlr. ,  auch 1Z Rkhlr. 
der Scheffel.  
Breslau, vom 28. Jul i .  
In dem Kreise Neumarkt hat eine Frau 
Knochen eines Stücks Rindvieh ausgegraben, 
das im vorigen Jahre an dem Milzbrände 
starb, ist von dieser fürchterl ichen Krankheit 
befal len worden und an derselben gestorben. 
Vermischte Nachrichten. 
Frankreich. In der Champagne versprechen 
die rorhen und weißen Weine einen eben so 
großen Er t rag,  a ls  in  den übr igen Thei len  
Frankreichs. Se/t Menschengedenken haben sich 
in Betreff des Weinstockes keine sslche Aus» 
sichten geboten, wie in diesem Jahre. An 3 
Fuß hohen Neben zählt man über 3l> Trau» 
ben, und wenn die Witterung nur irgend gün» 
stig bleibt, wird man eine außerordentl ich rei­
che Weinlese haben, 
Halle. Als ein Beispiel großer Fruchtbar­
keit des Roggens fuhrt der „Hal lesche Cour." 
Folgendes an. In der Stadlf lur zu Halle 
a /S-, nahe der Eisenbahn, hat man auf einem 
Ackerstücke des Oekonomen A. Kirchner Ro^-
genstouden von der reichsten Befleckung gefun. 
den, unter andern eine Staude, welche aus 
einem einzigen Korn aufgelaufen ist und 56 
ausgebildete große Aehren gerrieden hat. Ein­
zelne Aehren können mit 50 Körnern besetzt 
sepn, nehmen wir aber nur einen durchschnitt­
l ichen Inhalt von 20 Körnern an, so macht 
dieß einen mehr als tausendfält igen Ertrag 
aus. Uebrigens sind in hiesiger Flur auf gu­
tem Boden von alter Kraft Aehren von LO — 
90 Körnern keine Seltenheit.  
Am 23. Jul i  fand zu Dresden die Grund« 
steinlegung zu der neuen Gemälde»Gallerie 
statt.  
Ein Gewittersturm am 18. Jul i  brach einen 
der aufsteigenden Aeste der berühmten Linde 
ab, welche bei Neuenstadl in Württemberg steöt. 
Dieser Ast war 12S Fuß hoch und hatte 6 
Fuß im Umfang; er ist jetzt in einer Höhe 
von 30 Fuß abgebrochen. Im Fallen schlug 
er noch einen Geitenast ond mehrere Säulea 
zusammen. Die Linde, mehr als Zvo Jahr 
alt,  hat unten einen Umfang von 36 Fuß und 
12 Hauptäste, die einen Umfang der Zweige 
von 450 Fuß bilden. Die Zweige selbst aber 
ruhen auf 1!5. seit 1554 meistentheils von 
adeligen Herren, Bischösen und Abten gesti f« 
tetcn Säulen. 
Professor Belani in Venedig hat ein Mittel ent­
deckt, wodurch einem lang gefühlten Uebelstande 
bei der Schlffsahrt auf eisernen Schiffen, dem 
Einflüsse der eisernen Schissswände auf den 
Kompaß, abgeholfen wird. 
Eine muthige Frau. Unter dieser Ueber» 
schrif t  thei l t  die Wiener „al lgemeine Theater-
zei lun»z" Folgendes mit:  ,/D>e Kapitäne von 
Handelsschiffen im nördl ichen Deutschland und 
in Holland besitzen oft kein anderes Vermögen, 
als ein kleines Schiff ,  welches sie beständig 
m>l ihren Famil ien bewohnen, sie mögen nun 
rm Hafen vor Anker l iegen ober in See gehen. 
E>n Preußischer Schiffskapitän, Namens Hes» 
ser. führte vor Kurzem sein Schiff  „Mtnerva" 
von Königsberg nach Riga. Er hatte seine 
junge Frau nebst drei kleinen Kindern mit am 
Bord. Die Mannschaft bestand aus einem 
Botsmanne und r ier Matrosen. In einer 
stürmischen Nacht st ieß die „Minerva," wäh» 
rend sich Hesser mit seiner Mannschaft auf dem 
Verdeck befand, mit der Englischen Handele-
drigg 8tar" zusammen. Der Stoß war 
fo heft ig, daß der Kapitän Hesser und einer 
seiner vier Matrosen gegen den Vordertei l  
des geschleudert wurden. Die beiden 
kräft igen Männer hielten sich fest und kletter« 
ren auf das Verdeck des Englische» Schiffes. 
D>e drei andern Matrosen der „Minerva" f ielen 
»l/s Meer und verschwanden sogleich, so daß 
nur die Frau des Kapitäns mit ihren Vre» 
kleinen Kindern, und der Botsmann zurück« 
bl ieb. Der Letztere war jedoch unglückl icher« 
weise so schwer verletzt worden, daß er nicht 
arbeiten konnte. In dieser verzweifelten La­
ge übernahm die entschlossene Frau selbst die 
Lenkung des Schiffes. Sie war bald Kapi-
tän, bald Steuermann, bald Matrose, und half 
sich mit ihren geringen nautischen Kenntnissen, 
welche sie fast unbewußt auf ihren früheren 
Seereisen erworben hatte, fo gut als möglich 
zurecht. Es gelang ihr, mit unerhörter An­
strengung, nach achtzehn Tagen in den Hafea 
von Riga einzulaufen. Die Entschlossenheit 
der  muthigea jungen Frau wurde bekannt  uad 
die eben in Riga sich befindl ichen Kapitäne 
haben ihr zu Ehren eine Medail le prägen, 
und ein Geschenk von tausend Si lberrubel 
überreichen lassen. Der Kapitän Hesser wur­
de nebst seinem Matrosen am Bord des , .Ltsr" 
nach Rostock geführt." 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
In Gemäßheit des H. 14 des Aller­
höchst bestätigten Reglements für die hier 
ztt errichtende Stadtbank, wird desmittelst 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht: daß die 
H e r r e n  B ü r g e r m e i s t e r  I .  F .  E c k h o f f ,  
C o n s u l  J e n s  K o c h  u n d  C o n s u l  C a r l  
Sch nobel zu Directoren und Herr Con­
sul Friederich Hagedorn jun. zum 
Revidenten dieser Bank von der Kauf­
mannschaft erwählt und von Einem Libau-
schen Stadtmagistrate bestätigt worden stnd. 
Die Bank wird am 1. September d. I. 
in Wirksamkeit treten und ihr Comptoir 
im hiesigen Rathhause eröffnen. 
Libau Handels - Comite, den 25. Juli 
1847. 
Nr. 33. Stadtaeltermann Ulich, 
Präses. 
K e n 5 u r 
der R-ussisel ieri  I^euer'-
LoNixSANIS 
ZeAi-ünäet ini  ^al ire 1827. 
und die I lrnAeAend. 
Dieselbe besorgt Versicherungen auf Ei­
genthum jeder Art, zu gegen früher um 
mindestens 10°/> herabgesetzten Prämien 
und unter den vorteilhaftesten Bedingun­
gen. Antrage werden zu jeder Zeit ange­
nommen von dem bevollmächtigten Agen­
t e n  I .  L .  L o r t s c h .  3  
Libau, den 30. Juli 1847. 
A s i i  5 u r 
der Aussiscl isi i  8ee- und I?Iu8s-H.8se-
curari? - Lorri^Ä^ri ie. 
?ür I>idau und die I lrnAeAend. 
Dieselbe besorgt Versicherungen auf 
Casco und Waaren nach allen Richtungen 
zu den niedrigsten Prämien und unter den 
Vortheilhaftesten Bedingungen. Anträge 
werden zu jeder Zeit angenommen von dem 
bevollmächtigten Agenten 3 
I .  L .  L o r t s c h .  
Libau, den 30. Juli 1847. 
Es wird desmittelst hierdurch zur Kennt-
niß gebracht, daß am 25. August 3. c. 
beim Perkuhnenschen Gemeindegerichte: 
2 eiserne Ketten, jede 26 Arschin lang, 
4 alter Segel, II Arschin lang, 
5 Tauenden, im Ganzen 70 Arschin 
lang, und 
10 Pud, aus einem Schiffswrack gebor­
genen Nägel, gegen baare Zahlung 
meistbietlich versteigert werden sollen. 
Perkuhnen, den 25- Juli 1847. 
fff Pusse Janne, Gemeindeältester. 
A. Keire, Gem. Ger. Schreiber. 
(Nr. 201.) 
Daß ich mich hier als Schneidermeister 
niedergelassen habe, nehme ich mir die Frei­
heit Einem hohen Adel und hochverehrten 
Publikum ganz ergebenst anzuzeigen. Zu­
gleich gebe ich auch die Versicherung, daß 
ich in jeder Beziehung, sowohl in promp­
ter und reeller Bedienung, als auch in 
Anfertigung von modernen Kleidungsstük-
ken, so wie in Billigkeit der Arbeit, al­
len Anforderungen Genüge leisten werde; 
so wage ich dann den Wunsch auszuspre­
chen, recht balde durch die Güte Eines 
hohen Adels und hochverehrten Publikums 
in Thatigkeit gesetzt zu werden. 
E .  B .  S a f f t  a u s  R i g a ,  
Kleidermacher für Herren. 
Wohnhaft im Hause des Herrn Krüger 
in der Juliannenstraße. 
Im Verlage der Ernst'schen Buchhand­
l u n g  i s t  e r s c h i e n e n  u n d  b e i  E .  B ü h l e r ,  
in Libau, zu haben: 
(Ein sehr beliebtes Buch zur Unterhaltung 
und Wiedererzählung:) / 
F .  R a b e n  e r ,  
K n a l l e r b s e n ,  
oder: 
D u  s o l l s t  u n d  m u ß t  l a c h e n .  
256 interessante Anekdoten. 
(Für Kaufleute, Künstler, Gelehrte, Ge­
richts.-, militärische und fürstliche Personen.) 
— Zur Erheiterung auf Reisen,—Spa­
ziergangen, — bei Tafel und in Gesell­
schaften. 
Sechste Auflage. Preis 35 Cop. S. 
Mit wahrem Vergnügen wird man in 
diesem witzreichen Buche lesen und bei 
Wiedererzählung ein baucherschütterndes La­
chen veranlassen. Ueber 6000 Exemplare 
wurden davon abgesetzt. 
Einem auswärtigen geehrten Publikum 
die ergebene Anzeige, daß ich den dies-




beziehen und dasselbe im Hause des Herrn 
Diese, Marktstraßen-Ecke Nr. 143, auf­
stellen werde.' 2 
I. Rausnitz, aus Königsberg. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 27. Juli: Herr Pastor Rehsner, aus Memel, 
den 28.: Herr Baron v. Sacken, auS Groß, Drogen, 
und den 29.: Herr Rittmeister, Baron v. Roenne, 
aus Hasenpoth, und Herr Baron v. Simolin, auS 
Berbohnen, im Mellinschen Hause; Herr Oberhofge« 
richts-Advokat v. Cramer, aus Hasenpoth, bei Büß. 
( B a d e g a s t . )  
Den 29. Jul i :  Herr Baron von der Osten-Sacken, 
aus Hasenpoth, beim Herrn Stadtältesten Nieckels. 
Lours vom 2t. 5ns 2um 24- 5ul i .  
^insteräamW. ? 195 jt95 Cents./ ?ür 
NamliurA .  99 34^ 34^ s t  kude! 
Qonäon .  .  ZM. 385Z Z 38!z ?ce.Lt )  Silber. 
— 6. 100z 100z z 
ciurl .  äito 
Lkst. äito tvo 99 tgl) 99 
Hst zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee,Äou»ernements, Tanner, Sens»r. 
A l b a  u f c h  e s  
l a t t .  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
SS. Sonnabend, den 2. August 
St. Petersburg, vom t6- Jul i .  
Das Allerhöchste Wohlwoll /n ist eröffnet wor» 
den dem Kurländischen Civi l-Gouverneur, Ge» 
heimerath v. Brevern, und dem Kurländi-
s c h e u  L a n d e s b e v o l l m ä c h t i g c e n  B a r o n  H a h n ,  
für ihren Eifer und ihre besonderen Bemühun­
gen um Verbesserung der Landwirthschast in 
Kurland. 
Berl in, vom 3l.  Jul i .  
I I .  KK. HH-. die Großfürstin Helena 
von Rußland und Höcystderen Tochter, die 
Großfürstin Katharine, sind von Wien 
Vier eingetroffen und im königl ichen Schlosse 
Bellepue abgestiegen. 
Vom 2- August. Heute begannen die öffent­
l ichen Gerichts«'Lerl)an5lungen über die jüngste 
Polnische Verschwörung. Es waren 254 An­
geklagte versammelt. D>e S'tzung wurde aus­
gefül l t  durch Vereidigung der Polnischen Dol­
metscher und, durch Vorlesung des ersten Ab­
schnitts der Anklageschrif t .  
Koblenz, vom 3t- Jul i .  
Se. K. Höh. der Prinz Friedrich Karl von 
Preußen verläßt jetzt die Universität Bonn, wo 
er seine Studien gewacht, und wird vorher 
noch ein großes Diner in Rolandswerth ge­
ben. 
Wien, vom 30. Jul i .  
Briefen aus Bad Ischl zufolge ist I .  M. 
die Königin von Preußen vorgestern daselbst 
im besten Wohlseyn angekommen. Es heißt, 
daß die Königin dort mehre Wochen zu ver­
weilen beabsichtigt. 
Von der I tal ienischen Gränze. vom 27. Jul i .  
Die Nachrichten aus I tal ien lassen keinem 
Zweifel mehr Raum, daß dort mehr oder min­
der gewaltsame Kr-sen sich vorbereiten. Die 
Ocsterreichische Neuerung ist demgemäß auf 
ihrer Hut, und es sind v.reits Anordnungen 
geschehen, wodurch einem raschen Ausbruche 
rechtzeit ig begegnet werden kann. In Como. 
wenige Stunde» von Mailand, lvirv ein Be-
obachlUngs-Corps von 20 0V0 Mann, bestehend 
aus 22 Batai l lonen, aufgestel l t .  Sicherem 
Vernehmen nach hat der Kaiserl.  Feldmarschall  
Graf von Radktzky Vollmacht erhalten, nach 
Befinden der Umstände und nach Maßgabe des 
polnischen Bedürfnisses Truppen nach Mittel-
iralum ausbrechen zu lassen. Die Unruhen in 
Parma sollen sich bedauerl icher Weise wieder­
holt halten. Zu Rom soll  ein w' lder Volks­
haufe vor dem Hotel des Kaiserl.  Oesterrei­
chischen Botschafters, des Grafen von Lützow, 
beschimpfendes Geschrei ausgestoßen haben. 
D>e Ital ienischen Verhältnisse scheinen über­
haupt einem Wendepunkte entgegenzugehen, und 
es wird darum allen von dorther kommenden 
Nachrichten mit größter Spannung entgegen« 
gesehen. 
Wenden, vorn 24- Jul i .  
Eins der schmerzl ichsten Ereignisse versetzte 
am heutigen Tage das benachbarte Birkenruh 
in die t iesste Trauer. Zwei Töchter und eine 
Nichte des Herrn A. Holländer (Director der 
dort igen Pensivns» und Lehranstalt für Kna­
ben). Frau Pastorin Marie Schatz geb. Hol-
lanver, Charlotte Hollander, 14 Jahr alt,  und 
Johanna Holst (Tochter des ve«storvenen vr. 
Holst in Dorpat). fanden beim Boden in der 
Aa ihren plötzl ichen Tod. Die anhaltenden 
heft igen Regengüssen hatten in Tagesfrist das 
Bert der Aa so verändert, daß der ausge­
steckte Bezirk, in dem sich die Damen den Tag 
vorher noch gebadet hatten, nicht mehr die 
gewohnte Sicherheit gewährte, und indem sich 
die Badenden den Sicherheitsstangen näherten, 
geri-then sie in eine durch die Strömung neu 
entstandene Untiefe und wurden untersinkend 
von den Fluthen fortgerissen. D«e am User 
weilende Mutter und ihre zweite vcrheirathcte 
Tochter. Pastorin Lössler, stürzten sich n, Klei­
dern nach, um die Ertr inkenden zu retten, wur­
den aber auch bald von der Strömung gefaßt, 
so daß die Erstere untersank und nur durch 
die Tochter und die gleichfal ls herbeiei lende 
Wirthschafterln gerettet und bewußtlos an's 
Ufer gebracht, jedoch nach einer Stunde wie­
der in's Leben gerufen wurde. Alle Versuche, 
die ersten drei Opfer zu retten, erwiesen sich 
bei der starken Strömung erfolglos; c,st am 
vierten Tage wurden die Leichen n: einer Ent­
fernung von 2 bis 4 Werst gesunden und am 
ZZ. feierl ich unter den rührendsten und zahl» 
reichsten Beweisen dcr innigsten Theilnahme 
zur Erde bestattet. Der schreckl iche Schlag, 
den diese in al lgemeinster Liebe und Achtung 
stehende Famüie betroffen hat, erregt hier und 
»n den weilesten Kreisen ihrer vielen Freunde 
und Bekannten in L'vland das schmerzl ichste 
Mitgefühl. Möge dieß den Trauernden die 
schwere Pfl icht demürhiger Hingebung in den 
unerfyrschlichen Rathfchluß des Herrn erleich­
tern! 
Vermischte Nachrichten. 
Elbing. Es kommt Alles an den 5ag. Vor 
Mehren Jahren wurde in Elding der Dr. Kob« 
ligk unter dem Vorwande, daß er einen Pa­
tkenten besuchen sol le, an einem dunklen Abend 
auf die Straße gelockt und dort ermordet, 
gleichzeit ig aber seine Wohnung beraubt. Vor 
einiger Zeit spielten mehre Kinder von Hand­
werkern auf der Straße, und eines erzählt,  
daß sein Valer, wenn er Geld brauche, nur 
eine D'ele im Fußboden seiner HLohnstube auf­
hebe und das Geld herausnehme. Diese Mit­
tei lung wurde von den Kindern ihren Aeltern 
erzählt,  die Polizei erhielt  davon Kunde, hielt  
Nachsuchung und fand das Geld und Silber« 
zeug, welches einst dem Or. Kobligk gehört 
hatte. 
Paris. Baron Karl v. Rothschild hat den 
Griech. Erlöserorden zugesendet bekommen. Man 
zerbricht sich die Köpfe, ob das actio oder 
passiv gemeint ist, ob der Herr Baron erlösen 
oder erlöH werden soll. Das Acuvum ist ihm 
geläufiger. 
Wien. Am 8. August d. I .  wird in der 
Pfarrkirche Maria Trost zu St. Ulr ich ein 
seltenes Fest stattf inden; es feiern nämlich an 
einem Tage die Großeltern ihre goldene, die 
Aeltern ihre si lberne Hochzcir. und dcr Enkel 
und Sohn das Fest seiner Priesterweihe! Auf 
dieser Famil ie ruht doch wahrl ich der Segen 
des Himmels — nur Wenigen ist wohl hie» 
nieden ein solcher Tag der höchsten Erden, 
freute erschienen! 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
In Gemäßheit des §. 1! des Aller­
höchst bestätigten Reglements für die hier 
zu errichtende Stadtbank, wird desmittelst 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht: daß die 
H e r r e n  B ü r g e r m e i s t e r  I .  F .  E c k h o f f ,  
C o n s u l  J e n s  K o c h  u n d  C o n s u l  C a r l  
Sch nobel zu Directoren und Herr Con­
sul Friederich Hagedorn zun. zum 
Revidenten dieser Bank von der Kauf­
mannschaft erwählt und von Einem Libau-
schen Stadtmagistrate bestätigt worden sind. 
Die Bank wird am 1. September d. I . 
in Wirksamkeit treten und ihr Comptoir 
im hiesigen Rathhause eröffnen. 
Libau Handels-Comite, den 25. Juli 
1847. 
Nr. 33. Stadtaeltermann Ulich, 
Präses. 
Das am 29. v. M. zum Besten der Armen 
veranstaltete Liebhaber - Concert übertraf in jeder 
Hinsicht die kühnsten Erwartungen. In wie ho­
hem Grade sich ausgezeichnetes Talent und seltene 
Kunst hier verbanden, welch' ein reiner Genuß 
hierdurch der überaus zahlreichen Versammlung 
zu Theil ward, davon zu sprechen, möchte hier 
nicht der passende Ort seyn; wohl aber darf un­
terzeichnete Verwaltung in innigster Dankbarkeit 
zur Kunde des Publikums bringen, wie dieses 
Coucert sich als reichste Lebensader der ganzlich 
erschöpften Armenkasse erwies. Die reine Ein­
nahme betrug: 289 Rub. 65 Cop. S., eine Sum­
me, wie sie bei gleicher Veranlassung noch nie 
der erwähnten Kasse zu Theil geworden ist. — 
Allen hochgeehrten Teilnehmern und Beförderern 
dieses wahrhaft ausgezeichneten Concerts öffentlich 
den tief gefühlten Dank nochmals wiederholend, 
ruft den edlen Damen, dl? längere Zeit in unse­
rer Mitte geweilt, nun aber der fernen Heimath 
wieder zueilen, denen unsere Anstalt so viel und 
so oft schon die wärmste Erkenntlichkeit schuldet, 
aus vollem Herzen das aufrichtigste und freund­
lichste Lebewohl nach 
d i e  A r m e n - D i r e c t i o n .  
Der unterzeichnete Agent der Feuer-Ver-
sicherungs-Gesellschaft Salamander für 
Libau und die Umgegend benachrichtiget im 
Namen der Direction, daß jede Versiche­
rung auf bewegliches und unbewegliches 
Vermögen jetzt angenommen wird und der 
bisherige Abzug von 10 pCt. auf die Prä­
mien nicht mehr Statt findet, dagegen 
tritt eine neue Prämien-Tabelle in Kraft, 
in welcher alle Prämien-Satze von re-
spective 10 bis 20 pCt. herabgesetzt sind. 
Die Assecuranz-Aufträge werden zu jeder 
Zeit angenommen und mit der größten 
Bereitwilligkeit alle wünschenSwerthen Aus­
künfte ertheilt. 
Die Administration wird es sich zur 
Pflicht machen bei vorkommenden Feuer­
schäden jeder billigen Reclamation mit Li­
beralität entgegen zu kommen. 5 
Libau, den 1. August 1847. 
Joh. Rottermund. 
Im Verlage der Ernst'schen Buchhand­
l u n g  i s t  e r s c h i e n e n  u n d  b e i  E d «  B ü h l e r ,  
in Libau, zu haben: 
Zur Erhaltung der Gesundheit ist als 
sehr hülfreich jedem Familienvater zur An­
schaffung zu empfehlen: 
Sechste!! verbess. Auflage von (500) 
der besten Hausarzneimittel 
gegen alle Krankheiten der Menschen, 
als: Husten, Schnupfen, Kopfweh, Ma-
genschwäche. Magensaure, Magenkrampf, 
Diarrhöe, Hämorrhoiden, Hypochondrie, 
träger Stuhlgang, Gicht und Rheuma­
tismus, Engbrüstigkeit, Schwindsucht, Ver­
schleimung, Harnverhaltung, Kolik, Wech­
selfieber, Wassersucht, Scrophelkrankheit, 
Augenkrankheiten, Ohnmacht, Schwindel, 
Taubheit, Herzklopfen, Schlaflosigkeit und 
Hautausschlage, 
nebst allgemeinen Gesundheitsregeln, und 
Hufeland Haus- und Reise-Apotheke. 
8» Hr. 189 Seiten. Preis 50 Cop. S. 
Ein Rathgeber dieser Art sollte billiger 
Weise in keinem Hause, in keiner Fami­
lie fehlen, man findet darin die einfach­
sten und wirksamsten Hausmittel gegen die 
obigen Krankheiten, womit doch der Eine 
oder der Andere zn kämpfen hat, oder min­
destens durch dieses Buch guten Rath sei­
nen leidenden Mitmenschen geben kann. 
- ^.uk äern We^e vorn I^atliliause l)is 
?urn R.0rkk5c1ien Hause ist arn 29. 5nli 
^lzends ein neues, lialddatistenes, kro-
äirtes un6. mit 8^>it2en lzeset?tes 
sclientucli verloren woräen. Der elir-
lielre tirilier desselben wircl Asketen 
seidiges in äer kiesigen Lueliärucke-
rei ak^uAelzen, wokür ilirn eine an-
Aeinessene LelolinunA ?u l' l ieil wirä. 
deinen Aeelirten (Sönnern Krinas 
icli ^ur I^aeliricl^t, 6a5s ieli unter an­
deren Wahren neu erlralten lialzs, unä. 
2war in meiner Arolsen Lucle ain neuen 
parkte: Lcl^wei^er-, Xüliester-, I^irn-
kurzer-, HollänZiscIien-, I^ieklänäi-
seilen- uncZ. Lr^oler 8clirnancl-Xäse, 
8aräinen in Kleeliäosen, aeclite 8ar-
dellen, diversen (üliarn^a^ner undlzests 
Lorten anderer Weine,  ^ n^lisclien vor-
2ÜAÜLlien ?orl^er, rnoussirende l^irno» 
nade, Leiters - Wasser und alle l^e-
wür^-^rt^il^el — ferner in rneiner Xel-
lerlzude unterin ^l^iniokksclien I^ause: 
(üonkitüren, Marrneladen, ein^e^uel^er-
te li 'rüelite, 8ä5te^ Datteln, inelirere 
^rten l^üsse und l>5ekkerkuelien, Ae-
xrelsten Laviar und ^ .aucl^wurst, Mos-
l^auselies Wai^enrnelil 1. 8orte, Arü-
ne ^uL^ererlzsen, lzraune und wei5ss 
?erldolinen, sowie I^risensclien I^ackir-
I^ack.  I^ idau,  den 19. lu l i  1847. 
I .  I 'ott ien. 
Der beliebte Mitausche Confect, so wie 
auch Chocolade, ist wieder zu haben bei 
C .  F .  K l e i n ,  
im Mellinschen Hause. 1 
Einem auswärtigen geehrten Publikum 
die ergebene Anzeige, daß ich den dies­




bezichen und dasselbe im Hause des Herrn 
Diese, Markcstraßen-Ecke Nr. 143, auf­
stellen werde. 1 
I. Nausnitz, aus Königsberg. 
Auctions - Anzeige. 
Von dem Libaufchen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am Mittwochs 
den 6« dieses August-Monats, im Zoll­
packhause nachstehend benannte Waaren in 
öffentlicher Auction verkauft werden sollen, 
als: Batist-Mouffelin 1!5 Arschin; Zuk-
ker, Melis, 3 Pud 20 Pfund; Bedruck­
ten Kattun 85 Arfchin; Grauen Nankin 
5^ Arschin; Gelben Nankin in 12 Ab­
schnitten 67? Arschin; Chocoladfarbenes 
Baumwollenzeug 20? Arschin; Saxsonia 
48^ Arschin; ShawlS, halbwollene, 5 Stück; 
Weiß baumwollene Scbnupftücber 1 Du­
tzend; Verschiedenfarbiges balimwolleneS 
Strickgarn 1 Pfund 90 Solotnik; Blei­
federn, gewöhnliche, 209 Dutzend; Stäh. 
lerne Scheeren von verschiedenen Größen 
40? Dutzend; Stählerne Rasirmessern 8 
Dutzend; Zahnbürsten 9 Dutzend; -Westen, 
knöpfe, metallene, 1284 Dutzend; Ziw 
gläserne, 792 Dutzend; dito hörne ge­
preßte, 600 Dutzend. Im Ganzen für 
den-taxirten Werth von 234 Rubel 20 
Cop. S. M. 
Libau, den 2- August !847. 
( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  Z o l l a m t s . )  
A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e  
Den 3l. Juli: Herr Pastor Katterfeld, aus Neu­
hausen, he« Büß; den 1. August: Herr M. Kahn 
und Herr L. S. Freyberg, auS Hasenpoth, bei Ma­
dame Gunther. 
^ ( B a d e g ä s t e . )  
^ Exc. der Herr General-Major 
v. Tscherrkoff. aus Schaulen, im Mellinschen Hause: 
Herr General-Superintendent Wilpert, aus Mitau, 
beim Herrn Bürgermeister Günther in Carolinenhoff. 
A b r e i s e n d e .  
Kaufmann Adolph Danziger, nach dem Auslände. 3 
Anna Feddern, nach St. Petersburg. ? 
G. H. Fischer, nebst Familie, nach dem Auslände. ^ 
^ Wind und Wetter. 
Den 27. Juli O., Regen; den 28. NW., bewölkt: 
den 29. und 50. NW., so wie den 3!. SW. und 







136 äito äito 
137 Russ-Finnl. Johannes. 
S ch i f f s - L i st 
















Boot ohne Namen.S. Grewe. 
Z. Kirstein. 
A. Kossoncn. 
John. I. F. Dement. 
Boot ohne Namen.M. Sclse. 







Boot ohne Namen. I. Sweineck 
De Ferenede. P. L. Pedersen. 
Boox ohne Namen.H. Mertens. 
Boot ohne Namen.I. Gaule. 
Tannager. O. M. Olsen. 
A u s g e h e n d :  
Nätion: Schiff: Capirain: 
Preusse. Boot: Carl. G. Frey. 
Russe. Boot: Heinrich. Mich. Simsohn. 
ä.ic, Diedrich. C. Jngermann. 
äito Gloria. I. Larsen 














Sörensen « Co. 
äito 
F. E. Harmsen. 
Ordre. 
Sörensen Lc Co. 
Joh. Schnobel. 
Ordre. 
Schley k Co. 
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Bremen. äito 
Ist zu dr«cken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberserwaltung der Ostsee,Tou»ernementS, Tann er, Canssr. 
Ä  i  b  a  u  f  c h  e  s  
«^.^> v  ^  ^ ^ l  u V z« 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
»H^S. EA. Mittwoch, den 6. August FS45. 
St. Petersburg, vom 24- Jul i .  
Mittelst Allerhöchsten Tagesbefehls im Ci-
vi l»Ressyrt ist der im Departement des Justiz 
M i n i s t e r i u m s  s t e h e n d e  H ö f l i c h  B a r a n o w s k i  
zum D'r igicenden der Ka.i ;c l le« des Kriegs« 
Gouverneurs von Riga uno General-Gouvcr» 
neurs von Liv-, Ehst- und Kurland e^nannr. 
Aus einem im neuesten Büllerin der hiesi« 
gen Akademie der Wissenschaften mirgetheilren 
Briefe des Vr. Crusell  an den Akademiker Lenz 
geht hervor, daß Herr Crusell  im Verlauf 
seiner eletreolprischen kkuren auf eine neue me-
dicinische Anwendung deF galvanischen Kraft 
gekorkten «st. welche er Galvanokaustie nennt 
(Verbrennung durch Galvantsmus) und wel­
che zum Zweck bar. krankhafte Produkte und 
solche TVeile, welche durch Krankheit schadhaft 
geworden sind, vom Organismus, ohne das 
Glut f l ießt, abzulösen. Herr Lrusel! hat zu 
diesem Behuf ein eigenes Instrument für gal­
vanokaustische Operationen erfunden und feit  
dem 14 August 1846 angefangen, die Gal­
vanokaustik auf den lebendigen Organismus 
anzuwenden. 
Eine neue Goldader ist im Werch-Ißetski-
schen Bergwerks - Distr icr im vorigen Jahre, 
1846. 30 Werst von WerchNeiwinsk und 
Werst vom Dorfe Kusara, entdeckt worden. 
Die goldhalt ige Quarzader l iegt zu Tage, ist 
biS jetzt schon in der Länge von 2 Faden und 
2 Arschin und in der Tiefe von 2 Faden 1 
Arschin 10 Werschok aufgeschürft worden, und 
enthält gegen 19 Solotnik 66 Theile Gold in 
IVO Pud Gestein. 
Archangel. (Brief l iche Mitthei lung vom 19. 
Juli d. I) Das arme Archaugtl ist schwer 
geprüft worden! Eine Feuersbrunst, welche 
Mittwoch den 16-Jul i ,  um 2 Uhr, ausbrach 
und bei starkem Ostwinde und der großen 
Dürre mit Bli tzesschnelle um sich gri f f ,  ver­
nichtete in j5 Stunden den bevölkerrsten Stadt» 
thei l ,  nicht weniger als 5^0 Wohnhäuser au» 
ßer den Nebengebäuden. D>e Rettung des 
Deutschen Stadtthei ls gelang nur nach vielen 
Anstrengungen, wobei sich die Mannschaften 
der Preußischen usd Holländischen Schiffe be­
sonders ausgezeichnet haben. Leider tr i f f t  der 
Verlust hauptsächlich die unbegüterte Aittel-
Classe! 
Berl in, vom 2. August. 
S. K. H. der Großfürst Thronfolger 
vonRußland hat dem Musik- Director Neit« 
Hardt für die treff l iche Ausführung des mit 
Russischem Text untergelegten Gesanges, wel­
cher bei dem Gottesdienst tn der Russischen 
Kapelle bei Potsdam wahrend der Anwesenheit 
Sr-K. Höh. von dem kleinen Domchor vor­
getragen wurde, einen werthvollen Bri l lant­
r ing ,  sowie jedem der dabei mitwirkenden Chor­
knaben drei Ducaten als Geschenk überreichen 
lassen. 
London, vom 29- Iul i^ 
S. K- H. der Großfürst Konstantin 
befindet sich jetzt in Blair Atholl .  in Schott­
land, zum Besuch bei dem Herzoge v. Atholl ,  
der ihn durch ein Musikcorps von Hochlän­
dern in ihrer Nationaltracht bewil lkommnen 
l ieß. Der Großfürst woll te über'Dunkeld 
und Perrh nach Edinburgh gehen. 
Berichte von den Sandwich-Inseln bis zum 
20. Februar melden über eine Audienz des 
Capirains KÜnkotvström vom Russischen Schiffe 
„Alexander" bei dem Könige der Hawaii-Jn» 
sein, wo die Russen zu Sitka eine Niederlas, 
sung begründet haben. Der König nahm sie 
sehr freundlich auf und sprach den Wunsch 
aus, daß Rußland einen Agenten oder Ge-
neral-Consul in seinen Staaten ernennen möchte, 
obgleich er auch ohnedieß die Russische», Schiffe 
und Unterthanen den meistbegünstigten Natio­
nen gleichstel len würbe, und verwieg sie schl ieß, 
l ich für vorkommende Fälle an seine Ätnister, 
da er nach dem Beispiele Peter's des Großen 
Ausländer zur Förderung der Civi l isation aa 
die Spitze gestel l t  habe. 
Wien, vom 28- Jul i .  
Nachrichten aus Galizien zufolge herrscht 
daselbst m diesem Jahre unter den Bauern 
und der niedern Volksklasse eine große Sterb­
lichkeit. Im Wadowicer Kreise sollen binnen 
kurzer Zeit 40.000 Menschen gestorven sepn. 
Vom Zl. Ihre Kaiserl.  Hoheit die Frau 
Großfürstin He lene hat den hiesigen Arzt 
Dr. Mikschik auf 2 Jahre gegen ein Gehalt 
von 4000 Duralen mit sich nach St. PeierS« 
b ü r g  g e n o m m e n ,  u m  d i e  G e s u n d h e i t  d e r G r o  ß -
fürst in Katharina weiter zu fördern. 
Paris, vom 30> Jul i .  
Se. Maj. der König hat den Direktor der 
Sternwarte in Pulkowa, Or. Struve, zum 
Commandeur der Ehrenlegion eritannr. 
Der Prinz Hieronymus Bonaparte hat von 
der Französischen Regierung die Erlaubniß er­
halten. mit seinem Sohne nach Frankreich zu» 
rückzukehren, und wird in den nächsten Lagen 
hier eintreffen. 
Altona, vom 2- August. 
Vor einiger Zeit hat sich hier ein proviso, 
r i fches Comitö gebildet, um zur Anlage einer 
Eisenbahn von hier nach Lübeck über Oldes­
loe die vorbereitenden Schrit te zu thun. Es 
wurde darauf ein Gesuch nach Kopenhagen 
geschickt, um die Erlaubniß zur Vornahme der 
Nivel l irungen und der übrigen dem Baue vor­
hergehenden Maßnahmen zu erhalten, zu de­
nen es einer vorgängigen Genehmigung der 
Regierung bedarf. Auf dieses Gesuch ist zwar 
am 1Z. v. M. ein abschlägiger Bescheid er­
folgt. indeß scheint man doch noch nicht die 
Hoffnung aufgegeben zu haben, daß es gel in» 
gen werde, den Plan zu verwirkl ichen. 
Königsberg, vom j .  August. 
Wie wir so eben erfahren, ist gestern eine 
königl. Kobinets-Ordre hier angekommen, nach 
welcher die Eisenbahn-Arbeiten in unserer 
Provinz in der bisherigen Weife fortgesetzt 
werden sol len. Da der OberpräKdenr Bött i-
cher sich gegenwärtig »in königl ichen Schlosse 
Oliva bei Danzig aufhält,  so wurde ihm die 
Kabinets-Ordre sofort von hier durch Staffelte 
nachgeschickt. 
Vermischte Nachrichten. 
Amerika. Im Theater zu Albanp in den 
Vereinigten Staaten f i l  Ende Mai ein Fal l  
vor, der in den Theater-Ännalen wohl nicht 
oft vorkomme» dürfte. Während der Vor. 
stcl lung entstand im Parterre plötzl ich ein al l» 
gemeiner Aufstand, und al le Zuschauer spran­
gen auf die Bänke. Der Hudson war näm­
l ich vom Regen stark angeschwollen und drängle 
sich in al le Adleitungs-Canäle der Stadt. Dieß 
verursachte, daß plötzl ich mehre Hunderte von 
Ratten und Mäusen sich ohne Eintr i t tskarte 
zum größten Entsetzen der Direct.on und des 
Publikums iu^s Parterre begaben, die da ihr 
Heil  vor den immer mehr stt igenden Fluthen 
suchten. 
Ein gewisse? Crampron hat einen neuen 
Dampfwagen gebaut, mit welchem man auf 
der Great-Western«Bahn in England viele 
Versuche gemacht hat. Man fuhr damit al­
lein 75 Englische ( lZ Deutsche) Meilen in einer 
Stunde, ohne daß man die geringste Erschüt­
terung bemerkte. Auch wenn die Maschine 
schwere Züge zog. fuhr sie stets schneller als 
die andern besten Maschinen. Dieser Dampf» 
wagen ist ganz anders gebaut wie die dishen-
gen und der Führer hat die ganze Ma,k)ine-
rie auf einmal vor Augen. Seine Vorzüge 
sind so in die Augen fal lend, daß mehrere 
Eisenbahnen dergleichen Locowotiven bereits 
bestel l t  haben. 
Unterseeische elektr ische Telegraphen. Auf 
der Insel Wight wurden Versuche einer unter­
seeischen Korrespondenz mittelst elektr ischer Te«. 
legraphen angestel l t .  An den beiden entgegen­
gesetzten Ufern der Bucht von Coves waren 
die Endpunkte der Telegraphenlinie; um die 
Kommunikation herzustel len, war quer durch 
das Meer ein einfacher Draht gezogen. So­
bald die Signalglocken ertönten, begannen 
Fragen und Antworten. Der Versuch.zeigte 
das glückl ichste Resultat. Welch unermeßliche 
Folgen wird diese neue Entdeckung nach sich 
ziehen! 
Ein Berl iner Handlungshaus hat  an mehre 
Deutsche Eisenbahn-Verwaltungen folgenden 
werkwürd iaea Ant rag geste l l t .  Es erbot  s ich.  
aa die Fenster aller Personenwagen unentgelt» 
lich seidene Verbände zu liefern. D>e Be. 
stimmung der Farben sollte lediglich den de» 
treffenden Eilendaha ' D'rectione» überlassen 
bleiben, nur stellt das Haus die Bedingung, 
daß es so oft als rhunl'ch diese Vorhänge 
wieder durch neue unentgeltlich ersetz n dürfe, 
und die Eis^nvahndirectionen innerhalb der 
nächsten tunlz'g Jahre sich von niemand An» 
derm, als eben nur von diesem Hondlungs-
hause, die seidenen Vorhänge schenken lassen. 
Und was ist der Zweck dieser Berliner Groß-
muth? Die Vorhänge sollen mit Annoncen 
bedruckt werden; dqs Handlungshaus will so» 
nach ein fahrendes Inlelligenzblalt >n Gestalt 
seideser Vorhänge gründen. 
Zwei Verbrecher, die auf einer Belgischen 
Eisenbahn nach dem Gefängnisse gebracht wer» 
den sollten, halten den verzweiflungsvollen 
Murh, aus dem Wagen herauszuspringen, 
wahrend der Zug »n voller Geschwindigkeit 
auf der Bahn hinsaus'te. und Beide kamen 
glücklich davon, da die sie begleitenden Poli» 
zeidiener sich wohl hüteten, den Flüchtigen 
nachzuspringen. 
Die durstigste Stadt in Europa ist unstrei» 
tig Hamburg; dennKaselbst kommt immer auf 
59 Köpfe ein Schenkwinh. — Dieses Ver, 
hältniß findet sich wohl an keinem zweiten Orte 
in Europa. 
V e r k a u f  
v o n  S y n a g o g e n - G e s t ü h l e n .  
Zufolge Verfügung Eines Libauschen 
Stadt-Waisen-Gerichts sollen am 20. d. 
M., vor Mittag um 11 Uhr, die sud 
Nuni. 4, 23, 25, 58 und 60 verzeich­
neten, zum S. M. Struppschen Nachlasse 
gehörenden Synagogengestühle in der Si­
tzung gedachter Behörde öffentlich zum Ver­
kauf ausgeboten und dem Meistbietenden 
zugeschlagen werden. Die Verkaufsbedin­
gungen werden in iermino den hierdurch 
eingeladenen Kaufluftigen verlesen, können 
aber auch früher schon beim Unterzeichne­
ten eingesehen werden. 2 
Libau, den 4. August 1847. 
C. W. Melvi l le.  
Gerichtliche Bekanntmachung. 
A u f  B e f e h l  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus. 
sen:c. zc. zc., werden von dem Jllienschen 
Gemeindegericht auf Antrag des Herrn 
Bevollmächtigten der Jllienschen Güter, 
sammtliche zu diesem Privatgute, so wie 
der zur Gelegenheit Capelshof verzeichne­
ten freien ackerbautreibenden Leute hierdurch 
aufgefordert, sich Behufs einer von ih­
nen abzugebenden Erklärung darüber: ob 
ste zur Jllienschen Bauergemeinde oder aber 
zu andern Gemeinden verzeichnet werden 
wollen, binnen 3 Monaten a äalo, mit­
hin bis zum 7. September Hierselbst zu 
melden, indem der Herr Erbbesitzer sie 
unter den bisherigen Verhaltnissen als freie 
Ackerbautreibende nicht langer beibehalten 
will; — unter der Verwarnung, daß Die­
jenigen, welche in'lerniino nicht erschei­
nen, so angesehen werden, als hatten sie 
ausdrücklich in ihre Verzeichnung zur Jl­
lienschen Bauergemeinde gewilligt. t  
Jllien, den 7. Juni 1847. 
f f f  E s s e r  J n d r i c k ,  G e m e i n d e a e l t e s t e r .  
F. Hattlich, Gem.-Ger.-Schreiber. 
(Nr. 63.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Es wird desmittelst hierdurch zur Kennt-
niß gebracht, daß am 25. August a. c. 
beim Perkuhnenschen Gemeindegerichte: .  
2 eiserne Ketten, jede 26 Arschin lang, 
1 alter Segel, 1j Arschin lang, 
5 Tauenden, im Ganzen 70 Arschin 
lang, und 
10 Pud, aus einem Schiffswrack gebor­
genen Nagel, gegen baare Zahlung 
meistbietlich versteigert werden sollen. 
Perkuhnen, den 25. Juli 1847. 
Puöse Janne, Gemeindeältester. 
A .  K e i r e ,  
Gem. Ger. Schr. Gehülfe. 
(Nr. 201.) 
^ A e ri t  u r 
der R.u8si8c1ien k'euer-^88ecuran2-
(üornx9Anie 
AeAründed irn Ial^re'1827. 
?ür I^i^au und die II in^eAend. 
Dieselbe besorgt Versicherungen auf Ei­
genthum jeder Art, zu gegen früher um 
mindestens 10°/) herabgesetzten Prämien 
und unter den vorteilhaftesten Bedingun­
gen. Antrage werden zu jeder Zeit ange­
nommen von dem bevollmächtigten Agen­
t e n  I .  L .  L o r t s c h .  2  
Libau, den 30. Juli 1847. 
^ A e n 5 u r 
der I^ussiscl ien 8ee- und ?Iu88-^.88e-
curan? - dorn^a^nie. 
l i 'ül- I^idau und die UniAeAend. 
Dieselbe besorgt Versicherungen auf 
Caöco und Waaren nach allen Richtungen 
zu den niedrigsten Prämien und unter den 
Vorthei lhaf testen Bedingungen. Antrage 
werden zu jeder Zeit angenommen von dem 
bevollmächtigten Agenten 2 
I .  L .  L o r t s c h .  
Libau, den 30. Juli 1847. 
?urn I^orksscl isn. I?au?e ist sin 29. luli 
-Kdend8 einneue8, Kaldd3ti8iene8, dro-
dirtes und ni i t  8xi i^en I)e8et?5e8 l 'a-
selieniuck. verloren w orden. Der ekr-
l icl ie Windei '  de88ell)en wird Aelzel^en. 
8eIdiAe8 in der 1i ie8iAen Lucl idrue^e-
rei ad^u^eden, wokür ikrn eine an-
^erne88ene Lelol inunZ ?u l ' l iei l  wird. 
Eine Wohnung mit 6 aneinanderhan-
gcnden Zimmern, separater Küche, Keller, 
Stallraum für 8 Pferde, Wagenremise 
und Holzschauer, ist sogleich oder vom 1. 
September d. I. ab zur Mieche zu ha. 
ben bei dem Schneidermeister z 
C .  E .  S c h r o e d e r .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 4. August: Herr John Iule, aus Memcl and 
den 5.: Herr A. Perlmann, aus Windau, im Mcl« 
llnschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Kaufmann Adolph Danziger, nach dem Auslande. 2 
Anna Feddern, nach St. Petersburg. 2 
Fischer, nebst Famil ie, nach dem Auslande. 2 
eours vom 28. dis 3t. 
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34^ 
^.uk dem. 'VVeAe V0N1 I^.3ililiau8e 1)18 
^.rns^erÄam gl). ? 
k^smkurA .  90 1'.  
^onäon .  .  Z ^Vl. 38^ 
?kan6dr. a. ly l^ 
.  s. tWz z 
t^url.  <Ziic> 
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August. No. Nation: 
1- 141 Russe. 
— 142 ä to 
— 143 Ziic? 
144 clito 
- 145 üito 
146 äito 




3. 151 Russe. 
4- 152 Englander. 
— 153 Dane. 
5. 154 Norweger. 
S ch i f 
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Boot ohne Namen 
Adelheid. 
Boot ohne Namen 
Boot ohne Namen 
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Boot ohne Namen 
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Boot ohne Namen 
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cl i to 
Flachs. 
Thierknochen. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen dcr Civil-Oberserwaltung der Ostsee,Gouvernements, Tonner, Sens»r. 
S  i  b  a  u  f  c h  e  s  
Wochen- b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
« SV». «4. Sonnabend, den 9- August 
St. Petersburg, vom 29- Jul i .  
Der Kaiserl.  Hof Hat vom Montag, den 
28«, an auf vier Tage die Trauer bei Gele« 
genheit des Ablebens Sr. königl. Hoheit des 
Herzogs Adam von Württemberg angelegt. 
Diese Trauer wird mir den gebräuchlichen Un­
terscheidungen der großen und kleine» gelragen. 
Wien, vom 6. August. 
Der Kaiserl ich Russische Botschafter amBer, 
l iner Hofe, Baron o. Mependorff,  ist nach 
Ischl, und der Fürst Milosch von Serben 
nach Marienbad abgereist. 
Im Bade Ischl ist ein Sobn des berühm» 
len Bankiers Montefiore, in London, gesior» 
Hen. Der Baron v. Rothschild hat die Lei­
che des jungen Mannes hierher schaffen und 
mit großem Prunk bestatten lassen. 
Paris, vom Z. August. 
In der Kirche zu Caen ereignete sich wäh­
rend der Iul i feier ein nicht geringer Scandal. 
Während nämlich Präfecr, Mil i tair- und Ci« 
vi lbeamten dem Zrauergottesdienst zum Ge-
dächtniß der 1830Gefal lenen beiwohnten, drehte 
sich plötzl ich einer der Geist l ichen vor dem 
A l t a r e  u m  u n d  r i e f  d e n  V e r s a m m e l t e n  z u :  
„Al les recht schön, aber Schade, daß sie sich 
für Corrumpirte" schlugen!" Entsetzt hielt  der 
ne»en ihm stehende Geist l iche dem Sprecher 
die Hand vor den Mund und führte ihn in 
die Sacristei.  
Dom 4- Gestern traf hier aus Havre die 
Nachricht von einem entsetzl ichen Unglück ein, 
welches daS königl. Dampfschiff  Le Comte 
d'Eu" betroffen hat. Am Montag, den 2. 
August, verl ieß dieses mit neuen Maschinen 
versehene Schi f f  Havre,  um nach Cherbourg 
zu gehen, wo jene Maschinen von einer be­
sonders hierzu ernannten Kommission geprüft 
werden sol l ten. Ungefähr halb 6 Uhr Abends, 
als das Schiff  die Höhe von Barf leur erreicht 
hatte, sprang plötzl ich, ohne eigentl iche Ex­
plosion und sehr fühlbare Erschütterung, die 
obere Decke eines Dampfkessels ,  dessen ganzer 
Inhalt an siedendem Wasser mit unglaubli­
cher Gewalt in den Maschinenraum stürzte, 
wo 20 Personen. Heizer, Maschinisten, Ma­
trosen u. s.w.. zum Theil  sofort tödrl ich ver­
wundet wurden. Beim Abgange dieser Nach» 
r icht zählte man bereits 9 Todte, undvondea 
väch dem Hospital zu Havre zurückgebrachten 
Verwundeten befanden sich mehrere in einem 
Zustande, der wenig Hoffnung gab. Der Ma­
rine - Minister hat unverzüglich eine Spezial» 
Untersuchung über die Ursachen dieses Unfal­
les anbefohlen, bei welcher die Erbauer der 
Maschine zur Rechenschaft gezogen werden sol­
len. Sie ist aus der Fabrik der Herren Schnei­
der L Comp. in Creusot (Departement Saone 
und Loire) hervorgegangen. 
Se. Maj. der Kaiser von Rußland 
hat dem Gouverneur von Frankreich, Grafen 
von Argour, den weißen Adler-Orden verl iehen. 
London, vom 3. August. 
S e. K a i  se r l .  H 0 h. der Großfürst Kon­
stantin ist gestern von seiner Reise durch die 
Provinzen hier wieder angelangt und hat sich 
sogleich nach Graoesend begeben, um die seit 
einigen Tagen in der Themse angekommenen 
Russischen Kriegsschiffe zu besichtigen. Im 
L a u f e  d e r  n ä c h s t e n  T a g e  w i r d  d e r  G  r o ß f ü  r s t  
n a c h  O s b o r n e h o u s e  g e h e n ,  u m  s i c h  b e i  d e r  Kö­
nigin zu verabschieden. 
Vom 4. Se. K. H. der Großfürst Kon­
stantin. welcher gestern die Botschafter von 
Frankreich und Oesterreich, den Herzog von 
Well ington. Lord I .  Russell  und Lord Pal« 
oierston besuchte, ist heute in Begleitung des 
Rufs. Gesandten nach Osborne abgereist, wo 
er bis zum 7. verweilen wird, um alsdann 
hierher zurückzukehren und im Anfange der 
nächsten Woche seine Rückreise anzutreten. Der 
Russische Kriegsminister, Fürst Czernitschew, 
ist gegenwartig hier; er besuchte gestern das 
Arsenal i» Woolwich. 
Großherzogtdum Hessen und bei Rhein. 
Am 8. August, früh von 7 h>s 8 Uhr, er­
schall te Mil i tairmusik vor dem Großherzogli-
Hen Palais, welche nach Russischer Sitte Ge. 
K a i s .  H ö h .  d e r  G r o ß f ü r s t  C a s a r e  w i t s c h  
seiner Gemahlin an ihrem Geburtsfeste brin-
gen l ieß. Mittags war große Parade. S. 
K. H- der Großhcrzog giebt zu Ehren des Ta­
ges ein festl iches Diner im Jagdschlösse Wolfs-
garte». 
I .  K- H. die Erbgroßherzogin ist gestern 
Abend mit der Prinzessin Alexandra von Gach-
sen'Altenburg Hochfürst l .  Durchlaucht, Braut 
S r .  K .  H .  d e s  G r o ß f ü r s t e n  K o n s t a n t i n  
von Rußland, aus Aschaffenburg hier einge­
troffen. 
Königreich Württemberg. 
Nachdem die irdischen Ueberreste des ver­
ewigten Herzogs Adam von Württemberg von 
Langeoschwalbach in Ludwigsburg angelangt, 
und von da in feierl ichem Zuge abgeholt wor­
den waren, wurden dieselben am 4. August 
abends unter feierl icher Begleitung in die 
Sti f tskirche in Stuttgart gebracht, woselbst 
deren Beisetzung in die Kön. Famil iengruft auf 
eine der hohen Würde des Verewigten enr» 
sprechende Weise um 9? l lhr stattfand. 
Brief l ichen Nachrichten aus Stuttgart zu» 
folge wird im Königreich Württemberg die 
Erndte an al len Getraidearten, an Baum- und 
Feldfrüchten ungemein reichl ich ausfal len; auch 
der Wein verspricht einen eden so gesegneten 
Ertrag wie im vorigen Jahre. Nur die Kar­
toffel.  die Nahrung der ärmern Claffen. giebt 
wieder zu den gegründetsten Besorgnissen An­
laß, denn an vielen Orten ist die Seuche 
wieder aufgetreten, wenn auch nicht in so 
al lgemeinem und verderbl ichem Maße, wie im 
vorigen Jahre. 
Königsberg, vom l .  August. 
Sehr betrübende Nachrichten laufen aus West­
preußen cm. In der Elvinger Gegend hatte 
man noch vor acht Tagen ol le Hoffnung auf 
eine reiche, gesegnete Erndte; jetzt, nach vier­
tägigen fsstununterbrochenenRegengüssen, l iegt 
das Getraide beinahe dem Dünger ähnlich auf 
den Feldern. Auf mehren Kartoffelfeldern, 
vornehmlich der Niederung, zeigt sich, wie selbst 
amtl iche Ermittelungen kun'gethan haben, die 
Kartoffelkrankheir in einer noch verheerendera 
Meise, als im vergangenen Jahre. Ueber 
letztere Krankheit gehen aus der Marienbur-
ger Niederung ebenfal ls traurige Nachrichten 
ein. Daß die Kartoffelkrankheit wirkl ich im 
Anzüge ist,  ist durch das rasche Welken und 
Abtrocknen des Krautes ersichtl ich, welches in 
Zeit von 24 bis 48 Stunden geschiebt. 
Vom 7. Wie die „Schlesische Zeitung" be» 
r ichtet, hat in Schlesien die Kartoffel-Krank» 
heit in großer Ausdehnung die Frühkartoffel» 
ergrif fen und fängt auch schon an sich an den 
späten Gorten durch Schwarzwerdcn des Krau» 
tes kundzugeben. 
Von der Elbe, vom 9. August. 
Seit zwei Zagen hat es sich außer al len 
Zweifel gestel l t ,  daß die frühere Kartoffelseu« 
che wieder da ist. Indessen ist sie gegen vo­
riges Jahr um einige Wochen verspätet und 
in geringerem Umfange eingetreten. Die Spmp» 
tome derselben sind ganz dieselben, wie in den 
beiden vorangegangenen Iahrca, ober es sinv 
bis jetzt nicht ganze Ackerstücke, sonder» nur 
einzelne Stel len auf denselben, und zwar die 
niedrig oder im Schatten belegenen, davoa 
befal len. Es scheint also, als wenn die Feuch­
t igkeit das Uebel sehr befördert, daher denn 
die bisherige trockene Witterung für unsere 
Kartoffeln sehr gut s,pn mag. 
Pesth. vom Zt. Jul i .  
Die Feierl ichkeiten zur Instal l i rung des Erz« 
Herzogs Stephan als Statthalter von Ungar» 
werden im Laufe der Monate September und 
Oktober in den verschiedenen Bezirken des Lan­
des stattf inden. Der junge Erzherzog tr i f f t  
zu Ende August in Ofen ein, verweil t  nur 
einen Tag daselbst und begiebt sich am t .  
September auf der bis dahin zu vol lendende» 
Pesth-Szolnoker Eisenbahn nach dem östl ichen 
Ungarn, um von dort aus eine Rundreise «»-
zutreten. Erst am i3. Oktober kommt er nach 
Osen zurück, wo die Instal lat ion auf das 
Feierl ichste begangen werden wird. 
Lemberg, vom 3t- Jul i .  
Heute früh nach 7 Uhr Morgens wurde die 
Todesstrafe an Theophil  Wisniowskp (fälsch­
l ich Karl Duval, Winnicki, Domdrowsk', Za» 
gorski und Venedikt Lewinski genannt) und 
Joseph Kapuscinski mit dem Strange vollzo­
gen, nachdem ihnen drei Tage früher, am 
28-, vor dem Kriminalgebäude unter Zudrang 
einer dedeutenden Volksmenge die betreffenden 
T odesurthei le vorgelesen worden waren. Aus 
dem nach der Hinrichtung veröffentl ichten Thar-
bestande ergiebr sich, daß Theophil  WiSniowski 
wegen des Verbrechens des Hochverrats, Jo­
seph Kapuscinski aber aus demselben Grunde 
und des am Bürgermeister von Pilsno, Kas­
par Markt, verübten Mordes w'gen »ach 
10 des Oesterreichischen Strafgesetzbuches zu»? 
Tode durch den Strana verurtbei lc wurde. 
Vermischte Nachrichten 
Ein Newcastler Blatt giebr folgende Schiff-
bruch-Slacist k: In den Iahren 1333. 1834. 
1335^ in welchen E-^land 24 503Schffe be­
saß. gingen im jährl ichen Durchschiut SlO 
derselben, von 210 Tonnen durchschnitt l ichen 
Gehalccs, vr loren. uid 1553 Menschen ka­
men dabei jährl ich um. In den Jahren l8N 
und 1842 war d>e Zahl der Schiffe auf bei­
nahe 29 000 gestiegen; der durchschnitt l iche 
Verlust aber betrug nur 6l l  Fahrzeuge und 
1 0 5 0  M e n s c h e n l e b e n .  S e i t d e m  h a t  d i e  Z ^ b l  
der Handelsschiffe sich stets vermehrt und das 
Lerhälcniß dcr Unglücksfäl le stets abgenom­
men, so daß im Jahre 1846 von den zu Troß-
brit tannien und seinen Dependentien gehöri­
gen 32 030 Schiffen nur 537 zu Grunde gin­
gen. 
In einer Gemeinde des Kantons Genf wurde 
kürzl ich ein zehnjähriger Knabe von einem Ad­
ler in dem Augenblicke gepackt, wo er ein Paar 
Junge aus dessen Nest nahm. Der Vogel 
st ieg mit ihm 600 Metres hoch auf und legte 
ihn aus einen Felsg'pfehx wo zum Glück ei­
nige Schäfer sich befanden, die den Knaben 
bereiten. Er war mit dem Schrecken und den 
blauen Malen der Adlersklauen davon gekom­
men. 
Der Jenny Lind-Enlhusiasmut in London 
ist noch immer unbegrenzt. Plätze des ersten 
und zweiten Ranges sollen an den ersten Aben­
den, an denen die Lind auftrat, bis zu sieb­
zig Pfund Sterl ing bezahlt worden sep». Die 
Blätter sind vol! davon, daß die Künstlerin 
halb London inaä gemacht habe, und die Män­
ner wissen sich vor übergroßer Rührung nicht 
mehr zu helfen. So sehr diese Lind auch überal l  
gefeiert wurde, über den Londoner Triumph 
geht  doch n ichts .  Nur Eiae St imme,  nur  
eine Bewunderung; die Frauen kürzen sogar 
die Sektengespräche ab. um von dem ,.Engel" 
Jenny Lind sprechen zu können, und die Jour­
nalisten geben Beschreibungen ihres „tugend­
haften Lebens." Selbst mit der Königin in 
der königl ichen Loge wil l  man sie gesehen ha­
ben. Etwas Aehnliches aber, wie den stür­
mischen und anhaltenden Applaus, der i !)r 
zu Theil  wurde, habe ich in Deutschland nie­
mals gehört, und es gehören die starken Eng­
lischen Nerven dazu, um solchen Lärm und 
solches Trampeln — letzteres schien mir vor­
zugsweise die weibl iche Beifal lsbezeugung zu 
seyn — zu ertragen. 
Paris treibt seit einten Monaten einen sehe 
bedeutenden Blutegelhandel mir Algier. Man 
hat nämlich bemerkt, daß sämmcliche Veriu-
che, welche man in den dort igen Krankenhäu­
sern mit Blutegeln angestel l t  hat, vom besten 
Erfolge geklöüt gewesen sind. 
Bei einer der Französischen Eisenbahnen 
wird in der nächsten Zeit ein neuer Dampf­
wagen in Tdätigkeir gesetzt werden, bei wel­
chem Aeiher und kohlensaures Gas die Trieb­
kraft bi lden sol len. Man erzähl t .Wunderdinge 
v o n  d i e s e r  L o c o m o t i v e ,  w e l c h e  u n g e h e u r e  K r a f t  
besitzen sol l ,  während die Unterhaltung sehr 
wenig koste. 
Die Pariser Blätter berichten von einer 
Ordens«Verleihung an den Obergartner von 
Meudon: der Mann erhielt  das Kreuz der 
Ehrenlegion, weil  er in diesem Jahre die er­
sten grünen Bohnen, wie im vorigen die er­
sten Melonen an die Königl iche Tafel l ieferte. 
Per Großberr war von L'szc's Spiel so 
entzückt, daß er ihm als Beweis seiner An­
erkennung eine.- kostbaren Turban und eine — 
Sklavin zun, Geschenk machte. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestat, des Selbstherrschers aller Reus-
sen :c. :c. :c. Nachdem auf Provocation 
der Handlung Sterider 8c Comp, zufolge 
Bescheides Eines Mäuschen Stadt-Ma­
gistrats vom 16. April d. I. über das 
gesammte Vermögen des Kaufmanns drit­
ter Gilde, Arnold Wilhelm Neupert, Lori-
eursu8 Oediwrurn eröffnet, und Isr-
miriu8 xriiuus zur Angabe der Gläubi-
ger auf den 18. August d. I . anberaumt 
worden, so werden von gedachtem Stadt-
Magistrate Alle und Jede, welche an den 
Gemeinschuldner Arnold Wilhelm Neupert 
und dessen Vermögen rechtliche Ansprüche 
haben, oder machen zu können vermeinen, 
hiedurch eäictallter vorgeladen, in dem 
auf den 18. August dieses Jahres anbe­
raumten ersten Angabe-Termine, entweder 
in Person oder rechtsgenügender Vollmacht, 
auch wo es nöthig in Assistenz oder Vor­
mundschaft, allhier zu Rathhause, in der 
Sitzung dieses Magistrats zu erscheinen, 
ihre Forderungen gebührend zu verlautba­
ren und gehörig zu dokumentiren, sodann 
aber die Anberaumung des zweiten und 
Praclusiv - Angabe-Termines zu gewarti­
gen, unter der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß, falls sie weder in diesem, noch im 
zweiten und Praclusiv-Angabe-Termine sich 
melden sollten, sie mit Ablauf des zwei­
ten und Präelusiv-Angabe-Termine, unter 
Auflegung eines ewigen Stillschweigens, 
mit ihren Forderungen von dieser Satis-
factions-Masse pracludirt werden sollen. 
Wonach sich zu achten. Gegeben auf dem 
Rathhause zu Libau, den 18- April 1847. 
( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  L i b a u  s c h e n  
S t a d t - M a g i s t r a t s . )  1  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Der unterzeichnete Agent der Feuer-Ver-
sicherungs-Gesellschast Salamander für 
Libau und die Umgegend benachrichtiget im 
Namen der Direetion, daß jede Versiche­
rung auf bewegliches und unbewegliches 
Vermögen jetzt angenommen wird und der 
bisherige Abzug von 10 pCt. auf die Prä­
mien nicht mehr Statt findet, dagegen 
tritt eine neue Prämien-Tabelle in Kraft, 
in welcher alle Prämien-Sätze von re-
spective 10 bis 20 pCt. herabgesetzt sind. 
Die Assecuranz-Aufträge werden zu jeder 
Zeit angenommen und mit der größten 
Bereitwilligkeit alle wünschenswerthen Aus­
künfte ertheilt. 
Die Administration wird es sich zur 
Pflicht machen bei vorkommenden Feuer­
schaden jeder billigen Reclamation mit Li­
beralitat entgegen zu kommen. 2 
Libau, den 1. August 1847. 
Joh. Rottermund. 
Daß ich mich hier als Schneidermeister 
niedergelassen habe, nehme ich mir die Frei­
heit Einem hohen Adel und hochverehrten 
Publikum ganz ergebenst anzuzeigen. Zu­
gleich gebe ich auch die Versicherung, daß 
ich in jeder Beziehung, sowohl in promp­
ter und reeller Bedienung, als auch in 
Anfertigung von modernen Kleidungsstük-
ken, so wie in Billigkeit der Arbeit, al­
len Anforderungen Genüge leisten werde; 
so wage ich dann den Wunsch auszuspre­
chen, recht balde durch die Güte Eines 
hohen Adels und hochverehrten Publikums 
in Thatigkeit gesetzt zu werden. 
E .  B .  S a f f t  a u s  R i g a ,  
Kleidermacher für Herren. 
Wohnhaft im Hause des Herrn Krüger 
in der Juliannettstraße. 
Eine Wohnung mit 6 aneinanderhan-
genden Zimmern, separater Küche, Keller, 
Stallraum für 8 Pferde, Wagenremise 
und Holzschauer, ist sogleich oder vom 1. 
September d. I. ab zur Miethe zu ha-
ben bei dem Schneidermeister 2 
E .  E .  S c h r o e d e r .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 6- August: Herr I. Edelberg, aus Mitau, 
bei Madame Günther; Herr Baron v. Kleist, aus 
Gawesen, und den 7.: Herr Doktor Kemmler, aus 
Ourben, im Mellinschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
A. Th. Krause, nach dem Innern des Reichs. 3 
Kaufmann Adolph Danziger, nach dem Auslande. 1 
Anna Feddern, nach St. Petersburg. 1 
Musiklehrer G. H. Fischer, nebst Familie, nach dem 
Auslande. l 
Wind und Wetter. ^ 
Den 3. August N-, den 4. und 5. O-, heiter; den 
6. NW., veränderlich; den 7. NW., den 8. SW. 
und den 9. S., heiter. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der EivilcOberverwaltung Ostsee-Eouvernements, Tanner, Esns»t. 
S i b a u s c h e s  
Wochen N a t t .  
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Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
O. «S. Mittwoch, den 43. August FS45. 
P u b l i k a t i o n .  
Gemäß der Requisition des Herrn Commandirenden des Schlüsselburgschen Jäger-
Regiments vom 11. d. M. sub Nr. 4635, wird desmittelst zur Wissenschaft de6 
Publikums gebracht, daß zur sofortigen Abfuhr von Krons-Regimentssachen aus Libau 
nach Riga bei diesem. Polizei-Amte der Torgtermin auf den 12. d. M. und der Pe-
retorgtcrmin auf den 14. d. M. angesetzt worden, daher alle Diejenigen, welche be­
sagte Abfuhr zu übernehmen willens sind, desmittelst aufgefordert werden sich an be­
sagten Tagen, Vormittags um 12 Uhr, bei diesem Polizei-Amte einzufinden, die 
Mindestforderungen zu verlautbaren und den gesetzlichen Salog beizubringen. 
Libau-Polizei-Amt, den 51. August 1847. 
Libauscher Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 1660. I. D. Gamper, Sekretair. 
Warschau, vom 10. August. 
Der Fürst Statthalter ist in verflossener 
Nacht nach Homl in der Ukraine abgereist. 
Nachrichten vom Kaukasus. 
Um die Gesundheit der Truppen herzustellen, 
rückte das Gamursche Detaschement aus dem 
Dorfe Ulutscher über Kumuch vor und besetzte 
am 20. Juni die Höhen des Turtschidag. Der 
Hauptzweck dieser Bewegung ist vollkommen 
erreicht und Nachrichten vom 8. Juli zufolge 
wartete der Oberbefehlshaber nur das Ende 
der Cholera in den Lesghischen Dörfern zwi, 
fchen dem Awarischen und dem Kana-Koißu 
ad, um von Neuem gegendenFeindzu operiren. 
Dagbestanischen Detaschement. »n Zemir-
ChaN 'Schura und Tschir-Iurt waren schon 
seit einigen Tagen keine Cholerakranke gewe­
sen. es hallen sich aber An,eichen der Epide­
mie auf der Kumpkischen Ebene und in der 
vorgeschobenen Tschetschenzischen Linie gezeigt. 
Stuttgart, vom 6. August. 
Ke. königl. Hoheit der Kronprinz von Würt­
temberg und seine erlauchte Gemalin verwei­
len seil einiger Zeit im Schloß zu Friedrichs-
Hafen und benutzen den heileren Himmel und 
die schöne Gegend zu Ausflügen an die man­
nigfaltigen ausgezeichneten Punkte am Boden­
see. Am s. August führte die ..Coocordia", 
mit den Flaggen Oesterreichs, Bayerns. Würt­
tembergs, Badens und der Schweiz geziert, 
das hohe Paar nach dem Schloß Gottlieben. 
Ein Schiffer des nahen Tburgau verunglücke 
vor Kurzem in Friedrichshofen, und seine Witt-
we wurde von der Frau Kronprinzessin groß» 
mürhig beschenkt. 
Berlin, vom l2. August. 
In dem Polenprozesse ist gestern Vormittag 
V4e erste Freisprechung eingetreten. Sie be­
traf den ehrwürdigen Dekan Anton Zielsdorff 
aus Sierock. Derselbe war beschuldigt, von 
den hochverräterischen Plänen der Verschwor-
nen Kenntaiß erlangt und die in unseren Lan­
desgesetzen unter Androhung einer zehnjädri» 
gen Fe>Iungsstrafe vorgeschriebene Anzeige an 
die Behörde unterlassen zu haben. Er befand 
sich deßhalb bereits j8 Monate in Hast. Bei 
der gestr igen Verhandlung ergab sich seine 
völ l ige Unschuld, und er wurde demgemäß von 
dem Gerichtshose unter lautem Beifal l  der 
Zuhörer sofort in Freiheit gesetzt. 
Vom t3. Ihre Kaiserl.  Hoheiten die 
F r a u  G  r  o  ß  s ü  r  s t  i  n  H e l e n a  v o n  R u ß l a n d  
u n d  H ö c h s t t e r e n  T o c h t e r ,  d i e  G r o ß f ü r s t i n  
Katharina; sowie Ihre Königl. Hoheit die 
verwittwete Frau Herzogin von Nassau, sind 
nach Stett in abgereist. 
Poris, vom 7. August. 
Auf die freudigen Hoffnungen, welche die 
gesegnete Ernte erregte, folgt jetzt plötzl ich eine 
gewalt ige Enttäuschung. Seit einigen Hagen 
steigen die Mehlpreise in Paris fortwährend 
und es ist somit am 55. d. keine neue Ermä» 
ßigung der Brotlaxe möglich. Die Ursache 
dieses Steigens l iegt in dem Mangel an Mehl '  
Dorräthen. Die alten Vorräthe sind so er­
schöpft, daß auf der Pariser HaÜe kaum 16 000 
Centner l iegen; die zufuhren vom Lande tref­
fen nur sparsam ein, da Alles mit der Aerius 
beschäft igt ist.  der Wasserstand ist überal l  sehr 
niedrig und die meisten Mühlen stocken, und 
endlich wollen die Getraidehändler, die ein 
bedeutenderes Fallen erwarten, nicht zu große 
Einkäufe zu den jetzigen Preisen machen. 
Die Engländer führen in diesem Augenblicke 
zu Auregnp im Kanal, ganz in der Nähe von 
Cherbourg, mehre Forts auf, die stark mit 
Art i l ler ie versehen werden sollen und dos Meer 
weithin beherrschen. Diese Befestigungen ha» 
ben in Frankreich einen beunruhigenden Ein­
druck gemacht, und es wurde eine Nore an 
die Brit ische Negierung gerichtet, um Erkiä« 
rungen in diesem Betreff zu verlangen. Nach 
einem Austausch diplomatischer Erörterungen 
soll  sich aber nun die Französische Regierung 
für befr iedigt erklärt haben. 
London, vom 7. August. 
Das Russische Geschwader ist auf Befehl 
H r .  K a i f e r l .  H o h e i t  d e s  G r  o ß f ü r s t e n  K o n ­
stantin gestern Morgen von Gravesend nach 
Epithead abgesegelt,  um dort von der Köni­
gin und dem Prinzen Albrechr, ihrem Wunsche 
gemäß, besichtigt zu werden. 
An der Londoner Börse wurden heute wie­
der mehre Zahlungs-Einstel lungen, besonders 
unter den Getraidehändlern, bekannt. Die 
bedeutendste Firma, welche ihre Zahlungen 
eingcstcl l :  hat, ist die der Herren Leslep, Alex­
ander und Co., deren Passiva nach Einigen 
400,000 «L., nach andern 500.000 -L betragen, 
indeß, wie man glaubt, definit iv zu vol l  wer! 
den gedeckt werden können. 
Aus den Fabrikbezirken laufen vielfache Kla. 
gen über Geldmangel ein. Schon wird an» 
gekündigt, daß viele Fabrikanten in Kurzem 
genölhigt seyn werben, ihre Etablissements ganz 
zu schließen, während andere ihren Leuten 
höchstens halbe Arbeit geben wollen. In Not. 
t i l i t jham, Leeds :e. herrscht bereits unter der 
Arbeiter» Bevölkerung eine sehr trübe Stim­
mung. 
Im Briefpostdienste sol len wichtige Verän­
derungen eingeführt werden. Eine derselben 
wird darin bestehen, daß die Briespost sortan 
Pakete annehmen wird, welch-den seither vor­
geschriebenen höchsten Gewichtssatz um 56 Un­
zen übersteigen. Ferner wil l  man zur Verein« 
fachung der Berechnung die Frankirung der 
B r i e f e  v e r m i t t e l s t  e i n e s  S t e m p e l s  n a c h - A r t  
d er schon eingeführten Pcnnystempel zur Zwangs-
sache gestalten und die vorgängige Frankirung 
der nach den Colonieen und in's Ausland ge. 
henden Briefe ebenfal ls durch verhältnißmä. 
ßige Stenxpel möglich machen. 
Der Globe macht 59 größere und kleinere 
Städte Englands und Schott lands namhaft, 
welche bereits durch den elektr ischen Telegra. 
phen mit London in Verbindung stehen, oder 
bis zum Januar l848 mit der Hauptstadt 
verbunden sepn werden. Die Verbindung geht 
nordwärts bis Edinburg und Glasgow, west­
wärts bis Bristol und Liverpool. 
Hamburg, vom 9. August. 
Auf den vier Lübecker Schiffswerften sintr 
mehre Arbeiter für Russische Rechnung ange­
worben worden, weil  Rußland künft ig die See­
schiffe, besonders die Dampfböte, im Inlande 
bauen wil l .  Holländische, Belgische und Deut­
sche Schiffbauer werden dazu angeworben. 
Von der Galizischen Gränze, vom A. August. 
Die neuesten Nachrichten aus Lemberg vom 
2. d. M. bringen Detai ls über die am 3l- v. 
M. an de» Hochverrätern Wisniewskp und 
Kapuczineky vol lzogene Hinrichtung. Wis? 
niewekp's Verbrechen bestand im Hochverrath, 
Kapu<zinskp Halle außerdem noch einen Mord 
am Bürgermeister von Pilsno. Carl Markt, 
begangen. Es waren die erforderl ichen Si» 
Herheitsmaßregeln ergrif fen worden, und als 
denselben das Todesunheil  öffentl ich vorgele, 
sen wurde, verhielt  sich der männliche Theil  
der Bevölkerung, trotz dem. daß Wisniewsky 
das Volk aus fanatische Weise haranguir ie, 
ganz ruhig. Nicht so war es mir dem zarten 
Geschlecht. Man bemerkte an diesem Tage 
unter den Zuschauern eine Unzahl Polnischer 
Damen in schwarzer Tracht, und als dag Ut-
thetl  vorgelesen war und der Zug sich in Be­
wegung setzte, drängte sich ein junges Mäd­
c h e n  h e r v o r  u n d  s t i e ß  d i e  b e l e i d i g e n d s t e n  W o r t e  
gegen die Regierung aus. Sie wurde ergrif fen, 
al lein, nachdem man sich die Ueberzeugung ver-
schafft,  daß sie geisteskrank sey, sogleich wieder 
entlasten. Die Unglückl iche genießt bisher eine 
Pension von der Kaiserl ichen Regierung. Der 
Geist l iche Ikmilowce ist nach-Eingang neuerer 
Depeschen aus Wien von Sr. Maj. dem Kai--
ser begnadigt worden. Es ist d«eß aus Ver­
wendung des neuen Gouverneurs, Grasen Sta» 
dien, und aus andern mächtigen Beweggrün­
den ersolgt. Nach al len Berichten hatte er 
sich während seiner ganzen Lebenszeit als ein 
durchaus rechtl icher, von seinen geist l ichen 
Pstichtcn stets durchdrungener Priester gezeigt, 
und e«n großer The»l der Bevölkerung von Lem­
berg nahm den lebhaftesten Aniheil  an seinem 
Schicksale. Der Eindruck, den seine Begna­
digung hervorbrachte, scheint indessen ein ganz 
verschiedener zu sepn. Die Polnischen Für» 
spreche? scheine« gerechnet zu haben, daß mit 
seiner Begnadigung die Hinrichtung der an­
dern H<iuptverbreHer tvum möglich sey; die­
selbe erfolgte aber dennoch. Seitdem 3l» v. 
M- werden die übrigen verurthei l ten Staats­
verbrecher von Lemberg nach den Festungen 
abgeführt. 
Ein wunderbares Spie! des Zufal ls, was 
sich in diesen Tagen kund gab, ist Folgendes: 
Bor 54 Tagen wurde ein gemeiner Raubmör­
der, namens Wisniewski, gehangen, der an 
der einen Hand sechs Finger hatte, Theoph. 
Wisniewski, der heute gehangen wurde, war 
mit jenem nicht im entferntesten verwandt und 
hatte auch an einer Hand sechs Finger. 
Konstantinopel, vom 26. Jul i .  
Aus Ober-Albanien meldet man, daß der 
Bezirk von Malassa sich gegen die Autoritär 
des Sultans erhoben hat. Avei Pascha ist 
mit zwei Batai l lonen regelmäßiger Truppen 
gegen die Empörer im Marsche. Der Auf­
stand des Dschuleka in dem alten Sulioten, 
lande scheint die Regierung am meisten zu be­
schäftigen, und sie hat den Präsidenten des 
Kriegsraths, den Pascha Emin, als außeror­
dentl ichen Cemmissair nach Albanien zu senden 
beschlossen, zugleich sol l  eine Flotte von zwei 
Dampsvooten urd einigen kleinen Seglern 
an der Küste kreuzen. 
Die Pforte hat die Nachricht von einem 
neuen glänzenden Siege erbalten, den ihre 
Truppen unter den Befehlen Osman und Omer 
Paschas über den Kurden-Häuptl ing Beder-
Pan-Bei erlochten haben. D>e Bergveste Orak, 
in welche sich derselbe eingeschlossen halte, war 
zur Uevergabe gezwungen, und Bederhan.Bei 
sowohl, als die übrigen aufrührerischen Kur-
den-Chess, ergaben sich dem Ollomanischen Be­
fehlshaber, welcher sie bereits unter Bedeckung^ 
nach der Hauptstadt abführen l ieß. Seitdem 
16. Jahrhunderte, wo Kurdistan von Selim 
I .  erobert wurde, konnte diese Provinz nie 
gänzlich unterworfen werden. Dieser Ruhm 
war dem gegenwärtig regierenden Sultan und 
seinen tapferen Heerführern Osman und Omer 
Pascha vorbehalten. 
Vermischte Nachrichten. 
Polotzk. An» 57. Jul i  brach über unsere 
Stadt ein furchtbares Geivi l tcr aus, das von 
4 Uhr Nachmittags bis 5 Uhr in der Nacht 
währte. Zweimal schlug der Bl i tz ein, jedoch 
ohne zu tödten noch zu zünden. Einem Manne 
brannten beide Stiefeln an den Füßen ab, 
ohne ihn selbst zu beschädigen. In einem an­
dern Hause fuhr der Bl i tz durch drei Stock» 
werke; zerbrach mehrere Gegenstände in den 
Zimmern und verbrannte einem Juden, der in 
seiner Bude stand, die Kleidung auf der einen 
Schulter. 
Böhmen. In Schurz ist am 25^Iul i  die 
hölzerne Elbbrücke unter der Last einer Menge 
Menschen, weiche ein Feuerwerk ansehen woll­
ten, gebrochen. Mehr als Z0 Personen stürz« 
ten in's Wasser und 8 ertranken. 
Posen. Der Pächter eines Feldes zu Metbau 
bei Rochli tz macht bekannt, daß er an einem 
einzigen Stocke 32 Kornähren gefunden habe, 
wovon die längste 9. die kürzeste 2^ Zoll  lang 
gewesen, und die längste 102. e»ne andere 92. 
4 L7. 50 48. 16 24 Körner durchschnitt l ich 
enthalten haben, so daß sich 54'.)6 völ l ig aus- ,  
gewachssne Körner an einem einzigen Stecke 
befanden. 
Turin. Am 16. Jul i  morgens schlug in Pie-
tranera der Bl i tz in dem Augenblick in die 
Kirche, wo der Vicar die Messe las. Acht Per­
sonen wurden getödtet, 4V verwundet, und ol le 
Versammelte bewußtlos zu Boden geworfen. 
An den Ufern der Marosch hat man mehre 
Römische Alterthümer aus der Zeit res Kai? 
sers Trajan ausgegraben, die erweisen, daß 
dort einst die mächtigste Stadt des Römischen 
Daciens. Apulum, lag. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
^ A e n t u r 
cler R-Ussisclieri k'euer-^88ecurali2-
(üoinxAAnie 
irr i  lal ire 1827-
I^ikau un6. äie I5niAeAeril1. 
Dieselbe besorgt Versicherungen auf Ei­
genthum jeder Art,, zu gegen früher um 
mindestens 10"/g herabgesetzten Prämien 
und unter den vorteilhaftesten Bedingun­
gen. Antrage werden zu jeder Zeit ange­
nommen von dem bevollmächtigten Agen­
t e n  I .  L .  L o r r s c h .  1  
Libau, den 30. Juli 1847. 
A e r i  5 u r 
6er 8ee- und ?Iu88-^88e-
(Dorrixa^ri iS. 
'  I^ür I^idau. uncl die I5niAeAenä. 
Dieselbe besorgt Versicherungen auf 
Casco und Waaren nach allen Richtungen 
zu den niedrigsten Prämien und unter den 
vorteilhaftesten Bedingungen. Antrage 
werden zu jeder Zeit angenommen von dem 
bevollmächtigten Agenten 1 
I .  L .  L o r t s c h .  
Libau, den 30. Juli 1847. 
Es wird desmltkelst hierdurch zur Kennt-
niß gebracht, daß am 25. August a. c. 
beim Perkuhnenschen Gemeindegerichte: 
2 eiserne Ketten, jede 26 Arschin lang, 
1 altes Segel, Ii Arschin lang, 
5 Tauenden, im Ganzen 70 Arschin 
lang, und 
1 0  P u d ,  a u s  e i n e m  S c h i f f s w r a c k  g e b o r ­
gener Nagel, gegen baare Zahlung 
meistbietlich versteigert werden sollen. 
Perkuhnen, den 25. Juli 1847. 
sff Pusse Janne, Gemeindeältester. 
A .  K e i r e ,  
Gem. Ger. Schr. Gehilfe. 
(Nr. 201.) 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 11. August: Herr Kaufmann G. Weddigen, 
aus St. Petersburg, bei Gerhard; Herr Raube, auS 
dem Poneweschen Kreise, so wie Herr Oaschow und 
Herr Medstkowsky, aus dem Telschen Kreise, bei der 
Wittwe Günther; den 12.: der Kurl. Medieinal-In» 
spektor, Herr Collegien-Rath v. Reinfeld, und Herr 
A.'Hasselkuss, aus Mirau, so wie den 13.: Herr 
Kaufmann Schepschalowitz, ausPolangen, und Herr 
Kaufmann H. D. Cahn, aus Mitau, bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Mademoiselle Louise Grube, nach St. Petersburg. Z 
A. Th. Krause, nach dem Innern des Reichs. 2 
(üours vom 4. dis 2UIN 7. ^.uAust. 
? 195! s jgz Cents. )  ?ür 
.  9g 
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I- .  H. Stender. 
Sörensen Lc Co. 
mit:  
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberserwaltung der Ostsee-Gouvernements, T« nner, E«,s»r. 
i  b  a  u  f c h  e s  
Wochen b l a k t .  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 16. August 
St. Petersburg, vom 5. August. 
Zufolge Allerhöchsten Tagesbefehls vom 1. 
August hat der Herr Krtegsminister, General» 
adjulant. General von der Cavallerie Fürst 
Tschernpschew, nach der Rückkehr von sei­
ner Urlaubsreife in das Ausland, wie bisher, 
die Verwaltung des Kriegsministeriums ange-
treten. 
S e . M a j . d e r  K a i s e r  h a b e n  g e r u h t ,  d e m  
Sächsischen UntertHan Herrn Kummer, in wei-
terer Anerkennung des von demselben erfun» 
denen Selbstrechners, eine«? werthvollen Bri l­
lantr ing Allergnädigst zu verleihen. 
Im Laufe des vergangenen Jul i-Monats ist 
die Zarsloje» Sselosche Eisenbahn von 106.912 
Personen befahren worden« Die Einnahme 
betrug 3Z807 Rbl. 7t Kop. S. 
Berlin, vom jZ. August. 
In den höhern Krisen ist hier seit einigen 
Zagen sehr viel von einer morganatischen Ehe 
die Rede, die ein junger regierender Deutscher 
Fürst, der Neigung seines Herzens folgend, 
einzugehen beabsichtigt. Die junge Dame, der 
er seine Hand zu reichen wünscht, sol l  ein sehr 
schönes, wohlerzogenes Mädchen aus einer sehr 
angesehenen und begüterten Famil ie seines Lan» 
des sepn. Bei ganz anderen Plänen sür die 
Verbindung und Zukunft dieses Fürsten, bie« 
tet man noch Alles auf, ihn von seinem Ent­
schlüsse zurück zu bringen. 
Paris, vom !3- August. 
Vorgestern Abend um 9 Uhr hörte man auf 
dem Boulevard des I tal iens eine Explosion: 
dieselbe rührte von einer dicken Glaskugel her, 
welche mit explodirenden Brennstoffen angefül l t  
war, wahrscheinl ich aus einem Fenster gewor« 
fen wurde und mit großem Geräusch auf dem 
Steinpflaster zerplatzte. Zugleich fand man 
eine Menge kleiner Papierstückchen, auf welchen 
zu lesen war: „Al les niedergebrannt, bis man 
sich nicht langer einer gerechten Verthei lung 
des Landes und seines Ertrags widersetzt." 
Eine ähnliche Explosion sol l  gestern Abend an 
demselben Orte erfolgt sepn. 
D>e Kommission, welche unter Vorsitz des 
Herzogs von Montpensier beauftragt ist,  eine 
Reihe Versuche vorzunehmen, die zum Zweck 
paben, den Werth und die Vorthei le des Ge­
brauchs der Schießbaumwolle im Vergleich zu 
dem gewöhnlichen Schießpuloer zu ermitteln, 
hat das Ergebniß eines Theils ihrer Arbeiten 
bekannt gemacht. Die in Bergwerken mit der 
Schießdaumwolle in dem Zustande, wie sie von 
dem Erf inder dargeboten worden, angestel l ten 
Versuche haben erstens ergeben, daß bei ge­
wissen Felsen, besonders bei weicheren, die 
Wirkung derselben schwächer war. als die des 
Pulvers, welches, in gleicher Quantität ange« 
wandt» viermal so viel Gewicht hat. Zwei­
tens verbreitete sich nach der Explosion ein 
tödliches Gas, welches leicht eine neue Explo« 
sion verursachen kann. Man war der Mei­
nung, daß diese Ucbelstä^de sich beseit igen l ie­
ßen, wenn bei der Abfert igung d«r Schieß« 
baumwolle ein chemisches -^ens hi-nzugetban' 
würde, welches geeignet wäre, eine größere 
Quantität Sauerstoff zu entwickeln, und Ver« 
suche, die hiermit gemacht wurden, l ieferten 
die besten Resultate, so daß man mit Hil fe 
einiger weiteren Vervollkommnungen der Schieß­
baumwolle wichtige Vorthei le für Minen und 
pprotechnische Arbei ten überhaupt  z iehen zu 
können glaubt. Die Kommission setzt ihre 
Experimente fort,  um zu einer definit iven Lö­
sung >brer Aufgabe zu gelangen. 
Der Minister des Innern pat seinen Ent­
schluß wegen Demoisel le Tschech (welche bis 
dahin eine Geldunterstützung von Herwegh er» 
halten hatt?) gefaßt. Von einer Auslieferung 
an Preußen kann keine Rede sepn, es handelte 
sich also nur um den Ort ihres Aufenthaltes. 
Bor der Hand ist ihr gestattet worden, in 
Grraßburg zu bleiben, wo sie Freunde gesun, 
den hat und der Präfekt ist angewiesen, sie 
aus den Resugies-Fonds zu unterstützen. Soll te 
die Preußische Regierung jedoch hartnäckig auf 
ihre Entfernung von der Grenze bestehen, so 
wird ihr eiye Stadt des Südens angewiesen 
werden. Wie es heißt, hat Dem. Tschech die 
Biographie ihres Vaters nebst sehr inleressan-
ten Reflat ionen über seine» Proceß und seine 
letzten Stunden bereits einem Französischen 
E-Hrmstel ler der republikanischen Partei über« 
geben und dieselbe sol l  nächstens schon Fran­
zösisch und Deutsch erscheinen. Wie man ver­
nimmt, sol l  sich der hiesige Preußische Gesandte, 
Baron v. Arnim. al le Mühe geben, diese Publi­
kation zu hintertreiben, dürste ader wenig aus­
richten. 
Herr Klein, der nach Bogota gesandt war. 
um mit der Regierung von Neu-Granada we­
gen Anlegung einer Eisenbahn über den Isth» 
mus von Panama zu unterhandeln, ist wie» 
der in Frankreich eingetroffen. Seine Sen« 
dung soll  vol lkommenen Erfolg gehabt und 
derselbe die vortdei lhastesten Bedingungen für 
die betreffende Compagnie erlang! haben, so 
daß der Bau nächstens beginnen würde. 
Swinemünde, vom 14- August. 
I h r e  K a ' s e r l .  H ö h .  d i e  G r o ß f ü r s t i n  
Helena traf gestern Abend 9 Uhr auf dem 
Schlepp,Dampfschiff . .Borussia" hier ein, be­
gab sich sogleich an Bord des seit dem 30. 
v. M. hier siat ionirten Kaiserl ich Russischen 
Kriegs-Dampfschiffes..Kamtschatka", übernach. 
tele daselbst und setzte heute um t lUhr, von 
der schönsten Witterung begünstigt, auf dem­
selben Sch'ff  die Reise nach St. Petersburg fort.  
London, vom 1t- August. 
.  Das Russische Geschwader, welches in PortS-
woulv lag. ist heute von dort nach Kronstadt 
abgesegelt;  S e. Kaiserl iche Hoheit der 
G r o ß fü r st K o n st a n t  > n von Rußland be» 
f indet sich am Bord desselben. Gestern Nach­
mittag halten die Königin und der Prinz Al» 
Verl die Russischen Schiffe besichtigt. 
Florenz, vom 3- August. 
Heute wurde I .  K. H. die Frau Großher-
zogin von einem jungen Erzherzog entbunden, 
welcher die Namen Ludwig. Salvator, Moria. 
Joseph, Johannes der Lauser, DominicuS, 
Rainer, Ferdinand, Carl,  zanobi, Anronio 
erhielt .  
Rom, vom Z. August. 
Zwischen dem Papst und' dem König von 
Sardinien ist am 3. Jul i  ein Handelsvertrag 
abgeschlossen worden. 
Wie weit der Haß gegen Oesterreich geht, 
daron möge folgendes Beispiel zeugen. Der 
Marquis Bourbon del Monte, ein in und bei 
Ancona reich begürerrer Herr, woll te dem Kar­
dinal Baluff i ,  Bischof von Imola. bei seiner 
Anwesenheit in Ancona, seiner Vaterstadt, ein 
glänzendes Diner veranstalten. Zu dem Ende 
halte er nach seinem reizend gelegenen Schlosse 
Folconara an dreißig Personen aus den hö­
heren Ständen eingeladen, und auch den Oester­
reichischen General Consul in Ancona, Grafen 
Welsersheimb, einen sonst al lgemein beliebten 
Mann. Kaum halten dieß die Eingeladenen 
erfahren, als sie sich al le zum Cardinal Ba» 
luif i  begaben, um ihm vorzustel len. keiner von 
ihnen fey gesonnen, die Einladung anzuneh« 
men, um nicht mit dem Oesterreichische» Ge-
neral 'Consul an einem und demselben Tische 
zu sitzen. Auch der Cardinal lehnte, damit er 
seine Popularität nicht einbüßt?, die Einladung 
ab, und der Graf Welserveimb bl ieb sonach 
der einzige Tischgenosse des reichen Narquis. 
Lemberg, vom 5. August. 
Bei Winnicza in Podolien wird im nächsten 
Monat ein Russisches Uebungslager zusammen­
g e z o g e n  u n d  v o n  S r -  W  a j .  d e m  K a  i  s e r  N  i «  
kolaus lnspizirt  werden. Man glaubt, daß 
Se. Maj. Milte September im Lager ein» 
treffen werde. 
Vom t l -  Der neue Landes, Gouverneur, 
Graf Stadion, ist am 1. d. hier eingetroffen. 
— Die Aufregung in Folge der Hinrichtun» 
gen am 3t. Jul i  hac im Verlauf dieser Tage 
eher zu - als abgenommen. So lange die „vom 
Leden zum Fode Gebrachten" an den Pfählen 
hingen, was bis 7 Uhr abends derF^-l l  war 
(um welche Zeit sie von den Henkersknechten 
abgenommen, entkleidet und in eine acht Fuß 
kiele Grube gesenkt wurde»), kamen, nebst ei» 
»er Masse Neugieriger, die Freunde und Ver» 
wandten Theopbü WisniowLki 's in Trauer« 
kleidern und vorrichteten ih^e Andacht. Greise 
Männer entblößten ihr Haupt, knieten im An» 
gesicht al ler Welt am Galgen Wisniowski 's 
nieder und weinten, während junge Damen 
seine Füße küßten, den umstehender. Henkers­
knechten Geld zuwarfen, Blumen streuten und 
sich trauernd entfernten, indem sie etwas Erde 
mitnahmen. Und heute, wie damals, wallen 
vom frühen Morgen vis in die Nacht Schaa­
ken von Menschen zu dem verhängnißvollen 
Grabeshügel, der mit Blumen und Kränzen 
ol ler Art völ l ig überdeckt ist.  Außer den hie« 
sigen Beamienfrouen und einigen deutschen, 
oder Verhältnisse halber deutsch gesinnten Da­
men sieht man nur wenige, welche nicht schwarz 
gekleidet sind. 
Vermischte Nachrichten. 
Falun (Schweden), 26- Jul i .  Der Bli tz hat 
während eines schreckl ichen Gewitters den un» 
geheuren Tannenwald im Nordwesten von Fa­
lun angezündet und seit vier Tagen sind al le 
Anstrengungen, die man zur Bewält igung des 
Feuers gemacht hat, vergeblich gewesen; es 
nimmc mir reißender Schnell igkeit zu. Der 
starke Nordwind und das Harz der Bäume 
begünstigen den Brand so sehr, daß schon vier 
Quadratmellen in Asche l iegen und man keine 
Möglichkeit vor Augen sieht, das weitere Un­
glück zu hemmen. Das Feuer gewährt «n der 
Nacht einen schreckl ich schönen Anblick-
Sachsen. In Freiberg erwartet man einen 
Prinzen vom Negerstamme der Ashanus, na« 
mens Aquasi Poachi, welcher die dort ige Berg­
akademie beziehen wil l .  Der Prinz ist in Hol­
land erzogen worden. Nach der Niederländi­
schen Goldküste von Guinea gehen in diesen 
Tagen einige Freiberger Bergleute ab. 
Oesterreich besaß im Jahre 1843 m 15 Erz« 
bisthüwer und 76 Bislhümern 25 M-l l .  112.129 
kachol. Einwohner. Es hotte 97 Domkapitel 
mir 957 Domkapitularen, 13,374 Pfarreien, 
1904 Caplaneien und 41 313 Geist l iche. In 
den 882 Klöstern und Stif ten befanden sich 
10.659 Mönche, Laienbrüder" und Novizen und 
3939 Nonne». Im Jahre 1843 traten 100 
Katholiken zu andern Kirchen und 64t Anders­
gläubige zur Katholischen Kirche über. 
Ein Wunder unserer Zeit.  Bei Gateshead 
in England l iegt gegenwärtig (Ende Iul ')  ein 
fünfviertel stunden langes Seil ,  welches kürz» 
l ich noch in Gestalt eines Steins in den Ein­
geweiden der Erbe ruhte! Geschmolzen, gab 
der Stein Eisen. Das Eisen ward in-Dratb 
verwandelt,  der Drakh wurde in der Drakh» 
fei l fadrit  von Newall und Comp, unweit Ga-
teshead zu einem Seil  von 4660 Aards Län­
ge gesponnen. Ein stärkeres derart iges Geil  
ist wohl noch nie gemacht worden. Es wiegt 
über 20 Tonnen und wird den Käufern gegen 
1l34ZPfd. St. kosten. Es ist für die Nei­
gung auf der Edinburgh»GlaSgow-Eisenbohn 
in der Nähe der letztern Stadt bestimmt. Ein 
Hanfsei l  von aleicher Stärke würde 33^ Ton« 
nen wiegen und ungefähr 300 Pfund «znhr 
kosten. Äucr. seine Anwendung würde kostspie­
l iger sepn (des größern Gewichtes wegen) und 
überdies würd' es eher abgenutzt werden. 
Ein wahrhaft rührender 'Lorfal l .  Zwei Slo-
vakenkinder, deren Eltern vor Hunger gestor­
ben waren, gingen bettelnd von Dorf zu Dorf, 
von Haus zu Haus. Sie kamen an die Thüre 
eines Bauern, der sie, t rotz  ihrer Berheuerung, 
daß sie schon seit zwei Tagen nichts gegessen 
hätten, hartherzig fort jagte. Die Kinder gin­
gen weiter und kamen zufäl l ig an dem Lager 
des Haushundes vorüber, vor dem ein mit 
Speisen gefül l ter Teller stand. Mit heißer 
Gier f ielen sie darüber her und begannen das 
Mittagsmahl des Hundes zu verzehren; die» 
sex sprang sogleich aus sie zu, als er aber die 
Kinder so ruhig forussen sah. legre er sich 
sanft an ihre Seite. Ein Zufal l  führte den 
Bauer vorüber, den die Guimüthigkeir seines 
Hundes mir Rührung und Scham erfül l te; 
er nahm nun die ausgehungerten Kinder mit 
sich und gab ihnen so reichl ich' zu essen, daß 
sie den andern Morgen — tvdt gefunden wur­
den. 
Vögel im Luftbal lon. In der Höhe von 1 j,0O0 
Fuß wurde ein Grünfink? freigelassen, der aber, 
in dem Wolk?nmeerc sich fremd fühlend, bald 
auf die Str icke des Ballons zurückkehrte; dann 
aber faßte er wieder Mu:h und schoß »n ei­
nem «twas gewundenen, aber fast senkrechten 
Fluge auf die Erde binad. Eine Taube bl ieb 
erst eine Zeit lang auf dem Rande des Käfigs 
sitzen und suchte sich zu orienl iren, dann f lat­
terte sie unregelmäßig bin und her. gleichsam-
als wollke sie die Schwingen in dem unge» 
wohnten dünnen Elemente probiren; aber nach 
einigen Flügelschlägen schoß sie ohne. Beden­
ken in großen Spiralen wie ein Raubvogel 
in die wolkige Tiefe hinab. 
Wärme der Mondstrahlen. So gering die 
Wärme der Mondstrahlen auch sepi, mag, »i i  
sie doch von Melloni vol lkommen nachaewie. 
sen worden, und zwar mit Hij fe eines Brenn, 
.  glafks von 3 Fuß Durchmesser und al len den 
Vorsichtsmaßregeln, welche ein so zaner Ver-
such erfordert. 
In Jerusalem, das bekanntl ich so sehr an 
Wassermangel leidet, daß manche Famil ie ih­
ren tägl ichen Bedarf nichr selten mir einem, 
ja mit drei Tbalern bezahlen muß, wird j. tzt 
aus Kosten der Londoner „Gesellschaft zur Be« 
kehrung der Juden" ein artesischer Brunnen 
gegraben. 
V e r k a u f  
v o n  S y n a g o g e n - G e s t ü h l e n .  
Zufolge Verfügung Eines Libauschen 
Stadt - Waisen-Gerichts sollen am 20. d. 
M., vor Mittag um 11 Uhr, die 8ud 
Nuni. 4, 23, 25, 58 und 60 verzeich­
neten, zum M. Struppschen Nachlasse 
gehörenden Synagogengestühle in der Si­
tzung gedachter Behörde öffentlich zum Ver­
kauf ausgeboten und dem Meistbietenden 
zugeschlagen werden. Die Verkaufsbedin-
gungen werden in ierrnirio den hierdurch 
eingeladenen Kauflustigen verlesen, können 
aber auch früher schon beim Unterzeichne­
ten eingesehen werden. 1 
Libau, den 4- August 1847. 
C .  W .  M e l v i l l e .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Der unterzeichnete Agent der Feuer-Ver-
slcherungS-Gesellschast Salamander für 
Libau und die Umgegend benachrichtiget im 
Namen der Direction, daß jede Versiche­
rung auf bewegliches und unbewegliches 
Vermögen jetzt angenommen wird und der 
bisherige Abzug von 10 pCt. auf die Prä­
mien nicht mehr Statt findet, dagegen 
tritt eine neue Prämien-Tabelle in Kraft, 
in welcher alle Prämien-Sätze von re-
spective 10 bis 20 pCt. herabgesetzt sind. 
Die Assecuranz-Auftrage werden zu jeder 
Zeit angenommen und mit der größten 
Bereitwilligkeit alle wünschenSwerthen Aus­
künfte ertheilt. 
Die Administration wird es sich zur . 
Pflicht machen bei vorkommenden Feuer­
schaden jeder billigen Reclamation mit Li­
beralitat entgegen zu kommen. 1 
Libau, den 1. August 1847. 
Joh. Rottermund. 
Ein junger Mensch von solidem Be­
tragen welcher die Buchbinder- und Fut-
teralarbeiter - Kunst zu erlernen wünscht, 
kann ein Unterkommen finden bei 
C .  K o g g e .  
Libau, den 16. August 1847. 
Es wird desmittelst hierdurch zur Kennt« 
niß gebracht, daß am 25. August a. c. 
beim Perkuhnenschen Gemeindegerichte: 
2 eiserne Ketten, jede 26 Arschin lang, 
1 altes Segel, 11 Arschin lang, 
5 Tauenden, im Ganzen 70 Arschin 
lang, und 
10 Pud, aus einem Schiffswrack gebor­
gener Nagel, gegen baare Zahlung 
meistbietlich versteigert werden sollen. 
Perkuhnen, den 25- Juli 1847. 
t t t  P u s s e  J a n n e ,  G e m e i n d e a l t e s t e r .  
A .  K e i r e ,  
Gem. Ger. Schr. Gehilfe. 
(Nr. 201.) 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 13. August: Herr Baron v. Sacken, aus Gr.» 
Drogen; den 14-: Herr Pastor Büttner, aus Schleeck; 
den 15.: Herr Baron v. Roenne, ausPleppen, Herr 
Baron v. Behr und Herr Capitain v. Grandidier, 
aus Wirginahlcn, im Mellinschen Hause; den 14 : 
Herr Instanz «Sekretair Ttling, aus Hasenpoth, bei 
Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Titulair-Räthinl' uise Petrow, nach dem Auslande z 
Anna Dorothea Prophet, nach üsr. Petersburg. Z 
Conditor - Gehilfe George Carl Roehl, nach dem 
Auslande. z 
Mademoiselle Louise Grube, nach St. Petersburg. 2 
A. Th. Krause, nach dem Innern des Reichs. 1 
Wind und Wetter. 
Den 10. und Ii. August SW., den 12- NW-, den 
13. N., den 14. und 15. NO., heiter; den 16- N., 
veränderlich. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Gou»ernements, T«nner, Ssnsor. 
L  i  b  a  *.l s  c h  e  s  
H e r a u s g e g e b e n ,  z e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
» Z's. S5. Attt i.'vch, den 2V. August 
St. Petersburg, vom L- August. 
G e . M a j .  d e r  K a i s e r  h a b e n  aus die Nach» 
r icht von dem Brandunglück in Archangelsk 
50.000 Rbl. S« zur Unterstützung der durch 
den Brand betroffenen Bewohner dieses Orts 
anzuweisen und den Flügcl »Adjutanten I l ts-
M>n dorthin zu senden geruht, mit dem Auf« 
trage, diese Summe u-ner die Nothleideuden 
zu verthei len. Außerdem sollen zum Aufbau 
der niedergebrannte» Hauser 50.009 Balken 
aus den Kronsforsten verabfolgt werden. 
Nishni» Nowgorod. Am 14. Jul i  passirte 
b^esejbst ein Transport Gold und Silber aus 
den Kolywan > WoskrcßenskisHen Hütten, be­
stehend aus 8 Fuhren, worauf sich 10 Pud 
19 Pfund 80 Solotnik 48 Do!. Gold und 14Z 
Pud 29 Pfund z Solotnik SUser befanden. 
Wolmar. vom 9- August. 
Nachdem wir seit zwei Jahren viel von dem 
Uedel, das im Westen Europa's die Kartoffel 
heimsuchte, gehört und gelesen, haben wir 
jetzt leider Gelegenheit,  es selbst kennen zu 
lernen und seine. Wirkungen in den Garren 
wie auf den Feldern mit eigenen Augen zu 
sehen. Es wurden in der Umgegend der Stadt 
am 29. und ZO. Jul i  die Blätter des Kartof­
felkrauts plötzl ich schwarz und braun, sie hin» 
gen herab und f ielen zusammen, als ob ein 
Nachtfrost sie heimgesucht hätte. Eine genaue 
Untersuchung der Knollen ergab, daß fast in 
jeder Pflanze schon einige Kartoffel halbver« 
fault,  andere mit braunen schwammartigen 
Flecken versehen waren, deren Schwamm schon 
.  etwa 2 Linien t ief in die Kartoffel hineinreichte 
und immer weiter sie durchdrang. Beim Durch, 
schneiden zeigte sich jede solche Kartoffel sehr 
hart, selbst beim Kochen wurde sie nur we­
nig erweicht. Diese Krankheit zeigte sich nicht 
nur in einem Garten und an verschiedenen, 
von einander getrennt l iegenden Kartoffelplä­
tzen, sondern in mehreren zu gleicher Zeit,  
desgleichen auch auf den Feldern. Es hat da 
der Scharfsinn und die Beobachtungsgabe ein 
neues Feld, auf dem sie thätig seyn möge», 
um dem Weitergreiscn der Krankheit vorzu­
beugen und Mittel zur Aufbewahrung der noch 
nicht inf icirten Kartoffeln aufzufinden. 
Darmstadt, vom 15. Slu. ust. 
Vorgestern wurde zu Ehren Sr. Koffert.  
Höh. des Großfürsten Thronfolgers voa 
Rußland eine große Wildschweinsjagd in dem 
Wildpark der Fasanerie veranstaltet. Das 
Ergebniß l ief aber nicht so günstig aus, als 
man erwartet hatte. Die Thiere gingen von 
der Wilvbahn ab. Es wurde nur weniges 
erlegt^ die übrigen durften aber dennoch ih­
rem Schicksal nicht entgehen, da die Jagd 
nächstens wiederholt werden sol l .  
Ihre großherzogl. Hoheit die Prinzessin Ma­
ria von Baden, welch- mit ihrem Gemahle, 
dem Marquis von Douglas, mehrere Tage 
am großherzogl. Hofe verweil te, ist gestern wie, 
der abgereist. Ihre Kaiserl.  Hoheit die G e. 
m a h l i n  d e s  G r o ß f ü r s t e n ,  T h r o n f o l g e r s  
von Rußland, so wie Se. großherzogliche 
Höh- der Prinz Karl nebst Gemahlin begleite» 
ten dieselbe bis Langen. Am 13. d. spe,stea 
die Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften auf 
dem Heil igenberge bei Jugenheim. 
Wien, vom 18. August. 
In Lemberg haben die Demonstrationen an 
den Grabespügeln der Hingerichteten zu wilii 
täri fchem Einschreiten geführt. Am 7. waren 
mehrere Prozessionen nach der Richtstätte ver« 
anstaltet worden. Schon um 8 Uhr Morgens 
sah man 200 Polnische Damen^und etwa 100 
Männer in Trauer von dem Richtplatz noch 
der Bernhardiner-Kirche ziehen, wo für,,Thec-
phi l" und „Joseph" (wie seiner Zeit für „An» 
ton" in Posen) Seelenmessen gelesen wurden. 
Die Prozessionen dauerten aber bis zum Abend» 
Der Weg nach der Richtstätte gl ich einer gro­
ßen Promenade und das Grab war durch die 
vielen, demselben geweihten Kränze und Blu­
men ein wahrer Dlumenhügel geworden. Nach» 
dem bereits mehrere kleine Reibungen zwischen 
dem Civi l ,  Juden und Soldaten vorgekommen 
waren, ermahnte die Polizei zur gütl ichen Ent­
fernung. Dies hals aber nicht, und als ge« 
gen Untergang der Sonne etwa ^0L0 Men­
schen beisammen waren, und sogar Anstalten 
zu einem Fackelzug mit Transparenten mach» 
ten, wobei patr iot ische Lieder ertönten zr.,  er­
hielten die Husaren und die Infanterie Befehl, 
einzuschreiten. Dle Frauenzimmer hielten sich 
am Hartnäckigsten und das Mil i tär wurde mit 
Steinwürsen empfangen, indcß die f lache Kl in­
ge brach sich Bahn und die Scene endete mir 
der Verhaftung von etwa LOPersonen. darun­
ter ein Kadct vom Regiment Nugent, der be­
tend am Grabe gefunden wurde. Seitdem 
dauern die Patroui l len fort.  Der vom To-
desunheil  begnadigte katholische Pfarrer er­
hält zwanzig Jahre Keuenstrafe. 
Rom, vom 8« August. 
In Bologna hat es wegen eines geringen 
Getraide - Aufschlags Ruhestörungen gegeben, 
bei welchen zwei Unterhändler getödtet worden 
f ind. Die Unruhen sind bald gesti l l t  worden» 
man scheint ober das gemeine Volk, welches 
man Eeldbestechungen zugänglich glaubt, scharf 
zu überwachen. In Forl i  sol l te der berüchtigte 
Birginio Alpi aus Faenza, dessen Erscheinen 
in verschiedenen Städten Ital iens von Unru» 
hen begleitet war, festgenommen werden, al> 
lein auch dieses saubere Subjekt hat sich durch 
die Flucht gerettet. 
Paris, vom 14. August. 
Der Abt Valentin des Lponer Ignoranten-
Klosters, welches sich besonders mit Mifsiens-
Angelegenheiten befaßt und r ingsum die Chri-
stenlande zu diesem Zwecke ausbeutet, ist von 
dem Lponer Zuchtpolizeigerichte zu sechsmonat-
l icher Zuchthausstrafe und 10 0t)0 Fr. Geld­
buße verurthei l t  worden, weil  d»e Polizei in 
seinem Kloster eine verheimlichte, sehr thäl ige 
Presse aufgefunden, welche das Volk durch 
al lerlei kleine, halb rel igiöse, halb poli t ische 
Flugschrif tchen aufzureizen gebraucht worden. 
Die Finanz- und Handels-Krisis dauert noch 
immer fort;  al le Papiere, die des Staates, 
wie die der Eisenbahnen, fal len fortwährend, 
und vom 1. bis zum 10- d. hat das Pariser 
Handelsgericht al lein 49 Bankerotte ausge­
sprochen. Sehr viele Fabriken und Welkstät­
ten schließen, andere vermindern die Anzahl 
ihrer Arbeiter auf die Hälfte, ja auf ein Vier» 
tel,  der Kredit ist fast ganz verschwunden und 
baares Geld eine wahre Seltenheit.  Aus St. 
Ouenttn wird mit Bestürzung von dem Ban­
kerotte der Firma Denouvien jun. und Bou-
langer von V>llers»le-Sec geschrieben, deren 
Chefs mit 6L0000 Francs davon gegangen 
sepn sol len. Die Flüchtigen werden in der 
Richtung nach England und nach Belgien 
verfolgt 
Vom 17. Die in Algier erscheinende Zei, 
tung Akhbar bestätigt in ihrer neuesten Num­
mer die Nachricht von der Ernennung des 
Herzogs von Aumale zum General - Gouver­
neur von Algier. Dies Blatt versichert, daß 
die Einsetzung des Prinzen in seinen neuen > 
Posten noch vor dem t .  September erfolgen 
werde. Gleichzeit ig sol len die bedeutenden Vex» 
änderungen, welche in der Verwaltung und 
dem öffentl ichen Dienste des Landes Algier 
vorzunehmen sind, in Ausführung gebracht 
werden. 
Berl in, vom 18- August. 
So eben erfahren wir, daß unser König 
nächsten Montag eine Reise nach I tal ien an­
tr i t t .  Ob dieselbe bis Rom ausgedehnt wer« 
den dürfte, darüber verloster auch bei Hose 
noch nichts Näheres. 
Hamburg, vom 19. A^ust. 
Die hiesige wachsame" Polizei-Behörde hat 
sich neuerdings um zwei Staaten ein Verdienst 
erworben. Durch den rühmlich bekannten Be­
amten M?vius sind zwei Banden von Falsch­
münzern an hiesigem Orte entdeckt unv auf­
gehoben worden. Man führte die Arrestation 
mit solcher Schnell igkeit aus, daß man sich 
angefert igter Preußischer und Russischer Geld-, 
Papier» und vieler gravirter Platten bemäch­
t igen konnte. Die letzteren zeugen für die 
eminente Geschickl ichkeit der Verbrecher, also 
zugleich für deren Gefährl ichkeit .  
Vermischte Nachrichten. 
Berl in. Bei einem kürzl ich auf dem Kreuz­
berge erhängt gefundenen Manne wurde ein 
Zettel vorgefunden, aus welchem folgende Ur­
sache des Selbstmordes hervorging. Er schrieb 
darin, daß er nur, um seiner Frau, die «dm 
untreu wäre und deren erster Mann sich de» 
reits deswegen den Hals abgeschnitten hätte, 
einen Poss-n zu spielen. — sich erhänge. Denn, 
da er sich selbst das Leben nähme, erhielte sie 
die 40 5hlr. aus der Srerbekasse, in die er 
sich habe einkaufen müssen, nicht, und es wä­
re ihm daher ein Genuß, diejenige, welche 
ihn im Leben so oft betrogen, doch wenigstens 
durch — seinen Tod zu kränken! Es ist dieß 
doch gewiß eine sehr feine Art,  Jemanden bis 
in den Tod zu ärgern! 
Auf der Berl in-Anhaster Bahn hat am 15. 
August, nachmittag?, das Funker.sp'.  ühen der 
Lokomotive unfern Großbeeren einen Wald­
brand veranlaßt, der sich Uder neun Mvrgen 
erstreckte. 
Braunschweig, 16-August. E>ne sehr tro­
gische Lievesgeschichre hat die allgemeine Theil-
nahme erregt. Ein junger Mann in den er» 
sten zwanziger Jahren, Sohn eines untern 
Beamten im hiesigen Lande, war längere Zeit 
Mit einem hiesigen jungen und licben5würdt-
gen Mädchen versprochen. Gewisse Gründe 
sollen ein gespanntes Verhältniß zwischen den 
Verlobten herbeigeführt, oder dasselbe ganz 
aufgehoben haben. Vor einigen Z.ixen reiste 
der junge Mann auf der Eisenbahn abends 
von hier nach Hannover, läßt sich in einem 
dortigen Gasthofe ein Z'mmer geben und sagt 
dem Kellner, der ihm Zhee und Butterbrot 
bringen muß. er wolle sich gleich zu Bette 
legen. Am Nachmittage des folgenden Tages, 
etwas nachHUHr, wurden die Bewohner des 
Hauses durch den Knall eines Schusses auf­
geschreckt; da fallt ihneu ein, daß man von 
jenem am Abend vorher angekommenen jun­
gen Manne noch nichts wieder gesehen. Man 
eilt zu seinem Zimmer, erbricht die verschlos­
sene Thüre. und findet den Jüngling, aus drei 
Schußwunden blutend, im Bette liegen, ober 
noch bei völliger Besinnung und der Sprache 
fähig. Dem ihn defragenden Gasthöfe-Besitzer 
sagte er, daß verraihene Liebe ihn zu diesem 
entsetzlichen Schritte getrieben. Um lt Uhr 
morgens hatte der Unglückliche sich den ersten 
Schuß, der aber von Niemand im Hause ge­
hört worden, gegeben; die Kugel, die das 
Herz treffen sollte, war darüber hinweg durch 
die Unke Brust gedrungen. So, sein Blut von 
sich strömen sehend, hatte der junge Mann 
mit entsetzlicher Standhaftigkeit geharrt, daß 
der Tod ihn befreie. Als er sich endlich aber 
überzeugt, daß die Wunde nicht todtlich sey, 
da schießt er, etwa um 3 Uhr nachmittags, 
eine zweite Kugel durch den Kopf, welche durch 
die rechte Schläfe seitwärts eindringt, unter­
halb des Auges durch, aber an dem Nasen­
wirbel wieder ihren Ausgang nimmt. Da auch 
diese Kugel dl» ersehnten Tod ihm nicht giebt, 
schießt sich der Jüngling eine Stunde später 
die dritte durch den Kopf. Erschöpfung durch 
Blutverlust mochte die Hand unsicher gemacht 
haben, denn auch diese dritte Augel war nicht 
auf der Stelle tödtend, und erst nach einigen 
Togen erfolgte der Tod. 
Königsberg. Aus Westpreußen vernimmt 
man leider immer traurigere Nachrichten über 
die Kartoffelkrankheir. Die Verwüstungen sol­
len entsetzlich sepn. welche die Krankheit na» 
menilich in der Gegend von Elbing anrichtet; 
in solchem Maße hat man dicses fürchterliche 
Uebel in früheren Iahren dort gar nicht ge» 
kannt. Rings um die Stadt ist kein einziges 
gesundes Kartoffelfeld mehr anzutreffen, und 
die meisten sind sch^sn völlig schwarz und ab» 
gestorben; das Grün, welches man darauf 
sieht, ist nur noch Unkraut. In unserer Ge« 
gend zeigt sich d-e Krankheit zwar auch, aber 
nur hin und wieder und nirgend in einer so 
verheerenden Weise. 
Deutschland. Die Liegnitzer Regierung em­
pfiehlt den Winteranbau der Kartoffeln. Man 
soll die sogenannten Nierenkanoffcln im Au» 
gust z'wei Mal so tief als sonst auspflanzen, 
die noch'im Herbst grün werdenden Kartoffeln 
im Winter mit Laub, Spreu :c. bedecken, und 
dann im Juni des nächsten Jahres die Ernte 
halten, welche sehr reichlich ausfallen soll.— 
In den Maingegenden wird man im künftigen 
Jahre Versuche mit der A-'pflanzung derZ)ams« 
Wurzel machen, die in Westindien die Stelle 
der Kartoffeln vertritt. Für dieses Jahr sind 
die Knollen zu spar angelangt, um noch ge» 
pflanzt werden zu können. 
England. I„ einer Englischen Ortschaft 
wurde neulich folgende Wette eingegangen und 
gewonnen. Man sollte in einer Zeit von 
Stunden so viel Wolle, als zu einem Mäu-
nerrock nölhig ist, scheeren, zu Tuch verwe« 
ben, färben und den Rock daraus fertigen. 
Um 8 Uhr morgens wurden die Schafe ge­
schoren und schon um 7 Uhr abends t '.Ug der 
Siegen den fertigen Rock als Preis davon. 
München. Aus dem Marsfelde macht man 
Versuche mit einem neuen Gewehr von Kno» ^ 
cke. in Salzburg. dos auf 10^0 Schri l l  eine 
^ugel durch ein zweizölt iges Breit treidt. 
?lm 1. August versiegten in der 1lmg>>,end 
von Rettna, Portic», Bosco-Neol.- !>-. tie 
Drunncn. und am 3. Abends fand ein hefti­
ges Dröhnen des Vesuvs statt. Der vb^ie 
neue Broker zitterte mehrere Stunden lang und 
ergoß endlich an seinem unteren Rande mit 
vieler Gewalt einen Lov.^strom. welcher noch 
35 Minuten schon bis on dos sogcn.innle 
Ptano del Ginistro den Berg h.uabg. flössen 
An mehreren Punkten »:m ölten Kroler 
öffl-ne üch der Vvdvn und zeigte glühende 
Massen- Am 5- t?e»ie„ Miuern nchc ergoß sich 
Boscc-Reale hin ein zweiter L.ivastrom 
von fünfzehn Schritten Breite, gleichzeitig bil­
det.» siH zwei neue kleine Krater. welche viele 
ö!üt).nde 5te>ne unter großem Geräusch em» 
pot-schleuderten und die Bewohncr dieser Ge» 
g?nd mit Angst erfüllten. Es scheint beure. 
als od der starke Lava-Erguß innere Glut 
gemäßigt; wo nicht, so wird der Strom in 
der Richtung von Rcsina weiter herobstießen, 
von dcsseil Frucht und Weingärten er nicht 
allzufern mehr ist. Der Anblick von Neapel 
nus ist prächtig, und die meisten Fremden sind 
in Bewegung, dos Schauspiel recht zu genie» 
ß,„. wozu die nach abermalig heftigen Ge« 
wulerrc»jcn abgekühlte Atmosphäre besonders 
einladet. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zur Erfüllung höherer Bestimmung ist 
wegen Verpachtung der von den in Libau 
wohnhaften Ebraern zu erhebenden Licht-
sieuer der Torgtermin auf den 25. d. M. 
und der Peretorg auf den 28. d. M. an­
beraumt worden, als welches der Libau-
sche Magistrat hierdurch bekannt macht, 
unter dem Hinzufügen, daß die Pachtun­
ternehmer, mit den gehörigen Salogs ver­
sehen, sich an den gedachten Tagen Mit­
tags um 12 Uhr auf rem hiesigen Rath. 
Hause einzufinden haben, übrigens schon 
vorher das angefertigte Verzeichniß über 
die Lichtsteuer und die Bedingungen täglich 
in der diesseitigen Canzlei einsehen können. 
L i b a u ,  d e n  1 6 .  A n g u s t  1 8 4 7 .  3  
(Nr. 1060.) Bürgermeister Günther. 
F. A. (5. Kleinen berg, Sekr. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Da ich mich hier nur noch kurze Zeit 
aufzuhalten gedenke, so ersuche ich Dieje. 
nigen, die an mich eine Forderung haben 
sollten, sich dieserhalb zu meldet?. 
L i b a u ,  d e n  2 0 .  A u g u s t  1 8 4 7 .  
S c h u l e ,  P o r t r a i t m a l e r .  
Frische Kirsch kreide ist zu billigem 
Preise zu haben bei 
H .  W .  B ü t t n  e  r .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 17. August: Herr G. Vurkhart, Candidat 
der Theologie, aus Nehhoff, bei Fren; 5err A. B. 
Wiese, aus St. Petersburg, im Mellinschen Hause; 
den l9.: Herr v. Stempel, aus Mcdfen, und Herr 
A. Hasselkuss, auS Memel, bei Duß. 
A b r e i s e n d e .  
Carolina Vr?ck, nach St. Petersburg. 3 
Titulair-Nathin Louise Petrow, nach dem Auslande. ^ 
Anna Dorothea Prophet, nach St. Petersburg. 2 
Conditor - Gehilfe George Carl Noehl, nach dem 
Auslande. z 
Mademoiselle Louise Grube, nach St. Petersburg, t 
S ch i s f 6 - L i  st e. 
Schiff-
Susanna. 
E i n k o m m e n d  
Auaust. Xo. Nation: 
14. 15Z Norweger. 
— 154 Russe. 
15. 155 Nvss.-Fittnl. Johannis. 
- — 156 Russe. Alexander. 
Capitain: 
I. G. F. Lund. 
Boot ohne Namen.P. Apsche. 












Boot ohne Namen.M. Grewing. 
WassilyöcAdrianopelZ. Reponen. 
Inger Maria. M. Simonsen. 
Aeolus. L. Schildwach. 
A u s g e b e n d !  
Capitain: 
kommt von: mit: 
Ctavanger. Heringen. 
Riga. Mehl. 














Sörensen Sc Co. 
Ordre. 
Friedr. Hagedorn 
Ecrenfcg Sc Co. 
Ordre 
Ioh. Schnobel. 
Sörensen Sc Co. 
äito 
Mit;  
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverrvaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Censsr. 
S  i  b  a  u f c h  e s  
Wochen-
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H. Foege. 
.HV». SS. Sonnabend, den 23. Aügnst 
Libau, den 2V. August. 
Wenn wir jetzt auf einen Tag zurückkehren, der 
den Libauern noch lauge unvergessl ich seyn wird, 
so geschieht es um damit unscrn heutigen Bericht 
über ein Ereiguiss zu vervol lständige«, das so wich» 
t ig für unfern Handel uud für unsere Schiffahrt 
ist.  — Kaum hatten die Strahlen der aufgehen­
den Sonne den glänzenden Abend des 2,. Juni 
unserer Erinnerung übergeben, als mit ihnen auch 
die Küste, die zur Verlängerung unseres Hafen­
dammes bestimmt ist,  in das Meer gebracht und 
dort auf der Südseite der Hafenmündung gesenkt 
wurde. Das schönste und ruhigste Wetter begün­
stigte dieses Unternehmen. An dem gestrigen Mor­
gen nun in der Frühstunde, ist auch diejenige Küste 
herausgebracht, welche den Hafendamm an der 
Nordseite verlängert. Auch dieses wurde vom Wet« 
ter begünstigt. Jene Küste aber ist 30 Faden nnd 
diese 24 Faden lang, und somit die Hafenmün­
dung um soviel weiter in das Meer geschoben, 
was unzweifelhaft dazu beitragen wird, die Bar­
re, welche die Einfahrt in den Hafen so sehr be­
lastigte, hinwegzuschaffen, uud ihn tiefer ge­
henden Schiffen zugänglich zu machen. — Be­
reitwil l igst überwies uufere wohlwollende Regie­
rung die zu diefem wichtigen Tau erforderl ichen 
Summen, der nach einem vor einigen Iahren be­
stätigten Plan unter der unmittelbaren Leitung des 
Herrn Ingenieur-Capitains v. Kleckl, auf 's fo-
l ideste ausgeführt worden ist. Herr v. Kleckl, 
den seine Dienstverhältnisse bald von unserm Ort 
rufen, hinterlässt uns mit diefem Bau ein freund­
l iches Andenken, wie gerne wir selbst diesen kennt-
inssreichen und l iebenswürdigen Off izier noch lan­
ger den unfr igen genannt hatten. 
Libau, den 23. August. 
Am 21. August dieses Jahres feierte Herr Com-
m e r z i e n r a t h  u n d  R i t t e r  F r i e d e r i c h  H a g e d o r n  
sen. mit feiner hochverehrten Gemahlin feinen 
Wjahrigen Hochzeitstag. Das Haus von außen 
uud innen war mit d. 'n köstl ichsten Blumeu, — 
wie sie nur der Vorl iebe und den Aufopferungen 
des ältesten Sohnes dieses Haufes für feinen be-
fondern Garten in solcher Schönheit uud Mannig­
falt igkeit gedeihen, — und mit Laubgehänqen reich« 
l ich verziert,  auch führte eine für den Festtag er­
schaffene Allee aus dem langen Speisesaale über 
den Hof nach dem längst rühmlichst bekannten, 
meist parkart igen Garten des Haufes. Mit der 
letzten Stunde des Vormittags nahten nicht nur 
die Glieder der fehr zahlreichen Verwandtfchaft,  
sondern auch die noch größere Menge der Vereh­
rer des Hauses, und namentl ich viele Damen und 
Herreu des hier anwesenden, oder auch uur des selte­
ne« Festes wegeueingekommenen Adels, um dem edleu 
Jubelpaare ihre i"nig - thei lnehmenden Wünsche 
darzubringen. Um 12 Uhr, bei bereits von heitern 
Gästen wimmelndem Haufe und sich immer fchö-
ner anfheiterndem Wetter, nahten in langem Zuge 
und in Staatsuniform die Regiments - Musiker, 
die zunächst an der Al lee im Hofe aufgestel l t  wur­
den, um zur Tafelunterhaltung und zur Erhöhung 
der feierl iche!, Toasts zu dienen, was um so lan­
ger anhielt,  da, ob der Menge der Gäste die lange 
Tafel des Speisesaales sich nach einander zweimal 
fül l te, ungeachtet auch viele Gaste an Nebentischen 
und namentl ich al le Damen in Nebenzimmern gleich 
reichl ich bedient wurdeu. Nach beendeter Tafel 
folgte Al les um so wil l iger der freundlichen Auf­
forderung des auch bei diesem Feste als Ordner 
die Ehre des Hauses vertretenden ältesten Herrn 
Sohnes, in den Garten, ba auch die sehr milbe 
Luft besonders dazu einlud, und wo auch bereits 
an eine? freien Stelle im Gebüsch das Musikchor 
Platz gefuuden hatte, das durch seine harmoni­
schen, weitschallenden Leistungen, die fröhlichen 
Gäste bis in den Abend hinein erheiterte, die theils 
im Park umher wandelnd, theils um das Pa­
villon und in demselben sitzend an heitern Gesprä­
chen oder fröhlichen Liedern sich ergötzten, dabei 
aber besonders dem rühmlichst bekannten Hage-
dornschen Weine tüchtig zusprachen, der sich in 
dieser freundlichen Halle, wahrhaft wie aus un» 
versiegbarer Quelle immerdar ergoß. Was aber 
den Frohsinn der Gaste um so höher steigerte, 
war, daß das greife Jubelpaar mit jugendlicher 
Munterkeit, überall und altsdauernd zugegen war, 
und daß des Herrn Festordners geistreiche Lebhaf­
tigkeit Alles bei munterem Frohsinn erhielt. 
Ueberhaupt aber dürfte doch die Hauptursache 
des herzinnigen Frohsinns bei diesem an sich so 
seltenen Jubelfeste, die edle Persönlichkeit des grei­
sen Jubelpaars selbst seyn, da der Gatte als Chef 
eines altbewährten Handelshaufes in seinem aus­
gebreiteten Wirkungskreise vielfältige Gelegenheit 
hatte und nahm sich Freunde zu erwerben, und 
beide Gatten durch Handlungen der Wohlthätig-
keit sowohl für die Stadt im Ganzen, als auch 
bei stiller Unterstützung Einzelner innige Achtung 
und daukbare Verehrung längst her ernteten. Und 
so möge denn der so freundliche Himmel dieses 
schönen Tages selbst, dem edlen Jubelpaare, durch 
das eigene, innere Gefühl der Würdigkeit einer 
solchen theilnahmsreichen Feier, zur kräftigsten 
Stärkung seiner Lebenskraft auf noch lange ge­
dient haben! 
Paris, vom 18. August. 
Heute Nachl ist in dem Hotel des Marschalls 
Sebastiani. in der Hauptstraße der Vorstadt 
St. Hoaorö. ein grauenvoller Mord verübt 
worden. Die Tochter des Marschalls, die 40« 
jährige Herzogin v. PraSlin, Mutter von 9 
Kindern, war am 17. nach Paris gekommen, 
um die Preisvertheilung in einer Lehranstalt 
beizuwohnen, in welcher sich einige ihrer Kin­
der befinden. Sie wohnte bei ihrem Dater 
und legte sich gestern Abend, von der Reise 
erschöpft, früh zu Belle. Durch heftiges 
Schellen vom Schlafgemach der Herzogin aus 
geweckt, eilte die Kammerfrau herbei und fand 
die unglückliche Frau in ihrem Blute schwim» 
mejid, mit fast ganz durchschnittenem Halse. 
Es war Morgens halb 5 Uhr. Der Körper 
zuckte noch. Die Polizei und die U n t e r s u c h u n g ? »  
behörden sind in Bewegung, um den Mörder 
zu ermitteln, welcher, wenn er von außen kam, 
durch die Hinrerseite des Hauses, welche nach 
den elyseischen Feldern führt, eingkdrungen 
und entflohen sepn müßte. Da nichts geraubt 
worden ist, so verliert man sich in Vermuibun« 
gen über die Gründe des Mordes und sucht 
dieselben in einer Privatrache. 
Vorgestern Abend begab sich der Justiz-Mi, 
nister selbst in das Horel des Marschalls Sc» 
bastiani, um sich von den näheren Umständen 
des an der Herzogin von Prasiin verübten 
Mordes zu unterrichten. Der Minister ord» 
nete darauf in Folge der gegen den Genial 
der Ermordeten sich ergebenden VerdachtSgrün-
de die vorläufige Bewachung des Herzoges ia 
seiner eigenen Wchnung an, die sofort desetzt 
wurde. Nach allgemein verbreiteten Gerüch­
ten wird der Mord für die Entwickelung eines 
Familien'Drama's gehalten. Der Herzog und 
die Herzogin lebten seit langer Zeit schon in 
Zwietracht, und der Vater der Herzogin. Mar­
schall Sebastian», hatte mehrmals vergebens 
eine Aussöhnung herbeizuführen gesucht. Der 
Herzog hatte ein strafbares Verhältnis mit der 
Erzieherin seiner Kinder angeknüpft. Nach vie-
len Vorstellungen setzte der alte Marschall es 
endlich durch, daß diese Person aus dem Hau» 
se entfernt wurde, und man will daraus von 
ihr die Aeußerung gehört haben, die Herzogin 
solle ihr die Verabschiedung theuer bezahlen. 
Der Justiz.Minister hat gestern einen Courier 
nach Schloß Eu abgeschickt, um dem König 
über den Mord zu berichten; auch an den Mar­
schall Sebastian«, der sich noch auf der Reise 
nach Korsika befand, ist eine telegraphische De­
pesche nach Lyon abgefertigt, um ihm Nach« 
richt von dem gräßlichen Ereigniß zu geben. 
Der Herzog von Praslin ist fast in gleichem 
Alter mir seiner ermordeten Gattin, die noch 
nicht ihr vierzigstes Jahr erreicht hatte. Nach 
der Gazette des Tribunavx hätte ein Diener, ^ 
der durch das Geschrei der Kammerfrau ge­
weckt wurde, als d»e»e nach dem Klingeln lange 
vergeblich an der Thür des Schlafzimmers 
der Herzogin gepocht und umsonst zu öffnen 
versucht hatte, auf dem Wege durch den Gar­
ten, den er einschlug, um wo möglich in das 
zu ebener Erde gelegene Zimmer zu gelangen, 
einen Mann von der Größe und Gestalt deS 
Herzogs an einem Fenster des Schlafzimmers 
desselben gesehen. Dieser habe, als er das 
Geräusch der Fußtritte im Gartengehört, schnell 
von dem offenen Fenster, welches er vermulh-
l ich deshalb geöffnet, um das Eindringendes 
Mörders durch dasselbe glaublich zu machen, 
nach dem Innern des SchlafgemachS sich zu­
rückgezogen. „Unter den Gegenständen," be­
r ichtet dieses Blatt ferner, „die man im Zim­
mer der Herzogin fand, war auch ein gelade, 
nes Pistol mit Zündhütchen auf dem Schloß. 
DieseS Pistol,  welches als Eigenthum des Her­
zogs erkannt wurde, war nicht nur von dem 
Blute befleckt, «n welchem es lag, sondern es 
defanden sich an dem Kolben auch einige klei« 
ve Fetzen Fleisch, während sich auf dem Ge» 
f icht und am Kops der Ermordeten die Spu­
ren von Hieben zeigten, an welchen man den 
Sindruck der cisel inen Verzierungen des Pi-
stols wahrnehmen konnte. An den Kleidern, 
die der Herzog trug, waren zahlreiche Blut­
flecken. die er indeß bei Umarmung des Kör­
pers der unglückl ichen Herzogin, den er beim 
Eintr i t t  ins Zimmer nach Entdeckung des Ver-
brechen? umschlang, erhalten haben wil l .  Wah­
rend der gerichtl ichen Untersuchung zeigte der 
Herzog eine Haltung, die milder, welche man 
sonst an ihm gewohnt war, in auffal lendem 
Kontraste stand. Klein und gedrungen von 
Wuchs, energisch, stolz und sehr jähzornig, 
pf legte er keinen Widerspruch zu verlragen 
und würde die an ihn gerichteten Fragen als 
Beleidigungen aufgenommen Häven; jetzt aber 
war er niedergeschlagen, muthlos und nicht 
im Grande, ein Wort des Protestes gegen den 
schreckl ichen Verdacht zu f inden, der auf ihm 
zu ruhen schien." Die Gouvernante, m>l wel» 
cher der Herzog in vertrautem Verbällniß ge­
standen haben soll ,  wird von der Gazelte des 
Tribunaux als ein Dlle. Luzp bezeichnet. „Sie 
war," sagt dieses Blatt,  „sechs Jahre als 
Erz>eher»n bei den Kindern der Herzogin, harre 
aber vor etwa einem Monat nach einigen hef« 
t igen Auftr i t ten ihren Abschied erhalten, was 
jedoch die Herzogin nicht abhielt,  ihr eine 
»tvenslängliche Pension (angeblich von 5500 
Frcs.) zu bewil l igen. Es ist eine Dorladung 
gegen diese Dame erlassen, die 29 Jahre alt 
»st und seit >drer Entfernung aus dem Seba­
stianischen Horel eine Stel le als Lehrerin in 
einer Mädchenschule hatte. Aus den Erkläiun« 
gen des Herzogs selbst geht hervor, daß er 
nach der Ankunft von seinem Landsitz, von wo 
er mit der Herzogin in einer und derselben 
Kutsche angelangt war, der Dl le. de Luzp ei-
nen Besuch gemacht harre, ehe er noch sein 
Hotel betrat. Es war daher von Wichtigkeit,  
sie sogleich zu verhören; aber der Polizei«Kom« 
missar, der ihr die Vorladung zu überbringen 
hatte, fand sie nicht zu Hause, und erst nach 
einer Weile gelang es ihm, sie in der Woh­
nung einer ihrer Freundinnen in der Rue de 
la Chaussäe d'Änrin anzutreffen» Als sie vor 
den Untersuchungs'Behörden erschien, hatte sie 
ein langes Verhör zu bestehen, worauf man 
sie nach der Conciergerie brachte und dort in 
strengen Verwahrsam setzte." Der Herzog von 
Prasl ia wird in seinem Schlafzimmer bewacht, 
und der Chef der geheimen Polizei hat ihn 
noch nicht einen Augenblick verlassen. . .Er be­
f indet sich," berichtet die Gazette des Zribunaux 
weiter, „ in so niedergeschlagenem Zustande, 
daß man ernstl ich für seine Gesundheit fürch­
tet und ihm seinen Arzr. Herrn Louis, hat ho­
len lassen, der ihm unter Anderem ein Bad 
verordnete. Aus de« Untersuchungen ergab 
sich auch, daß der Herzog im Bett gelegen ha­
ben muß. obgleich er vol lständig angekleidet 
war, als er in dem Zimmer der Herzogin er­
schien, nachdem die Dienstboten die Thür des­
selben aufgebrochen hatten. Sein Bett war 
nämlich in der größten Unordnung. Trotz al­
ler Nachsuchungen ist es bis jetzt unmöglich 
gewesen, das scharfe' Instrument aufzufinden, 
mir dem der Herzogin die Wunden am Halse 
beigebracht worden. Man hat die Abzüge ge­
leert und darin unrer Aussicht der Gerichts-
bcamten nachgesucht. Das heute im Laufe 
des Zages verbreitete Gerücht, daß es dem 
Herzog gelungen sep, zu entkommen, ist unge-
gründet. Eben so ist es unrichtig, daß ande­
re Personen, die mit dem Haufe in Lerbi? 
duag gestanden, verhaftet sepen. Die Di?' 
nerfchafr hat nur den Befehl erhalten, sich 
nicht zu entfernen und sich zur Verfügung der 
Justiz bereit zu halten, wenn man sie zu ver­
hören hätte. 
"  Der Pairs-Gerichtshof ist auf den 2 l .  ein­
berufen. um das Verfahren gegen dem Her­
zog Prasl in, als Mörder seiner Gemalin, zu 
bestimmen. Die Umstände, auf welche der ge­
gen ihn rege gewordene Verdacht vorzugs­
weise sich stützt, sind vorzüglich folgende: Da 
die Thür ,  durch welche man von außen zu 
der Herzogin zu gelangen suchte, um ihr Hil fe 
zu bringen, von innen verschlossen war und 
nur mit Gewalt eingesprengt werden konnte, 
andererseits nirgends auch nur das geringste 
Anzeichen sich ergab, daß Jemand vom Gar« 
ten her in das Schlafgemach der Herzogin 
eingedrungen wäre, so bl ieb nur die Annah-
we übrig, daß vom dem Schlafzimmer deH 
Herzogs aus. als dem einzigen, von welchem 
man in das der Herzogin zu gelangen ver­
mochte, der Mörder eingedrungen war. Nun 
balle sich aber in dem Zimmer des HerzoaS 
Niemand außer ihm befunden, er war al lein 
dorr. Dies war an sich schon ein sehr wich« 
t igec Umstand, der zu den fatalsten Schlüssen 
gegen ihn berechtigte. Aver diese wurden noch 
mehr bestärkt durch andere verdächtige Um stände. 
Man soll  Blutf lecken auf seinen Kleidern, eine 
Verwundung an der Hand und Eindrücke von 
Fingernägeln in seinem Gesicht entdeckt, außer« 
dem in seinem Zimmer auch ein noch mit Was» 
ser gefül l ter Becken gefunden haben, in wcl» 
chem er seine Hände schn.l l  etwas gewaschen, 
dabei aber auch unverkennbare Spuren von 
Blut zurückgelassen haben sol l .  Die in dem 
Zimmer, wo der Mord vollbracht wurde, vor­
gefundenen Haare sollen genau die Farbe der 
seinigen tragen, ja man soll  selbst die Stel len 
auf seinem Kopfe, an denen sie ausgerissen 
wurden, erkannt haben; desgleichen sol len an 
der Thür, die von dem Zimmer der Herzogin 
in das seinige führt, Dlutspuren gefunden wor­
den sepn. Endlich wäre ein Sommer-Schlas-
reck, der am Abend vor dem Verbrechen in 
seinem Zimmer auf einem Sessel lag, ver­
s c h w u n d e n .  w ä h r e n d  f r i s c h e  A s c h e ,  d i e  m a n  a u f  
dem Heerde des Kamins fand, anzudeuten schien, 
daß dies Kleidungsstück eben erst verbrannt 
worden war. Dieser Umstand, zusammenge» 
ha l l en  m i r  de r  a l l e rd i ngs  höchs t  Wah l sche in»  
l ichen Annahme, daß der Herzog, wenn er wirk« 
!>ch das Verbrechen selbst beging, im Augen­
blicke des Volldri i 'gens mit diesem Sommer-
Schlafrocke bekleidet war. dieser also unaus-
dleibl ich am meisten die verräterischen Blut­
flecken getragen hätte, mußte von erheblichem 
Gewichte erscheinen. Der General-Advokot 
Herr Bouclp und der General-Prokurator Herr 
Delangle selbst sol len dem Herzog eine Men­
ge Fragen über al le diese verschiedenen Um« 
stände gestel l t  haben, die ober in einer die La» 
ge des Befragten nur erschwerenden Weise 
beantwortet wurden. Zudem soll  der Inhalt 
der bei der früheren Gouvernante des Hau« 
ses weggenommenen Briefe und Papiere s^br 
kompromit l irender Art seyn, weshalb auch diese 
Person bereits in Haft gebracht worden ist. 
Die Thatsache, daß zwischen ibr und dem Her­
zog schon lange ein Verhältniß bestand, durch 
welches der F.imÜienfricde zwischen d .'M Her» 
zog und seiner Geinalin er»!l l ich aestört wer« 
den war. wird durch die vorgefundenen Briefe 
außer Zweifel gestel l t .  
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zur Erfüllung höherer Bestimmung ist 
wegen Verpachtung der von den in Libau 
wohnhaften Ebraern zu erhebenden Licht-
sieuer der Torgtermin auf den 25. d. M. 
und der Peretorg auf den 28. d. M. an­
beraumt werden, als welches der Libau-
sche Magistrat hierdurch bekannt macht, 
unter dem Hinzufügen, daß die Pachtun­
ternehmer, mit den gehörigen Salogs ver­
sehen, sich an den gedachten Tagen Mit­
tags um 12 Uhr auf dem hiesigen Rath­
hause einzufinden haben, übrigens schon 
vorher das angefertigte Verzeichniß über 
die Lichtsteuer und die Bedingungen täglich 
in der diesseitigen Canzlei einsehen können. 
L i b a u ,  d e n  1 6 -  A u g u s t  1 8 4 7 .  2  
(Nr. 1060 ) Bürgermeister Günther. 
F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  S e k r .  
B e k a n n t m a c h u n g .  
Mit neuen und modernen Putzsachen, 
als: Hüte, Hauben, Aussätzen zc., em­
pfehlen sich Einem hohen Adel und ver-
ehrungSwürdigen Publikum ganz ergebenst 
I .  B .  N e u p e r t .  
H. Hoppe, aus Königsberg. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 20. August: Herr Starost von der Ropp, 
aus Paplacken, Herr Baron Joseph von Ropp, ans 
Pormsaren, Herr Baron Julius von Ropp, aus Be­
vern, Herr Baron Tbeophicl von Ropp, aus Fisch-
röden und Herr Emil von Ropp, aus Goldingen, 
im Mcllinschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Kaufmann B. I. Löwenstimm, nebst Familie, nach 
dem Auslande. 3 
Carolina Br»ck, nach St. Petersburg. 2 
Titulair-Rathin Louise Petrow. nach dem Auslande, i 
Anna Dorothea Prophet, nach St. Petersburg. i 
Conditor-Gehilfe Gcorge Carl Roehl, nach dem 
Auslande. i 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Censvr. 
Z i  b a u s c h  e s  
Herausgegeben, gedruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
«S. Mittwoch, den 27. August 
Libau, vom 26. August. 
Die Nachrichten von voriger Woche beschließt 
leider ein Unglücksfal l ,  bei welchem wir jedoch 
Gott nicht genug danken können, daß die in 
ihrer Drohung weit größere Gefahr noch gnä, 
hig von uns abgewendet wurde. Am 23- d. 
M. gegen 3 Uhr des Morgens, als im Osten 
kaum merkl ich der Tag graute, wurden wie, 
durch lautes, unverstandliches Geschrei aufder 
Srraße, das sich aber entfernte und bald wie­
der gänzlich verlor, aufgeschreckt, und da sich 
uns, nach der Ostseite gewendet, auch sonst 
nichts zeigte, woll ten wir uns schon der Ruhe 
wieder überlassen, als ein Gang zu einem 
westl ichen Fenster, uns eine Feuergluth zeigte, 
die bereits hoch über al le zwischenliegende Häu­
ser emporschlug. In den. dem Feuer näheren 
Stadtthei len war auch bereits Al les wach und 
zur Ti lgung des Feuers hinzugeeil t , .  welches 
denn auch, etwa innerhalb einer Stunde, — 
durch die gefahrverachtende Anstrengung un» 
ferer Mitbewohner, und namentl ich durch die 
Wirksamkeit und geschickte Handhabung unse­
rer neuen Hamburger Spritze, zugleich aber 
auch bei sehr günstigem Zustande der Luft — 
so weit gedämpft ward, daß sich seine zerstö­
rende Wirkung auf die zunächst ergrif fenen 
Gebäude, ein Haus und drei Neben- und Hin­
tergebäude beschränkte, was aber, — bei der 
Nähe vieler anderer, hölzerner Gebäude, und 
bei nur etwaS stärkerem, oder auch in seiner 
Richtung ungünstigerm Wehen der Luft,  leicht 
ol ler menschlichen Anstrengung unmöglich ge, 
macht worden wäre. Der darauf folgende 
Sonntagsgoltesdienst, welcher sich schon durch 
die von dem eben anwesenden Herrn Gcneral-
Superintendenten Wilpert übernommene Pre, 
digr auszeichnete, und worin zugleich beider 
wichtigen Ereignisse der vergangenen Woche 
Erwähnung geschah, mußte daher auch in der 
Gemeinde eine um so innigere und gerührter« 
Aniheilnahme f inden, um Gott sowohl für das 
frohe Ereigniß, als auch al lgemein für die 
wunderbare Errettung aus der Feuersnoth den 
gerührtcsten Dank darzubringen. 
Stuttgart, vom 23- August. 
S. K. H. der Großfürst«Thronfolger 
von Rußland, welcher sich in diesen Tagen nach 
Friedrichshaven zu seiner erlauchten Schwester, 
unserer Kronprinzessin ,  begab, wird dem Ver, 
nehmen nach in der ersten Hälfte des nächsten 
Monais hierher kommen, um der königl ichen 
Famil ie einen Besuch abzustatten. 
Kiel,  vom 24- August. 
Heute Morgen kam die K. Russische Kriegs-
Dampf - Fregatte „Bogatyr", Capr. Flotow, 
von Kronstadt hier an. Die Bestimmung die, 
ses Schiffes ist,  den Prinzen Peter von Ol« 
denburg, welcher in diesen Tagen hier eintref­
fen wird, nach St. Petersburg zurückzubringen. 
Paris, vom 21. August. 
Der Herzog von Prasl in wurde heute Mor­
gen zwischen 4 und 5 Uhr aus dem Hotel 
Sel 'astiani in das Gefängniß des Luxemburg 
gebracht. Hohe Criminal» und Polizeibehör­
den waren dabei zugegen; der Zug bestand aus 
4 Wagen und war von 40 Grodtsergeanten 
begleitet. Der Herzog von Prasl in lag auf 
einer Mair^ze im Wagen, da er heft ig an 
Kolik l i t t .  
Vom 23« Im Journal des D^bats l iest 
man: „Der Herzog von Prasl in ist,  wie es 
heißt, noch immer krank in Folge eines Der« 
gifrungs - Versuches. In seinem Zimmer im 
Hotel Sebastian» hat man drei kleine Phiolen 
gesunden; die eine derselben, mit Salpeter« 
saure gefül l t ,  war unberührt geblieben, die 
zweite enthielt  eine puloerisirte weiße Substanz, 
deren Analpse angeordnet worden ist,  und die 
dri t te hatte Laudanum (Opium-Extrakt) ent» 
hal len, von welchem, wie man glaubt, der 
Angeklagte Gebrauch gemacht hat. Al le Vor­
kehrungen sind im Gefängnisse des Luxembourg-
Palastes getroffen, daß der Herzog keinen Selbst­
mord » Versuch machen könne. Die arztl iche 
Fürsorge, welche sein Krankheits-Zustand er« 
fordert, wird ihm von seinem Arzte, Herrn 
Louis, in Gemeinschaft mit Herrn Rouget de 
St. Pierre, dem Arzte des Luxembourg»Pa« 
lastes, erlhei lr." Dle letzten Nachrichten der 
beuligen Blätter über den Herzog von Pras­
l in lauten: „Das Gefängniß im Luxembourg 
wird von den Aerzten nicht verlassen; Pras» 
l in ist todlkrank; der Abbe Almosenier der 
Paire-Kammer hat ihn schon einigemalbesucht." 
Um l l)  Uhr heute früh versammelten sich im 
Luxembourg einige Pairs mit dem General» 
Prokurator Delangle bei dem Kanzler. Man 
sagt, viele Pairs würden wegen ihrer mehr 
oder minder nahen Verwandtschaft mit der 
Famil ie von Prasl in tn diesem Kriminal-Pro­
zeß ihre Sitze in dem Pairshof nicht einneh­
men. Nächste Woche wird ein Famil ien-Ralh 
zusammentreten, um für die minderjährigen 
Prasl inschen Kinder einen Vormund zu ernen» 
nen. Der Herzog von Prasl in war, als er 
sich mit Fräulein Sebastian! vermählte, 2t 
Jahre alt,  diese erst tk; vorher war ihre 
Hand dem Herzog von Fitzjames versprochen 
gewesen, doch eine Differenz wegen der Ver« 
mögensverhältnisse veranlaßte, daß diese Ver­
bindung nicht zu Stande kam. Die Königin 
bat in der Schloßkapelle zu Eu eine Seelen» 
messe für die unglückl iche Herzogin halten las­
sen. Man versichert, der König habe, als er 
die Verordnung wegen Einberufung des Pairs-
hofes unterzeichnete, ausgerufen: „Es ist für 
wich die schmerzl ichste Handlung seit dem An­
tr i t t  meiner Regierung!'^ 
Für den Trauergottesdienst der Herzogin von 
Prasl in, der heute früh in der Madeleine« 
Kirche abgehalten wurde, waren ganz in der 
Sti l le die ganze Nacht hindurch die nöthigen 
Vorbereitungen getroffen worden, indem eine 
beträchtl iche Zahl von Arbeitern mit Errichtung 
des Trouergerüstes in der Mitte des Kirchen­
schiffes beschäft igt war. Dieses Trauergerüst, 
auf welchem der Sarg aufgestel l t  wurde, war 
mit schwarzem in Silber gesticktem Sammet 
uberzogen; an den vier Ecke» brannten eben 
so viele Kandelaber, und r ingsumher auf den 
Stufen von oben bis unten brannten Kerzen. 
Kein Wappen war angebrachf. Um 7 Uhr früh 
waren al le Zurichtungen fert ig, um 8 Uhr tra, 
fen die Leidtragenden, Verwandte und Freunde 
der Famil ie der unglückUchen Herzogin, dar, 
unter auch der Graf von Prasl in. ein. und 
um 8^ Uhr begann der Trauer«Gottesdienst, 
eine st i l le Messe, bei welcher etwa 150 Per­
sonen zugegen gewesen sepn mögen. 
Vom 24- (Telegr. Depesche.) Der Herzog 
von Prasl in hat sich im Gefängniß durch Gift  
umgebracht. 
London, vom 23- August. 
In Ir land gehen die Preise al ler Arten von 
Lebensmitteln so rasch und bedeutend herun­
ter, daß nach dem „Llmerick Chronic!?" Mais-
Ladungen gegen bloße Vergütigung der Fracht­
kosten angeboten worden sind. 
Aus dem Haag, vom 22. August. 
In Scheoeningen hat sich am 2l.  ein ei» 
genthumlicher Vorfal l  ereignet. Der Herzog 
von Choiseul-PraSlin, Bruder des in Paris 
verhafteten Pairs, befindet sich mit seiner Fa-
wil ie dorr als Badegast und erfuhr das ent­
setzl iche Ereigniß erst aus den Zeitungen, die 
er im Badesaal las. Der Herzog erstarrte, 
als er d»e Berichte las, und mußte, von sei­
ner Begleitung unterstützt, abgeführt werden. 
Königsberg, vom 23. August. 
Am 16- trafen in Tüsit auf einem Preußi­
schen Kahn zwei Auerochsen ein, die am fol­
genden Tage nach Memel abgingen, um dort 
als Geschenk I .  M. der Kaiserin von Ruß­
land an I .  M. die Königin Victoria einge­
schiff t  zu werden. Es ist ein Pärchen, erst 
ein Jahr und einige Wochen alt ,  ungeachtet 
der Stier bereits einen Fuß lange Hörner hat. 
Beide sind von einem Förster des Gouverne­
ments Grodno sehr jung eingefangen und er­
zogen worden. Der Förster begleitete sie auch 
und ging mit ihnen sehr vertraul ich um. E>n 
Russischer Oberförster leitete den ganzen Trans­
port. Man erwartet noch zwei dieser Thiere, 
die nach St. Petersburg bestimmt sind. 
Lübeck, vom 25- August. 
So eben verbreitet sich hier die frohe Kun­
de, daß die sehnlichst erwartete Concession zum 
Nivel lement einer Eisenbahnlinie von derLauen-
burg Lübeckschen Grenze bis Buchen, zum Aa» 
fchluß an die Berl in » Hamburger Eisenbahn, 
der Hierselbst so wie im Herzogthum Lauen» 
bürg unlängst zur Bi ldung einer Lüdecker-Bü, 
chener Eisenbahngesellschaft zusanimengetrete» 
nen General - Comil^, mittelst Rescriprs der 
königl. Eisenbahn Commission zu Kopenhagen 
vom 21 d., erthei l t  ist.  Es dürften demnach 
die Nivel lements » Arbeiten, nach Ernennung 
des mit denselben zu betrauenden Ober-Inge-
nieurs, ungehindert ihren Anfang nehmen. 
Alexandrien, vom 10. August. 
Am 7. August, morgens 8? Uhr. verspürte 
man in Alexandria ein ziemüch starkes Erd» 
- beben in der Richtung von O. nach W. In 
Sahirs stürzten bei demselben drei Moscheen 
ein, und es wurden über 60 Menschen unter 
den Trümmern begraben. Der Vicekönig er­
freut sich des besten Wohlseyns. 
Der Englische Astronom I .  R. Hind wil l  
am 13» August einen neuey Planeten entdeckt 
haben, der augenscheinl ich auch zu der Gruppe 
zwischen Mars und Jupiter gehört. Er war 
ein Stern 8. bis 9. Größe und auf der Stern» 
karte noch nicht verzeichnet. 
D a n k s a g u n g .  
Allen Denjenigen, welche in der für mich und 
die Meinigen — durch Feuersbrunst schreckenvol­
len Nacht vom 22. auf den 23. d.M., mit edler 
Theilnahme und uneigennütziger Verwendung au 
Kraft und Mitteln, und zum Theil  in gefahrvol­
ler Bethätigung Hülfe gebracht haben, mit der 
erfolgten Wohlthat, größere Verluste für uns ab­
gewendet zu haben, — geben wtr hiermit unfern 
aus Herzensgrunde gezoll ten Dank zu erkennen. 
Libau, den 26. August 1847. 
I .  F. Kopfstahl und Famil ie. 
Gerichtl iche Bekanntmachung. 
Zur Erfüllung höherer Bestimmung ist  
wegen Verpachtung der von den in Libau 
wohnhaften Ebräern zu erhebenden Licht­
steuer der Torgtermin auf den 25.  d.  M. 
und der Peretorg auf den 28.  d.  M. an­
beraumt worden, als welches der Libau-
sche Magistrat  hierdurch bekannt macht,  
unter dem Hinzufügen, daß die^Kachtun-
ternehmer,  mit  den gehörigen Salogs ver­
sehen, sich an den gedachten Tagen Mit­
tags um 12 Uhr auf dem hiesigen Rath­
hause einzufinden haben, übrigens schon 
vorher das angefertigte Verzeichniß über 
die Lichtsteuer und die Bedingungen täglich 
in der diesseit igen Canzlei  einsehen können. 
Libau, den 16.  August 1847. 1  
(Nr.  1060 )  Bürgermeister Günther.  
F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  S e k r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Alle diejenigen Personen, welche geson­
nen seyn soll ten,  im bevorstehenden Ter-.  
t ial  in die Libausche Todtenlade einzutre- ,  
ten,  werden hierdurch aufgefordert ,  s ich 
s p ä t e s t e n s  b i s  z u m  1 5 .  S e p t e m b e r  
bei der unterzeichneten Direction zu mel­
den. Z 
Ulich,  Director.  
C.  A .  Sakowsk i .  Dav .  Demme.  
Beisitzer.  
Da ich mich hier nur noch kurze Zeit  
aufzuhalten gedenke, so ersuche ich Dieje­
nigen, die an mich eine Forderung haben 
soll ten,  sich dieserhalb zu melden. 
Libau, den 20.  August 1847. 
S c h u l e ,  P o r t r a i t m a l e r .  
Eine Wohnung mit 6 aneinanderhän-
genden Zimmern, separater Küche, Keller,  
Stallraum für 8  Pferde,  Wagenremise 
und Holzschauer,  ist  sogleich oder vom 1.  
September d.  I .  ab zur Miethe zu ha­
ben bei dem Schneidermeister 1  
C .  E .  S c h r o e d e r .  
Auctions -  Anzeige.  
Von dem Libauschen Zollamte wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß am Donnerstage, den 4. 
September d. I . ,  im Zollpackhause nachstehend 
benannte Waaren in öffentl icher Auktion verkauft 
werden sol len, als: Zucker, Halbraff inade 2 Pud 
24 Pfund; gläserne Schaaken und Tellerchen von 
verschiedener Größe 196 Dutzend; äiro Leuchter 
4 Stück; äiw Lichtmanschetten 5,0 Dutzend; äiw 
Salzfäßchen 4 Dntzend; verschiedene Knöpfe 5192 
Dutzend; Postpapier 13 Ries; Rum 1Z Anker 
und 3 Stoos; gebrannten Cichon 1VH Pfund; 
bedruckten Kattun 19^ Arschin; 6ito verschieden­
farbigen Musselin 226 Arschin; halbwollene 
Zeuge 253 Ar /chin;  halbwollene Damen-Tücher 
und Shawls 43 Stück; baumwollene Spitzen 80 
Arschin; cZno Tül l ,  breiten, 14 Arschin; cUto 
Westenzeug I  Arschin; Zichen 4^ Arschin; 
seidene Tücher und Shawls 2 Stück; äiw Hals­
tücher 1 Stück; 611.0 Schnupftücher 21 Stück; 
broncene Wachsstock-Behälter 6 Stück; äiw Ther­
mometer 9 Stück; 6ito Petschafte 12 Dutzend; 
zinnerne Medail len 10 Stück; Knochene mit Bron-
ce verzierte Federhalter 18 Dutzend; Tam-
byrnadelst iehle lö Dutzend; Farbenschächtelchen 24 
Stück; Gummi elasticum in Stücken, 2 Päckchen; 
Horn-Kamme 3 Dutzend; stählerne Schli tschub 
1 Paar; Wtt 'chselröhre ohue Mundstücke 78 St.;  
rothcs Tuch 4Werschock; Zuckersirup 304 Pfund; 
Englisch Blech 425 Tafeln; Cigarren 300 Stück; 
eiserne Schaufeln 79 Stück: baumwollene genähte 
Frauenkleider 2 Stück; üiw Frauenhemde 11 
Stück; äiw mit leinen gemischt 6 Stück; wol­
lene Tücher 23 Stück; Hanfleinen mit baumwolle 
gemischt 171 Arschin; Merinos 7^ Arschin; Sei­
denzeug, verschiedenfarbiges, 7^ Arschin; verschie­
dene Geldbeutel 7 Dutzend; verschiedene Galan­
teriesachen 66 Dutzend; stählerne Schreibfedem 
6 Dutzend Schächtelchen; äiw Scheeren 11 Du­
tzend; metal lene Spielmarken 400 Stück; Schnupf-
tabacksdofen 2 Dutzend; knochene Tamburnadel« 
st ichle 6 Dutzend; äiw Kamme 9 Dutzend; cUw 
Spritzen 1 Dutzend; äiw Dominospiele 6 Käst­
chen; hölzerne Seifdosen mit Spiegel und Pinsel 
12 Stück; zinnerne Schwammdosen 11 Dutzend 
uud 2 Stück; fayenccne Pfeifen mit Beschlag 3 
Dutzend; verschiedene Kinderfpielsachm 25 Du­
tzend; seidene abgepaßte Frangen zu Damenman-
tt l  4 Dutzend; Reisetaschen, lederne, 15 Stück; 
Barbiermesserriemen 12 Stück; wollene Schnüre 
mit Brouce-Schlössern 6 Dutzend; Federmesser 3 
Dutzeud; Nusknacker, stählerne, 4 Dutzend; Schu-
steraale äiw 44 Päckchen; Stopfnadeln 1000 
StrI;  Fingerhüte 90 Dutzend; Bleisedern 80 
Dutzend; Manfchester 7 Arfchin; fert ige Halsbin­
den 2 Dutzend; verschiedene Portfeui l le 118 Stück; 
rnonriale 35 Stück; Cigarro-Taschen 66 
Stück; Spiegelgläser 351 Stück; baumwollene 
Zeuge 58 Arschin; Leinwand 301^ Arschin; Pi-
stons .564 Schächtelchen; Brasi l ianische Nüsse I I  
Pfund; ordinaire Spiegeschen 143 Stück; 
Taschenmessern 130 Stück; papierene Mützenschir­
me 23 Stück; baumwollen Garn 90 Solotnik; 
hölzerne Nadeldosen 27 Stück; ordinaire Tisch­
messer imd Gabeln 12 Paar; Flecksiebel 3 Dtzd.; 
chinesisches Papier 2 Pud, im Ganzen für den 
taxirten Werth von !157 Rubel 45^ Cop. S. 
Libau, den 26. August 1847. "  3 
(Die Unterschrif t  des Zollamtes.) 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den  25 -  Augus t :  He r r  Ba ron  v .  Heyk ing ,  aus  
Lab raggcn ,  be i  Büß ;  Her r  Ba ron  v .  F i r cks ,  aus  
Rudba ren ;  oe r r  Ba ron  v .  T reyden ,  aus  Pe l t zen ,  
und  Her r  Ba ron  v .  Hoe rne r ,  nebs t  Fam i l i e ,  aus  
Grösen ,  im  Me l l i nschcn  Hause .  
A b r e i s e n d e .  
Kau fmann  B .  I .  Löwens t imm,  nebs t  Fam i l i e ,  nach  
dem Aus lande .  2  
Caro l i na  B rock ,  nach  S t .  Pe te rsbu rg .  i  
Wind  und  Wet te r .  
Den  17 .  Augus t  SW. ,  ve rände r l i ch ;  den  <8 -  SW.  
und  den  l 9 -  S . ,  he i t e r ;  den  20 .  N . ,  Regen ;  den  
21 -  S . ,  he i t e r ;  den  22 .  S . ,  Regen ;  den  23 .  SW- ,  
ve rände r l i ch .  
Loure vorn jg. 2l-
I195 Lenis. ^ ?ür 
l^onäon . . Z IVI. 38^ 
a.  10l^ 
» . L. iWz 
durl.  äi io 
Ll isi .  jyy 99 
35/g ZLeo. ^ 1 knde! 





Augus t .  Xo .  Na t i on :  
21 .  16 t  Russe .  
— 162  Eng lände r .  
22 .  163  Russe .  
23 .  164  Eng lande r .  
26 -  165  Russe .  
S ch 
Sch i f f :  
De lph in .  
Tam O .  Shan te r  
Ama l i e .  
Zephy r .  
W i l l j am.  












Nat ion :  Sch i f f :  
Russ . -F inn l .  Os te rs t j e rna .  
Russe .  
No rweger .  
Russe .  
l l i io 
äito 
Eduard .  
Susanna .  
Ce res .  
A rgo .  
A lexande r .  
i  s s  6  -
E i n  k  0  m m  
Cap i ta in :  
M .  H .  W i t t .  
.  A .  Deucha rs .  
<Z .  P .  A l roe .  
G .  Herd .  
P .  H .  K ruse .  
A u s g e h e  
Cap i ta in :  
I .  Gies le r .  
I .  Koh l .  
L  l  st  e .  
e  n  d :  
kommt  von :  
S te t t i n .  
K i r ka ldy .  
Pe r th .  
S te t t i n .  
Lawers taw .  
n  d :  
m i t :  
Ba l l as t .  
üito 
äito 
Ba l l ass  
I .  G.  F .  Lund .  
G .  A .  La rsen .  
L .  Sch i l dwach .  
H .  P reuss .  
nach :  
Scho t t l and .  Ho l zwaaren .  
S t .  Pe te rsb .  6 i t o  
Eng land .  Th ie rknochen ,  
ä iw  Ho lzwaaren .  
äito äito 
äito Äitc» 
an :  
Jens  Koch .  
F .  E .  Harmsen .  
Sö rensen  Sc  Co .  
F .  E .  Harmsen .  
Sö rensen  Sc  Co .  
m i t :  
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der CiM-Oberverwaltung der Ostsee,Gousernements, Tanner, Sensor. 
S i b K u s" H e s 
Wochen- l l t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
Sonnabend, den 30. August 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Zur Uebernahme der Reparaturen an mehreren Gebäuden der Quartier-Committee 
im Gesammtbetrage von 121 Rubel 31? Cop. S.  M.,  sind von derselben der Torg 
auf den 1.  und Her Peretorg <n.f den 4.  September d. I .  angesetzt ,  zu welchen 
stch die Uebernehmer,  mit  einem Salog von 40 Rubel Silb.  versehen, an den ge­
nannten Tagen um halb 12 Uhr hier einfinden, auch Anschläge und Bedingungen 
einsehen können. 
Libau-Quartier-Committee,  den 2?.  August 184?-
N r .  1 5 0 6 -  D e w i t z .  T a m b o u r e r .  C .  W .  M e l v i l l e .  
I .  Buss ,  Buchha l te r .  
Kopenhagen. vom 25 'ZU-l iust. 
Es lägen am 22- zehn Russische Linienschiffe, 
vier Fregatten, eine Briste und ein Dampf» 
schiff  bei Hkiüngör. 
Wien ,  vom 20 .  Augu l k .  
E 'N  ungeheurer Welkenbach bat die. Ort­
schaf ten Großengersdorf  und Bockf l ieß in  Nies  
der - Oesterreich dergestalt verwüstet, daß 69 
Häuser nebst Nebengebäuden und 12 Keller 
mit Preßstuben gänzlich zerstört worden sind 
und der dadurch angerichtete Schaden sich auf 
90,000 Fl. C. M. beläufr. 
Elbing, vom 18- August. 
Der Nachricht, daß bereits am 3l.  v. M. 
eine Allerhöchste Cavinets-Ordre in Königsberg 
angekommen sey, nach welcher die Eisinbabn» 
Arbeiten in unserer Provinz in der bisherigen 
Weise forkgesetzt werden sol len, widersprechen 
die neusten dickfäl l igen Thatsachen; denn die 
^ Bau » Verwaltung bietet in unserm Heuligen 
Blakte „verschiedene dem Königl. Eisenbahn» 
Fiscus gehörige Grundstücke (darunter die zu 
den dießseit igen Bahnhöfen erworbenen Lan­
dereien, auch Theile Land in der Bahnlinie 
zc.) vom j .  Oktober d. I .  auf Ei" Jabr" 
zur Pacht aus; dieß deutet wohl keineswegs 
auf eine ununterbrochene Fo»tsetzung der Ei» 
senbahn-Arbeiten, sondern eher auf das G.» 
gentheil .  
Paris, vom 27. August. 
Marschall  Sebastiani ist nun in Paris ein­
getroffen und zuerst im Hokel seines Bruders. 
deS General« Lieutenants. abgestiegen, dann 
aber in Begleitung seines Arztes nach seinen» 
eigenen Hotel gegangen. Als er «n dasselbe 
eingetreten und besonders in das Zimmer sei. 
n r  unglückl ichen Tochter gekommen war, bl ieb 
er einen Augenblick stehen und vergoß bittere 
Lbrä' ien.  Erst dann verfüate er sich in sein 
eigenes Zimmer. Der König hat ihm zwei 
Adjunune« geschickt, die »dm cvnduluen soll-
ten. Auch der Marqu's vo.i  Choiseul - Pras­
l in, Bruder des Herzogs, und der Her,o., von 
Albusera, ein naher Verwandter der Famil ie, 
weiche im Haag die Nachricht erhielten, f ind 
in Paris angekommen. 
Aus der Besichtigung des Herzogs von Pras­
l in, welche durch die Docroren Pasquier, er­
sten Wundarzt des Königs, Tardieu, Canner, 
Simon und -Boys de Lourp schon am 18-
August in Gegenwart des Königl ichen Procu-
rators vorgenommen wurde, ergab sich, daß 
er nachstehende Verletzungen halte: 1) am rech­
ten Arm einen langen, t iefeinschneidenden Na-
gelr iß; 2) an der rechten Hand, am i i inern 
Theile des Daumens, einen Biß mit Hinweg« 
re'ßung der Haut; 3) einen andern Biß am 
äußersten Ende des kleinen Fingers der rech­
ten Hand; 4) eine t iefe geklotzte Wunde an 
der l inken Hand; S) am kleinen Finger der­
selben Hand eine Wunde und weiter unlen 
einen t iefen Nagelr iß; dieser Finger war mit 
srischgetrocknetem Blute ganz überdeckt; 6) am 
Mittelf inger mehre gekratzte Wunden, mir Hin-
ivcgreißung der Haut; 7) am Vorderthei l  des 
l inken Beines eine handgroße Quetschung, wie 
von einem heft igen Schlage; 8) am obern 
Theile der l inken Wade eine unbedeutende 
Wunde. Alle diese Verletzungen waren ganz 
fr isch und offenbar von dem Kampfe mit der 
Gemordeten herrührend, l ieber die Wunden 
und Verletzungen, welche die ermordete Her­
zogin erhalten hat, theUt heute die , ,Patr ie" 
folgende Angaben mit,  die sie für zuverlässig 
erklärt:  . .Vom Nacken bis zu den Füßen war 
ihr Körper vorn und hinten mit geronnenem 
Blute ganz bedeckt, und an den verschiedenen 
Theilen des Leichnams fanden si H folgende 
Wunden: 11 am Kopse, wovon 5 t ief und 
dreir waren; Brüche im Schädel l ießen erken­
nen, daß vier dieser Wunden ihr durch ein 
scharfes Instrument mit großer Heft igkeit bei. 
gebracht sepn mußten, und zwar, wie man aus 
ihrer Form ersah, von Jemand, der über ihr 
stand; während sie rückl ings, mit dem Gesicht 
gegen ihn gewendet, dalag. Es scheint, daß 
sie diese Wunden noch im Schlafe erhielt .  
Die Nase, das l inke Auge, die Unterl ippe und 
das Kinn waren geschunden, ein Beweis, daß 
der Mörder nach diesen ^heilen des Gesichts 
heft ig gegrif fen hatte, wie denn auch die Spu­
ren von Nägeln zu erkennen waren. Am Halse 
fanden sich 4 große Wunden, die auf ein 
spitziges und scharfschneidiges Mordwerkzeug 
deuten; aber die Pulsadern und die inner» 
Venen des Halses waren nicht durchschnitten. 
An den beiden Händen, am Leibe und an der 
Brust fand man l0 mehr oder minder t iefe 
Wunden. Dt'r Daumen der l inken Hand war 
am Gelenke fast ganz abgetrennt. Außer deu 
wehr als dreißig schweren Wunden hatte der'  
Körper noch viele Quetschungen und aufgelau­
fene Stel len. Der staike Bluivetlust an Kopf 
Und Hals hatte den Tod herbeigeführt. Es 
scheint aber gewiß, daß die Unglückl iche nach 
den ersten Streichen, die sie vermuthl ich im 
Bett l iegend erhielt ,  um ihr Geschrei zu er­
st icken, noch lange gelebt ui ' .d daß ein sehr 
heft iger Kampf stattgefunden hat." Es hat 
sich das Gerücht verbreitt t ,  schon vor 5 oder 
6 Iahren hätte ein Mordversuch gegen die 
Herzogin v. Prasl in staltgefunden; eines Abends, 
als die Herzogin in dem prachtvol len Parke 
des Schlosses Vaul '-  Prasl in spazieren ge­
gangen, wäre in einem Gebüsch ein Schuß 
gefal len, und eine Kugel hätte die Herzogin 
am Kopfe gestreif t ;  eine gerichtl ich? Untersu­
chung wäre damals nicht eingeleitet worden, 
die Famil ie hätte die Geschichte zu unterdrücken 
gelucht; Al les aber wäre überzeugt gewesen 
und jep es noch, daß der Herzog von Pras­
l in der Urheber auch jenes Mordversuchs ge­
wesen. 
Die Leiche des Herzogs v. Prasl in ist heute 
Nacht in al ler Sti l le beerdigt worden. Zwi« 
lchen Mitternacht um l  Uhr kam ein Wagen 
der hiesigen Leichen Anstalt in den Garren des 
Luxembourg, der Sarg wurde ve« verschlösse, 
nen Gittern aufgeladen und dann gegen 2 Ubr 
lm Galopp nach dem Kirchhofe von Vaugirard 
gebracht, wo er schnell  eingescharrt wurde. 
Deu. . .Cons t i tU t i onne l  '  zu fo lge  hinterläßt der 
Herzog von  Praslin neun eheliche und ei l fun» 
eheliche Kinder, von denen drei mit Dem. Luzy 
erzeugt jcpn sol len. Aus den in seinem Schlöffe 
Vaux und im Hotel Prasl in in Paris mit 
Belchlag belegten Papieren geht bis zur Evi­
denz hervor, daß die Ehe des Herzogs und 
der Herzogin von l825 bis 1842böchst f i ied, 
l ich und glückl ich war, von da ab aber, vor« 
züglich durch die Schuld des Herzogs, heft ige 
Ecenen stattfanden, die den Herzog endlich zum 
lebhaftesten Hasse gegen seine Frau führten. -
— Als Grund des Mordes wird von der 
„Q -P.-A.-Ztg." folgender angegeben. Der 
Herzog woll te (darüber gehen absichtl ich die 
meisten ministeriel len Blätter hinweg) seinen 
drei natürl ichen Söhnen einen eben so bedeu­
tenden Iohrgehalt,  wie seinen rechtmäßigen 
Kindern bestimmen, wozu aber die Einwil l i ­
gung und Unterschrif t  seiner Gemahlin unbe­
dingt erforderl ich gewesen wäre. Natürl ich 
weigerte sich die Herzogin, als l iebende Mut­
ter einer so zahlreichen Famil ie, gegen dieses 
Ansinnen, und dieser Streit  war auch Zwei­
felsohne Schuld an der nach fünf Stunden 
verüblen Frevelthar. Vor der oben ongege-
denen Zeil  lebten Beide in vollster Harmonie, 
Eines das Andere anbetend und mir Leiden» 
schalt l iebend; wenigstens bat bis dorthin der 
Herzog al les Erdenkliche angewendet, um un­
ter al len Wechselfäl len für sich den Schein zu 
reiten. 
Aus den Verhören, welche Fräulein de Luzy 
vor der Commission des Pairshoses bestanden 
hat, gehl hervor, daß sie eine Person von aus» 
gezeichneter Bi ldung ist und die Anschuldigung, 
mir den, Herzog von Prasl in in unerlaubter 
Verbindung gestanden zu haben, beharrl ich zu» 
rückweist. Die aufgefundenen Correspoiiden-
zen werden darüber viel leicht die Wahrheit 
aufhellen. Sie behauptet auch, der Herzog 
von Prasl in sey am l7- abends, als er un­
mittelbar von der Eisenbahn weg mir zweien 
seiner Töchter ihr einen Besuch machte, keinen 
Augenblick mit ihr al lein gewesen. Andere 
Zeugen sollen das Gegentheil  sagen. Nur die 
öffentl iche gerichtl iche Verhandlung kann al le 
diese Punkte ausklären. 
Vermischte Nachrichten. 
Schlechte Zeiten. Bekannt ist die Antwort 
eines Juden, welchen sein Pferd abgeworfen 
Patte, auf die Frage der Umstehenden wie man 
nur vom Pferde fal len könne: daß er doch nicht 
habe in der Luft hangen bleiben können. Min« 
der bekannt möchte die eines andern Juden 
seyn, welcher das Unglück Patte beim Ausgie­
ßen seines Waschbeckens dessen Inhalt auf ei,  
oen vorübergehenden vornehmen Herren fal len 
zu lassen. Der Durchnäßte r ief zornig empor: 
„Wie können Sie mich m>t Wasser t 'cgi- ßcn?" 
—,,Na," sagte der Jude noch halb im Schrecken, 
. .kann ich doch bei den schlechten Zeiten nic» 
wanden mit Chocolade begießen!" 
Am 45. August. Morgens 7 Uhr. unternah­
men acht Männer eine Schwimmfahrr von 
Wien die Donau hinab. Sechs von ihnen 
waren nach einigen Stunden so ermattet, daß 
sie an das Land steigen mußten. Hr. Grün 
schwamm bis Theben, wo der Ungarische Grenz, 
Pfahl steht, und Hr. Pemeisl erreichte schwim» 
mend um 2 Uhr Nachmit tags die Gradt  Preß» 
bürg, wo er mit Böllersalven empfangen wur« 
de. Wien und Preßburg sind zu Lande 10, 
zu Wasser 12 Meilen von einander entfernt. 
Gegen diese Schwimmfaprl ist die des Lord 
Tpron über den Bosporus allerdings ein Kin­
derspiel .  
Ueber die Jugend sagt Börne ( in seinen 
nachgelassenen Schrit ten): „Man braucht nichts, 
so lange man jung ist, keine Ruhe, keine Frau, 
kein warmes Zimmer, keine Kutsche, kein Geld, 
nicht einmal Gesundheit. Ader im Alter sind 
alle diese Sachen nöthig." 
Die Verlobung unserer Tochter Emilie mit 
dem Herrn Adolph Neishoff, zeigen hier­
mit allen Verwandten und Bekannten an 
I. C. Demme. 
Minna Demme. 
Libau, den 30. August 1847. 
Zum Absch iede .  
Libau in diesen Tagen verlassend, fühle ich mich 
gedrungen, hier meinen gewiß aufrichtigen, innig­
sten Dank auszusprechen für das ausgezeichnete 
Wohlwollen, welches mir während meines ganzen 
hiesigen Aufenthaltes von fo Vielen zu Theil ge­
worden ist, so wie auch für die liebevolle Auf­
merksamkeit, die mir noch vor einigen Tagen von 
theuren Freunden mit so vieler Freundlichkeit be­
wiesen wurde. Gern mid voll des innigsten Dan­
kes werde ich mich oft der Jahre erinnern, die 
ich hier verlebt habe. Glücklich werde ich mich 
aber fühlen, wenn ich dieses seltenen Wohlwollens, 
dieser aufrichtigen Freundschaft, die mir so wohl 
that, auchvabwesend von hier mich erfreuen dürf­
te. — Gönnern und Freunden ein hirzliches Le­
bewohl! 
Libau, den 30. August 1847. 
Privatlehrer W. Dietrich. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die Direction der Libauschen Stadtbank 
bringt hiemit zur Kenntniß des Publikums, 
daß sie vom 5.  September an in Wirk­
samkeit  treten wird und ihre gewöhnlichen 
Sitzungen auf Dienstag und Freitag,  nach­
mittags von 3 bis 5 Uhr anberaumt hat.  
— Einzahlungen werden nur an diesen 
Tagen entgegengenommen; in allen übri­
gen Angelegenheiten kann man sich jedoch 
taglich — mit Ausnahme der Sonn- und 
Feiertag- — vormittags von 10 bis 12 
Uhr und nachmittags von 3 bis 5 Uhr,  an 
dem Bankbuchhalter,  Herrn H.H. Voss 
in der Kanzellci  der Bank wenden, welche,  
von dem gedachten Tage an,  im Rath­
hause l inks,  dem Lokale des Stadtmagi­
strats gegenüber,  eröffnet sein wird.  
Mit  neuen und modernen Putzsachen, 
als: Hüte, Hauben, Aussätzen :c., em­
pfehlen sich Einem hohen Adel und ver-
ehrungSwürdigen Publikum ganz ergebenst 
I .  B .  N e u p e r t .  
H. Hoppe, aus Königsberg.  
Da ich mich hier nur noch kurze Zeit  
aufzuhalten gedenke, so ersuche ich Dieje­
nigen, die an mich eine Forderung haben 
soll ten,  sich dieserhalb zu melden. 
Libau, den 20- August 1847. 
S c h u l e ,  P o r t r a i t m a l e r .  
AuctionS -  Anzeige.  
Von dem Libauschen Zollamte wird hierdurch 
bekannt gemacht, baß am Donnerstage, den 4. 
September d. I . ,  im Zollpackhanse nachstehend 
benannte Waaren in öffentl icher Auktion verkauft 
werden sol len, als: Zncker, Halbraff inade 2 Pud 
24 Pfund; gläserne Schaaken und Tellerchen von 
verschiedener Größe 196 Dutzend; äiw Leuchter 
4 Stück; Lichtmanschetten 50 Dutzend; äiw 
Salzfäßchen 4 Dntzend; verschiedene Knöpfe 5!92 
Dutzend; Posipapier 13 Ries; Rum 1H Anker 
und 3 Stoof; gebrcmnten Cichori 10H Pfund; 
bedruckten Kattun 19^ Arschin; äiw verschieden­
farbigen Musselin 226 Arschin; halbwollene 
Zeuge 2,3 Arschin; halbwollene Damen-Tücher 
und Shawls 43 Stück; baumwollene Spitzen 
Arschin; cl i io Tül l ,  breiten, 14 Arschin; cUto 
Westcnzeng I  Arschin; cl i to Zichcn 4^ Arschin; 
seidene Tücher und Shawls 2 Stück; äiw Hals­
tücher 1 Stück; tUlo Schnupftücher 21 Stück; 
broi.ccneWachsstock-Behälter6Stück; ältoTher­
mometer 9 Stück; ZUo Petschafte 12 Dntzend; 
zinnerne Medail len 10 Stück; Knochene mit Sron-
ce verzierte Federhalter 18 Dutzend; Tam-
burnadelst iehle 15) Dutzend; Farbenschächtelchen 24 
Stück; Gummi elasticum in Stücken, 2 Packchen; 
Horn-Kämme 3 Dutzend; stählerne Schli tschuh 
1 Paar; Weichselröhre ohne Mundstücke 78 St.;  
rothes Tuch 4Werschock; Zuckersirup 30^ Pfund; 
Etlgl i fch Blech 42', Tafeln; Cigarren 300 Stück; 
ei, '?r!,e Schaufeln 79 Stück: baumwollene genahte 
Franenklcider 2 Stück; Franenhemde I I  
Stucks äiw mit leinen gemischt 6 Stuck; wol­
lene Tücher 23 Stück; Hanfleinen mit baumwolle 
gemischt 171 Arschin; Merinos 7z Arschin; Sei-
denzeug, verschiedenfarbiges, 7^ Arschin; verschie­
dene Geldbeutel 7 Dutzend; verschiedene Galan-
teriesachen 06 Dutzend; stählerne Schreibfedern 
6 Dutzend Schachtelchen; Scheeren 11 Du­
tzend; metal lene Spielmarken 400 Stück; Schnupf-
tabacksdojen 2 Dutzend; knochene Tamburuadel» 
st ichle 6 Dutzend; ci iw Kämme 9 Dutzend; cl i tc> 
Spritzen 1 Dutzend; ältc. Dominospiele 6 Kast­
chen; hölzerne Seifdofen mit Spiegel und Pinfel 
12 Siück; zinnerne Schwammdosen 11 Dutzend 
und 2 Stück; fayencene Pfeifen mit Beschlag 3 
Dutzend; verschiedene Kinderspielsachen 25 Du­
tzend; seidene abgepaßte Frangen zu Damenman­
tel 4 Dutzend; Reisetaschen, lederne, 15 Stück; 
Barbiermesserriemen 12 Stück; wollene Schnüre 
mit Brouce-Schlössern 0 Dutzend; Federmesser 3 
Dutzend; Nuskuacker, stählerne, 4 Dutzend; Schu­
steraale «Ziw 44 Päckchen; Stopfnadeln 1000 
Stück; Fingerhüte 90 Dntzend; Bleifedern 80 
Dntzend; Manschester 7 Arschin; fert ige Halsbin­
den 2 Dutzend; verschiedene Portftui l le 118 Stück; 
?oite Moniisis 3.') Stück; Cigarro-Taschen ^ 66 
Stück; Spiegelgläser 31 l  Stück; banmwollene 
Zeuge 58 Arschin; Leinwand 30N Arschin; Pj-
stons 564 Schachtelchen; Brasi l ianische Nüsse 11 
Pfund; ordinaire Spiegelchen 143 Stück; 
Taschenmessern 130 Stück; papierene Mützenschir­
me 23 Stück; baumwollen Garn'90 Solotnik; 
hölzerne Nadeldosen 27 Stück; ordinaire Tisch­
messer und Gabeln 12 Paar; Flecksiebel 3 Dtzd.; 
chinesisches Papier 2 Pud, im Ganzen für den 
taxirten Werth von 1157 Rubel 45^ Cop. S. 
Libau, den 26. August 1847. "  2 
(Die Unterschrif t  des Zollamtes.) 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den  28 .  Augus t :  He r r  C .  Keku le ,  aus  London  und  
O .mo i f t Le  He in r i e t t e  Re i ch ,  ausMeme l ,  so  w ie  den  
29 . :  He r r  W.  Cruscn ,  aus  Lüb  ck ,  im  Me l l i nschen  
Hause ;  He r r  v .  Goh r ,  aus  Os tbach  und  Her r  v .  
S tempe l ,  aus  Medsen ,  be i  Büß ;  Her r  Ba ron  O t to  
v .  M i rbach ,  aus  Ambo then ,  be i  Ge rha rd .  
A b r e i s e n d e .  
Kau fmann  B .  I .  Löwens t i i nm,  nebs t  Fam i l i e ,  nach  
dem Aus lande .  1  
Wind  und  Wet te r .  
Den  24 .  Augus t  S . .  den  25  und  ?6 .  SW. ,  ve ran«  
de r l i ch ;  den  27 .  SO. ,  Regen ;  den  28 .  S . ,  ve ran ,  
dc r l i ch ;  den  ^9 .  SO. ,  bewö lk t ;  den  30 .  SO. ,  he i t e r .  
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Gousernements, Tanner, Cens»r. 
S i b a u f c h e s  
b l a t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e b r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
.  5^. Mittwoch, den 3. September 
St. Petersburg, vom 18- August. 
Das wissenschaft l iche Comics des Ministe­
r iums der Reichsdomänen hat Preise gestel l t  
für ökonomisch-statist ische Beschreibungen von 
Gouvernements oder Distr ikten des Russischen 
Reichs. Die Werke können ein oder mehrere 
Gouvernements umfassen, und wil l  der Ver­
fasser auch Zahlen hinsichtl ich des Areals und 
der Bevölkerung angeben, so muß dies unter 
Anaabe seiner Quellen geschehen. Für das 
vol lkommen zufr iedenstel lende Werk wird der 
Preis in ein?r goldenen Medail le von Z^X) Rbln. 
S. an Werth bestehen, nächstdem werden klei­
nere Gold » Medail len am Werths von 150 
Rbln. S. bewil l igt.  Si lberne Medail len und 
ehrenvolle Erwähnungen werden außerdem den 
beachlungswenheren Arbeiten zu Theil .  Die 
gekrönten Werke können auf Kosten des Mi« 
nisteriums gedruckt werden; der Verfasser er­
hält in solchem Falle 300 Freiexemplare und 
hat daS Recht, neue Auflagen zu seinem eig­
nen Besten zu veranstalten. Schon gedruckt 
oder anderweit ig schon vorgestel l te Werke kön­
nen nicht konkurriren. Der Termin für die 
Einsendung ist auf den i .  Jul i  1849 anberaumt. 
Franz Lißt hat in Odessa zum Besten der 
dort igen Alexandrowschen Kinderbewahranstalt 
ein Concert gegeben, welches die Summe von 
10L>0 Rbln. Si lber einbrachte. 
Paris, vom 27- August. 
Das „Journal des D«5bats" thei l t  einen 
Drief aus Tetuan (Marokko mit, wahrschein» 
l ich aus dem dort igen Französischen Consulate 
kommend, worin gemeldet wird, daß Abd el 
Kader's Streitkräfte bedeutend zunehmen, in­
dem er bereits 3000 Mann Reirer unv 5000 
Fußgänger unter seinen Befehlen, fast den 
ganzen Riff  sich unterworfen habe und nun, 
reichl ich mit Munit ion, Proviant und Geld 
versehen, gegen Taza marschire. Abd el Rha» 
man, dessen Thron ernstl ich bedroht ist,  macht 
große Vorbereitungen. jedoch wil l  er erst nach 
dem'Ramadan handeln. Der Kaiser ist in Fez 
und hat 300 Persotten hinrichten und 40 an­
dern die Hände und Füße abhacken lassen, 
weil  sie geheimer Einverständnisse mit Abd el 
Kader verdächtig waren. Al le diese Hingerich­
teten sind reiche Leute und der Kaiset? confis-
cirt  ihr ganzes Vermögen, um damit die Kriegs-
kosten zu decken. Die ganze Bevölkerung Ma» 
rokko's ist in Angst und Bestürzung. 
London, vom 24« August. 
Die mit Verthei lung der Unterstützungen an 
die Ir ischen Firmen beauftragten Commissare 
haden ihren fünften Bericht veröffentl icht, nach 
welchem 2 Mil l .  920 792 Dürft ige, also übee 
ein Drit thei l  der Bevölkerung von Ir land, 
unentgelt l iche Unterstützung empfangen haben. 
Die Verwaltung hat zur Aufnahme der Fie« 
berkranken in verschiedenen Gegenden Ir lands 
326 Hil fsspitäler err ichten lassen. Die Com­
missare äußern, daß sie nicht ohne ernste Be« 
sorgniß den Augenblick herannahen sähen, wo 
vorläufig al le Verthei lung von Unterstützungen 
aufhören solle. 
Rom, vom 18. August. 
Gr. Kaiserl.  Hob. dem Großherzog von Tos­
kana gebührt die Ebre, in ol len bedeutenden 
Reformen der Civi l  - Gesetzgebung den Regie­
rungen Ital iens vorangegangen zu seyn. Pius 
IX. übertr i f f t  ihn viel leicht nur an gutem-Wil-
len. Die letzte Florenti iufche Zeitung bringt 
die erfreul iche Nachricht, daß in Toskana die 
Todesstrafe ein für al le Mal abgeschafft ist.  
Auch Papst Pius IX. beabsichtigt, aus dem so 
eben einstehenden neuen Römischen Strafge­
setzbuch die Todesstrafe zu verbannen. In 
Sardinien ist die Fremden-Polizei wieder sehe 
streng geworden. Mehre nach Sardinien rei­
sende Römer, ganz unverdächtige Leute, durf« 
ten in Genua nicht landen und mußten wie» 
der zurückkehren. Die Romagnolen haben ein 
Sendschreiben an das Römische Volk erlassen, 
das hier als f l iegendes Blatt verkauft wird-
und die Römer ermahnt, ihrer früher» Größe 
eingedenk zu seyn und in dem Kampf, der sich 
entspinnen könnte, I tal ien und Pius IX. zu 
retten. Da gegenwärtig kein päpstl iches Mi. 
l i tair in Ferrara steht, so ist der päpstl iche 
Oberst Stuart, von der Art i l ler ie, gestern auf 
besondern Befehl mit zwei Batai l lonen Fuss, 
l ieren und einem Jäger-Batai l lon »m Eilmar» 
sche nach Ferrara abgegangen. 
Berl in, vom 27- August. 
Die Düsscld. Ztg. wil l  wissen, es werde dem» 
nächst ein königl. Beschluß durch die Gesetz­
sammlung veröffentl icht werden, dem zufolge 
der Vereinigte Landtag al le zwei Jahre ein­
berufen werden würde. 
Bemerkenswerthes über die Karte f» 
felkrankheir. 
Dresden. Bei den Besorgnissen, welche in 
neuerer Zeit das Wiederauftreten der Kartof­
felkrankheit erregt, halten wir es für Pfl icht, 
auf eine merkwürdige und jedenfal ls sehr be-
achtenswerthe Erscheinung aufmerksam zu ma­
chen. In Löbau, wo sich mehrfach Spuren 
der Krankheit zeigten, fand ein Feldbesitzer seine 
zum eigenen Bedarf ausgenommenen Kartof­
feln f leckig, wässerig und völ l ig ungenießbar; 
er woll te sie daher zum Viehfutter verwenden; 
da dieß bei einer stadtischen Wirtschaft nicht 
sofort möglich war, wurden nach Verlauf von 
acht Tagen wieder Kartoffeln ausgenommen, 
und dieselben waren vol lkommen wohlschmeckend 
und gesund. Diese vol lkommen verbürgte Er­
scheinung ward in ähnlicher Weise auch von 
anderen Personen wahrgenommen und scheint 
sich auch durch Nachrichten aus Ir land zu 
bestätigen. Sie lehrt, daß man die Kartof­
feln, wenn sie einige Zeit hindurch nicht wohl­
schmeckend sind, oder gar schon Flecken be» 
kommen, noch nicht als verloren ansehen darf, 
daß sie in der Erde sich wieder ausheilen kön« 
nen, während sie, bei der großen Hitze aus» 
genommen und in die Keller gebracht, ersah» 
rungsmäßig in kürzester Zeit faulen. Hat man 
daher Spuren von Krankheit an den Kartof­
feln wahrgenommen, so scheint es rachfamer. 
sie in der Erde ihrem Schicksal zu überlassen 
und abzuwarten, ob nicht an anderen Orlen 
eine gleich günstige Veränderung damit vor» 
gehe, als hier. Die Kartosselkrankheit ist übri­
gens nur in dem kleinsten Theile des König« 
reichs Sachsen und bei weitem nicht von dem 
Umfange wie früher aufgetreten. Man kann 
daher bei der in al len Landestheilen überaus 
reichen Ernte an Gerraide, Hülsenfrüchten, Ge­
müse und Obst der Zukunft ohne Bangigkeit 
entgegensehen, wennschon auf einzelnen Märk» 
ten zur Zeit noch in der Natur der Sache 
l iegende Schwankungen in den Preisen statt­
f inden. Diese zuletzt erwähnten Umstände mö» 
gen denn auch Veranlassung seyn, daß die 
Regierung die seither so wohlthätig wirkenden 
Verkäufe von Roggen und Mehl al lmählig 
eingestel l t  hat. 
Vermischte Nachrichten. 
Nach der..Dorfzeikung" sol l  es einem Oeko-
nomen, dem Bierbrauer Kern in Konstanz, 
gelungen seyn. Getraideernren ohne Aussaat 
zu erzielen, d. h. das Gekraide gleich dem 
Grase perennirend zu machen. Sein Verfah­
ren ist dabei folgendes: Man pflügt und düngt 
gut, säet dann Sommer» oder Winlergetrai» 
de, mähet es im Frühjahre, ede der Halm 
aufschießt, gleich dem Grase ab (das Abge». 
»nähte wird als Futter benutzt) und wieder« 
holt dieß einige Male im Jahre. Dann läßt 
man das Getraide wie gewöhnlich wachsen und 
schneiden. Im folgenden Jahre reift  es frü­
her und trägt reichl icher, als gewöhnlich be» 
handeltes Getraide. Gedüngt wird es im 
Späljahre gleich den Wiesen, und im Früh» 
jähre von Dung und Unkraut gereinigt. Bis 
jetzt hat man von so behandeltem Getraide 
vier Ernten nach einander erhalten. 
Am l9- Jul i  ereignete sich auf der Rhede 
von Korfu ein schauerl icher Fal l ,  de? das Volk 
und die Besatzung dieser Stadt mir Bestürzung 
erfül l te. Gegen 9 Uhr Abends nämlich übte 
sich eine Abtheilung des dort garnisonirenden 
36- Englischen Linien-Regiments vor dem so» 
genannten Molo Mandrachio im Schwimmen, 
als man ein furchtbares Geschrei vernahm. 
Ein großer Haif isch war plötzl ich in der Mitte 
von 12 Soldaten erschienen und hatte einen 
derselbe« erfaßt, mit welchem er in die Tiefe 
sank, um ihn zu verschlingen. Nur wenige 
Vlutspucen zeigten bei der vol lkommenen Wind« 
sti l le, wo das Opfer entführt worden war. 
Ieny Lind hat mit der „Aegimenlstochter" 
ihr Londoner Gastspiel vol lendet. Die Köni­
gin und Prinz Albert, welche keines ihr^r Auf« 
treten versäumten, waren auch diesmal zuge­
gen und der Enthusiasmus war wieder hp» 
perexcenlr isch. J^nnp Lind singt den 23. Au-
sust zu Brighton in einem Concert. Den 28. 
August wird sie ihr Gastspiel in Manchester, 
Liverpool. Birmingham. Edinburg, Glasgow 
Lc. beginnen und den 25. September wil l  sie 
in Berl in eintreffen, wo sie während des Win­
ters singen wil l .  — Die Grisi empfing als 
eine Demonstration gegen das Lindficber bei 
ihrem Benefiz als Anna Bolcna unter andern 
Geschenken auch ein höchst kostbares Armband 
von solidem Gold, mit den ausgesuchtesten 
Edelsteinen besetzt, auf dem folgende Worte 
standen: die verwittwete Gräfin von Essex an 
Madame Grisi,  bei Gelegenheit ihres Benefizes 
als ein schwaches Zeichen ihrer Bewunderung. 
Fannp Elßl^r entzückt t  ie Römer; man lei,  
tele eine Subscript ion ei», um ihr eine gol« 
dene Krone zu überreichen, und brachte j2.VL0 
Francs zusammen. Am Tage vor ihrer Ab­
reise nach Florenz wurde sie ihr überreicht. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Durch die zur Unterstützung derjenigen, 
die durch die Feuersbrunst in de»> Nacht 
vom 22. auf den 23.  August Verluste er­
l i t ten haben, veranstaltete Collecte,  ist  eine 
Summe von 303 Nbl.  21 Cop. Silb.  
zusammengekommen, welche am heutigen 
Tage an 11 Hilfsbedürft ige vertheil t  wor­
den ist .  Wer nähere Kenntniß von der 
Art  der Verkeilung zu nehmen wünscht,  
beliebe an den Oberhofgerichts-Advokaten 
Kranz sich zu wenden. 
j ibau, den 2.  September 1847. 
Es bewahrt  sich,  durch Milde und gü­
tige Theilnahme jibau's edelgesinnter Ein­
wohner:  da Menschen zu helfen wo es 
nothwendig erschien.  So ist  auch das Be­
mühen des Herrn Oberhofgerichts -  Advo­
katen Kranz, von Einem verehrungswür­
digen Publikum durch reichliche Geldspen­
den belohnt worden. So wie das Auf­
fordern von mir an Allen Gewerks-Aem-
ter,  die eben so bereitwill ig und gerne 
gaben; wofür ich meinen verbindlichsten 
Dank allen Wohlthatern hiermit  abstatte.  
I .  N e u  m a n n ,  
Stadtaeltermann der Zünfte und Gewcrke.  
j ibau, den 2.  September 1847. 
Die Direction der Libauschen Stadtbank 
bringt hiemit zur Kenntniß des Publikums, 
daß sie vom 5.  September an in Wirk­
samkeit  treten wird und ihre gewöhnlichen 
Sitzungen auf Dienstag und Freitag,  nach­
mittags von 3 bis 5 Uhr anberaumt hat.  
— Einzahlungen werden nur an diesen 
Tagen entgegengenommen; in allen übri­
gen Angelegenheiten kann man sich jedoch 
taglich — mit Ausnahme der Sonn- und 
Feiertage — vormittags von 10 bis 12 
U h r  u n d  n a c h m i t t a g s  v o n  3  b i s  5  U h r ,  a n  
d e m  B a n k b u c h h a l t e r ,  H e r r n  H . H .  V o s s  
in der Kanzellei  der Bank wenden, welche,  
von dem gedachten Tage an,  im Rath­
hause l inks,  dem Lokale des Stadtmagi­
strats gegenüber,  eröffnet sein wird.  
Alle diejenigen Personen, welche geson­
nen seyn soll ten,  im bevorstehenden Ter-
tial  in die Libausche Todtenlade einzutre­
ten,  werden hierdurch aufgefordert ,  s ich 
s p ä t e s t e n s  b i s  z u m  1 5 .  S e p t e m b e r  
bei der unterzeichneten Direction zu mel­
den. ^  
U l i c h ,  D i r e c t o r .  
C.  A .  Sa  kowsk i .  Dav .  Demme.  
Beisitzer.  
D a n k s a g u n g .  
Innigster, herzlichster Dank allen guten, edlen 
Menschenfreunden, die durch ihre im Verborgenen 
geleistete mildthätige Hülfe unfern in jener für Libau 
so verhängnißvollen Nacht vom 22. zum 23. Au­
gust erlittenen herben Verlust nicht wenig gemil­
dert haben! Möge der allgütige Gott, der reich­
lichste Vergelter alles Guten, der auch in das 
Verborgene schaut, und dem also gewiß nicht jene 
^«edlen Seelen unbekannt geblieben sind, ausschließ­
l ich lohnen, da Menschen nicht lohnen können. 
Johann und Iul ianne Pfeiffer. 
Auctionö -  Anzeige .  
Von dem Libauschen Zollamte wird hierdnrch 
bekannt gemacht, daß am Donnerstage, den 4. 
September d. I . ,  im Zollpackhause nachstehend 
benannte Maaren in öffentl icher Auktion verkauft 
werden sol len, als: Zucker, Halbraff inade 2 Pud 
24 Pfund; gläserne Schaaken und Tellerchen von 
verschiedener Größe 196 Dutzend; äito Leuchter 
4 Stück; 6ito Lichtmanschetten 50 Dutzend; 6ito 
Salzfaßchen 4 Dutzend; verschiedene Knöpfe 5192 
Dutzend; Postpapier 13 Ries; Rum 1H Auker 
und 3 Stoof; gebrannten Cichori 10H Pfund; 
bedruckten Kattun IM- Arfchin; äitc> verschieden­
farbigen Musselin 226 Arschin; halbwollene cUw 
Zeuge 253 Arschin; halbwollene Damen-Tücher 
und Shawls 43 Stück; baumwollene Spitzen 80 
Arschin; 6i io Tüll ,  breiten, 14 Arschin; cl lw 
Westenzeug 1 Arschin; cUw Ziehen 4^ Arschin; 
seidene Tücher uud Shawls 2 Stück; Hals­
tücher 1 Stück; ci i lo Schnupftüä)er 21 Stück; 
broncene Wachsstock-Behälter 6 Stück; äiw Ther­
mometer 9 Srück; cI1t.o Petschafte 12 Dutzend; 
zinnerne Medail len 10 Stück; Knochene mit Dron-
ce verzierte Federhalter 18 Dutzend; cl iw Tam-
burnadelst iehle 15 Dutzend; Farbenschächtelchen 24 
Stück; Gummi elasticum in Stücken, 2 Päckchen; 
Horn-Kämme 3 Dutzend; stählerne Schli tschuh 
1 Paar; Weichselröhre ohue Mundstücke 78 St,;  
rothes Tuch 4Werschock; Zuckersirup 304 Pfund; 
Englisch Blech 425 Tafeln; Cigarren 300 Stück; 
eiserne Schaufeln 79 Stück; baumwollene genähte 
Frauenkleider 2 Stuck; Frauenhemde 11 
Stück; mit leinen gemischt 6 Stück; wol­
lene Tücher 23 Stück; Hanfleinen mit baumwolle 
gemischt 171 Arschin; Merinos 7z Arschin; Sei-
denzeug, verschiedenfarbiges, 7^ Arschin; verschie­
dene Geldbeutel 7 Dutzend; verschiedene Galan-
teriesachen 66 Dutzend; stählerne Schreibfedern 
6 Dntzend Schachtelchen; Scheeren 11 Du-
Hend; metal lene Spielmarken 400 Stuck; Schntlpf-^ 
tabacksdosen 2 Dutzend; knocheue Tamburnabel» 
st ichle 6 Dntzend; 6ito Kämme 9 Dutzend; cUio 
Spritzen 1 Dutzend; äito Dominospiele 6 Käst­
chen; hölzerne Seifdosen mit Spiegel und Pinjel 
12 Stück; zinnerne Schwammdosen 11 Dutzend 
und 2 Stück; sayencene Pfeifen mit Beschlag 3 
Dutzend; verschiedene Kinderspielsachen 25 Du­
tzend; seidene abgepaßte Frangen zu Damenmän-
tel 4 Dutzend; Reisetaschen, lederne, 15 Stück; 
Barbiermcsserriemen 12 Stück; wollene Schnüre 
mit Bronce-Schlössern 6 Outzend; Federmesser 3 
Dutzend; Nusknacker, stählerne, 4 Dutzend; Schu­
steraale äito 44 Päckchen; Stopfnadeln 1000 
Stück; Fingerhüte 90 Dutzend; Bleifedern 80 
Dutzend; Manschester 7 Arschin; fert ige Halsbin­
den 2 Dutzend; verschiedene Portfeui l le 118 Stück; 
Monroe 35 Stück; Cigarro-Taschen 66 
Stück; Spiegelgläser 311 Stück; baumwollene 
Zeuge 58 Arschin; Leinwand 301^ Arschin; Pi-
stons 564 Schächtelchen; Brasi l ianische Nüsse 11 
Pfund; ordinaire Spiegelchen 143 Stück; Zita 
Taschenmessern 130 Stück; papierene Mützenschir­
me 23 Stück; baumwollen Garn 90 Solotnik; 
hölzerne Nadeldosen 27 Stück; ordinaire Tisch-
messer und Gabeln 12 Paar; Flecksiebel 3 Dtzd.; 
chinesisches Papier 2 Pud, im Ganzen für den 
taxirten Werth von 1157 Rubel 45^ Cop. S. 
Libau, den 26. August 1847. 1 
(Die Unterschrif t  des Zollamtes.) 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den  2 .  Sep tember :  He r r  Va ron  C .  v .  Aschebe rg ,  
aus  B res i l gen ,  und  Her r  Po l i ze ime is te r ,  Ob r i s t  und  
R i t t e r  v .  E i ch l c r ,  aus  Po langen ,  im  Me l l i nschen  
Hause ;  den  z . :  He r r  S ta ro f t  und  R i t t e r  v .  d .  Ropp ,  
nebs t  Fam i l i e  und  Her r  Oberhaup tmann  Ba ron  v .  
Ropp ,  nebs t  Fam i l i e ,  aus  Pap lacken ,  be i  Büß .  
A b r e i s e n d e .  
Hand lungs -Commis  C .  I .  T .  von  Sänge r ,  nach  
dem Aus lande .  z  
Cond i to r  Johann  I uon ,  nach  dem Aus lande .  3  
Mus i kus  I .  W.  F .  Lemcke ,  nach  dem Aus lande .  3  
Re i f sch lagc rg^ fe l l  Fe rd inand  Augus t  Neumann ,  
nach  dem Inne rn  des  Re i chs .  3  
Scho rns te in fegc rgese l l  Ca r l  W i l he lm  Endermann ,  
nach  dem I nne rn  des  Re i chs .  z  
Augus t .  X« .  Na t i on :  Sch i f f :  
29 .  166  Russe .  Ebe rha rd .  
3 l .  167  Eng lände r .  Men to r .  
an :  
I oh .  Goebe ! .  
/  Z -  H .  S tende r .  
S c h i f f s - L i s t e .  
E i n k o m m e n d :  
Cap i t a in :  kommt  von :  m i t :  
C .  Ba l ze r .  Runco rn .  Sa l z .  
S .  Heron .  G r imsby .  Ba l l as t .  
A u s g e h e n d :  
Augus t .  No .  Na t i on :  Sch i f f :  ^  ^  ^  
27 .  16??  Russe .  Johannes .  C .  G .  Ho lmberg .  S t .  Pe te rsb .Ho lzwaaren .  
30 .  i k9  Eng lände r .  Tam O .  Shan tc r .  A .  Deucha rs .  Eng land .  
— 170  Dane .  I nge r  Mar ia .  M .  Sunonsen .  Dänemark .  F lachs .  ^  
Ist zu drucken'erlaubt. Im Namen der Civi l-Oberoerwaltung der Ostsee>Gouvernements, Tanner, Censsr. 
Ä  i  b  a  u  f  c h  e  s  
Wochen b  l  a  t  t .  
Herausgegeben/ gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 6. September 
Darmstadt, vom 30. August. 
Gestern Abend um 6 Uhr fand in der im 
großherzoglichen Residenzschlosse dahier einge­
richteten Griechischen Kapelle die Trauung des 
Fürsten Gagarin, Flügel»Adjutant Sr. Maj. 
des Kaisers von Rußland, mit der Gräfin 
Daschkoff, Ehrendame Ihrer Kaiserl.  Hoheit 
der Großfürstin Cäsarewna, in Gegenwart des 
j iroßherzoglichen Hofes, JA KK- HH. des 
Großfürsten Thronfolgers von Ruß­
land und durchlauchtigsten Gemahlin, sowie 
höchstderen Gnotge. statt.  Die Neuvermähl­
ten reisten hierauf nach Frankfurt ab, von 
wo ste stch nach Paris begeben. 
Kassel, vom 4- September. 
Se. K. Höh. der Kurprinz Mitregent hat 
S. K. H. den Großfürsten Thronfolger 
von Rußland unter die Großkreuze ves Haus-
ord?ns vom goldenen Löwen aufgenommen. 
Hannover. Am 2. September wird der neu­
ernannte Russische G'sandte am hiesigen Hofe 
hier eintreffen. Es ist dieß das erstemal, daß 
ein Russischer Gesandter Hier seinen beständi­
gen Wohnsitz nimmt. Der bisherige, Herr 
von Schröder, residirte in Dresden. 
Rom. vom 26. August» 
Die Nachgrabungen am,Fuße des Palati» 
Nischen Berges, welche auf Kosten Sr. Maj. 
des Kaisers von Rußland veravstaltet werden, 
haben die ursprüngliche Befestigung dieses 
Berges, die auch wahrscheinl ich Thürme auf 
den Vorsprüngen besaß, zu Tage gelegt. Herr 
Descovali  hat nach mehren aufgefundenen 
Schwertgri f fen und Gürteln ein antikes Schwert 
mir Knocheogrif f  construirt ,  welches er Sr. 
Majestät dem Kaiser überreichen wird. 
Paris, vom 2- September. 
Hier sind sieben Polnische Juden verhaftet 
worden, welche sich mit dem Vertr ieb falscher 
Russischer und Preußischer Banknoten deschäf« 
t igten. Die Untersuchung hat es nothwendig 
gemacht, in Hamburg, Leipzig, Köln, Königs» 
berg und sogar am Senegal, von wo zwei der 
Verhafteten kürzl ich zurückkehrten, Erkundi­
gungen einzuziehen. Der Bankier Meper Spiel­
mann hat sie angezeigt, da sie ihm falsche 
Russische Banknoten prasenjirt  hatten. Sie 
waren zunächst aus Hamburg hier angelangt. 
Vom 3. Aus dem veröffentl ichten Protokoll  
Über die Pairshoss -  Sitzung vom 30- v. M. 
ergiebt ?S sich nun auch als entschiedene Thal-
fache, daß, als der Groß Referendar Decazes 
den Herzog von Prasl in an seinen, Sterbe­
tage, den 24. August, noch einmal besuchte, 
der Sterbende ihm nicht nur direkt den be» 
gangenen Mord gestand. Auf die eindringl i­
chen Vorstel lungen des Herzogs Decazes, ob 
er nicht j- ' tzt diesen Mord tief bereue, r ief der 
Sterbende mit herzzerreißender Stimme aus: 
„O! ob ich ihn bereue!" Er versprach, am 
andern Tage dem Kanzler ein vol lständiges, 
genaues Geständniß abzulegen, woran ihn aber 
der Tod verhinderte. Eine frühere Gouver­
nante der Herzogin von Prasl in, HO bis 65 
Jahre alt,  welche hier wohnte und eine jähr­
l iche Pension von 1500 Fr. bezog, sol l  auf die 
Nachricht von dem Morde wahnsinnig gewor­
den seUn, so daß man sie in's Krankenhaus 
bringen mußte. Der König soll  dem Marschall  
Sebastian!, an dessen Schmerz er großen An» 
thei l  nimmt, und dem die Aerzte wegen sei­
ner Gesundheit den Aufenthalt auf dem Lande 
anrathen, nach Wahl einen Pavil lon zu Fon, 
tainebleau, Eu oder Meudon zur Verfügung 
gestel l t  haben. 
Graf Alfred v. Montesquion, Bruder des 
Grafen Anatole, Ebren-Cavalier der Königin, 
Galle, Bater von sieben Kindern. 45 Jahr 
alt,  im Besitze eines großen Vermögens, ist 
am 30. August Morgens in seinem Hotel im 
Belle lodl, mit einer Dolchwunde in der Brust, 
gefunden worden. Die Untersuchung sol l  ei­
nen Selbstmord nachgewiesen haben. Man 
crzählc ganz al lgemein in Paris: Graf Alfred 
v- Moncesquion habe 150.000 Fr. im Spiel 
verloren und da eine Spielschuld, nach den 
Gesetzen des Iokep ,  Clubbs und der fashio-
»,ab!en Gesellschaft,  binnen 24 Stunden be­
zahlt seyn muß, in Ermangelung der nöthi» 
gen Fonds falsche Wechsel gemacht, die er 
noch vor dem Verfal le selbst einlösen woll te. 
Als jedoch die Fälschung früher eindeckt wur­
de, erstach -r sich. 
Der Prinz v. Eckmühl, Sohn des Mar­
schalls Davoust. schon lange einen leichlsin» 
nigen und verschwenderischen Lebenswandel füh-
rend und von seiner Muller unrer gerichtl iche 
Curare! gesetzt, bat feine Maitresse, mit der 
er seit mehren Iahren leble, ermordet und 
ist nach Belgien entf lohen. Der Prinz von 
Eckmühl ist ebenfal ls Pair von Frankreich. 
Die Gazette des Tribunaux berichtet, daß 
am 28. v. M., Abends um 8 Uhr, in dem 
Augenblick, wo sich eine Masse von Spazier­
gängern auf den Boulevards drängte, vor dem 
Cafe de Paris eine furchtbare Explosion er« 
folgte. Es war eine der berüchtigten Höllen-
fchachteln, welche diesen Lärm veranlaßt?. Das 
Individuum, welches die Schachtel auf die 
Straße hingeworfen Harle, wurde auf der 
Stel le von Spaziergängern und Stadtsergeail-
ren ergrif fen, es war ein anständig gekleide« 
rer Mann von etwa 30 Iahren. ..Thut mir 
ke-nLeidan," r ief er, als man ihn festnahm, 
„bringt mich auf die Wache! '  Glückl icherweise 
wurde Niemand verwunder. 
Lyndon, vom 2. September. 
In Liverpool hat ein mit Amerika in .fforn-
geschäsren stehendes Haus mit 400,000 ^ lal« 
! i r t .  Im Allgemeinen haben sich die Häuser 
I i? Liverpool und Manchester gut gehalten. 
Die Massen der insolventen Londoner Hauser 
sind, nach hiesigen Begrif fen, schlecht, da sie 
nur 33?. höchstens 40 pCr., verlprechen. 
Am 22- vorigen Monats wülhece längs der 
Schott ischen Küste ein furchtbarer Olkan, wel. 
cher vielen Schiffen sehr gefährl ich wurde. 
Ein großes Au?wanderer-Schiff  scheiterte und 
sammll iche Passagiere — dreihundert an der 
Zahl — wurden ein Opfer der Wellen. 
Vermischte Nachrichten. 
Paris. Am 28. August, um 2 Uhr noch» 
mittags, wurde hier in einem der belebtesten 
Sladkvierthei le ein unerhört frecher Diebstahl 
verübt. Em aller und kränkl icher Herr hatte 
an. der Bank von Frankreich. 40,000 Fr. in 
Banknoten und Gold empfangen. In dem 
Augenblicke, wo er, sein Portefeui l le und ei­
nen Sack mit Fünffrankenstücken unter seinem 
Paletot di^cht an die Brust gedrückt tragend, 
auf die Straße trat, stürzte ein Dieb auf ihn 
los und entriß ihm Sack und Portefeui l le. 
Der Bestohiene woll te ihm nachlaufen; ein 
Cabriolet aber fuhr gerade zwischen ihn, und 
dem Dieb durch, so daß dieser entwischen 
konnie, ohne angehalten zu werden. Eine 
Schildwache stand ganz in der Nähe, hatte 
aber den mit Bli tzesschnelle verübten Diebstahl 
gar nicht bemerkt. 
Meiningen. In den ersten Morgenstunden 
des 31. August starb hier Schil ler 's Gchwe, 
ster, die verwit lwete Hosrälhin EUsabclh Chri,  
st iane Friederike Neinivald, geboren am 4, 
September 1757, in dem Aller von SO Iahl 
ren. Neirnvald war während Schil ler 's Ein­
siedlerlebens in Bauerbach dessen Freund ge­
worden und ward 1786 fein Schwager. Ais 
Reinwald 1345 starb, zog seine Wmwe für 
einige Zeit in die Vaterstadt Marbach, kehrre 
aver, durch freundschaslUche Verbindungen und 
ökonomische Rücksichten bestimmt, wieder nach 
Weitungen zurück, wo sie ein seltenes Al ler in 
den angenehmsten Verhältnissen erreicht hat. 
Sie blieb bis zum letzten Augenblicke rüstig 
und vol l  unermüdlicher Thäligkeir. vol l  von 
S inn  fü r  d ie~Kuns t  und  das  ge is t ige  L e b e n .  
Unter den Künsten übre sie die Malerei mit 
Vorl iebe und Erfolg. Eine t ief rel igiöse R'ch, 
tung ging bei ihr Hand in Hand mir der 
größten Heiterkeit.  Sie war in Allem einfach 
narürl ich und wahr. Ihre äußeren Verhält­
nisse waren durch die huldvolle Fürsorge un­
seres Herzogs völ l ig gesichert, und ihre An, 
fpruchslosigkeit lehnte die wiederholten Ert ' ie» 
tungen zu noch weiterer Erhöhung ihres Ein­
kommens standhaft av. Die Nähe theurer 
Verwandten und die häufigen Besuche edler 
Fürstinnen, die ihr vielfache Huld bewiesen, 
waren ihr reiche Quellen der Freude. Si? 
starb ohne Krankheit,  nach kurzem Aebelbe» 
f inden. An der Leiche trat die Ähnlichkeit mit 
ihrem großen Bruder überraschend hervor. 
Schweiz. Man schreibt aus Zürich: Die 
Karroffelkrankheit bat sich leider nun entschie­
den in der ganzen östl ichen und nördl ichen 
Schweiz gezeigt. Das Kraut wird f leckig, 
welk, es st irbt ab, und bald zeigen sich auch 
die Knollen ergrif fen. Nach Berichten aus 
dem Thurgau sep es sehr vorthei lhost, das 
Kraur unmittelbar nach dem Fleckigwerden dichr 
über dem Boden abzuschneiden; man verhin» 
dcre so die Weiterverbrei lung der Jnfctt ion 
v?n dem Kraule aus die Knellen. Schon im 
vorigen Jahre soll  sich diese Methode als sehr 
vorlhei lhast dewährt haben. 
Mexiko. Die Hallen Montezuma's. Der 
Newporker „Herald" macht seinen Landsleuten 
den Mund nach der Hauptstadt Mexiko durch 
die glänzendsten Schilderungen wässerig. „Vor 
Allem" — sagt er — „erregt die Aufmerk­
samkeit der große Marktplatz, eine Flache von 
zwölf Aeckern, die mit Marmor gepflastert ist,  
und an deren Seiten prachtvol le öffentl iche 
Gebäude stehen, an der einen die Kathedrale, 
an der andern gegenüber der Regierungspa-
last, die erstere auf der Stel le eines Tempels 
der Azteken, der letzlere da, wo der Palast 
Montezuma's stand. Die Schätze der Kathe­
drale sind unberechnenbar- Der Altar ist mit 
massiven Silberplatten belegt und mit Ver-
zierungen in massivem Golde geschmückt. Das 
Geländer, welches die Altäre einschließt, ist 
hundert Fuß lang, u^id besteht aus^iner mas­
siven Composit ion von Gold. Si lber und Kup­
fer. Im ganzen Gebäude giebt es unzählige 
Statuen, Gesäße und Leuchter von riesenhafter 
Größe, die ebenfal ls aus edlem Metal le ge« 
fert igt sind. Außer der Kathedrale zählt die 
Städr noch achtzig andere Kirchen, die sämuit-
l ich reich an Gold. Si lber und Edelsteinen sind. 
Gleichwohl sol len diese Schätze nichts sepn im 
Vergleich mit denen, welche die Priesterschalt 
besitzt. Mexiko enthält auch ein kostbares 
Theater, das zehntausend Personen zu fassen 
vermag. Die dri l le Merkwürdigkeit der Sladt 
ist die Promenade, von der man sich eine Vor­
stel lung machen kann, wenn man weiß, daß 
diese Allee eine Viertelstunde breit ist,  und daß 
man an jedem Abende die glänzendsten Equi­
pagen in ungeheurer Anzahl da sieht. Es ist 
gar nichts Seltenes, auf einmal sieben bis 
achttausend (?) Reiter und zweitausend (??) 
Equipagen zu erbl icken." 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
In den beiden letzten nahrungslosen Jahren ist 
leider mit Recht die Klage oft laut geworden, daß 
die Straßenbettelei wieder überhand genommen ha­
be. Obwohl nun sowohl das Libausche Polizei-
Amt, als auch unterzeichnete Direction nach Kräf­
ten sich bemühte, diesen Unfug zu hemmen, so 
war es aber in Berücksichtigung der allgemeinen 
Noth dennoch fast unausführbar, dem Uebelstande 
sofort und mit aller Strenge entgegen zu wirken. 
Mit Gottes Hilfe haben sich aber jetzt die Ver­
hältnisse in so fern geändert, daß die durchschnitt­
lich gute Enidte der Noth der vom Lande ein­
dringenden Annen ein Ende gemacht hat, mithin 
ernstlich darauf geachtet werden darf, daß nun­
mehr alle und jede Bettelei aufhöre. Solches ist 
aber nur ausführbar, wenn fremde Bettler, dem 
Gesetze gemäß, ihren Gemeinden zugesandt und die 
einheimischen Armen in den hiesigen Anstalten ver­
sorgt werden. Diesen Zweck zu erreichen sind da-
hcr von Seiten ^der Armen-Direction die dazu an­
gestellten Personen angewiesen, jeden Bettler zur 
Haft zu bringen, und genannter Verwaltung zur 
Untersuchung der Verhältnisse zuzuführen. Drin­
gend wird demnach ein resp. Publicum ersucht, 
der Wirksamkeit der Armendiener in Ausübung ihrer 
Pflicht nicht hemmend entgegen zu treten und über­
zeugt seyn zu wollen, daß die Versorgung der 
Nothlcidenden und Abschaffung der höchst lästigen 
Straßen- und Hausbettelei, nicht aber, wie hier 
die Meinung sich verbreitet zu haben scheint, Be­
strafung der angetroffenen Bettler durch die be­
zeichnete Maßregel beabsichtigt werde. 
D i e  A r m e n  -  D i r e c t i o n .  
In meinem Hause ist  eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebst Zubehör,  zu ver­
mieden, und zu Anfange k. M. zu bezie­
hen. Libau, den September 1847. 
Oderhofgerichtö-Advokat Slevogt.  
Mit neuen und modernen Putzsachen, 
als:  Hüte,  Hauben, Aussätzen :e. ,  em­
pfehlen sich Einem hohen Ade! und ver­
ehrungswürdigen Publikum ganz ergebenst 
I .  B .  N e u p e r t .  
H. Hoppe, aus Königsberg.  
A n g e k o m m e n e  R e i l e n  d e .  
Den  4 .  Sep tember :  F rau  v .  Pcsew i t z  und  F rau  v .  
K los te rmann ,  aus  Po langen ,  be i  Büß ;  Her r  Kau f ­
mann  T ie t zne r ,  aus  Go ld ingcn ,  be i  Madame Gü>-
the r ;  den  6 - :  He r r  Kau fmann  Schepscha low is t ,  aus  
Po langen ,  be i  Büß .  
A b r e i s e n d e .  
Hand lungs -Commis  C .  Z .  T .  von  Sange r  
dem Aus lände .  
Cond i t o r  Johann  I uon ,  nach  dem Aus lande .  
nach  
Mus i kus  I .  W.  F .  Lemcke ,  nach  dem Aus lande .  2  
Re i f sch lagx rges r l l  Fe rd inand  Augus t  Neumann ,  
nach  dem I nne rn  des  Re i chs .  2  
Schornsteinfegcrgesell Car l  W i l he lm  Endc rmann ,  
naä )  dem I nne rn  des  Re i chs .  2  
W ind  und  Wet te r .  
Den  Z t .  Augus t  S . ,  bewö lk t ;  den  1 .  und  2 .  Sep -
tember  S . ,  he i t e r ;  den  3 .  N . ,  ve rände r l i ch ;  den  4 .  
NW.  und  den  s .  S . ,  Regen ;  den  6 .  S . ,  ve rände r ­
l i ch .  
P fd .  So l .  
8 l  
1  66  
2  26  
— 54  
E in  3  Kop .  B rod  so l l  w iegen  .  .  .  .  j 
E in  6  Kop .  d i t o  d i t o  
5  j g  Rube l  S i l be r  p r .  Be rkow i t z .  
3 )  Von  gebeu te l t em Wa i t zenmeh l :  
E in  z  Kop .  F ranzb rod  so l l  w iegen  .  .  .  
E in  i z  Kop .  d i t o  
IPfd. 
B r o d - T a x e  f ü r  d e n  M o n a t  S e p t e m b e r  1 8 4 7 .  
K Rube l  S i l be r  p r .  Be rkow i t z .  "  ^  ^  '  
1 )  Von  o rd ina i rem Roggenmeh l :  
E in  j z  Kop .  B rod  so l l  w iegen  . . . .  
Ein  3  Kop .  d i t o  d i t o  . . . .  
Eins  Kop .  d i t o  d i t o  . . . .  
ä l kz  Rube l  S i l be r  p r .  Be rkow i t z .  
2 )  Von  gebeu te l t em Roggenmeh l :  
E in  Kop .  B rod  so l l  w iegen  .  . . .   d i to  
T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  f ü r  d e n  M o n a t  S e p t e m b e r  
Ein  ^Wedro  Ko rn  -  B rann twe in  - - - - - - - -  20 Cop .  S .  M .  
E in  ^  — e in fache r  Kümme l -B rann twe in  -  -  ,  -  25  — 
Taxe für das Libausche Fleischer-Amt beim Verkauf nach Gewicht.  
Für den Monat September 1847. 
Cop .  p r .  P fd .  
1847. 





t )  Von  gemäs te tem V ieh ,  a l s :  B ra ten ,  
K lops ,  Bee fs teak ,B rus t s tück ,  Schwanz -
und  d ie ' bes ten  R ippens tücke  .  .  .  
Gutes  Suppen f l e i sch  
2 )  Von  ungemäs te tem V ieh ,  a l s :  
D te  oben  benann ten  bes ten  S tücke  .  
Suppen f l e i sch  
Cop .  p r .  P fd .  
S i l b .  Kosch  
Cop  S i l b .  
Cop .  
6L  7z  
5 j  65  
4  Z  j  
3  
d e n  
3)  D ie  sch lech ten  S tücke  ohne  Un te r ­
sch ied  des  V iehes ,  a l s :  
Ha l s ,  Lappen ,  Hack?c  
Von  e inem g roßen  Schwe in  .  .  .  
Von  e inem k le inen  Schwe in  .  .  .  
Al le rbes tes  Ka lb f l e i sch  
Ord ina i res  d i t o  
A l l e rbes tes  Schaa f f l e i sch  
Ord ina i res  d i t o  . . . . .  
M o n a t  S e p t e m b e r  1 8 4 7 .  
Si lb .  Kosch  
Cop .  S .  C .  
3  — 
8  — 
6  — 
5  5 -
3  3z  
5  5Z  
3  ZT 
6  Cop .  S .  M .  
2  Rub .  8v  — — 
T a x e  v o n  B i e r  f ü r  
Eine  TonneBou te i l l en -B ie rv .9?Wedro8  Rb .—Cp.S .  l  Eine  Bou re i l l e  B ie r  
E ine  — Krugs  -  B ie r  '  „  6— — — j  E ine  Tonne  M i t t e l t rmken  
E in  ^  Wedro  M i t t e l t r i nken  4  Cop .  und  ^  Wedro  2  Cop .  
D ie jen igen ,  we lche  d iese  Taxen  übe rsch re i t en ,  so l l en  un feh lba r  den  im  Gese tzbuchs  de r  C r im ina l -  und  
Cor rec t i ons -S r ra fen  A r t .  l I 3 l  bes t immten  Poenen  von  15  S i l b .  Rub .  f ü r  das  e rs te  Ma l ,  u> id  3 l )SRub .  f ü r  
das  zwe i te  Ma l ,  un te rzogen ,  so  w ie  o . i i u  d r i t t en  Ma le  von  de r  Be rech t i gung  zum fe rne rn  Ve rkau fe  de r  ob i ­
gen  Gegens tände  ausgesch lossen  we rden .  H ie rnächs t  w i rd  den  F le i sche rn  und  B raue rn  e ingeschä r f t ,  d i e  h in ­
s i ch t l i ch  i h re r  Gewerbe  i n  den  A r t i ke ln  1059 ,  1061 ,  1062 ,  1063  und  1068  en tha l t enen  Bes t immungen  woh l  
zu  beach ten  und  d ie  dase lbs t  f es tgese tz ten  Beahndungen  zu  ve rme iden .  Auch  d ie  Backe r ,  wenn  s ie  sch lech t  ge ­
kne te tes  und  n i ch t  gehö r i g  ausgebackenes  B rod  ve rkau fen ,  d ie  im  A r t .  1058  desse lben  Gese tzbuches  anged ro ,  
Helen Beahndungen zu gewärtigen, —so wie ebenmäßig die Branntweinverkäufer auf die Bestimmungen des 
Ar t .  1068  h ingew iesen  werden .  Gegeben  L ibau -Ra thhaus ,  den  i .  Sep tember  1847 .  
Polizeimeister Michael.  Rathsherr Meissel ,  Wett-Präses.  
- L i s t e .  
Sep tb r .  
4 .  
Xo .  Na t i on :  















kommt  von?  m i t :  
S t .  Pe te rsb .Waaren .  
5 -  175  Eng lände r .  
S ch i f f 
E i n k o  m m  
Sch i f f :  Cap i t a i n :  
P rh .  Anna  Emi l i e .  D .  W.  Z i r ck .  
Boo t :  E l i sabe th .  H .  B ruscha t .  ä i t o  Meh l .  
Boo t  ohne  Namen .J .  Gün the r .  äito äito 
Boo t  ohne  Namen .K .  F r i edwa ld .  ä i t o  ä i t o  
Boo t  ohne  Namen .J .  Mar tensen .  äito äito 
Boo t  ohne  Namen .H .  Gö tz .  R iga .  .  Waaren .  
Boo t  ohne  Namen .M ich .  S tah l .  M i tau .  Knochen .  
Wa te r  W i r ch .  I .  Thompson .  Goo le .  .  Ba l l as t .  
an: 
Ord re .  
äito 
Sörensep  L  Co .  
äito 
äito 
Ord re .  
I .  H .  S tende r .  
F .  E .  Ha rmsen .  
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Ecnssr. 
S  i  b  a  l l  f  e h  e  s  
Wochen 
zK^MS^H^A'^L M 
-'-2'^^.  ^  .'X .  
l «l t t. 
Herausgegeben,  gedruckt  und ver legt  von C.  H.  Foege.  
Mittwoch, den 10. Scpt-mber 
? u d ! i k a t i o n .  
^ur Erfüllung des, am 8- ^Vlärz 183? ^-IlerböLbst bestätigten 8entiments des Minister---
(^ommittees bringt die Oberpostverwaltung b.einit folgende, in LetreL der Versendung von ?aks-
ten ^ )er die ?ost, bestebende Regeln zur allgemeinen Xenntniss. 
a) wird verdaten, (?eld, Briefe und Ilocumente in die ?akete einzulegen. In Betreff der-
gleicben Sendungen ist in d^r Verordnung ül)er das ?05twesen ?olgenies verordnen: 
§ 9. ^Vird bei der LesiebtiZung des Pakets in demselben Qeld gebunden, so ist solcbes zu 
coniisciren und in (^emässbeit des §. 4 dieser Verordnung ?u verwenden, (den vierten l'beil erbält 
Derjenige, der das Paket eröffnet bat, und drei Viertel fallen der Xrone zu) werden dagegen Briefe 
gebunden, so wird für dieselben ä t l^ .bl> für jeden Solotnik oder 3 Bbl für^ s I^ otb (90 (^ op. 8. 1^.) 
zum Besten der Xrone beigetrieben, und lebnt derjenige, der das Paket erhält, die Gablung ab, so 
werden diese (Gelder, von ctem ^.bsen^ier des Pakets beigetrieben. §. It. piir Oooumente, welebe 
obne Anzeige in Pakete eingelegt werden, werden die 6rrakgeider in doppeltem Betrage ge^en die, 
von Briefen erbobenen d. b. ä 6 Bbl. vorn I^otli (l8>) Lop. 8. M.) erhoben. 
b) wird gänzl.cb verboten, über die Post Zu versenden: Flüssigkeiten jeder ^rt und Lud-
stanzen, welcbe, ibrer (Qualität naeb.aus irgend welcben äus-ern oder Innern I^rsaeben, pett oder 
peuebtigkeiten von sicb geben, oder sieb in Flüssigkeiten verwandeln können. >lierber geboren 
unter andern: Warden, Pomade, n.^^ieinisebe Laiben, prücbte aller ^.rt, pisebe, °VVi1dpret und äbn-
liebe (?egenstÄnde. (?leiebtalis vv erden verboten : Pulver, überbauet brennbare Substanzen, pbos-
pbvriscbe und andere ebemiscbe Brennstoffe, ^ündbölzcben und pistons. 
In Betreff so ober Lendungen ist, zur Vervollständigung und Abänderung der bierüber in der 
Verordnung über das Postwesen bestebenden Regeln mittelst des, am 22- Oetober 184l ^llerböcbst 
bestätigten Lentiments des lVlinister-Lommittees verordnet worden: l) an 8te1Ie der, bis biezu be-
stellenden nur für das Versenden verbotener Pakete über d e Post er oben werdenden Strafgelder, 
werden dergleioben Pakete selbst, sobald dieselben entdeckt werden, zum Besten der Xrons conkis-
oirt; 2) die in dergleicben Paketen gebundenen Lacben und Flüssigkeiten, welcbe ilirer (Qualität 
naob unsebädlicb sind, als z. B. warben, parfümerien und versebiedene (Gegenstände, welclie?eucb» 
tiglceit und ?ett von sieb geben, werden durob ölkentlioben ^usbot verkaukt und zw^ar in den ^.uk-
tions-Xammern, wo solcbe existiren, oder wo dergleicben ^.uktionskÄrnmern nicbt existiren, auk den 
(?rund des §. 3l)4l des X. I'beils des Lwod's der divilgesetze, in den (Gouvernements-Regierungen 
und Xreisgeriebten oder ^Vlagisträten und R.atbbäusern und zwar in (Gegenwart eines Postbeamten; 
3) die in dergleicben kälteten gebundenen sobädlieben, zerstörenden oder brennbaren Lubstanzen 
oder solcbe, deren T-genscbakten nacb dem äussern ^.ns^eben nicbt bestimmt werden lcann, werden 
in den Residenzen an die kb^sikate, in den Louvernelnentsstä^ten an die ^Vlsdizinalbebörden, und 
in den Xreisstädten an die 8l^adtregierungen zur Vernicbtung gesanut; 4) ^Venn durcb die k'eucb-
tigkeit oder das Vergiessen von Flüssigkeiten, welebe in ?akete über die ?ost gesandt worden, oder 
dureb das Entzünden brennbarer Substanzen andere ?akete «der Korrespondenzen bescbädigt wer-
den, so bat der Absender soleber verbotene? (Gegenstände, welcbe ausserdem zum Lasten der Xrone 
conkisoirt werden, in (z^emässbeit des §. 10 der Verordnung über das postwesen denjenigen ?ersonen, 
deren ?akete dadurob gelilten baben, eine durcb das (?eriobt zuzuerkennende ^ntscbädigung zu 
zablen. 
R^icbtig: I'ür den Zectionscbek: R.lodnitzk^, ^ 
(OkLciell.) In üdem versioni? : de I^aoroix, l'ranslateur. 
St. Petersburg, l) 'om 27- August. 
Am 13 August ankerte die dem hiesigen Nacht-
Klub gehörige Aacht, „die Nereide" nach ei. 
ner Abwesenheit von 14 Monaten und 24 Ta­
gen aus der Rhede von Kronstadt. In dieser 
Zeit hat sie über 20.000 Werst zurückgelegt, 
und doch ist das Tackelwerk in schönster Ord­
nung und die Mannschaft des Schiffs erfreut 
sich der besten Gesundheit.  
Ein Tagesbefehl des Chefs der Wege-Com-
municationen und öffentl ichen Bauten vom 47. 
August 1847 enthalt eine genaue Aufzählung 
der im Laufe dieses Jahres aus den verschie­
denen Wersten im Innern des Reichs für die 
Binnenschiff fahrl neuerbauten Fahrzeuge, de­
ren Anzahl sich auf 11.990 beläust und die 
3,982.465 R5l. S. gekostet haben. 
Stuttgart, vom 1. September. 
Ihre könial. Hoheiten der Kronprinz und 
die Kronprinzessin werden übermorgen von 
Friedrichshaven hierher zurückkehren. Sc. Kai­
s e r l .  H o h e i t  d e n  G r o ß f ü r s t e n  T h r o n  s o l »  
ger nebst seiner Gemahlin erwartet man am 
9. d. M. 
Posen, vom 9- Seprcmb^r. 
Aus Warschau meldet man, daß die bevor­
s t e h e n d e  A n k u n f t  S  r .  M a j .  d e s  K a i s e r s  
Verl sehr bestimmt in Kurzem erwartet werde. 
Rom, vom 28- August. 
In vergangener Woche versammelte sich, wie 
wir aus Mailand erfahren, auf der geräumi­
gen Piazza de Fi lodrammauci jener Stadt ein 
Chor von 30 jungen Männern. we'che die von 
unseren Volksführern auf Pius IX. gedichte­
ten Lieder sangen, während sich ein Audico, 
r ium von vielen tausend Personen aus al len 
Ständen um sie her sammelte. D'e Polizei, 
der jene Hymnen wie Marseil laisen in den 
Ohren kl ingen mußten, versuchte vergeblichste 
Menge zu zercheilen. Sie l ieß es geschehen, 
um nicht blut ige Exzesse zu veranlassen. Die 
Liberalen haben mehre tausend Exemplare der 
zwei Proteste des Cardinals C>acch> a?g?n die 
Occupatio!! Ferrara's durch die Oesterreicher, 
zum größten Verdruß der Polizei, in Mailand 
zu verbreiten gewußt. Auch dort ist eine Gab« 
rung der Gemüther eingetreten, die wenig Gu­
tes verspricht. 
Wien, vom 8 September. 
Se. Maj. der Honig von Preußen war un« 
ter dem Jncoanito eines Grafen von Zollern, 
von Ischl kommend, am 3- d. M., vormit­
tags um 11 Uhr. zu Bruck an der Mur ein­
getroffen, al lwo Derselbe von Sr. Höh. 
dem Erzherzog Johann empfangen wurde. ! !m 
4 Uhr, mittelst eines Ekirazuges in Gratz an­
gelangt, begab sich Se. Majestät in Beglei« 
lung des Landes-Gouverneurs nach dem Schloß, 
berge und äußerte üder die schönen Anlagen 
desselben und die Mannichfalt igkeir der Aus­
sicht das lebhafteste Wohlgefal len, l im halb 
6 Uhr abends setzte Se. Majestät di? Fahrt 
bis C' l l ,  im Geleite dlv Landeschefs auf der 
Staatsvahn fort.  Am 4.. morgens 6 Uhr. 
wurde die weitere Reise nach Triest und Be» 
l tedig angetreten. 
London, vom 4. September. 
Nach den letzten Berichten aus Ostindien sol l  
der Bau des Ganges - Kanals mit Eifer be­
tr ieben und innerhalb vier Jahren beendet 
werden; die al l jährl iche Bausumme beträgt 
300 00^ Pfd. Sr. 
D>e Snnday » Times enthält einen Art ikel 
mit der Überschrif t :  „Vorbereitungen zum Krie­
ge." worin es heißt: „Wir wissen aus siche­
rer Quelle, daß man sehr thät '»' ,  aber,ganz 
im Geheimen, damit beschäft igt ist,  für unsere 
Zeughäuser eine große Anzahl Handwerker an» 
zuwerben. Zimmerleuce sowohl, wie andere 
Bau-Handwerker, werden, für 1 Shil l ing 
Extra-Lohn jeden Abend, angeworben, um sich 
dreimal die Woche im aktiven Dienst zu üben. 
Man giebt ihnen die Versiche?ung, daß dieje­
nigen, die sich anwerben lassen, später eine 
feste Anstel lung f inden, wahrend man denjeni­
gen, welche t ies verweigern. nichts verspricht. 
Al le sehen ein, was diese Versprechungen sa­
gen wollen, und die meisten gehen die Bedin« 
gungen ein. Es würde natürl ich vorei l ig sepn, 
schon jetzt die Frage aufzustel len, gegen wen 
al le diese Vorbereitungen gerichtet sind; aber 
der Ehrgeiz Frankreichs, die Zustände in Spa­
nien und Portugal, die Truppenbewegungen 
in I tal ien, der Bürgerkrieg. der in der Schweiz 
auszubrechen droht-, das Alles sind Fragen, 
die heure oder morgen die Intervention Eng­
lands nothwendig machen können. — Wir müs­
sen hinzufügen, daß seit einiger Zei l  an Or­
ten, die dem Publikum nicht zugänglich sind, 
und ' in Gegenwart von Art i l ler ie - Olstz>eren 
höheren Ranges vielfache Versuche mit Pro­
jekti len gemacht werden, und saß die Presse 
gebeten worden ist, dieser Versuche nicht zu 
erwähnen. Noch ganz vor Kurzem hat man 
in Southead verschiedene Versuche mit den 
von Herrn Hale verbesserten kongreveschen Ra­
keten angestel l t ,  die vorzügl ich auf den Schif­
fe» angewendet werden sol len." 
Dom 6. Die Blätter melden neueFall isse« 
meius. Am 4- hatte das Haus Thomas Boo­
ker Sons u»d Comp, in London seine Zah­
lungen eingestel l t ;  die Passiva betragen, wie 
es heißt. 30—50.0Q0 Pfd. — Aus der Masse 
des Hauses Clapion und Comp, in Prcston, 
das vor einiger Zeit fal l ine und dessen Passiva 
420.000 Pfd. betrügen, glaubt man sich eine 
Dividende von 15 Sh. auf das Pfd. verspre­
chen zu können. Eben so hat das Haus der 
Herren Gemmel Brothers in Glasgow mit un­
gefähr 200,000 Pfd. und das der Herren San­
ders ,  Wetherel l  und Comp, in Stockton-on-
Tees mit 20 Vis^ 40.000 Pfd. seine Zahlungen 
eingestel l t .  Das Haus Gemmel hatte, beson« 
dcrs Geschäfte mit China. Manil la und Val» 
paraiso und hat auch ein Haus in Canron, 
W. und T. Gemmel und Comp., welches letz­
tere, wie man glaubt, solvent bleiben wird. 
Nach eben eingelaufenen Berichten sind der 
Kapitän und ein Theil  der Mannschaft einer 
Englischen Brigg, welche von Liverpool nach 
Patagonien abgesegelt war, um dort Minerale 
aufzusuchen, in der Bucht von Watchmann 
Cap von den Indianern auf's grausamste er-
mordet worden. 
Vermischte Nachrichtelt. 
Z  . . . e i n  b e r ü h m t e r  M a i e r ,  f u h r  v o r  e i ­
niger ^eit in einem Omnibus nach dem Odeon; 
eine Dame saß neben ihm. Er betrachtet seine 
Nachbarin genauer und f indet, daß sie jung, 
Hübschund, al lem Augenscheine nach, von vor­
nehmer Abkunft ist;  natürl ich spart er keine 
Mühe, ihre Aufmerksamkeit auf sich zu lenken, 
die Dame aber stel l t  sich, als beachie sie seine 
Operationen nicht und steigt in der Rue des 
Saints-Pöres ganz gleichgült ig u->d unbefan­
gen aus dem Wagen. ^ L.. .  .  steigt hinter >br 
aus und ist augenblickl ich an ihrer Seite. Er 
spricht, die Dame lacht und nimmt endlich den 
Arm an, welchen ihr der galante Künstler dar« 
bietet; auch sagt sie ihm. daß sie ihn kenne, 
daß sie von seinen Porträts gehört habe und 
großes Verlangen nach seiner näheren Bekannt­
schaft tra.,e. Die Unti-rbal iung wild bald 
lebhaft und fast vertraul ich. indeß äußert die 
Schöne nichts über ihren Stand und Namen, 
sie läßt ihren Begleiter in dieser Beziehung 
völ l ig im Dunkeln; nach einem Liertelstünd» 
chen hat sie ihr Ziel et reicht, und man schei­
det von einander, j  doch mit deni Versprechen, 
sich am folgenden Lage um 2 Uhr auf einer 
Terrasse am Ufer der Seine wieder zu treffe». 
Am nächsten Tage Punkt Eins spaziert X... .  
auf der Terrasse hin und her, auf seine Uhr 
schimpfend, weil  sie ihm zu langsam zugehen 
scheint. Es kommt keine Dame. S... .  kehrt 
wüthend nach Hause zurück; bald indeß sucht 
er seinen Zorn zu beschwichtigen, er überredet 
sich, daß ein plötzl iches Hinderniß seine Be­
gleiterin von gestern abgehalten habe, ihre 
Zusage zu erfül len und daß er den folgenden 
Tag glückl icher sepn werde. Er stel l t  sich aber« 
mals zur verabredeten Stunde an dem bezeich­
neten Orte ein, al lein ohne Jemand zu f inden. 
Eben so geht es ihm ten vierten, fünften und 
sechsten Tag. Was thun, um die art ige Be« 
kaninschasc nicht um sonst gemacht zu haben? 
A... .  überleg: hu, und her und fäl l t  endlich 
auf ein guceö Mittel.  ^Im Omnibus hatte er 
zur Rechten der Unbekannten gesessen, auf der 
Scraße war er ihr auch zur Rechten gegan­
gen; sie ist schön, fein gebildet, vornehm; er 
hat während ihres kurzen Zwiegesprächs eine 
Legit imist in in ihr zu eikennen geglaubt, und 
bci läufi j j  gesagt, sind dies al le hübsche und 
elegante Pariserinnen, wenn auch nicht aus 
Ueberzeugung. so doch, um sich ein etwas ari» 
stokral isches Ansehen zu geben. Jedenfal ls." 
folgert K... .  ferner, „ ist sie auf die „6a-
2etis '  abonnist oder l iest sie wenigstens." Ge« 
dacht, gtthon; er ei l t  zum Redackeur des Jour­
nals und bi i tet ihn um Ausnahme eines Ar­
t ikels. worin er die mil^ccheil te Geschichte von 
Ansänge dis^Ende erzählt und nur mit den 
Worten schließt: , , Ich we»ß jetzt, warum die 
Dame ihr Versprechen nicht gehalten hat; sie 
ist nämlich einäugig, ich hatte dies nicht be« 
merkt, weil  ich mich immer an ihrer schönen 
Seite befand." — Das, was X... .  voraus« 
gesehen hatte, geschah auch; nach acht oder 
zehn Tagen erhielt  er ein Bi l let nachstehenden 
Inhalte: „Sie irren, metnHerr. ich bin nicht 
einäugig, ich haoe zwei vol lkommen gesunde 
Augen, wovon Sie sich sUbst überzeugen sol­
len, indem ich morgen um drei UbrNachmit« 
tags bei Ihn.n scpn werde, um mich von 
Ihnen port iät iren zu lassen." 
Die Fabrik für Möbel aus Papiermache in 
Birmingham, von der wir schon vor einiger 
Zeit berichteten, beschäft igt bereits 500 Arbei« 
ter. Die kostbarsten Holzarken werden bis zur 
Täuschung nachgeahmt, dabei übt Hitze oder 
Kälte keinen Einfluß aus dergleichen Mödel 
aus, die sogar noch dauerhaiter seyn sol len, 
als die aus gewöhnlichem Holze. Für Rech« 
nung der Königin von Spanien ist kürzl ich in 
d iese r  Fab r i k  e in  ganzes  Annub lemen t ,  d i e  e in ­
ze lnen  S tücke  m i t  Go ld  und  Pe r lmu t te r  aus»  
ge leg t ,  im  Pre i se  von  14 ,OVO Tha le rn  ange ­
fe r t i g t  wo rden .  
E in  bewähr tes  Mure ! ,  P fe rde  ode r  R ind ­
v ieh  aus  b rennenden  Gebäuden  zu  re t t en ,  was  
bekann t l i ch  seh r  schwer  hä l t ,  6a  d iese  Td ie ie  
be im  Anb l i ck  de r  F lammen  n i ch t  vom F leck  
wo l l en ,  i s t ,  i hnen  e in  d i ch tes  S tück  Zeug ,  e ine  
Decke  ode r  de rg le i chen  übe r  den  Kops  zu  we r ,  
f en .  wonach  s ie  s i ch  w i l l i g  f o r t l üh ren  lassen .  
Be r i ch t i gung :  I n  Nr .  72  d ieses  B la t t es  i s t  i n  de r  
B rod -Taxe  s ta r r  16z  Rb l .  S .  p r .  Be rkow i t z  von  ge ­
beu te l t em Roggenmch l :  10  Rb l .  und  vom gebeu­
te l t em Wa i t zenmeh l  s ta t t  19  Rb l .  S .  p r .  Be rkow i t z :  
?6 ,Rb l .  S .  zu  l esen .  
Gerichtl iche Bekanntmachung. 
Aus den Acten Eines Libauschen Stadt-
MagistratS.  
In der Arnold Wilhelm Neupertfchen 
Concurs -  Sache.  
^.cturri  äie 18- August 1847. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät ,  des Selbstherrschers aller Neuf­
fen :c.  :c.  :c . ,  eröffnet Ein Libaufcher Stadt-
Magistrat  hiemir folgenden 
B e s c h e i d :  
Für den zweiten und Praclusiv-Angabe-
Termin, in der Arnold Wilhelm Neupert­
schen Coneurs -  Sache,  wird der 18.  De-
ccmber d.  I .  hiemit anberaumt,  und dem 
Provocanten aufgegeben, diesen Bescheid 
in die öffentl ichen Blatter inferiren zu las­
sen ,  und daß solches geschehen iri l 'errnir io 
xiseclusivo zu documentiren.  V. R. W. 
pudl. äie ud supra. 
( D i e U n t e r s c h r i f t  d e s  M a g i s t r a t s . )  
Irl i iäsrn:  Sekretair  F.  Kranz.  Z 
^  B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Bei meiner bevorstehenden Abreise in 
mein Vaterland, die Schweiz,  rufe ich 
al len Denen, die mir freundlich gesinnt 
und gewogen waren, und denen ich da­
durch zum innigsten Danke verpflichtet  bin,  
ein herzliches Lebewohl zu.  
Libau, den 10.  September 1847. 
Joh. Iuon. 
Alle diejenigen Personen, welche geson­
nen seyn soll ten,  im bevorstehenden Ter-
t ial  in die Libausche Todtenlade einzutre­
ten,  werden hierdurch aufgefordert ,  sich 
s p ä t e s t e n s  b i s  z u m  1 5 .  S e p t e m b e r  
bei der unterzeichneten Direction zu mel-
, den.  i  
U l i c h ,  D i r e c t o r .  
C .  A .  S a k o w s k i .  D a v .  D e m m e .  
Beisitzer.  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den  » .  Sep tember :  He r?  Pas to r  Ka t te r fe ld ,  nebs t  
Sohn ,  aus  P reeku ln ,  und  den  :  Her r  Ba ron  v .  
F i r cks ,  aus  Dubena lken ,  be i  Büß .  
A b r e i s e n d e .  
Schne ide rme is te rs f rau  Do ro thea  E l i sabe th  Ba t t c ! ,  
mann ,  nach  dem Aus lande .  -  z  
Unve rehe l i ch te  Mar ia  Re imann ,  nach  S t .  Pe te rSb .  z  
Hand lungs -Commis  C .  I .  T .  von  Sänge r ,  nach  
dem Aus lande .  z  
Cond i t o r  Johann  I uon ,  nach  dem Aus lande .  !  
Mus ikus  I .  W.  F .  Lemcke ,  nach  dem Aus lande ,  i  
Rci f sch lage rgese l l  Fe rd inand  Augus t  Neumann ,  
nach  dem Inna rn  des  Re i chs .  i  
Schorns te in fege rgese l l  Ca r l  W i l he lm  Endermann ,  
nach  dem Inne rn  des  Re i chs .  4  
vom 1. Izis A. Le^temlzer. 
ämsteräamW. ? jggz Cents./ k'ür 
33^ 5Lco. ^ t k.udel 
Poe.8t ) Lilder. 
.  gl) l ' .  











Sep tb r .  Xn .  Na t i on :  Sch i f f :  
9 .  176  Eng lände r .  Cons tan t i a .  
Sep tb r .  wo .  
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Na t i on :  Sch i f f :  
Eng lande r .  Zephy r .  
Do ro thea .  Dane .  
Russe .  
S c h i f f s - L i s t e .  
E i n k o m m e n ! » :  
Cap i ta in :  kommt  von :  m i t :  '  an :  
I .  S impson .  Ros tock .  Ba l l as t .  I .  H .  S tende r .  
A u s g e h e n d :  
Cap i t a i n :  nack :  m i t :  
G .  Herd .  Eng land .  Ho l zwaaren .  
H .  B lad t .  F lensbu rg .  F lachs .  
Wass i l y ^Ad r i anope l I .  Reponcn .  S t .  Pe te rsb .Ho lzwaaren .  
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner» Sensor. 
Z  i  a u fch es 
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 13. September 
Nachrichten vom Kaukasus. 
Aus dem Lagsr bei dem Weiler Slaita. iez 
Dagbestan. 8- August. Noch dem Eingehen 
der Nachricht, daß im Weiler Ssaüa und in 
den umliegenden Ortschaften die Cho'era aus» 
gedörr habe, verl ieß der Oderdesebl6dad?r am 
25. Jul i  mit der Gsamurschen Trup?e-,adcd?i-
lung die Stel lung aus dem Turtsch!Sa>ih. Die 
Abrheilung bestand aus: 8 Batai l lonen Fuß­
volk, 2 Kompagnien Schützen, einer Sappsur-
Kompagnie mit galvanischen Apparaten, einer 
Division Dragoner. 2 Ssotnia Kosaken, ge 
gen 1500 Mann Fuß» und berit tener MUiz 
und 16 Geschützen, nevst Rakeren-Kommandos 
und BclagerungS - Kanonen. Auf dem Turi-
schidaah bl ieb ein Batai l lon Fußvolk, nebst 
zwei Gcbirgs»Kanonen. einem Nommando Ko­
saken und einem 5heile der Mil iz unter der 
^Anführung des Obrist l ieutenants TrazewSki. 
Das Ssamursche Z)»taschement übernachtete in 
der Nabe des verlassenen Weilers Keger und 
machte sich am 26-, nachdem es vor Ssalta 
eine Stel lung eingenommen, ohne Verzug an 
die Arbeit,  diesen Weiler durch eine regelmä­
ßige Belagerung einzunehmen, um dadurch Mit-
tel»Daghestan vor den Einfäl len des Feindes 
sicherzustel len. Dieser, die Wichtigkeit dieses 
Platzes wohl begreifend, hatte ihn stark befe­
st igt und mit einer zahlreichen Garnison be­
setzt. Am 28- st ießen, aus Dagbestan kom» 
mend, 2 Batai l lone Fußvolk und die Akus-
hinsche Mil iz zum Ssamurschen Detaschemenr. 
An demselben Tage eröffnete die Art i l ler ie ihr 
Feuer gegen den Weiler, wobei der Adjutant 
des Oberbefehlshabers, Rittmeister vom rei» 
teoden Leibgarde - Regiaent, Gläbow, als er 
gerade eine Besichtigung ausführte, znm al l­
gemeinen bedauern getödtet wurde. An dem 
folgenden Tage erschien der Feind bei Tage 
tn zahlreichen Hausen aus den benachbarten 
Höpen, bei Nachr aber näherte er sich dem 
Lager, die Arresten «n den Trancheen zu hin­
dern. So warf sich in der Nachr vom 29. 
zum 30- Jul i  ein starker Haufe auf das La» 
ger, aus der Richtung von Kudali  und Keger 
herkommend, wurde aber in Folge der zweck» 
mäßigen Anordnungen des Obristen Fürsten 
Gagarin, Adjutanten des Oberbefehlshabers. 
Ver dad<u auch eine Wunde erhielt ,  mit be, 
deutendem Verluste zurückgeworfen. Aehnliche 
Einfäl le von dem Feinde einige Mal wieder» 
holt,  hatten denselben ungünstigen Erfolg für 
ihn. Unsererseits hatten die Ingenieur-Arbei, 
ten guten und raschen Fortgang und das Feuer 
unserer Art i l ler ie zerstörte die Werke und Hüt» 
ten des Auls. Am j .  August st ieß die Mil iz 
des Kreises Dargo, 500 Mann stark, zum De» 
taschement. Sie beletzte das Dorf Kudali .  um 
eine sichere Verbindung mit dem Dorfe Zuda-
char herzustel len. Mitt lerweile rottete sich ein 
feindl icher Haufe von 7 bis 8000 Mann Rei» 
terei und Fußvolk gegen die l inke Flanke un» 
serec Stel lung in den t iefen Bergschluchten 
zwischen Keger und den Brücken bei Cbidatl i  
und Ssalia zusammen, den Stadshi - Mural, 
K>bit»Mahom und Daniel»Beck führten. Diese 
Schaar zu zerstreuen, ohne daß die Belage» 
rungs-Arbeiren Unterbrechung erl i t ten, zog der 
Oberbefehlshaber aus Chodshal - Macha, wo 
die Befestigung - Arbeiten beinahe vol lendet 
waren. 6 Kompagnien Fußvolk zu sich heran. 
General»Major Fürst Kudaschew traf mit die» 
fen Verstärkungen am 6. August ein. Der 
Oberbefehlshaber übertrug die Verlheidigung 
des Lagers und der Trancheen dem General-
l ieut. Kotzebue; dem General l ieut- Fürsten Ar-
gulinski - Dolgoruki wurde die Führung der 
Anarif fs 'Kolonne anvertraut, die auf 6 Ba­
tai l lonen Fußvolk, 2 Kompagnien Schützen, 
einer Division Dragoner, 2 Sfotnias Kosa, 
ken und 900 Mil izen zu Fuß und zu Pferde 
bestand und 6 Gebirgs-Kanonen nebst einem 
Raketen-Kommando in ihrem Gefolge Halle. 
Fürst Woronzoiv zog ohne Zeit zu verl ieren 
in der Nachl vom 6. zum 7. August mit die» 
ser Kolonne selbst in Person gegen den Feind. 
Die Vorhut, vom Adjutanten des Oberbefehls« 
Habers Obrist Minkwiz befehligt, näherte sich 
unbemerkt den feindl ichen Pikels. Wahrend 
die übrigen Truppen, der felsigen und unebe« 
nen Oerl l ichkeit ungeachtet, ei l ig der Vorhut 
nachfolgten, st ießen die Tschochschen und Awe» 
ri ' ,»chen Mil izen, die geführt vom Ssotnik dcs 
Gcebeaschen Kosaken Regiments voran waren, 
in der Morgendämmerung auf die feindl iche 
Wache und gelangten, sie verfolgend, in eine 
stei le und t iefe Schlucht, auf deren gegenüber­
stehendem Felsenkamme Erdwälle aufgeführt 
waren. Als der erste Schuß gefal len war, 
l ieß Fürst Woronzow zwei Batai l lone und eine 
Barrerie von 4 Geschützen nebst den Raketen-
Gestel len gegen die l inke Flanke des durch den 
Unerwar te ten  Angrif f  unserer Truppen erschreck» 
ten  Feindes vorrücken und gab zugleich dem 
Fürsten Argutinsky-Dolgoruki den Befehl, mit 
der durch die gesammte Kavallerie verstärkten 
Vorhut die Bergschlucht zu durchschreiten und 
den Feind von der rechten Flanke zu umge­
hen. Ohne sich durch die beinahe senkrechten 
Felsenwände, an denen sie hinab» und hin» 
aufzukl immen hatten, aufhalten zu lassen, er­
schienen unsere Mil izen, unter der Anlührung 
des OdristtN Dschafar. Kuli .  Aga.Baklchanow 
und die Division Dragoner beinahe im Rücken 
der feindl ichen Stel lung. Gleichzeit ig war fen  
sich das erste Batai l lon des Mingrel 'schen Iä-
ger - Regiments und das erste Batai l lon dcs  
Eriwanfchen Karabinier-Regiments unerschrek, 
ken von vorne gegen die Verschanzung. Der 
Feind hielt  diesen Angrif fnicht aus; seine Rei» 
Pen schwankten und begannen, durch unsere 
Kavallerie von der Hauptstraße des Rückzuges 
abgeschnitten, sich von der Srci le hinabzustür­
zen. Von den Karab in ie rs  und  Jägern er­
reicht. wurden die ,F l«ehendcn mir Gewehrfeuer 
und den Bajonetten angegrif fen und mit einem 
Hagel von Steinen verfolgt. Noch bl ieb auf 
der l inken Flanke der feindl ichen Stel lung ein 
einzelnstehender, mit Wällen gekrönter Berg, 
auf dem 8 Fahnen wehten. Dahin führten 
General «Major Fürst Kudaschew und Obrist 
Platz-Beck Kokumow die Mil iz und 6 Kompa, 
gnien des Infanterie-Regiments des General» 
Feldmarschalls Fürsten von Warschau. Dieser 
Angrif f  war eben so entscheidend als der erste. 
Ein Haufe von etwa 600 Mann stürzte sich, 
nachdem er unsern Bajonetten entronnen war, 
vom stei len Felsen hinab nach dem Kara-Koißa 
zu. Nur die Ermüdung und die senkrechte 
Stei le der Felsen hielten unsere Truppen ab, 
in die t iefe Schlucht hinabzusteigen und die 
zurückgeschlagenen Feinde weiter zu verfolgen, 
die sich ei l ig jenseits dem Kara-Ko>ßa unseren 
Blicken entzogen. Nach der nötht»,en Ruhe 
kehrte die Kolonne ins Lager zurück. Der 
Feind l ieß Z0 bis 40 Leichen auf dem Platze 
und erl i t t  außerdem noch bedeutenden Verlust. 
Eine Fahne und Waffen verschiedener Gattung 
wurden ihm abgenommen. Auf unserer Seite 
bl ieben 3 Gemeine und t  Mil izsoldar, verwun« 
der wurden: j  Ober-Otf izier (der Ssotnik Fürst 
Gagarin, dem der Akademiker Pirogow das 
Bein abnehmen mußte), 2 Gemeine und 
MiUzseldaren; j0 Mann erhielten Kontusionen. 
Bei dem vorhergehenden Feuer und »n den 
Trancheen bl ieben t  Ober-Otf izier und 7 Ge» 
weine; l  Stabs«Olf iz>er, j  Ober-Otf izier und 
63 Gemeine und Mi l i zso lda ten  wurden ver» 
WUNdet. Die glänzende Waffenthat des 7. 
August wird sicher nicht ohne Einfluß auf den 
Geist der Besatzung in Ssalta bleiben, und 
wie sie die Kühnheit des Feindes gebrochen hat, 
wird sie unsere Streitkräfte das im gegenwär» 
t igen Augenblicke wichtige Ziel — die Erove« 
rung des Auls — erreichen lassen. Auf den 
übrigen Punkten des Kaukasus haben die Ge­
birgsbewohner nichts von Bedeutung unrer» 
nowmen. 
Wien, vom N. September. 
Vorgestern Vormittag begab sich Se. Maj. 
der Kaiser von Schönbrunn in die Kaiser!. 
Burg. Um Uhr empfing Se. Maj. dort 
im Thronsaale den päpstl .  Nuntius, Gräfe» 
Viala Prela, welcher um eine Audienz gebe­
ten hatte, um, wie es heißt, ein dringendes 
Schreiben Sr. Heil ,  des Papstes^ Pius IX. 
e genhändig zu übergeben. Der Fürst Metter, 
nich war indessen bei dieser Audienz zugegen. 
Se. Maj. der Kaiser k-brte hierauf nach Schön» 
brunn zurück. Es ist natürl ich, daß dieser 
Schrit t  dcs Nuntius unter den obwaltenden 
Umständen, besonders bei der Diplomatie, ei» 
niges Aufsehen erregte. Es scheint deshalb 
unter dieser die Anlicht vorzuherrschen, daß 
der hei l .  Vater in Hinsicht der obwaltenden 
Differenzen einen direkten Schrit t  beim Kaiser 
versucht habe. Am Tage zuvor traf aus Tu» 
t in der Sardinische Legauons-Attachä Ritter 
von Campuzano mit wichtigen Mitthei lungen 
dcs Königs Karl Albert hier ein. 
Venedig, vom 6- September. 
Heute früh um l0 Uhr langte Se. Maj. 
der König von Preußen mit dem Dampfschiff  
„ Imperator?" des Oesterreichifchen Llopv hier 
an. Dem Monarchen wurde dei seinem Ein« 
laufen in die Hafenmündung das kleine Kriegs» 
Dampfboor „Messagere" entgegengesandl; die 
Eifersucht dcs Kapitäns des große» Schiffes, 
der sich an Schnell igkeit mit dem fl inken „Mef-
sagere" messen woll te, führte den unangeneh« 
uien Vorfal l  herbei, daß das Dampfboot bei 
einer der häufigen Wendungen der Kanäle auf 
den Sand fuhr und wegen der eben eintreten­
den Ebbe unbeweglich stecken bl iev, ohne daß 
es gelungen wäre, dasselbe vor Abend wieder 
f lott zu machen. Se. Maj. stieg im strengsten 
Inkognito im Hotel Daniel» ab und wird nur 
drei ^age hier verweilen. Gleich nach der 
Ankunft begaben sich der Erzherzog Friedrich 
Vice-Admiral und die hier anwesenden Söhne 
des Vice-Königs zur .Aufwartung nach dem 
Hvtel. 
Rom> vom 2- September. 
Die Städte Ancona und Osimo haben De» 
putirte nach Lütt ich gesandt, um dorr Gewehre 
zu bestel len; auch Rom hat eine Anzahl Büch­
sen in Lütt ich bestel l t .  Ja Perugia haben sich 
auch 60 junge Frauen eingezeichnet und üben 
sich im Excrciren und Gebrauch des Gewehrs. 
In Rom wird am 5- eine Schaar von 400 
bewaffneten und einexercirten Knaben dem Papst 
auf seinem Zuge zur Kirche die mil i tärischen 
Honeurs machen. — In Ancona sind nur 3 
Englische Kriegsschiffe, der Albion, Radney 
und der Danguard vor Anker gegangen. In 
Piemont haben jetzt die Römischen Blätter 
freien Einlaß. In Ferrara hat sich noch nichts 
geänderr. Der Oesterreichische Kommandeur 
hat erklärt,  daß er ohne Erlaubniß seiner 
Öderen kein päpstl .  Truppen-Korps in die 
päpstl .  Stadt Ferrara einrücken lassen werbe. 
Noch mehrere hohe Personen haben sich er­
boten, die hiesige Bürgergarde mit Kanonen 
zu beschenken, lieber die Schritte des Turi­
ner Kabinets schwanken die Angaben noch fort­
während. 
Livorno, vom 5. September. 
Gestern Abend vor 6 Uhr erschien hier die 
Verfügung unsers Regenten, wegen Einfüh­
rung der Bürgergarde in Toskana. Sogleich 
wurden ol le Läden geschlossen, und Festl ich­
keiten, Erleuchtung der Stadt, Musik und 
Feuerwerk eingerichtet. Die Halde Stadt ist 
in Bewegung. Ied.r, ohne Unterschied des 
Standes, trägt eine große Kekarde auf Brust 
und Hut, und Alles begrüßt und umarmt sich 
vor Freude. Das Mil i tär ist in den Koser, 
nen konsignirt und keine Patroui l le zu sehen. 
Die Menschen strömten gestern mir Fahnen 
und Bändern zu Tausenden durch die Stra­
ßen und brachten dem Großherzog und dem 
Papst Lebehochs. Kein Exceß kam dabei vor. 
Die in England (von Drapton) erfundene 
Methode, Glasplatten durch das Belegen mit 
einer dünnen Silberschicht (statt,  wie bisher, 
mit einem Quecksi lber«Amalgam) in Spiegel 
zu verwandeln, ist von dem Franzosen Fou» 
rasse so vervol lkommnet worden, daß sie ia 
einer Spiegel - Manufaktur jetzt im Großen, 
selbst zur Belegung der größten Spiegel, an­
gewendet wird. Zu Grunde l iegt dem Ver­
fahren die Eigenschaft einiger f lüchtigen Oele, 
das Silber aus seinen Lösungen sehr energisch 
und als glänzendes Meral l  niederzuschlagen» 
Gerichtl iche Bekanntmachung. 
AufVerfügung Eines Grobinschen Stadt-
Magistrats wird desmittelst  zur allgemeinen 
Wissenschaft  gebracht,  daß der letzte Ter­
min zur öffentl ichen Versteigerung des zur 
Elisabeth Baerteisschen Nachlaß .  Masse 
gehörigen Hierselbst  sub Nr.  14 belegenen 
Grundstückes nnd Wohnhauses cum alt-
k  x e r t i n e u t i i s  a u f  d e n  2 .  O k t o b e r  
d- I .  festgesetzt  ist ,— und werden daher 
Alle und Jede,  welche das bezeichnete Haus 
und Grundstück, kauflich an sich zu brin­
gen beabsichtigen, hiermit  aufgefordert ,  s ich 
am 2.  Oktober d.  I .  in Person oder rechts­
gült iger Vollmacht um 12 Uhr Mittags 
allhier zu Rathhause einzufinden, ihren Bot 
und Ueberbot zu verlautbaren und unter 
den in terniino zu verlesenden, bis da-
hin aber in der Kanzellei  Eines Grobin-
schen Stadtmagistrats einzusehenden Be­
dingungen, des allendlichen Zuschlages zu 
gewartigen. 3 
Grobin-Rathhaus,  den 28.  August 1847. 
P r o v .  G e r i c h t s v o i g t  M o  H a u p t .  
Nr.  981» Th. Schiemann, Sekr.  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Im Verlage der Ernst 'schen Buchhand­
l u n g  i s t  e r s c h i e n e n  u n d  b e i  E d .  B ü h l e r ,  
in Libau, zu haben: 
Zur gesellschaftl ichen Belustigung ist  zu 
empfehlen: 
Carlo Bosco, das Zauberkabinet, 
oder:  das Ganze der 
Taschknspielerkunst. 
Enthaltend: (61) Wunder erregende Kunst­
stücke,  durch die natürliche Zauberkunst,  mit  
Karten,  Würfeln,  Ringen, Kugeln,  Geld­
stücken :c.  Zur gesellschaftl ichen Belusti­
gung mit und ohne Gehülfen auszufüh­
ren.  Vom Professor Kerndörsser.  4.  Aufl .  
8.  broch. Preis 67^ Cop. S.  
- I n  m e i n e m  H a u f e  i s t  e i n e  W o h n u n g  
von 5 Zimmern nebst Zubehör,  zu ver­
mieden, und zu Anfange k. M. zu bezie­
hen. Libau, den 6.  September 1847. 
O b e r h o f g e r i c h t s - A d v o k a t  S l e v o g t .  
Auctions -  Anzeige.  
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht,  daß am Montage,  
den 15.  d.  September-MonatS, im Zoll­
packhause nachstehend benannte Waaren in 
öffentl icher Auktion verkauft  werden sollen.  
als:  Fischangeln 1 Pack; eiserne Nägel j  
Pack; ä i to  Pfanne 1 Stück; ä i to  Schau­
fel 1 Stück; Zucker,  Melis,  10 Pud 23 
Pfund; bedrucktes Baumwollenzeug 22 Ar­
schin; gebrannten Cichori  10 Pfund; ro­
chen Boi 3? Arschin; Saxfoni 182^ Ar­
schin; gewöhnliche Cigarren 100 Stück; 
Gypspfeifen mit  Messing-Beschlag 9 Du. 
tzend; Porzelanpfeifen ä i to  43 Dutzend; 
ä i to  ohne Beschlag 61 Dutzend; lackirte 
^chwammdosen, zinnerne,  18 Dutzend; 
gewöhnliche Scheeren 10 Dutzend; Stahl-
federn 96 Schachtelchen; Bronce-Ringe 
6 Dutzend; gläserne Ohrgehänge in Vronce-
Einfassung 9 Dutzend; Glasknöpfe 2464 
Dutzend; seidene Geldbeutel  6 Dutzend; 
Postpapier z  Ries;  Mützenschirme, papier-
ne,  110 Dutzend; Porzelan-Vasen 57 
Stück; äito Flaconö 44 Stück; äito 
Schuhe 12 Stück; ä i to  Dose 1 Stück; 
Spiegel,  kleine ordinaire,  66 Stück; Weich­
selröhre ohne Spitzen 9 Dutzend; hölzerne 
ordinaire Nadeldosen 36 Dutzend; Hem-
deknöpfe,  zwirne,  300 Dutzend und ein 
beschlagener Bauerwagen, für den Ge> 
sammtwerth von 440 Rbl.  85 Cop. S.  
Libau, den 11.  September 1847. 
(Die Unterschrift  des Zollamtes.)  
A b r e i s e n d e .  
Schne idc rme is te rs f rau  Do ro thea  E l i sabe th  Ba l t e ! ,  
mann ,  nach  dem Aus lande .  z  
Unve rehe l i ch te  Mar ia  Re imann ,  nach  S t .  Pe te rSb .  2  
W ind  und  Wet te r .  
Den  7 .  Sep tember  S . ,  ve rände r l i ch ;  den  8 -  S . ,  he i -
t e r ;  den  9 .  EW. ,  Regen ;  den  10. SW. .  ve rande r ,  
uch; dm n. SW., heiter; den 12. S. und den 13. 
SW. ,  bewö lk t .  
Sep tb r .  x« .  Na t i on :  ^  Sch i f f :  
10 .  177  Dane .  T r i t on .  
1Z .  178  Eng lande r .  Humber .  







Na t i on :  
Russe .  
Eng lände r .  
Russe .  
ch i  f  f  6 -  L i  st  e.  
E i n k o m m e n d :  
Cap i ta in :  kommt  von :  m i t :  
S .  Chr i s tensen .  Kopenhagen .  Waaren .  
G .  F rank i sh .  G r imsby .  Ba l l as t .  
H .  K ruse .  Le i t h .  ä i t o  
A u s g e b e n d :  
Sch i f f :  ^  Cap i t a i n :  nach :  
W i l l i am.  P .  H .  Kruse .  Eng land .  Ho l jwaa ren .  
Men to r .  S .  Heron .  ä i t o  ä i t o  
De lph in .  M .  H .  W i t t .  ä i t o  F lachs .  
an: 
Sörenseo  8c  Co .  
S tende r  8c  Co .  
F .  G .  Schmah l .  
m i t :  
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der CiviUOberverwaltung der Ostsee-Vouvernements, Tanner, Censsr. 
S  i  b  « 5  t t  f  H  e  s  
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt u»b verlegt von C. H. Foeg«. 
Mittwoch, dm t7. September 
Riga ,  vom 9 .  Sep tember .  
Sonn tag  den  7. d .  wu rde  i n  dem benach«  
ka r ten  Seebadeo r te  Dndbe ln  de r  Grunds te in  
zu  dem dase lbs t  neu  au i zu lüh renden  Reun .ons»  
geväude  ge leg t .  Es  ha l t en  s i ch  zu  d iesem 
Zwecke  d ie  He r ren  The i snedmer  d ieses  Un te r ­
nehmens  nebs t  e i ne r  'Anzah l  F reunden  des  Ba -
Veer t s  gegen  M i t t ag ,  von  dem he i t e r s ten  We t»  
te r  begüns t i g t ,  h i nausbegeben ,  und  um 3  Uhr  
wu rde  de r  Ac t  un te rnommen .  Sc .  Exce l l enz  
de r  Hc r r  V i ce -Gouve rneu r ,  a l s  Ed rcn» 'Lo r»  
s tand ,  t ha len  un te r  den  üb l i chen  Fo rma l i t ä ten  
m i t  Hammer  und  ke l l e  d ie  e rs ten  Sch läge  au f  
Den  S te in ,  wo rau f  d ie  üb r i gen  Her ren  i hm 
fo lg ten .  Zum Sch luß  h ie l t  e i ne r  de rse lben  e ine  
Rede ,  d ie  du rch  i h re  humor i s t i sche  Ha l l ung  
a l l geme ine  He i te rke i t  e r reg te .  Sodann  ve rsank  
we l l en  s i ch  d i e  Anwesenden  zu  e inem D ine r ,  
be i  dem es  an  f röh l i chen  Än regungen^und  
toas tenden  Wünschen  au f  das  Gede ihen  des  
Baues  n i ch t  f eh l t e .  D ie  Kos ten  des  Baues  
s ind  au f  c i r ca  15 ,000  Rb l .  ve ransch lag t ,  von  
denen  12  000  zusammengebrach t  s i nd .  Es  so l«  
l en  nächs t  den  g röße ren  Gese l l scha f t s räumen  
auch  bequeme,  gesunde  und  geschmackvo l l e  P r> -
va twohnungen ,  sowoh l  f ü r  E inze lne  a l s  f ü r  
Fami l i en ,  au fge füh r t  we rden .  
E t .  Pe te rsbu rg ,  vom 6 -  Sep tember .  
U rche i l  des  Genera l -K r i egsge r i ch tes .  De r  
Genera l -L ieu tenan t  Dob rüsch in  i s t  —  fü r  Zu ­
lassung  w ich t i ge r  Uno rdnungen  und  M ißb räu»  
He  i n  de r  i hm un te rgeben  gewesenen  Rese rve«  
D i v i s i on  des  abge the i l t en  Kaukas i schen  Ko rps ,  
de ren  Fo lge  e ine  Zunahme von  K rankhe i t en  
und  de r  S te rb l i chke i t  un te r  den  Un re rm i l i t ä r s  
war, so wie für viele andere wichtige Unord­
nungen ,  we lch?  s i ch  i n  de r  E in r i ch tung  d iese r  
D i v i s i on  he rausges te l l t  haben ,  und  fü r  das  
Beha l t en  von  Ge ld  be i  s i ch ,  we l ches  von  de r  
C l vU-Obr igke l t  zu  Ho l z  und  S t roh  abge lassen  
wa r  — des  Ranges ,  de r  O rden .  Eh renze i chen  
und  des  Ade l s  be raub t  und  zum Geme inen  
deg rad i r r  wo rden .  
De r  gewesene  I nspek to r  de r  Rese rve - In«  
fan te r i e  und  kommand i rende  des  abgehe i l t en  
Kaukas i schen  Ko rps  de r  i nne ren  Wache ,  Ge-
ne ra i - . ' i cu te i i an t  T rüscha tnp ,  i s t— fü r  N i ch t -
e rg rcNung  s t renge r  Maßrege ln  zu r  Hemmung  
de r  von  i hm >n  j ene r  D i v i s i on  bemerk ten  w i ch ­
t i gen  Unordnungen  und  gegen  d ie  Unso rgsam-
ke i t  de r  nächs ten  Vo rgese tz ten  f ü r  d ie  E rha l ­
t ung  de r  Gesundhe i t  de r  Un te r  -  M i l i t ä r s ,  so  
w ie  f ü r  Zu lassung  g le i che r  Uno rdnungen  i n  den  
vo r i gen  I he i l 'N  de r  Ve rwa l tung  de r  D i v i s i on ,  
f ü r  ungenaue  Be r i ch te rs ta t t ung  h ins i ch t l i ch  de r  
I nspek to ren  -  Revüe  im  Jah re  1846  und  fü r  
fa l sche  Be r i ch te rs ta t t ung  übe r  d ie  Fo lgen  e i ­
ne r  >hm A l l e rhöchs t  au fge t ragenen  Un te rsu ­
chung  — des  Ranges ,  de r  O rden .  Eh renze i ­
chen  und  des  Ade l s  be raub t  und  zum Geme i ­
nen  deg rad i r t  wo rden .  
Se .  Ma j .  de r  Ka i se r  haben ,  Se i  de r  A l ­
l e rhöchs ten  Komf i rma t i on  d ieses  U r the i l s  des  
Genera l ,K r i egsge r i ch tes .  A l l e rhöchs t  zu  be feh -
l en^ge ruh t :  dem T rüscha tny ,  i n  Be rücks i ch t i ­
gung  se ines  f r ühe ren  ausgeze i chne ten  D iens tes ,  
den  Ade l  w iede rzugeben ,  m i t  de r  E r l aubn iß .  
i n  fe ine r  Famiüe  leben  zu  dü r fen  wo  e r  se lbs t  
es  wünschen  w i rd ,  und  m i t  Bes t immung  e i ­
nes  I nva l i den -Geha l tes  f ü r  dense lben  nach  
se inem f rühe ren  Range  wegen  de r  e rha l t enen  
Wunden .  
Wien, vom 1Z. September. 
Se. Maj. der König von Preußen bat Ve­
nedig nach dreitägigen Aufenthalt verlasse« und 
ist über Padua nach Tprol abgereist. In Ve, 
nedig hat sich das Gerücht verbreitet, daß die 
Englische Flotte unter dem Admiral Parker 
dort vor Anker gehen werde. 
Paris, vom 10- September. 
Marschall  Sebastian», der sich immer noch 
in seinem Hotel (Fauburg St. Honot6) befin­
det, ist zum Vormunde seiner verwaiseten Enkel 
ernannt. Der Sarg der Herzogin steht noch 
in den Kellern der Magdalenen - Kirche. 
In d.r vorletzten Nacht ist das Grab, in 
welches auf dem Mont-Parnasse die Leiche des 
Herzogs von Prasl in eingesenkt worden ist, 
zum Theil  aufgewühlt worden. Man glaubt, 
daß es von Leuten geschehen sey, welche vem 
in gewissen Kreisen verbreiteten Gerüchte Glau» 
den schenken, der Herzog sep gar nicht todt, 
sondern man habe ihn aus dem Lande geschafft.  
Das Geschwornengericht des Dtpartemrius 
der Seine hat Herrn Duranh, GeschältSlüh» 
rer der „Gazette de France,^ wegen eines Ar­
t ikels über die Ermordung der Herzogin von 
Prasl in in Contumaciam zu einem Jahr Ge» 
fängniß, 3V00 Fr. Geldstrafe und Vernichtung 
der desjol lsigen Exemplare verurthei lr.  
London, vom 11. September. 
Nach Berichten aus Canada beabsichtigt 
Man, einen Tunnel unter dem Lorenz«Strome 
hindurch, gegenüber der St. Helens Insel bei 
Montreal, zu erbauen, um die Eüenbohn an 
das Allantische Meer sühren zu können. Der 
Tunnel wird nur ein Drit tel Meile lang; der 
Fluß ist aber an jener Stel le 43 F'iß t ief. 
Hamburg, vom 14- September. 
Binnen wenigen Wochen wird unscr Hafen, 
von dem bereits eine Dampfschiffslnue nach 
Leith (dem Hafen Edinburgh) und drei bis 
vier (unter ihnen zwei Hamburg'sche) nach 
Hull  geht, zu der Linie der königl ich Groß-
drit tannische.i Dampfböte nach London eine 
zweite, durch hiesige Aktionäre begründete 
Dampfl inie auf in Deutschland erbauten Gchif» 
fcn hinzufügen, welcher, da sie auf Hambur­
gische Schisse begründet ist,  auch der Vorthei l  
wird, dem den Elbhandel drückenden Stader 
Zell  zu entgehen. 
Ferrara. vom 8- September. 
(Privatmiltb.) Bis auf das Castel l  und 
die Gefängnisse halten die Oesteircicher Fer« 
rara besetzt. In der Umgegend fängt die Ca» 
vallerie ao, sich zu sammein; Infanterie ist 
noch nicht angekommen. Zwar herrscht überal l  
noch Ruhe, aber es scheint die Ruhe vor dem 
Gewitter zu seyn, und ein Funke dürfte leicht 
das Ganze in Flammen setzen. In Rovigo 
har die Hofkammer die sämmtlichen baaren 
Fonds der milden Anstal len, der Tribunale 
und al ler Civi l-Cossen, in Papiere umzusetzen 
besohlen, so daß dos baare Geld, bei dem 
Ausbruche von Unruhen, sehr knapp werden 
dürste. — Aus Rom erfahren wir, daß 39 000 
Römer dem Papst ihre Dienste angeboten ha­
ben, um in das Feld zu ziehen, deren Aner­
bieten auch angenommen worden ist,  und die 
am 7. September aufbrechen. (?) Der Papst 
hat in seinem Prolest eine Frist von 20 Ta, 
gen festgesetzt, innerhalb deren die ^österrei­
chischen Truppen Ferrara räumen sollen. — 
Hier erscheinen al le Morgen heimlich gedruckte 
Satpren gegen die Oesterreicher, und man 
f indet sogar aus den Landstraßen Papiere der 
Art ausgestreut. Bei einem Balle, der im 
Castel l  oder irgendwo gegeben wurde, und wo 
sich ein Oesterreichischer Off izier in Civi l  ein. 
gesunden hatte, ist es zu sehr unangenehmen 
Austri t ten gekommen. Man rief ihm zuerst 
von al len Geilen: es lebe Pius IX.! zu, und 
brachte ihn zuletzt förmlich m>t Gewalt aus 
dem Saale. — Nach dem neuesten Armee-
Befehl der Oesterreicher sol l-n die Sädel ge-
/chi i f frn und die Pferde scharf beschlagen wer­
den. Die Iagdliebhaber dürfen nicht mehr 
als ein Pfund Pulver im Hause h. 'ben. 
Vermischte Wachrichten. 
Die Jahreszahl 47 habe schon seit acht Jahr­
hunderten ein „bedeutsames poli t isches Ereig-
niß, einen wichtigen staatl ichen Entwickelungs« 
moment" bezeichnet, ward unlängst im Dres­
dener „Tageblatt" bemerkt. Merkwürdige Er­
eignisse wies das Tagesblatt zwar nach, wie 
die , ,Deutsche Allg. Ztg." sehr r ichl ig sagt, 
„ fast lauter sogleich oder in ihren Folgen ge« 
scheiterte." Hören wir! 1047 Robert Guis­
card in Unterital ien. Wo sind jetzt d.ese Nor­
mannen, was ist aus ihrem Herrscherstamm 
in I tal ien, und aus ihren Erben, den Hohen­
staufen, geworden? Doch dieser Anfangspunkt 
ist noch das Beste. Aber 1147 kommt eia 
fruchtloser Kreuzzug. 1247 das Gcgenkönig-
thum Heinrich Raspe's. 1347 die Revolution 
des Cola Rienzi in Rom. deren Anfang so 
vielversprechend, deren Ausgang so klägl ich 
war, 1447. das Aufkommen der Sforza's in 
Mailand. 1547 Fiesco's kurze Revolution in 
Genua,  1647 Mosaniel lo 's  nicht  glückl icher  Auf­
s tand  i n  Neape l .  1747  end l i ch  e in  Au fs tand  i n  
See land  und  Ho l l and ,  dessen  Ende  de r  S ieg  
de r  E rbs ta t t ha l t e r  wa r .  Un t> t847?  De r  P reu ­
ß ische  Land log ,  au f  den  das  „D resdene r  Ta ­
geb la t t "  h i ndeu te t ,  sch ien  wen ige r  zu  passen ,  
a l s  e twa  d ie  j e t z i gen  Bewegungen  i n  Rom und  
I t a l i en  übe rhaup t .  
D ie  Ze i t ungen  e rzäh len  e ine  hübsche  Anek ­
do te  von  dem a l l ve reh r ten  Paps te  P ius  IX .  
A l s  Fanny  E lß le r  i n  Rom tanz te  und  d ie  ganze  
„ew ige  S tad l  en tzück te / '  wo l l t en  i h r  i h re  wä rm­
s ten  Bewundere r  e inen  besonde rn  Bewe is  i h re r  
Ve reh rung  geben ,  ve ran laß ien  e ine  Un te rze i ch ­
nung  und  b rach ten  i n  seh r  ku rze r  Ze i t  d i e  
Summe von  3000  Tha le rn  zusammen ,  we lche  
e in  gesch i ck le r  I uwe l i c r  f ü r  e inen  go ldnen  K ranz  
ve r l ang t  Ha l l e ,  den  man  de r  Tänze r i n  übe l -
re i chen  wo l l t e .  A l s  a l l es  be re i t  wa r ,  f i e l  es  
den  Leu ten  e i n , ' od  woh l  e ine  so l che  Demon­
s t ra t i on  auch  P ius  IX .  n i ch t  e twa  m ißsa l l e .  
, .W>r  wo l l en  sog le i ch  zu  i hm gehen , "  h ieß  es  
und  s ie  sch lugen  so fo r t  den  Weg  nach  dem 
Qu i r i na l  e in .  P>us  IX .  nahm s ie  l eu t se l i g  
aus ,  abe r  de r  Gedanke ,  w ie  v ie le  A rme  m i r  
de r  Summe von  3000  Tha le rn  un te rs tü t z :  we r ­
den  könn ten .  ve rh inde . - t e  i hn  zu  l äche ln .  „S ie  
b rdü r f cn . "  sag te  e r  / .me ine r  E inw i l l i gung  zu  
dem n i ch t ,  was  S ie  thun  wo l l en . "  „W i r  
en tsagen  unse rm P lane  so fo r t ,  wenn  Ew.  He i ­
l i gke i t  i hn  n i ch t  bew i l l i g t .  denn  wenn  w i l  auch  
d ie  Kuns t  l i eben  und  s ie .  a l s  den  Ausd ruck  
des  Schönen ,  f e i e rn ,  so  l i eben  w i r  doch  P ius  
IX .  übe r  a l l es . "  — „Geben  S ie  den  K ranz  
de r  Tänze r i n ,  wenn  es  i hnen  F reude  mach t ,  
ode r  e r l auben  S ie  m i r  d ie  Bemerkung ,  daß  
s ie  i n  de r  Wah l  des  And t l i kens ,  sü r  das  s ie  
s i ch  en tsch ieden  haben ,  n i ch t  g lück l i ch  gewesen  
zu  seyn  sche inen .  I ch  würde  e ine  Gu i r l ande .  
e inen  S t rauß  ode r  de rg le i chen  vo rgezogen  ha»  
den .  denn  i ch  g laub te  b i she r .  K ranze  seyen  
f ü rden  Kop f ,  n i ch t  f ü r  d ie  Füße  bes t immt . "  
I n  dem Augenb l i cke  üb r i gens  a l s  Fanny  E>ß '  
l e r  den  go ldenen  K ranz  e rh ie l t ,  l i eß  P ius  IX .  
tausend  Tha le r  an  d ie  A rmen  zah len .  
E in  neues  M i t t e l ,  das  Herz  de r  Ge l i eb ten  
zu  gew innen .  Pa r i se r  B lä l ke r  e rzäh len ,  daß  
e in  j unge r  Mann .  B . ,  s tch  l e i denscha f t l i ch  i n  
e ine  re i zende  Pa r i se r i n ,  v .  S . .  ve r l i eb te ,  daß  
s ie  s i ch  abe r  immer  ka l t  von  i hm abwand te .  
Was  er  auch  ve rsuch te ,  um i h r  Herz  zu  ge ,  
W innen ,  B r»eschen ,  Bouque ts  u .  s .  w . ,  n i ch t s  
beweg te  i h r  He rz .  End l i ch  faß te  er e inen  
verzweif lungsvol len Entschluß.  Er  borgte  s ich 
den  Anzug  e ines  Eckens tehe rs ,  begab  s i ch  i n  
das  Haus  se ine r  Angebe te ten  und  übe rgab  i h r  
se lbs t  e i nen  B r i e f  von  s i ch ,  i n  we lchem e r  i h r  
gesch r i eben  ha t te ,  daß  i hn  i h re  Grausamke i t  
i n  den  Tod  t re ibe  und  s ie  i hn  i n  de rMorgue  
zum le t z ten  Ma le  sehen  könn te .  — „Der  Un»  
g lück l i che ! "  r i e f  das  Mädchen  aus ,  nachdem 
s ie  ge lesen  ha t te .  „So  sehr  ha t  e r  m ich  ge ­
l i eb t?  Ach  v ie l l e i ch t  i s t  es  noch  Ze i t ,  i hn  zu  
re t t en - '  U i -d  ohne  aus  e twas  hö ren  zu  wo l ­
l en ,  e i l t e  s ie  f o r t ,  d ie  T reppe  h inun te r ,  nach  
de r  Wohnung^B 's  zu .  A l s  d iese r ,  de r  f a l ­
sche  Eckens tehe r .  m i t  dem Kammermädchen  a l«  
l e i n  wa r ,  bo t  e r  das  bekann te  go ldene  M i t t e l  
aus ,  um den  d ienenden  Ge is t  sü r  s i ch  zu  ge ­
w innen .  Eö  ve rg ing  e ine  G ründe  und  end ­
l i ch  kam das  F rau le in  t r au r i g  und  t ros t l oS  
zu rück .  ,E6  war  zu  spä t ! "  sag te  s ie  zu  i h ­
rem Kammermädchen .  ' „De r  Ung lück l i che  ha l t e  
se ine  Wohnung  be re i t s  ve r l assen . .  I ch  e i l t e  
sodann  nach  de r  Morgue  ( i n  we lche r  bekann t»  
l i ch  d ie  Le i chen  de r  Ve rung lück ten  ausges te l l t  "  
werden ) ,  wag te  es  abe r  n i ch t ,  i n  d iese  g rau ­
envo l l en  Räume h ine inzugehen . "  — Ach ,  F rau»  
l c tn ,  wenn  S ie  wüß ten . . . ! "  — „Nun?"  — 
„Even  haben  Sch i f f e r  e inen  ung lück l i chen  j un ­
gen  Mann  h ie rhe rgeb rach t ,  den  s ie  an  de r  
Aus te r l i t z -B rücke  aus  dem Wasse r  gezogen  und  
de r  l e i se  e inen  Namen  nann te . . "  — „Den  
me in ige» !  H imme l ,  e r  i s t  es !  Im  Tode  noch  
dach te  e r  me ine r .  Es 'muß  ihm a l l e  P f l ege  
we rden . . "  — „S t> l l ! "  sag te  dos  Kammer ­
mädchen .  „E r  sch lä f t . ,  und  de r  Sch la f  re t ­
t e t  i hn  v ie l l e i ch t . "  — „Das  gebe  Go t t ! "  Und  
Go t t  ha t  es  gegeben .  B .  sp ie l t e  l se ine  Ro l l e  
a l s  Ha lbe t runkeue r  vo r t re f f l i ch  und  an  se inem 
Lage r  ges tand  d ie  Schöne ,  daß  i h r  He rz  so  
v i e l e r  L iede  n i ch t  l änge r  zu  w ide rs tehen  ve r ­
möge .  
Bekann t l i ch  g i -H t  es  übe ra l l  i n  de r  We l t  
mehr  F rauen  a l s  Männer ,  w ie  denn  im  A l l ­
geme inen  mehr  K inde r  we ib l i chen  a l s  männ­
l i chen  Gesch lech ts  gebo re»  we rden  ( im  Verhä l t -
n>ß  von  21  zu  ^0 ) .  E in  ga lan te r  He r r  e r ­
k l ä r t e  d ieß  kü rz l i ch  gegen  e ine  Dame,  d ie  m i t  
i hm da rübe r  sp rach ,  o l l o :  . . es  gesch ieh t  d i eß  
eben fa l l s  nach  den  a l l geme inen  Gese tzen  de r  
Na tu r ,  gnäd ige  F rau ;  w i r  sehen  übe ra l l  und  
s te t s  meh r  H imme l  a l s  E rde . "  
I n  den  Scho t t i schen  Hochgeb i rgen  wa r  i n  
den  e rs ten  Tagen  d ieses  Mona ts  das  We t te r  
so  r auh  und  un f reund l i ch ,  daß  man  am 2 .  d .  
zwei  Engländer ,  die  e i n e  L u s t r e i s e  z u  F u ß  in  
die romantischen Gebirge unternommen hatten, 
am Morgen erfroren fand, nachdem man sie 
noch am Abend vorher heitern Muihes harre 
marschiren sehen. 
Lumlep, der Direktor des Ital ienischen Thea­
ters in London, das Jenny L>nd durch eine 
Anzahl von Vorstel lungen in der letzten Sai­
son beglückte, hat seine Dankbarkeit gegen die 
Sänger»n durch ein kostbares und schönes Ge» 
schenk bethätigt: eine vortreff l ich gearbeitete 
Säule von Silber, um die sich Lorbeerzweige 
schlingen, und au? deren Sp'tze eine F'gur, 
ein Genius, steht, während am Fuße drei 
drapirte Gestalten sitzen, die Tragödie, die 
Komödie und die Musik. Am Fuße ist der 
Tag der Ankunft der Sängerin ,n England, 
17. Ap^i l  1844. und der ihres ersten Austre-
tens, 4. Mai 1847. eingegraben. Dos Ganze 
«st von reinem Silber, matt und glänzend ge­
a r b e i t e t  u n d  b e i n a h e  3  F u ß  h o c h .  
Es erscheint jetzt eine Geschichie von Paris, 
die ihr Eigeinhümliches har. Sie »lt nämlich 
zugleich eine Geschichte der einzelnen Straßen, 
Gassen und Plätze, und zwar mit Detai ls der 
in und aus denselben stattgehabten Ereignisse. 
In Paris Hot eine Dame aus angesehener 
Famil ie über das Schicksal und die Briese 
der unglückl ichen Herzogin von Prasl in den 
Verstand und das Leben verloren. Anfangs 
hotte sie die f ixe Idee, ihr drohe von Seiten 
ihres ManneS ein gleich schreckl iches Schicksal 
und sie faßte den Entschluß, ihm durch frei­
wil l igen Tod zuvorzukommen. Vor Kurzem 
verlor sie vol lends den Verstand und als man 
sie einen Augenblick al lein l ieß, stürzte sie sich 
aus einem Fenster des vierten Stocks auf das 
Srraßenpflaster herunter. Wenige Augenblicke 
nachher lebre sie nicht mehr. 
Nur ein Vaterunser. Schil ler sagt: „Und 
was kein Verstand der Verständigen sieht, das 
über in Einfalt  ein kindl ich Gemüth." Das 
kann auch Jeder einsehen und aussprechen, 
wenn auch nicht so schön wie der edle Schil­
ler, und jener Soldat in feinem einfält igen 
Sinne hat's wahr gemacht. Es war nämlich 
einstmalen ein alter Soldat zur Beichte ge­
gangen. Nachdem er nun Alles aufr ichtig be­
kannt hatte, wurde er von dem Beichtvater 
freigesprochen und gesegnet, ihm aber aufge-
tragen, sieben Tage lang jeden Tag zehn Va­
terunser zu Veten. Der Soldat bl ieb «ndeß 
noch immer sitzen und rückte nicht von der 
Stel le. Da fragte der Beichl iuer: „Worum 
gehst Du nicht? Du Host ja gehört, was Du 
zu thun hast." Der Soldat erwiederre: ..Ja, 
schauens Herr Pfarrer, Sie haben aesagt. !  
soll  zehn Vaterunser deren, und « kann holt 
nur eins." 
El 'hu Burri t t ,  der Schmied aus Massachu­
setts. welcher durch Selbstunterricht etwa 4y 
Sprachen gelernt hat, wirkt emsig für Ab. 
schaffung der Sklaverei. Er ist jetzt in Eng­
land. und erstrebt eine Verbrüderung al ler 
Völker, um den Krieg und den kriegerischen 
Geist zu verbannen. Er wil l  in der nächsten 
Zel l  auch Deutschland besuchen. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Es wird ein Hülfsarbeiter in einer Kan­
zellei  gesucht.  Nähere Auskunft  ertheil t  
die Expedition dieses Blattes.  
In meinem Hause ist  eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebst Zubehör,  zu ver-
miethen, und zu Anfange k. M. zu bezie­
hen. Libau, den 6- September 1847. 
Oberhofgerichts-Advokat Slevogt.  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den  16 .  Sep tember :  Madame Neu land ,  nebs t  
Toch te r ,  aus  M i tau ,  im  Me l l i nschen  Hause ;  He r r  
Schepscha low iy ,  aus  Po langcn ,  so  w ie  den  17 . :  He r r  
He lms tng  und  F rau  Consu l  He r t zw ich ,  aus  W indau ,  
be i  Büß .  
A b r e i s e n d e .  
Kaufmann I .  Ongas, nebst Gemahlin, nach dem 
Aus lande .  z  
Schne idc rme is te rs f rau  Do ro thea  E l i sabe th  Ba t te l»  
mann, nach dem Auslande. t  
Unverehelichte Maria Reimann, nach St. Petersb. t  
(Zou r»  vom 8 .  k i s  t t .  Lep tem^er .  
t lamdurZ .  90 
^.onclon . . Z ^Vl, 
l^ ivl .  kkanälzr. s. 
— 5. 
Lurl.  äito 
äito 
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee,Gouvernements, Tann er, Senssr. 
Ä i b a u s c h e s  
Herausgegeben, gebruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
A'E. Sonnabend, den 20. September 
St. Petersburg, vom 7- September. 
Se. Maj. der Kaiser mit I .  K. H. der 
Großfürst«« Maria Nikolajewna geruh­
ten zwischen dem 1. und 2. Septbr. von Zars.« 
koje-Aselo auf der Moskauer Chaussee abzu» 
reisen, und sind am 3. d. M., um 3z^ Uhr, 
zu Moskau in erwünschtem Wohlseyn einge-
troffen. 
„Die Cholera —sagt Or. Zhilmann in der 
Beilage ;u der, vorigen Sonnabend ausgege-
denen. Num»r der Medicinischen Zrg. Nuß» 
lands"— verbreitet sich immer mehr und mehr. 
S«e schreitet zw.,r langsam, doch unaufhalt­
sam gegen Moskau auf zwei Wege» vorwärts, 
nämlich von Astrachan aus Iän»js der Wol»;a, 
-und vom Kaukasus her längs der großen Kau­
kasischen Heerstraße. Mehrere Gouvernements, 
durch welche letztere füi)rr,  oder welche in der 
Nähe l iegen, werden von ihr bereits heimge­
sucht. Doch scheint sie. mit Ausnahme von 
Astrachan, im Allgemeinen nur einen kleinen 
Theil  der Bevölkerung zu ergreisen, wie man 
^»us den nachstehenden statist ischen Angaden 
ersehen kann. Leider können wir immer noch 
nichts Näheres über die speciel len Charaktere 
dieser Epidemie mmheilen, weil  es uns noch 
bis jetzt an den detai l l i r ten ärzt l ichen Berich­
ten fehlt." In der Stadt Astrachan nimmt 
die Zahl der neuen Erkrankungen bedeutend 
ab. Bis zum 17. August waren dort 2261 
erkrankt und 1359 gestorben. In Krasnoi-
Iar scheint die Epidemie ebenfal ls ihrem Er­
löschet! nahe zu sepn. Seit dem 3« Jul i ,  dem 
ersten Erscheinen der Cholera in der auf der 
Bir iUtschaja-Koßa gelegenen Quarantäne. 100 
Werst von Astrachan, sind 4767 Erkrankun« 
gen, 253t Genesungen und 196l Sterbefal le 
vis zum 17- Au.,ust im ganzen Gouvernement 
vorgekommen. I» der Siadt Ssaratow sind 
vom 11. bis zum 19- August 264 erkrankt, 
116 gestorben, 5 genesen und 158 in der Be­
handlung verbl ieben. In Tif l is erkrankten vom 
17. Inl« bis zum !4. August 50 und starben 
25. In Transkaukasien und Kaukasien si«N> 
seit dem ersten Ausbruche der Cholera in Sal-
jan. d. h. seit dem 16- Oktobe^ 1846, bis 
zum 14- J ' t ' i i  1847, 17.055 Personen erkrankt, 
und 63!L gestorben. Ueder den Gang der 
Cbolera in Kaukasien und dem Lande der Don« 
schen Kosaken fehlen uns leider al le ofstcieslen 
Nachrichten. Aus Rostow (Gouv. Iekateri« 
noslaw) haben wir keine neuere Nachricht 
erhallen. Doch har sich die Cbolera im Rostow-
schen und Bachmui'schen Kreise ausgebreitet. 
In Taganrog sind vom 2l.  Jul i  bis zum 17. 
August 294 erkrankt und 132 gestorben. In 
Isium (Gouvernement Charkow) sind vom 26. 
Jul i  vis zum 14- August 2l5 erkrankt und 
63 gestorben. A,„ 27. Jul i  brach die Cholera 
in den Dörfern Matwejewka und Gorvanow-
ka im Bogoduchowschen Kreise aus. Außer­
dem ist die Cholera ausgebrochen: am 30. 
Jul i  in der Stadt Bielowodsk; am 8. August 
in Solotschew und am 12- August in Gta-
robjelsk. In der Stadt Charkow ist die Cho­
lera am 9. August ausgebrochen. Auch im 
Charkowschen Kreise hat sich die Cholera über 
viele Dorfschaften verbreitet. In der Stadt 
Woronesh ist die Cholera am 22- August er» 
schienen. Es sind bis zum 25. August 11 
Personen erkrankt und 4 gestorben. Seit ih­
rem Erscheinen in Bitschok, den 19. Jul i ,  bis 
zum 19. August, sind im ganzem Gouverne­
ment überhaupt 497 erkrankt, 162 gestorben 
und 235 genesen. 
Am 3. September, um 2 Uhr Nachmittags, 
gerierh im Liteinaja -  Stadnheil  der hölzerne 
Glockenthurm bei der Kirche zum heil .  Cos« 
mus und Damian, im Innern des vom Ar­
senal -  Kommando bewohnten Gebäudes, in 
Brand, und bald stand der Kuppel und das 
Dach der^ Kirche in vol le,: Flammen. Die 
herbeigeeil ten Spritzen wirkten auf das Eif­
rigste und mit augenscheinl icher Lebensgefahr 
gelang es dem Brandmeister-Gehülsen Ätverin 
sich auf den höchsten Punkt der alten, mor­
schen, von der Flamme bereits erreichten Kup­
pel hinaufzuschwingen, und vermittelst einer 
Schlinge das schwere eiserne Kreuz herabzu» 
ziehen; bald darauf wurde man Meister des 
Feuers. Der Glockenturm ist eingestürzt und 
die Kirche nur außerhalb von zwei Seiten be« 
schädigt, das Innere derselben aber verschont 
geblieben. 
Wien, vom 18- September. 
Das Gerücht von dem Erscheinen einer Eng« 
tischen Kriegsflotte im Adriat ischen Meere, hat 
die Gemüther in Venedig so erhitzt,  daß die 
Regierung, um eine Demonstration zumachen 
und den aufgeregten Geist der Bevölkerung zu 
beschwichtigen, 5 Kriegsschiffe aus Pols aus» 
laufen l ieß. In Padua haben sich die Unord» 
nungen erneuert, und man hat dort ernstl iche 
mil i tärische Maßregeln ergrif fen. Die Regie« 
rung von Modena soll  von dem F ldmarschalk 
Radetzki den Einmarsch von 3000 Mann Oester­
reicher begehrt haben, worauf die Truppen­
zabi dahin aufgebrochen seyn sol l .  Indeß be­
darf diese Nachricht der Bestätigung. 
Don der Galizischen Grenze, vom 12. Septbr. 
Die neuesten Berichte aus Krakau melden 
die daselbst erfolgte Gefangennehmung zweier 
Emissäre der Polnischen Propaganda zu Pa-
It iS. Man hat bei ihnen Namenslisten gefun­
den, die mitunter bisher unverdächtige Perso» 
nen blosstel len sol len. Die neuen Pläne der 
Propaganda und der Verschworenen sind auf 
dasselbe Ziel gerichtet, welches die Revolution 
des vorigen Jahres anstrebte, nämlich durch 
Ueberfal l  der Wachen, der Kasernen, derBe, 
omten, durch Vernichtung al les dessen, was 
Deutsch im Lande ist,  die Befreiung Polens 
von der Herrschaft eines Fremden zu bewerk­
stel l igen. Daß diese verbrecherischen Bestre» 
düngen den Landes-Behörden eine verschärfte 
Aufsicht über das Treiben der Unzufriedenen 
Zur Pfl icht machen, ist natürl ich. 
Rom. vem 9. September. 
Der Gras Lützow hat dem Papst eine Note 
überreicht, worin das Occupationsrecht auf» 
recht erhalten, zugleich aber der Wunsch aus» 
gedrückt wird, daß Unterhandlungen stattst?» 
den möchten. Der Papst entgegnete, vor Al» 
lem müsse Ferrara geräumt werten, dann erst 
könne man sich auf Biecusstonen einlassen, und 
zwar nicht über das Occuparionsrecht, son« 
dern über die Bedeutung des Wortes Platz 
(x1soe). Werde die Räumung der Stadt ver­
weigert, so werde er al le in feiner Macht l ie» 
genden Mittel anwenden, um dieselbe herbei­
zuführen. Der Kardinal Ferren» soll  erklärt 
haben, der Papst würde einen Protest absen» 
den, den Nuntius von Wien zurückberufen, 
dem Oesterreichischen Gesandten seine Pässe 
zustel len, eine Excommunications « Bul le, die 
bereits vorl iege, veröffentl ichen (?) und end­
l ich eine Berufung an ganz I tal ien ergehen 
lassen. 
Von der I tal ienischen Grenze, vom 10. Sept. 
Die wichtigste Nachricht, welche in vielen 
Abschrif ten im Volke circul irt ,  «st ein Brief 
Carl Albert 's an seinen Privatsekretär, Hrn. 
von Castagnette, worin der König seinen Ent» 
schloß ausspricht, daß er sich unverzüglich an 
die Spitze seiner Armee stel len und für Ira» 
l iens Unabhängigkeit kämpfen werde, wenn die 
Oesterreicher Miene machen sol l ten, vorzudrin­
gen. Ob dieser Brief echt oder unecht — das 
Volk hat ihn mit Enthusiasmus aufgenommen. 
Paris, vom 17. September. 
Die Gazette de France wil l  wissen, es sey 
in den letzten Sitzungen des Minister-Raths 
beschlossen worden, am Fuß der Pyrenäen ein 
Lager von 40.(.00 Mann zu bi lden; eine hohe 
Person habe sogar gewünscht, daß dieses Ob» 
servarions-Corps bis auf den Effekuvbestand 
von 80,000 Mann gebracht werden möchte, 
aber Finanz-Rücksichten hätten zur Annahme 
der Hälfte dieser Zif fer bestimmt. Der Com­
merce meldet auch- „Wir erfahren auS guter 
Quelle, daß die zu Tonlon, Marseil le, Mont» 
pell ier und Nimes stehenden Regimenter ss 
eben den Befehl erhalten haben, sich für alle 
Fälle bereit zu halten. Dieselbe Maßregek 
scheint in Bezug auf al le in der Näh- der 
Pyrenäen garnisonireaden Regimenter getrof» 
fea zu seyn/'  
Berl in, vom 15 September.-
Aus Aachen is t  d«e N»chr icht  eingegangen,  
daß Se. Excel lenz der zweite Präsident des 
Staatsrats.  Geheime Staats » Minister von 
Rochow. in der Nacht vom t l .  zum 12. t .  
daselbst  verschieden ist .  
Königsberg, vom 13. September. 
Bei Ti ls i t  s ind K00 Last Wolhpnischen Wai-
zens auf Balkenf lossen angekommen, die in 
unabsehbarer Reihe den Strom bedecken. Das 
Getraide wird am Lande aufgeschüttet ,  bear­
bei tet  und verkauft ,  oder wei ter  nach Königs­
berg Und Danzig ver laden. D>e Sorte von 
20 ViS 30 Sgr.  für  den Scheffel  wird,  ob» 
wohl  sie zum Verbacken nicht  brauchbar,  da 
sie größtentei ls stark ausgekeimt is t ,  doch von 
den Bauern als Vichfut ter  v ie l  gekauft .  Sämmt-
l iche Vorräte gehören Russischen Fürsten und 
Edel leuren. 
Alexandr ien, vom 29- August.  
Es ist  h ier  ein herr l iches Dampfvoot voa 
Konstant inopel  angelangt,  an dessen Bord sich 
ein hoher Beamter des Sul tans befand, der 
dem Äicc-König den ihm vom Großherrn be­
st immten hohen Orden überbrachte.  Unter dem 
Donner der Kanonen sch' f f le sich der Gesandte 
»aus. Der Dice'König.  umgeben von seinen 
Off iz ieren, den Ulemas zc.  eMpf ing ihn,  und 
der Gesandte bekleidete den Pascha mit  dem 
neuen Ehrenzeichen, nachdem der h ierauf be« 
zügltche großhell ' l iche Ferman öffentl ich gele» 
fen worden war.  Mehmed Al» scheint  s ich von 
dieser neuen Auszeichnung sehr geschmeichel t  
zu fühlen; er beschenkte dem Ueberdr inger 
sürst l ich:  dieser empf ing 2000 Beutel  (100 000 
Fl . )  in Geld.  100 Bal len Kaffee, ein schönes 
Arabisches Pferd :c.  Die Off iz iere und Ma« 
tros.n des Dampfschi f fes erhiel ten 200 Beu­
tel  in Geld,  Reis :c.  
Vermischte Nachrichten. 
Dessau. Auch hier in dem Gastpause „zum 
Erbpr inzen" ist  e in Pferdef le isch,Diner gel la l« 
ten worden. Sämmtl iche Zhei lnehmer haben 
dei  dem Schlüsse des Mahles ihre g?oße Zu» 
fr iedende»! mit  den verzehrten Speisen erklärt ,  
und zugestanden, daß besonders der Brunen 
kaum von ein,mWildpretbralen zu unterschei­
den gewesen sey. Das erforder l iche Fleisch 
war aus Berkin von der Schlächterei  des Ver-
eins gegen Thierquälerei  bezogen. 
Es ist  bekannt,  daß Jenny Lind früher mit  
dem Direktor eines Londoner Theaters e«ne 
Art  Kontrakt  odgefchkossen hat te,  später von 
demselben zurücktrat ,  mi t  dem Direktor des 
Theaters der Königin sich einigte und auf 
dessen Bühne eine Reihe von Vorstel lungen 
gab. Bunn, so heißt  der erstere,  drohte sie 
zu verklagen und Schadenersatz zu ver langen. 
Dies haben die Zei tungen zum Ueberdruß er» 
zahl t .  Jetzt  nun. als Jenny Lind England, 
wo sie so glänzende Tr iumphe gefeiert  hat ,  
ver lassen wol l te,  führte Bunn seine Drohung 
aus und wol l te die Sänger in durch das Ge­
r icht  h indern lassen, aus Engtand zu gehen, 
bevor sie ihm gerecht geworden. Er ver langte 
mehrere tausend Pfd.  Sc.  Schadenersatz,  d ie 
Richter aber waren sehr galant gegen die 
Sänger in und verurtei l ten sie nur zu—zwei 
Thalern Srrafe für ihren Kontraklbruch. — 
Als lktzte Huldigung, die man ihr  in England 
dargebracht hat ,  ist  zu erwähnen, daß man 
eine neue Art  Kartof fe ln Jenny,Lind'Kartof fe ln 
nannte,  „wegen der b lauen Augen, die sie ha,  
den,"  wie zur Er läuterung gesagt wird.  
Einem längstgefühl ten Bedürfnisse abzuhel fen, is t  
zum Wohle der Menschhei t  endl ich auch ein „Poe­
t isches Kochbuch" erschienen. Wir  geben daraus 
die schöne Ar ie:  „Geröstete Kalbsleber:"  
(Mt l . :  Wir  si tzen so f röhl ich beisammen.)  
Damit  die Begierde der Gäste 
Im Anfang nicht  werde zu laut ,  
Entschäle geschwind, meine Beste,  
Der Leber des Kalbes die Haut.  
Zerschneide die Leber in Stücke, 
So brei t  und so dünn es kann seyn, 
Und schneide mit  trockenem Bl icke 
Hernach eine Zwiebel  sehr fe in.  
Und jetzt  n imm vom Schmalze, bem schönsten, 
Ein Stück,  wie ein Hühnerei  groß, 
Und lasse die Zwiebel  gelb rösten 
In der Pfanne glühendem Schooß. 
Nun schütte die Leber zu diesen, 
Und säe noch Mehl d rauf herum, 
Und wende sie ohne Verdr ießen 
Mi t  f le ißiger Hand um und um. 
So lassest d ieselbe Du braten, 
Nicht  hart ,  doch genugfam; dann thu" ^ 
Vom Salze nach eigenem Berathen 
Und Essig ein wenig dazu. 
Berühre eln paar Mal Besagtes 
Und richt' auf der Platte es a», 
Dann streu' noch ein wenig zerhacktes 
Citronengefchale daran. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
AufVerfügung Eines Grobinschen Stadt-
magistrats wird desmittelst zur allgemeinen 
Wissenschaft gebracht, daß der letzte Ter­
min zur öffentlichen Versteigerung des zur 
Elisabeth Baertelsschen Nachlaß - Masse 
gehörigen Hierselbst sub Nr. 14 belegenen 
Grundstückes und Wohnhauses cum. 
5 c  p e r i i n e n t i i s  a u f  d e n  2 .  O k t o b e r  
d. I. festgesetzt ist,— und werden daher 
Alle und Jede, welche das bezeichnete Haus 
und Grundstück, kaustich an sich zu brin­
gen beabsichtigen, hiermit aufgefordert, sich 
am 2. Oktober d. I. in Person oder rechts­
gültiger Vollmacht um 12 Uhr Mittags 
allhier zu Rathhause einzufinden, ihren Bot 
und Ueberbot zu verlautbaren und unter 
den iri ierinino zu verlesenden, bis da­
hin aber in der Kanzellei Eines Grobin­
schen Stadtmagistrats einzusehenden Be­
dingungen, des allendlichen Zuschlages zu 
gewärtigen. 2 
Grobin-Rathhaus, den 28. August 1347. 
Prov. Gerichtövoigt Mo Haupt. 
Nr. 981. Th. Schiemann, Sekr. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
ZM" Gesucht wird: ein Exemplar der 
alten Libauschen Kirchen-Ordnung vom Jahre 
1723. Wer ein solches besitzt und abzu­
stehen geneigt ist, — beliebe sich bei der 
Expedition dieses Blattes zu melden. — 
Auctions - Anzeige. 
Von dem !ibauschen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am Dienstage, 
den 23. dieses September-Monats, im 
Zollpackhause nachsteh-nd benannte Waa-
ren in öffentlicher Auktion verkauft wer­
den sollen, als: 2 seidene Tücherchen; 1 
Pelerine von Tüll; 120 Arschin seidene 
Frangen; 6 Arschin baumwollen Zeug zu 
Damenunterröcke; 1 Anker Rum; 180 
Spiegelgläser; 28 Dutzend ordinaire Ta­
schenspiegel; 17 Dutz. zinnerne Schwamm­
dosen; 61 Dutzend Fayence-Pfeifenköpfe, 
im Ganzen für den taxirten Werth von 
109 Rub. 90 Cop. Silb. 
Libau, den 19. September 1847. 
(Die Unterschrift des Zollamtes.) 
A n g e k o m m e n e r  R e i s e n d e r .  
Den 17. September:  Her? Baron v.  Bagge, aus 
Dlensdorf f ,  «m Mel l inschen Hause. 
Kaufmann I  
Auslande. 
A b r e i s e n d e .  
Ougas, nebst Gemahl in,  nach dem 
Wind und Wetter.  
Den iä> September SW.,  Regen; den 1Z. und ig.  
N>, veränder l ich;  den,?.  N. ,  bewölkt ;  den 18. NO.,  
Regen; den 19. O.,  hei ter ;  den 20.  N., Regen. 
Septbr.  Xc>. Nat ion:  







S c h i f f s -
E i  n k 0 mm 
Schif f :  .  Capitain:  
Boot ohne Namen.S. Busch. 
Boot ohne Namen.S. Skui .  
Boot ohne Namen.M. Sclse.  
Boot ohne Namen.J.  Sakker.  
Boot:  Carol ine.  C. Hartmann. 
Val ide 6e Strenue.J.  Scheffeler.  
Eduard.  I .  Kohl.  
John. I .  F. Dement.  
188 Russ.-Finnl .  Eulal ia.  I .  Repo. 
189 Russe. Boot ohne Namen.D. Diedr ichsen. 
190 äi to Boot ohne'Namen.J.  Pr inz.  
A u s g e h e n d :  
No. Nat ion:  Schi f f :  Capi ta in:  
177 Englander.  Water Witch.  I .  Thompson. 
178 äi to Constant ia.  I .  Simpson. 















L i s t e .  
e n d:  
kommt von: mit :  




St.  Petersb. äito 
Reval. äito 
St.  PeterSb.Bal last .  
äito  Waaren. 









Sörensen «c Co. 
äito 
äito 
Ioh.  Schnobel .  
Sörensen «c Co. '  
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Herausgegeben, gedruckr und verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den 24. September ' 
St.  Petersburg.  vom 8- September.  
Die . .Nordische Biene" thei l t  Folgendes über 
den Al lerhöchsten Aufenthal t  Gr.  M a j .  des 
Kaisers in Moskau m't :  „Am 4.  Sepr-,  um 
1l Uhr morgens, geruhren He. Maj.  der 
Kaiser sich »ach der Uvpenskischen ^akhe» 
drale.  und von dort  nach dem im Neubau 
begr i f fenen Palais zu derben, und hiel ten,  
nach Untersuchung der in demselven fer t igen 
Arbei ten,  aas de?» Tb- 'ater -  P'ay^ über zwei 
Batai l lons d.s Z.  Lehr-Caraoinicr-Re^imeniS 
und en» Batai l lon des Äoskauschen Caderlens 
Corps die Revüe av;  S e. M a j .  fanden diese 
Gruppen i»i  ausgezeichneter Ordnung und vor« 
zü N'chem Fi-onke-Zustande, und geruhten nach 
beendigter Revue abermals das neu zu bauende 
Palais Gebäude und den an dasselbe gränz?n-
den Borowizkischen Thurm, in welchem eine 
Kirche hergestel l t  wird,  zu besicht igen. An 
demselben Tage geruhten Al lerhöchstdiest lben 
das auf den Namen Christ i  des Er löst  er« 
richtete Gotteshaus zu besuchen. — Am 5. 
Sept. ,  um l t  Uhr morgens, nahmen S ?. M 0 j .  
auf  dem Cbodünskischen Felde über famou!. '» 
che bei  Moskau versammelte Truppen ein? Re­
vüe vor und fanden s ie in tref f l icher Ordnung 
und ausgezeichnetem Zustande. An demselben 
Tage, um 5 Ubr nachmit tags,  geruhten S e. 
Maj .  derKaiser von Moskau auf dem Wege 
nach Orel  abzureisen. 
Eine Reihe von Anzeigen und schl ießl ich Af-
f ichen harten die Luftschi f f fahrt  deS Herr» Le, 
det zum 3l .  August angekündigt ,  wodurch ein 
zahlreiches Publ ikum »n den Garten des ersten 
Cadetten»Corps herbeigezogen wurde. Für das 
Entr«!e war ein fester  Preis ,  uad zwar eia 
bedeutender.  an>.ef>tzt  wcroen. Massen von 
neugier igen Zuschauern hal ten s ich jedoch, um 
den Wagehais zu bewundern, ohne Bi l le l te 
und Zahlung lai?gs dem Ufer von Wassi ly« 
Ostrow, auf der Isaaks-Brücke, dem Engl i ­
schen Quai ,  uud nament l ich auf dem Peters» 
Platze versammelt ,  so daß den Equipagen kaum 
Raum zur Durchsah,!  ür 'g bl ieb.  Gegen 
4 Uhr l i t ten sechs ^eiv-Kofakcn mit  einem Uriads 
iuk vo.n ersten Cadetten-Corps aus zur Tutsch-
kowvrücke u»' '  wei ter  b is Murino. de? Rich­
tung des W't tdes folgend, um von dem küh­
nen ^Ul l jchi f fer ,  fa l ls  er s ich -n den? Dorfe 
herablassen lo l l te,  von S- i t^n der Bewohner 
alS viel le icht  unerwartetem Gast eine unanae-
nehme Ausnahme abzuwenden. Eden so wqr 
aus Vorsicht  ein D>>n»ps?ool  angenommen wor­
den, der.Wind den Bal lon dem Meere 
zuzuführen droben sol l te.  Um 4^ Uhr setzte 
t tch endl ich der moderne Ikarus in die Gon­
del  des kolossalen, von 1Z00 Arschin Gros-
de-NapleS v>> r ier t igten Bal lons,  nahm zwei 
P' l to len und einige Flaschen Wein an Bord,  
Und erhob s ich in die höhern Regionen, b is 
zum nächsten Wiedersehen seinen Freunden 
Blumen zuwerfend. Der ungeheure Bal lon 
st ieg in einem Bogen bei  stark wehendem Winde, 
Vinauf.  reducir te nach 6 Minute^seine gigan» 
t ische Form auf einen schwarzen Punkt und 
verschwand bald in den Wolken Es 
verging ein 5ag. der zweite,  der dr i t te,  ja 
eine ganze, für  die Petersburger endlose Wo­
che. in welcher Zei l  man die Rückkehr des 
Aeronauten erwartet  hatte — leider ober ist  
b is zum heut igen Tage nichts mehr von ihm 
gehört  worden. Al le mögl iche Gerüchte über 
Verunglückung des Herrn Ledet f ind in Um. 
lauf ,  und samni l l iche Zei tungen unserer Resi­
denz überbieten s ich in Mi i thei lung von nicht» 
authent ischen Nachr ichten; unter andern spr icht  
s ich ein Blat t  aber dahin aus: der Herr  Le» 
der.  einst  Ar lequin der Gesel lschaft  Lehar 's,  
habe nicht  wenig unbezahl te Rechnungen hin.  
ter lassen. um so mehr aber Gelder in seinem 
Luftschi f f  geladen, und haben solchergestal t  d ie 
Gläubiger f re i l ich ein t raur iges Nachsehen; 
denn ist  d ie Macht der Executoren aus Erden 
al lerdings groß, bis über die Wolken hinaus 
reicht  sie n icht ,  — und so wünschen wir  in 
diesem Fal le dem Aeronauren glückl iche Reise. 
— Die zweite Lulrreise war auf heute ange­
kündigt  gewesen, und harten wir  uns schon 
vorgenommen, dem kühnen Entrepreneur den 
Rath zu geben, einen mäßigern Preis anzu­
setzen, demzufolge seine Einnahme gewiß das 
Nierfache der ersten betragen haben würde. 
Fal ls nun unser Ikarus aus scinen Lustre» 
gionen i rgendwo zur Erde herabsteigen sol l re,  
werden wir  nicht  ermangeln darüber Ber icht  
abzustat ten.  — Nachschr ist .  So eben br ingt  
die neueste Numer der „Nord.  Biene" die 
Nachr icht ,  d^ß der Lustbal lon nebst Gondel  
mit  Bal last  im Ladoga»See. i0 Werst  vot t l  
User,  nahe dem Dorfe Mikul is,  ausgcf i 'chl  
worden ist .  Der Lustschi f fer  fe idst  is t  und bleict  
spur los verschwunden! 
Großherzogthum Hessen und bei  Rhein.  
Am 17. Seps. abends um 5 Uhr t raf  Se. 
Majestät  der König von Preußen in Darm­
stadl  ein und st ieg bei  dem Preußischen Ge­
sandten am Großherzogl ichen Hofe,  Freiherr» 
von Bockelberg,  ab. 
Am 17. Sept.  vormit tags l ieß Se. König! .  
Hohei t  der Großherzog das Großherzogl iche 
Truppen-Corps die Revue passiren. Im Wa, 
Aen des Großberzogs befanden sich I I .  KT. 
HH. die Großfürst in Thronfolger in und 
die Groß fü rst in Alexandra.  Der Groß, 
fürst  Thronfolger,  Se. König! .  Höh. der 
Erbgroßherzog, Ihre Großherzogl .  Hohei ten 
die Pr inzen Kar l  und Alexander,  mir  einem 
zahlreichen glänzenden Gesolge von Generalen '  
Und Olft i icren, waren zu Pferde. 
Ber l in,  vom September.  
Al .xander v.  Humboldt ,  welcher s ich wieder 
gucrr  Gesundhei t  und gewohnter Rüst igkei t  er» 
f reut ,  fe ier te gestern fe inen 79. Geburtstag. 
Er ist  jetzt  mi t  dem zweiten Bande feines 
„Kosmos" ei f r ig beschäl t«»^.  
Die Arbei ts losigkei t  n immt auch unter de» 
Tischlern schreckl ich überhand, obgleich die Ber» 
l iner Meubles so berühmt s ind, daß sie viel» 
fach wei t  export i r t  werden. Es giebt h ier  
zwischen Z» v is 4000 Tisch lergese l len ,  de» 
nen 7 -  d>s 800 je tz t  f remd (d .  h.  arbe i ts los)  
sind. In anderen Gewerken is t  es thei ls nicht  
besser,  tHei ls  noch vie l  schl immer.  
Gestern war durch Br iefe aus Dresden hier 
die Nachr icht  verbrei tet  worden, daß >n einem 
großen Böhmischen Curone die Cholera aus. 
gebrochen und berei ts zwei Todesfäl le vorge­
kommen waren, doch fehl t  jede Bestät igung und 
Verburgung dieser schreckl ichen Kunde. 
Leipzig,  September.  
Heute fand die Einweihungsfeier der neuen 
kathol ischen Kirche „zur hei l igen Drei fa l t igkei t"  
durch den Bischof Dmrich aus Dresden un» 
ter  angemessenen Feier l ichkei ten stat t .  
^  Breslau, vom 1Z. September.  
^ j in Monar August s ind nach einer Bekannt» 
machUi ig des König! .  Landraths,  Amtes zu 
Ludl in i tz 47 Personen, nachdem die gesetzl iche 
Verwarnung vorhergegangen war,  des Landes 
verwiesen und der Ruis ischen Auswech selungs» 
Stat ion zu Herdp über l iefert  worden. 
Vom Rhein,  vom 1Z. September.  
Die Engl ische 4Dder-Postbchörde hat ein Cir< 
tUlar an al le ausländische Postämter er lassen, 
wor in sie d ie f remden Staaten auffordert ,  mi t  
ihr  gemeinsam eine al lgemeine Redukt ion des 
Br iespol io 'S zu erzielen. Zugleich zeigt  f fe 
den Postdehorden an, daß so eben ein neues 
Gefetz zur Er le ichterung des Br iefwechsels durch 
die Post in Kraf t  t r i t t ,  welches schon auf  Ver» 
einbf l rungen nm dem Auslande basir t  «st .  In  
Folge derselben hoff t  s ie eine al lgemeine An» 
naherung herbeizuführen und so Tausenden die 
Correspondenz mir  dem Auslände zu ermogl i» 
chen. Al lgemein zu wünschen wäre es,  wenn 
die Deutschen Postbehörden sich den Engl ischen 
Vorschlägen anschlössen, da Englands Ersah» 
rungen vor jedem Fehlgr i f fe sicher stc l len.  
Elbing, vom 1Z. September.  
Die Commission für  die Erbauung der Preu» 
ßi fchen Ostbahn wird den t .  Oktober aufge? 
löst .  Vom Finanzminister ist  angeordnet wor» 
dtn,  daß in Dirschau eine neue Commission 
zusammentrete» sol l ,  welche die Verarbei ten,  
wohlverstanden, nur die Vorarbei ten zu dem 
Eifenbahnwege von Danzig nach Bremberg, 
zu bewerkstel l igen har.  Der Brückenbau über 
d»? Weichsel  wird sür jetzt  gänzl ich eingestel l t ,  
nur die Uferbauten werden fortgesetzt  werden. 
Auch über diese vor läuf igen Anordnungen des 
Finanzministers s ind noch die Befehle des Kö­
nigs bei  seiner Rückkehr abzuwarten. 
Par is,  vom 1Z. September.  
Zum ErsaA des an der Küste von Tunis 
geschei ter ten schönen Dampfschi f fes „Dante",  
welches die Franz. Regierung dem Be« von 
Tunis für eine Lieferung ausgezeichneter Pferde 
zum Gegengeschenk gemacht,  ist  e in zweiter 
n icht  minder reich ausgestat teter Dampfer,  der 
„Minos".  best immt worden. 
D>e Wicht igkei t ,  welche der Hafen Mapotte 
in der Mosambikstraße er langt,  hat  nicht  nur 
die Französische Regierung vermocht,  ihn zum 
Freihafen zu erklären, sondern «dm auch an» 
dere bedeutende Vortbei le zuzuwenden. Jetzt  
is t  auch ein apostol ischer V>car dahin geschickt  
worden. 
Gestern vormit tags ist  auch Fräulein de Luzy» 
Desporres von dem Instrukl ionsr ichler Brous» 
sais verhört  worden. Sie bekam einen sehr 
hef t igen Anfal l  von Nerven-Zuckungen, a ls s ie 
aus dem Munde desselben die Nachr icht  von 
der Vergi f tung und dem Tode des Herzogs 
von Prasl in erhiel t .  Sie sol l  in der Thal  
erst  gestern von diesem Ende des Herzogs von 
Prasl in Kenntniß erhal ten haben. 
D r Famil  e Sebast iani  sol l  so eben von der 
Regierung das Dampfschi f f  „Pegouin "  zur 
Verfügung gestel l t  worden sepn, um die Leiche 
der unglückl ichen Herzogin von Prasl in nach 
Korsika dr ingen zu lassen. 
Morschal l  Sebast iani  hat  entschieden, daß 
das Zimmer,  wor in seine Tochter ermordet 
ward,  ganz in dem Zustande bleiben sc l l ,  wor in 
es s ich nach dem Morde befand; die Tbüren 
und Fenster sol len zu diesem Zwecke vermauert  
werden. Man schrei tet  jetzt  zum Invenrar ium 
des Vermögens, welches der Herzog und die 
Herzogin von Prasl in hinter lasscn haben. 
Vom 17- Herr  Brouffais setzt  d ie Instruk­
t ion gegen Fräulein de Luzy-Deeportes ei f r igst  
for t .  Ueber das Verhör,  welches Fräulein de 
Luzy'Desportes selbst  bestanden und das über 
5 Stunden gedauert  har,  vernimmt man ei» 
n ihes Nähere. Wie in den früheren Verhö­
ren, die s ie vor dem Kanzler bestanden hat,  
und die zum Thei l  berei ts veröf fent l icht  «vor» 
den s ind, beharr t  s ie mit  derselben Lebhaft ig» 
kei t  und Energie bei  der Beiheurung ihrer 
vol lständigen Unschuld.  Ein Beweis von An­
hängl ichkei t  und Thei lnahme ist  ihr  ganz un­
erwartet  durch ein t röstendes und thei lnehmen-
des Schreiben geworden, das eine der jungen 
Damen, die s ie f rüher in England erzogen hat,  
an s ie ger ichtet .  
Auf das Grab des Herzogs von Prasl in ist  
jetzt  e in Leichenstein ohne Namen, bloß mit  
einem Kreuz darauf,  gelegt worden. 
Der Marschal l  Sebast iani  wird mit  den 
Kindern seiner Tochter nach I ta l ien reisen und 
beabsicht igt  den Winter dort  zuzubr ingen. 
London, vom 14. September.  
Die Angelegenhei ten I r lands fangen wieder 
an die öf fent l iche Aufmerksamkeit  zu beschäf« 
t igen. Sowohl unter den Grundbesi tzern a ls 
unter der armen Classe zeigen s ich Bewegun» 
gen, welche sür d«e nächste Zukunft  neue Uebel-
stände herausstel len.  Am 10. hiel ten I .  O'Con» 
nel l  und andere Repeal-Mitgl icder des Unter» 
Hauses zu Dubl in eine Versammlung, in wel» 
cher die Er lossung eines Rundschreibens ge» 
nehmigt ward,  durch welches sämmll 'che I r» 
ländische Unterhaus-Mitgl ieder für  anfangs 
November zu einer Zusammenkunft  in Dubl in 
eingeladen werden, um sich a lsdann über die 
der Regierung für nächsten Winter vorzuschla­
genden Hi l fsmaßregeln zu verständigen. Der 
nächste Anlaß zu diesem Schr i t t  ist  d ie Auf« 
br ingung der Bei l läge, zu denen die Grund» 
besi tzet  verpf l ichtet  s ind thei ls behufs Rückzah» 
lung der ihnen gegebenen Anleihen, rhei ls zur 
Bestrei tung der Kosten der Armenpf lege nach 
Maßgabe des in der letzten Session angenom» 
menen Armengesetzes. Aus vielen Thei len des 
Landes lauten aber die Nachr ichten so. daß 
man auf eine nur sehr unvol lständige Leistung 
jener Bei t räge rechnen darf ,  und die Presse 
»st jetzt  mi t  der Frage beschäft igt ,  was zu lhun 
slp.  um die Grundbesi tzer den Absichten des 
Par laments gemäß rr iburair  zu machen. Dazu 
kommt nun noch die Aussicht  auf  den näch» 
sten Winter, welche ungeachtet der guten Erndle 
doch einige Besorgniß erweckt.  Das Volk fängt 
berei ts in manchen Grafschaften wieder an 
Excesse zu begehen. 
Vom 16 Nach der „Times" ist  Lord Mint» 
wirk l ich beauftragt,  Englands Interessen in 
I ta l ien zu wahren, obgl- ich die bestehende 
Gesetzgebung noch für  jetzt  das Cabmet bin­
dert ,  ihn förml ich zum Gesandten in Rom zu 
ernennen. Die „Times" äußert :  Beim Zu­
sammentr i t t  des Par laments werde man gewiß 
den Buchstaben der al ten Gesetze mit  dem Geiste 
der Zei t  in Übereinst immung zu br ingen su­
chen. und könne man auch aus sofort ige Er­
nennung Lord Minto 's zum Gesandten rechnen. 
In der vorgestr igen Wochenversammlung des 
Rep. al»Vereins beklagte I .  daß 
das I r ländische Volk nicht  in der Lage sey, 
den Papste den Beistand zu le isten, den es 
ib in gewiß bieten würde, wenn es nicht  mit  
England verbunden wäre. Der Geist l iche 
Coghlan äußerte sich sehr lebhaft  für  die Sa­
che Roms und meinte,  die I r länber müßten 
dem Papste nicht  b loß mit  Geld,  sondern auch 
mit  den Waffen zu Hi l te ei len.  V- 'ache man 
nur den Anfang, so würden j l )  000. wo n«cht 
50 000 I r länder nach I ta l ien ziehen. Unter 
den Zuhörern fanden Coghlan's Worte begei» 
sterren Anklang. 
Unsere Blät ter  fahre" for t  sich mi t  großer 
Bi t terkei t  Uder Oesterreich auszusprechen und 
der . .Globe" propdezeiht  den Oesterreichern 
geradezu den Rückmarsch über die Alpen. 
Ancona. vom l0.  September.  
E ' l i  Schreiben des Königs Otto on S e. 
M a j .  den Kaiser Nikolai  »st vo» Athen 
aach Sr.  Perersbvra ab^euangen, und wird 
daselbst .  wie es l )e>ßr.  durch den Bair ischen 
Gesandten — da in St .  Petersburg kein Grie» 
chischer Gesandter s ich bef indet — S r.  Ma­
jestät  überreicht  werden. In diesem Br iefe 
sott  d ie Dazwifchenkunft  des Kaisers zur 
Schl ichtung der gegen die 5ülkei  bestehenden 
D' iserenz angesucht,  und der Dank des Kö­
nigs für  daS Wohlwol len,  m-t  dem der Kai­
ser sich in der Aulehnksache für  Griechenland 
v>r lve"d-t  dar.  ausgesprochen werben. 
Konstankinc'p ' l .  von« 25- August.  
Der .  Courr ier  de Constanr inople" vom 2t .  
August giebt fo lgende Nachr icht :  „Der Befehl ,  
den «n verschiedenen Seeplätzen des Reichs be­
glaubigten Hel lenischen Consuln das „El 'equa» 
rur"  zurückzuziehen, wurde heute an al le Stat t» 
Halter in die Provinzen abgefert igt ,  überdieß 
«st von heute nach einem Monat die Küsten» 
schi f fsahrt  a l len Griechischen Fahrzeugen ver 
boren, wenn bis dorthin die Genugthuung. 
welche die Pforte von der Hel lenischen Rege­
lung ver langt,  nicht  gewährt  ist .  Wenn die 
Durchführung dieser Maßregel ,  die wir  (sagt 
der . .Courr ier  de Const.)  seiner Zei t  a ls be­
vorstehend angekündigt  haben, sich verzögerte,  
so war der Grund des Aufschubes nur die 
Hoffnung, daß Herr  Kolet t is ,  in Berücksich» 
t igung des gerechten Ver langens der Pforte,  
die hiesige Regierung nicht  in die unabweis-
l iche Notwendigkei t  versetzen würde, einen sol­
chen Entschluß auszuführen."  Der Minister 
der auswärt igen Angelegenhei ten hat an die 
Repräsentanten der fünf  Großmächte Noten 
gelangen lassen, um sie vom Vorgehenden zu 
benachr icht igen. Den Inhal t  dieser gleichlau» 
tenden Noten bi ldet  d ie Au?einanders.  tzung der 
Gründe, durch welche sich die Pforte zu dem 
jetz igen Schr i t te veranlaßt s ieht .  Man nimmt 
an, daß der Diwan alv Hauptgrund seines 
Verfahrens die Weigerung Kol lenis gel tend 
macht ,  e inen Ausdruck des Bedauerns über den 
Vorfa l l  i rgendwo osf ic ie l l  und schr i f t l ich von 
sich zu geben. — Die Französischen und Tür» 
t ischen Zei tungen kündigen al le S«r Stratsord 
Canning's Rückkehr on seinen Posten für  Sep» 
tember an. 
Vermischte Nachrichten 
Rem. Der bel iebteste Modeart ikel  ist  jetzt  der 
PapstPiuslX. Man trägt keine andern Taschen» 
tücher,  a ls die m' t  seinem Vi ldniß.  Schlaf» 
röcke, Haurkäppchen, Weste, istosse. und sogar 
Hosenzeuge führen seinen Namen und sein 
Bi ld.  Auf Psei fenköpfen. Spa^'erstöcken und 
Slehspiegeln ist  fem Bi ldniß angebracht.  
Ein Französischer Aeronaut.  Rosset,  Halden 
Bewohnern Bagdad's «m Monat Jul i  zum 
ersten Male das Schauspiel  einer Luf t fahrt  
gegeben. Der Bal lon ver lor  s ich in den Wol­
ken. und die gute?» Bai idader glaubten. Herr  
Rosset wäre direkte in den Mond gefahren. 
Als er s ich wieder zeigte,  ward er von Neu­
gier igen so über laufen, daß der Französische 
Consul  s ich zu seinem Schutze von dem Pa» 
scha ein ges M' l i ra i r  er l i t ten mußte.  Herr  
Rosset konnte le ider vom Monde nichts melden: 
er hal te s ich nur etwas Tigr ik umgesehen, 
«n den s ich sein Bal lon niedergelassen hatte.  
B e k a n n t m a c h u n g .  
WM" Gesucht wird: ein Exemplar der 
alten Libauschen Kirchen-Ordnung vom Jahre 
1723. Wer ein solches besitzt und abzu­
stehen geneigt ist, — beliebe sich bei der 
Expedition dieses Blattes zu melden. — 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 2t .  September:  Herr  W. Siegfr ied,  aus Pi l« 
ten,  und Herr Doktor Pantemus» aus Preekuln,  
bei  Madame Günther.  
A b r e i s e n d e .  
Herr  v.  Raube, nach Mitau. z 
Kaufmann I .  Ougas, nebst GeMahl in,  nach dem 
Auslande. 4 
Ist zu drucken erlaubt. Zm Namen de? Civil-Obervcrwaltung der Ostsee,Gouvernements, Tanner, Sensor. 
Z -i  b  a  u  f c h  e s  
Wochen b  l  a  t  t .  
" Herausgegeben/ gebruckt und ver legt  von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 27. September 
St.  Petersburg,  vom j l ) .  September.  
Der Sul tan baue, wie berei ts ber ichtet  wur­
de, dem Stat thal ter  vom Kaukasus. Fiust lN 
Woronzow, sein Portrai t  übersandt und meh» 
ren im Gefolge des Fürsten bef indl ichen Per­
sonen den Nischan «I f l ichar« O> den ver l iehen. 
In Veranlassung hievon bat S e. M aj .  der 
Kaiser dem 5?apudan>P^scha, Hal i l  Pascha, 
ehemal igen Gouverneur von Trebisoude, einen 
kof ibaren Säbel ,  und dem in seinem Dienste 
stehenden Dragoman M^nasse den St .  Annen« 
Orden 3.  Cl .  zu ver le ihen geruht.  
Münzensund in den Gouvernements von Pol-
tawa und Pensa. In> Lubenschen Kreise des 
Pol lawaschen Gouvernements!  entdeckte der 
Kronsbauer Roman Semuka. beim Umgraben 
seiner Gemüs> beere.  e in i rdenes Gefäß, in wel» 
chem sich Z52 si lberne Münzen, eine Schnur 
Koral le»,  einige aufgereihte Meral lkügelchcn 
Und die abgebrochene Häl f te eines k le inen Kreu­
zes befanden. Drei  dieser Münzen wurden 
nach Pol tawa geschickt ,  und zwei von ihnen 
daselbst  a ls unter dem Könige von Polen Si­
gismund I I I . ,  die letzte aber für  eine u- ter  
der Regierung der Königin Chr ist ine von Schwe« 
den geprägte Münze anerkannt.  — Ebenso wur,  
den im vergangenen Mai durch die Bauern 
Kordeschew und Ieremin,  im Tschembarsche 
des Pensaschen Gouvernements,  360 Si lber» 
münzen aufgefunden, welche, den angestel l ten 
Untersuchungen zu Folge, in der goldnen Horde 
unter der Herrschaft  des Lochlamysch-Chan, 
im Jahre 786 der Hidshra (1384 bis l3L6 
nach Cb- G.)  geprägt worden sind. 
Nachrichten vom Kaukasus. 
TifllS. In einer Corresponvcnj-Nachricht 
des , .Kawkas" aus dem Hauptquart iere vom 
13. August heißt  e?:  Nachdem am 7. August 
die fe indl ichen Hausen. welche die l inke Flanke 
unserer Stel lung de, Ssal ta bedroht hatten, 
in die Flucht geschlagen waren, gönnte der 
Herr  Oberbefehlshaber der Gsamurischen .vrup« 
pen » Avthei lung einen Rasttaa; in der Nacht 
vom 9. auf den l ( ) .  August aber rückte er mi t  
5^ Batai l lonen Fußvolk,  6 Berggesetzen und 
der »langen Cäval ler ie gegen die an der rech­
ten Flanke unftrS Lagers gelegenen Berge vor,  
von wo aus Abaker-Adshi  und Mussa-Bela» 
kanski  unsere Fonragicre beläst igen und die 
Besatzung des Fleckens Ssaira for twährend 
erneuen und verstarken konnten. 
Die Colonne erst ieg während der Nacht noch 
einem heiml ichen Marsche die Höhe, und er« 
reichte bei  Tagesanbruch die Landstraße, die 
von Ssalra nach t tunna und Cbodshal»Mahi 
führt ,  wo die Bergvölker Verbacke err ichtet  
hakten, diese aber,  ohne den Angr i f f  abzuwar» 
ten.  ver l ießen. Vom Bergkattsm auS unter­
hiel ten unsere Raketen Apparate und Gebirgs« 
kanonen »n a l len Richtungen ein for twährendes 
Feuer auf die Flücht l inge, während unsere 
Mi l iz ,  von zwei Batai l lonen unterstützt ,  s ich 
auf  dem früher vom Feinde behaupteten Ab­
hänge festsetzte,  und die fe indl ichen Haufen 
gänzl ich zersprengte.  
Gleichzei t ig hatte der Obr ist  Iewdokimow .  
von den die Transcheen deckenden Truppen eine 
Compagnie des Daghestanschen Infanter ie» 
Regiments nach einem auf unserer rechten Flanke 
durch zwei t iefe Schluchten gebi ldeten Vorge­
birge entsandt,  von wo aus der Feind unsere 
Arbei ten beunruhigte und die Eröf fnung der 
Laufgräben durch Gräben und Erdaufwürfe 
zu verhindern suchte.  Der Anführer der Com« 
pagnie,  Lieutenant Karamsi 'n,  führte den ihm 
erthei l ten Auftrag mit  musterhafter Entschlos­
senhei t  und Umsicht aus,  und vertr ieb die 
Feinde aus einer Stel lung, die von ihnen für  
uneinnehmbar gehal ten wurde. 
Die Bergvölker entgingen einer gänzl ichen 
Vernichtung nur durch die ei l igste Flucht,  sie 
machten am Flusse Kara-Koißa noch nicht  Hal t ,  
sondern zogen sich über die Brücke bei  Ssal ta 
ouf die gegenüber l iegenden Berge. 
Der Erfolg dieser Bewegung, sowie der des 
Tref fens vom 7.  August,  war für  uns sehr 
günst ig;  indem unsere Truppen die Feinde von 
den von ih.»n, besetzten Höhen ver jagten, ha­
ben sie ihnen bewiesen, daß in of fenem Kam-
pfe,  trotz Felsen und Bergschluchccn, sie bei  
jeder Begegnung mit  uns nur ihrer Vernich­
tung entgegen gehen. 
Dieser Hage erhiel t  man hier einen Ber icht  
des Generalmajors Nesterow, Chef des Wla» 
dikawkasschen Mi l i ta i r -Kreises.  über eine neue 
glänzende Waffenrhat des Obristen Släpzow. 
Am 30. Juni ,  um Z Uhr nachmit tags,  über­
schr i l l  e ine Ablbei lung von 600 Mann, ange­
führt  von den Naiden aus der k le inen Hschel-
schna: Mahomet,  Ansarow, Sabdul la und 
Duda, den Fluß Assa ohnweit  des zerstörten 
Auls SchiU-Tschibi .  überf ie l  unversehens die 
neue, an diesem Flusse erbaute Stan-tza,  und 
bemächt igte sich der Viehheerden und der Pferde. 
D>e Mehrzahl  der Truppen und Kosaken be» 
fand sich um diese Zei t ,  zum Schutze der Heu­
mäher,  auf  der gegenüber l iegenden Sei te;  a ls 
nun der Obr ist  Släpzow den Lärm hörte,  
sammelte er aus den Heuschlägen eiwa 60 
Kosaken von verschiedenen Commando's.  so^ 
wie eine Compagnie mit  Raketen-Apparaten, 
und verfolgte mit  diesen die mit  ihrer Beute 
über die Wiese f l iehenden Räuber,  indem er,  
um ihnen den Rückzug abzuschneiden, d ieRich» 
tung nach dem Wälde von Tschi l -Tsch'hi  e in­
schlug; er erreichte glückl ich den Feind, ehe 
noch das geraubte Vieh in den Wald gebracht 
worden war.  und in wenigen Minuten hatte 
er ihn angegr i f fen und ihm al le gemachte Beute 
Wieder abgejagt.  Unterdessen waren eine Ssor-
nia Fouragiere vom Berg'Kosaken-Regiment,  
geführt  vom Heercs-Ael tcsten Schi l l ing,  sowie 
der Obrist l ieutenant Graf  Galater i ,  Adjutant 
des Hrn.  Oberbefehlshabers,  mit  30 an der Assa 
gesammelten Kosaken von verschiedenen Com» 
maydo's  zum Obristen Släpzow gestoßen.  In  
Folge dessen gelang e6. die wiederhol ten An­
gr i f fe der uns an Zahl  wei t  über legenen Tschet» 
schenzen zurückzuschlagen. — Endl ich,  a ls ein 
in der Richtung der Michai lowschen Stani tza 
aufsteigender Staub die Ankunft  der am Flusie 
Ssunsha stehenden Kosaken verkündigte,  f loh 
der Feind dem Waide zu um sich dort  mit  
dem ihn erwartenden Fußvolke zu vereinigen. 
Erst  beim Uebergange über die Assa konnte 
Oor ist  Släpzow einen Thei l  der Fl iehenden 
erreichen. D«e Gutber i t tenen und Fahnenträ­
ger entkamen über den Fluß, ein großer Thei l  
aber,  durch die Kosaken von der Furth ver­
drängt,  wurde zusammengkhauen und vom stei­
len Ufer in 's Wasser geworfen. 17 feindl iche 
Leichen wurden in die Stani tza gebracht,  und 
eine Menge Waffen, sowie 70 gesattel te Pferde, 
s ie len >n unsere Hände. Den Berichten un» 
serer Kundschafter zufolge belauft  s ich der Ver­
lust  der Feinde al le in an Todren auf 50 Mann. 
Wir  ver loren unserer Se' ts 9 Kosaken und 
haben 7 Verwundete,  im Ganzen haben 
390 Kosaken von verschiedenen Regimentern 
am Gesechce Thei l  genommen. Nach den Be­
r ichten von andern Punccen der Kaukasischen 
Linie ist  dort  Al les ruhig und nichts von Be» 
beutung vorgefal len.  
Wladimir .  Am letztvergangenen 24« Auguf? 
wurde in dieser Sra^t  die al te,  ehrwürdige, 
techShuttdcr i japr ige St .  D ' M 'kr i» Kathedrale,  
welche auf Befehl  S r .  Maj.  des Kaisers 
auf das Prachtvol lste wieder hergestel l t  wor­
den, fe ier l ich eingeweiht .  
Rhein-Provinz,  vom t8- September.  
Am ^0-,  abends gegen halb Z Uhr,  kam 
Se. Maj.  der König von Preußen auf dem 
Dampfschi f fe „Blücher" in Koblenz an und 
wurde durch Musik und mehre Sängerchöre 
feier l ich empfangen. Schon früher waren Se. 
K. H. der Großfürst  Thronfolger vol l  
Rußland, I I .  KK. HH. der Kronpr inz und 
der Pr inz Kar l  von Baiern.  Se. K.  H. der 
Pr inz von Preußen, I I .  KK. HH. die Pr in.  
zen Kar l ,  Waldemar und Adalbert  und mehre 
andere hohe Herrschaften angekommen, welche 
al le im Königl ichen Schlosse wohnen und von 
Sr.  M. nach erfolgter Ankunft  im Schlosse 
empfanden wurden. Heute ist  Se. Maj.  um 
8^ Uhr nach Bassenheim gefahren, wofelbj)  
e»ne große Parade der dort  versammelten Trup­
pen abgehal ten werden wird.  
Stut tgart ,  vom 19. September.  
S e. Kais.  Höh.  der Großfürst  Thron­
folger hat  für  die Wohllhätigkeits»Anstal tel!  
der Hauptstadt,  d ie unter dem besondern Schutze 
seiner Schwester,  der K ro n p r  i  n z e ss i  n,  ste« 
hen, 250 Hol l .  Ducaten angewiesen. 
Hannover,  vom 2l .  September.  
Auf amtl iche Anfrage hat die Eisenbahn» 
Verwal tung geantworter .  daß Se. Maj.  der 
König von Preußen am 29» September auf 
seiner Rückreise nach Ber l in die Eisenbahn 
von Minden nach Hannover fahrbar f inden 
werde. So wird denn der König der erste 
Fahrgast auf der Bahn sepn. welche den We­
sten mir  dem Osten, später v ie l le icht  Par is mit  
St .  Petersburg,  verbinden wird.  
Par is,  vom I tz.  September.  
Gestern ist  der Perf ische Botschafter,  Mirsa 
Mehmed Al i  Chan, in Par is angekommen; 
er hat  zu seiner Reise hierher sechstehalb Mo­
nat gebraucht.  
Man sagt h ier ,  eine zwischen dem Papst,  
dem König von Sardinien und dem Großber-
zog von Toskana geschlossene Uebereinkunft  zur 
St i f tung eines I ta l ienischen Bundes sey den 
verschiedene» Mächten mitgethei l t  worden. 
Man berechnet,  daß sei t  e inem Monate mehr 
als 50.000 I ta l iener,  welche in Frankreich oder 
Belgien wohnten, Passe genommen haben und 
in ihr  Land zurückgereist  f ind.  
Der Erzbischof von Par is hat in sämmtl i ,  
chen Kirchen seiner Diözese Dankgebete für  die 
reiche Erndle dieses Jahres angeordnet.  
London, vom 20- September.  
Ihre Majestät  die Königin,  welche am 16. 
von Ardverekie nach Inverneß abgereist  is t ,  
wird heute Nachmit tag um 5^ Uhr hier er» 
wartet ,  um im Buckingham » Palast  eine Ge» 
heimeraths-Si tzung zu hal ten,  in welcher d ie 
Formel des Dankgedels für  die reiche Erndte 
zur Ver lesung kommen sol l .  
Das geret tete Riefen » Dampfschi f f  „  Great 
Br icain",  welches noch zu Liverpool  l iegt ,  sol l  
in öf fent l icher Aukt ion versteigert  werden. 
Ber l in,  vom 19. September.  
In diesen Tagen ist  an der Kasse des hie­
sigen Ber l in ischen Gymnasiums ein höchst be» 
rrächl l icher Diebstahl ,  thei ls an baarem Gelde, 
thei ls an Papieren, verübt worden. Die ent> 
wendete Summe wird auf mehr als 20,000 
Thlr .  angegeben. /  
Provinz Schlesien. Aus Oberberg vom ts.  
September meldet die „Oder-Zrg." :  „Schon 
wieder wälzen s ich die verheerenden Wasser» 
stu. 'hen von Schlesiens Gebirgen den Oderstrom 
berad, um alle von der Oder berührte Nie« 
derungea abermals unter Wasser zu setzen. 
Es ist  d ieß die dr i t te Überschwemmung in die» 
sem Sommer außer dem Frühl ings Hochwas­
ser.  Der Ver lust  der Grundbesi tzer ist  nun, 
nachdem auch die Nachmath ver loren ist ,  unge­
heuer.  Oberberg al le in ver l ier t  auf  f r inen 
5000 Morgen circa 50000 Rthlr . ,  und das 
ganze niedere Bruch, welches über 100.000 
Morgen zähl t ,  dürste in diesem Jahre zieml ich 
eine Mi l l ion ver l ieren."  
Vermischte Nachrichten. 
Berl in.  Vom 17. November an wird Ber-
Ün eine neue Art  von Oeffent l ichkei t  besi tzen. 
Ein Herr Oppenheim hat nämlich eine Eon, 
cession auf  12 Jahre erhal ten,  die Leute auf  
öf fent l icher Straße abdürsten und ihre St ie« 
feln putzen zu lassen. Hundert  junge Leute 
s ind berei ts dazu engagir t .  B is 9 Uhr ar­
bei ten s ie in den Häusern,  da man sich bei  
ihnen sür 15 Sgr.  monat l ich abonniren kann. 
Von 9 Uhr an klopfen, bürsten und wichsen 
sie öf fent l ich.  
London. Das jetzt  von dem London-Strat-
ford-Comite um 3000 ^  angekaufte Geburts» 
hauö Schakespeare's hat  an und für s ich nur 
einen Werth von 100 Es sol l  mögl ichst  
dauerhaft  ausgebessert  werden, damit  es sei» 
nen Zweck, a ls Nat ional  -  Andenken an den 
unsterbl ichen Dichter zu gel ten,  noch lange 
erfül len kann. 
Der Französische Dichter Del i l le hatte vor 
seiner Lerheirathung eine Haushäl ter in,  die 
zuwei len ungemein heft ig war.  Er zeigte bei  
diesen Stürmen die größte Gelassenhei t ,  und 
wußte den Spuck nicht  sel ten durch Scherz» 
haft igkeir  zu beschwören. Eines Tages ent» 
stand ein Zwist ,  und die Haushäl ter in,  ge« 
reizt  durch des Dichters Gleichmuth, bestürmte 
ihn mit  Büchern,  die s ie eins nach dem an» 
dern von den Bret tern herabhol te.  Als De, 
l i l le sah, daß sie immer die größten Bande 
nahm und ihm an den Kops warf ,  sprach er 
ganz ruhig:  „Aber können Sie Ihre Eü'wen» 
düngen nicht  in kleinerm Format geben?" 
Fabr ikat ion kostbarer Steine. Man kennt die 
Geschickl ichkei t  der Chemiker al le Körper zu 
analpsiren und zu zerfetzen. Aber analpsiren 
heißt  zerstören, und wenn es ein Verdienst ist ,  
d ie Elemente des Diamants,  Rubins und Sma» 
ragds zu best immen, so wäre es noch ein grö­
ßeres, dieselben kostbaren Steine mit ihrer 
Hätte, ihrer Durchsichtigkeit und ihrem Glanz 
wieder hervorzubr ingen. H,rr  Eöelmen. der 
«kschickle Unterdirekler der Maiu 'aktur zu 
Aevres,  har dieß zum TbeÜ bewerkstel l igt ,  in» 
5em er aus künst l iche Weise einige kostbare 
Greine, den Spinel l  und den Cbrpsoberyl .  ge» 
wöbnl ich der Oriental ische Topas gena„nt ,  zu 
Stande brachte.  Er l)ac diese kostbaren Steine 
in Boraxsäure ausgelöst  und dann t iefe Auf-
lösun», stark genug eihi tz l .  daß die Vorcix-
säure i^ch verf lücht igte und der Srcf f  stch wie­
der krpstal l is i r te.  
Auctions - Anzeige. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am folgenden 
Donnerstage, den 2. Oktober, um 11 
Uhr Vormittags, im Zellpackhause nach­
stehend benannte Waaren, im Ganzen für 
den taxirten Werth von 72 Rub. 22 Cop. 
S. M., in öffentlicher Auktion verkauft 
werden sollen: bedruckter Kattun 46 Ar­
schin; äito Merino 9 Arschin; wollene 
Tücher 19 Stück; weißen Tüll 45 Ar­
schin; baumwollene weiße Spißen 450 Ar­
schin; halbwollenes Zeug 23 Arschin; äiw 
Tücher 20 Stück; baumwollene Tücher 16 
S t ü c k ;  F a y a n c e - P f e i f e n  4 7  D u t z e n d ä i w  
Schwammdosen zu den Pfeifen 22 Dutzend. 
Libau, den 26. September 1847. 
(Die Unterschrift des Zollamtes.) 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Eine Wohnung, bestehend aus zwei En-
den von 5 und 2 Zimmern, belegen auf 
dem alten Markte, ist vom t. Oktober an 
zu vermiethen. Das Nähere erfahrt man 
in der hiesigen Buchdruckerei. 
Angekommene Reisende. 
Den 25. Septembcr:  Herr  v.  Gohr,  aus Ostbach, 
bei  Büß; Herr S.  Tietzner,  aus Goldingen, und Hr.  
S.  Levinsohn, aus Hasenpoth,  bei  Madame Kün, 
ther;  Herr  Starost  von der Ropp. aus Paplacken, 
und den 26. ;  Herr  Gras v.  Lambsdorf f ,  im'Mel l in,  
sehen Hause. 
A b r e i s e n d e r .  
Herr  v.  Raube, nach Mitau. 2 
Wind und Wetter.  
Den 2l .  und 22-September N. ,  Schlagger;  den Z3. 
N.  und den ^>4. NO.,  bewölkt ;  den 25. NO. und 
den 26- SO.,  hxj ter ;  den 27. O.,  bewölkt .  
Gerichtliche Bekanntmachung. 
AufVerfügung Eines Grobinschen Stadt-
magistratö wird desnuttelst zur allgemeinen 
Wissenschaft gebracht, daß der letzte Ter­
min zur öffentlichen Versteigerung des zur 
Elisabeth Baertelsschen Nachlaß - Masse 
gehörigen Hierselbst sub Nr. 14 belegenen 
Grundstückes und Wohnhauses cuin au-
k  a u f  d e n  2 .  O k t o b e r  
d. I. festgesetzt ist,— und werden daher 
und Grundstück, kauflich an sich zu brin 
gen beabsichtigen, hiermit aufgefordert, sich 
am 2. Oktober d. I. in Person oder rechts­
gültiger Vollmacht um 12 Uhr Mittags 
allhier zu Rathhause einzufinden, ihren Bot 
und Ueberbot zu verlautbaren und unter 
den in. termirio zu verlesenden, bis da­
hin aber in der Kanzellei Eines Grobin­
schen Stadtmagistrats einzusehenden Be­
dingungen, des allendlichen Zuschlages zu 
gewärtigen. > 1 
Grobin-RathhauS, den 28. August 1847. 
Prov. Gerichtövoigt Mohaupt. 
Nr. 981. Th. Schiemann, Sekr. 
ch i f f 6 - L i st e. 
E i  n k o m m e n d:  
Scxtbr.  wo. Nat ion:  Schi f f :  Capi ta in:  kommt von: mit :  
2t .  i9tEngländer.  Förth.  ,  R. Buschby. Hul l .  Leer.  
A u s g e h e n d :  
Septbr.  No. Nat ion:  Schi f f ,  Capi ta in:  nach: mit '  
25. 180 Russe. El isabeth.  H.  Bruschat.  St .  Petersb.HoUwaaren. '  
— igt  äl to Prh.  Anna Emil ie.  D.  W. Zirck.  ä i ro Zi to 
an:  
Ioh.  Schnobcl .  
— 182 
— 183 
i t  
Dane. 
Industr ie.  
Tr i ton.  
H. Kruse. 
S.  Christensen. 
England. 
Flensburg.  
6 i to 
Flachs. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tann er, Sensor. 
Ä  i  b  
Wochen 
Herausgegeben, gedruckt und verleg! von C. H. Foege. 
^S. Mittwoch, den Oktober 
St.  Petersburg,  vom 17- September.  
S. K. H. der Herzog Maximi l ian von 
Leuchtenverg ist  am 13- d.  M. auf dem 
Dampfschi f fe . .der Preußische Adler"  nach Stet­
t in abgereist .  
Das Bergwerks-Iournal  Nr.  6 enthäl t  e ine 
Uebersichr des Goldel t raas der Pr ivatwäsche­
reien in den Kirgis ischen Bezirken wahrend des 
Jahres 1846- Demzufolge gewann die S'väto» 
Troi tzkische Kompagnie des Kommerzienrarbs 
Popow und anderer Personen 2 Pud 5 Pfd.  
33 Solomik 19 Thei le und die Kompagnie 
des Wäsnikorvschen Kaufm.inns Waßi l i  Sod» 
nin und anderer Personen 26 Pfund 22 So-
lotnik,  zusammen 2 Pud 31 Pfund 5Z Solot» 
oik und 19 Solotnikskhei le Gold.  
Witebök. vom 17. Seprember.  
Vor einige» Zagen ereignete s ich in unserer 
Gegend ein großes Unglück.  Der Adelsmar-
schal l  Herr  v.  Ciechancwecki ,  e in v ie lsei t ig ge­
bi ldeter Mann, der ohne Unfal l  beinahe ganz 
Europa und sogar Aegypten dereist  hat te,  be­
fand sich mit  einigen s«iner Leute auf der 
Jagd. Der Zufal l  wol l te es,  daß er eine 
braune Mütze t rug,  die einer der mitgenom» 
wenen Jäger in dem Gebüsche s ich bewegen 
sah. Gr hiel t  den sich bewegenden Gegenstand 
für das Wi ld,  auf welches die Jagd abgese­
hen war.  und feuert  ohne Zöhern sein scharf­
geladenes Gewehr darauf ab. Wie erschrack 
er ober,  a ls beim Nähertreten er,  stat t  des 
vermeinten Wi ldes,  seinen gel iebten Herrn,  
von der mörder ischen Kugel  am Kopf getrof­
fen.  in seinem Blute schwimmen sah. Zum 
Glück für  den unvorsicht igen Schützen lebte 
der schwer Verwundete noch einige Tage. Ein 
Augenbl ick des zurückkehrenden Bewußtsepns 
benutzte der brave Mann dazu, die Unschuld 
seines Möiderö zu bezeugen. 
Lemberg. vom 22- September.  
Die Untersuchung wegen der vor jähr igen 
Weit  verzweigten Verschwörung naht s ich nun 
rasch ihrem Ende. Nachdem die zwei Haupt« 
Anführer WiSniowski  und Kapuscinski  mit  
dem Tode bestraf t  und mehrere 29 der mehr 
Behel l igten zu 10» bis 25jähr iger Festungs­
strafe verurrhei l t  und berei ts abgeführt  wor­
den s ind, wurden neul ich gegen 49 Indiv i ­
duen, die längere Zei t  in Haft  saßen und mehr 
aus LeiHtsinn s ich hatten hinreißen lassen, in 
Freihei t  gesetzt .  ^  
Großherzogthum Hessen und bei  Rhein.  
S- K. H. der Großfürst  Thronfolger 
von Rußland ist  am 25- S>pt.  von Darmstadt 
nach Rußland abgereist ;  seine er lauchte Ge« 
Möhlin beglei tete ihn bis Arbei l igen und 
kehrte nach Mit ternacht nach Darmstadt zurück.  
Wien, vom 2l .  September.  
An der Wiener Börse herrscht eine Angst 
Und Niedergeschlagenhei t ,  wie s ie sei t  v ie len 
Jahren nichr vorgekommen ist .  Niemand wi l l  
mehr Slaatspapiere kaufen, so sehr auch die 
Negierung bemüht ist .  d ie Börsenleute zu er-
muthigen. Der Drang der Umstände ist  mäch­
t iger.  a ls jede solche Aufmunterung, wor in 
nur ein wei teres System von Besorgniß er­
kannt wird.  Obwohl die Ze' tungen behaup­
ten, daß sich die Finanzen in den besten Zu» 
ständen befänden, versteht die Börse doch zu 
rechnen und weiß, daß in der dreißigjähr igen 
Fr iedenszei t  nahe an 399 Mi l l ionen Fl .  Conv.-
Münze Anleihen aufgenommen worden sind, 
und daß ohnehin kein Jahr ohne Anleihe ver­
geht,  nachdem bei  uns einmal das System 
Regel geworden ist ,  Anleihe mit  Anleihe zu 
decken. Einige große Bankierhäuser,  beson­
ders Sina und Rothschi ld,  begünst igen dieß 
System, da sie dabei  Mi l l ionen verdient ha­
ben; es wird sich nun bald zeigen, ob diese 
Finanzmächte auch in der Kr is is der pol i t i ­
schen Macht so berei twi l l ig dienen werden. 
Die I ta l ienische Verwickelung hat sich zu ei« 
nem Gordischen Knoten verschlungen, den man 
unserersei ts entwederungelöst  lassen, oder durch'  
hauen muß. Beides hat gleich große Schwie» 
rekel ten.  
Nach Pr ivatbr iefen aus Varasdin vom 10. 
hat  s ich auf dem Schlosse des Barons K. in 
St .  H. ein schauderhaftes Sei tenstück zu der 
Prasl inschen Mordgeschlchte in Par is ereignet.  
Der Baron K. erschoß nämlich,  es heißt ,  aus 
Ei fersucht,  seine schwangere Gemahl in,  und 
nachdem er diese That vol lbracht,  tödcete er 
s ich mit  einem zweiten Pistol .  Der vornehme 
Mörder,  einer der Croat ischen Reichs Barr i  e, 
is t  re ich degütert  und hat eine zahlreiche Fa» 
ni i l ie.  Seme Gemahl in war «den so tugend­
haft  wie Mme. de Prasl in.  
Prag, vom 2! .  September.  
Am 17. wurde mit  dem elektro-magnet ischen 
Telegraphen zwischen Wien und Prag zum er­
sten Male correspondir t .  Hierbei  wurde von 
Prag nach Wien gefragt,  wie viele Batter ieen 
dort  in Anwendung seyen? Die Antwort  war:  
drei .  Der 'Auftrag ging zurück,  man sol le eine 
Batter ie außer Wirksamkeit  setzen. Antwort :  
Es ist  geschehen. — Frage: W«e sind jetzt  d ie 
Zeichen?— Antwort :  Sehr deut l ich.— , .So 
sol len auch künft ig nur zwei Batteneen an­
gewendet werden."  Der Erfolg w^r mithin 
über Erwartung günst ig.  Zu dic ler  Correl-
pondenz zwischen Prag und Wien (bin und 
zurück 122 Meilen) wurde gerade so v ie l  Zei t  
verwendet,  a ls nöthig ist ,  d ieselbe langsam zu 
schreiben^. 
Rom,^vom 20. September.  
Die Dif ferenzen zwischen Oesterreich und dem 
hei l igen Sruhl  in Betref f  von Ferrara haben 
die fr iedl ichste Wendung genommen, und man 
versichert ,  daß sie durch Verwendung Frank­
reichs nächstens völ l ig ausgegl ichen s.yn wer­
den. Da der hei l ige St<lhl  se' t  j8 l5 bestän­
dig g?gen das Pr incip des zu Gunsten Oester­
reichs vom W'^ner Corrgreß eingeräumten Be-
satzungrechts in Ferrara und Comacchio Ein­
sprache eingelegt hat ,  so wol l te der Cardinal  
Ferretc i  in eine nähere Erörterung dieses Rech­
tes gar nicht  eingehen, sondern ver langt auS 
rein pol i t ischen Rücksichten, näml ich um die 
obwaltende Gäbrung im Kirchenstaat  und in 
I ta l ien zu beschwicht igen, daß Oesterreich sein 
Be>otzunt jsrechr in Ferrara auf die b is zum 
30- Juni  d.  I .  beobachteten Gränzen (also 
auf die Ci tadel le)  einschränke. Von dem Au­
genbl ick an,  wo die Strei t f lage auf pol i t ischen 
Boden ver legt  wird,  kann sie nicht  anders als 
durch beidersei t ige Concessionen, also durch ei .  
nen Congreß, zur Lösung gelangen. Von Sei­
ten deS päpst l ichen Hofes scheint  man geneigt ,  
sowohl die erfolgte Vermehrung der Oester­
reichischen Truppen, als die Organisat ion der 
Oesterreichischen Patroui l le,  zuzugeben, wenn 
Oesterreich s ich herbei lassen wi l l ,  die Mi l i tär  
Posten der inner» Stadt von Ferrara den 
päpst l ichen Truppen zurückzugeben. Die ein« 
z ige merkl iche Einwendung gegen diese, von 
Oesterreich zu gewahrende, Concession dürste 
dadurch gehoben werden, daß der hei l ige Stuhl  
wirk l iche Truppen nach F.rrara abzusenden 
verspr icht ,  um dort  Garnison zu hal ten,  da 
das Wiener Cabinet die Wachtposten der Stadt 
Ferrara schwerl ich der Bürgergarde al le in an» 
vertrauen wird.  Daß der Fürst  Metternich 
^ diesem, wie man dest immt versichern kann, 
von Hrn.  Guizot ausgegangenen, Comprom'ß 
beipf l ichten werde, kann man im Voraus an­
nehmen .  indem Oesterreich dadurch in den 
Stand gesetzt  wi ld,  seines Rechtes unbescha« 
der,  den unglückl ichen Strei t  auf  die ehren» 
vol lste Art  beizulegen. 
Par is,  vom 25- September.  
Der König har vorgestern den neuen Per­
sischen Botschafter Mohammed-Al i»Chan im 
Schlosse zu Compisgne in feier l icher Audienz 
empfanden. Als Geschenk übergab er auf  s i lber­
nen Tel lern ein reiches Miniaturbi ld des Schahs 
und die Decoral ionet» des Sonnen- und Lö-
wenordens für S. M. den König. Der Kö­
nigin und den Pr inzessinnen übergab er sehr 
schöne Kaschmir-Shawls,  andere Stof fe,  Bra­
ckels,  Col l iers,  Per len und andern wertbvol-
len Schmuck. Dem Grafen von Par is über­
reichte er Persische Gewehre in kostbaren Fut^ 
teralen. 
Ierome Bonaparte,  der s ich in letzter Zei t  
in Brüssel  aufhiel t ,  hat  die Er laubniß erhal­
ten nach Frankreich zurückzukehren, und ist  
gestern hier eingetrof fen.  
Der Erzbischof von Paris hat in einem Pa» 
storalschreiben Gebete für  den Papst Pius IX.  
angeordnet.  
Vom 27- Der Const i tUt ionnel  lhei l t  mit ,  daß 
der König dem Schah von Persicn das große 
Band des Ordens der Ehrenieglon ver l iehen 
und dem neuen persischen Botschafter zum Mi l» 
gl iede desselben Ordens ernannt habe. 
Heute sol l  b>er d ie Nachr icht  eingegangen 
seyn, daß die Oester?eicher Ferrara geräumt 
Häven. 
London, vom 20. September.  
Auf der Eisenbahn von Hadle- igh hat s ich 
ein furchtbarer Unfal l  ereignet.  Der Sturm 
warf  nämlich einen neuerbauten Flügel  des 
Bahnhofes nieder,  der auf  mehr als 150 Per« 
sonen stürzt?.  Mehre Personen sind gelobter 
und 60' in ärzt l icher Behandlung. Auch auf 
der Eisenbahn von Manchester nach Leeds hat 
sich ein großes Unglück ereignet:  drei  Perso­
nen wurden gnödlkt  und eine nicht  ger inge 
Anzahl  übel  zuger ichtet .  Es war ein El ' l ra» 
zug, der meist  Beamte und angesehene Per» 
sonen führte.  
Konstant inopel ,  vom 15» September.  
Am jZ.  bat in Hera eine verheerende Feu­
ersbrunst stat tgefunden. Gegen Z Uhr nach­
mit tags ger ie lh ein Gasthaus in der Nähe des 
im Bau begr i f fenen Engl ischen Botschafters» 
Hotels in Brand.-  und die Flammen verbrei­
teten sich bei  dem herrschenden, äußerst  hef t i ,  
gen Nordost »Winde mit  reißender Schinl l 'g» 
kei t  über die benachbarten Häuser.  Erst  um 
10 Uhr nachts konnte man der Flamme Mei­
ster werden, nachdem ein paar Hundert  Häu, 
ser in Asche gelegt waren. Unter dus- i i  be­
f inden sich das angl ikanische Bethaus unv 15 
yvl» Stein erbaute Pr ivalhäuser.  
Vermischte Nachrichten. 
Der Pariser , ,Corsaire" br inat  fo lgenden 
Br ief ,  den Jenny Lind an eine Freundin ge­
schr ieben haben sol l .  . ,Theure Minna! Du 
fragst mich, ob ich noch entschlossen b in.  nicht  
nach Par is zu kommen. Duweißfdoch. daß 
ich Wort  hal te.  Ich bin die erste Künst ler in,  
welche einen Europäischen Ruf ohne Par is 
erworben Hai ;  ich hasse Par is und räche mich 
an ihm. Du weißt,  aber die Par iser wissen 
es nicht ,  daß ich zwei Jahre in der Haupt­
stadt war.  Eines Tages, ich war damals be­
rei ts in meinen ersten Rol len in Kopenhagen 
m>t Bei fa l l  belohnt worden, sagte mein al ter  
Professor zu mir :  Jenny, Du hast Talent,  
Herz und Naivetät ;  Kopenhagen ist  keine Stadt 
für  Dich, Du mußt oach Paris.  Das is t  der 
Mit te lpunkt dcs Ruhmes und t?r  Kunst.  Ich 
werde Dich Meyerbeer,  Donizeni ,  einigen an­
deren meiner Freunde empfehlen; Dein Name 
wird berühmt werden, denn ich b in sicher für  
Deine Zukunft  — und ich reiste ob.  In Pa» 
r is nahm ich bei  Bordogni  Gesangstunden, 
der es übel  fand, daß ich nicht  d ie St immen 
der Madame Dorus Gras oder der Gr is i  habe. 
Ich präsent i r te mich bei  anderen Meistern,  aber 
ich hatte kein Geld,  und wol l te nichts mit  mei,  
ner Person bezahlen, indem ich mich stets an 
die letzten Worte meines Professors er innerte-.  
„L iebe Tochter,  opfere Deine Ehre niemals 
dem Ruhme. Der Ruhm, um diesen Preis 
erworben, wird zum bösen Gewissen und zum 
Schatten. Das Talent einer Frau verschwin­
det mit  der Schaam, wie der Geschmack der 
Frucht mit  der Schale."  Endl ich hatte ich 
das Glück Meyerbeer <u begegnen, der mich 
zu einer seiner Soireen einlud. Kaum war 
«ch eine Stunde in dem Saale,  als er mich 
bar.  ihm zum Direktor der Oper zu folgen. 
Was wol len Sie? fragte ich.  — Sie als Pr i> 
Madonna engagiren lassen. Ich war außer 
mir  vor Freude, ich f ie l  dem berühmten Mae­
stro um den Hals,  und trotz seiner Weigerung 
umarmte ich ihn wie einen Vater.  Der Di­
rektor versicherte mich, daß er entzückt sey,  
mich gefunden zu haben und mich aus Meyer-
beer 's Hand zu empfangen. In vierzehn Ta­
gen sol l te ich debüt i ren,  aber am folgenden 
Tage l ieß man mir  sagen, daß dieß unmög­
l ich sey,  und wirk l ich,  es war nicht  davon die 
Rede, obwohl mich der Herr  nie hatte f ingen 
hören. Meyerdecr ver l ieß aus Aerger Par is.  
Vierzehn Tage darauf stel l te ich mich dem 
Direktor der I ta l iener vor.  Er empf ing mich 
sehr lau v7d sandte mich an seinen Sekretair .  
Ich könnte nicht ,  so sa^te er mir ,  wei l  ich 
keinen Namen habe. auf  der ersten Bühne der 
Welt  debüt i ren.  Der Sekretair  bot  mir  einen 
Platz im Chor an. Ich betrachtete den Mann 
von oben bis üluen. und ging. Auf dem Bou­
levard konnte ich meine Thränen nicht  mehr 
zurückhal ten, und einen Augenbl ickdarauf schwor 
ich,  mich an Par is z^ rächen, so v ie l  d icß 
einem Künst ler  mögl ich ist .  Wird man es 
glauben? Ich konnte nicht  e inmal dazu gelan­
gen, in Concerten zu s ingen. An demselben 
Tage, wo ich mir  vornahm, nie in Paris  zu 
singen, engagir te mich Meyerbeer für  die Oper 
in Ber l in,  und das Uebrige weißt Du. Ich 
wiederhole Dir .  ich b in die erste Künst ler in,  
welche einen Europaischen Ruf er langte,  ohne 
durch das Urtbei l  der P a r i s e r  dazu geweiht  
werten zu seyn. Par is ist  zum Glück nicht  
wehr daS Centrum der Talente und Künste.  
eS ist  d ie Hauptstadt der Intr iguen uno der 
Mit te lmäßigkei t .  Wenn in einem Lande die 
Künste im Versal l  s ind,  so ist  es die Pol i t ik  
nur ihnen. Der Direktor der I ta l iener wol l te 
mich für  den Chor engagiren. Das Ministe» 
r ium macht es eben so mit  Herrn von Lamar­
t ine und Lamennais.  Ich habe dieß nicht  ge­
sagt,  sondern ein Englander.  dem ich meine 
Geschichte erzähl te.  Jenny Lind."  
Rom. Unter den vielen t ransparenten In­
schr i f ten,  weiche man bei  dem Feste am 8» 
Sept.  in unsern Straßen sah, lautere die am 
Casin^ des Adels:  , ,D>e Dürgergarde ist  d ie 
Klärt? des ?ö>ven vonIuda, sie segnete Pius 
XI. ,  wehe Dem. der sie antastet !  Gott  und 
Volk s ind gkwalt ig im Herzen von Pius,  wer 
ikü Herausfordert ,  's t  ver lo.en."  — In den 
Br iefen aus Neapel wird gesagt,  daß bei  dem 
Tumult  »n Palermo gegen 500 Bürger rodt 
oder schwer verwundet aus dem Platze bl ieben. 
In Messjna war der Kampf gleichfal ls heiß,  
da schon der Haß gegen dos fremde Mi l i ta i r  
(die dort ige Garnison besteht meistaus Schwei­
zern) die Sic i l ianer erbi t ter te.  
Ungarn.  Im Dorfe Lapsch ist  e in 13jäh» 
r iges Mädchen lebendig begraben worden; es 
lag vom 5. bis 8.  August im Grabe, also 3 
Tage, wonach erst  der Todtengräber,  der ne­
benan sein t raur iges Geschäft  verr ichtete,  durch 
Winseln aufmerksam gemacht,  Leute herbei» 
dol te.  — Das Mädchen bef indet s ich beim 
Orrspfarrer.  
Auf einem Hamburger Vorstadt-Theater wird 
jktzr  nach IahrmarktSarr  die Prasl insche Mord» 
Geschichte,  und zwar unter v ie lem Zulauf und 
Bei fa l l  aus al len Ständen, gegeben. 
In Brest wird am 25. Sept.  das größte 
Sch' fs der Französischen Flot te,  , ,der Valmy" 
von 420 Kanonen, vom Stapel  laufen. 
Was der Schwindel  für  den Körper. ,  das 
is t  d ie Ver legenhei t  dem Geiste.  Es gehört  
eine gewisse Menge Blut  dazu, um den erst«» 
— und ein gewisser Grad von Gefühl ,  UA 
die zweite empf inden zu können. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
WA" Gesucht wird: ein Exemplar der 
alten Libauschen Kirchen-Ordnung vom Jahre 
1723- Wer ein solches besitzt und abzu­
stehen geneigt ist, — beliebe sich bei der 
Expedition dieses Blattes zu melden. — 
Eine Wohnung, bestehend aus zwei En-
den von 5 und 2 Zimmern, nebst Stall­
raum, Wagenremise, Holzschauer und ein 
kleines Gartchen, belegen auf dem alten 
Markte, ist vom 1. Oktober an zu vermie-
then. Das Nähere erfährt man in der 
hiesigen Buchdruckerei. 
Auctions - Anzeige. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am folgenden 
Donnerstage, den 2. Oktober, um 11 
Uhr Vormittags, im Zollpackhause nach­
stehend benannte Waaren, im Ganzen für 
den taxirten Werth von 72 Rub. 22 Cop. 
S. M., in öffentlicher Auktion verkauft 
werden sollen: bedruckter Kattun 46 Ar­
schin; äitc, Merino 9 Arschin; wollene 
Tücher 19 Stück; weißen Tüll 45 Ar­
schin; baumwollene weiße Spitzen 450 Ar- » 
schin; halbwollenes Zeug 23 Arschin; dito 
Tücher 20 Stück; baumwollene Tücher 16 
Stück; Fayance-Pfeiferi-47 Dutzend; äiw 
Schwammdosen zu den Pfeifen 22Dutzend. 
Libau, den 26- September 1847. 
(Die Unterschrift des Zollamtes.) 
A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den?9. September:  Herr  Kaufmann Thesen, aus 
Memcl,  bei  Gerhard;  Herr  Kreis lehrer,  Col l .  ,Sekr.  
Kokow, auS Hasenporh, beim Herrn Pastor Pospelow. 
A b r e i s e n d e r .  
Herr  v.  Raube, nach Mitau. t  
Lour« vom 22. kis 25. Leptemker. 
4m5reräam90. 1° t94zI194z Cents. ^ ?ür 
karnkurg .  90 ?.  Z4A Z4A ZLoo. !  t  k.uke! 
Qonäon .  . 3 KI. 38?Z z! ZLz kee.Lt ) Silber. 
I^ivl. ?kanädr. ». 100^ 
— S. 10g j  j00 
(Hur i .  ä i to i l )0 I  100 
Lkst. äito 99z '  99z-
Ist ju drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervxrwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Lensvr. 
L i b a u s c h e s  
b  l  a  t  t .  
Herausgegeben, gebrückt  und ver legt  von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 4. Oktober 
Li1)au, vom 4» September.  
Nachdem Seine Hohe E^'cel lenz der Kur lan­
dische Herr  Civ i l« Gouverneur,  Geheime-Rath 
und Rit ter  von Breuern am 30. v.  M.,  
Nachmit tags,  aus Höchstdessen Nevis ionsreise 
hier eingetrof fen,  am t .  d.  M. die hiesige» 
Anstal ten besicht igt  und am 2.  die Behörden 
dieser Stadt revidir t ,  t raten Hochdersejde am 
3- d. ,  Nachmit tags,  Ihre Reise zurück nach 
Mitau an. 
St .  Petersburg,  vom 23- September.  
Die neueste Numer der Medic.  Ztg.  Rußl.  
enthal t  nachstedenden Ber icht  über die Cholera.  
Sei t  unserem letzten Ber ichte Hat die Cholera 
bedeutende Fortschr i t te gemacht und an man« 
chen Orten, z.  B.  in Ssaratow. eine furcht­
bare Bösart igkei t  entwickel t .  Aus den f rüher 
genannten Gouvernements ist  s ie unterdessen 
in die Gouvernements Taur ien.  Polrawa und 
Orel ,  Tula ( l75 Werst  von Moskau) und Pensa 
eingedrungen. An vielen Orten laßt es s ich 
fakt isch nachweisen, daß sie durch Menschen 
verschleppt wird,  da den Reisenden keine Hin­
dernisse in 5en Weg gelegt werden, welche s ie 
nöthigen sol l ten,  ihre Ankunft  aus einem in« 
f ic i r ten Orte vor den Augen 5er Behörden zu 
verbergen. 
Gouvernement Astrachan (3i3,000 Einwoh­
ner) .  In Astrachan (46.000 Einwohner) s ind 
vom i?.  bis zum 27. August 20, 'erkrankr und 
4t  gestorben. In Krasnoi- Iar  sind keine neue 
Erkrankungen mehr vorgekommen. In Je» 
notajewsk waren bis zum 2S. August nur noch 
zwei Kranke in Behandlung. Ja Tschernoi-
Jar war die Krankhei t  am 25. August berei ts 
gänzl ich er loschen. Al le zwischen den genann­
ten Städten l iegenden Dörfer werden mehr 
oder weniger von der Cholera heimgesucht.  
Im ganzen Gouvernement waren vom 17. bis 
zum 31- Auaust 5915 erkrankt,  3!31 gestor­
ben und 2612 genesen. 
Gouvernement Ssaratow ( l ,0t)0 000 Ein» 
wohner).  Am 8. August erschien die Cholera 
im Dorfe Kapusi in- Iar  im Zarewschen Kreise 
und verbrei tete s ich von hier aus über die be­
nachbarten Dörfer.  Es erkrankten vom 8- b is 
46. August 47,  starben 20. Am 9.  August 
zeigte sich dieselbe gleichzei t ig in Wladimirowka 
und Gsredne-Acytuba und „m N.August am 
Elton-See. Am l5-  August brach s ie in der 
Stadt Zarew aus. Die erste Kranke war eine 
Bürgersfrau, welche aus Kapust in- Iar  gekom­
men war.  Am s6. August zeigte s ie s ich auf 
dem l inken User der Wolga, gegenüber Ssa-
raiow, in der Sloboda Pokrow. Hier erkrank­
ten zuerst  Leute,  welche aus Kapust in- Iar  ge­
kommen waren. Am 20- August erreichte die 
Cholera die Sradt Wolshk, auf dem Wege 
nach Ssimdirsk.  Der erste Kranke war ein 
Soldat vom Inval iden « Kommando. welcher 
aus Siaralow gekommen ivar.  Bald darauf 
erkrankten ein Soldatenweib und mehrere Ein­
wohner der Stadt.  In Zarizyn sind 47 er» 
krankt und 20 gestorben. Im Kampschinschen 
Kreise hat s ich die Krankhei t  ebenfal ls ver­
brei tet .  In  der stadt Alkarsk s ind vom 27. 
August b is 1- September 122 erkrankt,  38 
gestorben. Im Zarewschen Kreise s ind vom 
20. bis 27. August 289 erkrankt und 204 ge­
storben..  In der Stadt Ssaratow (42,000 
Einwohner) wülhet die Cholera mit  ungemei­
ner Heft igkei t .  Es sind vom N. August biS 
4. September 2507 erkrankt und 1991 gestor,  
den. Am 18. August ist  d«e Cholera auch in 
Perrowsk, einer Sradt auf dem Wege nach 
Pensa, ausgebrochen. Es erkrankten bis z rm 
27. August 16 und starben 7. 
Gouvernement Pensa (850 000 Einwohner).  
Am 27- August kamen aus Ssaratow in das 
an der Grenze gelegene Dorf  Kulppanowka 
zwei an der Cholera erkrankte Bauern und 
starben. Am folgenden Tage erkrankte im 
Dorfe ein Frauenzimmer an derselben Krank­
hei t ,  die sich auch bald weiter verbrei tere.  Nach 
der Gouvernementsstadr Pensa selbst  (20.000 
Einwohner) kam am 2A. August die wirk l iche 
Staatsrälhin Pantscheul idsew anscheinend ge­
sund aus Ssaratow. Sie erkrankte und starb 
am folgenden Tage, den 29- August,  an der 
Cholera.  Am 30- August erkrankten in der 
Stadt vier durchreisende Bauern,  welche aus 
Ssaratow gekommen waren, und ein Bewoh-
ner der Vorstadt.  Von ihnen starben 2,  ge­
nas i  und verbl ieben in Behandlung 2- Im 
Kreise le ldst  erkrankten 7 und starben 5.  F. ,st  
a l le waren aus dem Ssaratowschen Gouver» 
nemenr gekommen. 
Grui ten.  In T-f l is  wurden vom 22- bis 
29-August keine neue Erkrankungen beobachtet .  
Kaukosien (380.000 Einw )  l ieber den Gang 
der Cholera in dieser Provinz s ind wir  endl ich 
im Stande Folgendes noch nachträgl ich mit-
zuthei len.  Die Cholera war am 24- Ma» in 
Kis l iar  bei  e inem Detaschcment Soldaten aus« 
gebrochen, welches aus der infnincn Festung 
Tcmir-Chan- 'Schura gekommen war,  und hatte 
sich auch nach wenigen Tagen in der Slatr  
selbst  ausgebrei tet .  Von hier aus ging die­
selbe, dem Lauf des Terek fo lgend, nach Mos« 
dok. erreichte in den letzten Tagen des Juni  
Pät igorsk und Georgiewsk und brach am 4.  
Jul i  in Stawropol  aus. Im Pätigorskischen 
Kreise erkrankten vom Anfange der Epidemie 
bis zum 15. August 11.209 und starben 4^07; 
im Stawropol lchen Kreise dagegen erkrankten 
41617 und starben 5871. Unter letzteren be­
fanden sich mehr als 2000 Mohamedaner.  
Von hier aus verbrei tete sich d ie Krankhei t  
in das Land der Donischen Kosaken (540.000 
Einw.)  und erschien hier zuerst  in der Sra-
niza Sraco-Tscherkaök am Don. ohnweit  Ro« 
stow. Es erkrankte hier am 9- Jul i  der Ko 
sak Momonvw, und starb schon nach kurzer 
Zei t .  Bald darauf erkrankten die Frau und 
der Sob" des Momonoiv und eine Dienst« 
wagd. Von nun an brei tete s ich die Krank» 
bei t  n icht  a l le in in der Staniza und den nahe 
gelegenen Ortschaften (Rostow am 12- Jul i ) ,  
sondern auch über daS ganze Land der Do­
nischen Kosaken aus. Nur der Nowochoper-
sche Kreis bl ieb bis jetzt  (20.  Aug.)  von der­
selben verschont.  In  der Hauptstadt des Lan, 
des, Nowo-Tscherkask (18.000 Einw.)  erschien 
die Cholera am 18. Jul i  und verbrei tete sich 
mi t  solcher Schnel l igkei t ,  daß sie berei ts am 
29. Jul i  ihre Arme erreichte.  Es kamen näm­
l ich an diesem Tage die meisten Erkran:ungea 
(207) und am folgenden Tage die meisten To» 
deSsäl le (73) vor.  Vom 2- August an nahm 
die Zahl  der neuen Erkrankungen tägl ich ab, 
so daß am 15. August nur noch 7 erkrankten 
und zwei starben. Sei t  dem Ausbruche der 
Cholera im Lande der Donischen Kosaken (dem 
9.  Jul i )  bis zum 27- August stnd 12 651 er­
krankt,  7057 genesen und 4544 gestorben. 
Gouv. Jekater inoßlaw (620 000 Einw.)  In 
Rostow sind vom 12. Jul i  bis zum 15. Aug. 
821 erkrankt.  445 gestorben. 193 genesen. In  
Taganrog (23000 Einwohner) s ind vom 17. 
bis zum 30. August 94 erkrankt.  55 gestor­
ben. Von hier aus hat sich d ie Krankhei t  in 
die nahe gelegenen Ortschafren weiter verbrei ,  
tet .  In  dem zum Taganrogschen Stadtgebiete 
gehör igen Troizkischen Bezirke waren bis zum 
21 August 175 Personen erkrankt und 47 ge­
storben. Vom 21 bis 24 August erkrankten 
ferner 186 Personen und starben Zj .  In der 
Stadt Mariupol  erschien die Cholera am 12-
August.  Es erkrankten vom 12. bis 18. Au» 
gust 34.  starben 11 und genasen 14.  Vom 
21. bis 24- August erkrankten ferner 32.  star­
ben 7 und genasen 11. Im ganzen Gouver­
nement waren überhaupt vom 42. Jul i  bis 
45. August erkrankt 1319, gestorben 648, ge­
nesen 404. 
Moskau. Am 12. d.  M. wurde in Mos. 
kau. um 7 Ubr 40 Minuten AbendS, ein sehr 
schönes und starkes Nordl icht  beobachtet ,  wel« 
ches etwa 120 bis 450 Grade am nördl ichen 
Hor izont einnahm, und dessen rosenrothe Strah­
len, das Licht  des Vol lmonds besiegend, b is 
zum Polarstern und scgar b is zum Zenich 
reichten. 
Warschau, vom 30. September.  
Heute ist  Se. Kaiser l .  Hohei t  der Groß­
fürst  Thronfolger auf der Reise nach Ruß, 
land hier durchgeei l t .  — Die hiesige Ci tadel le 
erhäl t  e inen Thurm als Vorwerk,  der  auf 4 
Mil l .  Gulden veranschlagt worden ist .  
Paris,  vom 1.  Oktober.  
Dem Marschol l  Soul t  Hut Se. Moj. ,  als 
Zeichen persönl icher Hochachtung, ni»hrere Ge­
mälde und Kui,>tgegenstande von ^oßem Wer-
the zum Geschenk gemacht.  Mehrere Marschäl le 
von Frankreich sol len laut  und auf 's entschie­
denste ihre Unzufr iedenhei t  über die Ernennung 
eines General» Marschal ls ausgesprochen ha« 
den, da dieselbe eine nicht  gesetzl iche Untcrschei« 
dung unter ihnen in s ich schl ieße. Marschal l  
Soul t  nimmt jetzt  in der Pairs-Kammer den 
ersten Platz nach den Pr inzen von Geblüt  ein.  
Bei  öf fent l ichen Feier l ichkei ten hat er gleichen 
Rang mit  den Pr inzen und präsidir t  im Ra­
ths der Marschäl le.  
Französische Blät ter  und auch das Journal  
des Devats enthiel ten schon einmal eine No­
t iz über eine an die päpst l iche Regierung zu 
m«chende Lieferung von Fl inten. Sie erneut 
sich jetzt  in anderer Form; der Römische Oberst  
Lop^z sol l  näml ich nach Frankreich gekommen 
seyn, um 12 000 Fl>ntei» für  die Regierung 
zu besorgen, hätte aber 24 000 zusammenge­
bracht,  und, dem Const i tut ionnel  zufolge, wür­
de ein Französisches Kr iegsschi f f  d ieselben nach 
I ta l ien hinüberführen. 
Eine Zei tung ber ichtet ,  daß sich während der 
vorgestr igen Musterung ein sonderbarer Vor­
fa l l  zugetragen Hab. ' .  In  dem Augenbl icke, 
wo der König zur Verthei lung der Ehrenle> 
gionskreuze schr i t t ,  näherte sich ihm ein Ka» 
val ler ie-Oberst  und ver langte mit  lauter El im« 
ine die Dekorat ion für  seinen Oberst-Lieur.  
und seinen Major,  die.  wie er sagte,  verges­
sen worden scyen. Der König erwiderte:  
„ Ich bewi l l ige das Kreuz dielen beiden Off i ­
z ieren, Oberst ,  lassen Sic sie vortreten!"  Sie 
wurden wirk l ich von dein Könige decor i r t .  
Bald daraus näherte s ich aber der Kr iegs« 
minister dem Obersten und kündigte ihm 14'  
tägigen Arrest  an.  „ Ich wußte es!"  entgeg» 
nere kal t  der Oberst .  
Münster,  vom 26. September.  
Bei  dem von der Stadt dem Könige gege­
benen Festmahle brachten Se. Majestät  das 
Wohl der Sradt Münster mit  fo lgenden Wor» 
ten aus: „Wer Deutschen Wein hat,  der 
schenke e in!  Vor dreißig Jahren habe »ch d ie 
Sladr Münster zuerst  kennen gelernt ;  so wie 
Ich sie damals fand, so Ich sie bei  Meinem 
späteren öf teren Hierseyn stets wieder erkannt:  
Treu, fest  und wahr.  Das spr icht  s ich aus 
in den Bl icken der Söhne und Töchter dieser 
Stadt .  Das hat  s ich bewährt  in den Zeiten 
der Zerwürfnisse, wo der Same der Zwietracht 
gesäet wurde. Treu, fest  und wahr — so 
war die St imme ihrer Abgeordneten auf dem 
Vereinigten Landtage. Treu, fest  und wahr 
ist  noch jetzt  d iese Stadt,  wie Wir  so eben 
aus dem Munde ihres Vertreters vernommen 
haben. Empfange dafür die Stadt und ihre 
gastfreie Bürgerschaft  Meinen innigen Dank. 
Erheben Sie die Gläser und tr inken Sie mit  
Mir  auf das Wohl der guten Stadt Mün-
ster:  s ie lebe hoch!"  
Vermischte Nachrichten. 
Die bekannte Sänger in Fr.  Albertazzi  is t  
am 25. Sept.  an der Auszehrung im 34sten 
Lebensjahre zu London gestorben. 
Jenny Lind hat in Norwich in den Tagen 
vom 20. bis 2Z. Sept.  drei  Concerte.  gegeben 
und enthusiast ischen Bei fa l l  geerntet< es wur­
den ihr  fast  königl iche Ehren erwiesen. Von 
der,  für  die drei  Concene mit  1200 Pfd.  St .  
ihr  zugesagten Einnahme überwies s ie ein 
Dr i t thei l .  also 400 Pfd.  St .  unaufgefordert  
den Armen. Die Sänger in wurde von Gar-
doni  und dem jüngern Lablache unterstützt .  
Man kennt die beispiel losen Tr iumphe, wel­
che die Schwedische Nacht igal l  in England ge» 
fe ier t  hat .  Schätzt  man doch die Summen, 
die s ie als Tr idut  für  ihre unvergleichl iche 
St imme von Albions Kreidefelsen mitnahm, 
auf nahe an 150 000 Pfd.  St .  Höchst in­
teressant und ergötzl ich ist  es zu lesen, welche 
Mühe sich die Engl ischen Zei tungen geben, 
Jenny Lind vnier die Haube zu br ingen. Der 
Br i t t ische Enthusiasmus weiß ihr  eben nichts 
mehr zu bieten, a ls einen — Mann; und in 
der That,  wenn man ol les verschwendet hat ,  
um sich einem so sel tenen Genius gegenüber 
dankbar zu zeigen, mag ein solches Auskünfte» 
mit te l  nicht  ganz zu verwerfen seyn. Aber 
immerhin macht es einen drol l igen Eindruck,  
wenn an einem und demselben Tage sieben 
Engl ische Journale,  die an sieben verschiede­
nen Or-en erscheinen, die Namen der s ieben 
auser iväbl ten Glückl ichen veröf fent l ichen, die 
al le s ieben so gut  als gewiß die gött l iche Jenny 
L>nd heiraihen werden. Der Londoner ,Punch" 
wird das gewiß nicht  ungefoppt vorübergehen 
lassen und diesem Siebengest i rn seinen rechten 
Platz am Firmamente anweisen. 
Ein Spanischer Vir tuose vol l  E'geldünkel  
l ieß sich fo lgende Grabschr i f t  setzen: „Hier ruht 
Don Emauuel Gut ierez,  Kapel lmeister seines 
ol lergnädigsten Königs und Herrn.  Als er in 
den Himmel kam. sagte Gott  zu den Engeln:  
Jetzt  schweigt  Kinder,  und laßt den Don 
Gut ierez blasen!"  
Der Name „Smith" ist  in England und 
Amerika noch häuf iger als Her Name „Mül­
ler"  und eine Amerikanische Zei iung erzähl t ,  
man habe im März dieses Jahres iu Boston 
eine Versammlung al ler  . .Smiths" in der Stadt 
und Umgebung hal ten wol len,  um zu ermit­
te ln,  welchem Zweige der großen Famil ie eine 
gewisse Erbschaft  in England zugesal len sey,  
man habe aber kein Lokal  gesunden. das groß 
genug gewesen, al le Smiths aufzunehmen. 
Dies er innert  an die L ist ,  welche in letzter 
Saison ein Londoner anwendete,  um bei  ei­
ner Vorstel lung der L ind im Theater einen 
Platz zu bekommen. Als er im Parterre er­
schien, erkonnte er ,  daß es keine Mögl ichkei t  
sey,  da noch ein Unterkommen zu f inden. Rasch 
entschlossen r ief  er  also mit  lauter St imme: 
, ,dei  Smith brenn^s!"  und alsbald leerten 
s ich ganze Bänke, denn jeder „Smith" ei l te 
for t ,  wei l  er  meinte,  bei  ihm brenne es und 
der Spaßvogel  konnte s ich den besten Platz 
wählen. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Aus den Acten Eines Libaufchen Stadt-
Magistrats. 
In der Arnold Wilhelm Neupertschen 
Concurs-Sache. 
6ie 18« August 1847. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Neuf­
fen zc. ?c. :c., eröffnet Ein Libaufcher ^tadt« 
Magistrat hiemit folgenden 
B e s c h e i d :  
Für den zweiten und Präclusiv-Angabe-
Termin, in der Arnold Wilhelm Neupert­
schen Coneurs« Sache, wird der 18. De-
cember d. I. hiemit anberaumt, und dem 
Provocanten aufgegeben, diesen Bescheid 
in die öffentlichen Blatter inseriren zu las­
sen, und daß solches geschehen in l'ei-niina 
Lraeclusivo zu documentiren. V. R. W. 
äie 
< D i e U n t e r s c h r i f t  d e s  M a g i s t r a t s . )  
In siäem.- Sekretair F. Kranz. 2 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Donnerstag, den 9. Oktober d. I., 
Nachmittags um 3 Uhr, sollen im Libau-
schen Ball-Locale die Zinsen der Ball-
Actien bezahlt und zugleich die Vorsteher 
für die diesjährigen Winterclubs gewählt 
werden. 
Der erste diesjährige abonnirte Winter­
tanzclub findet Sonntag den 12. Oktober 
Statt, und nimmt seinen Anfang um 
6^ Uhr. 
äibau^, den 3. Oktober 1847. 
D i e  V o r s t e h e r .  
A b r e i s e n d e r .  
Schneidermeister Franz Heinrich Battelmann, nach 
dem Auslande. z 
Wind und Wetter. 
Den 28. September N., bewölkt; den 29. N., hei­
ter; den 30. Sept. und i. Oktober SW., bewölkt; 
den 2. SW. und den 3. N., veränderlich; den 4. 
S., bewölkt. 
S ch 
Septbr. >'o. Nation: Schiff: 
29- 192 Franzose. Rosalia. 
30. 593 Engländer. Superior-
Okt. 3. t94 Holländer. Gesina Gesina. 
— 195 Engländer. Herald. 
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Ist zu drucken erlaubt. Zm Namen oer Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements. Tanner, Censsr. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
KF. Mittwoch, den 8. Oktober 
St.  Petersburg,  vom 29- September.  
Ueber die Reise S r.  Maj .  dts Kaisers 
enthäl t  der Russische.Inval ide folgende wei« 
rere Mi l lhei lungen: Sc.  Maj.  der Kaiser 
haben bei  der.  am 1Z. Septbr. .  um 12 Uhr 
Mit tags,  üder sämmtl iche vei  Ie l issawetgrad 
ZUIammengezogene Truppen abgehal tenen 
sterung die Ordnung und die H.Utung der 
Truppenrde' le des 5- Insanter je-KcrpS in je­
der Hinsicht  ausgezeichnet,  den Zustand der 
Kaval ler ie aber befr iedigend zu f inden geruht.  
Am 14.  Sept. .  um 10 Uhr Morgens, waren 
<5? e.  Maj .  bei  der Kirchenparade der 13 In-
santer ie-D'v is ion zugegen und geruhten, nach 
Anhörung der hei l igen Li turgie in der Feld-
kirche dieser Div is ion,  das Lager der 13-,  14-
und 15- Div is ion zu besicht igen? daraus wurde 
«n Gegenwart  Sr .  Maj.  vom Z)lagaschen In­
fanter ie»Regini-nre enie L^ger-Parade ausge­
führt .  Um 2 Uhr Nachmit tags gerndrenSe. 
Maj .  der Kaiser die aus den Reseivc-Es­
kadronen des 2- Reserve, Kaval ler ie -  Korps 
formir te Div is ion.  so wie die l -u- id Z. le ichte 
Kaval ler ie-Div is io« nebst drei  Batter ie-« der 
Reserve-Art i l ler ie zu besicht igen, der-n Zustand 
und Haltung von Sr.  Maj.  ausgezeichnet be» 
fund.n wurden. An demselben Tage, noch der 
Mit tagstafel ,  geruhten S e. Kaiser! .  Mas. 
das im Bau begr i f fene Gebäude des Stades 
deS 2. Reserve -  Kaval ler ie -  Korps in Augen­
schein zu nehmen. Am 15- Sept. ,  um 10 Ul)r  
Morgens, l ießen S e. Maj .  der Kaiser die 
gesammte Kaval ler ie nebst der dazu gehör igen 
Art i l ler ie ein Linien>El 'erc i t ium ausführen, über 
das Sie Ihre Zufr iedenhei t  zu äußern geruhten. 
Dem seit  gestern anhal tenden Schl ieewetter 
ist  heute ein schöner W>ntertag gefolgt .  Das 
Thermometer zeigte in den Frühstunden— 3";  
die Straßen deckt fußhoher Schnee, den die 
Sonne kaum schm l ; r ,  und wer den Schl i t ten 
berei t  hat ,  erfreut s ich der herr l ichen Winter« 
bahn. Die Verwüstung, weiche das 3'äg>ge 
Schneien unter der Baumwelr  "anger ichtet  har,  
ist  eben so beispiel los als beklagenswert ! ) ;  d ie 
noch vor wenigen Tagen schatt igen Spazier» 
gänae und Gärten sind wie überdeckt von ge­
knickten Zweigen, ihres schönsten Schmuckes 
beraubt s ieht  man die breublät t r igen Ahorne 
und Linden, ja al te Stämme niedergedrückt  
auf  dem Boden l iegen. E>n solcher Schnee» 
fa l l  zu eine? Zei t ,  wo die Bäume noch mit  
grünem La-ub bedeckt s ind,  gehört  glückl icher­
weise auch hier nur zu den k l imat ischen Aus­
nahme,: .  
V-otkau. Am 10. Sept. ,  8 Uhr Abends, 
brach in der großen P ereslawsche n Srraße Feuer 
aus,  das bei  dem Heft ig wehenden Südost» 
winde in Zei t  von zwei Stunden trotz a l ler  
Anstrengungen der Löschkommandos 29 Häu­
ser nebst den dazu gehör igen Hintergebäuden 
in Asche legte.  Die veranlassende Ursache hat 
bis jetzt  noch nicht  ermit te l t  werden können. 
Die durch diese Feuersbrunst herbeigeführten 
Ver luste werden auf 53.944 Rbl .  S.  veran» 
schlagt.  
Warschau, vom 2- Oktober.  
Für eine veabsichl igte Fahrt  auf der Eisen» 
bahn, die zum 1.  November von hier b is 
Krakau eröf fnet wird,  ist  für  Se. Maj.  den 
Kaise» ein neuer Wagen gebaut worden, der 
120,000 Gulden 
Riga, vom 30. September.  
Se. königl iche Hohei t  der Pr inz Albert  von 
Preußen nebst Sui te lst ,  aus seiner Rückreise 
von St .  Petersburg nach Ber l in,  am 24« d.  
M. unsere Stadt passtrr .  
Kostroma. In der Nacht vom 5. auf den 
6.  September brach an der Ecke der N'kol-
schen Straße und des Ssußaninschen Platzes 
Feuer aus,  das bei  dem heft ig wehenden Winde 
rasch über die benachbarten, meist  mi t  Holz 
gedeckten Gebäude sich verbrei tete und in kur-
zer Zei t  118 Wohnhäuser,  darunter auch das 
Bogojawlensche Kloster,  in Asche legte.  Bis 
zum 9. September entst iegen der Brandstät te 
dichte Rauchwolken und erst  an diesem ä-agc 
gelang es,  der heiml ich gl immenden Gluthen 
vol lständig Herr  zu werden. Noch waren die 
Gemüther nicht  beruhigt ,  a ls an demselben 
Tage, umgUVr Abends, der Feuer lärm aufs 
n e u e  die Bewohner aufschreckte.  In  einer mit  
derNikolschen paral le l  laufenden Straße brann» 
te ein Haus und die Schrecken der jüngsten 
Vergangenheit  drohten wieder hereinzubrechen. 
Glückl icherweise gelang es den vereinten An­
strengungen der Löschenden, die Flamme aus 
dies eine Haus zu beschränken. Am solgendrn 
Tage, den 10.  September,  um 7 Uhr Abends, 
f lackerte zum dr i t ten Male eine Feaersaule aus 
und zwar in der Rußinoivschen Straße, die 
' in  unglaubl icher  Schnel le von einem Ende bis 
zum andern in Flammen stand. 70 Wohn» 
Häuser wurden von dem F uer verzehrt .  Wäre 
das Regierungsgebäude,nicht  geret tet  ivordt t t .  
so wäre wahrscheinl ich auch der Kaufhof ein 
Opfer der Flammen geworden. 
München, vom 3.  Oktober.  
Se. Kaiser l .  Höh. der Herzog von Leuch, 
tenberg «st gestern,  an seinem 30. Geburts» 
tage. Vormit tags nach 10 Uhr.  in München 
eingetrof fen und hat sich v ier  Stunden später 
zum Besuch seiner durchlaucht igen Angehör i ­
gen nach Stain begeben. Noch heute vor 8 
Zagen war der Herzog in St .  Petersburg und 
w ä r e  schon gestern angekommen, hätte er n icht  
i n  Donauwörth übernachter.  Er wird bis ge­
gen Ende Novembers in München verwei len.  
Lemberg, vom 27- September.  
In Odessa is t  d ie Cholera ausgebrochen, 
was nach Iassy mit te lst  Stafet te ber ichtet  
nmrde. von wo die Nachr icht  h ierher gelangte.  
Äuch bie ' r  werden berei ts durch Err ichtung von 
Spi tä lern Vorkehrungen getrof fen.  
Kar lsruhe, vom 5. Oktober.  
Die Stadt Rastat t  hat  jetzt  durch den Fe­
stungsbau ein ganz anderes Ansehen gewon» 
nen. D>e Kasernen sind prachtvol l .  Gegen» 
wäl t ig gravirr  und cisel i r t  der Graveur Deim­
l ing,  aus Kar lsruhe, die auf  den Geschützen 
angebrachten Deutschen Reichsdoppeladler.  Es 
werden vor läuf ig 4 bis 500 dieser Geschütze, 
a l le von Kanonenmeral l  hergestel l t ;  im Gan­
zen sol len aber 1000 aufgestel l t  werden, wo» 
nach man den Umfang der Werkebeurthei lenmag. 
Rom, vom 28« September.  
Es ist  der Beschluß gefaßt und bestät igt  
worden, Pius IX.  für die Begründung der 
Guardia civ ica durch ein großes Monument zu 
danken. Die Guardia civ ica selbst  wird es aufdem 
Monte Pincio err ichten. Das Governo hat dazu 
den ungeheuren ant ik.  Säulen schaft  von Cipol ien 
bewi l l igt ,  der sei t  undenkl ichen Jahren im Hofe 
des Palastes von Monte Ci tor io l iegt .  Am 
Fuße desselben sol len die v ier  Kardinal- Iugen-
den und auf ihm die Clements (Mi!?l)  auf» 
gestel l t  werden. Zwei Basrel iefs am Piede» 
stal  sol len das Gedächtniß der Einr ichtung auf 
die Nachwelt  br ingen. Zur Deckung der Ko­
sten wird eine Subscr ipt ion der Bürger-Gar» 
disten eröf fnet ,  welche für  jeden nicht  30 Do» 
jocchi  übersteigen darf .  Der Ueberfchuß des 
Einkommens über die nöthigen Kosten »st zur 
Anschaffung von Art i l ler ie für  die Guardia 
best immt.  Der Plan ist  vom Archi tekten Ca-
vaNere Carneval i ;  d ie Idee selbst  geht vom "  
Fürsten Piomdino und von C^ceruacchio aus.  
Gestern Morgen bat der Cardinal-Staats-
sekrelär d ie Garnison der EngelSburg durch 
einen Besuch beehrt .  Und zwar,  wie er in der 
an dieselbe abgehal tenen Anrede erklärt ,  auf  
ausdrückl ichen Befehl  des Papstes.  Zwar sep 
al les ruhig und werde auch wobl  so b le iben. 
Sol l te avcr gegen den Feind ausgezogen wer­
den, so sol l te, ,  s ie n icht  a l le in bleibd'n.  Er  
werde s ie beglei ten!  — Den D>scipl inar»Ge­
fangenen gab er die Freihei t ,  a l len Gemeinen 
erhöhten Sold.  Zugleich erklärte er ,  jeden 
Sonnabend sep er für  Mi l i tärs j tden Ranges 
zu sprechen. 
Von der Gal iz ischen Grenze, vom 28- Sept.  
Das Vordr ingen der Cholera unter l iegt  le i ­
der keinem Zweifel .  S«e sol l  bereue nach 
Gal iz ien vorgedrungen seyn; such sagt man, 
es seyen derart ige Fäl le m Schlesien und 
Mähren vorgekommen. (Es handel t  s ich wohl  
nur um rasch vor laufende Fäl le von Ruhr und 
ähnl ichen Krankhei ten, die aber immerhin als 
Vorboten des unwi l lkommenes Gastes angese, 
hea werden mögen.)  Die foNwäyrenV stei-
gknde Lebensmil te lnoth bietet  den Verbeerun» 
gen der Krankhei t  e in nur al lzu wohlberei te« 
t ts Feld.  
Hamburg, vom 8.  Oktober.  
Jenny Lind «st heure mit  dem „John Bul l "  
von London hier angekommen. 
Vermischte Nachrichten. 
Ein Schreiben aus Christ iania in Gal igna-
n^'s Messenger meldet,  daß am 11. Scptbr.  
Nachmit tags ein ungeheurer Felsen, welcher 
über dem Domänendorfe Hels ingegard hing 
und einige Tage vorher an vielen Stel len ge» 
borsten war.  plötz l ich hinabstürzte,  eine unge, 
heuere Strecke Landes bedeckte und 34 Hau­
ser samon ihren Bewohnern, deren Zahl  an­
gebl ich 280 war» unter seinem Gewichte ver» 
schüttete.  Sofort  ging man an das Werk,  
um den Unglückl ichen wo mögl ich Hi l fe zu 
schaffen, jedoch ohne al len Erfolg.  Nach acht­
tägiger Arrest  hatte man erst  d ie Leichen ei­
ner Frau und eines Kindes erreicht .  Nur 13 
Einwohner des Dorfes sind dem vernichten­
den Unglücke entgangen, das einen Eigen» 
thumsver lust  von 150,000 Speciesthalern be­
wirkt  hat .  
Ein Enzl isches Blat t  erzähl t  e inen schreck­
l ichen Vorfal l  aus Glasgow. Drei  Knaben, 
zwei Söhne eines gewissen Wi lson und der 
Sohn r ines Bruders desselben, wurden ver­
mißt.  Anfangs achtete man nicht  wei ter  dar­
auf ,  als eS aber spät am AbenH wurde und 
die Kinder,  von denen das ä/reste e«l f  Jahre 
al t  war.  noch immer nicht  zurück kamen, stel l te 
s ich die Besorgniß ein,  daß ihnen ein Unglück 
möchte zugestoßen seyn, und man traf  Anstal­
ten s ie zu suchkn. Unnrbeß ging ein D'ener 
in den Stal l ,  um das Pferd zu fut tern- Das 
Futter befand sich in einem großen Kasten, 
der in drei  Fächer geschieden war.  Als der 
Mann den Deckel  aufschlug, sah er mit  Ent­
setzen die vermißten drei  Knabcn, jeden in ei» 
»km Fache, bewegungslos l iegen. Er r ief  so­
gleich um H-l fe und die Kinder wurden her» 
ausgenommen, aber die beiden äl testen wann 
berei ts,  und wie es schien sei t  längerer Z?i t ,  
todt .  An dem jüngsten bemerkte man dage» 
gen noch einige Lebenszeichen, und es gelang 
ihn wirk l ich wieder zum Bewußtsein zu br in» 
gen. so daß er die t raur ige Geschieht? erzäh-
len konnte.  Sie waren al le drei  in den Fut­
terkasten gest iegen, um Bohnen dar in zu su­
chen, und dabeiwar der Deckel  so unglückl ich 
zugefallen,  daß er nicht wieder hatte geöffnet 
werden können. Da, wo der Gerettete s ich 
befunden, hatte der Deckel  nicht  ganz genau 
geschlossen, so daß ein wenig Luft  hatte ein» 
dr ingen können, die zu seiner Erhal tung bei­
t rug.  Sie hatten einander Muth zugespro« 
chen, um in dem schreckl ichen Kerker auszu» 
dauern,  und Einer Harle die Kl inge eines Fe­
dermessers bei  dem Versuche zerbrochen, e in 
Loch in den Kasten zu schneiden. Nachdem sie 
s ich durch Hi l ferufen, das Niemand gehört ,  
erschöpft  gehadr,  hal ten sie a l le drei  andäch­
t ig gebetec.  Das war das Letzte,  dessen s ich 
der Ueber lebende er innei te,  da er bald darauf 
das Bewußtseyn ver loren. 
Vor einig,  r  Zeir  r ru^ sich auf  der Newcost le» 
Berwicker Eisenvahn ein lust iger Vorfal l  zu,  
bei  dem die Pferde- und Damp'schnel l igkei t  
s ich in einen ergötzl ichen Wenkampf einl ießen. 
Als die Maschine Nr.  1Z7, nach Newc. ' .st le 
gehend, s ich Cdat iv i l !  näherte,  sprang ein mu-
thiges, dem Herrn M'Kay zugehör iges Pferd,  
entweder aus Uebermutd oder scheu gemacht,  
aus die Bahn und sprengte in vol ler  C"rr>ece 
vor der Maschine her,  d,e s ich in einer Schnel­
l igkei t  von 30 (Engi . )  Mei len auf die Stunde 
dahin bewegte.  Der Lokomotivführer,  vor 
den Folgen besorgt ,  suchte durch häuf iges 
schr i l les Pfei fen das Thier von der L in ie zu 
vertreiben, doch umsonst;  eine vol le Mei le oder 
mehr verfolgte das Pferd mit  unablässiger 
Geschwindigkei t  seinen Weg. 'Als endl ich die 
Maschine ihm envas näher auf den Leib kam, 
prel l te es in die paral le le Linie hinüber,  ja,  
a ls sey es entschlossen, s ich nicht  überwinden 
zu lassen, l ief  eö immer zu und gewann der 
Moschine nochmals den Bor iprung ab. Das 
Pferd hatte nun deinahe drei  Mei len zurück­
gelegt,  und der Lokomotivführer,  der s ich ge­
hemmt sah, beschloß, auf  al le Gefahr hin.  
seinem Gegner vorzukommen. Er steigerte 
mithin die Geschwindigkei t  fe iner Maschine und 
war dem Thier bald so dicht  auf  dem Leib,  
daß dieses zur Sei te sprang. Als der Zug 
vorüberging, schlug es mit  den Hinterbufen 
zur großen Belust igung der Passagiere aus.  
Die ganze Strecke, weiche das Pferd mit  dem 
Zuge machte,  mochte ungefähr v ier  Mei len 
betragen. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Donnerstag, dm 9. Oktober d. I., 
Nachmittags um 3 Uhr, sollen im Libau-
schen Ball-Localr die Zinsen der Ball-
Aen'en bezahlt und zugleich die Vorsteher 
far die diesjährigen Winterclubs gewählt 
werben. 
Der erste diesjährige abonnirte Winter­
tanzclub findet SonlUag den 12 Oktober 
Statt, und nimmt seinen Anfang um 
6z Uhr. 
L i d a u ,  d e n  3 -  O k t o b e r  1 8 4 7 .  
D i e  V o r s t e h e r .  
Einem hohen- 'Adel und resp. Publi­
kum mache ich hiermit die ergebene An­
zeige, daß ich beabsichtige mich hier eine 
kurze Zeit aufzuhalten, um in den neue­
sten und gesellschaftlichsten Tänzen Unter­
richt zu ertheilcn, als: 
polca - (^uaclril le,  8ei?e,  
Vir iAl^-c^Nci t re,  L lcnvanka Actr .  
Das Nähere erfahrt man im Kopfstahlschen 
Hause. Libau, den 7. Oktober 18-47-
I .  S c h m i d t .  
Drei große Wagenpferde nebst Postge­
schirre, stehen im Munchschen Hause, in 
der Stenderstraße, zum Verkauf. 
Libau, den 7. Oktober 1847. 
Auctions - Anzeige. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am Mittwoch, 
den 15. d, Oktober - MonatS um 11 Uhr 
Vormittags, im Zollpackhause nachstehend 
benannte W^aren, im Ganzen für den 
laxjrten Werth von 35-'^ Rub. 60 Cop / 
in öffentlicher Auktion verkauft werden sol­
len: Rum 1 Anker; Porcellan-Vasen 62 
Srück; äiHt) Flaconö 6 Stück; Fi­
guren 57 Stück; baumwollene Tücher 107 
Stuck; wollene 18 Stück; baumwol­
lene schmale Frangen 340 Arschin; Wol-
lenzeug, farbiges, 44 Arschin; Halbwol. 
lenzeug, schwarzes, 55 Arschin; Gingham, 
farbigen, 50 Arschin; 6ido Schürzen, ver­
schiedenfarbige, 12 Stück; Baumwollen-
Westenzeug 17 Arschin; halbwollene Tu-
cher 12 Stück; baumwollene gewebte Un-
tcrhosen 3 Paar; Schlafmützen ^ « 
Dutzend; ordinaire Bander 606 Ar-
sa)in; weißen KarkoS 5 Dutz. Fitzen; äito 
baumwollen Fitzelband 1320 Dutz.^ schwarz 
bauinwollei^ Schnur 60 Dutzend; unachte 
Granaten 70 Schnüre; schwarzseidene Flexi­
bel 2 Dutzend Ttück; clito Nockknöpfe 48 
Dutzend Stück; Perlmutter-Westenknöpfe 
24 Duß. St.; Gläserne 94 äito; 
Metallene äito 120 äiw; Stopfnadeln 
4000 Stück; Nahnadeln 13,000 Stück; 
Zündhütchen 10 Schachtelchen; Postpapier 
3 Nies; verschiedenfarbiges Tuch 7-^ Ar­
schin; baumwollene Handschuhe 12 Paar; 
G l ä s e r ^  z u  T a s c h e n u h r e n  1 2  D u t z e n d  S t . ;  
baumwollene Flexibel 2 6iw; papierne 
Mützenschirme 4 ; messingene Finger« 
hüte 12 äiic»; Fayance - Pfeifenköpfe mit 
Maleret 10 6iw; Satt'ernadeln 800 St.; 
Schusteraale 27,500 Stück; Cigarren 5 
Kastchen; Leinwand 74^ 2trschin. 
!ibau, den 7. Oktober 1847. 
( U n t e r s c h r i f t  d e s  Z o l l a m t e s . )  
A  n  q  e  f  o  m  m  c  n  e  R e i s e n d e .  
Den 6- Oktober: Herr Kronsförster Meyer, ans 
Grobin, und den ?.: Herr Baron v. Korff, aus Elke« 
fem, im Mellinschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Madame Anna Nebendahl, nach dem Auslande. 5 
Schneidermeister F^an; Heinrich Vattelmann, nach 
dem Auslande. ^ 
S ch i f f 6 - L l st e. 
E i n k o m m e n d :  
Oktbr. No. Nation: ^ Schiff: Capitain: kommt von: mit: an: 
4. 195 Prciisse. Echo. . . ^ G- F. Lanqe. Swinemünde.Ballast. Stcnder ^ Co. 
5. 197 Nüsse. Cexes. G. A. Larsen. Grimsby. äiro Sörenscn 6c Co. 
A u s g e h e n d :  
Oktbr. No. Nation: Schiff: Capitain: nach: mit: 
8. 139 Russ.-Fmnl. Eulalia. I. Repo. St. Petersb.Holzwaarcn. 
Ist zu drucken erlaubt. Im  Namen der Civil-Oberveewaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Censor. 
S  i  b  e s  
b  l  a  t  t .  
Herausgegeben, gedruckt unb verlegt von C. H. Foege. 
»/S'«.  SS. Sonnabend, den it. Oktober 
Sr. Petersburg,  vom 29- September.  
Ueber die Reise S r.  Maj.  des Kaisers 
sind folgende weitere Nachr ichten eingegangen-
Ge. Maj.  der Kaiser haben bei  dem am 16. 
September,  um 10 Uhr Morgens, mit  den 
Truppenthei len des 5.  Infanter ie-Korps unv 
der 5« le ichlcn Kaval ler ie-Div is ion angestel l ten 
Linien -  Exerci t ium die Hal tung und den Zu­
stand derselben in al len Beziehungen ausge­
zeichnet zu f inden geruht.  Am j?. ,  1t  Uhr 
Borgens, besicht igten S e. M a j .  das Narwa-
sche Jäger-Regiment und wohnten sodann ei« 
nem Scheibenschießen des oereinten Infanier ie-
Regimenis des Z.  Korps bei ,  das aus je einer 
L! 'ompa>,nie von jedemRegimente.  die Se. Maj.  
Al lerhöchst best immt hal ten,  formir t  war.  — 
Daraus wurde im Beisepn S r.  Maj .  von 
sämmtl ichen bei  Ie l ißawctgrad zusammengezo­
genen Batter ien der Art i l ler ie Lu Fuß und zu 
Pferde ein prakt isches Ar l i l ler ie-El 'erc i t ium aus, 
geführt .  Se. Maj.  fanden die Leistungen 
beim Scheibenschießen ausgezeichnet und waren 
auch mit  der bei  den übr igen Truppenthei len 
gefundenen Ordnung und der guten Hal lung 
vol lkommen zufr ieden. Sodann wurden Gr.  
Maj.  die zum Avancement vorgeschlagenen 
Junker und freiwi l l igen Unterof f iz iere vorge-
stel l t .  Am IL.  Sept. ,  um 10 Uhr Morgens, 
wurden die erwähnten Junker und Unterof f i ­
z iere Sr.  Maj.  noch einmal vorgestel l t ,  wor­
auf Al lerhöchstdieselben die gesammte Kaval .  
ler ie nebst der dazu gehör igen Art i l ler ie ein 
Linien-Exerci t ium ausführen l ießen. Al lerhöchst­
dieselben waren mir  der bei  a l len Thei len ge< 
fundenen Ordnung und guten Hal tung zufr ie« 
den. Nach dem Exercit ium ließ Se.  Maj.  
im Lager des 5. Infanter ie-Korps Lärm schla­
gen und geruhten zu f inden, daß die Truppen 
rasch und in musterhafter Ordnung unter das 
Gewehr t raten. Um 5 Uhr waren die Chef 's 
sämmtl icher bei  Ie l ißawetgrad zusammengezo­
genen Truppenthei le.  die Regiments-Komman-
deure mit  eingeschlossen, zur Mit tags -  Tafel  
bei  Sr .  Maj.  geladen. Nach aufgehobener 
Tafel  geruhten Al lerhöchstdieselben die Unter­
of f iz iere zu besicht igen, die nicht  avancir t  wer­
den wol len.  Am 1Z. September l ießen S e. 
Maj .  die bei  Ie l ißawetgrad vereinten Trup­
pen in der Richtung nach Nowomirgorod hin 
ein Manöver ausführen und geruhten hiebe» 
die Hal tung und die Ordnung bei  den Trup­
pen m al len Beziehungen ausgezeichnet zu f in­
den. Nachdem Se. Maj.  der Kaiser auf 
der Stat ion Wißka das Mahl eingenommen 
hatten, setzten Al lerhöchstdieselben ihre Reise 
nach Winniza forr ,  wo ste am 20. September,  
um Uhr in der Nacht,  in erwünschtem 
Wohlscpn eintrafen. In Uman, das S e. M aj .  
aus der Weiterreise berührten, geruhten Al ler­
höchstdieselben den Zar izün-Park zu besuchen. 
S e. Maj .  der Kaiser haben, in Veran­
lassung der wei teren Fortschr i t te der Cholera.  
Al lerhöchst zu befehlen geruht,  daß die,  la l l t  
Manifest  vom l .  September d.  I .  auf den t .  
November anberaumte Rekruten-Aushebung in 
den Gouvernements,  wo sich diese Epidemie 
schon gezeigt  hat ,  so wie in den angrenzenden 
Gouvernements,  b is zum 1.  Januar 1848 
hinausgeschoben werde. 
Ti f l 's .  vom 28- August.  
(Aus einem Pr ivatbr iefe.)  Endl ich hat die 
Cholera bei  uns aufgehört ,  nachdem sie an­
sehnl iche Verheerungen anger ichtet  hat ,  wor» 
über die öf fent l ichen Blät ter  hinlängl iche De­
tai ls gel iefert  haben, die ich daher nicht  wie­
derhole.  Dies Jahr ist  überhaupt hier eins 
der merkwürdigsten, deren der Himmel glück» 
l icherweise nur wenige giebt,  in welchem sich 
jeder glückl ich preisen kann, der nur mit  un­
bedeutendem Schaden davon gekommen ist .  
Den Sommer über herrschte eine unerträgl iche 
Hi tze,  nicht  sel ten b is 35 Gras R. im Schat­
ten und über 45 Grad in der Sonne und eine 
erdrückende Schwere der Lust ,  die zwar jetzt  
etwas abgenommen paden, aber doch noch arg 
genug sind; es regnete fast  gar nicht  und es 
waren nur sehr wenige Gewit ter .  
Mi t  sel tenen Ausnahmen wurde fast  ganz 
Transkaukasien im Frühjahr von den Heu­
schrecken heimgesucht,  überal l  hat  die Cholera 
gewüthet,  in einigen Distr ikten haben die Feld­
mäuse große Verheerungen anger ichtet ,  an v«e» 
len Orten hat Hagesschlag fast  Al les vernich­
tet ,  Wolkenbrüche verursachten hierselbst  und 
an einigen anderen Orlen Überschwemmungen, 
welche Häuser wegschwemmten und wobei ei» 
« ige Menschen ihr  Leben einbüßten; inKache-
t ien,  in der Gegend von Telow, tol len plötz­
l ich eine Unzahl  v o n  Schlangen erschienen üpn, 
welche es den Einwohnern fast  unmögl ich ma« 
chen, ihre Gärren zu bewässern:  an anderen 
Orten hat es k le ine Frösche geregnet und Seu­
chen haben in vielen Distr ikten unter 'Äieh und 
Pferden großen Schaden anger ichtet ,  e in ige 
Erderschül terungen und andere ungewöhnl iche 
Naturerscheinungen zu geschweige» ;  kurz,  das 
Jahr 1847 hat s ich den Bewohnern Zrans-
kaukasicnS durch seine v ie l fachen Plagen un« 
vergeßl ich gemacht.  
Wien, vom 7. Oktober.  
Es heißt ,  der Fürst  Fel ix Schwaszenberg 
werde wahrscheinl ich zum Oesterreichischen Bot­
schafter am Russischen Hofe ernannt werden. 
Auf der Straß, zwischen Fiume uad Agram 
wurde jüngst der Postwagen von einer Schaar 
Räuber angefal len.  Den Conducteur fand man 
todt m>t dem D uen ^n der starren Faust un» 
ter dem Fuhrwerke l iegen, einem Pastagier 
War die Hand abgehauen worden, und einem 
andern,  einem b«»chHst»chen Güter- Inspektor,  
wurde die Summe von 1500 Gulden Bank­
noten abgenommen. Als die Buschklepper mit  
Erbrechung der E'senkiste des Postwagens be­
schäft igt  waren, nahten Gränzjäger und jag­
ten sie in die Fluchl .  Gleich daraufkam der 
Wagen,  IN  welchem s ich Se.  Kaiserl .  Hoheit  
der Erzherzog Stephan befand, der eben von 
Fiume zurückkehrte.  
Ber l in,  vom 5. Oktober.  
In der vor igen Woche hat die Frei lassung 
der v ier  in dem Polenproceß Angeklagten: v.  
Kowalski ,  v.  Remdowski ,  Gustav und Zakrocki ,  
gegen welche der Staatsanwalt  keinen Straf» 
antrag gemacht,  stat tgefunden. Die Beschleu­
nigung, mit  welcher der Ger ichtshof bei  d ie-
s<n Ent lassungen verfährt ,  verdient besondere 
Anerkennung, da die Angeklagten meist  nach 
Ver laus von kaum einer Stunde, wo sie vor 
Gericht  standen, s ich schon auf  f re iem Fuße 
bef inden. 
Hannover,  vom 9. Oktober.  
Nach der Al lg.  Ztg.  war der letzte Besuch 
Sr.  Maj.  des Königs von Preußen in Han­
nover höchst wicht ig gewesen. Es sol l  s ich 
darum handeln,  daß Se. Maj.  ter  König Ernst  
August für  den Fal l ,  daß sein Sohn oder se:^ 
Enkel ,  der jetzt  zwei Jahre al te Erbpr inz min­
der jähr ig zur Regierung berufen würde, testa­
mentar isch eine Regentschaft  anordnen wi l l .  Im 
ersteren Fal l  würde es wohl  keine eigent l iche 
Regentschaft ,  sondern nur eine Anordnung zur 
Unterstützung des (bekannt l ich des Augenl ichts 
beraubten) Kronpr inzen sepn. Nun sol l  aPer 
der Besuch Sr.  Maj.  des Königs voH Preu­
ßen benutzt  worden sepn, um die 'Angelegen­
hei t  vorzulegen und seinen Rath und seine 
Einwi l l igung dazu einzuholen. Unser König 
sol l  näml ich die Absicht  haben, diese Regent« 
schaft  seinem St iefsohn, dem Pr inzen Fr ied« 
r ich von Preußen, anzuvertrauen, dieser je» 
doch die Annahme der Stel lung von der Ein­
wi l l igung des Königs von Preußen abhängig 
gemacht,  der letztere aber wieder s ich entschie­
den gegen eine Uebergehung der nächsten Agna» 
ten erklärt  haben. In Folge dessen sol l  dann 
bei  dem Besuch des Herzogs von Cambridge 
eine Verständigung dahin erfolgt  sepn, daß 
der Herzog, wegen seines hohen Al ters für  
s ich,  und wegen der Entfremdung seines Soh­
nes von den Deutschen Verhäl tn issen für  die­
sen,  auf  d ie Regentschaf t  verz ichtet  und sich 
mit der Uebenragung derselben auf den Pr in­
zen Fr iedr ich von Preußen für  eiaverstanbea 
erklärt  haben fo lk - ^ -
Breslau, vom 2:  Oktbber.  
Se. König! .  Hob. der Pr inz Kar l  von Preu­
ßen hat  d ie Herr fchaf t  Tost  von dem Commer» 
zienrath Abraham Guradze für  SL3.V0V Thlr .  
gekauft .  
In diesem Jahn sind M den Glatzer  Ge-
birgslandschasten Dtrsuche mit  dem.Anbau des 
Türkischen Waizens gemacht worden, die sehr 
günst ig ausf ie le».  
Vermischte Nachrichten. 
Die Zahl  der b is Ausgang September den 
Sund passir len Sch' f fe war beinahe 17.500. 
Kürzl ich erschien bei  einem Pol izeicommissar 
e in Herr ,  den die tadel lose Feinhei t  des An­
zuges, die Stei fhei t  der Cravaue und sein 
ruhigeS phlegmatisches Aussehen sofort  a lS 
einen Engländer vom reinsten Blute erkennen 
l ießen. Er befand s ich wahrscheinl ich erst  sei t  
wenigen Tagen in Par is und war nament l ich 
mit  der Französischen Sprache sehr wenig ver« 
t raut ,  to daß es ihm große Mühe machte,  
dem Beamten se inen Wunsch vorzutragen. 
Endl ich err ie ih diesen,  taß es s ich um eine 
Frau bändele,  al les übr ige aber bl ieb ihm 
unverständl ich.  Nach v ie len Fragen, Vermu» 
thungen und Andeutungen brachte man heraus, 
daß der Engländer se ine Frau ver loren 
hatte.  Er Patte mit  >hr vor einem Laden ge­
standen und als  cr s ich umgedreht,  war seine 
Frau nicht  mehr an se»n<m Arme gewesen. 
Nachdem er sich nach a l len Seiten umgesehen, 
chatte er es für  das Beste gehal ten, zum er-
,  Hen Pol izeicommissar zu gehen. Dieser machte 
^  ihm f re i l i ch  bemeskl ich,  daß er ihm die Frau 
nicht  verschaffen kö- 'Nte,  versprach aber,  s ie,  
wenn sie dei  ihm erscheine, in das Holet  de» 
g le i ten zu lassen und gab ihm selbst  e inen 
Diener mir ,  der ihm suchen hel fen sol l te.  
Dieser zog denn mit  dem Engländer aus Ent­
deckungen aus und sah natür l ich ol le Damen 
mit  ganz besonderer Aufmerksamkeit  an.  End« 
l ich bl ieb erstehen, winke dem Engländer und 
wachte ihn auf eine Dame aufmerksam, die 
vor ihnen ging, aber nicht im mindesten ängst­
l ich zu sepn schien. „Vss,"  .antwortete der 
Ehemann. hiel t  aber den Gehi l fen zurück,  der 
auf die Dame zugeh<u wol l te.  Wahrschein­
l ich um sie nicht  zu sehr zu erschrecken, g ing 
er in einem gewaltiges Halbkreise um sie her­
um, trat  ihr  dann entgegen .  nahm den Hm 
vor ihr  ab und bot  ihr  den Arm, den die 
Dame ganz phlegmat isch nahm, ohne daß von 
beiden Seiten eine Erklärung erfolgte oder 
eine Freude sich zeigte.  Der Diener des Po-
lizeicomwissars erhiel t  a ls  TrinkMd^m.Gold-
stück >und das Paar setzte 5ie Promenade ge-
lassen fort ,  a ls  sep durchaus nichts  vorge­
fal len.  
Die Französischen ZeiMgest.enthal te» aus, 
sühr l iche Erzählungen von der brutalen Er­
mordung einer neunzehnjähr igen Frau durch 
ihren Mann, den Raff in i rer  Neveu in Dieppe. 
Beide besaßen ein vereinigtes Vermögen von 
15-^20.000 Frcs.  Renten, und Al les schien 
eine glückl iche Ehe zu versprechen. Herr  Ne» 
veu ergav s ich aber der ihm anhängenden Nei ,  
gung zum Trünke noch mehr als zuvor,  miß­
handel te dann seine junge Frau auf das Aergste,  
und nachdem sie s ich deßhalb jüngst auf  einige 
Tage zu ihren Aelrern gef lüchtet  hat te,  dann 
aber von diesen ihrem Gatten wieder zugeführt  -
worden war,  wurde sie nach drei tägigen neuen 
Mißhandlungen am vierten Tage das Opfer 
derselben. Um zehn Uhr vormit tags kam der 
Wüther ich betrunken nach Hause, das zwei 
vol le Stunden von Webklagen und Jammer­
geschrei  wiederhal l ie.  Em paar Stunden spä­
ter r ief  er einen Arzl ,  wei l  seine Frau sich 
unwohl bef inde, man fand aber nur eine Leiche 
im entsetzl ichsten Zustande. Mi t  zerzaustem 
Haare lag die unglückl iche Frau Neveu. be­
deckt mi t  Blut  und Wunden, völ l ig entkleidet 
im Bette,  und die ärzt l iche Besicht igung zähl te 
mehr als 150 Schläge und Verletzungen ay 
ihrem Körper.  Man fand zahlreiche Spuren 
der nägelbeschlagenen Äbsätze ihres Peinigers,  
der ihr  buchstäbl ich die Brust  eingetreten haue, 
uad in mehren Aimwera waren die b lut igen 
Spuren seiner Unthaten am Boden und an 
Dingen zu sehen, mit  denen er auf  die Be» 
klageHSwtFthe losgeschlagen hatte.  Er gestand 
auch rald Al les ein,  gab vor,  er habe seine 
Frau strafen wol len,  wei l  s ie angefangen ha, 
be zu t r inken, und verhiel t  s ich mit  der auf« 
fal lendsten Gleichgi l t igkei t  und Frechhei t  dei  
der Sache. 
Den letzten in London eingetrof fenen Ber ich­
te« aus New -  Orleans zufolge, herrscht dort  
das gelbe Fieber auf  eine ungewöhnl ich hef­
t ige Weise. Im August s ind dort  1128 Men­
schen gestorben; in F.ayene ist  d ie Zahl  der 
Tobten noch größer.  Im September starben 
60 bis 70 Menschen tägl ich.  Wer nur i rgend 
im Stande war,  hat die Stadt ver lassen. Die 
Krankhei t  wüthet neuerdings auch unter den 
wohlhabenden Klassen, während sie anfangs 
nur die ger ingeren heimsuchte.  Auch in Tam» 
pico wölhete die Krankhei t  sehr arg,  während 
sie in Veracruz in mi lderer Form aufgetreten 
ist-  ^  
Gewalt  des Sturmes. Der Edinburgh 
Cour-»! d-? !» 5-r N.». zl. lenzeug, schwarzes, 55 Arschm; Gingham, 
Nu.iust  die Much der,  Wel len so »iros, '  gewesen 
sey, daßMusckcln a u «  dem Mesre?l?cir  in die ^  ^  i to Schurzen, ver­
Fenster des Schlafz immers des F-uerthurm« schleoensarotge, 12 Stuck; Baumwollen­
wächters, eine Höbe von nicht weniger als Westenzeug 17 Arschin; halbwollene Tü-
70 Fuß. geworfen worden sepen. cher 12 Stück; baumwollene gewebte Un-
' > terhosen 3 Paar; äito Schlafmützen 11 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  D u t z e n d ;  äi l ,o ordinaire Bänder 606 Ar-
Sonntag, den 12. Oktober, findet auf schin; weißen Karkos 5 Dutz. Fitzen; äiw 
dem hiesigen Rathhause der erste diesjäh- baumwollen Fitzelband 1320 Dutz.; schwarz 
rige abonnirte Wintertanzclub Statt, der baumwollen Schnur 60 Dutzend; unächte 
um 6? Uhr seinen Anfang nimmt. Granaten 70 Schnüre; schwarzseidene Flexi-
^ ^ Dutzend Stück; äito Rockknöpfe 48 
Dutzend Stück; Perlmutter-Westenknöpfe 
24 Dutz. St.; Gläserne äiw 94 äiw; 
Metallene äito 120 äito; Stopfnadeln 
4000 Stück; Nahnadeln 13,000 Stück; 
Zündhütchen 10 Schachtelchen; Postpapier 
3 RieS; verschiedenfarbiges Tuch 7^ Ar­
schin; baumwollene Handschuhe 12 Paar; 
Glaser zu Toschenuhren 12 Dutzend St.; 
balimwollene Flexibel 2 äiw; papierne 
Mützenschirme 4 messingene Finger­
hüte 12 äito; Fayance-Pfeifenköpfe mit 
Malerei 10 äito; Sattlernadeln 800 St.; 
Schusteraale 27,500 Stück; Cigarren 5 
Kastchen; Leinwand 74^ )t?schin. 
Libau, den 7. Oktober 1847. 
( U n t e r s c h r i f t  d e s  Z o l l a m t e s . )  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 9- Oktober: Herr Albers, Engl. Privatleh. 
rer aus Hasenpoth, bei Büß; Herr Gilmour, aus 
London, im Mellinschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Madame Anna Nebendahl, nach dem Auslande. 2 
Schneidermeister Franz Heinrich Battelmann, nach 
dem Auslande. 1 
Wind und Wetter. 
Den 6. Oktober S., veränderlich; den 6. W., hei­
ter; den 7. S., bewölkt; den 3. S., Regen; den 9. 
S., heiter; den 10. und 11. SW., veränderlich. 
Libau, den 10. Oktober 1847. 
D i e  V o r s t e h e r .  
Flcnsbuvger Aepfeln, verschiedene 
Sorten in Tonnen, wie auch in kleineren 
Quantitäten, sind käuflich zu haben bei 
F .  W .  B e e c k .  3  
Drei große Wagenpferde nebst Postge­
schirre'', stehen im Munchfchen Hause, in 
^der Stenderstraße, zum Verkauf. 
5ibau, den 7. Oktober 1847. 
Auctions - Anzeige. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am Mittwoch, 
den 15. d. Oktober-Monats um 11 Uhr 
Vormittags, im Zollpackhause nachstehend 
benannte Waaren, im Ganzen für den 
tarirten Werth von 353 Rub. 60 Cop., 
in öffentlicher Auktion verkauft werden sol­
len: Rum 1 Anker; Porcellan-Vasen 62 
Stück; äido Flacons 6 Stück; äiio Fi­
guren 57 Stück; baumwollene Tücher 107 
Stück; wollene 6it0 18 Stück; baumwol­
lene schmale Frangen 340 Arschin; Wol­
lenzeug, farbiges, 44 Arschin; Halbwol-
-  S c h i f f s - L t s t e .  
E i n k o m m e n d :  
Schiff: Capitain: kommt von: mit: 
Olaf Tryggveson. H. Larsen. Stavanger. Heringen. 
Gustaw. H. Mackensen. St. Uebes. Salz. 
Gloria. I. Larsen. Flensburg. Mauersteine. 
Oktbr. Na. Nation: 
8. i98 Norweger. 
— 199 Nüsse. 
9- 2W äi to 
— '^01 Lübecker. Maren. Ed. Thiel .  Lübeck. Stückguth. 
an: 
I. C. Henckhusen. 
Friedr. Hagedorn 
Sörenscn K Co. 
Joh. Schnobel. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervcrwaltung der Ostsee,Gouvernements, Tanner, Censor. 
i b st zz f H e 
b  l  a  t  t .  
H e r a u s g e g e b e n /  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
AA. Mittwoch, den 15. Oktober 
,  St.  Petersburg,  vom 1.  Oktober.  
Auf Befehl  des Herrn Finanz - Ministers 
giebt das Departement des auswärt igen Hans 
dels den Zol lbehörden zu wissen, daß von den 
im Tar i f  benannten , ,Sacken von grober Lein­
wand",  deren Einfuhrzol l  3 Rub. S- pr.  10t)  
Stück beträf t ,  nur solche grobe le inene Säcke 
durchgelassen werden sol len,  d ie nicht  mehr 
als 4 Arschin in der Länge und ebensoviel  in 
der Brei te ( im Umfang) haben. Säcke, wel« 
che diese Dimensionen überschrei ten,  sol len gar 
nicht  über die Grenze gelassen, sondern den 
Eignern er laubt werden, s ie wieder auszu­
führen. 
In Berücksicht igung der« in einer Vorstel lung 
des Herrn Finanz-Ministers auseinanderge­
setzten Gründe, aus denen die bei  den Gütern 
im Liv» und Kur ländischen Gouvernement zum 
Arbetteroklad, unter dem Namen freier Acker­
bauer oder f re ier  Leute,  angeschr iebenen In­
div iduen sich einen best immten Lebensstand er­
wählen und zu Bauer-  oder Stadtgemeinden 
anschreiben lassen müssen, hat  der d i r ig i rende 
Senat,  gemäß dem Gutachten des Herrn Kr iegs« 
Gouverneurs von Riga und General-Gouver« 
neurs von L>v-,  Ehst« und Kur land und der 
Herren Minister der Reichs-Domänen, des In» 
nern und der Finanzen, durch Utas vom 24-
Jul i  best immt:  die im Liv-  und Kur ländischen 
Gouvernement leb enden sogenannten freien Leute 
oder f re ien Ackerbauer zu verpf l ichten, s ich zu.  
Bauer-  oder Stadtgemeinden, je nach ihrer 
ÄZahl,  auf  Grundlage der bestehenden Gesetze 
anschreiben zu lassen, und dazu gemäß dem 
Art .  1401 des 9.  Bandes des Zwi?d der Ge­
setze über die Stände, eine neunmonaUiche Frist  
vom Zeitpunkte der Publ ikat ion dieser Best i tN-
mung in der festgesetzten Ordnung in den Gou­
vernements L 'v-  Und Kur land an gerechnet,  
mi t  dem Beding festzusetzen, daß nach Ablauf 
dieser Fr ist  mir  Denjenigen, die s ich nicht  zu 
i rgend einer jener Gemeinden haben anschrei­
ben lassen, wie mit  Landstreichern werde ver­
fahren werden, und die Überwachung dessen 
der ört l ichen Obrigkei t  aufzuer legen. 
Im Laufe des September-Monats wurde 
die Zarskoje-Sselo-C' isenbahn von 82 765 Rei­
senden'befahren, wobei  die Gesammt-Einnah-
me sich auf 29 676 Rbl .  23 Kop. S- bel ief .  
Warschau, vom 10« Oktober.  
In der verf lossenen Nachl  ist  Se.  Maj.  der 
Kaiser Nikolaus über Lubl in hier ange» 
kommen und hat seine Residenz im Palast  La« 
zienki  genommen. Mir  Sr.  Maj.  zugleich,  
um 12 Ubr Nachts,  t raf  Se. Kaiser l .  Hohei t  
der Großfürst  Thronfolger ein.  und um 
1 Uhr langte auch Se. Kaiser l .  Hohei t  der 
Großfürst  Konstant in mit  dem General-
Adjutanten Orlow an. Um 2 Uhr kehrte der 
Fürst  Stat thal ter ,  Felvmarschal !  Paskewitsch, 
von seiner Reise nach Warschau zurück.  
.  Vom Gestern Vormit tag hiel t  S e. M a j .  
d e r  K a i s e r  i n  B e g l e i t u n g  d e r  b e i d e n  G r o ß ­
fürsten eine Musterung al ler  h ier  stehenden 
Truppen ab. D?r Pr inz Fr iedr ich Wi lhelm 
von Hessen-Kassel  is t  gestern h ier eingetrof fen.  
Vorgestern kam der königl ich Preußische Ge­
nera!  Rauch in Warschau an. Die Braut 
des Gro ß fürsten Ko n st a n t in wird in die­
sen Tagen, aus Deutschland kommend, hier 
erwarter.  Es werden zu Ebre» derselben be­
rei ts angeordnete Fest l ichkel ten stat t f inden. Wie 
gewöhnl ich,  wird das in einem Wäldchen am 
Wasser gelegene Kaiser l iche Schloß, so wie 
das ganze Wäldchen, nicht  nur fest l ich beleuch­
tet  sepn. sondern auch ein großes Feuerwerk 
abgebrannt werden. 
Darmstadt,  vom 8.  Oktober.  
Heute Vormit tag um 6 Ubr sind Ihre Kai» 
s e r l i c h e  H o h e i t  d i e  G r o ß f ü r s t i n  T h r o n -
fo lger in von Nußland, nach einem mehrmo-
oat l ichen Aufenthal te am großherzogl ichen Ho­
fe,  von hier nach St .  Petersburg abgereist .  
Wien, vom 9.  Oktober.  
Ein schwerer Ver lust  hat  das Kaiserhaus 
abermals getrof fen.  Der heldenmüchige Erz­
herzog Fr iedr ich,  der Sohn des kürzl ich h in,  
geschiedenen tapsern Erzherzogs Kar l ,  «st am 
Z. d.  M», als Admiral  der Flot te,  in Venedig 
gestorben. Er hal te berei ts in früher Jugend 
seine erste Waffenthat in Ser ien vol l führt .— 
Aus Comorn ist  d ie t raur ige Nachr icht  einge­
t rof fen,  daß vorgestern bei  dem Einzüge des 
Erzherzogs Stephan, welcher Augenzeuge dcs 
erschütternden Anbl icks seyn mußce, eine Brücke 
zusammenstürzte,  wobei  über 100 Menschen ihr  
Grab in den Wel len fanden. 
Vom 10. Ueber die Katastrophe in Comorn, 
dei  dem Einzüge des Erzherzogs Stephan, 
sind herzzerreißende Ber ichte eingelaufen. Die 
Zahl  der Vermißten kann man noch gar nicht  
angeben, da so v ie le Tausende von Fremden 
nach Comorn herbeigeströmt waren, um den 
Pr inzen zu sehen. Am Sonnabend meldeten 
s ich v ie le,  um Angehörige zu suchen. Leichen 
waren erst  60,  worunter 6 Personen aus dem 
Gefolge des Erzherzogs, aufgesunden worden. 
Der Gesundheitszustand in Wien ist  keines­
wegs befr iedigend; die Gr ippe und der 5 l )phus 
grassiren bedeutend und fordern viele Opfer,  
nament l ich unter den niederen Ständen, da 
stockende Arbei t  und die nicht  zu erklärende, 
f tch steigernde Tbeuerung zu viele Entbehrun­
gen nothwendig machen. Auch Ihre Majestät  
die Kaiser in Mutter ist  erkrankt,  und hegt man 
einige Besorgniß wegen der hohen Kranken. 
Der Fürst  Mi losch verwei l t  in Prag und 
sol l  s ich mi t  der Tochter eines Malers aus 
Dresden vermählen wol len.  
P r o v i n z  S c h l e s i e n .  
In  Breslau trafen am 13. Oktober.  Abends 
9  U h r .  I h r r  K a i s e r ! .  H o h e i t  d i e  F r a u  G r o ß ­
fürst in von Rußland und Ihre Höh. die 
P r i n z e s s i n  A l e x a n d r a  v o n  S a c h s e n »  
Al tenburg mir dem Niederschlesischen Bahn-
zuge, von Dresden kommend, mit  hohem Ge­
folge ein und setzten am nächsten Morgen Ihre 
Reise mit  dem Oberschlesischen Bahnzuge nach 
Warschau fort .  
Par is,  vom 12. Oktober.  
Der zwischen Frankreich und Persien abge­
schlossene Handels-  und Schi f f fahrtsvertrag ist  
* jktzr  veröf fent l icht .  Frankreich w-rd dadurch 
auf den Fuß der meistbegünst i^ l tn Nat ionen, 
d.  h.  nament l ich der Russen, gestel l t .  Fran, 
zosen dürfen auf Persischem G'ebiet  re isen, 
Handel  t re iben, wohnen, Fabr iken u.  s.  w.  
anlegen, und stehen unter der Gerichtsbarkei t  
Französischer Consuln.  
Die Kartof fe ln fa l len im Pleise,  da sich die > 
Gerüchte von einer Kartof fe lkranköei t  a ls un. 
gegründet erweisen. 
A u s  d e m  L e b e n  d e r  K ö n i g i n  L o u i s e  
v o n  P r e u ß e : , .  
Einst ,  a ls in Magdeburg Hol  gehal ten wur­
de, wo die Königin hauste und gern eine kurze 
Zel l  verwei l te,  Und diejenigen, die gewöhnl ich 
zu ihrem Empfang kamen, ihr  persönl ich de» 
kannt waren, t raf  es s ich,  daß «hl  eine völ­
l ig fremde Dame als die jüngst vermählte 
Frau Major in ****  vorgestel l t  wuive.  Sie 
war die Tochter eines srhr achlun. ie ioerthen 
und sehr reichen Kaufmanns zu 2- ' .a^dedurg 
von bürger l icher Adkunfr .  D-e Königin,  d»p 
dieser Umstand undekannt war.  r ichtete nun 
freundl ich die in Deutschland nichc ungewöhn-
l iche Frage an sie- . .Was sinv Sie für eine 
Geborne? '  Durch die Gegenwart  der Kötsl» 
g in schüchtern und verwirr t  gemacht,  und in,  
mit ten eines i l lustren Kreises,  der ihr  gänzl ich 
f remd war,  antwortete die arme Dame stam­
melnd: „Ach, Ihro Majestät ,  ich b in gar keine 
Gebornel"  Ein höhnisches Lächeln des Da­
menkreises fo lgte auf die Antwort .  Die Kö­
nigin that ,  a ls od s ie es nicht  bemerkt  hät te;  
a ls s ie aber eine Dame von hoher Abkunft ,  
d ie in ihrer Nähe stände i ronisch bi t ter  sagen 
hörte:  . .a lso eine Mißgeburt" ,  da fühl te s ich 
ihr  lautres und gefühlvol les Herz empört ,  und 
sie konnte nicht  länger an sich hal ten.  
S>e r ichtete ihr  schönes Haupt (mit  dem 
Königl ichen Diadem geschmückt)  hoch empor,  
wie s ie es zu thun pf legte,  wenn sie aufgeregt 
war,  und sagte,  indem aus jedem ihrer Züge 
die hehre Größe ihres Gemüths strahl te,  ohne 
daß jedoch die Liebl ichkei t  ihres Gesichts dar­
unter gel i t ten hätte,  fo laut ,  daß der ganze 
Kreis es hören konnte:  „Ei .  Frau Major in,  
Sie haben mir  da mit  einem unschuldigen 
Sarcasmus geantwortet .  Ich gestehe, daß, 
wenn unter der gangbaren Redensart :  von 
Geburt  seyn. nur das Uevergewicht verstanden 
wird,  welches sich an die Geburt  an und lür  
s ich knüpft ,  ich diesem nie eine vernünft ige 
noch moral ische Bedeutung bade bei legen tön» 
nen; denn gcboren sind wir  wahrscheinl ich ohne 
Ausnahme'gleich.  Es ist  in der That >n der 
Erhebung unserer Mot ive und in der Ver­
doppelung unserer Anstrengungen von großer 
Wicht igkei t ,  von einer ehrenwerlhcn Abkunft  
zu seyn. und daß unsere Vorfahren sich durch 
Tugend und Verdienste ausgezeichnet haben. 
Wer würde nicht  eine solche Unin sch^idung 
s^ätzei i  und achten? D'eß wird al ler  auH Göl l  
s y >n a l len Lagen gefunden. Der äu­
ßere Ranguntcrschied laßt s ich ererben, aber 
die innere persönl iche Würde, der wahre Zweck 
des Let 'enS.  muß indiv iduel l  gewonn n werden. 
Ich danke Ihnen, Warthe Frau Major i»,  daß 
Sie mir  Gelegenhei t  gegeben haben mich über 
- d iesen nichr unw'chl 'gen Gegenstand zum Vol­
len auszu'pi  echen. und wünsche Ihnen viel  
Glück in Ihrer Ehe. wozu die Quel le nur im 
Herzen zu f inden 'st . "  
Während cie Königin sprach, bewegte s ie 
den kleinen Fächer,  den s ie gewöhnl ich »n der 
.  rechten Hand hiel t ,  mit  größerer Lebhaft igkei t  
a ls gewöhnl ich,  und hob und senkte ihn je 
nach der Strömung ihrer Geda-iken und Ge­
fühle,  wor in,  wie bei  Al lem, was sie that ,  
« in ihr  etgenlhümlichcr Zauber lag.  So war 
es auch von zauber ischem Effect ,  a ls die auf­
geklärte Königin,  nachdem sie so »iesvrochen 
hat te,  mir  ihrem kleinen Fächer den Warnen 
von Magdeburg das Zeichen der Einlassung 
gab. Es war keine von ihnen gekrankt wor­
den; aber die Bürger l ichen fühl ten s ich wie 
neugeboren, und sie,  die auf  der obersten Zinne 
stand, wies al len ihre r icht ige und ihnen ge­
bührende Stel le an. 
Vermischte Nachrichten. 
Hamburg. Die Summe, mit  der Homburg 
an den Engl ischen Fal l issements bethei l igt  ist ,  
beträgt über l50 Mi l l ionen Mark Ban<o. 
London. Herrenloses Gut.  Beim General-
Postamt in London l iegen gegenwärt ig ( im 
September) 420! Br iefe,  die s ich im Laufe 
der letzten drei  Jahre angehäuft  haben und 
nicht  unterzubr ingen gewesen s ind;  dieselben 
enthal ten an baarem Geld,  Banknoten, Wech­
seln und anderm E'gentbuw zusammen die 
stat t l iche Summe von 40,410 5 Shi l l . ,  7 
Pce.,  die,  wenn sich die unbekannten Eigen» 
thümer binnen einer best immten Fr ist  nicht  
melden, dem Staate onheim fal len.  Außer 
k l ingender Münze und Papiergeld s ind aus diese 
Weise die verschiedenart igsten und zum Thei l  
voluminösen Güter niedergelegt,  z .B.  Bi jou-
ter ieen, s i lberne Löffel  zu Dutzenden, Br i l len,  
Taschenuhren, Westen, Hemden. Brausepul­
ver,  künst l iche Blumen. Bücher und Schnupf,  
tabocksdosen, Viol insai ten.  Tischgeräth,  a l te 
und neue Kle?dcr,  Angel-Apparate.  Rasirmes« 
ser,  Gemälde, Schlafröcke, eine Klar inet te,  
Messinggewichte.  Knöpfe,  Vorhänge, Gebet» 
büchcr,  Schlüsselbunde, Nagelvohrer.  Schee» 
ren und ein Panorama. Außerdem hundert  
verschiedene Kleinigkei ten.  Unter den Papieren 
bef inden sich Testamente.  Eisenbahn-Act ien.  ein 
Griechisches Manuscr ipt ,  eine Menge Pfand» 
scheine u.  dgl .  
Köln.  Unsere Pulverfadr ikanten, die nach 
dem ersten Schrecken, der durch den Jubel  der 
Schießbaumwol le durch die Wel l  dröhnte,  s ich 
einigermaßen erhol t  haben, lassen jetzt  wieder '  
von Neuem die Köpfe hängen, da es dem 
Kölnischen Technologen C. Vehl  gelungen ist ,  
aus Watte Patronen zu verfert igen, welche 
beim Bergbaue ohne ol le Gefahr angenxnidc 
werden können, dazu eine Kraf t  entwickeln,  
wie wir  bisher noch keine im Sprengen der 
Felsen anwenden konnten, durch weiche künf-
t tg die großart igsten Bahnbrechungen ^ ermög­
l icht  w lden. 
RegenvbUlg.  Die Stadt Regensburg hatte 
be» Gelegenhei t  des Sängerfestes al le Thore 
zur Begrüßung der f remden Sänger mit  In­
schr i f ten geichnn' ickc und damit  a l ler le i  Anspie» 
lungen ein wei tes Feld geöffnet.  Die eine 
Inschr i f t  lautete:  
, ,Ein Thor sogar muß sich erfreu'n,  
Wenn so v ie l  Weise ziehen e in l"  
— Und die war noch nicht  e inmal die wi tz igste,  
wohl  aber enthiel t  s ie den meisten Spott  für  
die vänger-Landstreicherei .  
Eine Luf le isenbohn. Man schreibt  aus Lyon: 
Nahe bc> dem Gehölze von Tele d 'Or hatte 
man eine Lul lbahn err ichtet .  Von einem un­
gefähr 15—'jZ ü), 'etr?s hohen Pavi l lon läuf t  
ein Draihjei l ,  80—100 Metres von der Spi tze 
entfernt ,  zur Erde. An demselben fahren nun 
die Wagen hinab, die in einer Winde hängen. 
Diese neue Are von Lustreisen hat die Unter­
nehmer,  da sie zahlreichen Bei fa l l  fanden, an­
gespornt ,  d ieLuftbahn auf eine beträcht l ichere 
Entfernung auszudehnen. Man hat nämlich 
km Plan, eine Luf le isenbahn zu err ichten, d ie 
von der südl ichen Spi tze von Croix-Rouffe bis 
nach Brol teaux geht.  Zwischen -  Stat ionen 
sol len in der Nachbarschaft  des Forts Saint» 
Laurent und eine andere auf dem l inken User 
der Rhone angelegt werden. D>e Entfernung 
der beide» Endpunkte beträf t  550 Metres.  der 
Unterschied im Nineau wenigstens 60—80 Mc, 
tres.  D'ese Lufteisenba^n sol l  a l le mögl iche 
Dauerhaft igkei t  und Sicherhei t  versprechen, '  
und ebensowohl für  Gepäck» alS Personen-
Transport  einger ichtet  werden. Ein achtsi tz!» 
ger Omnibus unterhäl t  eine regelm-äßige Ver« 
dindung zwischen beiden Endpunkten. Eine 
Dampfmaschine mit  20sacher Pferdekraf t  wird 
an der höchsten Stel le mit te lst  des Umdrehens 
eines Cpl inders das Drarbfei l  aufwickeln,  um 
Wagen und Lasten wieder zurückzuziehen. Mau 
zweifel t  n icht ,  daß das Unternedmen, t rotz 
seiner anscheinenden Abenteuer l ichkei t ,  dennoch 
zur Ausführung kommen werde; denn schon 
s ind Arbei ter  bei  Broueaux mit  dem Aufbau 
eines Gerüstes beschäft igt ,  von welchem aus 
ein Dratbsei l  nach Croix - Rovfse laufen sol l .  
Auch >st berei ts die Biegung berechnet,  welche 
ein so großer Zwischenraum verursacht,  so 
wie die Kraf t ,  welche nölhig seyn wird,  um 
den Wagen sammt den Lasten wieder zurück­
zuziehen. 
Während der Reise der Königin von Eng­
land in Schott land erschien unter v ie len an« 
der» Bi t tstel lern auch ein junger Mann, der 
um eine Audienz bi t ten wol l te,  und zwar blos 
wei l  er  eine wirk l ich auffal lende Ähnl ichkei t  
mi t  dem Pr inzen Albert  hat .  Er wurde na« 
lür l ich abgewiesen, l ieß stch aber nicht  ab­
schrecken, sondern brachte sein Gesuch schr i f t ­
l ich vor.  Er ver langte wegen seiner Aehn-
Uchkeir  mi t  dem Gemahls der Königin einen 
Jahrgeh., lc von 500 Pfd.  St .  (ungefähr 3000 
Rub. S.)  und „ein Hoffräulein zur Fcau."  
Ein Londoner Bett ler  bietet  in einem öffent» 
l jchen Blat te seinen einträgl ichen Posten an 
einer gangbaren Straßenecke Londons zum 
Verkaufe an. Der Platz,  der für  respektable 
Bl inde besonders geeignet sey,  wird um 15 
Guineen ausgeboten, obwohl er dem Eigen-
lhümer 25 Guineen kostete.  
„Giebt es noch mehrere so hübsche Mäd­
chen, wie Sie stnd, im hiesigen Orte?" fragte 
ein Fremder d ie  Dame,  mi t  welcher er auf  
dem Bal le  tanzte.  — Ich d^ inke verb ind l ichst  
für  d ie  f reundl iche Nachf rage,"  (nach e in igem 
Nachsinnen)  . .ungefähr  noch v ier  odcr  fünf . "  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Im Auftrage des Herrn Administrators 
des Herrn Grafen TyfchkcwiH, Güter Wy-
sotzky, benachrichtige ich hiermit, daß die 
Flachsmärkte in Dorbian und Gruschlau-
ken, wie nachstehend abgehalten werden 
sollen. 
I n  D o r b i a n :  
der Iste Markt den 28- Oktober; 
„ 2te „ „11. November; 
„ 3te /„ „ 25« ,, 
„ 4te „ „ 9- December; 
/ /  5te / ,  31» , ,  
I n  G r u s c h l a u k e n :  
der Iste Markt den 29. Oktober; 
„ 12. November; 
/  , ,  26« 
„ 4te „ „ 10. December; 
„ 5te „ „ Januar 1848. 
libau, den 14. Oktober 1847. 
F .  M .  S c h n e i d e r .  
„ 2te 
,, Zke 
Flensburger Aepfeln, verschiedene 
Sorten in Tonnen, wie auch in kleineren 
Quantitäten, sind käustich zu haben bei 
W .  B e e c k .  .  2  F-
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den it. Oktober: Herr Baron v. Ropp, aus Fisch-
röden, und den 14.: Herr A. Beyer, aus Mitau, 
im Mellinschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Madame Anna Nebendahl, nach dem Auslande, i 
Schneidergescll Wilhelm Neumann, nach dem In­
nern des Reichs. 3 
Lour» vom g. kis A. Oetolier« 
H.knstel-äalngy. ? 195 s196 Cenrs. ^ k'ür 
35Z t tamdurz .  90 ?.  Z5 
London .  . Z ^Vl. zzA 
?kanädr.  a.  i<Zs) 
— L.  995 
lüur l .  «l i ic» ^(>0 
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Ist zu drucken erlaubt. Zm Namen der Civil-Obcrvcrwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Censor. 
-s , b a II f ch - s 
Wochen- b l a t t. 
, Herausgegeben, gebrückt unb verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 13. Oktober 
Sr. Petersburg,  vom 5.  Oktober.  
Nachdem am 29. September.  um l t  Uhr 
Morgens, St .  Maj.  der Kaiser nebst I I .  
KK. HH. dem Großfürsten Thronfolger 
C ä l  a r  e,v i rsch und dem Großfürsten Kon­
stantin Nikolajewirsch in der rechkgläu» 
bigen Kathedrale zu Warschau die Messe ge­
hört ,  geruhten Al l  er h ö ch std iesel  ben auf 
dem Powonskowschen Felde über die bei  War­
schau zusammengezogenen Gruppen Musterung 
zu hal ten und über den vortref f l ichen Zustand 
derselben Al lerhöchstere Zufr iedenhei t  zu 
äußern. Am 30-.  t  t  Uhr Morgens. l ieß S e. 
Ma j .  die dei  Warschau vereinten Truppen 
ein Linien-Exerci t ium ausführen und bezeigten 
wegen der wahrgenommenen Ordnung und des 
guten Zustandes A l  lerhöchst ihre Zufr ieden« 
hei t  der 3.  le ichten Kaval ler ie-Div is ion,  der 
Z.  rei tenden Art i l ler ie-Br igade und der i r re« 
gulären Kaval ler ie.  
Se. Maj.  der Kaiser haben aufDorstel-
lang des Herrn Just iz-  Ministers Panin eine 
Verordnung folgenden Inhal ts zu er lassen ge» 
ruht :  Um junge Leute,  die vermöge ihrer Stu­
dien das Recht auf  Erhal tung einer Ranqklasse 
haben, zu ermuntern,  ihren Dienst in den 
Behörden der Gouvernements -  Städte zu be­
ginnen. sol len t0 junge Männer,  welche den 
Grad eines wirk l ichen Studenten besi tzen, bei  
solchen Civ i l -  und Kr iminalbehörden angestel l t  
werden, welche am meisten mit  Geschäften, 
überhäuft  s ind;  s ie haben die Anwartschalr  auf  
die erste Vakanz eines Bureau-Chtfs und de» 
z iehen, b is s ie eine solche St i l le erhal ten,  ei­
nen Gehalt  von 300 Rbln.  S.  aus den öko­
nomischen Summen der Senats»!ppogroph»e. 
— In Zukunft  dürf te die Zahl  dieser jungen 
Leute »ach Maß^ade der Umstände bedeutend 
vergrößert  werden. 
Von, 7- W«r vervol lständigen unsere f rü­
her gegebenen Nachr ichten über die Cholera 
durch nachstehenden Ber icht  der Medicinischen 
Zei tung Rußlands. Die CboUra hat aufdea 
beiden von uns früher bezeichneten Wegen 
( längs der Wolga und der großen Kaukasi­
schen Heerstraße) abermals bedeutende Fort­
schr i t te gemacht.  Sie hat sich nicht  a l le in über 
die meistei l  Ortschaften der von ihr  berei ts 
heimgesuchten Gouvernements ausgebrei tet ,  son­
dern s ie ist  auch von Ssaralow »US in die 
Gouvernements Ssimbirsk,  Kasan. Nishni j -
Nowgorov und Riasan und von Charkow aus 
in das Gouvernement Pol tawa eingedrungen. 
In das Gouvernement Tambow ist  s ie auf  
beiden Wegen, nämlich von Woronesh und 
Ssaratow aus, fast  g le ichzei t ig gelangt.  Ge­
gen Podol ien und Gal iz ien hin hat s ie bis jetzt  
üc^rhaupt wenig Neigung gezeigt  s ich auszu­
brei ten und sie scheint  auch in dieser Richtung 
keine große Int  nsi tär  zu entwickeln.  Nur bei  
Iekater inc 'Slaw hat s ie den Dniepr überschr i t ­
ten und daher die eben bezeichnete Richtung 
eingeschlagen. Außer Grusien. Kaukasien und 
dem Lande der Dänischen und Tl 'chernomori« 
schen Kosaken, herrscht s ie j?tzt  in l6 Gouver­
nements.  So eben ist  d ie s ichere Nachr icht  
eingegangen. d»Z die Cholera am ig.  Sep« 
lemver in Moskau ausgebrochen ist .  
Warschau, vom 16- Oktober.  
Gestern fand hier in fest l icher Weise der 
E>»zug Ihrer Hchei t  der Pr inzessin Alexan­
dra von Al lendurg.  Braut Sr.  Katser l .  Höh. 
desGroßfürstenkonstant in,  stat t .  Die­
selbe war in Beglei tung Ihrer Kaiser l .  Höh. 
der G r  o ß fü r  st i  n M a r  i  a vorgestern in Czen» 
stochau eingetrof fen,  wohin I I -KK. HH. die 
Großfürsten Thronfolger und Konstan­
t in ihnen entgegenreisten» Se. Maj.  der 
Kaiser begab sich auf  der Eisenbahn bis 
Skiernievice,  und gestern nach drei  Uhr t ra­
fen die hohen Herrschaften zusammen hier ein.-
Se. Majestät ,  die beiden Großfürsten und 
der Pr inz Fr iedr ich von Hessen-Kassel  r i t ten 
zur rechten Sei te des Wagens, in welchem 
die hohe Braut ihren Einzug in Warschau 
hiel t ,  zur l inken der Fürst  Stat thal ter  und 
die General i tät .  Abends war die Stadt glän-
zend er leuchtet .  
Wien, vom 16. Oktober.  
D>'e neuesten Nachr ichten aus I ta l ien sind 
befr iedigend, und wenden sich d ie Bl icke j . tz. t  
mehe auf die Schweiz,  indem man befürchtet ,  
daß es dort  doch zum offenen Kampfe der 
Parteien kommen könnte,  weshalb auch die 
an der diessei t igen Grenze berei tS echelonnir-
ten Truppen verstärkt  werden sol len.  
Nach neueren Mit thei lungen aus Koworn 
sind dort  bei  hem Einbruch der Brücke nicht  
weniger als 2öt> Menschen verunglückt .  B is 
zum t l ) -  harte mau erst  40 Todre gefunden. 
Das Wasser war mit  den Hüten der Verun­
glückten wie bedeckt und nur etwa A) Perso­
nen wurden noch lebend aus dem Strom ge­
zogen. Wahrscheinl ich wird ein Verfahren 
gegen die Stadtdebörde in Komorn eingelc i ter  
werden, da sich ergeben hat ,  daß die Brücke 
verfaul t  war.  
Don der Gal iz ischen Grenze. 
Die aus einer Süddeutschen Zei tung in meh­
rere Blät ter  übergegangene Nachr icht ,  daß in 
Gal iz ien,  Schlesien und Mahr>n berei ts Cbo-
lerafäl le sich Ergeben haben, müssen w>r a ls 
völ l ig unwahr bezeichnen. Der Typhus zwar 
und eine bösart ige Ruhr haben in einigen 
Kreisen Gal l iens und einem Thei le von Schle­
sien v ie le Menschen hinwegqeraffr .  Doch auch 
diese Krankhei ten hören bei  d^r eingetretenen 
rauhen Wit terung, die uns berei ts einige tüch­
t ige Fröste brachte,  a l lmäl ig auf.  
Venedig,  im Okr^er.  
Die Französische Expedi t ion unter der Ober» 
le i tung des Oderst  Bruneau zur Durchstechung 
der Landenge von Suez ist  berei ts in Alex­
andr ien angekommen und wurde vom Vice» 
Köoig sehr f reundl ich empfangen. Die Fran­
zosen haben den schwier igsten Thei l  der Ar­
bei t ,  näml ich die Landstrecke, d ie Engländer 
werden die Wasserbauten an der Küste des 
Rothen Meeres in Angr i f f  nehmen, und die 
Oesterreichische Expedi t ion,  unter der Führung 
des Herrn Negrel l i ,  welcher sei t  mehreren 
Monaten in I ta l ien verwei l t ,  wird im Anfang 
Novembers unter Segel  gehen, um dem Ha­
senbau am Mit te l ländischen Meere zu unter­
nehmen. 
Rom. vom 5. Oktober.  
Verschiedene Blät ter  verkündigten mit  Ge­
wißhei t ,  Ferrara werde am 20. und am 25. 
September von den Oesterreichern geräumt:  
es sey berei ts geräumt,  der Telegraph habe 
es ber ichtet ,  fügten Französische Journale bei .  
Am anderen Tage widerr iefen sie es.  Der 
neueste Contemporaneo beginnt sein Blat t  wie­
der mit  der großgedruckien Verkündigung: 
„D>e Oesterreichischen Truppen ver lassen Fer­
rara und ziehen uch in die Euadel le zurück."  
Noch lst  d ie Sache aber nicht  so wei t .  In­
dessen h indert  die Oesterreichische Besatzung 
in der Stadt die I ta l iener nicht  selbst  an den 
prunkvol lsten Demonstrat ionen zu Gunsten der 
neuen Ordnung der D nge. 
Der Kardinal  Ferr ier i  ist  vom Papst zum 
Gesandten am Hofe zu St .  Petersburg ernannt.  
Par is,  vom 15. Okrobep. 
Der Marschal l  Soutt  ist  abermals,  und 
zwar bedenkl ich er t rankt.  — Der Gen..Lieur.  
Baron Bcr lh^e. ie,  Pair  von Frankreich und 
einst  Gouverneur von Algier,  ist  am 9.  d»>. 
73 Jahr al t ,  gestorben. 
Aus Toulon meldet man: Eine Dampf-
Fregatte habe Befehl  erhal ten,  sich segel fer t ig 
zu machen; der Pr inz von Io inviue wird sich 
auf derselben einschi f fen,  um sich wieder zu 
dem Geschwader des Mit te lmeers zu begeben, 
dessen Kommando er neuerdings übernimmt» 
ES sind verschiedene Gerüchte im Umlauf? 
einmal hieß es,  sämmtl iche Dampfboote hät­
ten Befehl  erhal ten ,  sich auf  den ersten Wink 
berei t  zu hal ten;  dann sagte man, es würden 
außerordent l iche Aushebungen von Seemann» 
schaften stat t f inden, um die Bemannung der 
Linienichi f fe HerculeA und Iemappes zu ver­
vol lständigen. 
Man hat hier den Plan ,  durch eine Samm­
lung ein Denkmal zu Ehren deK Papstes Pius 
IX.  zu err ichten. D>e Stadt wird dazu den 
Platz hergeben. 
Gestern erschien ein Mensch mit  langem Bart  
in der Kleidung eines Auvergnaten an den 
Palastpforten von St .  Clous und begehrte 
Einlaß. Vor dem Pol izeicommissar erklärte 
er ,  daß er eine Sendung vom H«inm?l have. 
um Frankreich zu rei ten.  Ein Engel  sep chm 
erschienen und habe ihm besohlen, seine He" 
mach zu ver lassen, nach Par is zu gehen und 
die Herzogin von Orleans zu heirachen, um 
den Grasen von Par is vor den teuf l ischen Plä« 
nen Englands zu schützen. Man hat den wahn­
f innigen Heirachskanludate.n «n das I r renhaus 
Abgel iefert .  
London, vom 14. Oktober.  
Die Geldkr is is dauert  for t  und gewinnt mi(  
jedem Tag« ein schl immeres Aussehen. Au» 
ß«r den Zahlungs-Etnstel lUngen kleinerer Hau» 
fer in Manchester und Liverpool  ist  gestern 
Abend das Fal l issement der Gebrüder Barc» 
lap und Komp..  Mauri t ius Kauf leure,  bekannt 
geworden. D>e Pajs iva werden zu 400,000 
Pfd.  angegeben, darunter 220 OOO Pld.  Ac-
«epte.  Das al lgemeine Mißtrauen ist  dadurch 
dedeutend gesteigert  worden. Der Globe sagt:  
, , .D>e Fonds fahren fort  zu weichen, was auch 
of fenbar so lauge fortdauern muß, als der 
Andrang um Geld,  stat t  nachzulassen, immer 
zunimmt und das öf fent l iche Vertrau-n tägl ich 
durch Zahlungs-Euistel lungen der «rst<n Hand» 
lungshäuser erschütterr  wird.  Wenn nicht  i r ­
gend eine Hi l fe geleistet  wird,  so haben wir  
schwerl ich schon das Schl immste er lebt .  Die 
Consols s ind heute b is auf 80^ gefal len,  und 
Acr ien -  Verkaufe waren nur mit  bedeutenden 
Opfern zu bewirken."  Auch hat es einen 
üblen Eindruck gemacht,  daß die Gesel lschaft  
der Kupferminen in England die Bank um 
ein Dar lehen von 270.000 Pfd.  gegen 5 pCr.  
und Verpfändung ihres E'genlhvms angegan» 
gen und erhal ten hak. 
Vorgestern ist  nach der Times Gold im Be» 
trage von ISO,000 Pfd.  St .  aus Par is und 
Hamburg hier angelangt und heute werden 
mit  dem Dampfschi f fe 200.000 Pfd.  St .  in 
Gold aus St .  Petersourg erwartet .  
Die Ber ichte aus I r land lauten immer be-
trübender.  Mordchaten und Gewalt thäugkei» 
ten al ler  Art  mehren sich von Tage zu Tage, 
an vielen Orten wird die Zahlung des Pacht» 
Z i n s e s  verweigert ,  d ie meisten Armenbezirke 
erklären s ich außer Stande, die ihnen aufer» 
legren Armensteuern aufzubr ingen und beson­
ders im Westen des Landes, wo die Märkte 
von Lebensmit te ln seh? wenig zahlreich s ind 
und die Armuth am weitesten verbrei tet  ist ,  
drohen sich die Auftr i t te des vor igen Winters 
zu wiederholen, wenn nicht  bald mit  tbät-ger 
H i l f e  e i n g e s c h r i t t e n  w i r d .  W i e  m a n  s i c h  a u c h  
d r e h e n  u n d  w e n d e n  u n d  w i e  s e h r  m a n  a u c h  
in England selbst  dagegen protest i ren mag. 
ohne abermal ige Geldunterstützung von Sei­
ten Englands wird I r land auch den kommenF 
den Winter wieder nicht  überwinden können, 
Ber l in,  vom 11. Oktober.  
Heute begann der Bi l let-Terkauf 'zu Jenny 
Llad's morgen stat t f indendem ersten Wieder­
austreten. Berei ts nachts 4 Uhr waren schon 
Bi l letsuchende vor dem Verkaufsbüreau, wo 
sie noch fünf  Stunden der Eröf fnung harr ten.  
Der Verkauf ging sehr ruhig von stat ten.  
Ein Gendarmeriepiket  von zehn Mann und 
einem Off iz ier  erhiel t  d ie Ordnung bei  Bi l» 
dung der Queue. (Sie trat  a ls Regiments-
tochter,  d ie s ie f rüher hier noch nicht  gegeben 
hatte,  auf ,  und der Erfolg war,  wie sich von 
selbst  versteht,  e in außerordent l icher.  Der Be­
r ichterstat ter  der . ,Al lg.  Pr.  Ztg."  sagt:  sie habe 
die Rol le der Marie ideal is i r t ,  indem sie die 
Trommel weggelassen.)  
Vermischte Nachrichten. 
Paris.  Der Tavacksbau in Alger ien hebt 
s ich mit  j 'dem Jahre mehr.  Die Französische 
Regie hac 300,000 Ki logrammes der diesjäh-
r igen Ernte aufgekauft  und den Bau von 
Tabacks-Depors in Algier und Bona beschlossen. 
Schweden. Ernst  ist  in Stockholm ange­
kommen und wirb Concer ie geben. Nach Wien 
geht er diesen Winter nicht ,  wie f rüher ge» 
meldet worden. 
Franz Liszt  und Jenny Lind werden in we» 
nigen Wochen in Stockholm erwartet .  
Im Jahre 1824 besuchte der Nbb6 Mastai  
Ferel t i ,  jetz iger Papst Pius IX. ,  die Mission 
»n Süd ^ Amerika. ,  Aus seiner Rückfahrt  von 
Valparaiso nach Lima wurde er von einem 
heftigen Sturme überrascht. Das Sch 'ffwar 
dein Untergänge nahe, als sich ihm ein mit 
Negern besetztes Fahrzeug näherce. D^r Herr  
desselben begab s ich an Bord des bedrängten 
Schi f fes und führte dasselbe a ls geschickter Pi­
lot in den kleinen Halen von Afr ika,  an der 
Südküste gelegen. Es war ein armer Kchi f .  
fer mit Namen Bako. Abdä Ferett i  besuchte 
ihn in seiner Hütte und hinter l ieß seinem Le­
bensret ter  eine reich gefül l te Börse. Zum Car« 
dinal  erhoben, vergaß Mastai  des armen Fi­
schers n icht ,  und sandte ihm durch Vermit te-
lung des Missions. Vorstandes sein Porträt 
und dazu abermals e«n bedeutendes Geldge» 
schenk. Mi t  diesem f ing Dako an ;u »pecul«,  
ren,  und der Himmel segnete s ichtbar das Ge» 
schenk der Dunkbarkei t .  Bako wurde ein rei« 
(her Mann,  machte große Geschäfte im Sal» 
pel t rdandel ;  an die Stel le fe iner armsel igen 
F ische rhü t te  t ra t  e in  s ta t t l i cher  Pa las t  und a ls  
der  Card ina l  zum Papst erwählt  wurde, baute 
er eine Kap' l le mit^der Aussicht  nach dem 
Meere und hing daselbst  das Porträt  des hei» 
I lgen Vaters auf.  
Auch Rußland besi tzt  g le ich I ta l ien sein merk» 
würdiges al tes Herkulanum «n der Stadt Sa» 
ra y im heut igen Gouvernement Saratow, die 
einst  während der 200jähr igen Tatarenherr» 
schast in diesem Reiche die Hauptstadt ihrer 
sogenannten goldenen Horde war.  Hier wur», 
den aut Anordnung des Ministers des Innern 
in den letzten drei  Iahren unausgesetzte Nach» 
grabungen angestel l t ,  d«e stch aus v>ele Orte 
des berei ten Gouvernements ausdehnten. Man» 
che merkwürdige Gegenstände wurden durch 
diese Zjähr 'gen Nachgrabungen aufgefunden. 
Schon um die Mit te und dey Ausgang des 
vor igen Jahrhunderts s iedel ten s ich in den 
Umgebungen Saray's thei ls^ Rüssen, thei ls 
andere Volksstämme an. die,  Don vermeinten 
Schätzen hier t räumend, absicht l ich deshalb 
von der Gebirgssei te der Wolga^ ja von dem 
an 400 Werste abgelegenen Astrachan herbei» 
kamen. Sie l ießen in den Ruinen Saray's 
kein Plätzchen übr ig,  das ihre Raubgier nicht  
durchwühlte.  
Gerichtlicher Haus - Verkauf. " 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen 
Sladt-Magistrats vom heutigen Tage soll 
das den Fleischer Timmschen Eheleuten 
abexequirte, unter Nr. 184 allhier bele­
gene Wohnhaus 
am 5 .  November  d .  I . ,  mi t tags  
12  Uhr ,  
in der Sitzung gedachter Behörde auf dem 
Libauschen Rathhause nochmals öffentlich 
zum Verkauf ausgeboten und unter den 
sodann zu verlesenden, bis dahin aber bei 
miremzusehenden Bedingungen, dem Meist­
bietenden zugeschlagen werden: als wozu 
ich hiemit die Kauflustigen einlade. - 2 
Libau, den 14. Oktober 184?. 
C .  W.  Me lv i l l e .  
B e k a n n t m a c h u n g . ^  
Um über den zu errichtenden Gesang­
verein das Nöthige zu besprechen, werden 
diejenigen Damen und^ Herren, welche 
daran Theil nehmen oder noch Theil zu 
nehmen wünschen^  e rsuch t ,  s ich  Montag ,  
den 20. Oktober, Nachmittags lim 4 Uhr 
im Rathhause einfinden zu wollen. 
A n g e k o m m e n e  R e i f e n d e .  
Den !7- Oktober: Herr Baron v. Behr, aus Wi» 
ginahlcn, im Mellinschen Hause; Herr Ohcrhosger.« 
Advokat Seraphim, nebst Gemahlin, aus Hasenpoth, 
bei Büß. 
A b r e i s e n d e r .  
Schneidergesell Wilhelm Neumann, nach dem In­
nern des Reichs. , 2 
Wind und Wetter. ' 
Den 12- Oktober S., bewölkt; den tZ. S., den «4. 
und 15. NO., heiter; den 16- und 17. EO., den 
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Schi f f :  Capi ta in:  
HercuUs Weier.  S.  Ewertsen. 
Aurora.  C. L.  L indgaard.  
Skumringen. O. Olsen. 
Alexander.  I .  Sherer.  
Tr i ton.  S.  Christensen. 
Boot ohne Namen.I .  Kirstein.  
A u s g e h e n  
Schi f f :  Capi ta in:  
Gesina Gesina. I .  v. d.  Waude. 
Val ide äe Strenue. I .  Scheffeler.  
mi t :  
Her ingen. 
Bal last .  
Her ingen. 
Bal last .  
Super ior .  
Herald.  
Eduard.  
Rosal ia.  
Olaf  Tryggveson. 
W. Brown. 
2- Hogg. 
Z.  Kohl .  
I .  Thomas. 
H.  Larsen. 
l
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Frankreich.  Leinsaat 
Norwegen. Roggen. 
an:  
Stender 8c Co. 
Schley 8c Co. 
Zi ta 
Sörensen «c Co 
cl i to 
Ordre.  
Mi t :  -
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcrverwaltung der Ostsee-Gouvernements, T a n n e r ,  Cens»r. 
 ^!! es 
«MKS 
blal t. 
'  Herausgegeben,  gedruck t  und  ver leg t  von  C.  H .  Foege.  
O. Mittwoch, den 22. Oktober 
St.  Petersburg,  vom l  j .  Oktober.  
S e. K a i  se r  l .  > M a j  e st  ä  t  haben mit te lst  
Al lerhöchsten Rescr ipteS vom Z. d.  M. dem 
Hauprcommandirenden des abgethei l ien Kau» 
kasischen Korps,  General-Zldjulanrcn Fürst , '» 
Woronzow. für  den von demselben beim Wci,  
ler  Ssal ta errungenen Sie, j .  in den huldvol l» 
sten Ausdrücken die vol le Monarchische Er» 
kennt l ichkei t  zu eröf fnen geruhcr.  
Da sich in den Gewölben der Expedi t ion 
der Reichs-Kred>t>'cheine wiederum ein beträcht 
l icher Vorrarh kl ingender Goldmünze und Si l ­
berbarren angesammelt  hat te,  welcher b is zum 
Werths von 8 678 569 Rbl .  90 Cop. S- ge­
st iegen war.  so wurde am 7. Oktober mit  Al­
lerhöchster Genehmigung dazu geschr i t ten,  diese 
Metal lmasse in die Reserve-Gewölbe der St-
Petersburgischen Festung überzuführen. Nach­
dem die genannte Summe in Gegenwart  des 
Gehi l fen des Reichs »Kontroleurs.  des Herrn 
Geheimeraths Br iskorn,  der Herren M>tgl ie» 
der vom Consei l  der Kredi tanstal ten und der 
Deputaten von der hiesigen Börsen -Kaufmann« 
schal t  untersucht und r icht ig befunden, wurde 
sie in hergebrachter Ordnung und unter mi­
l i tär ischer Bedeckung nach der St .  Petr i -Pauls-
festung abgeführt ,  und dort ,  nachdem im Bei ,  
sepn Sr.  Kaiser! .  Hohei t  des Pr inzen Peter 
von Oldenburg und des Festungs -  Komman« 
danten des Generals von der Infanter ie Sko« 
belew eine zweite Ver i f ikat ion vorgenommen 
war,  zugle 'ch m' t  einem, über den ganzen Vor­
gang ausgefert igten und von al len Anwesen­
den unterschr iebenen Dokumente,  in den Ge­
wölben der Festung niedergelegt.  Diesem Do» 
kumente zufolge beläuft sich der gegenwäi l ig 
in den genannten R e s e r v e -Gewölben niederge­
legte Fonds der Reichs - Kredilscheine, tnit 
Einschluß des zuletzt eingetragenen Kapitals, 
auf 115.678.595 Rbl .  19 Kop. S.  
In der ersten Häl f te dieses Jahres wurden 
im Ural  ausgebeutet ,  auf  Kronswerken Gold:  
66 Pud Z9 Pfund 36 Solotnik,  Plat ina:  3 
Pfd.  90 Sol . ;  auf Pr ivatwerken Gold:  95 
Pud 14 Pfd.  88 Sol .  51 Tbei le,  Plat ina:  25 
Pfd. 72 Sol .  24 Thei le.  Mi th in Gesammt» 
ertrag an Gold: 162 Pud 14 Pfd. 28 Sol., 
51 Lheile. Piatina: 29 Pfd. 66 Sol. 24 Tbeile. 
Nishni j  > Nowgorod. Am 14. September 
passir te du-ch unsere Stadt ein Transport  von 
459 Pud 28 Pfd.  und 43 Solotnik Gold,  wel» 
ches von Pr ivar -Unternehmern im Al ta i  ous» 
gebeutet  worden ist  und durch den Lieutenant 
des Berg.Ingenieur-Korps Tamilow nach St. 
Petersburg gefübft  wird.  
Nachrichten vom Kaukasus. 
Vom 15. September.  Der Obervefehlsba» 
der des abgesonderten Kaukasischen Corps, Ge-
ncral^Zl t ja ianl  Fürst  Woronzow ber ichtetSr.  
Majestät dem Kaiser, daß. Dank se») es 
dem Muthe, der Unerschrockenhei t  und der 
Ausdauer des ihm anvertrauten Heeres, der '  
Wei ler  Ssal ta.  nach einem heißen und hart» 
nackten mir  der Morgendämmerung beginnen« 
den Kampfe, am 14. d. M. von unseren Trup» 
pen besetzt  worden ist .  
Ssalra ist  an und für sich e in »»bedeuten, 
des Dorf ;  durch desondere Un-stände aber,  und 
zwar durch seine staken Befest igungen, und 
die unglaubl ichen Anstrengungen Schamils es 
zu vertheidigen, war dessen Euinahme die wich­
t igste und selbst  unumgängl ich nothwendige 
Bedingung zu einem glückl ichen Ausgange die,  
ses schwier igen und langwier igen Feldzuges, 
zum Schutze unserer L in ie und um aus lagere 
Zei t  die Ruhe im unterworfenen Thei le Süd-
Daghestans zu s ichern.  Die Hindern'sse und 
Schwier igkei ten aber waren erstaunl ich und 
überst iegen al le Erwartung. 
Die treusten und tapfersten Müriden aus 
dem ganzen Daghestan waren zur Vertheidi ,  
gung dieses Punktes herbeigerufen worden. 
Es giebt fast  keinen Stamm, kein Dorf  im 
aufrührer ischen Thei le des Gebirges, die nicht  
Genossen in der Garnison von Ssal ta hätten; 
mit  einem Much und einer Ausdauer,  a ls ov 
sie,  im F. ' l le des Mißl ingens dem Tode ge­
weiht  wären, haben sie hier so hartnackig ge­
kämpft  wie sonst n i rgends — das Gefecht bei  
Aihulgo viel le icht  ausgenommen. Jeder Schr i t t  
mußte mit  Blut  erkauft  werden, und aus die» 
fem Grunde zögerte anfangs der Oberbefehls­
haber den ganzen Aul  ohne die dr ingendste 
Nolhwendigkei t  stürme« zu lassen. Endl ich am 
44- Sept. ,  nachdem unsere Art i l ler ie aus eine 
h ier  unerhörte Art  gewirkt  hat te und nach 
einem heft igen Bombardement aus achtzigpfün» 
digen Mörsern,  wie s ie in diesen Bergen noch 
nie gebraucht worden waren, erstürmten wir  
in zwei Angr i f fen mit  den Waffen in der Hand 
nur den Thei l ,  der zur Besetzung und Beie-
st 'gung der rechten oder nördl ichen Sei le des 
Auls unumgängl ich nölhig war,  von wo aus 
wir  die Zufuhr von Lebensmit te ln für  die Gar­
nison fast  gänzl ich verhindern konnten. Das 
dem Feinde zuf l ießende Gewässer war von uns 
verdorben, und es bl ieb ihm eine einzige kleine 
Quel le übr ig,  aus welcher er nur unter dem 
Heuer der in den Gärten, aus der Sei te von 
Kara«Koißu stehenden Truppen schöpfen konn­
te.  — Die glückl iche Einnahme der neuen 
Stel lung entschied das, Schicksal  der Garni­
son; gegen Abend, als man mit  Befest igung 
der neuen Posi t ion beschäft igt  war und Maß­
regeln genommen waren, einen starken Trans­
port  von Lebensmit te ln,  der s ich jeden Abend 
auf den Fußstegen am AbHange derNordseire 
gezeigt  hat te,  abzuschneiden, meldeten unsere 
äußersten Pikets und geheimen Posten, daß die 
Garnison, haufenweise und nach al len Rich­
tungen hin,  den Aul  ver lasse. Die einzelnen 
Commandeurs stürzten augenbl ickl ich von al len 
Punkten herbei ,  um den f l iehenden Feind zu 
vernichten. 
Die unglückl iche, durch Hunger aufger iebene, 
und durch das mißlungene Gefecht am Mor­
gen entmuthigte Garnison, löste s ich auf und 
f loh nach al len Richtungen. Die einzelnen 
Flücht l inge f ie len unter drm Bajonneic unse« 
rer Truppen. Major Fürst  Orbel ian mit  ei» 
ner Compagnie vom Negimenre des Fürsten 
Paßkewi lsch und einem thei le der Acht inschen 
Fuß-Mi l iz ,  begegnete der Hauptablhci lung der 
Flücht l inge, welche eine Kanone und tos Ban» 
ner Omar-Mol la 's gelei teten, der in der letz,  
tcn Zei t  «n Ssal ta den Oberbefehl  geführt  
Hal le.  Der größte Thei l  dieses Haufens war 
in einem Augenbl ick niedergemacht,  das Ge« 
schütz und daö Fähnchen bl ieben in unfern 
Händen, und man kann dreist  behaupten, daß 
nicht  die Halste von denen, die den Aul  ver­
lassen hal ten,  unsern Bajonnel ten enironnen 
ist .  Die Mi l izsoidatt l i  aber verfolgten die 
Flücht igen noch etwa zwe, Werst  wei t ,  auf  
dem Wege zur Sal ta-Brücke, in der Richtung 
von Kara -  t to ißu. 
Die gewalt igen Mit te l ,  welche zur Zerstörung 
und Einnahme des Auls angewender,  so wiedre 
Hartnäckigkei t ,  mi t  welcher er vertheidigt  wor» 
den ist .  b i lden eine Epoche im Tranekaukasi-
schen Kr iege. Der Ver lust ,  den die Anhän­
ger Schamils sowohl innerhalb wie in den 
verschiedenen Gefechten außerhalb der Mauern 
von Slal ta,  sei t  der Ankunft  unserer Truppen 
aus dem Lager von Turrschi-Dag her.  er l i t ­
ten haben, läßt s ich durchaus nicht  auf  we­
niger als Z000 Mann anschlagen, wahrend 
wir  vom 7.  dis zum lZ.  September nur 3 
Oberol f iz iere und 117 Gemeine ver loren; ver> 
wundet wurden 1 Stabsoff iz ier ,  20 Oberof,  
f iz iere und 361 Gemeine. 
W a r s c h a u ,  v o m  1 8 -  O k t o b e r .  .  
Gestern ist  S e. M a j .  der K a i  ser von hier 
über Nowogeorgiewsk (Modl in) .  b is wohin der 
Fürst  Stat thal ter  S e. Majestät  deglei tete,  
nach St .  Petersburg zurückgereist .  Fürst  Pas-
kewi lsch t raf  Abends wieder in Warschau ein.  
Die anderen hohen Herrschaften verwei l te» 
gestern noch in dieser Hauptstadt.  
Vom 19. Gestern f rüh sind auch Ihre Kaiser l .  
Hohei t  die Großfürst in Maria und die 
Pr inzessin Alexandra von Sachsen-Al» 
tcnburg,  so wie I I .  KK. HH. der Groß­
f ü r s t  T h r o n f o l g e r  u n d  d e r  G r o ß f ü r s t  
Konstant in,  nach St .  Petersburg abgereist .  
Posen, vom t8.  Oktober.  
Die Warthe ist gestern endl ich wieder um 
t Zoll gefallen, noch aber strömt sie über die 
Schleusen. D>e ältesten Einwohner erinnern 
sich nicht, einen so hohen und dabei so Vau-
ernden Wasserstand er lebt  zu haben, als den 
jetz igen. Auf beiden Usern sind die Felder 
überschwemmt. 
Le ipz ig ,  vom 20- Oktober. 
H?ule wurden im Saale des Kramerhauses 
die Verbandlungen der Abgeordneten zu de? 
Konferenz zur Vereinbarung eines al lgemeinen 
Deutschen Wechselrechts durch den königl ich 
Sächsischen Staats- und Iust izminister v.  Kön­
ner i tz mit  einer Anrede eröf fnet ,  in welcher 
der Minister die Herren im Namen seiner Re­
gierung begrüßte und für die Wahl der Sradt 
Leipzig dankte.  Al le Deutsche Staaten waren 
vertreten. 
Par is,  vom IL.  Oktober.  
Wir  halben sei t  er iva acht Tagen hier eine 
so merkwürdig mi lde Temperatur,  wie Nie­
mand sich e iner ähnl ichen zu Par is sei t  lan» 
gen Iahren zu er innern vermag. Sie ist  um 
so ausfal lender,  a ls sie e inen scharfen Kontrost  
Vi ldet  zu der rauhen, kal ten Wit terung, wel­
che uns der Anfang des Monats September 
gebracht hat te.  I ty l  wechsel t  d ie Temperatur 
zwifchen 16 und 20 Grad Wärme, und selbst  
d ie Nächte s ind so mi ld wie im Sommer.  
Gestern Abend hatten wir^.  schon einige Male 
sei t  8  -Tagen, aber n iemals mir  gleicher Stärke, 
ein Gewit ter  mir  heft igem Donner und Bl i tz,  
d ie mehrere Stunden des Nachts anhiel ten und 
denen starker Regen folgte.  
Die landwir thschaft l ichen Ber ichte aus ganz 
Frankreich lauten vortref f l ich.  Es giebt fast  
keinen Ort .  der nicht  mehr geernret  hät te,  a ls 
er lür  den eigenen Verbrauch bedarf ,  und 
viele Gegenden haben sogar ein?« sehr an» 
sehnl ichen Ueberschuß zur Verfügung. Der 
Kornpreis fä l l t  daher überal l  und wird bald 
noch v ie l  bedeutender weichen. Da jetzt  d ie 
Saatzei t  is t .  so hat  der Landwir th mit  diesem 
Geschäft  vol lauf  zu thun und führt  wenig Ge­
treide auf den Markt .  Auf der anderen Sei te 
bieten die Kornhändler,  welche noch große 
Vorräthe zu verwerthen haben, die äußersten 
Anstrengungen auf.  um den Preis mögl ichst  
hoch zu hal ten.  Sobald aber das Saatkorn 
,n der Erde ist .  werden die Bauern zu Markte 
fahren und die Händler s ich kvenfal ls dazu 
bequemen müssen, da s ie nicht  mehr hoffen 
dürfen, theurer verkaufen zu können, a ls die 
übr igen. Obst und Trauben giebt es in so 
unerhörtem Ueverf luß, daß man sie fast  um» 
sonst haben kann. 
London, vom 18- Oktober. 
Heute fand wiederum ein Kabinets»Rath 
im auswärt igen Amte st iNt,  welchem al le in 
der S:adt anwesenden Minister beiwohnten. 
Es wurde über die Frage entschieden, od daS 
Par lament zei l ig oder spät e inzuberufen sep. 
Wie der Standard wissen wi l l ,  waren Lord 
John Rüssel  und Lord Palmerston für  sofor­
t ige Berufung, Lord Grch und Sir  Charles 
Wood dagegen. Der Letztere,  fügt  dasselbe 
Blat t  hinzu, sol l  auf  eine Anlage von 3 Mi l ­
l ionen Pfd.  Ster l .  in Engl ischen Fonds von 
Sei ten Rußlands rechnen. 
Die Zahlungs «Einstel lung der L iverpooler 
Bank wird nur von der Times gemeldet,  wel­
che unter der Uevcrschr i f t :  „Suspension der 
königl ichen Bank zu Liverpool ,"  in ihrer zwei­
ten Ausgabe aus Liverpool  vom heut igen Tage 
sich schreiben läßc: „Wir  bedauern, Ihnen die 
heute erfolgte Zahlungs » Suspension der kö­
nigl ichen Bank zu Liverpool  ankündigen zu 
müssen. Eine Deputat ion der Direct ion ist  
jetzt  in London, um Beistand zu erwirken, 
und die Bank wird,  wenn ihr  dies gel ingt ,  
ihre Operat ionen wieder aufnehmen. Die 
Suspension entspr ingt  aus dem Mangel an 
Noten und baarem Gelds,  um damit  die ge» 
wöhnl ichen Geschäfte der Bank fortzuführen. 
Dieser Uebelstand aber rührte zum Thei l  von 
der al lgemeinen Knappheit  der Umlaufmit te l  
und insbesondere auch von der Ausregung her,  
welche die in den öf fent l ichen Blät tern erwähn­
ten neul ichen Zwangsverkäuse von Bankstocks 
zu sehr n iedr igem Cvurfe gegen baar verur» 
sacht hat te."  
B a l l - A n z e i g e .  
Sonntag, den 26- Oktober d. I., fin­
det auf dem hiesigen Rathhause der zweite 
diesjährige abonnirte Wintertanzclub Statt, 
der um 6? Uhr seinen Anfang nimmt. 
LLbau, den 21. Oktober 1847. 
D i e  V o r s t e h e r .  
Verwandten un<j I'reuuäea seigs 
tek 6ie Verlobung meiner l'vcliter mit 
<Iem Herrn RR t ^ ZK i» Ilieräured e» 
sebeyst so. 
geb .  Foe l l ch .  
Verlobte ompkeklen slek 
-Aurora Sarmscn. 
Hermann Mlci l in.  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
In Bezug auf die von den östlichen 
Grenzen naher kommende Cholera habe ich 
hiermit nach erhaltener Vorschrift das Han­
del - und seefahrttreibende Publikum zu be­
nachrichtigen : 
1) daß, alle aus russischen und finn-
ländischen Hafen nach Schweden kommen­
den Fahrzeuge bei den Zollstationen der 
Einlaufsorte schon jetzt einer Untersuchung 
unterliegen, zu welchem Ende an jedem 
derselben sachkundige Aerzte gegenwärtig 
seyn und diese Untersuchung leiten werden; 
2) daß, im Falle ein Cholera-Kranker 
am Bord eines ankommenden Fahrzeuges 
sich findet, dessen Pflege und O.uarantaine 
am Bord dieses Schiffes Statt finden und 
letzteres von aller Gemeinschaft mit dem 
Lande oder anderen Fahrzeugen getrennt 
werden soll; 
3) daß, die von den Zollbehörden an 
den Einlaufsorten zu erhebenden Untersu­
chungsabgaben auf die Hälfte von dem 
zu reduciren find, was die früheren Ver­
ordnungen darüber bestimmten. 
Libau, den 21. Oktober 1847. 
Der königl. Schwedisch-Norwegische Consul 
S 6) l e y. 
Zufolge Befehls Eines Libauschen Stadt-
Magistrats vom 22. September d. I. auf 
die Allerhöchste Anordnung, die siebente 
partielle Reihesolge Rekrutirung, zu sieben 
Mann von 1000 Seelen, die Rekruten­
steiler für den Betrag von 3362 Rub. 10 
Cop. S. noch vor Ablauf dieses Jahres 
unfehlbar, und ganz,vollständig, bei eigener 
Verantwortung an die Kronskasse einzu« 
zahlen. Die eigene Sorgfalt eines jeden 
Zunft-Okladisten wird mich diese Verant­
wortung überheben und keiner ernstlicher» 
Ermahnung sich zu schulden kommen las­
sen; was die Commission repartirt hat 
Q 3 Rub. 50 Cop. S. pr. Seele bald­
möglichst, und jedenfalls noch vor dem 1. 
December d. I., unfehlbar einzuzahlen. 
Libau, den 22. Oktober 1847. 3 
I .  N e n m a n n ,  
Stadtaeltermann der Zünfte und 
Gerwerker. 
Zum Verkaufe stehen 15 RegimentS-
Pferde die zu jeder Zeit im Hause des 
Herrn H. Kluge sub Nr. 164 zu sehen 
find. Die Preise der Pferde find zu er­
f r a g e n  b e i  d e m  L i e u t e n a n t  H e r r n  E s m a n n ,  
wohnhaft bei dem Bäckermeister Herrn 
Triebe. 
Flensburger Aepfeln, verschiedene 
Sorten in Tonnen, wie auch in kleineren 
Quantitäten, find kauflich zu haben bei 
F .  W .  B e e c k .  1  
A n g e k o m m e n e r  R e i s e n d e r .  
Den ?0. Oktober:  Herr  Baron v.  Hahn, aus Me-
schenecken, bei  Vuß. 
A b r e i s e n d e r .  
Schneidergesel l  Wi lhelm Neumann, nach dem In,  
nern des Reichs. 1  
dours vom 1 z.  di8 16. Octoker.  
Amsterdam 90. ? 
.  90 l ' .  
London  .  .  Z  IV l .  
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S ch i  f f s - L i s t e .  
E i n k 0 m m e n d:  
Oktbr.  > '».  Nat ion:  Schi f f :  Capi ta in:  kommt von: 
18. 208 Franzose. Act io.  F.  le Sal le«; .  Rostock.  
19. 209 Russe. Cld.Marq.Paulucei .A.  Schlossmann. London». 
— 2u> Englander.  Sarah W. Lumgair .  Hul l .  
20- 21! dito Cherub. H. Ried. dito 
—  2 l 2  Russe. Bustry.  Ioh.  Schi ldwach. London 
— 213 dito Cito.  H.  I .  Mül ler .  ^  '  
mit :  
Bal last .  






Fr iedr.  Hagedorn 
F.  G. Schmahl.  
Stender Sc Co. 
Ioh.  Schnobel .  
Sorensen s- Co 
dito 
zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Ccnssr. 
l a t l. 
Herausgegeben,  gebruck t  und  ver leg t  von  C.  H .  Foege.  
Sonnabend, den LZ. Oktober 
St.  Petersburg.  vom 14. Oktober.  
Der Inspektor der Kur ländischen Medicinal« 
Verwaltung, Kol legienrath Or.  lOeä. Reinfeld 
und der äl tere Rat l )  der Astrachanschen Gou» 
vernements-Regierung, Kol legienrath Sommer,  
s ind Al lergnädigst  zu Ri t tern des St .  Annen-
Ordens 2.  Klosse ernannt worden. 
Am 9.  Oktober verschied hieselbst  nach s ie« 
benwöchent l ichem Krankenlager Or.  Wi lhelm 
V. Lerche, Leib-Ocul ist  des Kaiser l ichen Hofes,  
wirk l icher Staatsraih und Ri t ter .  Begründer 
Und Direktor der sei t  24 Jahren fegenreich 
wirkenden Pr ivat« Augenhei lanstal t .  
Ueder die Cholera s ind as< of f ic ie l lem We» 
ge hier fo lgende weitere Nachr ichten einge« 
gangen: I "  Moskau si»5 vom 18- Septem« 
der b is zum 7- Oktober,  also in 19 Tagen, 
im Ganzen 222 Personen an der Cholera er« 
krankt und davon 66 gestorben. Wenn man 
diese Zahl  mit  den bisher gemachten Ersah» 
rungen zusammenhält ,  denen gemäß die Cho­
lera-Epidemie in der erstem Woche nach ihrem 
Erscheinen s ich rasch verbrei tet  und besonders 
heft ig auf t r i t t ,  so darf  man wohl der Hoffnung 
Raum geben, daß sie bei  ihrer diesmal igen 
Heimsuchung in Moskau nicht  sehr um sich 
grei fen und mit  wenig bösart igem Charakter 
ver laufen werde. In Tula und dem gleich,  
nawigen Gouvernement verbrei tet  s ich die Cho-
lera nur langsam, wenig Opfer fordernd. Am 
1l6.  September erschien s ie im Kreise Nowoßi l .  
In  der^tadt Tula starben zwischen dem 17. 
September und dem 1- Oktober 10 von 17 
Erkrankten und in den 3 Kreisen des Gou­
vernements,  auf  welche das Nebel s ich bis 
jetzt  beschränkte,  erkrankten im Ganzen nur 
19 und starben 12. Eben so wenig bösart ig 
erscheint  d ie Epidemie im Gouvernement Nish-
ni j  -  Nowgorod. Am 8. September zeigte s ie 
sich «in Kreise Lukojanow, am 13« >n der Stadt 
-Sfergatsch, gegen den 29. in der Stadt Pot« 
fchinki  und im Kreise Ardatow. wo überhaupt 
nur St)  Personen erkrankten und 20 starben. 
Rascher grei f t  s ie in der Stadt Kasan um sich.  
Hier wurden vom 5.  September,  wo sie zu­
erst  bemerkt  wurde, bis zum 23. September 
174 Personen befal len,  von denen 84 starben. 
Im Gouvernement kamen Erkrankungen nuc 
in einigen Dorfschaften der Kreise Kasan und 
Zpwi l  und in der Stadt Iadr in vor.  Doch 
sind hier nicht  mehr als 14 Personen befal len 
und 5 gestorben. In der Stadt Riashsk. im 
Gouvernement Riasan, s ind keine neuen Fäl le 
mehr vorgekommen. In den Kreisen des Gou­
vernements Ssimbirök,  die Ktadt Ssamara 
ausgenommen, s ind nur erst  e inzelne Erkran­
kungen vorgekommen, und zwar in Sspsraa 
und im gleichnamigen Kreise die ersten am 12. 
September,  am 16- im Kreise Ssamara und 
am l8 i "  der Stadt Stawropol .  Ueberal l  
h ier ,  'o wie auch in der Stadt Ssimbirsk,  
t r i t t  d ie Seuche nur wenig bösart ig auf.  Viele 
Opfer forderte s ie aber in Ssamara. wo täg» 
l ich bis zu 5k) Personen starben. Sei t  dem 
22- nimmt sie al lmäl ig ab und am 28. star« 
ben 20 Personen. In den Gouvernements 
Worvnefh und Ssaratow ist  d ie Krankhei t  
g le ichfal ls im Abnehmen. In den Gouverne-
menlssiädten hat s ie ganz aufgehört .  In  den 
Gouvernements Pensa. Tambow. Iekater ino» 
slaw. Orel ,  Pol tawa und Tschernigow dauert  
s ie noch for t ,  ohne besonders bösart ig zu sepn. 
In Tagonrog hörte sie am 13. September, 
in Mariupol am 19« auf; in Kertsch ist sie 
dem Aufhören nahe. Im Lande der Donschen 
Kosaken dauerte die Krankheit bis zum 20. 
Geptember mit ziemlicher Heftigkeit an: im 
1. und 2- Donschen Bezirke, und in den Be­
zirken Donez und Minß. In Nowotscherkask 
has sie so gut wie aufgehört. Seit dem er« 
sten Auftreten der Cholera sind in Nowotscher­
kask l951 erkrankt und 7!5 gestorben, in den 
Bezirken 25.333 erkrankt und 7677 gestorben, 
somit im Lande der Donschen Kosaken über­
haupt 27,290 erkrankt und 8392 gestorben. 
Außerdem «st die Cholera ausgebrochen: j) 
Im Kreise Busuluk, Gouvernement Orenburg, 
am 15. September, wo Bauern, die aus Ssa­
mara heimkehrten, erkrankten. Sie wurden 
theils auf dem Heimwege, theils als sie zu 
Hause angekommen waren, befallen. Bei an» 
deren Personen kamen Erkrankungen nur sel­
ten vor. 2) In Kiew am 23. September, wo 
in den ersten 10 Tagen 10 erkrankten und 5 
starben. 3) In der Stadt Waldai. im Gou­
vernement Nowgorod, am 30 September. An 
diesem Tage wurden ins dortige Hospital 2 
an der Cholera erkrankte Bauern gebracht, 
die auS Rshew dorthin gekommen waren und 
am Z. Oktober noch 2 andere. Von diesen 
vieren starb einer. Am 2- Oktober kam in 
Nowgorod ins dasige Lazareth eine Soldaten­
frau mit Symptomen der Cholera. Nach An­
wendung geeigneter Mittel genaß diese Frau 
wieder, so daß man berechtigt ist, «hre Krank­
heit für die sporadische Cholera zu halten, 
die in gegenwärtiger Zeit auch in Orten, wie 
die epidemische sich noch nicht gezeigt hat, 
Vicht selten vorkommt. 
Berlin, vom 19- Oktober. 
Graf Rossi ist hier angekommen mit einer 
Mission des Papstes, welche ihn auch nach dem 
Stockholmer Hofe führen wird. 
München, vom 23. Oktober. 
Wie verlautet, hat Se. Maj. der König im 
Hinblick auf die Nachrichten über die Fort» 
schritte der Cholera befohlen, daß die prophy­
laktischen Maßnahmen für den Fall der wei­
teren Verbreitung und Annäherung dieser 
Krankheit durch den Ober-Medicmol-Ausschuß 
in reifliche und umsichtige Erwägung genom­
men werden. 
Paris, vom 22. Oktober. 
Der Handels - Minister hat drei Aerzte der 
Pariser Fakultät, die Doctoren Beau. Mon­
tieret und Contour, beauftragt, den Gang der 
Cholera in den Ländern, lvo sie jetzt herrscht, 
zu studireo. 
London, vom 22- Oktober. 
Einer der reichsten und geachtesten hiesigen 
Kaufleule, Herr Thornron. har Lord I. Rüs­
sel schriftlich angerathen, daß die Regierung 
zur Erleichterung deS auf der Handelswelt 
lastenden Druckes und zur Herstellung des 
Vertrauens Schatzscheine für 5 Millionen Pfd. 
St. fundiren und gestatten möge, daß Schatz­
scheine. gleich Bank-Noten, bei Zahlung von 
Zoll« und Accise-Gebühren angenommen wür­
den. 
Zu Liverpool wurde gestern zu Ehren Peel's 
ein Diner gegeben, welchem der Stadtrath 
und die angesehensten Kaufleute beiwohnten. 
Peel sprach seine Spmpathieen für den so 
hochwichtigen Handel von Liverpool aus, dessen 
Gedeihen auf das ganze Land zurückwirke; er 
äußerte auch, daß Niemand geneigter sepn 
könne, als er. auf Verbesserung der schlimmen 
Handelslage hinzuwirken. 
Aus Liverpool werden dit Klagen über An­
drang armer Irländer erneuert. Im Sep­
tember sind 10369, in den letzten 14 Tagen 
8639. über 500des Tage?, gelandet worden, 
von denen die Mehrzahl sich zunächst erkun­
dige, wo der Weg nach dem Büreau deS 
Kirchspiels führe. Viele wußten ihn auch aus 
früherer Bekanntschaft damit zu finden, und 
nicht der zehnte Thei^ möge nur mit der Ab­
sicht kommen, sich wo möglich durch Arbeit 
zu ernähren. Ä^ch hält es der Liverpool 
Standard für unmöglich, daß die Mehrzahl 
im Stande gewesen sey, aus eigenen Mitteln 
die Ueberfahrt zu bestreiten. Seit dem 15. 
Januar sepen überhaupt 262 675 Personen 
von dieser Art aus Irland nach Liverpool 
gekommen, und m>t Ausnahme der nach Ame­
rika Ausgewanderten und der wenigen auf 
Kosten Liverpools nach Irland zurückgebrach­
ten sep die große Masse noch im Lande und 
ernähre sich durch Betteln. 
Liverpool, vom 18. Oktober. 
Die hiesige Dank, welche ihre Zahlungen 
eingestellt, hat Fonds von 600.000 Pfd. St. 
und 250 Aktionäre; der Diskonto ist auf 10 
pCt. gestiegen. 
Frankfurt, vonr <8. Oktober. 
Die Spielpächter in Bad Homburg, die 
Herren Blanc, haben dem Seaat unserer freien 
Stadt ein Concessio«isaesuch «vegen Errichtung 
einer Bank übergeben. Sie bitten nur um 
20-jährige Dauer und wollen dafür ein neues 
Theater,  das auf 700.000 Gulden veranschlagt 
werden kann, erbauen. 
Konstant inopel ,  vom 7- Oktober.  
Zwischen Griechenland und Rußland sind 
Unterhandlungen wegen Bei legung der Tü»-
kisch'Griechlschen D' f ferenz eröf fnet worden und 
ein Kour ier  mit  einem eigenhändigen Schrei­
ben des Königs Otto ist  vor ein paar Tagen 
hier durchpassir t .  Man zweifel t  n icht ,  daß die 
Dermit te lung Rußlands Erfolg haben wird,  
jedoch wird dieselbe auf der Basis des Tür­
kischen Ul t imatums stat thaben. — In Trape« 
ZUNt sol l  d ie Cholera etwas nachgelassen ha» 
den, was seinen Grund indeß wohl  zunächst 
dar in hat.  daß fast  d ie ganze Bevölkerung 
der Stadt ausgewandert  is t ;  von 3000 Er» 
krankten waren iü l )0 gestorben. In Bagdad 
waren in vierzehn Tagen 150 Indiv iduen der 
Cholera er legen. Unter den Erkrankten war 
der Französische General-Konsul  Loewe-Wey-
niarS, der s ich jedoch schon wieder in der Re-
convalescenz befand. 
Vermischte Nachrichten. 
Am 14. September stürzte ein zehnjähr iger 
Aufwärterknabe aus einem Fenster des Hau» 
fes des Herrn Sbukow in St .  Petersburg und 
zwar aus dem vierten Stocke von einer Höbe 
von S? Faden auf das Steinpf laster h inab. 
Einen leichten Schwindel .  Kopf» und Rücken» 
schmerzen abgerechnet,  von denen er nach dem 
Sturze ergr i f fen und derentwegen in das Obu» 
chowsche Hospi ta l  gebracht wurde, befand er 
s ich sonst wohl .  Schott '  nach zwei Wochen er­
schien er wieder bei  s«nem Herrn,  gesund,v>e 
vorher und setzt  sei tdem seinen Dienst for t ,  
a ls ob nie etwas dergleichen vorgefal len wäre.  
Odessa. Die Stadt Odessa, f rüher durch 
Staub und Koth berücht igt ,  is t  jetzt  nahe an 
zwei Dr i t thei len gepf lastert  und streckt  gegen­
wärt ig ihre langen und brei ten Straßen über 
Punkte hinaus, wo vor Zei ten unübersehbare 
Steppenf lächen waren. Die neuen Straßen 
sind mit  Pappeln und Akazien bepf lanzt .  Von 
1823 bis 1846 betrug die Zahl  der neuerbau» 
ten l«,  2« und 3stöckigen Häuser und Maga« 
zme 1862. In al len Straßen legt man Trot» 
to i rs an. Sei t  1831 besi tzt  d ie Stadt eine 
prachtvol le Börse und andere ansehnl iche öf« 
fent l iche Gebäude. Odessa zähl t  jetzt  in sei­
nem Bezirke 12 Griechische Kirchen, Z Kir­
chen fremder Konfessionen, 1  weibl iches Er-
ziehungskloster,  18 Hebräische Synagogen und 
Bethäuser,  3624 Häuser und Magazine, 54 
Fabriken und Manufacturaastalten, 28 ver­
schiedene Erziehungsanstal ten mit  2760 Zöz» 
üngen, 60.000 Einwohner und 10 wohlthauge 
Anstal ten.  
Die„Demokrat ie paci f ique" br ingt  heute einen 
Nachtrag zu der Prasl in 'schen Mordgeschichte:  
Bei  der Herr ichtung des Mordgemachs, das 
keineswegs zugemauert  sep, sondern mit  der 
übr igen Wohnung vermiethet werden sol le,  
habe man entdeckt,  daß die Schrauben, wel­
che den Himmel über dem Bett  der Herzogin 
festhiel ten,  größtenthei ls losgemacht und die 
Löcher mit  Wachs ausgefül l t  waren; die Schrau­
ben habe man in der Kommode des Herzogs 
gefunden. Dabei  wird noch daran er innert ,  
daß die Herzogin im Park von Vaux einmal 
einen Fl intenschuß hinter s ich hörte,  dessen 
Urheber unbekannt gebl ieben sep. Es wird 
beigesetzt ,  das eigene Vermögen des HerzogS 
habe s ich in größter Unordnung befunden, und 
er habe in steter Angst vor der von der Her­
zogin hartnäckig ver langten Scheidung gelebt.  
In  Konstant inopel  ger ieth vor kurzem daS 
Haus eines Griechischen Dol lmetschers in 
Brand. Mit  Hi l fe eines Freundes ret tete er 
den größten Thei l  seiner Habe. E>n Kind in 
der Wiege wurde aber vergessen, und als man 
mit  Schrecken daran dachte,  stand daS ganze 
Haus berei ts in vol len Flammen. Der un­
glückl iche Vater,  in Verzweif lung darüber,  
g laubte es schon ver loren, a ls sein großer 
Haushund mir  dem Kind in der Schnauze 
auS dem Hause stürzte.  Man drängte auf 
ihn zu, aber er e inf loh,  und erst  wei t  davon 
legte er seine kostbare Last aufdie Thürschwel le 
eines Freundes seines Herrn nieder.  Hier 
bewachte er es,  bis die Thür sich öf fnete,  und 
sein Schützl ing in Sicherhei t  gebracht war.  
Madame Stolz,  die Jahre lang die Tpran-
nin und der Abgott  der Par iser in der gro» 
ßen Oper war,  und deren Herrschaft  im vo­
r igen Jahre mit  Eclat  gestürzt  wurde, hat s ich 
für  die Hosbühne in Kopenhagen engagiren 
lassen. 
Man hat kürzl ich d>e auf  den Eisenbahnen 
Englands in den ersten sechs Monaren deS 
Jahres 1845 vorgefal lenen Unglücksfäl le zu­
sammengestel l t .  Es wurden 101 Personen ge, 
tödtet  und 100 verwundet.  Die Zahl  der 
Reisenden betrug in derselben Zei t  23.1l8.4l2.  
Die Unfäl le,  welche eine Folge der Unvorsich­
tigkeit waren, betrafen 8 todte und 3 ver­
wundere Reisende. 5! todte und ?4 verwun­
dete Elst'nvobubeamle; die andern Unfälle wa­
ren der Art. daß man sie durch größere Vor­
sorge nicht hätte vermeiden können. 
E>'n Französisches Dampfboot, das zur Ein» 
holung der beiden flachgehenden Weichseldampf-
boote bestimmt war. liegt jetz: bei Strohdeich 
in der Motlau. Die letzteren sind jedoch in 
Hamburg eingelaufen und werden üoer Mag­
deburg durch die Kanäle nach Warschau gc» 
hen. ^ 
B a l l - A n z e i g e .  
Sonntag, den 26- Oktober d. I., fin­
det auf dem hiesigen Rathhause der zweite 
diesjährige abonnirte Wintertanzclub Statt, 
der um 6? Uhr seinen Ansang nimmt. 
Libau, den 21. Oktober 1847. 
D i e  V o r s t e h e r .  
Gerichtlicher Hau6 - Verkauf. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen 
Stadt-Magistrats vom heutigen Tage soll 
das den Fleischer Timmschen Eheleuten 
abexequirte, unter Nr. 184 allhier bele­
gene Wohnhaus 
a m  5 .  N o v e m b e r  d .  I . ,  m i t t a g s  
1 2  U h r ,  
in der Sitzung gedachter Behörde auf dem 
Libauschen Rathhause^ nochmals öffentlich 
zum Verkauf auögeboten und unter den 
sodann zu verlesenden, bis dahin aber bei 
mir einzusehenden Bedingungen, dem Meist­
bietenden zugeschlagen werden: als wozu 
ich hiemit die Kauflustigen einlade. 1 
Libau, den 14. Oktober 1847. 
C .  W . - M e l v i l l e .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zufolge Befehls Eines Libauschen Stadt-
MagistratS vom 22. September d. I. auf 
die Allerhöchste Anordnung, die siebente 
partielle Reihefolge Rekrutirung, zu sieben 
Mann von 1000 Seelen, die Rekruten, 
steuer für den Betrag von 3362 Rub. 10 
Cop. S. noch vor Ablauf dieses Jahres 
unfehlbar, und ganz vollständig, bei eigener 
Verantwortung an die Kronskasse einzu­
zahlen. Die eigene Sorgfalt eines jeden 
Zunft-Okladisten wird mich diese Verant­
wortung überheben und keiner ernstlichem 
Ermahnung sich zu schulden kommen las­
sen; was die Commission repartirt hat 
a 3 Rub. 50 Cop. S. pr. Seele bald­
möglichst, und jedenfalls noch vor dem 1. 
December d. I., unfehlbar einzuzahlen. 
Libau, den 22. Oktober 1847. 2 
I .  N e u m a n n ,  
Stadtaeltermann der Zünfte und 
Gerwerker. 
Soeben empfing 
neue geschmackvolle Stickmuster 
und empfiehlt zum Kaufen und Verleihen 
E d .  B ü h l e r .  
Gesunde, große Kartoffeln, zu 70 Cop. 
S. pr. Löf, sind zu haben bei 
Hermann Meyer. 
Libau, den 25- Oktober 1847. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 21. Oktober: Herr v. Gohr, aus Ostbach, so 
wie den 24.: Herr Ewers nnd Herr Freund, aus 
Polangen, bei Büß. 
Wind und Wetter. 
Den 19. Oktober W., veränderlich; den 20 N., hei« 
ter; den21. S-, bewölkt; den 22. SW., den 2Z. 
NW. und den 24. S-, heiter; den 25. S., bewölkt. 
Oktbr. No. Nation: 





ch i f f 6 - L i st e. 
E i n k o m m e n d :  
Capitain; kommt von: mit: 
I. Diekie. Dundee. Ballast. 
an: 
Stender Sc Co. 
ä i to S. Heron. Grimsby. äito 
A u s g e h e n d :  
Oktbr. wo. Nation: Schiff: Capitain: nach: mit: 
23. 197 Lübecker. Maren. Ed. Thiel. Lübeck. Kalbfelle!e. 
24. 198 Russe. Oeolus. L. Schildwach. Frankreich. Leinsaat. 
— 199 Norweger. Skumringen. O. Olsen. Norwegen. Ballast. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Sensor. 
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St.  Petersburg,  vom f4-Oktober.  
Am l l .  Oktober fand in ZarSkoje»Sselo in 
fest i tcher We>se der Empfang der pochver lod-
l e n  B r a u t  S .  K - H -  d e s  G r o ß f ü r s t e n  K o n ­
stant in N > k  o l  a j  e w i  l  s ch ,  Ihrer Durch« 
lauchl  der Pr inzessin Alerandr ine von 
Sachsen- 'Al tenburg.  s t a t t .  Sämmtl iche I N  Z^rs '  
koje-Sselo -und Pawlowsk stehenden Truppen 
waren im Pnrk und auf dem Hofe des gro­
ßen Palais >m Parade aufgestel l t .  — Um 2 
I lhr  Nachmit tags fuhr der Wagen I .  M. der 
K a i s e r i n  h e r a n ,  i n  w e l c h e m  a u ß e r  I h r e r  
M a j e s t ä t  I .  K .  H .  b - e  F r a u  G r o ß f ü r ­
s t i n  C ä s a r e w n a ,  I .  K .  H .  d i e  G r o ß f ü r ­
st in Mar ia Nikolajewna und die hoch-
ver lebte Braut Platz nahmen.Vor dem 
Wage,,  r i t t  ein Kaiser l iches Convot und ihm 
zur Sei te folgten zu Pferde G. M. der K a i -
s c  r  S .  K .  H .  d e r  G  r  o  ß  f  ü  r  s t  C a  s a  r e w  i  t  s  c h ,  
I I .  K K .  H H .  d i e  G r o ß f ü r s t e n  K o n s t a n «  
t i n  N  i  k  o  l  a  j  e  w  i  t  s c h ,  N i k o l a i  N  i  k  o  l  a  j  e »  
wi tsch, Michai l  N i  k o l  a j  e w > t  s ch und S.  
K. H. der G r o ß fü r  st M > ch a i  l  P a w l  o w > l  sch 
mir  einer zahlreichen Sui te.  In dem vor der 
Palastk i rche erbauten Saale wurden I I« Ks?. 
MM. und I I .  KK. HH. von den ersten Wür­
denträgern des Hofes und den Hofdamen. em> 
pfangen. Darauf wurde von der Hoft ie ist-
l ichkei t  e in Gebet gehal ten, nach dessen Been­
digung I I .  MM. nebst I I .  KK. HH. und 
der Hochver lobten Braut sich in das neue 
Palais zu begeben gerubten. 
Vom 16- Heute fand in St .  Petersburg in 
fest l icher Weise, nach einem Al lerhöchst Vesta« 
t igten Ceremoniel l ,  der Einzug Ihrer Durch« 
l a u c h t  d e r  P r i n z e s s i n  A l e x a n d r a  v o n  S  a c h «  
s e  n  »  A l t e n  b u  r a ,  d e r  h o c h v e r l o b t e n  B r a u t  
S r .  K a i s e r l .  H ö h .  d e s  G r o ß f ü r s t e n  K o n »  
sta n t i  n N «k o la j  e w i  t  sch, stat t .  Unter dem 
Iuvelrufen der begeisterten Bevölkerung be» 
wegte sich der praHrvol le Zug von der Eisen­
bahn bis zum W>nterpala»s« D^m Parade» 
w a g e n ,  i n  w e l c h e m  s i c h  a u ß e r  I h r e r  M a j .  
der Kaiser in Ihre Ka'ser l .  Hohei t  die Frau 
Großfürst in Casaren? na, Ihre Kaiser l .  
H o h e i t  d i e  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  N i k o l a ­
jewna und die hochver lobte Braut be­
fanden, sol-nen zu Pferde Seine Maj.  der 
K a i s e r ,  S e .  k a i s e r l .  H o b e l t  d e r  G r o ß f ü r s t  
C ä s a r e w i t l c h .  I I .  K k ! .  H H .  d i e  G r o ß ­
f ü r  e  n  K o n s t a n t i n  N i k o l a j e w ' t s c h .  N  i »  
kolai  N i  k o l  a j  e.v i  t  sch und M i  ch a i  l  N i-
k o l  a j  c w > l  s ch.  In dem Palais angelangt,  
ward ein fe ier l iches Dankgebel  abgehal ten, 
welches in der Residenz von der ganzen Be­
völkerung mitgebelet  wurde, und welches von 
ganz Nußland wiederhol t  werden wird.  —. 
Abends war die Stadt glänzend er leuchtet ,  
und die ganze E r l  a u ch t  e F  a m i  l  i  e nebst der 
h o ch v e r  l  c> o l  e n Braut geruhte das große 
Theater zu besuchen, woselbst  d ie Bl icke al ler  
Anwelenden mit  innigster Thei lnahme auf die 
Braur,  deren reizendes Ant l i tz  Sanftmuth und 
Herzensgüte verkünden, yer ichter waren. 
Moskau. Nach den Bekanntmachungen des 
hiesigen Cbolera-Comil^ 's s ind am Z.Oktober 
h'eselbst  27 Indiv iduen männl ichen Geschlechts 
und !3 weibl ichen Geschlechts ^ im Ganzen 49 
Per lenen an der Cholera erkranke Davon 
starben ld Personen männl ichen Geschlechts 
und eine Frau, im Ganzen l t  Personen. Die 
Zahl  der Erkrankten betrug am 4.  Oktober 
105« Im Versauf dieses Tages erkrankten 
auf 's neue 37 Indiv iduen männl ichen und 20 
weibl ichen Geschlechts;  es starben 23 Personen 
männl ichen und 4 weibl ichen Geschlechts.  Zum 
5. blieben jZ5 Erkrankte.— Obwohl nicht zu 
verkennen ist .  daß das Herbstwecter die Ent» 
Wickelung von Krankhei ten überhaupt begün-
st igr ,  kann doch die Zahl  der Erkrankungen 
im Verhäl tn isse zur Einwohnerzahl  der Stadt 
und mir  der Zahl  der Kranken bei  gewöhnl i ­
chen Zei t läuf ten, wo keine Epidemie herrscht,  
n icht  für  beträcht l ich gehal ten werden. In den 
Kreisen des Moskauschen Gouvernements sind 
keineCholerafäl le vorgekommen.— Seit  dem 
5.  Oktober nimmt die Zahl  der an der Cho­
lera Erkrankenden tät l ich ab. Am 5- Okto­
ber erkrankten 33 Männer und j5 Frauen; 
genasen 3 Männer und 2 Frauen; starben l4 
Männer und 5 Fi-auen. Am 6- erkrankten 27 
Männer und 18 Frauen; genasen 2 Männer;  
stauen 9 Männer und 9 Frauen. Au, 7« 
erkrankten 23 Männer und l4 Frauen; gena­
sen 2 Männer und 1 Frau; starben 7 Man» 
ner und 2 Frauen. Am 8 erkrankten j6 Män­
n e r  u n d  l 2  F r a u e n ;  a e n a s e „ 2  M ä n n e r :  s t a r ­
ben 5 Manner und 2 Frauen. Am 9- erkrank» 
ten 12 Männer und l2 Frauen; genasen 7 
Männer und t  Frau; starben 8 Männer und 
7 Frauen. Am l0- betrug die Zahl der Kran» 
ken 229, von denen der größere Thetl -sichere 
Hoffnung zur Genesung giebt.  
Kopenhagen, vom 23- Oktober.  
Aus Stockholm ist  e in Kour ier  im Malmö 
eingetrof fen,  um bc« den dort igen Behörden 
anzufragen, ob die erforder l ichen Lokale für  
den Fal l  berei t  sepen. wenn wegen der Cho. 
lera der Reichstag nach Malmö ver legt  würde. 
Par is,  vom 23- Oktober.  
Das Minister ium des öf fent l ichen Unterr ichts 
beabsicht igt  d ie Err ichtung einer Universi tät  
» auf  der Insel  Korsika.  
Von Nord-Amerika wird eine Mi l l ion in 
Aünffrankenstücken und Mexikanischen Dol lars 
Pier erwartet .  
London, vom 22- Oktober.  
Man erfährt  jetzt ,  daß die verschiedenen 
Danken zu Liverpool  am vor igen Sonnabend 
für  mehr als 400.000 Pfd.  St .  Schatzscheine 
und andere Sraatspapiere,  welche ihre Re» 
serve bi ldeten, gegen baar verkaufen l ießen, 
um zur Leistung der ihnen abzuver langenden 
Baar-Zahlungen gerüstet  zu sepn. 
Vom 25. Die Regierung ist endlich dem 
Handelsstande in der gegenwärtigen Geldkrisis 
mit einer Maßregel  zu Hi l fe gekommen, und 
zwar, wie es scheint, in Felge der Konferenz, 
welche die Deputat ion der '  Londoner Bankers 
vorgestern mir  den Ministc i  n gehabt hat .  Die 
Bank vcn England sol l  ihre Noten-Ausgabe 
durch Dar lehen auf gute Wechsel ,  Exchequer-
Bi l ls  und andere Sicherhei ten verm ehren dür­
fen, aber nur gegen den hoher, D>?coiitosatz 
von 8 pCt.  Da dies e>ne Ver letzung des 
B^nkgesttzes von lü44 ist .  so werden die Mi-
n:st>r bei  dem nächsten Par lament eine In,  
d mnitätSdi l !  e inbr ingen. Die Direktoren der 
Bank von England haben daher fo lgende Be» 
jchlüsse gefaßt:  1)  daß sie den Anempfehlun­
gen des Premier-Meisters und des Schatz.  
Kanzlers «hre Zust immung geben; 2)  daß das 
Minimum des Diskontos auf Wechsel ,  welche 
nicht  mehr als 95 5age zu laufen haben, 8 
pCr.  sepn lo l l ;  3)  daß Vorschüsse auf Wech» 
sei ,  Stocks,  Excheq>ier-Bi l !6 und andere gute 
Sicherhei ten in Summen von nicht  weniger 
a ls 2000 Pfd.  und auf eine von dem Gou­
verneur der Bank zu bestimmende Frist zu dem 
ZinSluß von 8 pCr.  pr .  Anno gemacht weci  
den sol len.  
Konstant inopel ,  vom l3-  Oktober.  
Das hiesige Journal  versichert  a ls posi t iv ,  
eine von St .  Petersburg hier angelangle De« 
pesche bi l l ige vol lkommen die letzten Schr i t te 
der  Pfor te  »«,  der  Türk isch-Gr iech ischen Di f f e ­
renz. nämlich die an das Grieckische Kabinet 
gestel l te Forderung. Herrn Mussurus persön­
l ich Entschuldigungen zu macheu, und die in 
Folge der Weigerung des Gltechischen Kabi» 
netS lnS Werk gesetzten Zwangsmaßregeln.  
Auch in Athen sol l  g le ichzei t ig,  wie s ich das 
genannte Blat t  von dorr  melden laßt,  eine 
Russische Note eingetrof fen sepn, welche die 
baldmögl ichste Beendigung des Zwistes mit  
der Pforte und die Ergrei fung der nachdrück» 
l ichsten Maßregel ,» zur Verhütung oder Un» 
terdrückung der Unordnungen im Innern dr in» 
gend anempfehle.  
Vermischte Nachrichten. 
In Dubl in macht j . tz l  e in romanhafter Vor­
fal l  in der vornehmen Welt  das höchste Auf» 
sehen. Eine junge Dame, deren Namen die 
Zei tungen noch nicht  nennen, die ober aus dem 
berühmtesten I r ischen Fürstenhause stammen 
sol l ,  lebte zurückgezogen in Dubl in,  wurde 
ober wegen ihres Gefundhei tszustaades von 
ihrem Arzte aufgefordert ,  d ie Stadt zu ver» 
lassen und in der gesunden Luft  von Kings« 
tvwn Stärkung zu suchen. Sie rei f te dahin 
a b ,  w u r d e  d o r t  a b e r  a u f  a l l e n  i h r e n  S p a z i e r ­
gängen von einem Herrn vertolgl ,  der 
ein Fremder zu sepn schien; er schien «zi i t  ihr  
sprechen zu wol len,  aber s ie wich ihm überal l  
aus.  Am lünsten Tage fühl te sie s ich durch 
diese unablässige Zudr ingl ichkei t  des Mannes 
so beläst iget ,  daß sie beschloß, wieder abzurei­
sen. Sie l ieß dekhalv einpacken und war 
aus dem Wege nach dem Eisenbahnhofe,  a ls 
der Fremde in der art igsten Weise zu «hr t rat ,  
s ie in Französischer Sprache anredete und 
sagte,  er habe durch einen verstorbenen Freund 
den 'Auftrag erhal ten,  ihr  ein höchst wicht iges 
Packet zu übergeben- Er überreichte ihr  da­
bei  e in versiegel tes Packet und verschwand. 
D>e Dame nahm dasselbe und reiste nach Du­
bl in.  Zu Hause öf fnete sie das Packer uns 
fanv dar in einen Ring und mehrere versiegel te 
CouvertS, die an sie adrcssir t ,  aber von ver» 
schi tdener Hand beschr ieben waren. In ei« 
nem dieser Couver is befand sich e in Kästchen 
von Maroquin mit  einem kleinen Dolche, des­
sen Kl inge durch Vlui  besteckt  war,  so wie 
ein Büschel  Haar,  of fenbar von einer Dame 
und ni l t  Geival t  abger issen. Außerdem ent­
b le i t  das Packet das Miniaturporträt  einer 
jungen schönen Dame, welches eine ausfal len­
de Aehnl ichkei t  mi t  einem Oelgemälde hal te,  
das jetzt  noch in einem al ten Schlosse I r lands 
hättet  und dessen Or ig inal  wegen ihres Un­
glücks v ie l  bemit le idet  worden ist .  Sie sol l  
in  fremden Landen gestorben sepn und ihren 
Tod umhül l r  e in unentwirrbares Geheimniß. 
Neben diesem befanden sich noch andere Mi-
niaturporträis und Schmucksachen, nebst v ie­
len Br iefen und Dokumenten, welche die junge 
Dame, die dieselben in so gedeimnißvol ler  
Weise erhiel t ,  wenn sie echt sepn sol l ten,  n icht  
b los in den Besi tz eines er ledigten stolzen Ti­
te ls,  sondern auch eines großen Vermögens 
dr ingen würden. Unter diesen Papiere» lag 
auch d«e Häl f te eines EhecontracteS, der in 
heft igem Kampfe zerr issen worden zu sepn 
scheint ,  doch noch Jahr und Tag und meh­
rere wicht ige 'Andeutungen enthäl t .  Die Do­
kumente sol len indeß nutzlos sepn, wenn der 
Mann, der s ie übergab, nicht  wieder zum Vor­
schein kommt und nachweiset,  von wem und 
wo er s ie erhiel t .  Er  ist  mi t  der Sache wahr­
scheinl ich bekannt,  wei l  er sonst n icht  so geheim-
nißvol l  gehandel t  haben würde. Die Papiere 
s ind einem der ersten Advokaten übergeben wor» 
den und man ist  auf  die Enthül lung eines 
Geheimnisses gespannt,  das ein schauer l iches 
Drama unter hochgestel l ten Personen zu ver» 
bergen scheint .  
Tunis.  Fürst  Pückler -  Muskau erzähl t  in 
seinen Afr ikanischen Reisen folgenden Akt TlU-
kischer Gerecht igkei tspf lege. Der Kadi  si tzt  zu 
Gericht .  Er bef iehl t  e inem Schergen die Par-
teien hereinzurufen. Murafkin und Sel im 
treten ein.  Kadi .  Murafkin,  t ragt  eure Klage 
in der Kürze vor.  Aber hütet  euch vor vie« 
len Worten. Denn, beim Propheten, es har­
ren noch viele Dinge unserer Weishei t -  Die 
Zungei idreicherel  der Franken ist  den Ohren 
der Gläubigen ein Gräuel .  Murafk in:  Gnä­
digster Gebieter!  Ich beschloß, mit  Sel im ge­
meinschaft l ich eine Bruthenne zu setzen und 
die Jungen zu «hei len.  Er gab die Henne, 
ich die sui iszevl« Eier,  welche, sämmtl ich aus­
gebrütet  wulden. Jetzt  nun ver langt Sel im 
die große Hal l te der Küchlein,  da er d ie Henne 
gegeben, während ich doch, a ls der Eigentbü» 
mer der Eier,  den gerechtesten Anspruch auf 
die Mehrzahl  der Jungen habe. Entscheide, 
er leuchteter Kadi .  Das Unrecht des Sel im 
ist  so k lar ,  a ls die Sonne des Firmaments.  
— Kadi.  Beim Propheten, du hast wohl  ge­
sprochen, Muraskin.  Sel im, rede jetzt ,  was 
kannst du vorbr ingen gegen die Gründe des 
Klägers?— Sel im. Entschuldige, höchstwei­
ser Kadi ,  nicht  das Eigenihum der E'er be» 
d ingt den größern Anspruch auf die Küchlein,  
denn diese sol len ja nach der Verabredung 
gemeinschaft l ich sepn. Es fragt sich nun. wer 
hat das bessere Recht auf  das eine übr ige 
Junge, der,  welcher b los die Eier gab, oder 
der,  welchem die Henne gehört? Die Jungen 
folgen der Mut ier .  Mithin,  böchst gerechter 
Richter,  wirst  Du es di l l ig f inden, daß ich 
das strei t ige Küchlein behiel t ,  da kein Gesetz 
der Welt  besteht,  welches dem Eigner der 
Mutter verbietet ,  d ie junge Brur sein zu nen­
nen. —- Kadi .  Beim Barr  des Propheten, 
auch deine Worte sind keine Lügen, Sel im. 
Der Fal l  ist  sel tsam und bedenkl ich.  Darum 
tretet  av für  heute.  Am nächsten Reichstage 
sol l  der Ausspruch unseres erhabenen Herrn,  
des al lmächt igen Bep's selbst ,  euch verkündet 
werden. — Sie treren ab. Neuer Gerichts» 
rag. Murafkin und Sel im werden von Scher­
gen, mit  langen Stöcken bewaffnet,  vor die 
Schranken geführt .  Die Henne mit  ihren 15 
Küchlein bef indet s ich in einem Korbe, den ein 
anderer Diener der Just iz t rägt .  — Kadi.  
Vernehmt in Ehrfurcht, was Seine Hoheit  
d e r B e y  e n t s c h e i d e t .  ( A l l e  f a l l e n  a u f  i h r  A n «  
gesichr n ieder )  Noch rei f l icher Erwägung res 
Strei ts,  welcher die Bürger unserer Haupr-
und Residenzstadt Tunis.  Murofkn unv Se, 
l im. enrzweir .  haben wir .  aus besonder-r  lan,  
desvatei l icher Fürsorge jür  unsere getreuen 
l lnterthanen und ihnen zum guten Rat!)  und 
Eremp l .  beschlossen und beschl ießen, wie fo lgt :  
j )  D>e Henne sammt ihren jZ Jungen wird 
consiscirr .  2)  Murafkin und Sel 'm erhal len 
jeder eine öf fent l iche B?>tonnade von IVO Stock'  
streichen vor al len« Volk,  um dasselbe vor un­
nützer Proceßsucht U"d rechthaber ischen Que, 
rel len zu warnen. Z) Dieses Erkenntniß sol !  
durch tue Amlsblät lcr  unserer Provinzen män» 
nigl ich b-kannr gemacht werden.— Die Par­
teien werten zum Empfang der Bastonnade 
auf den Markt  fuhrt .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Mit Bezug auf die §H. 27 und 28 der 
Statuten der Müsse, werden die resp. 
Herren Mitglieder hierdurch aufgefordert, 
ihren Beitrag zur Müsse xro 1848 mit 
12 "Rubel Silber bis zum 1. December 
d. I. bei dem Director Herrn Consul 
Schley einzahlen zu wollen. Z 
Libau, den 27. Oktober 1847. 
D a S  D i r e c t o r i u m  d e r  M ü s s e .  
Nach einer ferneren Verfügung der Kö­
niglichen Regierung müssen alle Reisende oder 
Fahrzeuge, die von Kurland nach Schweden 
und Norwegen abgehen sich bis auf wei­
teres im hiesigen Consulate mit Gesund­
heitspässen versehen, widrigenfalls sie bei 
ihrer Ankunft einer Quarantaine von fünf 
Tagen unterliegen. 
Libau, den 28- Oktober 1847. 
Der Königl. Schwedisch-Norwegische Consul 
S c h l e y .  
Zufolge Befehls Eines Libauschen Stadt-
Magistrats vom 22. September d. I. auf 
die Allerhöchste Anordnung, die siebente 
partielle Reihefolge Rekrutirung, zu sieben 
Mann von 1000 Seelen, die Rekruten-
fteuer für den Betrag von 3362 Rub. 10 
Cop. S. noch vor Ablauf dieses Jahres 
-unfehlbar, und ganz vollständig, bei eigener 
Verantwortung an die Kronskasse einzu. 
zahlen. Die eigene Sorgfalt eines jeden 
Zunft-Okladisten wird mich diese Verant­
wortung überheben und keiner ernstlicher» 
Ermahnung sich zu schulden kommen las­
sen; was die Commission repartirt hat 
^ 3 Rub. 50 Cop. S. pr. Seele bald­
möglichst, und jedenfalls noch vor dem 1. 
December d. I., unfehlbar einzuzahlen. 
Libau, den 22. Oktober 1847. 1 
I .  N e u m a n n ,  
Stadtaeltermann der Zünfle und 
Gerwerker. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 28. Oktober:  Herr  Baron v.  Ropp, nebst Fa,  
mi l ie,  aus Fischrödcn, l^ i  Büß; Herr Baron v.  
Grotthuß. aus Gawescn. und Herr Baron v.  Fircks,  
aus Rudden, im Mel l inschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Stadtal tester Ioh.  Fr iedr.  Rosenkranz, nach dem 
Auslande. z 
Schuhmachergesel le Fr iedr.  Wi lh.Bohl ,  nach dem 
Auslande. z 
Robert  Samuel kevy,  nach dem Auslande. z 
Cour« von, 20. k is Z U M  23. Octodei- .  
ämsteräamW. ? !94I jl94z Leots. 1 5ÜI-
«AmkurA .  9» 1' .  35!  
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8Leo. t  kudel  
Lillzer. 
Oktbr. Xo. Nation: 
25. 2l6 Russe. 
— 2l7 
28. 2 l8 Engländer.  
S ch i  f f 6 - L i  st e. 
E i n k o m m e n s :  
Schi f f :  Capi ta in:  kommt von: mit :  
Alexander.  H.  Preuss. Hul l .  Bal last .  
Argo. H. Schi ldwach. Uarmuth.  ä i to 
Amit i .  I .  Clark.  Gr imsby. ä i to 
an: 
Sörenscn 5- Co 
c!ito 
Stender Lc Co. 1 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberoerwaltung der Ostsee^Gouvernements, Tanner, Censor. 
L i b a u fch es 
Wochen b l  a t l. 
Herausgegeben,  gedruck t  u»b  »er leg t  von  C.  H .  Foege,  
DK. Sonnabend, den i. November 
Sr. Petersburg,  vom 19. Oktober.  
Am 18. Oktober dar der Kaiser l iche Hof,  
in Veranlassung des Ablebens Sr.  Kaiser! .  
Hohei t  des Erzherzogs Fr iedr ich Ferdinand 
Leopold von Oesterreich,  eine zehntägige Trauer,  
mit  der übl ichen Abstufung m kleine und^große 
Trauer,  angelegt.  
D>e Cholera — beißt es in der letzten Numer 
der Medic.  Ztg.  Rußlands — bat wie es scheint ,  
wegen der vorgerückten Jahreszei t ,  bedeutend 
an Intensi tät  ver loren, ohne s ich jedoch da­
durch in ihrem Fortschrei ten aufhal ten zu las­
sen. Sie bar ein Hauptziel  ihrer diesjähr i ­
gen Wanderung. Moskau, am 18. Septvr.  
(also in demselben Monate,  nur 4 Tage spä» 
rer wie im Jahre 1830) erreicht  und auch 
sogleich ihre Richtung nach St .  Petersburg 
eingeschlagen. Schon ist  s ie in dem angren« 
zenden Gouvernement Nowgorod, in Woldai  
(3!4 Werst  von St .  Petersburg) ausgebrochen 
und hat demnach das Gouvernement Twer 
übersprungen, wenn nicht  etwa spätere Nach­
r ichten ihre Präexistenz in demselben noch nach­
weise». Jedenfal ls müssen wir  jetzt  jeden Tag 
ihres Ausbruches in St .  Petersburg gewär» 
t ig sepn. 
Außerdem ist  s ie von Ssimbirsk gegen Osten 
in das Gouvernement Orenburg und von Orel  
und Pol tawa aus gegen Westen in die Gou» 
vernemknts Tschernigow und Kiew weiter for t« 
geschr i t ten.  In Grui ten und Kaukasien^ hat  
s ie berei ts ihr  Ende erreicht  und in den Gou» 
vernements Astrachan und Ssaratow ist  s ie 
ihrem Ende nahe. 
München, vom 28- Oktober. 
S t .  K a i s e r l .  H ö h .  d e r  H e r z o g  v o n  L e u c h ­
t e n b e r g  i s t  a u s  S r a i n  w i e d e r  h i e r  e i n g e t r o f -
fen,  und denkt am l5> über Stut tgart ,  Mann» 
heim, Köln und Ber l in nach Rußland zurück 
zu reisen. 
Tur in,  vom 20- Oktober.  
Man erwarter in Rom tägl ich die Rückkunft  
des Herrn von'Butenief f .  von dem es hieß, 
daß er wicht ige Mi l thei lun«en der Regierung 
zu machen habe. So viel  bekannt,  waren sei t  
dem Eintref fen der Depeschen vom 30. August 
und vom 6. September keine neueren Mit thei ,  
lungen aus Sr.  Petersburg eingegangen. Ein 
ausgezeichneter Empfang wurde dem Grafen 
Chreptow'tsch in Neapel zu Thei l .  Derselbe 
sol l  nach den gewöhnl ichen Förml ichkei ten des 
of f ic ie l len Empfangs zum Könige berufen wor,  
den sepn und sich in langer Unterredung der 
größten Beweise des königl ichen Vertrauens 
zu erfreuen gehabt haben. 
Par is,  vom 20. Oktober.  
Sei» dem 1- Oktober ist  h ier  durch Eröf fnung 
ein r  ausgewählrcn Deutschen Leihbibl iothek in 
der Rue I .  I .  Rousseau einem langgefühl ten 
Bedürfnisse der hier lebenden Deutschen Be-
völkeruna abgehol fen worden. Diese Leihbib­
l iothek, vor läuf ig 5000 Bände fassend, 
keine Sammlung von gewöhnl ichen Romanen, 
sondern eine Auswahl der besten Werke der 
«"Deutschen Li teratur.  Es wird bemerkt ,  daß 
hier Deutsche Handwerker A.  von Humboldt 's 
„KosmoS" und andere wissenschaft l iche Werke 
lesen, d ie Franzosen aber s ich fast  ausschl ieß­
l ich auf Göthe, Schi l ler ,  Jean Paul  und E.  
T- A. Hoffmann beschränken. 
London, vom 28. Oktober.  
Vom Papst Pius ist  e in Schreiben an die 
I r ischen Bischöfe eingegangen, dos nicht  we­
nig Aufseden macht:  der Papst verdammt näm­
l ich in sehr nachdrückl icher Sprache die I r i ­
schen Kol legienacte und empf iehl t  den kathol i ­
schen Prälaten, ein Kol legium aus ihren ei ,  
genen Mit te ln,  nach Art  dessen in Löwen, zu 
err ichten. 
Da man eine abermal ige LebenSmit te lnoch 
in I r land erwartet ,  so s ind 2t  der l2t)  Ar­
mee» und Flot len-Okf iz iere,  welche im letzten 
Jahre unter Lei tung der Hi l fs»Kommnsion in 
I r land beschäft igt  waren, wieder angestel l t  
worden, um die Ver ihei lung von Lebensmit» 
te ln zu überwachen. 
Das vorgestern von Hamburg angelangte 
Dampfschi f f  hat  100000 Pfd.  Sr.  in Gold 
für die Bank mitgebracht.  Der größere Thei l  
dieser Baarschaft  kommt aus Rußland. 
Vermischte Nachrichten 
Herr Herpath,  Chemiker aus Br istol ,  wi l l  
aus seinen Forschungen und Beobachtungen 
bei  der Cholera gefunden haben, daß sie auS 
einem pudr iden animal ischen Gif te entstehe, 
das nur durch die Lungen, nicht  oder durch 
Inoculat ion sich for tpf lanze. Inhalat ion könne 
durch Kleidung, Bettwäsche u.  s. w.  gesche­
hen, so daß Wäscher innen der Ansteckung wei t  
mehr als sonst ige Indiv iduen ausgesetzt  wer« 
den. Das Gif t  würde durch Chlorgas und 
eine Hi tze von 300° Fahrenhei t  zerstört  was 
er durch Erfahrungen bei  dem legren Wüiben 
der Cholera bestät igt  gefunden haue. Er em» 
pf iehl t  daher,  daß ol le von inf ic>r ien Gegen» 
den nach England kommenden Scb ' f fe mtt  
Chlor geräuchert  werden und daß. komme die 
Cholera nach England, die Räuchernden mit  
Chlor in jedem Hause als bestes Präservat iv 
angeordnet würden. 
Das gelbe Fieder in Amer i ka .  Während in 
e inem Thei le der öst l ichen Hemisphäre die  Cho­
lera die Menschhei t  dezimir t ,  ist  d ie west l iche 
von einer ähnl ichen Geißel  heimgesucht wer­
den, dem gelben Fieber,  welches in Neworle« 
ans, Vera.  Cruz,  und andern Hafenstädten 
am Mexikanischen Golf  m>t schauer l icher Hef» 
t igkei t  wülhet.  „ Ich schreibe Ihnen,"  sagt 
ein Br i . f  in der . .Weser Ztg."  aus Neworle» 
ans vom 6.  September dat i r t ,  . .während ei-
n?r Epidemie, wie sie Neworleans noch nicht  
er fahren hat .  Vom Morgen bis zum Abend 
rumpeln die schwarzen Leichenwagen. of t  ohne 
ol le Beglei tung, durch die Straßen. Es «st 
ja der Thal unheiml ich,  durch die verödetet» 
Gaffen zu gehen, die noch vor wenigen Wo­
chen von lebhaftem Lotksgewühle schwärmten. 
Fremde Ankömmlinge werden meistenthei ls zwi­
schen dem sechsten und vierzehnten Tage ihres 
Aufenthal tes vom Fieber befal len;  s ind s ie 
schon länger in der Stadt anwesend, so kön­
nen s ie mehrere Wochen gesund bleiben, aber 
ihrem Schicksale entgehen s ie nicht .  Vorsicht  
Und strenge Lebensweise Helsen dagegen nichts;  
n i i l t e n  i n  d e r  F ü l l e  d e r  G e s u n d h e i t  u n d  K r a f t  
fordert  die Krankhei t  ihre Opfer.  Ohne die 
ger ingsten Vorzeichen wird der Pat ient  Plötz« 
l ich von Kopfschmerzen ergr i f fen,  denen s ich 
ein kal tes Frösteln durch al le Gl ieder zugesel l t .  
In  wenigen Minuren br icht  das Fieber aus, 
die Haut wird heiß,  der Puls schlägt i  lO bis 
120 Mal in einer Minute,  man tühlr  al le 
Gl ieder wie zerschlagen. In  acht b is zehn 
Stunden modif iorr  s ich das Fieber,  die Haut 
wird feucht,  das Kopfweh nimmt ab, der Puls 
geht bis auf 90 oder 100 herab und ver l ier t  
die b isher ige Härte und Spannung, die Zunge 
ist  le icht  überzogen. Nach diesem Stadium, 
dem sogenannten , .welches 30 bis 
ü0 Stunden anhäl t ,  verschwindet das F>eber,  
und das ruhige oder passive Studium der 
Krankhei t  t r i t t  e in.  Der Puls sinkr auf  sein 
natür l iches Tempo herab, die Absend»»ungen 
nehmen ab, die Ausleerungen werden sel ten,  
aschfarbig und geruchlos,  die Augen trübe und 
gel !>,  das Gesicht  düster,  ausdruckslos und 
zufammengesul ldn.  Bei  einigen Pat ienten wird 
die Haut bunkelroth oder bräunl ich,  bei  an­
dern t i t renengel t ' .  Meistens k lagt der Kranke 
Nicht,  hat  weder Durst  noch Hunger und eben 
so wenig Uebelkei ten.  Dieser Zustand dauere 
zwei b is drei  Tage, worauf et» anderer,  der 
LoI Isvsus ober die Kr is is,  e intr i t t .  Die Krank'  
h^i t  n immt zu. der Puls fä l l t  b is 60 oder 70,  
er ist  vol l  aver compreis ibel ,  d ie Haut bleibt  
feucht,  aber nicht  so warm. Der Pat ient  spr icht  
langsam, wird zusehends schwächer,  läßt den 
Kopf zur Sei te hängen und drückt  s ich in die 
Kissen. Wenn er jetzt  s ich nicht  erhol t ,  so 
wird er zusehends unruhiger,  seufzt  und ächzt,  
d ie Absonderungen hören auf,  die Haut wird 
kal t ,  d ie Gesichtszüge schärfer,  d ie Ober l ippe 
dünn und zeternd, er wir f t  schwarzes Vomi-
tum aus Und st i rbt .  Diese furchtbare Krank» 
heir  wüthet gegenwärt ig schl immer a ls je zu­
vor in dieser Stadt.  D»e Jahre 1841 und 
tL37, welche wegen ihrer Sterbl ichkei t  berühmt 
waren, und über 20u0 Fieberkranke dahin 
rafften, stehen gegen 1L47 MÜck, und vor 
dem Winter ist  auf  Besserung nicht  zu hoffen. 
Al lgemeine Düsterkei t  und An»,st  beherrscht d ie 
Gemüther;  al le Geschal te stocken; nur wenige 
Fremde wagen sich >>'  d ie Stadt,  und von 
dieser,  müssen s ieben unter zehn Ihre Kühnhei t  
mi t  dem Leben büßen. Selbst  zu f lüchten wagt 
man nicht ,  aus Furcht.  d»e Krantheir  mirzu« 
nehmen und dann draußen der Hi l le erfahr? 
ver Acrzte zu entbehren. Natchez, -Limburg 
und andere Missis ipp'stat le haben Quarantäne 
gegen uns eingeführt ,  und jeder von hier kom­
mende Passagier muß dort  eine Gesundhei t?» 
probe von 24 Stunden abhal ten. D>e mit  
f remden Schi f fen hier ankommenden Passagiere 
mäht das Fieber zu Hunderten nieder."  — 
Briefe vom t2- schi ldern das Fieder a ls im 
Abnehmen begr i f fen,  was indessen hauptsäch-
l ich dem Umstände zugeschr ieben wird,  daß 
nur noch wenige Leure^ weiche von der Seu­
che befal len werden könnten, am Leben l ind!  
Die Gefähr l ichkei t  und Hest igk. i t  der Krank-
hei l  selbst  har sich keineswegs vermindert .  In  
der Woche bis zum j j .  Septbr.  starben am 
Fieber 402. >n der Woche vorher 427 Per­
sonen; Al l .s in Al lem in den beiden Wochen 
543 und ü33 Per lone». 
In Darmstadt wurde vor einiger Zei t  d ie 
Gräf in Göri tz in ihrem Zimmer verbrannt ge­
sunden. Von vielen Seinn nahm man einen 
Selbstmord an; Andere glaubten an eine zu» 
fä l l ige Verbrennung, wahrend bei  emer dr i t ­
ten Partei  der Verdacht einer gewaltsamen 
Ermordung Raum faßte.  Der Stadt -G<richts-
ossessor Purgold stel l te 26 Indic ien f lammen 
vnd beantragte eine schleunige Untersuchung; 
das Hofger icht  aber fand die Verdachtsgründe 
nicht  zureichend und lehnre die Untersuchung 
od. So schwebte b is diesen Augenbl ick ein 
l iefes Dunkel  über der Sache. Jetzt  br ingt  
plötz l ich der in Manheim erscheinende „Deut­
sche Zuschauer" des Herrn von Struve einen 
längern Art ikel ,  wor in,  an die Prosl insche 
Moidgeschichte anknüpfend, mehre der erhobe­
nen Judic ien bekannt gemacht und der Graf  
von Görl i tz deut l ich als der Mörder der Ver­
storbenen. seiner Gemahl in,  bezeichnet wird.  
Der Graf hat nun, wie ^er in öf fent l ichen 
Blät tern anzeigt ,  den Art ikel  den Gerichten 
übergeben. und es steht zu erwarten, ov durch 
duse Untersuchung neues Licht  über den my« 
ster iösen Vorgang verbrei tet  werden wird.  — 
D e neueste Nummer des „Manb. Iourn."  
schreibt :  Pr ivatbr ief l ichen Mit thei lungen aus 
Darmstadt zu glauben, wäre daselbst  kürzl ich 
eine Staatsrathssi tzung darüber gepal ten wor« 
den: ob es,  um die in dieser Residenz m' t  
Hinsicht  auf  den tragischen Tod der Gräf in 
von Görl i tz herrschende Aufregung der Gemü» 
ther zu beschwicht igen, k icht  fügl ich,  ja selbst  
unabweisl ich sep, noch nachträgl ich eine Un­
tersuchung zu veranlassen. 
In Paris steht man dem ersten Auftreten 
einer neuen Tänzer in entgegen, welche al le 
bisher ige berühmte Spr inger lnn.n übertref fen 
sol l .  S ie sagt,  sagtman. eine Zigeuner in und 
natür l iche Tochter des Fürsten von Montene« 
gro und besi tzt  e ine solche Leicht igk. i l  und 
Elast ic i tät  in ihren Bewegungen, daß sie e in 
Pas auf einem aufgeblasenen Bal le lanzr,  
hoch in die Lust spr ingt ,  p isouet l i r t ,  wieder 
auf  den Bal l  herunterkommt und denselben 
überal l  h in bewegt,  wohin sie ihn haben w' l l .  
Wenn dies nun auch gerade nicht  schön und 
von gutem Geschmacke ist ,  so ist  es doch je­
denfal ls neu. und wird nicht  verfehlen, das 
Publ ikum in Masse anzulocken. 
Der Mechaniker Kar l  Kobicke, aus Derm­
bach, zeigt  jetzc in Weimar eine Obstschäl-
Maschine, die er selbst  er funden. Sie ist  sehr 
einfach und wird an einen Tisch oder eine 
Bank geschraubt;  mi t  einer Hand bewegt man 
einen Dreher.  mit  der andern le i tet  man ei­
nen Hobel  auf  dem Apfel .  Auf diese Weise 
kann man bei  e in iger Hebung in wenigen Au­
genbl icken eine große Menge Obst schälen. 
Reinl ichkei t  und Er sparu» g von Zei t  und Men» 
schenhänden sind der Hauptgewinn. Das Obst 
darf  noch nicht  zu wc'v sepn. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus-
sen zc. zc. zc. werden von dem Libauschen 
Stadt-Magistrate, in Folge gehörigen An­
suchens, Alle und Jede, welche an den 
Nachlaß des verstorbenen Libauschen Bür­
gers und Heringsbrakers, auch Maaßauf-
sehers Caspar Diedrich Meyer aus irgend 
einem Rechtsgrunde Ansprüche und An­
forderungen haben, oder machen zu kön­
nenvermeinen, hierdurch aufgefordert und 
vorgeladen, daß sie am 12. Marz 4848, 
als dem anberaumten ersten Angabe-Ter­
mine, bei diesem Gerichte erscheinen, ihre 
Ansprüche und Anforderungen gebührend 
angeben, und die darüber sprechenden Do­
kumente in den Originalen beibringen, so­
dann aber das weitere Rechtliche und zu­
nächst die Anberaumung des zweiten und 
Präclusiv - Angabetermins gewärtigen mö­
gen, indem diejenigen derselben, welche in 
beiden Terminen sich nicht melden sollten, 
die Präclusive ihrer etwanigcn Ansprüche 
und Forderungen mit Auferlegung eines 
ewigen Stillschweigens zu gewärtigen ha­
ben. Libau, den 25- Oktober 1847. 3 
N r .  1 0 1 5 .  B ü r g e r m e i s t e r  E c k h o f f .  
F .  A .  C .  K l e i n  e n b e r g ,  S e k r .  
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Reus-
sen zc. zc. ;c. werden von dem Libauschen 
Stadt-Magistrate, in Folge gehörigen An­
suchens, Alle und Jede, welche an den 
Nachlaß des verstorbenen Libauschen Bür­
gers und Corduanmachers Friedrich Wil­
helm Schirmer, aus dem Erbrechte, oder 
irgend einem sonstigen Rechtsgrunde An­
sprüche und Anforderungen haben, oder 
machen zu können vermeinen, hierdurch 
aufgefordert und vorgeladen, daß sie am 
12. März 1848, als dem anberaumten 
ersten Angabe-Termine, bei diesem Gerichte 
während der Sessionszeit erscheinen, ihre 
Ansprüche und Forderungen gebührend an­
geben und die darüber sprechenden Doku­
mente in den Originalen beibringen, so­
dann aber das weitere Rechtliche und zu­
nächst die Anberaumung des zweiten und 
Praclusiv-Angabetermins gewartigen mö­
gen, indem diejenigen von ihnen, welche 
in beiden Terminen sich nicht melden soll­
ten, die Präclusion ihrer etwanlgen An­
sprüche und Forderungen mit Auferlegung 
eines ewigen Stillschweigens zu gewarti­
gen haben. 3 
Libau, den 25- Oktober 1847. 
N r .  1 6 1 6 .  B ü r g e r m e i s t e r  E c k h o f f .  
F .  A .  C .  K  l  e  i  n  e n  b  e  r g ,  S e k r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Nach einer ferneren Verfügung der Kö­
niglichen Regierung müssen alle Reisende oder 
Fahrzeuge, die von Kurland nach Schweden 
und Norwegen abgehen sich bis auf wei­
teres im hiesigen Consulate mit Gesund­
heitspässen versehen, widrigenfalls sie bei 
ihrer Ankunft einer Quarantaine von fünf 
Tagen unterliegen. 
Libau, den 28- Oktober 1847. 
Der König!. Schwedisch-Norwegische Consul 
Schle y. 
NM-- Soeben empfing 
neue geschmackvolle Stickmuster 
und empfiehlt zum Kaufen und Verleihen 
Ed. Bühl er. 
A n g e k o m m e n e  R e i f e n d e .  
Den 30. Oktober: Herr Baron v. Fircks, aus Se» 
nahlen, und den 3l.: Hcrr v. Stempel, aus Med« 
sen, so wie Herr v. Hciking, aus i.'abraggen, bei 
Büß; Herr Baron v. Manteuffel, nebst Familie, auS 
dem Auslande, im Mellinschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Stadtaltester Ioh. Friedr. Rosenkranz, nach dem 
Auslände. 2 
Schuhmachergeselle Friedr. Wilh.Bohl, nach dem 
Auslande. 2 
Robert Samuel Levy, nach dem Auslande. 2 
Wind und Wetter. 
Deu S6. und 27. Oktober S., bewölkt; den 28. S., 
heiter; den 29. SW., bewölkt; den 30. SW., ver« 
änderlich; den 31. SW. und den t. November S., 
bewölkt. 
S  c h  i  f  f  6  -  L i s t e .  
A u s g e b e n d :  
Oktbr. No. Nation: Schiff: Capi'ain: nach: 
23- 200 Norweger. Hercules Weier. S. Ewertsen. Norwegen. Flachs. 
mit: 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberocrwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tannxr, Censsr. 
H i b K N f ch e s 
a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
 ^4Z. KU. Mittwoch, den 5. November 
. . -> -
P u b l i k a t i o n .  
Die bei  dem Befehle Einer Kur l .  Gouvernements-Regierung vom 6. September d.  I .  sub Nr. 
9030 im Translat  anhero gesandte Circulairvorschr ist  des Herrn Ministers des Innern vom 30. Apr i l  
1847, sub Nr.  243, über die anzuwendende Maaßregel  gegen die,  durch den Gebrauch der verdorbe­
nen gesalzenen Fische als Speise,  stat t f indenden Vergi f tungen, hat dieses Pol izei-Amt anbei  zur War­
nung und Nachachtung zur al lgemeinen Wissenschaft  br ingen wol len.  
L ibau Pol izei-Amt,  den 31. Oktober 1547. 
Libauscher Pol izeimeister^ Obr ist  der Armee und Rit ter  Michael .  
Nr.  2297. I .  D. Gamper,  Sekr.  
.C i r c ll l -I i r 
Ministeriell i>m-m an den Herry Kurländischen Civil-Gouverneur. 
Angelegenheiten. ^ 
Medicinal  -  Departement,  ^«^urch die Circulairvorschr i f t  vom 28. Januar 1837 und 17. Apr i l  1839, 
<-> —s wurde die Aufmerksamkeit  der Herren Gouvernements-Chefs auf die schäd-
Den 30. Apm 1847. f t l ten tödt l iche Wirkung durch den Gebrauch der faul  ge-
wordenen gesalzenen Fische zur Speise,  gewendet,  und unter andern Maaß-
Ueber die Maaßregeln regeln zur Vorbeugung ähnl icher Unglücksfal le,  auf  die Notwendigkei t  h in­
gegen Vergi f tung durch gewiesen, von Sei ten der Medicinal  -  Pol izei  über^die Qual i tät  der verkauft  
rohen gesalzenen Fisch. werdenden Fische zu wachen, demnächst aber auch, daß überhaupt gesalzene 
Fische, a ls der Hausen, der Stör ;c.  n icht  in rohem Zustande genossen wer­
den mögen. Wahrend dessen ist  aus den an das mir  anvertraute Minister ium eingehenden Nachr ich­
ten zu ersehen, daß Vergi f tungsfäl le durch rohen gesalzenen Fisch an verschiedenen Orten nicht  sel ten 
auch noch jetzt  s tat t f inden, was zu dem Schluß führt ,  daß die für  diesen Gegenstand gegebenen Re­
geln nicht  al lenthalben mit  gehör iger Strenge beobachtet  werden. 
In Folge dessen, indem ich das Gutachten des Medicinalconsei ls über die Mit te l  znr Vorbeu­
gung der Vergi f tung durch Fische, und Herstel lung der ihr  unter l iegenden Indiv iduel l  i ,u Erwägung 
gezogen, f inde ich es unumgängl ich,  zur Einscharsnng und Ergänzung der,  in den bezogenen Circu-
la i rvorschr i f ten gegebenen Regeln,  festzusetzen: a)  von Neuem des strengsten einzuschärfen, daß die 
Fischhändler die dicken und fet ten Stücke der Lange nach spal ten,  und daß ^ ine hinlängl iche Quant i ­
tät  Salz gebraucht werde, damit  der Fisch so v ie l  a ls mögl ich s ich durchsalzen möge; d)  die Händler 
zu verpf l ichten, daß s ie durchaus keine Fische znm Verkauf stel len,  die schimmlig !c.  s ind,  und daß 
überhaupt beim ger ingsten Zweifel  über die gute Qual i tät  der Fische zu ver langen sey, daß s ie von 
einem Beamten der Medicinalpol izei  besicht igt  werden. Die Schuldigen bei  Übertretung dieser Regel  
sol len einer strengen Beahndung auf Grund der §.  1039 und 1071 des Kr iminalkodex unterworfen 
werden; c) den Medicinalbehörden zur unfehlbaren Pflicht zu machen, daß sie durch ihre subordinir-
ten Aerzte eine sorgfältige Aufsicht über den Verkauf gesalzener Fische führen, daß zu diesem Ende die 
Aerzte so oft als möglich die in den Buden zum Verkauf gestellten Fifche besichtigen, daß die der 
Verdorbenheit verdächtigen Fifche mit Hülfe der Polizei versiegelt und von neuem einer Besichtigung 
und Analyse von Seiten der Medicinalbehörde unterworfen werden mögen; cl)  daß von Neuem unter 
Mitwirkung der Geistlichkeit, dem Volke angedeutet werde, gesalzenen Fisch als Speise durchaus nicht 
roh, fondern nicht anders als gekocht zu genießen, das Wasser aber, in welchem er gekocht worden, 
unfehlbar auszugießen; e) im Falle sich ereignender Krankheitszufälle vom Genuß rohen gesalzenen Fi­
sches, ist ungesäumt eiu Arzt zu rufen, um dem Kranken ärztliche Hülfe zu leisten, während dessen 
aber ihm in großer Quantität warmes Wasser, Baum-, Hanf- oder Leinöl, oder ein anderes vegeta­
bilisches Oel zu geben, so wie auch pulverisirte Kohlen, alles Mittel, die man allenthalben zur Hand 
hat, und die nach dem Gutachten des Medicinalconseils, mit Nutzen bis zur Ankunft des Arztes an» 
gewendet werden können. 
Indem ich Ew. Excellenz über diefe Maaßregeln in Kenntniß setze, trage ich Ihnen zugleich auf, 
wegen ungesäumt herbeizuführender Wirksamkeit derselben, Anordnung zu treffen und auf die genaue 
Erfüllung dessen streng zu invigiliren. 
Unterzeichnet: Minister der innern Angelegenheiten Pervxtvski. ' 
D i r i g i r e n d e r  d e s  D e p a r t e m e n t s ,  V i c e  - D i r e c t o r  F .  O t a t i n .  
In kiäeni verbionis: Translateur W. Eichholtz. 
Vera Loxia: I. D. Gamper, Lecrs. 
St.  Petersburg,  vom 22. Oktober.  
In Moekau dauert  die Epidemie annoch for t ,  
ohne jedoch desondere Bösar l igkest zu enlw'k 
kein.  Vom 5. Oktober ad nahm— wie gleich­
fa l ls  schon erwähnt — die Zahl  der Erkran­
kungen al lmal ig ab. Nach Ver laus von fünf  
Tagen st ieg sie indeß wieder.  
Eben so günst ig lauten die aus den ande­
ren von der Cholera heimgesuchten Thei len 
des Reichs während der letztve'rgangencn Wo 
che eingegangenen Nachr ichten. D>e Ep>de» 
M»e Zeigt  überal l  wenig Bösart igkei t -
Leipzig,  vom 2.  November.  
Am 3t .  Oktober,  kurz vor dem 'Abgänge 
des ersten Dampswagenzuges von Dresden 
nach Leipzig,  kam ein Mann in die Personen-
Hal le des Leipzig-Dresdener Bahnhofes und 
feuerte auf ein Mädchen, das in den Perso­
nenwagen steigen wol l te,  ein Pistol  ab.  Das 
Mädchen war auf der Stel le todt ;  der Mör­
der entfernte sich einige Schr i t te,  lehnte s ich,  
die brennende C'garre im Munde, kal tb lüt ig 
an die Wand und lödtele s ich selbst  mi t  ei­
nem zweiten Schusse. Wie man vernimmt,  
hat te der Mörder,  ein Handlun>js l  eisender aus 
Lül t ich,  das Mädchen aus Ber l in entführt .  
Vater und Mutter der letzteren waren ihnen 
nach Dresden nachgereist ,  hal ten dorr  be-de 
getroffen und waren eben im Begr i f f ,  mir  der 
Tochter nach Berlin zurückzukehren, als der 
Mörder, welcher sie auf den Vahnums beglei­
tet, seine Unthat verüble.  Beide Ei lern wa, 
ren bei der schrecklichen Scene zugegen. Sie 
hatten die Einwi l l igung zu einer später zu er­
fo lgenden Verbindung gegeben, und der Mord 
erfolgte unmit te lbar nach der herzl ichsten Um« 
armung der Ver lobten. 
Rom. vom 2l .  Oktober.  
Die Palr ia ber ichtet ,  daß das Kabinet von 
London dem von Neapel durch den Lord Mint» 
eine Nore überreicht  haben sol le,  in welcher 
es erk lär ,  daß es l )  in Bezug auf die Staa­
ten beider S»c«l ien keine Oesterreichische In­
tervent ion dulden werde, seiest  für  den Fal l ,  
daß der König sie ansprechen sol l ie,  2)  daß 
England die Sic i l ianische Konst i tut ion garan» 
t i r t  habe, und daß es,  fa l ls  die Konvent io­
nen nicht  f re iwi l l ig gehal ten würden, entschlos­
sen sep, denselben mit te lst  der Waffen Achtung 
zu verschaffen. 
Par is,  vom Zt .  Oktober.  
Parmenl ier ,  der Mitangeklagte der Herren 
Teste und Cubleres,  ist  gestorben. Dl le.  de 
Luzy s i tzt  noch immer in der Concierger ie.  
doch sol l  s ich b is jetzt  in  ihren Papieren nichts 
gefunden haben, was Anlaß geben könnte, sie 
vor die Assisen zu stel le«.  Man sah sie neu­
l i c h  s c h w a r z  g e k l e i d e t  i m  G e f a n g n i ß h o f  a u f «  
und abgehen, wobei  s ie in einem Bande von 
Lamart tne's Girondisten las.  
Vom 2. November.  Lamart ine bat wieder 
einen Art ikel  über die auswärt igen Angelegen­
hei ten Frankreichs veröf fent l icht ;  es betr i f f t  
I ta l ien.  Der Dichter läßt Pius XI .  al les 
Lob widerfahren. Al le in der Papst,  meint  er .  
könne unmöglich Italien regenertren: feine Re­
gierungsform leide an al len Mängeln al ler  
Regierungsformen: s ie sep absolut ,  republ i ­
kanisch. theokrat 'sch, ol igarchisch und habe der 
kurzen Regierui igszei t  wegen zugleich keine der 
Tugenden al ler  dieser Formen. E>ne auswär­
t ige Gewalt  müsse I ta l ien .zu Hi l fe kommen. 
Aber welche? Die Antwort  des Französi lchen 
Poeten ist :  Rußland sey zu wei l ,  Oesterreich 
sep gerade das Land, von dem sich I ta l ien 
zu befreien habe, und es bleibe nur Frank­
reich übr ig.  Aber in Frankreich regiere Herr  
Gu-zot,  und damit  wäre gelagt,  daß I ta l ien 
ver loren sep! 
In der Kirche des Pet i ts Peres war man 
gestern Abend nicht  wenig erstaunt,  a ls der 
Pfarrer Desgrnels der Wohl lhal i^ te i r  der 
Gläubiger 46 Handelehäuser anempfahl ,  de» 
ren La^,e in Folge des schl immen Standes der 
Geschal l t  sehr prekär geworden sey. 
Der Kr>egs«Min>ster hat  Maßregeln ergr i f ­
fen,  damit  die Verfert igung von Schießdaum» 
wol le,  gleich dem Pulver und Salpeter,  aus« 
schl ießl ich der Lei tung der unter ihm stehen« 
den Verwaltung vorbehal ten bleibe. D>es 
Erzeugn-ß. dessen Monopol s ich somit  die Re­
gierung vorbehäl t .  wird dem Schatze eine neue 
Einnahmequel le gewähren, da die vom Ver­
kaufe der Schießbaumwol le zu entr ichtenden 
Abgaben ungefähr mit  denen, welche der Ver» 
käufer gewöhnl ichen Pulvers zu le iste» har,  
gleichgestel l t  werden sol len.  
London, vom 27- Oktober.  
Nach dem gestern bekannt gemachten Wo« 
chenber ichte der Bank von England hat der 
Notenumlauf derselben um 1.002 OVO zu­
genommen und der Meral lvorrarh sich um 
1l8 00t)  Pfd. ,  der Reserve, F.  nd aber um 
4 076.699 Pfd.  vermindert .  
L iverpool  und die Umgegend wissen sich kaum 
mehr zu hel fen,  so orq ist  for twährend das 
Zuströmen Ir ischer Auswanderer.  Im Sep« 
tember kamen 10 369 und vom 1.  bis zum 24. 
Oktober l  j,772 Personen aus I r land herüber.  
D'ese I r länder melden s ich aber keinesweges 
»n den'Kirchspielen als Hi l fsbedürf t ige — man 
würde sie dann sofort  wieder nach I r land zu» 
rückschicken. — sondern legen s ich auf Rau­
ben und Stehlen, dr ingen massenweise in die 
großen Waarenhäuser an den Docks und rau­
ben, was sie von den ausgeladenen Gütern 
nur i rgend er langen können. 
Athen, vom l?.  Oktober. 
Aus Konstant inopel  erfahren wir, daß die 
Pforte fortfährt, ihren Apparat an ZwavgS-
maßregeln immer weiter zu entfal ten,  und das 
Exequatur den Griechischen Konsuln in der 
Moldau und Wal lachei ,  gleich denen in Aegyp­
ten und Paläst ina,  zu entziehen befohlen hat.  
Viele Griechische Schisse, welche im Bospo­
rus befrachtet  wurden, mußten mit  Gewalt  
wieder entmachtet  werden. Herrn Manak», 
dem Griechischen Konsulats-Verweser in Kon­
stant inopel ,  schickte d ie Pforte den Paß zu, 
und er l ieß zugleich eine Verordnung über die 
Erhebung der Kopfsteuer von den bisher igen 
Griechischen Unterthanen in der Türkei .  
Stockholm, vom 26. Oktober.  
Man spr icht  noch immer davon, daß der 
Reichstag, der Cholera wegen, nach Malmö 
ver legt  werden sol le.  Die zur Küsten-Bewa« 
chung dest immten Chef » Fahrzeuge „Tycho/ '  
„Brynol f"  und „Sryrbjörn" sind an ihre Be­
st immung abgegangen. Die ganze Küste von 
Kul len bis Tornea ist  gegen die Cholera un­
ter Quarantäne gestel l t  und in Stockholm ei­
ne aus dem Präsidenten Skogman, Contre-
Admiral  Kreuger,  General-Direktor Ekströmer 
und Großhändler Scharp bestehende Quaran« 
täne-Kommifs ion gebi ldet  worden. 
Vermischte Nachrichten. 
Am 4- .November starb zu Leipzig,  im be­
sten Mannesal ler ,  der berühmte Komponist  Fe­
l ix  Mendelssohn -Bar thOldp .  Ein großer,  schwer 
zu ersetzender Ver lust  für  die Tonkunst!  
Oesterreich.  Sei t  Herstel lung der elekto» 
w a g n e r i s c h e n  T e l e g r a p b e n l i n i e  z w i s c h e n  P r a g  
und Wien sol l  jede Locomol ive einen Apparat  
erhal ten,  um unterwegs, sobald ein Unglück 
geschieht oder sonst e in wichuges Ereigniß zu 
melden ist ,  sofort  denselben mit  dem Draht 
in Verbindung zu setzen und die Nachr icht  an 
den betref fenden Ort  zu senden. 
Antwerpen. Schwefel-Aether-Einathmungen 
gegen die Cholera.  Der . .Pr^curseur d 'An-
vers" vom 26. Okt.  sagi :  Herr  Bruno Taron, 
Mi l i ta i r  -  Arzt  in der Türkischen Armee und 
früher Inspektor der Spi tä ler  in Syr ien und 
Aegypten, defand s ich während des Cho» 
lera»Ausbr l iches in Marsei l le.  Auch er wurde 
in der Nacht von ihr  ergr i f fen,  ohne i rgend 
ein Mit te l  oder i rgend eine Bedienung >m Hause 
zu haben, da seine ganze Famil ie aus Furcht 
die Stadt gef lohen hatte.  In dieser Angst 
f indet er nichts auf  seinem Zimmer,  a ls eine 
große Flasche Schwefel-A-ther.  den er so v ie l  
a ls mögl ich einzualhmen suchte.  Nach sehr 
kurzer Zeit  wurden die Symptome geringer,  
vwarmcr Schweiß stel l te s ich stat t  des bisher 
kal ten ein und von einem sehr t iefen Schlafe 
defal len,  fand er s ich beim Erwachen nach 6 
Stunden zwar sehr schwach, a l le in von der 
Cholera befrei t .  Diese Erfahrung des Herrn 
Taron sol l  nach der Aussage eines andern 
Arztes zu Antwerpen nichl  vereinzel t  dastehen. 
Der höchste Spr ingbrunnen in der Welt  
sol l  s ich in Chats Worth,  dem pracht igen Schlosse 
des Herzogs von Deoonshire,  bef inden, wo 
ein Wasserstrahl  217 Fuß hoch getr ieben wird,  
also jV0 Fuß höher als der Niagarafal l .  
Gerichtliche Bekanntmachung. 
AuS den Acten Eines Libauschen Stadt-
Magistrats. 
In der Arnold Wilhelm Neupertfchen 
Concurs- Sache. 
^.cturri äie 18. August 1847. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen 
Majestät, des Selbstherrschers aller Neuf­
fen :c. :c. zc., eröffnet Ein Libaufcher Stadt-
Magistrat hiemit folgenden 
B e s c h e i d :  
Für den zweiten und Praclufiv-Angabe-
Termin, in der Arnold Wilhelm Neupert­
schen Concurs - Sache, wird der 18. De­
cember d. I. hiemit anberaumt, und dem 
Provocanten aufgegeben, diesen Bescheid 
in die öffentlichen Blätter inseriren zu las­
sen , und daß solches geschehen in l'el-inino 
pi-Aec1u8iv0 zu documentiren. V. R. W. 
I^udl .  d ie suxra.  
( D i e U n t e r s c h r i f t  d e s  M a g i s t r a t s . )  
I n .  5 i 6 e r n :  S e k r e t a i r  F .  K r a n z .  1  
B a l l - A n z e i g e .  
Sonntag, den g. November, findet 
auf dem hiesigen Rathhause der dritte 
diesjährige abonnirte Wintertanzclub Statt, 
der um 6? Uhr seinen Ansang nimmt. 
Libau, den 4. November 1847. 
D i e  V o r s t e h e r .  
B e k a n n t m a c h u n g .  
Mit Bezug auf die H§. 27 und 28 der 
Statuten der Müsse, werden die refp. 
Herren Mitglieder hierdurch aufgefordert, 
ihren Beitrag zur Muffe xro 1848 mit 
12 Rubel Silber bis zum 1. December 
d. I. bei dem Director Herrn Consul 
Schley einzahlen zu wollen. 2 
Libau, den 27. Oktober 1847. 
D a s  D i r e c t o r i u m  d e r  M ü s s e .  
Auctions - Anzeige. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am Donners­
tage, den 13. d. M., um 10 Uhr Vor­
mittags, im Zollpackhause nachstehend be­
nannte Waaren, im Ganzen für den taxir-
ten Werth von 140 Rub. 80 Cop., in 
öffentlicher Auction verkauft werden sollen? 
Postpapier 15? Ries; Horn-Rockknöpfe, 
gepreßte, 2376 Dutzend; Zuckersyrop 12 
Pfund. - z 
Libau, den 4. November 1847. 
( U n t e r s c h r i f t  d e s  Z o l l a m t e s . )  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den November: Herr B. Helmsmg und Herr 
Gutschmidt, aus Windau, so wie den 4.: Herr Ba­
ron v. Koschkull, aus Schrunden, im Mellinschen 
Hause; Hcrr Baron v. Kleist, aus Gawesen, und 
Herr Arrendator Fischer, aus Rönnen, bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Stadtaltestex <Zoh. Friedr. Rosenkranz, nach dem 
Auslände. . 
Schudmachergeselle Friedr. Will). Bohl, nach dem 
Auslande. ^ 
Robert Samuel tevy, nach dem Auslande. i 
ch i f f 6 - L i st 
Novbr. N<>. Nation: Schiff: 
1. 2>9 Oldenburger. Oemuth. 
3. 220 Dane. Dorothea. 










E i n k o m m e n ! )  
Capitain: kommt von: mit: 
I. H. Oltmanns. Bracke. Ballast. 
H. Bladt. Flensburg. Mauersteine. 
A u s g e h e n d :  
Capitain: nack,: mit: 
S. Christensen. England. Thierknochen. 
W. Lumgair. Holzwaaren. 
an: 
Schley Zc Co. 
Sörcnsen k Co 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee>Gouvernements, Tanner, Censor. 
A i b a u f ch e s 
Herausgegeben/  gedruck t  und  ver leg t  von  C.  H .  Foege.  
NO. Sonnabend, den 8. November 
P u b l i k a t i o n .  
Die bei dem Befehle Einer Kurl. Gouvernements-Regierung vom 6. September d. I. sub Nr. 
9030 im Translat anhero gesandte Circnlairvorschrift des Herr» Ministers des Innern vom 3V. April 
1847, sub Nr. 245, über die anzuwendende Maaßregel gegen die, durch den Gebrauch der verdorbe­
nen gesalzenen Fisthe als Speise, stattfindenden Vergiftungen, hat dieses Polizei-Amt anbei zur War» 
nung und Nachachtung zur allgemeinen Wissenschaft bringen wollen. 
Libau Polizei-Amt, den 31. Oktober 1847. 
Libanscher Polizeimeisier, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 2297. ' I. D. Gamper, Sekr. 
C i r c u l <> i r 
MinistersHr in,>-r» an den Herrn Kurländischen Civil'Gouverneur. 
Angelegenheiten. 
Medicinal - Departement. ^°^urch die Circulatrvorschrift vom 2^. Januar 1837 und 17. April 1839, 
,L/i-7 wnrde die Aufmerksamkeit der Herren Gouvernements-Chefs auf die schäd-
" Apru l?4>. tödtliche Wirkung durch den Gebrauch der faul ge-
wordenen gesalzenen Fische zur Speise, gewendet, und unter andern Maaß-
Ueber die Maßregeln regeln zur Vorbeugung ähnlicher Unglücksfälle, auf die Nothwendigkeit hin­
gegen Vergiftung durch gewiesen, von Seiten der Medicinal - Polizei über die Qualität der verkauft 
rohen gesalzenen Fisch. werdenden Fische zu wachen, demnächst aber auch, daß überhaupt gesalzene 
Fische, als der Hausen, der Stör ic. nicht in rohem Zustande genossen wer­
den mögen. Wahrend dessen ist aus den an das mir anvertraute Ministerium eingehenden Nachrich­
ten zu ersehen, daß Vergiftungsfalle durch rohen gesalzeilen Fisch an verschiedenen Orten nicht selten 
auch noch jetzt stattfinden, was zn dem Schluß führt, daß die für diesen Gegenstand gegebenen Re­
geln nicht allenthalben mit gehöriger Strenge beobachtet werden. 
In Folge dessen, indem ich das Gutachten des Medicinalconseils über die Mittel zur Vorbeu­
gung der Vergiftung durch Fische, und Herstellung der ihr unterliegenden Individuen in Erwägung 
gezogen, finde ich es unumgänglich, zur Einschärsung und Ergänzung der, in den bezogenen Circu-
lairvorschristen gegebeilen Regeln, festzusetzen: s) von Neuem des strengsten einzuschärfen, daß die 
Fischhändler die dicken und fetten Stücke der Länge nach spalten, und daß eine hinlängliche Quanti­
tät Salz gebraucht werde, damit der Fisch so viel als möglich sich" durchsalzen möge; b) die Händler 
zu verpflichten, daß sie durchaus keine Fische zum Verkauf stelle»?'.Hie schimmlig ?c. sind, und daß 
überhaupt beim geringsten Zweifel über die gute Qualität der Fische zu verlangen sey, daß sie von 
einem Beamten der Medicinalpolizei besichtigt werden. Die Schuldigen bei Übertretung dieser Regel, 
sollen einer strengen Beahndung auf Grund der H. 1059 und 1071 des Kriminalkodex unterworfen 
werden; c) ben Mediciualbehördeu zur unfehlbaren Pflicht zu machen, daß sie durch ihre subordinir» 
ten Aerzte eine sorgfältige Aufsicht über den Verkauf gesalzener Fische führen, daß zu diesem Ende die 
Aerzte so oft als möglich die in den Buden zum Verkauf gestellten Fische besichtigen, daß die der 
Verdorbenheit verdachtigen Fische mit Hülfe der Polizei versiegelt und von neuem einer Besichtigung 
und Analyse von Seiten der Medicinalbehörde unterworfen werden mögen; 6) daß von Neuem unter 
Mitwirkung der Geistlichkeit, dem Volke angedeutet werde, gesalzenen Fisch als Speise durchaus nicht 
roh, sondern nicht anders als gekocht zu genießen, das Wasser aber, in welchem er gekocht worden, 
unfehlbar auszugießen; e) im Falle sich ereignender Krankheitszufälle vom Genuß rohen gesalzenen Fi­
sches, ist ungesäumt ein Arzt zu rufen, um dem Kranken ärztliche Hülfe zu leisten, während dessen 
aber ihm in großer Quantität warmes Wasser, Daum», Hanf- oder Leinöl, oder ein anderes vegeta­
bilisches Oel zu geben, so wie auch pulveristtte Kohlen, alles Mittel, die man allenthalben zur Hand 
hat, und die nach dem Gutachten des Medicinalconseils, mit Nutzen bis zur Ankunft des Arztes an­
gewendet werden können. > 
Indem ich Ew. Excellenz über diese Maaßregeln in Kenntniß setze, trage ich Ihnen zugleich auf, 
wegen ungesäumt herbeizuführender Wirksamkeit derselben, Anordnung zu treffen und auf die genaue 
Erfüllung dessen streng zu invigiliren. 
Unterzeichnet: Minister der innern Angelegenheiten Perowski. 
Dirigirender des Departements, Vice-Director F. Otatin. 
In tläeni ver^lonis: Translateur W. Eichholtz. 
I>ro vera I. D. Gamper, 8ecrs. 
Moskau, vom t7.  Oktober.  
Die wissenschaft l ichen Beobachtungen der die 
Chvlera»Epidemie beglei tenden Erscheinungen 
unv nament l ich der Art  und Weise wie das 
Coinegiuin derselben von einem Indiv iduum 
aus das and.re übertragen wird,  haben schon 
of t  zu der Frage gekübn: ob der Grund des 
Erscheinens und der Weiterverbrei tung dieser 
Seuche nicht  in einer Veränderung in den Be» 
standlbei lkn der atmosphär ischen Lufr^zu su« 
c h e n  s e p ?  e i n e r  F r a g e ,  d i e  b i s  h i e z u  e i n e  a u f  
Tatsachen gegründete Antwort  noch nicht  er­
hal ten hat.  Im Betref f  dieses Gegenstandes 
sichern Ausschluß zu erhal ten,  hat  in diesen 
Tagen Hr.  LiaskowSki hieseldst  in dem Labo« 
rator ium der Universi tät  eine Quant i tät  at« 
mosphär ischer Lust einer chemischen Analyse 
unterworfen und über deren Ergebniß in der 
Moskauschen Zei tung Miuhei lung gemacht.  
Zufolge derselben haben wiederhol te Zer legun-
gen dargethan. daß, anlangend das Mischungs-
verhäl t . i 'ß zwischen Sauerstof f  und St ickstof f ,  
die Atmosphäre gegenwärt ig,  d.  h.  während 
der Cholera-Epidemie, durchaus keine Abwei­
chung von ihrem gewöhnl ichen Bestände wahr­
nehmen läßt und daß die ger inge Dif ferenz, 
welche im Gehalte der Kohlensäure s ich ge­
zeigt  hat ,  einesthei ls zu ger ingfügig sep. um 
darauf einen Einf luß auf den Gesui tdhei tszu-
stand der Bevölkerung zu gründen, anderer» 
seits auch der gegenwärtig herrschenden feuch­
ten Witterung zugeschrieben werden müsse, d. 
p. einem Zustande der Luft, in welchem sie 
gemeinhin weniger Kohlensäure enthal te als 
bei  t rockenem Wetter.  Im Betref fder Frage: 
ov die atmosphär ische Lust während der Cho­
lera f remde, zu gewöhnl icher Ze/r  in ihr  nicht  
vorkommende Beimischungen enthal te,  ver­
spr icht  Hr.  Liaskowski  bald weitere Ausschlüsse. 
Par is,  vom S. November.  
Auf dem Dampfschi f fe . .Donner,"  welches 
mit  einer Labung Französischer Fl inten für 
die päpst l iche Regierung von Loulon abgehen 
sol l ,  werden auch mehrere Kanonen ver laden, 
welche der König dem Papste zum Geschenk 
macht.  
In dem Hafen von Marsei l le haben sich 
Oesterreichische und Neapol i tanische Matrosen 
so geschlagen, daß Blut  f loß, und höhere Mache 
die Strei tenden trennen mußte.  
London, vom 4. November.  
Die in den letzten zehn Tagen bei  der Bank 
von England angelangten Baar -  Sendungen 
betragen über eine Mi l l ion Pfd.  St . .  was ihr  
eine Erweiterung ihrer Diekont i rungen gestat­
tet .  für  welche s ie jedoch bis jetzt  noch for t ­
während 8? pCt.  berechnet.  Ihr  Fi l ia l -Com-
toir  zu Liverpool  d iskont i r t  d ie besten Papiere 
nur zu 9 pCt.  Gegen Baar kann man jetzt  
in den Fabr ik-Bezirken äußerst  b i l l ig,  gegen 
Wechsel  aber,  die überhaupt nur unter den 
härtesten Bedingungen anzubr ingen sind, fast  
gar nicht  kaufen. D>e Fabr ikanten räumen 
jetzt  selbst  e in,  daß nicht  b los die Eisenbahn-
manie,  sondern eben so sehr d ie Ueberproduc-
t ion von Fabr ikaten, indem man außer Der» 
hal in iß zum Absätze fonarbei tete,  an der Roth 
in den Fabr>kbe; i rken Schuld sei) .  
Am Montage fand in Manchester eine ober» 
mal ige Versammlung von 25 Abgeordneten 
aus i7 Fabr>k»Bezirken stat t .  D«e erstat teten 
Ber ichte lauteten höchst cntmutbigend. inrem 
sie sämnul ich entweder wei tere Fabr ikschl ießun­
gen oder doch Beschränkung der Arbei tsstun­
den meldeten. Innerhalb 12 Stunden um 
Manschester s ind jetzt ,  in Folge des Feierns 
zu Ashton und Mossley,  etwa 30000 Fabr ik« 
Arbei ter ,  worunter 3000 Spinner,  ganz be« 
schäft igungslos,  und außerdem gehen 10 — 
12V0V Andere, die man ent lassen hat .  brod» 
loS umher.  Zu Ashton hatte man am Möns 
tage gehoff t ,  daß das Feiern zu Ende sepn 
weide; die Fabr iken bl ieben ober geschlossen, 
und die Arbei ter  zogen durch die Straßen. 
Die Fabr ikderren baden ihnen kein Zugestand» 
niß gemacht,  während anderersei ts ihre Leure 
entschlossen scheinen, s ich der angesonnenen 
Verkürzung ihres ohnehin zu niedr igen Tage-
lohns um 10 pCt.  zu widersetzen. Zu ver­
wundern ist .  daß die Arbei ter  s ich bei  ihren 
jetz igen Drangsalen so ruhig verhal ten.  Ob. 
gleich s ie nun schon acht Tage lang unbeschäs» 
t i^ t  s ind,  wurde doch noch kein einziger we­
gen Exzesses vor die Behörde gestel l t .  Zu 
Bo!ton sind 14 Fabr iken ganz geschlossen, 47 
arbei ten kurze Zei t ,  und nur 20 geben ihren 
Leuten noch vol le Beschäft igung. In dieser 
wicht igen Fabr ikstadt kommen daber auf 3203 
Leute,  die noch ganze Arbei tstage haben. 7728 
mit  kurzer Arbei t  und 264Z ohne al le Beschäf­
t igung. 
London war gestern in einen Nebel  gehül l t ,  
so d icht ,  wie man ihn nur an den Ufern der 
Themse sieht.  Trotz Gas und Fackeln,  d ie 
man auf der Straße trug, war es so dunkel ,  
daß mehrere Stunden lang kein Wagen fah­
ren konnte.  
Vermischte Nachrichten. 
Holzkohlen gegen die Cholera.  Als vor ei» 
ntgen Jahren die Cholera im südl ichen Frank­
reich wütbete,  bemerkte ein Arzt  in Marsei l le,  
daß Holzkoblenarbei ter  von der Krankhei t  ver­
schont b l ieben. Er beschloß daher,  die Holz» 
kohlen als Arzeneimiktel  gegen die Cholera 
anzuwenden, und seine Versuche gelangen auf 
das Beste.  Das Mit te l  wirkt  dem Vernehmen 
nach ant isept isch, und da es jedenfal ls un­
schädl ich is t ,  so mag es wohl  wei tere Versu­
che verdienen, zumal da man bis jetzt noch 
keine wirksame Arzenei  gegen diese Krankhei t  
entdeckt hat .  
Papier aus al ten Sei len.  Al te abgenutzte 
getheerte Sei le,  die in Kohlengruben gebraucht 
worden sind und insgemein als wer ih los gel­
ten,  weiß ein gewisser Mr.  Fourdr in ier  wie­
der zu Epren und Werth zu br ingen. Der­
selbe verwandelt  näml ich diese schmutzige und 
anscheinend unblk ichbare Substanz in eine Art  
Seidtnpapier,  welches s ich durch tref f l iche Be» 
schaffeohei t ,  Glät te und zarte Farbe auszeich­
net;  ein Ries dieses Papiers wiegt sammt der 
E>»l?al lage nur 2^ Plund. Dreht man einen 
Bogen davon in Form eines Sei ls zusammen, 
so vermag derselbe gegen tOO Psund Gewicht 
zu t rogen. 
Der Professor Schöndein.  der Erf inder der 
Schießbaumwol le,  die den Erwartungen be« 
kannt l ich nicht  entsprochen hat ,  sol l  e ine neue 
Erf indung gemacht und — hämmerbares Glas 
dargestel l t  haben. Er macht nämlich Papier« 
maHö durch ein gewisses eigenthümliches Ver» 
fahren vol lkommen durchsicht ig und verfert igt  
daraus Fensterscheiben. Flaschen, Vasen :c. ,  
durch die kein Wasser zu dr ingen vermag, und 
die man fal len lassen kann, ohne daß sie zer­
brechen. 
Die „Leipziger Zei tung" »hei l t  in einem aus-
führUchen Art ikel  aus Dresden mit .  daß der 
prakt ische Arzt  St ier  in Neumark,  bei  Rei­
chenbach im Voigt lande, ein schnel l  und ra­
dikal  wirkendes Mit te l  gegen al le gicht ische 
und rheumatische Leiden entdeckt habe, und 
damit  sehr glückl iche Kuren mache. Der Ent­
decker w>Ü auch sein Geheimniß gegen eine 
verhäl tn ißmäßig ger inge Summe verkaufen, 
wenigstens hat er es für  2« bis 3000 Thaler 
den Sächsischen Aerzten angeboten. 
Die „Zei lungshal le" schreibt :  Jenny Lind's 
St imme hat die übermäßigen Fat iguen der 
Engl ischen Opern-Konzert-Guineenjagd nicht  
er t ragen, s ie ist  in hohem Grade angegr i f fen.  
Albernes Geschwätz von leichter Verschleierung, 
Trübung. (üls i r  odscur des Tones! Ihre St im­
me ist  gefähr l ich krank, s ie ist  mehr a ls hei­
ser.  Noch eine solche Art  Season, und die 
Schwedische Nacht igal l  hat  aufgehört  zu schla­
gen. 
In Boropeim bei Frankfurt  stell te neulich 
eine Sei l tänzergesel lschafc unter großem Bei­
f a l l  d e n  . . S c l a v e n g a n g "  a u s  d . m  S e i l e  d a r ,  
d.  b.  mit  doppel t  geschlossenen le i ten an Hän» 
ö. i ,  und Füßen. 
I i ,  Aschen hat man einen höchst m.rkwür» 
digen Fund gemacht,  näml ich die Gedeine Kan's 
des Großen. Bekannt l ich befahl  schon Ot lv 
I I I .  die Kaiser l iche lodtengrufr  im Jahre 
zu öf fnen und Fr iedr ich Barbarossa l ieß die 
Gebeine, nachdem Papst Pascal  I I I .  den Kai» 
ser hei l ig gesprochen, a m 29-December 1165 
sammeln und solche in einer desondern Kiste 
aufbewahren. Später gingen diese Rel iquien 
spur los ver loren, so v ie le Mühe man sich auch 
gab. sie wieder aufzuf inden. D'eser Tage nun 
entdeckte man die al le Kiste zufäl l ig in einem 
an die Sakr istei  stoßenden geschlossenen Räu­
me, wo sie v ie l le icht  Hunderte von Iahren 
hindurch t ief  in einem verborgenen Wandschrän­
ke gestanden hatte.  
In Pompej i  ist  e>n Haus ausgegraben wor­
den. welches an Reichthum und Eleganz al les 
Bisher ige übertr i f f t .  Die Wohnung hatte,  
was überaus sel ten is t ,  e in zweites und t r i t -
tes Stock,  zu welchen man auf einer brei ten 
-  t reppe emporst ieg,  und gehörte einem Decu» 
r ion oder Seinnor von Pompej i .  
Prasl in nicht  todl !  So erzähl t  mi t  der ernst­
haftesten M'ene der Welt  der.Corsäire Satan,"  
indem er wissen iv ' l l .  daß der Mörder dieser Frau 
wohlbehal ten in New-Aork anur langt sey. 
mittelst zur Wissenschaft der Kaufliebhaber 
gebracht. 
Libau, den 8. November 1847. 
Hauptmann Baron Rönne. 
Mit Bezug auf die §§. 27 und 28 der 
Statuten der Müsse, werden die resp. 
Herren Mitglieder hierdurch aufgefordert, 
ihren Beitrag zur Müsse xro 1848 mit 
12 Rubel Silber bis zum 1. December 
d. I. bei dem Director Herrn Consul 
S ch l e y einzahlen zu wollen. 1 
Libau, den 27. Oktober 1847. 
D a s  D i r e c t o r  i l l m  d e r  M ü s s e .  
Auctions - Anzeige. 
Von dem tibauschen Zollamts wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am Donners­
tage, den 13. d. M., um 10 Uhr Vor-
mittags, im Zollpackhause nachstehend be­
nannte Waaren, im Ganzen für den taxir-
ten Werth von 248 Rub. 30 Cop., in 
öffentlicher Auction verkauft werden sollen: 
Postpapier 23? Ries; Horn-Rockknöpfe, 
gepreßte, 2376 Dutzend; Zuckersyrop 12 
Pfund; lederne Riemen, Rasirmefser ab­
zuziehen, 30 Stück; Bouteillen - Korken 
mit Porzelan-Köpfen 10 Dutzend; Bronce 
Cigarro - Halter 3 Dutzend; Vasen 
zu Cigarroasche 15 Stück; blecherne Spar­
b ü c h s e n  8  S t ü c k ;  V r o n c e - O h r g e h ä n g e  2 l 2  
Dutzend. 2 
Libau, den 4. November 1847. 
( U n t e r s c h r i f t  d e s  Z o l l a m t e 6 . )  
A n g e k o m m e n e  . R e i s e n d e .  
Den 5. November: Herr Optikus und Mechanikus 
S. Krieasmann, aus Riga, bei Gerhard; den 6>: 
Herr Assessor v. Sacken, aus Hasenpoth, und den 
7.: Herr v. Korff, aus Trecken, bei Büß. 
Wind und Wetter. 
Den 2., z. und 4- November SW., bewölkt; den 
S. W. und den 6. N.. veränderlich; den ?. SW./ 
Regen; den 8. .W., heiter. 
B a l l - A n z e i g e .  
Sonntag, den 9- November, findet 
auf de'N hiesigen Rathhause der dritte 
diesjährige abounirte Wintertanzclub Statt, 
der um 6? Uhr seinen Ansang nimmt. 
Libau, den 4. November 1847. 
D i e  V o r s t e h e r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Daß am 12. d. M. das Wrack des 
gestrandeten Libauschen Schiffes „k'alin?," 
in öffentlicher Auction, um 12 Uhr Vor­
mittags, verkauft werden soll: wird des­
S c h i f f e - L i s t e .  
E i n k o m m e n d :  
Novbr.Xo. Nat ion:  Schi f f :  Capi ta in:  kommt von: mit :  an:  
5- 22t  Russe. Wi l l iam. P.  o.  Kruse. London. Bal last .  Ioh.  Schnobel .  
Eberhard. C- Balzcr. Hull. äito äito 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberoerwaltnng der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Censor. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
AL. Sonnabend, den 42. November 
P u b l i k a t i o n .  
Die bei  dem Befehle Einer Kur l .  Gouvernements-Regiernng vom 6. September d.  I .  sub Nr.  
9030 im Translat  anhero gesandte Circnlairvorschr ist  des Herrn Ministers des Innern vom 39. Apr i l  
1847, sub Nr.  245, über die anzuweudeude Maaßregel  gegen die,  durch den Gebrauch der verdorbe­
nen gesalzenen Fische als Speise,  stat t f indenden Vergi f tungen, hat dieses Pol izei-Amt anbei  zur War» 
nung und Nachachtung zur al lgemeinen Wissenschaft  br ingen wol len.  
L ibau Pol izei-Amt,  den 31. Oktober 1^47. 
Libauscher Pol izeimeister,  Obr ist  der Armee und Rit ter  Michael .  
Nr.  2297. I .  D. Gam per,  Sekr.  
L i r c u l a i r  
MnisternM dir im.m> an den Herrn Kurlandischen Civil-Gouverneur. 
Angklegcnhci tcn,  
Medicinal  -  Departement.  ^^urch die Circulan-vorschr i f t  vom 2^.  Januar 1837 und 17. Apr i l  1839, 
.  wurde die Aufmerksamkeit  der Herren Gouvernements-Chefs auf die schäd-
"  Äpul 1?4>. tödt l iche Wirkung durch deu Gebrauch der faul  ge-
wordenen gesalzenen Fische zur Speise,  gewendet,  und unter andern Maaß« 
Ueber die Maaßregeln regeln zur Vorbeugung ähnl icher Unglücksfal le,  auf  die Nothweudigkei t  h in­
gegen Vergi f tung durch gewiesen, von Sei ten der Medicinal  -  Pol izei  über die Qual i tät  der verkauft  
rohen gesalzenen Fisch. werdenden Fische zu wachen, demnächst aber anch, daß überhaupt gesalzene 
Fische, a ls der Hausen, der Stör tc.  n icht  in rohem Zustande genossen wer­
den mögen. Während dessen ist  aus den an das mir  anvertraute Minister ium eingehenden Nachr ich­
ten'  zu ersehen, daß Vergi f tungsfäl le durch rohen gesalzenen Fisch an verschiedenen Orten nicht  sel ten 
auch noch jetzt  s tat t f inden, was zu dem Schluß führt ,  daß die für  diesen Gegenstand gegebene» Re­
geln nicht  al lenthalben mit  gehör iger Strenge beobachtet  werden. 
In Folge dessen, indem ich das Gutachten des Medicinalccmsei ls über die Mi t te l  zur Vorbeu­
gung der Vergi f tung durch Fische, und Herstel lung der ihr  unter l iegenden Indiv iduen in Erwägung 
gezogen, f inde ich es unumgängl ich,  zur Einschärfung und Ergänzung der,  in den bezogenen Circu-
la i rvorschr isten gegebenen Regeln,  festzusetzen: a)  von Neuem des strengsten einzuschärfen, daß die 
Fischhändler die dicken und fet ten Stücke der Länge nach spal ten,  und daß eine hinlängl iche Quant i» 
tät Sal;  gebraucht werde, damit  der Fisch so v ie l  a ls mögl ich s ich durchsalzen möge; d)  die Händler 
zu verpf l ichten, daß s ie durchaus keine Fische zum Verkauf stel len,  die schimmlig ?c, f ind,  und daß 
überhaupt beim ger ingsten Zweifel  über die gute Qual i tät  der Fische zu ver langen sey, daß s ie von 
einem Beamten der Medicinalpol izei  besicht igt  werden. Die Schuldigen bei  Ucber l rerunZ dieser Regel  
sol len einer strengen Beahndung auf Grund der §.  1V59 und 1971 des Kr iminalkodex unterworfen 
werbe,,; den Medicinalbehörden zur unfehlbaren Pflicht zu machen, daß sie durch ihre subordiuir-
ten Aerzte eine sorgfaltige Aufsicht über den Verkauf gesalzener Fische führen, daß zu diesem Ende die 
Aerzte so oft als möglich die in den Buden zum Verkauf gestellten Fische besichtigen, daß die der 
Verdorbenheit verdächtigen Fische mit Hülfe der Polizei versiegelt und von neuem einer Besichtigung 
und Analyse von Seiten der Mediciualbehörde unterworfen werden mögen; cl) daß von Neuem unter 
Mitwirkung der Geistlichkeit, dem Volke angedeutet werde, gesalzenen Fisch als Speise durchaus nicht 
roh, sondern nicht anders als gekocht zu genießen, das Wasser aber, in welchem er gekocht worden, 
unfehlbar auszugießen; e) im Falle sich ereignender Krankheuszufälle vom Genuß rohen gesalzenen Fi­
sches, ist ungesäumt ein Arzt zu rufen, um dem Kranken ärztliche Hülfe zu leisten, wahrend dessen 
aber ihm in großer Quantität warmes Wasser, Baum-, Häuf- oder Lemöl, oder ein anderes vegeta­
bilisches Oel zu geben, so wie auch pulverisirte Kohleu, alles Mittel, die man allenthalben zur Hand 
hat, und die nach dem Gutachten des Medicinalconseils, mit Nutzen bis zur Ankunft des Arztes an­
gewendet werden können. 
Indem ich Ew. Excellenz über diese Maaßregeln in Kenntniß setze, trage ich Ihnen zugleich auf, 
wegen ungesäumt herbeizuführender Wirksamkeit derselben, Anordnung zu treffen und auf die genaue 
Erfüllung dessen streng zu invigiliren. 
Unterzeichnet: Minister der inner» Angelegenheiten Perowski. 
Dirigirender des Departements, Vice-Director F. Otatin. 
In tläem. veri-ionis: Translateur W. Eichholtz. 
vera Loxia: I. D. Gamper, Lecrs. 
St.  Petersburg,  vom 3t .  Oktober.  
Nach den neuesten hier eingegangenen of f i ­
z ie l len Nachr ichten, bat  die Cbolera in Mos­
kau in der letzten Zei t  rascher um sich gegr i f ­
fen a ls f rüher.  Vom 13. bis zun, 20- Okto» 
der nahm die Zahl  der Erkrankungen fort­
während zu. Es erkrankte» nämlich in dieser 
Per iode 64l  Personen und starben 233- Sei t  
dem ersten Erscheinen der Epidemie bis zum 
20- Oktober s ind in Moskau überhaupt l l97 
Personen erkrankt und 402 gestorben. Bis 
j?tz l  wurden beinahe nur Leure aus den un« 
te> en V olksklassen von der Krankhei t  getrof fen.  
Im Gouvernement Astrachan hat sei t  dem 
t .  Oktober die Seuche ganz aufgebort .  In  
der Stadt Astrachan geschah dies bekannt l ich 
schon v ie l  f rüher.  In dem genannten Gou« 
vernement wurden, während die Cholera dorr  
herrschte,  7 l32 ( in der Stadt Astrachan 2455) 
Personen davon befal len und 3772 ( in der Stadt 
Astrachan I4 l3)  sind daran gestorben. 
Gleichfal ls aufgehört  bor die Krankhei t  in 
d e n  S t ä d t e n  K u r s k  u n d  S s a m a r a  u n d  z w a r  
in Kursk am 6.  und in Ssamara am 7- Ok­
tober.  Aus den t rüber mitgetbei l ten Ber ichren 
ist  bekannt,  daß sie an beiden aenannten Or­
ten einen zieml ich bösart igen Charakter enc. 
wickel te;  dafür dauerte i ie aber auch nur 4 
bis ß Wochen. Das bestät igt  auf 's neue, was 
von Vielen bemerkt  worden ist ,  daß nämlich 
die Dauer der Epidemie zu ibrer Bösart ig '  
keit im umgekehrten Verbältnisse steht. In 
Kursk sind überhaupt an der Cholera 1673 
erk rank t  und 1087  ges to rben ;  in Samara 9^>8  
e rk rank t  Und  Z32  ges to rben .  
I n  K a s a n  s i n d  v o m  t .  b i s  z u m  8 .  O k t o b e r  
6!6 Personen erkrank? und 333 gestorben und 
vom ersten Austreten der Cbvlera bis zum Z. 
Oktober im Ganzen 1224 erkrankt und 665 
gestorben. 
In Kiew ist  nach den letzten von dor t  ge­
kommenen Nachr ichten die Krankbeir  im Wach­
s e n  ;  s i e  g r e i f t  i n d e s s e n  n i c h t  b e s o n d e r s  r a s c h  
um sich und t r i t t  auch nicht  sehr bösart ig auf.  
Vom 7. bis zum 14. Oktober erkrankten da-
selvst  202 Personen und starben 84- Im Gan­
zen s ind hier sei t  dem Erscheine» der Seuche 
bis zum 14. Oktober 273 erkrankt Und 113 
gestorben. 
In der Stadt Charkow nimmt die Krank­
hei t  s icht l ich ab.  Vom 12 September bis zum 
2.  Oktober,  d.  h.  im Ver laus von 20 Tager», 
erkrankten 2l>4 und starben 88- Neuerdings 
grei f t  d ie Seuche in den Kreisen Ssump und 
Lebedin wei ter  um <ich. Indessen zeigte auch 
im ganzen Gouvernement Charkow die Cho­
lera keinen bösart igen Cdarakter,  obschon die 
Zahl  der Erkrankungen keineswegs ger inafü» 
gig genannt werden kann. Sei t  dem ersten 
Auftreten der Seuche bis zum 2- Oktober er­
krankten in Cbarkow 1288. starben 427. in 
den Kreisen erkrankten 8245. starben 2402, 
im Ganzen erkrankten 9533. starben 2829-
Im Gouvernement 5aur«en erschien die Cho» 
lera anfangs September,  l leberal l  is t  h ier  die 
Zahl  der Erkrankungen nicht  bedeutend. In  
Sympheropo l  s tarben d ie  be iden zuers t  von 
d e r  Seuche befa l lenen Personen,  und zwar  d ie  
ers te  am 25- ,  d ie  andere  am 27-  September  
nach kurzem Kranken lager .  Be ides  waren 
Städter ,  ke iner  von ihnen Hal le  Sympheropo l  
ver lassen und in  der  S tadt  war  brs  dah in  
ke in  Cho lera fa l !  vorgekommen.  In  der  S tadt  
Berd iansk  s tarben 22  von 36 Erkrankken.  M i t  
dem E in t r i t te  küh ler  Wi t te rung und se i tdem 
der  Wind von Norden kommt,  ha t  d ie  Krank» 
he i t  s ich t l i ch  abgenommen.  
In  Ore l  dauer t  d-e  Krankhe i t  in  demselben 
Grade wie  f rüher  fo r t .  Zwischen dem 5 .  und 
12-  Oktober  erk rankten dase lbs t  265 und s tar«  
den 120 Personen.  
Im Gouvernement Orenburg greif t  die Cho­
lera e in igermaßen im südwest l i chen Lhe i le  des  
Vusulukschen Kreises um sich,  wo sie 21 Dorf-
schat ten ergr i f fen  hak .  
Noch is t  d ie  Cho lera  ausgebrochen:  1 )  am 
19.  September  in  den an das Gouvernement  
Kasan grenzenden Kre isen Malmpjh  und Ja» 
ransk  im Gouvernement  Wia tka ;  2 )  am 21.  
Septmber  in  der  S tadt  A lexandr ia  im Gou­
vernement  Cherson und 3)  in  den ers ten Ta» 
gen des Oktobers  im Olgopo lschen Kre ise  des 
Gouvernements  Podo l ien .  
Ber l in ,  vom 12.  November .  
Gestern  ha t  uns  der  Tod e inen unserer  aus­
geze ichnets ten Mi tbürger  ent r issen,  dessen Der»  
lus t  ganz Europa mi t  uns  bet rauern  w i rd ,  den 
Gehe imen Rath  und Pro fessor  v r .  med.  Dies« 
fenvach.  Er  s tarb  p lö tz l i ch  vom Sch lage ge­
t ro f fen  in  se inem Beru f ,  in  dem Cl in icum,  
indem er  zu  se inen Zuhörern  über  d ie  DeHand« 
lung der  Pu lsadergeschwuls t  sprach.  A l le  Ver ­
suche.  den Hingesch iedenen w ieder  in  das Le­
ben zurückzuru fen,  waren er fo lg los .  D iesen» 
dach is t  in  dem krä f t igs ten Mannesa l te r ,  mi t»  
ten  in  der  schönsten Tha ik ra f r ,  au f  der  Höhe 
se ines  Ruhms,  gestorben.  D>e ärz t l i che Wis« 
scnschaf t  und vornehml ich  ih re  Prax is  ha t  ke i ­
nen zwei ten  Mann,  wie  ihn ,  zu ver l ie ren.  
Wien,  vom 8-  November .  
Nach Ber ich ten aus  Ober - I ta l ien  sche inen 
d ie  dor t igen Zustände immer  erns ter  zu  wer ­
den.  D>e Reformen in  Tur in  und d ie  entge­
gengesetz te ,  schro f fe  Ha l tung des Hofes  von 
Modena er regen immer  größere  Besorgn isse.  
Man meldet  heute  aus  Vened ig ,  was w i r  in»  
deß n ich t  verbürgen mögen,  daß Se.  k .  Höh.  
der  Herzog von Modena,  kaum von Wien 
zurückgekehr t ,  s ich  veran laßt  gesehen habe,  s ich  
nach Maiuua zu begeben. Man erwartet mit 
der  nächsten Post  we i te re  Nachr ich ten.  — In  
Mai land is t  das  Fest  des  he i l .  Bor romäus 
ruh ig  vorübergegangen,  a l le in  d ie  Nachr ich ten 
aus  Tur in  von den dor t igen l ibera len  Refor»  
men und dem Vo lks jube l  darüber  ha l len  e i .  
nen t ie fen  E indruck  gemacht .  Wie  dem auch 
sep,  so haben abermals  zwei  In fan ter ie -Re-
g imenter ,  Baron Pere t ,  von Gratz ,  und Fürs t  
Hohen lohe,  von Lapbach,  den Befeh l  erha l»  
ten ,  nach I ta l ien  vorzurücken.  
Bres lau ,  vom 6 .  November .  
So eben geht  h ie r  e ine  eben jo  w ich t ige  a ls  
schreck l iche Nachr ich t  e in .  Der  Präs ident  d^S 
Tr ibuna ls  fü r  po l i t i sche Verbrechen,  Her r  von 
Za jazkowsk i ,  >1? zu  Krakau am 4-  d .  M. ,  
Abends um 8  Uhr ,  ermordet  worden.  Der ­
se lbe war ,  nur  von e iner  Ordonnanz ge le i te t ,  
noch in  später  Abendstunde ausgegangen,  a ls  
er  von e inem aus dem Hin terha l te  abgefeuer ­
ten  Schusse tod t  n iedergest reck t  wurde.  D ie  
Ordonnanz hat  zwei  Männer  erb l ick t ,  we iche 
nach versch iedenen R ich tungen h in  ent f lohen;  
d ie  Dunke lhe i t  e r le ich ter te  ih r  Entkommen.  
Von der  Ga l iz ischen Grenze,  vom 6 .  Novbr .  
Den in  Krakau ermordeten Präs identen des 
dor t igen Appe l Ia t ions»Ger ich ts  bet rachte ten d ie  
Po ln ischen Verschwörer  a ls  e inen Hauptver»  
rä ther  an  ih rem Vater lande,  und be ichu ld ig -
ten  ihn ,  daß er  se inen E in f luß n ie  zur  Ret«  
tung e ines  der  po l i t i schen Angek lagten,  son­
dern  nur  zum Nachthe i l  derse lben angewendet  
habe.  Der  Ermordete ,  e in  geborener  Ga l i»  
z ie r ,  war  a ls  e iner  der  recht l i chs ten und ede l ­
s ten Beamten geehr t  und geachte t .— In  Lem­
berg  s ind  beabs ich t ig te  Brandst i f tungen noch 
ze i t ig  genug entdeck t  worden,  und der  Gra f  
Stad ion hat  fü r  gu t  befunden,  d ie  po l i t i schen 
Gefangenen,  we lche man,  in  der  Verwi r rung 
des Brandes,  aus  ib ren Kerkern  re t ten  wo l l te ,  
in  e in  ges icher tes  Loka l  t ranspon i ren zu las» 
sen.  Es  sche in t  le ider  nur  zu  gegründet ,  daß 
d ie  Po ln ische Propaganda A l les  aufb ie ten wer«  
de ,  um d ie  Bewohner  Ga l i j ' ens  nochmals  in  
Jammer  und E lend zu s türzen.  D ie  Ere ig­
n isse in  I ta l ien  wi rken mächt ig ,  und d ie  Ha l»  
lung der  vornehmern Gese l lschaf t  läß t  h ie rüber  
ke ine I l lus ionen zu.  
Rom,  vom 2-  November .  
I n  der  Pat r ia  schre ib t  man,  daß d ie  Oester -
re ich ischen Truppen in  jeder  Woche dre imal  
zu  Por ta  S .  Pao lo  h inausz iehen und auf  den 
dase lbs t  be f ind l ichen we i ten  Räumen ih r?  Was-
fen-Uebungen vornehmen.  Auch sche in t  es  
durchaus nicht, als ob dieselben Ferrara bald 
v^ ' I ^ssen wo l l ten ,  indem vom Hof 'Kr iegS-Ko l«  
leg ium in  Wien d ie  Ordre  in  Vened ig  ange­
langt 's t .  d ie  Gebäude in  Fer rna,  welche a ls  
p.  . ^s - rnen d ienen,  in  e inen fü r  den Win ter«  
Aufentha l t  d ien l ichen Zustand zu versetzen;  
zug le ich  ha t  man zu d iesem Behuf  hundnt  
e isc ine  Oefen h ingesch ick t .  
F lo renz,  vom 5-  November .  
Der  Popo lv ,  we lcher  in  S iena ersche in t ,  
l ie fe r t  je tz t  e inen Abdruck  der  Dokumente ,  tun ! )  
welche d ie  Bewohner  der  Lun ig iana bere i ts  
im Jahre  1845 l iegen d ie  Abt rennung der  
Prov inz  von Toskana pro tes t i r t  haben.  In  
Toskana is t  je tz t  der  Wer te i fe r  fü r  d ie  Na­
t iona lgarde eden so g roß,  a ls  in  den Nonn» 
schen S taaten.  D ie  Bauern  cxerc i ren  des 
Abends,  w?nn s te  ih re  Arbe i ten  desorg t  haben.  
I n  Stazzema le i te t  sogar  e in  Eng l ischer  Of ­
f iz ie r .  Her r  Fordes,  d ie  Waf fenübungen.  S 'nd  
d ie  uns  aus e igenen guten Quel len  zukommen« 
den ch i  ich ten gegründet ,  so  har  der  Herzog 
vo i i  Modena d ie  Unters tü tzung Oester re ichs  an« 
gesprochen,  während der  Hof  von F lorenz s ich  
auf  d ie  Französ ische F lo t te  ver lassen so l l ,  d ie  
in  den Gewässern  von la  Spezz ia ,  L ivorno u .  
s .  w .  kreuze.  
Paris,  vom 9- November. 
Das heut ige  Journa l  des Döbaks meldet :  
, .Gra f  Bresson,  Franzöüscher  Botschaf te r ,  be im 
Kön ige be ider  S ic i l ien ,  is t  zu  Neape l  gestor»  
den.  Am 2 .  d .  M. ,  um 6  Uhr  Morgens,  fand 
man ihn  in  se inem Bet t  in  se inem B luce 
schwimmend und mi t  e iner  g roßen Wunde am 
Hal le ,  von der  man g laubt ,  daß s ie  m i t  e i ­
nen!  N. is i l 'N ies tc r  be igebracht  worden.  D 'ese 
schreck l iche Nachr ich t  is t  unr  dem in  Marse i l le  
angenommenen Packetboot . .Ocean"  nach Frank» 
re ich  ge langt .  E twas Näheres  haben w i r  we i '  
re r  n ich t  darüber . "  
Aus Tou lon w i rd  unterm Z.  November  be-  '  
r i ch te t :  .Das Geschwader  des  Pr inzen von 
Io iüv i l ie ,  aus  l3  Sch i f fen  bestehend,  da  dre i  
Dampfsch i f fe  zu  ihm gestoßen waren.  lag .vor«  
gestern  noch zu  Spezz ia ;  a l le  Sch i f fe  ha t ten  
aber  Befeh l  empfangen,  s ich  zu heu le  sege l -
fe r l ig  zu  ha l ten ,  und aus guter  Que l le  e r fahr t  
man,  daß das Geschwader  nach Neape l  zu­
rückkehren w i rd .  H ier  werden in  größter  E> le  
3 l ) .VV0 Stück  Pat ronen fü r  d ie  papst l i che Re­
g ierung ver fer t ig t ,  we lche zug le ich  mi r  der  schon 
erwähnten F l imensendu i 'g  abgehen so l len .  Es  
bestä t ig :  s ich ,  daß unsere  Reg ierung dem Papste  
e ine  Anzah l  Kanonen über läßt . "  
London,  vom Z.  November .  
D ie  Russ ische Reg ierung se i l  ? 'ns f - I l ten  g?,  
t ro f fen  haben,  um K00 090 Halb imper -a le  (zu  
l k  s l i .  Z<^ , )  nach Eng land zu versch i f fen .  E in  
Thc i l  der  Asskcuran j  da für  is t  I N  Hamburg 
und Lübeck,  e in  bedeutender  5he i l  am 5 .  Nach­
mi t tags  be i  L loyds genommen worden.  Außer ­
dem erwar te te  man e twa 20^ .000 Pfd .  S t .  
fü r  P i  iva t rechnuna aus Rußland.  
Vermischte Nachrichten. 
,  D>e Gr ippe grasü i r  gegenwär t ig  zu  Kopen­
hagen in  dem Grade,  daß s . is t  das  ganze 
Theakerpe l  sona l  an  derse lben erk rankt  is t .  Von 
den Schu lk indern  l ieg t  mehr  a ls  d ie  Hä l f te  
k rank.  
E>n Eng l ischer  Specu lant  ha t  den P lan 
ausgeführ t ,  e ine  Sch i f fs ladung von Särgen 
an d ie  Küste  von Malabar  zu senden,  wo ge­
genwär t ig  v ie le  F ieberkrankhe i ien  her rschen.  
D ie  Speku la t ion  so l l  so  gu t  ausgefa l len  sepn.  
daß demnächst  von Ena land e ine zwei te  Sen­
dung dah in  abgehen w i rd .  
Auctions -  Anzeige.  
Von dem jibauschen Zollamte wird hier­
durch bekannt  gemacht ,  daß am Donners­
tage,  den 13- d.  M-,  um 10 Uhr Vor­
mit tags,  im Zollpackhause nachstehend be­
nannte Waaren,  im Ganzen für  den taxlr-
ten Werth von 2-48 Nub.  30 Cop. ,  in 
öffentl icher Auction verkauft  werden sol len:  
Postpapier  23? Ries;  Horn-Rockknöpfe,  
gepreßte,  2370 Dutzend;  Zuckersyrop 12 
Pfund;  lederne Riemen,  Rasirmessev ab­
zuziehen,  30 Stück;  Boutei l len -  Korken 
mit  Porzelan-Köpfen 10 Dutzend;  Bronce 
Cigarro-Halter  3  Dutzend;  cl i io Vasen 
zu Cigarroasche 15 Stück;  blecherne Spar­
büchsen 8  Stück;  Bronce-Ohrgehänge 212 
Dutzend.  1  
Libau,  den 4. November 1847.  
( U n t e r s c h r i f t  d e s  Z o l l a m t e s . )  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 10. November: Herr Carl SHarffenoth, und 
Herr Albert Pietsch, Kaufleute aus Memel, bei Büß. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Censor. 
z K  i  b  < 5  l t  f  e h  e s  
Wochen- b l a t l. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
AS. Sonnabend, den 15. November 
Libau, den 15. November. 
Die St.  Petersburgische Deutsche Zeitung ent­
halt  einen Aufsatz des Staatsraths Sadler,  
das Verhalten vor und bei der Cholera betreffend, 
den wir seines interessanten und prakt ischen In­
halts halber im Auszugs mitzuthei len uns nicht 
enthalten können. 
Bei den unendl ich vielen Verhaltungsregeln, wel-
che vor und bei der Cholera gerühmt werden, er­
laube ich mir auch meinen Verhaltungsplan vor» 
zulegen. Es ist einmal das Schicksal der Aerzte, 
in ihren Ansichten nicht einig und doch vermö­
gend zu seyn, glückl iche Fal le als Beweise für ihre 
widersprechenden Meinungen anführen zu können. 
Besonders in dem diätet ischen Verhalten scheint mir 
Manches vielmehr aus vorgefaßter Meinung, als 
aus der Erfahrung hervorgegangen zu seyn. 
Was biete ich d.^nn nun bei herannahender Krank­
heit  für ein Mit tel  an? Buße, Fasten oder Ab­
sperrung? Nichts vou al lem diesen, sondern bloß 
ein Mit tel ,  welches Jeder stets bei s ich tragen 
sol l te,  und das ist :  Muth, das ist :  Gott-Ver». 
trauen. Lasse das Unabwendbare kommen, so 
lange sey aber ein Mann und zit tere nicht.  Die 
Cholera ist  doch eigent l ich nur ein anderweit iges me-
mento mori ,  als wie wl ' r 's in milderer,  aber 
hunderttansendsacher Ges-. l t  stets um uns haben. 
Nun, Frennd! so lebe, fal ls du bisher ein ver­
nünft iger Mensch warst,  vor,  ja selbst (mit  we­
nigen Einschränkungen) während der Cholera eben 
so weiter.  Hat mir Jemand gelobt,  mit  mir mu-
thig zu seyn, so schlage ich ihm vor,  seine Diät,  
so lange er s ich wohl fühlt ,  nicht al lzu äiMl ich 
zu bewachen. Ein Tel ler Hafersuppe mit  einem 
Eßlöffel  vol l  Angst versalzen, verdaut sich schlech­
ter als zwei Tel ler Kohlsuppe mit  zwei Finger­
spitzen vol l  Muthes gewürzt.  Schon die Pein, 
bei jeder Schüssel genau ihre Zusammensetzung 
wissen,  und dann noch bewachen zu  müssen,  ob 
sich die Erste mit  der Zweiten vertragen werde, 
ist  krankmachend. Der Magen ist gar ein eigener 
Kunde. Daß wir süß essen, er laubt nicht die 
Folgerung, wir würden auch süß verdauen, im 
Gegenthei le machen sehr zuckerhalt ige Nahrungs­
mittel  ein viel  saureres Aufstoßen^ als selbst Ci-
tronen- und Essigsäure. 
Ich muß jetzt,  um meiuen Mitmenschen den 
Muth zu machen, etwas mehr Freiheit  und Kühn­
heit  bei ihren Nahrungsmitteln zu er langen, auf 
eiuige Klassen derselben besonders eingehen, und 
meine Gründe angeben, warum ich sie vor und, 
wie gesagt,  mit  einiger Vorsicht selbst zur Zeit  der 
Cholera für gesund halte. Dahin rechne ich für 
al le Stände 1) fr isches Wasser, 2) gekochte Pf lan­
zensäuren. Man wird doch vernünft iger Weise 
nichts gegen den Genuß solcher Mit tel  vor und 
bei dem Auftreten der Cholera einwenden können, 
welche, iu reichl icherem Maße genossen, deren Hei­
lung bezwecken können. Da steht nun fr isches 
Wasser und Eis in sehr gutem Rufe, namentl ich 
sol len ,  auch kürzl ich wieder sehr günst ige Berichte 
über Kalt-Wasser-Behandlung der Cholerakranken 
einzelner Heeres -  Abthei lungen eingelaufen seyn; 
Eispi l len sind zu jeder Zeit  eines der ausgezeich­
netsten, Brechen st i l lenden Mit tel ;  und wie sol lda 
reines fr isches Wasser zum Getränke abgerathen 
werden dürfen? Vielmehr wird vor und wahrend 
der Cholera ein Glas fr ischen Wassers seine stär­
kenden, belebenden Dienste nicht versagen. Wer 
es  aber  t r ink t ,  nachdem er  s ich  gerade erh i tz t ,  oder 
erkaltet,  oder gar schon den Magen mit  fetten, 
schweren Sachen über laden hat te ,  und nun krank 
wird, 'der üge das nur mir nicht zur Last.  Denn 
ich bemühe mich, Vernunft  zu predigen, aber nicht 
Unvernunft .  Wenn sich Jemand in Branntwein 
betr inkt,  wei l  ihm ein anderer Doctor wahrend 
de«' Cholera tagl ich" einen bi t tern Schnapps eiw 
pfohlen, hat da der gelehrte Mann auch die Schuld ? 
Was fül len die gekochten Pf lanzenfanren scha­
den, wenn uns der Oberarzt des Marienhosvitals 
al lhier verdünnte Salpetersaure als eins der s icher­
sten Brechen st i l lenden und Cholera hei lenden Mit­
tel  angiebt? Es wird gewarnt,  man sol le keinen 
Kwaß tr inken, wahrend selbst Frankreichs Dicton-
nsirs äes sciences m^äicales ihn als koisson 
rn88s ausgenommen und seine vortreff l ichen Eigen­
schaften in Krankheiten gezeigt hat.  Wie viel  mehr 
ist  er noch vor der Cholera als Nahrungsmittel  
zu empfehlen, besonders in Petersburg, wo der 
arme Mann Mangel an gutem Trinkwasser hat!  
Eine Kohlsuppe giebt dem gemeinen Menschen ge­
wiß keine Cholera, nicht einmal Leibkneifen, und 
wer wi l l  so grausam seyn, den Kindern für den 
ganzen Winter gekochte oder gebratene Aepfel,  Bir­
nen oder Pf laumen ohne Noth zu rauben? 
Daß nun Jemand, der sich schon unwohl fühlt ,  
etwas von diesen Sachen genießen sol l te,  wem fal l t  
dasein? Daß er in diesem wie in jedem anderen 
Genüsse maßig seyn müsse, wer läugnet das? Daß 
eres aber, um keine Cholera zu veranlassen, Mo­
nate lang vermeiden sol le, tadle ich. Bei zu stren­
gem Verbote erfolgt leicht,  wie in der Erziehung, 
heimliche und dann übermäßige Befr iedigung, 
Um einem Feinde» wie die Cholera, zu wider­
stehen, sey ein Mann! 
Vom Anfange bis zum Ende vergiß mel^ Re-
cept vom Muthe nicht,  und dann genieße abwech­
selnde Nahrung dabei.  Ich bin fest überzeugt,  
daß Jeder, der vorher fchon zwei Monate lang 
nur Gerstenschleim und Zuckerwasser, nebst Pfef-
fermünzthee getrunken, und Hafersuppe und Weiß, 
brot gegessen, dem Anfal le der Krankheit  weniger 
widersteht,  als Jener, der diese ganze Zeit  hin. 
durch vernünft ig al le zu sonst igen Zeiten als ge­
sund anerkannten Nahrungsmittel  gencß. 
Was sol l  man denn vermeiden? Angst,  Leiden­
schaft ,  Erkältung, besonders der Füße, des Un­
ter leibs; Unmaßigkeit  beim Genüsse jegl ichen, selbst 
des gesundesten Nahrungsmittels;  al les ungejnn-
de, schwer verdaul iche Zeug, als:  Pi lze, Arbusen, 
Melonen, Gänse, Enten, Schweinef leisch, schlecht 
gebackenes Brot,  kranke Kartoffeln, verdorbenen 
Kwaß, zu alten Käse, gesalzene fette Fische, wie 
Lachs, Neunaugen, schwere Pasteten, und ewiges 
Stöhnen von nichts als Cholera und wieder Cho­
lera. Höchst wicht ig ist  eine vorurthei lsfreie 
Beobachtung sei l ,er selbst.  So wie man sich an 
einem Tage nicht wohl fühlt ,  halte man sogleich 
eine recht strenge Diät,  und bit te sich auf ein» 
oder zweimal ^4 Stunden bei leichter Suppe und 
Pfeffcrmünzrhee zu Gaste. 
Eine namentl iche Veranlassung zur Veröffent l i ­
chung dieser Zei len ist  mir Herrn Staatsrachs 
Or. Hinze kürzl ich bei Kray erschienener „Nath-
geber in der Cholera".  Er ängst igt in demselben 
die Menschheit  v iel  mehr, als mir nöthig oder 
recht erscheint.  Wenn er aber Seite 17 sagt:  „Ge-
müthsruhe, Slandhafl igkeit ,  Heiterkeit  bi lden frei­
l ich einen Tal isman in jeder Calamität,  aber es 
ist  lacherl ich, das anrathen zu wol le», was man 
vergebens ergrübelt  oder er jagt.  Nein, dieser Ta­
l isman ist ein Geschenk des Himmels, eine Gabe 
der Natur,  die angeboren, nicht erworben wird!" 
— Diesem widerspreche ich nun sehr best immt. 
Es giebt Rit ter ohne Flucht und Tadel,  die vor 
Muth weithin leuchten, und geborne Hasen, aus 
denen bei jeder Begegnung die Angst ihre leblo­
sen Fünkchen sprüht,  wie aus dem Katzenfel le, 
welches im Dunkeln gegen das Haar gestr ichen 
wird. Es giebt aber neben diesen zwei Extremen 
leider in vorwiegender Zahl Menschen ohne be­
st immt ausgeprägten Charakter,  die r ichteu sich 
nach Bayard, dem Rit ter,  oder Lampe, dem Ha­
sen, wen sie eben gerade zum Vorbi lde oder Wort­
führer haben. 
Dieß bewog mich bei solchem Anlasse zu ver­
mehrter Besoigniß die Fahne des Muthes zu ent­
fal ten, welche die Gläubigen mit  geringstem Meu-
schenverluste dem Eindringl inge aus Osten entge­
gen führen möge. 
Was dieser Aufsatz empfiehlt ,  Muth d. h. ein 
besonnenes und ruhiges Verhalten während der 
Gefahr, gestützt auf ein glaubiges Vertrauen zu 
Gottes al lweiser und al lgüt iger Vorsehuug uud 
dabei die Befolgung einer vernünft igen und re­
gelmäßigen Diä»-, s ind unstrei t ig,  wie bei al len 
Epidemien, so auch bei der Cholera sehr hei lsame 
Präservat ive. Aber es möchte denn doch, nach 
unserm Dafürhalten, noch manches Andre erforder­
l ich sein um dem Uebel wirksam entgegen zu tre­
ten. — Wir sol len die Gefahr nicht fürchten, al­
lein wir sol len eben so wenig uns. iu Sicherheit  
einwiegen, daß sie nicht über uns kommeu könne, 
noch irgend Etwas versäumen was geschehen kann 
um ihr vorzubauen — Zu diesen vorbeugenden 
Maßregeln nun rechnen wir ins besondre eine ver» 
mehrte Sorgfal t  für die Unterstützung und Ver-
sorgnng der Armen mir Nahrung, Kleidung uud 
Wärme, Verlegung der zn gedrängt uud in feuch­
ten, ungesunden Lokalen zusammenwohnendtn Fa­
mil ien in luft igere und geräumigere Wohnungen, 
Beförderung der Reinl ichkeit  und Beseit igung 
al ler schädl ichen Ausdünstungen in den Straßen, 
Höfen, Häufern und Wohnungen, damit das Uebel 
wenn es kommt, sich nicht einzunisten vermöge, 
sondern schonend an uns vorü?crgehe. — Dazu 
aber ist  vor Al lem Geld nöthig und zwar mehr 
Geld als unsre, ohnehin durch die drei  letzten so 
schweren Jahre geschwächte Armen Casse zu erübri­
gen vermag. — Außerordentl iche Ereignisse erfor­
dern auch außerordentl iche Anstrengungen. Sol l te 
die Gefahr uns daher näher rücken, so wird für 
die Herbeifchassung der nöthigen Geldmittel  zunächst 
Sorge zu tragen sein, und daß die Freigebigkeit  
Derer,  die da geben können, dann nicht erfolg­
los wird in Anspruch genommen werden, dürfen 
wir von der, bisher noch immer erprobt erfun­
denen mildthät igen und gemeinnützigen Gesinnung 
unsrer Armenfreunde gewiß mit  al ler Zuversicht 
erwarten. 
K t .  Petersburg ,  vom 1 .  November .  
Im ver f lossenen Oktober  -  Monat  wurde d ie  
Zarsko je-Sse lo-E i fenbahn von 58.432 Rei fen­
den befahren,  wobe i  d ie  Gesammr-E innahme 
s ich  au f  21 .665 R l ) l .  79  Cop.  S .  be l ie f .  
London,  vom 9-  November .  
Den gest r igen Ber ich ten aus  L iverpoo l  zu fo l ,  
ge .  bar  d ie  Ge ldnoth  im Norden von Eng land 
n ich t  den Kaufmannsstand a l le in  ergr i f fen ,  
fondern  sängt  je tz t  an ,  auch au f  den Ade l  
überzugeben.  So bat  e in  Her r  Campbel l  von 
Is i ^p ,  e in  naher  Verwandter  des  Herzogs 
Von Argy le ,  i»  Fo lge von Speku la t ionen in  
Grundstücken und E lsendabn-A l l ien  und von 
i l l ;u  verschwender i fcher  Lebensweise ,  se ine Zah» 
lunuen e ins te l len  müssen.  Der  Bet rag se iner  
Schu ld . , ,  so l l  ungefähr  600000 Pfd .  S ter l .  
seyn;  un ter  fe inen Gläub igern  bef inden s ich  
mchrere  Glasgower  Banken,  d ie  indeß durch 
Hypotheken auf  d ie  ih rem Wer tbe nach 
den Schu ldbet rag bedeutend übers te igenden Gü» 
rer  des  Her rn  Campbel l  vo l lkommen gedeckt  
s ind .  Auch e in  >n Lanarksh i^e  wohnender  Pa i r ,  
fo  w ie  der  ebenfa l ls  in  d ieser  Gra fschaf t  res t»  
d i rende Baronet .  G>r  Wpndham C^rmjcbae l  
Anst r i i tber .  haben ih re  Zah lungen e ingeste l l t ;  
Le tz re ier ,  der  ers t  vor  wen igen Jahren re iche 
Güter  erb te ,  sche in t  in  Bauho lz  speku l i r t  zu  
ha! 'en .  
Türkische Grenze, vom 2. November. 
Am 12. gab in Alexandrien der Viceköaig 
e in  g länzendes Fest  zu Ebren des Ka i le r l .  
Russ ischen Genera l 'Konfu Is  v .  Küster .  Es  bot  
e inen e igenen Anb l ick ,  n a c h  der  Tofe l  d ie  Euro« 
patschen Damen auf  d ie  D ivane um den a l»  
ten Äicekönig, der die lange Pfeife schmauchte, 
gere ih t  zu  sehen.  
B a l l - A n z e i g e .  
Donnerstag,  den 20.  November,  als  
a n  d e m  F e s t e  d e r  T h r o n b e s t e i g u n g  S e i ­
ner  Kaiserl ichen Majestät ,  f indet  
auf dem hiesigen Nathhause der 4te dies­
jährige abonnirte  Wintertanzclub Stat t ,  
der  nm 6? Uhr seinen Anfang nimmt.  
Libau,  den 1Z.  November 1847.  
D i e  V o r s t e h e r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Unterzeichnete Verwaltung sieht  s ich ge-
nöthigt ,  diejenigen resp.  Mitgl ieder des Ar­
men-Vereins,  die bis  äato erst  thei lweise,  
oder noch gar  nicht  ihre freiwil l igen Bei­
träge für  die Armen-Anstal t  im Laufe d.  I .  
^eingezahlt  haben,  hierdurch ganz ergebenst  
zu ersnchen,  diese Summe baldmöglichst  
durch den Cassirer  Görtchen gegen die üb­
liche Quit tung gefäl l igst  der  Kasse zust ießen 
zu lasten.  Diese traurige Zeit ,  durchwei­
che die Verwaltung zu den außerordent­
l ichsten Anstrengungen sich gezwungen sieht ,  
entschuldigt  gewiß diese höchst  dr ingende 
und gerechte Bit te .  — Schließlich erlaubt  
sich die Armen-Direct ion noch die Bemer­
kung,  daß auf vielsei t ig ausgesprochenen 
Wunsch,  in der  nächsten Jahres-Abrech­
nung nicht  al lein die Namen demjenigen 
resp.  Snbscribenten unserer  Stadt ,  die 
wohlwollend ihre freiwil l ig best immten Ga­
ben der Anstal t  eingezahlt  haben,  sondern 
auch die Namen derer ,  in der  alphabeti­
schen Liste erscheinen werden,  die für  die­
sen wohlthät igen Zweck ihre Mitwirkung 
versagt  haben.  
D i e  A r m e n - D i r e c t i o n «  
Da wegen ungenügender Zahl  Licitan-
ken,  das Wrack und das Boot des ge­
s t randeten Libauschen Schiffes,  „  Fann y",  
am 12.  d.  M. 112. IczLo naukr-JAÜ, nicht  
verkauft  wurde,  und deshalb ein neuer Li-
ci tat ions-Termin al :f  den 18.  d.  M.,  
anberaumt worden;  so wird solcher zur  
Kenntniß der Kaufl iebhaber,  mit  dem Be­
merken,  gebracht ,  daß die Versteigerung,  
gemäß des Wunsches der  Eigner der vor-
bemerkten Gegenstande,  in der  Stadt  Libau 
im kleinen Saale des Rathhauses,  um 11 
Uhr Vormittags,  s tat tf inden wird.  
Libau,  den 1.3.  November.  1847.  
Hauptmann Baron Rönne.  
Zur Führung einer  kleinen Wirthschast ,  
wird sogleich eine Person gesucht ,  welche 
insbesondere ordentl ich,  reinl ich is t  und gut  
zu kochen versteht .  Näheres in der  Ex­
pedit ion dieses Blat tes .  
Ein Diener,  der  der  russischen Sprache 
mächtig is t ,  kann unter  vortei lhaften Be­
dingungen unentgelt l ich die Reise nach Kiew 
machen.  Das Nähere hierüber,  a ls  auch 
über den Verkauf verschiedener Meublen und 
Wirthschastsgeräthe,  erfahrt  man im Hau­
s e  d e s  H e r r n  F .  W a l l r a t h .  
Auctions -  Anzeigen,  
Nächsten Montag,  den 17.  d. ,  um 9 
Uhr vormit tags,  wird in dem an dem 
Haufe des Herrn Consul  Sörensen am 
Sägerplatz befindlichen Speicher,  das ge­
borgene Jnventarium des gestrandeten Schif­
fes „Fanny",  bestehend in Segeln,  Tauen,  
Ankern u.  s .  w. ,  durch mich verauctionir t  
werden.  
Libau,  den 15- November 1847-.  
Auetionator Lortsch. 
Von dem Libauschen Zollamte wird hier-
durch bekannt  gemacht ,  daß am Mittwoch,  
den 19.  November,  um ^ 10 Uhr Mor­
gens,  im Zollpackhause nachstehend be­
nannte Waaren,  im Ganzen für  den taxir-
ten Werth von 967 Rub.  31 Cop.  S. 
M., in öffentl icher Auction verkauft  werden 
sol len:  Porzelan-Figuren 44 S. 'ück;  Bou-
tei l len-Korken mit  Porzelan-Köpfen 6 St . ;  
wollene Tücher,  verschiedenfarbige mit  an­
genähten Franc«, ,  21 St . ;  Halbwollen,  
zeug äi to (Saxsonia)  982i  Arschin;  Baum­
wollenzeug (Kall iko) 111^ Arschin;  Halb.  
seiden-Westenzeug 1 Arschin;  Flexibel  mit  
Seide begonnen 85 Dutzend;  ä lw mit  
Messing 12 Dtzd.;  Blelfedern 576 Dtzd.;  
Kinderjpielzeug von Holz,  verschiedenart i­
ges,  412 Stück;  kleine Stühle von Holz 
6  Dutzend;  verschiedenes Kinderspielzeug 
in hölzernen Schächtelchen 157 Dutzend 
Schachtelchen;  Bauerwagen mitAngespann 
2 St . ;  wohlriechende Pomade 245z Pfd. ;  
Halbraff inade-Zucker 5  Pud;  bedruckter  
Kattun 190 Arschin;  baumwollene Tücher 
10St. ;  ordinale Taschenmessern 12 Dtzd.;  
1  Tuch in der  Art  wie die Türkischen;  
Kaffeeserviet ten,  baumwollene,  6  Stück;  
Pique-Bettdecken 2 Stück;  Wollenzeug 
26 Arschin;  verschiedenfarbiger  Gingham 
34 Arschin;  Baumwollen -  Westenzeug 16 
Arschin;  Leinwand 18 Arschin;  baumwol­
lene Spitzen,  brei te  und schmale,  485 Ar­
schin;  ä i to Tüll  16 Arschin;  zinnerne Pfei-
fenfchwammdofen 5^ Dutzend;  Fayance-
Pfeifen mit  Beschlag 8? Dutzend;  ä lw 
ohne Beschlag 4  Dtzd.;  ordinalen Brannt­
w e i n  2  S t o f ;  e i s e r n e  M i s t g a b e l n  1 7  S t ;  
seidene Rockknöpfe 732 Dutzend;  ä iw mit  
Kameelhaar begonnene 528 Dutzend. 
Libau, den 14.  November 1847.  
( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  Z o l l a m t e s . )  
A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 15.  November :  Her r  Baron v .  Sacken,  aus  
Paddern ,  und Her r  Assessor  v .  Sacken,  aus  Hasen-
poth ,  be i  Büß.  
A b r e i s e n d e .  
Theodor  Hahr ,  nebst  Gemahl in ,  nach dem Innern  
des Re icks .  ^  z  
Madame Mak insky ,  nach de in  Innern  des Re ichs .  3  
T isch lergesc l l  F ranz Ju l ius  F ischer ,  nach dem In -
nern  des Re ichs .  -  z  
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernemcnts, Tanner, Censor. 
Ä  i  b  a  n  f  c h  e  s  
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben/ gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
.  H O. SS. Mittwochs den 4g. November 
B e k a  n n t  m a ch u l t  g .  
Auf den Grund des Swod der Gesehe Band 11,  Handelsverordnung Art .  252 
werden von dem Libauschen Stadt-Magistrate al le  Kaufleute,  überhaupt  al le  Personen,  
die im nächstfolgenden 1848sten Jahre al lhier  einen Handel ,  zu welchem besondere 
Handelspatente nöthig s ind,  treiben wollen,  hierdurch aufgefordert ,  diese Patente un­
fehlbar wahrend des gegenwärt igen und nächstfolgenden Monates in gehöriger  Art  zu 
lösen und sofort  beim Magistrate vorzuzeigen,  wo»nächst  diese Behörde noch jenen Per­
sonen in Erinnerung bringt ,  daß nach Maaßgabe des Circulairs  vom 4. März 1844 
Nr.  302 zur Erlangung der Zeugnisse über die erlegten Stadtprästanden besondere 
Gesuche auf Stempelpapier  von 15 Cop.  S .  M. hier  einzureichen und außerdem die 
erforderl ichen Stempelbogen für  die gedachten Zeugnisse und die Resolut ion beizufügen 
sind.  Zugleich ergehet  an al le  Bürger,  die als  solche im nächsten Jahre Handels-  und 
Gewerbs«Berechtigungen unter  den gesetzl ichen Beschränkungen ausüben wollen,  die 
Weisung,  sich dieserhalb ebenfal ls  unausbleibl ich bis  zum 31.  December d.  I .  bei  
diesem Magistrate zu melden.  Ubau,  den 15- November 1847.  
Bürgermeister  G ü nthe r.  
Nr.  1704.  F.  A. C.  Kleinenberg,  Seer.  
Sl. Pere-sdurg. rom 6. November. 
Se.  Moj .  der  Ka iser  haben am 2?.  Au­
gust  nachstehenden l l kas  an den F iuanzmin-
s ter  zu  r ich te» geruht :  I n  Bet racht  der  vor»  
auszusehenden Ausgaben,  we lche der  Bau der  
E isenbahn von S t .  Petersburg  nach Moskau 
im Jahre  1848 verursachen w i rd ,  haben Wi r  
fü r  zweckmäßig  erachte t ,  in ,  Aus lande e ine An­
le ihe  von 14 Mi l l ionen S i lber -Rube ln  zu  er»  
ö f fne»,  au f  dense lben Grund lagen wie  s ie  be i  
der  4- v ierprocent igen An le ihe  angenommen 
worden s ind .  D»e Inscr -p t ionen,  welche fü r  
d iese An le ihe  ausgegeben werden,  jede zum 
Bet rage von 500 Rb l .  S i lber ,  so l len  in  560 
Serien verlheiil werden, und zwar so, daß 
auf  jede Serie 50 Ins : r>pt ionen kommen« D 'ese 
I , ' . sc> ipnonen t ra fen vom 1 .  Oktober  des lau­
fenden Jahres  an e>ne jähr l i che Rente  von 4  
pCt .  Jeder  Inscr ip l ion  werden 20  Coupons 
be igegebe» i ,  be i  deren Vorweisung d ie  jedesmal  
fä l l ige ,  dem Termin  entsprechende Rente  aus» 
gezah l t  w>rd .  D ie  Auszah lung d ieser  Rente  
er fo lg t  >n der  S t .  Pe lereburg ischen T i lgungs« 
kommiss ion.  fü r  jedes fä l l ige  Ha lb jahr  vom 
1 .  Apr i l  b is  zum 1 .  Jun i  und vom 1 ,  Ok:o» 
der  b is  zum 1 .  December .  
Be i  Erö f fnung der  5-  v ie rprocent igen An­
le ihe  zur  Deckung der  Kosten des E lsenbahn» 
baues zwischen S t .  Petersburg  und Moskau 
im Jahre 1848, hat das Finanzministerium 
ks lür zweckmäßig befunden, für 8 Mil l ionen 
Si lber-Rubel Jnscript ionen von dieser Anleihe 
fü< Rechnung der Kasse der Staats - Kredu-
schexie auszukaufen, indem dieses Verfahren 
die bedeutenden Unkosten erspart,  welche der 
Ankauf von Staatspapieren an ausländischen 
Börsen mit  sich br ingt.  Für die in Rede ste­
hende Anleihe bleibt also nur eine Summe von 
6 000.000 Rbl.  Si lber zu real is icen übrig. 
Forcsetzung der Berichte über den Gang der 
Cholera. Von der Stadt Moskau aus hat 
sich die Epidemie bereits über einige Kreise 
des gleichnamigen Gouvernements verbreitet.  
Am 5. Oktober wurde in Kolomna in das da-
sige Sladt»Hospital  ein an der Cholera Er­
krankter gebracht,  der auf einer Barke aus 
Moskau dorthin gekommen war. Am lZ. Ok» 
tober erkrankte in der Nähe der Stadt Sser-
puchow auf dem Wege ein aus Moskau kom« 
m-nder Bauer. Außerdem sind nach dem l4 
Oktober Cbolerafäl le noch in 6 Ortschaften des 
Moskauschen Kreises vorgekommen, und zwar 
erkrankten meif tenihei lS zuerst Personen, die 
vorder «n Moekau gewesen waren. Bis zum 
22. Und 1l solcher Fälble beobachtet worden, 
von denen 7 einen tödl ichen Ausgang halten. 
In Kiew vor nach den letzten Berich:?», die 
Zabl der Erkrankungen noch zugenommen. 
Vom l4. bis »um 2l-Oktober eikranklen 482 
und starben 230 Personen. Im Ganzen s,»v 
hier seit  dem Erscheinen der Epidemie 760 
Personen erkrankt und 343 gestorben. Seit  
dem 3. Oktober zeigt sich die Cholera auch im 
K 'e ivschen und seit  dem l2. Oktober auch im 
WaHilkowschen kreise des Gcuvernenients Kiew. 
In Kasan nimmt die Intensität ter Krank­
heit  s icht l ich ab. Vom 8. bis zum 2l .  Okt. ,  
d. h. in? Verlaufe zweier Wochen, erkrankten 
886 und starben 472. 
In den übrigen von der Cbolera getroffe­
nen Gegenden des Reichs hat sie einen wenig 
bösart igen Verlauf.  
Berl in,  vom 20 Nov-mder. 
Ihre Maj, l iä:en der König und die Köni,  
gin sind zur Fe-er der si lbernen Hochzeit  des 
Prinzen und dcr vi 'n-elsin Iobann von Sach« 
sen königl ich? Hehcinn „ach Dresdeki gereist,  
yo'en, vom ?^ovember. 
Die N a t i o n a l  -  Bank ber. i tec die Ausgabe 
neuer Banknoten vor,  u»d ist in diesen Ha­
gen 5em Ober-Buchdalrer ^alzmann der Auf­
trag zur Erzeugung der Bank-Papiere entzo­
gen word n. »zachdem nicht blos die tägl iche 
Erfahrung den Beweis von der leichten Nach-
abmbarkeir der jetzigen Noten der Bank ge» 
l iefert ,  sondern namentl ich der berühmte Xylo« 
graph Blasius Höfel den Direktoren durch den 
Augenschein bewiesen hat,  wie gering die Gas 
rant iee» der letzten Ausgabe sind. Noch scheint 
nicht entschieden zu seyn. wer die Leitung der 
technischen Ausführung bei der neuen Ausgabe 
erhalten wird, aber al le Umstände machen es 
lehr wahrscheinl ich, daß der gegenwärt ige Di­
rektor der Kanerl .  Staats -  Druckerei,  Regie» 
rungsraih Auer, in Gemeinschaft  m>t dem 
Künsi ler Hösel,  i  er selbst eine Kunstanstal t  mit  
Druckere» besitzt ,  die Anfert igung der Bank-
scheine übernehmen wird, wofür gewöhnl ich 
eine Renumeranon von 30.000 Gulden Conv.-
Münze bezahlr wird. 
Paris,  vom 12. November. ^ 
Ueber den S-lbstmord des Grafen Bresson 
gievl  der Const ' tut ionnel Auiklärung. deren 
Genauigkeit  er verbürgt:  Gekränkter Ehrgeiz 
ist  die Ursache des Selbstmordes. Nachdem 
Graf Bresson die Spanischen Heiralhen glück­
l ich bewirkt,  wünschte er nicht wieder als Bot» 
lchaster nach Spanien zurückzukehren und be» 
trachietediedie junge Königin umgebenden ,.E>n» 
stüste" als „dauerhaft" .  Er verlangte jetzt 
die Londoner Amdassade, d»e ihm ^rotz des 
guten Empfangs, den er bei Palmerston in 
London gefunden, abgeschlagen ward und 
er mußte, da er ohne Vermögen ist .  sich ent­
schl ießen, die Gesandrschaft  >n Neapel anzu» 
nehmen. Schon in Rom erfuhr er den Um» 
schwung der Dinge in Madrid und wünschte 
nach Madrid zurückzukehren, al lein umsonst,  
er erhiel t  best immten Befehl,  seine Reise nach 
Neapel fortzusetzen. Schon in Madrid harre 
Bresson eine heft ige Gehirnkrankheit  gehabt;  
sein Charakter war eben so leicht heft ig und 
aufgeregt als niedergeschlagen; al le,  die ihn 
in Neapel sahen, bemerkten eine große Auf» 
geregtheit  an ihm (zu der eine ihm vom Gra­
fen Trapan» zugelügte Beleidigung als Haupt­
grund angegeben). Seine hohe Intel l igenz 
und seine seltenen Eigenschaften machen sei« 
ne.-< Tod um so beklagenswerther. Er biu-
ter läßr einen hochbejahrten Vat^r,  den er äu» 
ßerst zäl t l ich l iebte, eine Frau und einen jun» 
gen Sohn. der oekannrl ich in Madrid zum Gran« 
den gemacht wurde. 
Vom >3. Die Gesammt - Summe der seit  
t830 >n Frankreich abgeschlossenen Staats, 
Anleihen beläutt  s ich. d>e j . tz i>,e von 250 Mil» 
l ionen mitgerechnct,  auf 9l0 M-l l ionen Frts. 
Fast zwei Dri l le!  davon komwen auf die leh­
ren sieben Jahre. 
Dom 15. Die neuesten aus der Schweiz 
in den Tvl ler ieen eingetroffenen Depeschen ha­
ben, wie man sagt,  im Schlosse große Bewe» 
gung verursacht,  indem sie den nahen Aus» 
bruch der Feindsel igkei len voraussehen lassen. 
Man glaubt,  daß eine Besetzung der Schwei-
zergrcnze von Seiten Frankreichs nun erfol» 
gen werbe, um aus Al les gefaßt ju seyn. da 
das Französische ssodinet,  im E>nverstand»iß 
mit  denen von Berl in,  Wien, St.  Petersburg 
und London, darauf bestehe, daß der 5tatus 
huo der 22 Kantone unverändert erValten bleibe, 
denn obgleich England sich einschieben gegen 
jede fremde Intervent ion erklärt  habe, wel le 
es doch, übereinst immend in diesem Punkte 
mir den vier anderen Großmächten, daß die 
Eidgenossenschaft  nur in der Weise fortbestehe, 
wie sie 18l5 durch den Wiener Kongreß und 
den Pariser Fr ieden konst i iuir t  worden. 
Dieser Tage ist der Tunnel bei L>vra» (Can» 
tal-Departement),  ein Meisterwerk der Bau­
kunst,  eröffnet worden. Die Gal ler ie ist  fast 
5000 Fuß lang und kostet 1^ Mil l ionen Frcs. 
Nach Eröffnung der Boulogner Bahn tref» 
fen nicht nur sämmtl iche Londoner Morgen« 
blätter,  sondern auch sämmtl iche Abendblätter 
Londons immer am nächsten Tage ihres Er­
scheinens regelmäßig in Paris em. 
London, vom 16. November. 
Der Liverpool Albion giebt einen ausführ­
l ichen Bericht über den Schif fbruch des New-
Aorker Paketschif fes „Stephen Whitney", der 
in der Nacht vom 10. d. M. an der Westküste 
von Ir land (an der Felsen»Insel West Cal l)  
stattgefunden bar. Das Schif f  war am 18. 
Oktober, mit  1 l0 Individuen am Bord, von 
New-Aork abgegangen; von diesen sind 9l ,  
worunter 76 Passagiere (mit  Einschluß von 
20 Frauen und Z Kindern) und 1Z von der 
Mannschaft  (mit  Einschluß des Kapitäns) er­
trunken, die übrigen 19 gerettet.  Die Ladung 
des Schif fes, das innerhalb einer Viertelstunde 
völ l ig zertrümmert war, sol l  sehr wertbvol l  
gewesen seyn. Als Ursache des Schif fbruches 
giebt der überlebende Obersteuermann an. daß 
man am Bord das Leuchtfeuer von Crook« 
Häven für das des Old Head von Kinsale an­
gesehen habe. 
Vermischte Nachrichten. 
Ihre Majestät die verw't twtte Königin von 
Dänemark sol l  an Denkwürdigkeiten aus ih '  
rem Leben arbei len. 
Eine Bekanntmachung der königl .  Schwe­
dischen Regierung erklärt  St.  Petersburg und 
Kronstadt für angesteckt von der Cholera, und 
die andern Russischen und Finnischen Häsen 
für verdächtig. 
T o d e s - A n z e i g e .  
Entfernten Verwandten und Freunden muß 
ich hier anzeigen, daß ich durch den am 
16. November Abends gegen 6 Uhr, von 
zuletzt sehr schmerzl icher Krankheit  herbeige-
führten Tod meines jüngern Sohnes Carl  s 
Ferdinand, im 3Lsien Jahre seines Le- » 
her 'salters, in t iefe Trauer versetzt wurde. 
Libau, den 18. November 1847. 
Hermann Stobbe. 
B a^l l  -  A n z e  i  g  e.  
Donnerstag,  den 20.  November,  als  
a n  d e m  F e s t e  d e r  T h r o n b e s t e i g u n g  S e i ­
ner  Kaiserl ichen Majestät ,  f indet  
auf dem hiesigen Rathhause der 4te dies­
jährige abonnirte  Wintertanzclub Stat t ,  
der  um 6^ Uhr seinen Anfang nimmt.  
Libau,  den 15.  November 1847.  
D i e  V o r s t e h e r .  
Auctions -  Anzeige.  
A Am 24.  d.  M.,  mit tags 12 Uhr,  
D sollen auf  dem Libauschen Rathhause D 
Z folgende Werth fachen,  a ls  D 
8  1 goldene Hamburger Schaumünze,  D 
D 10 Dukaten schwer,  F 
R 1 goldene Kette,  23 Dukaten schwer,  D 
D 9 goldene Ringe,  14 Dukaten schwer,  8  
^ 7 goldene Ringe mit  Diamanten und W 
^  farbigen Steinen,  A 
^  2 Löffel  und 6 Defertmester  ^  
D gegen gleich baare Bezahlung öffent .  Ä 
^  lich an den Meistbietenden versteigert  G 
^  werden:  wozu die Kaufi iebhabcr hie-  ^  
D mit  einladet  .  ^ 
D  C .  W .  M e l v i l l e ,  D  
D cur. Horn. W 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die Unterzeichnelen erlauben sich ihren 
verehrten Mitbürgern die am nächsten Neu-
jahrsrage stat tf indenden Verlesungen zum 
Besten der Armen in geneigte Erinnerung 
zu bringen,  und selbige ihrem Wohlthä-
tigkeitssinne angelegendlichst  zu empfehlen.  
Bürgermeister  G ü nther .  
Stad t a e l t e r m a n n  U l i c h .  J o h .  S c h n o b e s .  
S t a d t s e c r .  K l e i n e n b e r g .  P a s t o r  R o t ­
t e r m u n d .  D i .  I  o  h  a  n  s e  n .  S c h l e y .  
Einem hochzuverehrenden Publikum em-
pfehle ich mich mit  meiner neuerbauten Ba­
destube,  gelegen neben der russischen Schmie­
de,  welche aus zwei Abtheilungen bestäht ,  
nämlich zwei Badezimmer für  Damen,  so 
wie auch zwei für  Herren.  Die Einrichtung 
ist  höchst  bequem und das Wasser  besonders 
schön,  nämlich ganz Springbrunnenart ig;  
auch wird für  die beste Aufwartung Sorge 
t r a g e n  J o h .  W e i d e  m a n n .  Z  
Zur Führung einer  kleinen Wirthschaft ,  
wird sogleich eine Person gesucht ,  welche 
insbesondere ordentl ich,  reinl ich is t  und gut  
zu kochen versteht .  Näheres in der  Ex­
pedit ion dieses Blat tes .  
Mit  sehr schönen Weintrauben,  französi­
schen Reinetten,  ganz fr ischen Kastanien,  
Citronen und verschiedenen Sorten Aep-
feln,  empfiehlt  sich 
Meyer Laser Salomonsohn,  
im Keller  unter  dem Hause des Fuhr­
mann Lewinsohn,  genannt  Fri tze.  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 17. November: Herr Baron v. Grothus, aus 
Gawesen, im Mellinschc,n Hause; den 18 : Herr Ba­
ron v. Kleist, nebst Familie, aus Gawesen, bei Büß; 
den 19.: Herr v. Krummis, aus Ulmahlen, bei Büß; 
Herr Pastor Hugenberger, aus Preekuln, und Herr 
Kaufmann S. Tietzner, aus Geltungen, bei Mada­
me Günther. 
A b r e i s e n d e .  
Ausländer Robert Richter, nach dem Innern des 
Reichs. z 
Theodor Hahr, nebst Gemahlin, nach dem Innern 
des Reicks. 2 
Madame Makinsky, nach dem Innern des Reichs. 2 
Tischlergeftll Franz Julius Fischer, nach dem In­
nern des Reichs. 2 
donrs vorn lO.lzis I I .  ^ oveinder. 
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Wind und Wetter. 
Den 9. November S., bewölkt; den ly. und n. SO , 
veränderlich; den l2. EW., bewölkt; den 13. SW., 












2!.'7 Englander. Constantia. 
2^3Preusse. Sophia. 
S ch i  f  f  s  -  L i  s t  
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Schiff: Capitain: 
Fschto kjubim. I . I. Nünning. 
Friederich. H. Withmer. 
Philipin. I . Fredrikson. 
Activ. G. Ziepe. 
I .  Simpson. 
I . H. Brandt. 
A u s g e h e n d :  
Nation: Schiff: Capnain: 
Russe. Gustaw. H. Martcnsen. 
Franzose. Activ. F. le Salleuz. 
Engländer. Alexander. I .  Sherer. 
Russe. Cld.Marq.Paulucei.A. Schlossmann. 
Englander. Henry Holland. I . Ojekie. 
äito Mentor.  S. Heron. 
Russe. Bustry. Joh. Schildwach. 
Engländer. Cherub. H. Ried. 
Dane. Aurora. C. L. Lindgaard. 
Russe. Gloria. I- Larsen. 
























I . H. Oltmanns. Cette. 












t l i to 
an: 
Friedr. Hagedorn 
l l i to 
Schley Sc Co. 
Sörensen Sc Co 
Elender Sc Co. 
mi^: 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervcrwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Sensor. 
Ä i b a u f c h e s  
b l a l t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 22. November 
B ^  k a n n t m a ch n n g. 
Auf den Grund des Swod der Gesetze Band 11,  Handelsverordming Art .  252 
werden von dem Libauschen Stadt-Magistrate al le  Kauslcute,  überhaupt  al le  Personen,  
die im nächstfolgenden 1848sten Jahre al lhier  einen Handel ,  zu welchem besondere 
Handelspatente nöthig s ind,  treiben wollen,  hierdurch aufgefordert ,  diese Patente un­
fehlbar wahrend des gegenwärt igen und nächstfolgenden Monares in gehöriger  Art  zu 
lösen und sofort  beim Magistrate vorzuzeigen,  wornächst  diese Behörde noch jenen Per­
sonen in Erinnerung bringt ,  daß nach Maaßgabe des Circulai ts  vom 4.  März '1844 
Nr.  302 zur Erlangung der Zeugnisse über die erlegten- Stadtprästanden besondere 
Gesuche auf  Stempelpapier  von 15 Cop.  S .  M. hier  einzureichen und außerdem die 
erforderl ichen Stempelbogen für  die gedachten Zeugnisse und die Resolut ion beizufügen 
s ind.  Zugleich ergehet  an al le  Bürger,  die als  solche im nächsten Jahn Handels-  und 
Gewerbs -  Berechtigungen unter  den gesetzl ichen Beschränkungen ausüben wollen,  die 
Weisung,  s ich dieserhalb ebenfal ls '  unausbleibl ich bis  zum 31.  December d.  I .  bei  
diesem Magistrate zu melden.  Libau,  den 15- November 1847.  
^  Bürgermeister  Günther.  
Nr.  1704.  F.  A. C.  Kleinenberg,  Secr.  
St. Petersburg, vom 11. November. 
?lm 6. d. M. wurde im Kaiserl ichen Armen» 
bause — Smolna — ein neuer Betsaol sHr 
die dastgen Genossen der evangel ischen Glau­
bensgemeinschaft  feier l ich eingeweiht '  So wird 
denn auch hier den Armen das Evangel ium 
gepredigt werden. Am Tage der Weibe wa­
ren Geist l iche aus verschiedenen Gemeinden 
vereinigt und es Hörren Hochbetagte. Arme, 
Sieche und Gebrechl iche al ler Art  jeder in 
seiner Sprache. Deutsch, Schwedisch. Fin­
nisch. Lett isch und Ehstnisch vom Al lare des 
Herrn die Worte des Lebens..  
Kassel,  vom 21- November. 
Ee. königl .  Hoheit  der Kursürst von Hessen 
ist  am 20. November Mit tags in Frankfurt  
a. M. mit  Tode abgegangen. In der Nacht 
zum 20. wurden die Anfäl le von Brustbeklem­
mungen langer und deft iger und der Kurfürst 
fand sich am Morgen sehr matt  und ange­
gri f fen. Dessenungeachtet verl ieß er das Bett .  
Um 12 Uhr Mit tags wiederholten sich jedoch 
d ie  Anfa l le  und-um 12^  Uhr  s tarb  der  hohe 
Kranke ohne besondere äußerl ich ersicht l iche 
Schmerzen. 
W'en, vom 20. November. 
Aus Triest meldet man. daß das am 10. 
aus Konstant inopel dort  eingetroffene Dampf« 
boot wegen der i» der Türkischen Hauptstadt 
vorgekommenen Cholerafäl le keinen Gesund, 
heitspaß hatte, indeß nach rei f l icher Uebcrle» 
gung doch zugelassen wurde. In Trapezunc 
und Retute-Kale war die Krankheit  ausge­
brochen. 
Rom, vom i0.  November. 
Unlängst als der Papst die Jesuiten besuchte, 
r ief  das Volk ihm zu: „Hei l iger Vaier,  yüie 
D>ch, tr inke keine Chokolade bei den Schur­
ken!" Nachdem der Papst in das Kol legium 
eingetreten, st ieß das Volk die wüthensten Dro­
hungen aus. '  , .Wenn der hei l ige Barer auch 
nur Kopsschmerjen bekommt, so brennen wir 
Euch das Haus über die Köpfe zusammen 
und massakeriren Euch Al le!" 
Paris,  vom 19- November. 
Se. M a j .  der Kaiser von Nußland 
hat,  bei Gelegenheit  des Ablebens des Mar­
schal ls Oudinor, an dessen äl testen Sohn. den 
General Oudinot,  ^ein Schreiben folgenden 
Inhalts gerichtet:  „General!  Ich habe zu Ende 
des Oktobers Ihren an mich gerichteten Brief 
erhalten, worin Sie Mich von dem Fcde des 
ehrwürdigen Marschal ls Oudinvt in Kennrniß 
setzen. Das Ableben eines Mannes, dessen 
Name unter den Ersten glänzte «n einer an 
großen Feldherren so fruchtbaren Zeit ,  wird 
am schmerzl ichsten von denen empfunden, wel­
che kr iegerische Talente und kriegerischen Ruhm 
zu würdigen wissen. Die edelen Waffentha» 
ten und der ehrenhafte Charakter tes Mar­
schal ls hatten ihm die Achiung und Geneigt» 
hei l  Meines verstorbenen Bruders, des Kai,  
»erS Alexander, gesichert,  und Ich weiß, daß 
d«e ehrenvol len Auszeichnungen, die er von 
diesem erhalten, in se>nem Herzen eine erkennt« 
l iche Erinnerung gelassen. Es ist das für 
Mich ein Grund mehr, sein Ende zu beklagen 
und Thei l  zu nehmen an der Betrübn'ß, die 
sein Tod in seinem Vaterlande und in seine 
Famil ie verbreitet hat.  Ich kann also auch 
nur sehr erkenntl ich seyn fnr die Aufmerksam» 
keir ,  welche Sie Mir erwiesen, indem Sie von 
diesem Ereigniß Mich benachricht igt haben." 
Heute Nachmittag ist Fr l .  de Luzp-Despor» 
tes, bekannt wegen der Prasl inschen Katastro­
phe, in Freiheit  gesetzt worden, und zwar, 
wei l  sich kein Grund zur Anklage gegen sie 
vorfand. Sie war bekanntl ich seit  dem Au­
gust verhaftet.  
Die Ausgrabungen zu Tint ignac (Correze-
Departement),  einer Römischen Stadt,  haben 
bereits zu höchst wicht igen Entdeckungen ge» 
führt. Ein Römischer Marmor - Tempel mit 
kostbarer Mosaik ist  aufgedeckt worden, eben 
so ein Thearer für Thierkämpfe. 
B r e m e n .  v o m  j 5 .  N o v e m b e r .  
Die erste Probefahrt auf der Eisenbahn von 
Hannover nach Bremen har gestern mit  dem 
glückl ichsten Erfolge starrgefunden. 
Vermischte Nachrichten. 
Das nachstehend beschriebene Verfahren ist 
in der Wasserhei lanstal t  zu Tschugajew im 
Klew' lchen Gouvernement mit  so gurem Er­
folg angewendet worden, daß kein darnach 
behandelter Cholerakranker gestorben ist ;  Dem 
von der Cholera Befal lenen giebt man sogleich 
ein gewöhnl iches Wasserglas vol l  lehr kalten 
Wassers, in welchem ein halber Eßlöff . l  Salz 
ausgelöst ist ,  zu tr inken (d. h. auf 1 Pfund 
Wasser 1 Unze Salz, :n eine oder zwei Ga» 
ben). — Ist starker Durchfal l  vorhanden, so 
wird dem Kranken ein halbes Lavemcnt von 
reinem kalten Wasser von 5" Reaumur ohne 
Salz gegeben. Sodann wird ein grobes Bett­
laken in Salz,Walser,  welches nach obigem 
Verhältnisse bereitet ist ,  und circa R. ha­
ben muß, getaucht,  und nachdem dasselbe aus« 
gedrückt worden, dem Kranken um den bloßen 
Leib gelegt,  aber so, daß Kopf und Füße be­
deckt s ind; hierauf wird derselbe von mehren 
Perjonen gerieben, vorzügl ich Leib, Rücken und 
Extremitäten, bis sie warm werden. Sobald 
der Körper warm geworden, legt man den 
Kranken auf eine wol lene Decke, mit  der er 
so eingehül l t  wird, daß bei einer erhöhte» La­
ge des Kopfes dieser unbedeckt bleibt.  Die 
Decke muß den ganzen Körper so umschl ießen, 
damit die Wärme nicht entströmt, und der 
Kranke wird mit  Federbetten. Pelzen und der» 
gleich?», bedeckt.  Bei Blutandrang noch dem 
Kopse legi man auf denselben ein «n kaltes 
Wasser getauchtes Tuch. Der so eingewickelte 
Kranke l iegt ein oder mehre Stunden, bis der 
Schweiß ausbricht,  während dieser Zeit  giebt 
man ihm al le 5.  i l )  oder 2t)  Minuten einen 
Eßlöffel  vol l  Salzwasser ein. Nachdem der 
Kranke stark transpir i r t  hat.  wird er mit  ei­
nem in Salzwasser getauchten Und ausgedrück­
ten Bett tuche abgerieben und hierauf mit  ei­
nem trockenen Lacken abgetrocknet;  nachdem 
dieses geschehen, zieht man ihm reine Wäsche 
an, und läßt »hn warm b.deckr in Ruhe. Wäh­
rend der vorbezeichnelcn Behandlung giebt man 
dem Kranken als Gkträ' ik sehr kalres Wasser 
Und bei heft igem Durst E'^P' l len zu verschluk-
ken. Nach Auldör>„ der El ioiera-AnfäKe er­
hält  er während mehrer Stunden als Getränk 
nur kaltes Wasser. Stel len sich stärkere An» 
fal le ein, so wiederholt  man die erste Behand­
lung ,  und zwar so of t ,  als die Krankheit  im 
Zunehmen ist.  
Der Persische Gesandte, Mehemmed - Al i» 
Kahn, um noch einmal auf diesen in Paris 
gefeierten Mann zurückzukommen, hat sich dem 
Hofe, während dieser in Compiögne versam­
melt  war. im vol len Glänze seines or iental i ­
schen Kostüms gezeigt;  aus seinem Munde f l ie,  
ße» die schönsten und gehaltvol lsten Sentenzen 
und seine Hand ist stets vol l  von Geschenken, 
die er nach al len Seiten hin ausstreut.  Sein 
Erfolg ist natür l icher Weise vol lkommen. Mai 
weiß, daß Se. Herr l ichkeit  die vorzügl ichsten 
Hauptstädte Europas besucht hat und verschie« 
Vene Sprachen ziemlich fert ig spricht.  Vor 
kurzem wurde er von Jemand gefragt,  wie er 
so Vieles und Mannigfal t iges habe lernen und 
behalten können; die Antwort lautete: „ Ich 
habe den Sand der Wüste nachgeahmt, wel« 
cher die Regentropfen sammelt,  ohne einen 
einzigen zu verl ieren." Entzückt über den An« 
bl ick der reichen Col lat ion, die bei dem König 
von Frankreich seiner wartete, r ief  er aus: 
, .Die Fül le seiner (des Königs) Tafel ist  so 
groß, daß die gier igsten Peris bald daran ge­
sätt igt  seyn würden." — eben kein Compli-
ment für die Peris!  — Bei Gelegenhei l  der 
Peris ist  noch zu bemerken, daß seine Herr­
l ichkeit ,  als sich eine Bal let»Tänzerin ihm ge­
genüber etwas zu frei  benahm, gesagt haben 
sol l :  „Die Schönheit  ohne Schaam ist wie 
Fleisch ohne Salt ."  
Die Blumen und die Frauen. , ,Die Frauen 
sind mit  den Blumen verwandt," sagt Or. 
Junge in seinen Vorlesungen „Frauen und 
Männer^," „oder stehen doch wenigstens mit  
ihnen in Sympathie, daß sie al l '  ihre geheim­
sten Gefühle, ihre Anerkennung und ihre Hul­
digung, so ihre Treu u»d ihren Verlust,  ihre 
Freude j !nd ihre Trauer durch Blumen aus» 
drücken. Sie st icken Blumen und schmücken 
sich mit  Blumen und wäre es in Ermange­
lung der echten mit  künst l ichen. Vol lends aber 
die Sel igkeit  der L'eve ist  v iel  zu geheimiüß-
vol l  und zu zarr beim weibl ichen Geschlechte, 
als daß Mädchen die Sprache der Zunge oder 
der Feder wagen sol l ten, da selbst der leiseste 
Ton und der feinste Str ich ein zu lautes und 
deutl iches Geständniß wäre und sie wählen die 
— Blumensprache. Die Braut trägt den 
Myrtenkranz zum Altare und noch die Ma» 
t rone bewahrt ihn als Hei l igtbum aus und 
jeder Gevurtstag wird mit  Blumen gefeiert  
und selbst wenn man den Sarg in die Grube 
senkt,  haben die Frauen ihn mit  Blumen ge« 
schmückt und Blumen werfen sie dem gel iebten 
Todten noch aus den einsamen Hügel."  
Der Professor der Mechanik, Part ington zu 
London, erklärt  in Engl ischen Zeitungen, daß 
al le Vorbere»n>ngen gen offen wären, um eine 
dirette eleciro-magnetische ^elegrophen-Linle 
zwischen London und Wi-n herzustel len, der­
gestal t ,  daß die 'Nachrichten tu wenigen Se-, 
künden Überfracht sepn würden. Die elenri« 
schen Drähte winden den 6onal durchschnei­
den und durch da? Französische Gebier gehen. 
D>e Genehmigung der verschiedenen Staaten, 
durch welche die elecrr ische Tei.graphenl inie 
gehen würde, habe man schon er langt.  Die 
Einr ichtung derselben würde »n IL Monaten 
oder höchstens 2 Jahren beendigt und die Linie 
dann «n 5bät i . ik i r  aeNtzr werden können. 
Gericht l iche Bekanntmachung. 
Auf Befehl  Seiner  Kaiserl ichen 
Majestät ,  des Selbstherrschers alfer  
Reussen u.  s .  w.  u.  s .  w.  u.  s .  w. ,  
werden von Einem Libauschen Stadt-Ma­
gistrate,  — nachdem der Corduanmacher 
F.  W. Schirmer,  xer  maricl . ,  für  seine 
Capital- ,  Zinsen- uud Kosten-Forderung 
von 887 Rub.  15 Cop.  S .  in das den 
Erben des weil .  Böttchermeisters  Friedrich 
Wilhelm Graah gehörige,  al lhier  sub Nr.  
484 belegene Wohnhaus sammt Herberge 
sub Nr.  484 ex securido clecredo 
immitir t  und durch die Verfügung Eines 
Libauschen Stadt-Magistrats  vom 16.  Ok­
tober d.  I .  gedachte Grundstücke Luk 
gestel l t  worden,  — Alle und Jede,  welche 
gedachte.  Grundstücke kaufl ich an sich zu 
bringen beabsichtigen,  hiemit  eäicwli ter  
aufgefordert  und geladen,  daß sie  binnen 
Jahr und Tag vom untengesehten Dato,  
spätestens also am 3- Dccember des zu 
erlebenden Z847sten Jahres,  oder fal ls  so­
dann ein Sonn -  oder Fest tag einfäl t ig 
wäre,  am nächstfolgenden SihungStage,  
als dem anberaumten letzten Bietungs-  und 
resp. Verkaufö-Termine vor Einem Libau-
schen Stadt-Magistrate erscheinen,  ihren 
Bot  und Ueberbot  verlautbaren,  sodann 
aber des Zuschlags auf den Meistbot  ge­
wärt ig seyn mögen.  Wontt 'ch sich zu achten! 
Urkundlich unter  dem Siegel  Eines Li­
bauschen Stadt  -  Magistrats  und der ge­
wöhnlichen Unterschrif t  gegeben auf dem 
Rathhause zu Libau,  am 17.  Oktober 1846» 
Llanceturn (^tal ionis /^.Z.^uäicir i iN (Ci­
vi tat is I^ ibaviensis ^l .  /v^näit iono 
sulz Kastel.  
F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  
^suä. su^>. (^ iv^ I^ i lz.  8ecrs. -
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Unterzeichnete Verwaltung sieht  srch ge-
nöthigt ,  diejenigen resp.  Mitgl ieder des Ar­
men-Vereins,  die bis  äsw erst  thei lweise,  
oder noch gar  nicht  ihre freiwil l igen Bei­
trage für  die Armen-Anstal t  im Laufe d.  I .  
eingezahlt  haben,  hierdurch ganz ergebenst  
zu ersuchen,  diese Summe baldmöglichst  
durch den Cassirer  Görtchen gegen die üb­
liche Quit tung gefäl l igst  der  Kasse zufl ießen 
zu lassen.  Diese traurige Zeit ,  durch wel-
<he die Verwaltung zu den außerordent­
l ichsten Anstrengungen sich gezwungen sieht ,  
entschuldigt  gewiß diese höchst  dringende 
nnd gerechte Bit te .  — Schließlich erlaubt  
sich die Armen-Direcl ion noch die Bemer­
kung,  daß aus vielsei t ig ausgesprochenen 
Wunsch,  in der  nächsten Jahres -  Abrech­
nung nicht  al lein die Namen derjenigen 
resp.  Subscribenten unserer  Stadt ,  die 
wohlwollend ihre freiwil l ig best immten Ga« 
ben der  Anstal t  eingezahlt  haben,  sondern 
auch die Namen derer ,  in der  alphabeti­
schen Liste erscheinen werden,  die für  die­
sen wohlthat igen Zweck ihre Mitwirkung 
versagt  haben.  
D i e  A r m e n - D i r e c t i o n .  
Einem hochzuverehrenden Publikum em­
pfehle ich mich mit  meiner neuerbauten Ba­
destube,  gelegen neben der russischen Schmie­
de,  welche aus zwei Abtheilungen besteht ,  
nämlich zwei Badezimmer für  Damen,  so 
wie auch zwei für  Herren.  Die Einrichtung 
ist  höchst  bequem und das Wasser  besonders 
schön,  nämlich ganz Springbrunnenart ig,  
auch wird für  die beste Aufwartung Sorge 
tragen Joh.  Weidemann.  2 
^ —-
Auctions -  Anzeige.  
Am 24.  d.  M.,  mit tags 12 Uhr,  
sol len auf  dem Libauschen Rathhause 
folgende Werthsachen,  als  
1  goldene Hamburger Scha-umünze,  D 
10 Dukaten schwer,  
1  goldene Kette,  23 Dukaten schwer,  
9  goldene Ringe,  14 Dukaten schwer,  
7  goldene Ringe mit  Diamanten und 
farbigen Steinen,  
2 Löffel  und 6 Desertmesser  
gegen gleich baare Bezahlung öffent .  
l ich an den Meistbietenden versteigert  
werdeni  wozn die Kaufl iebhabcr hie-
D mit  einladet  
D  C .  W .  M e l v i l l e ,  
H c^i r .  norr i .  W 
A  n  g  e k o m m e n e  N  e i s e n d  
Den l9. November: Herr Baron v. Korff, aus 
Groß-Gramsden, und den ?«».: Herr Baron v. Ropp, 
ans Fischröden, im Mellinschen Hause; den 21-: Herr 
v. Grandidier, aus Wißmühlen, bei Büß; den??.: 
Herr Privatlehrer C. Pamcyer, aus Has npoth, bei 
Büß; Fräulein B. David, ans Windau, beim Herrn 
Apotheker Meyer. 
A b r e i s e n d e .  
Ausländer Robert Richter, nach dem Innern deS 
Reichs. z 
Theodor Hahr, nebst Gemahlin, nach dem Innern 
des Reichs. i  
Madame Makinsky, nach dem Innern deS Reichs. 1 
Tischlergcscll Franz Iulms Fischer, nach dem In, 
nern des Reichs. i  
Wind und Wetter. 
Den 16 und 17. November SO. und den t8. S., 
bewölkt; den 19- SO., Regen; den20. NW., ver­
änderlich; den 21- SW., Regen; den 22. S., 
bewölkt. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervcrwaltung der Ostsee,Gouvernements, Tanner, Censor. 
A  i  b  a  u  f  c h  e  s  
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
^ SS. Mittwoch, den 26. November 
V e k a  n n t  m a ch u n g.  
Auf den Grund des Swod der Gesetze Band 1 j ,  Handelöverordnung Art .  252 
werden von dem Libauschen Stadt-Magistrate al le  Kaufleute,  überhaupt  al le  Personen,  
die im nächstfolgenden 1848sten Jahre al lhier  einen Handel ,  zu welchem besondere 
Handelspatente nöthig s ind,  treiben wollen,  hierdurch aufgefordert ,  diese Patente un­
fehlbar wahrend des gegenwärt igen und nächstfolgenden Monates in gehöriger  Art  zu 
löfen und sofort  beim Magis t ra te  vorzuzeigen,  wornachst  diefe Behörde noch jenen Per­
sonen -in Erinnerung bringt ,  daß nach Maaßgabe des CirculairS vom 4.  März 4844 
Nr.  Z02 zur Erlangung der Zeugnisse über die erlegten StaMprästanden besondere 
Gesuche auf Stempelpapier  von 15 Cop.  S .  M. hier  einzureichen und außerdem die 
erforderl ichen Stempelbogen für  die gedachten Zeugnisse und die Resolut ion beizufügen 
s ind.  Zugleich ergehet  an al le  Bürger,  die als  solche im nächsten Jahre Handels-  und 
Gewerbs-Berechtigungen unter  den gesetzl ichen Beschränkungen ausüben wollen,  die 
Weisung,  s ich dieserhalb ebenfal ls  unausbleibl ich bis  zum 31.  December d.  I .  bei  
Hiesem Magistrate zu melden,  äibau,  den 15.  November 1847.  
Bürgermeister  Günthe r.  
Nr.  1704.  F.  A. C.  Kleinenberg,  Secr. 
St. Petersburg, vom 44. November. 
Se.  Maj. der Kaiser hatten, auf Vor­
stel lung des Ministers des Innern, Al lerhöchst 
zu befehlen geruht (den l8.  August),  daß den 
zur Behandlung der Cbolera « Epidemie ,nt> 
sandten Aerzten. außer den gesetzl ich best imm­
ten Wegegeldern. auch noch Gehalt ,  Diäten» 
und E>nrichtungs»Gelder gezahlt  werden und 
die in §. 786 des Penstons'Reglemenls enthal« 
tene Best immung in Betreff  der Penstonirung 
der Famil ien von Beamten, die durch Seu­
chen hinweggeraff t  wurden, auf dieselben in 
Anwendung gebracht werden sol l te. Auf die 
erneuer te  Vors te l lung deS Min is ters  des In» 
nern. betreffend die Frage: inwiefern Lokal« 
ärzte auf diese Unterstützungen Anspruch ma-
chen können, haben S e. Maj. der Kaiser 
zu befehlen geruht:  l )  daß al le zu Hi l fs lei» 
stung<n bei dem Erscheinen der Epidemie in­
nerhalb der Geuvernemenls beorderten Aerzte 
und Studenten der  Med ic in ,  so w ie  auch die  
bei Behandlung dieser Krankheit  an ihrem 
Wohnort? beschäft igten Aerzte. nach Maßgabe 
ih rer  S te l lung oder  nach Entsche idung der  
vorgesetzten Behörde, außerdem Gehalte auch 
noch D'älen erhalten sol len, in demselben Ver« 
hälkniß wie die in anderen Gouvernements 
adkommaadi r ten  Aerz te ;  und daß 2)  der  § .  
786 des Pensions < Reglements auch für die 
Famil ien der an dieser Epidemie verstorbenen 
^okalärzte gelten sol le. 
Dessau, vom 24- November. 
Gestern Abend traf hier die Nachricht ein 
von dem an demselben Tage gegen 5 Uhr 
Abends in Köchen erfolgten Ableben Sr.  Höh. 
des ältestregierenden Herzogs Heinr ich von 
Anhalt .  
Neapel,  vom 12. November. 
Bemerlenswerth ist  eö, daß von der Die­
nerschaft  des Grafen Bresson niemand an den 
Selbstmord glauben wi l l ;  die Leute sagen, daß 
das vorgefundene Mordinstrument^b>m Gra­
fen nicht gehört,  und daß keineswegs. wie die 
Zeitungen sagen, der Graf den ganzen Tag 
hindurch über Mißmuth geklagt habe. Der 
Schnit t  sol l  von dem Nacken aus nach der 
l inken Seite hin geführt worden sepn, müßte 
also be» einem Selbstmorde von der l inken 
Hand herrühren, was nicht anzunehmen sep. 
Paris,  vom 2l .  November. 
Ein Mann von hohem Ansehen, der Atta« 
ch6 der Portugiesischen Gesandtschaft  in Pa­
r is.  Rit ter von Navarro. hat am Freitag den 
Versuch zu einem Selbstmorde gemacht.  Als 
man nach einem Schuß. den man auS seinem 
Zimmer vernahm, dieses öffnete, fand man 
idn mu verf lümmeltem Gesicht und einen Dolch 
in der Hand, um den Selbstmord zu vol len­
den, und in wahrhaftem Del ir ium, so daß 
man ihn mir Gewalt  nach der Hei lanstal t  
schaffen mußte. Herr v.  Navarro ist erst 35 
Jahr alt .  
Auf der Eisenbahn von Orleans hat ein 
großer Unfal l  stattgefunden. Em Inspektor,  
welcher eine Maschine probirte. st ieß mit  die­
ser in vol ler Schnel le in der Nähe des Bahn­
hofes von Orleans auf einen Zug, welcher 
vorgestern Abend um 11 Uhr von Paris ab­
gegangen war. 
In Bezu^ auf das Eisenbahn Unglück auf 
dem Bahnhofe von Orleans erfahrt  man jetzt,  
daß die Unglücks-Lokomotive einen Zug, der 
stehen gebl ieben war, fortgeholfen haue, und 
davon zurückkehrte. Di^Zeichen, daß der an» 
dere Zug noch auf der Bahn sep, waren ge­
geben, ober nicht beachtet worden, und so 
stürmte die Lokomotive, deren Führer dt.s Un» 
hei l  zu spät gewahrte. mit  al ler Macht in den 
Zug hinein. Zum Glück war der hinterste 
Wagen, welcher zuerst getroffen wurde, ein 
Gepäckwagen, dann wurden aber 3 Personen« 
wagen, darunter einer der ersten Klasse, um» 
geworfen und der Rest vorwärts geschoben. 
D-r Zug enthiel t  150 Menschen, größtenrhei ls 
Maurerarveicer,  welche nach der Heimath zu» 
rückkehrten. Es war eine furchtbare Zerstö» 
rungsscene! Auf der Stel le ist  in der That 
Niemand tvdt gebl ieben, indeß sind 2 Perso­
nen tödi l ich. 15 schwer und 30 im Ganzen 
erhebl ich verwunder. Al lein 8 Häven Arme 
und Beine gebrochen. Der Lokomotivführer 
ist  zwar unbeschädigt gebl ieben, aber über das 
Unhei l ,  das er angerichtet,  so erschrocken, das 
er dem Wahnsinn nahe ist .  
London, vom 20. November. 
Das Postdampsschif f  , .Dee," welches St.  
Thomas am 31. Oktober verlassen hat ,  bringt 
die Nachricht von eincm furchtbaren Ork.vn. 
der vom 11. Oktober Mi l lagS bis zum 12. 
Oktober um 6 Uhr Morgens, bei heft igem 
Bl i tz und Donner, fast ohne Unterbrechung 
gewüthet hat.  Wenigstens t>»e Hälf te der Ernte 
ist  vernichrer,  510 Häuser sind ganz. 224 thei l» 
weise zerstört ,  17 Menschen geiödier und viele 
verwunder, 6 Schif fe zertrümmert.  Besonders 
die Staor Scarborough hat starr gel i t ten, und 
es sind dort unter Anderem die Kasernen so 
schwer beschädigt,  daß sämmtl iche weiße Trup­
pen nach Trinidad haben eingeschif f t  werten 
müssen. Der Sturm, desgleichen man sich 
auf Tobago sei l  1780 nicht er innert,  «st über 
Barbatoes und Granada gezogen und wurde 
in Trinidad, so wie zwischen Bermuda und 
St.  Thomas, verspürt.  D>e Sch'f fe. die bei 
Tr inidad lagen, haben von dem Orkan gel i t ­
ten, ddch nicht so bedeutend, wie die bei 5o» 
bago, da sie meist a/uf die Schlammbank in 
Port of Spait t  geir ieben wurden. Ueberhaupt 
hat in Trinidad der Orkan nicht so bedeutende 
Verheerungen angerichtet wie auf Tobago. 
Mit  dem heute von Hamburg angekomme­
nen Dampfschif fe . .Princeß Royal '  sind 200.000 
Pld. St.  in Russischen Halb-Imperialen ein­
gegangen. 
Vom 22. Die Bank von England hat ge­
stern angezeigt,  daß sie ihren Diskonts auf 
7 pCt. als Minimum herabsetze. Man hoff t ,  
daß die Kapital ien nun ol lmäl ig anfanatn 
werden, sich wieder mehr der produkt iven In­
dustr ie zuzuwenden und den Fonds zu entzie» 
hen. 
Mannheim, vom 22- November. 
Nach Briefen aus 5urin ist zwischen Sar» 
dinien, Toskana und Rom ein Schutz- und 
Trutzbnndniß zum Abschluß ^kommen, Velsen 
Hauptzweck dahingeht,  jeder Oesterreichischen 
Intervent ion in den I tal ienischen Angelegen» 
pei len mit  Entschiedenheit  entgegenzutreten. 
Vermischte Nachrichten. 
St. Petersburg. In diesen Tagen bi ldete 
ein, von mehren Gaunern gegen den Banquier 
Daren Stiegl i tz ausgeführter verbrecherischer 
Anschlag das al lgemeine Stadtgespräch. In 
der „Pol izei-Zeitung" wird über diesen Vorfal l  
Nachstehendes mitgetbci l t :  Der Pol izeibehörde 
des ersten Admiral i täts-Stadtthei ls wlnde die 
Anzeige gemacht,  daß am 27- des vcr igin 
Monats dem Baron Stiegl i tz von unbekann­
ten Personen, die im Gasthofe des Kaufmanns 
Bourgeois ein Zimmer gemielhet hatten, eine 
Einladung von einem fremden Prinzen über» 
bracht worden sey und daß, als Baron Stiegl i tz 
bei seinem Erscheinen im bezeichneten Gasthofe 
den Betrug gemerkt und den Gastwirth um 
nähere Erklärungen angegangen sey, die un­
bekannten Personen sich alsbald heimlich ent» 
fernt harien. In dem von ihnen bewohnt ge< 
wesenen Zimmer fand man unter der Decke 
eines der beiden dort  stehenden Betten ein dop­
pel läuf iges ,  mit einer Kugel geladenes Pistol ,  
mit  gespannten Hähnen und aufgesetzten Zünd­
hütchen, und auf dem Boden ein Paar alte 
St iefeln nebst einem Koffer mit  schmutziger 
Wäsche, zwischen der,  wahrscheinl ich um das 
Gewicht des Koffers zu vergrößern, ein gro« 
ßer Slein eingewickelt  war. —Die Unbekann­
ten hatten das Zimmer an demselben Tage, 
an welchem dieses vorf iel ,  d.  b-am 27. Okt. ,  
erst gemiethet,  und so harte Bourgeois noch 
nicht Zeit  gehabt sie nach ihren Pässen zu fra­
gen. Name und Stand der Gauner bl ieben 
der Pol izei somit gänzl ich unbekannt- Der in­
ter imist ische Oder-Pol izeimeisttr  ergr i f f  sofort  
die erforderl ichen pol izei l ichen Maßregeln zur 
Entdeckung der Schuldigen und beauftragte 
damir insbesondere mehre durch ihre Gewand» 
hei l  bekannte Beamten. Unter diesen befand 
sich auch der Quartal-Aufseher des ersten 
Quartals des Moskowschen Stadt lhei ls Scher» 
stobi iow und dieser begann seine Nachforfchun, 
gen damit,  daß er die >'n dem Zimmer im Gast» 
Hause vorgefundenen Sachen zuvor einer ge» 
nauen Prüfung unterivarf .  Das führte ihn 
auf die Vermuthung, einer der Unbekannten 
müsse Boitmann heißen. Nach diesem Bo!t» 
mann wurde also gesucht,  und in der Thal,  
Schei-stobitow ermittel te auf Wassi l i  -  Qstrow 
die Wohnung eines solchen und erfuhr,  daß 
dieser Boitmann ein junger Mann und ein 
Kaufmann 3- Gi lde aus Mitau sep, und daß 
er mit einem gewissen Libert  Iohn und einem 
gewissen Karl  Jakob Freimann, gleichfal ls zwei 
junge Leute aus M>tau, zusammenhalte. 'Al le 
dret hatten sich jedoch aus ihrer Wohnung 
entfernt,  man wußte nicht wohin. Nach vie­
len vergebl ichen Bemühungen gelang es Scher-
stobitow endl ich ihrer persönl ich habhaft  zu 
werden. Am 1. November begegnete er den 
dreien, die in ihm, wei l  er in Privatkleidern 
war, die Pol izeiperson nicht vermuthen'n, auf 
der Straße, erkannte in ihnen sogleich nach 
gewissen Anzeichen und dem ihm zugekomme» 
nen Signalemeii t  die Schuldigen, arret ir le sie 
und^l ieß sie vor den inter imist ischen Qber-Po> 
l izeimeister führen. Beim angestel l ten Verhöre 
gcstanden sie ohne weiteres ein, sie hätten den 
Baron Stiegl i tz zu sich eingeladen, um ihn 
durch Ueberredung oder durch Drohung zu 
bewegen, ihnen eine Geldunterstützung zukom­
men zu lassen, da sie, aus Riga nach St°>. 
Petersburg gekommen, keine Beschäft igung ge« 
funden hätten und sich in äußerster Dürft ig« 
ken befänden. 
Ein reicher Engl ischer Gutsbesitzer,  welcher 
auf die moderne TöchteriErziehung blutwenig 
hiel t ,  warnte seinen erwachsenen Sohn sehr 
häuf ig vor die gelehrten Dämchen. , ,Du mußt 
Dir  eine rechte Hausfrau erwählen," pf legte 
er zu sagen; — ,,keinen Zieraffen, der über 
einen Besenst iel  stolpert !"  — Der junge Mann 
nahm sich die Lehre zu Herzen; an einem schö» 
nen Frühl ingstage, wo sein Vater eine große 
Gesel lschaft  auf sein Gu: geladen hatte, legte 
er einen Besen quer übe» die Haustreppe, als 
man vom Tische ausbrach, um einen Spa­
ziergang durch das Lustgehölze zu machen.— 
..Gieb Acht,"  sagte er zu einem Freunde, der 
mit  ihm draußen wartete, dieser Besen sol l  
mir eine Frau freien helfen; dasj-nige Mäd­
chen unter der Gesel lschaft ,  das diesen Besen > 
aufhebt und sich nicht daran schämt, sol l  meine 
Flau werden! '  — Sie warteten, bis die Ge-
sel l ichaft  den Speisesaal verl ieß und heraus­
kam; die meisten der jungen Damen schri t ten 
über den Besenst iel  hinweg, Einige stolperten 
darüber; endüch aber bückte sich ein hübsches 
junges Mädchen darnach, hob ihn auf und 
stel l te ihn on seinen Platz. — Der junge Mann 
hi- l t  sein Wort;  sie ward die Gatt in eines 
wohlerzogenen, gebi ldeten und wohlhabenden 
jungen Mannes; das Vermögen, welches er 
ihr zubrachte, wußte sie zu erhalten und zu 
vermehren; ihren häuslichen Sinn, ihre An-
fpruchslosigkeit  Und Liebenswürdigkeit  schätzte 
er höher als al le anderen äußerl ichen, glän­
zenderen Vorzüge. Es war schwer zu ent­
scheiden, welches von Beiden dem Anderen 
wehr verdanke. Beide aber wurden reich, 
glückl ich und zufr ieden, und halten nie denl 
Zufal l  zu bereuen, welcher sie zusammenge­
führt  Hal le. 
Am Bord des von London nach Kanada de» 
st immten Schif fes , .Avon". welches 46S Aus­
wanderer führte, sind 153 derselben während 
der Uederfahrt  und 95 gleich nach der Ankunft  
gestorben, später noch 23- Es waren lsuier 
I r länder. die, trotz des um sich grei fenden 
Typbus. sich al len Bemühungen des Kapitäns, 
durch Venti lat ion bessere Luft  zu verschaff /n, 
widersetzten, und die von der Mannschaft  sörm-
l ich gezwungen werden mußten, 60 Leichen 
herauszugeben, die über Bord geworfen wur^ 
den« Rel igiöser Fanal ismus scheint hier im 
Spiele gewesen zu seyn. 
Am 1Z. November l ießen sich in Cherbourg 
4 junge Leuce als Heiralhs-f faodidaten förm­
l ich auskl ingel.» und ausrufen. Der Ausru­
fer r ief^ , .  K'und und zu wissen al len jungen 
Mädchens Vier junge Zimmerleute, aus dem 
Havre hier angekommen, 4>nd in dem Mil i -
tärhafen angestel l t  (hier folgen die Namen) 
langweilen sich Vei ihrem Jungges^ l le- 'stande. 
und wünschen sich zu verheiralhen! Addresse 
bei dem Wirth Sion, in der Straße du Chan­
nel-.  Hierbei die Probet Dabei zeigte der 
Ausrufer auf zwci junge Leute, die ihn be-
glel lelen. 
In Mannheim hat ein Unteroff ic ier der dor­
t igen Garnison einen Bürger durch einen Sä« 
belhieb am Kopfe getödtet.  Abermals eine 
Folge des Gebrauchs, den Soldaten außer 
Dienst Waffen tragen zu lassen. 
Dialog. . .Na, Hans! wie lebst du denn 
im Winter? '  — „ I .  janZ manier l ich. Meine 
Frau bat sich als „verschämte" Arme jemel« 
det und ich bin als „unverschämter" schon 
längst bekannt.  Das ZeschLft  jeht.  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die Unterzeichneten erlauben sich ihren 
verehrten Mitbürgern die am nächsten Neu-
jahrötage stattfindenden Verloosungen zum 
Besten der Armen in geneigte Erinnerung 
zu bringen, und selbige ihrem Wohlthä-
tigkeitssinne angelegendlichst zu empfehlen. 
Bürgermeister G ü nthe r. 
Sta d t a e l t e r m a n n U l i  c h .  J o h .  S c h n ö b e t .  
Stadtsecr. Kleinenberg. Pastor R 0 t-
t e r m u n d .  v i .  I  0  h  a  n  s e  n .  S c h l e y .  
Mit sehr schönen Weintrauben, französi­
schen Reinetten, ganz frischen Kastanien, 
Eitronen und verschiedenen Sorten Aep-
seln, empfiehlt sich 
Meyer Laser Salomonsohn, 
im Keller unter dem Hause des Fuhr­
mann Lewinsohn, genannt Fritze. 
Einem hochzuverehrenden Publikum em­
pfehle ich mich mit meiner neuerbauten Ba­
destube, gelegen neben der russischen Schmie­
de, welche aus zwei Abtheilungen besteht, 
nämlich zwei Badezimmer für Damen, so 
wie auch zwei für Herren. Die Einrichtung 
ist höchst bequem und das Wasser besonders 
schön, nämlich ganz Springbrunnenartig; 
auch wird für die beste Aufwartung Sorge 
t r a g e n  J o h .  W e i d e  m a n n .  1  
A b r e i s e n d e  r .  
Auslander Robert Richter, nach dem Innern bes 
Reichs. t 
Louri  vom Kis »um 20- Novenider. 
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Novbr. Xo. Nation: 
2l. 229 Preusse. 
26. 230 Russe. 
S c h i f f s  - L i s t e .  
E i n k o m m e n s :  
Schiff: Capitain: ?omntt von? mit: an: 
Cito. C. R- Schürt. Pillan. Ballast. Ordre. 
Balta. C. A. de Boer. London. äito F. G. Schmahl. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Lensor. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
Sonnabend, den 29- November 
St. Petersburg, vom t7. November. 
Dcr Rath der Kurländ-t-schen Gouvernements 
Regierung, Hofrach Oiedrichs, wird nach 
Auediel ,ung der gesetzl ichen Jahre zum Ko!-
legienrath befördert.  
Ihre Kaiserl iche Hoheit  die Großfürst in 
Maria Pawlowna haben den durch die 
Feuersbrunst zu Archangel betroffenen Ein­
wohnern 500 Rdl.  S. zu schenken geruht.  
D>e am t4- oberhalb der neuen Newabrücke 
zusammengeschobene Eisdecke hat sich am 15. 
früh w>eder in Bewegung gesetzt- Um 12 Übe 
Mit tags war der Strom vom Eise frei .  Durch 
ten unerwarteten und gewaltsamen Andrang 
des Elses am 1l .  und om j2- sind mehrere 
der innerhalb des Wcichlnlde? der Stadt an 
den verschiedenen Ladest?!! .» ans der Newa 
stehenden Fahrzeuge thei lS stark beschädigt,  
thei ls gesunken und dadurch namhafte Verluste 
herbeigeführt worden. 
Fortsetzung der Berichte über den Gang der 
Cholera. In Moskau nimmt — wie bereits 
gemeldet — die Cholera sicht l ich ab. Vom 
27- Oktober bis zum 3. November, also m 
7 Tagen, erkrankten im Ganzen 275 und star« 
den 148 Personen. Die mitt lere Zahl der in 
dieser Periode tägl ich Erkrankten bel ief sich 
somit auf 39; die Woche vorher betrug sie 
noch 89. Am 2- November erkrankten 26 und 
starben 11. 
In Kiew hat am 25-Oktober die Epidemie 
den höchsten Punkt erreicht;  von da an begann 
sie abzunehmen. Von» 21- bis 28- Oktober 
erkrankten 549 und starben 264 Personen. 
Am 10. Oktober erreichte die Seuche den Kreis 
Kanew des gleichnamigen Gouvernements und 
am 16. die Stadt Skwira. Mit  Ausnahme 
der Stadt Kiew selbst zeigt s ie sich überal l  
wenig bösart ig und der Gesundheitszustand der 
Bevölkerung des Gouvernements Kiew ist im 
Al lgemeinen befr iedigend. 
In Kasan hat seit  dem 22- Oktober die 
Cholera fortwährend abgenommen und nähert 
sich sicht l ich ihrem Ende. In der letzten Zeit  
wurden weniger 'eigent l iche Städter als zum 
Besuch in die Stadl gekommene Bewohner 
anderer Orrschafren davon befal len. Vom 22-
bis zum 29- Okcober erkrankten im Ganzen 
1VZ und starben 75. Die mitt lere Zahl der 
tägl ich Erkrankten betrug seit  dem 23. Okt.  
nur 19; >" den letzten zwei Tagen, d. h. am 
27- und 28. Oktober, nur Z und 7. Es star« 
den an diesen beiden Tagen 16- Seit  dem 
Erscheinen der Seuche in Kasan bis zum 29. 
Oktober erkrankten im Ganzen daselbst 239g 
und starben 1243 Personen. Hier in sind 175 
Erkrankte und 3l  Gestorbene, die in früheren 
Berichten übersehen wurden, mit  eingerechnet.  
Ja Charkow ist die Epidemie im Erlöschen. 
Zwischen dem 2. und 17. Oktober erkrankten 
im Ganzen 22 und starben 10 Personen. In 
den Kreisen des Gouvernements zeigt s ich die 
Cholera beinahe überal l  ohne bösart ig zu sepn. 
Aufs neue ist  die Cholera ausgebrochen: 
1) An» 13 Oktober im Kreise Nowotorshok, 
im Gouv. Twer. Hier starben ein Ljähriges 
Mädchen und am 28. Oktober auf der Sta­
t ion Wpdropt isk ein aus Moskau angekom­
mener Reisender. 
2) Am 17- Oktober in der Stadt Pokrow, 
im Gouv. Wladimir,  wo ein von Moskau 
kommender Bauer erkrankte und Tages dar­
aus starb. 
3) Im Kreise Rostow, im Gouv. Iaroß« 
law. "Der Bauer N'ki l in erkrankte auf seiner 
Rückkehr aus Moskau am 20- Oktober noch 
ehe er feine Heimath, das Dorf Pirogow, 
erreichte und starb daselbst am Tage nach sei,  
ner Ankunft .  In Folge davon erkrankte am 
23. der Vater und am 24. die Mutter des 
Verstorbenen, die auch beide am ?Z. starben. 
Die übrigen Glieder der zahlreichen Famil ie 
bl ieben gesund und auch sonst s ind in Piro­
gow keine Cbolerafal le mehr vorgekommen. 
4)  In N ' fhni  Nowgorod erkrank te  am 16. 
Oktober  e in  Kanton is t .  
Moskau, vom 2. November. 
Es hat hiefelbst ein feier l icher Gottesdienst 
stattgefunden, bei welchem Volk. Geist l ichkeit  
und al le Stände in derselben Andacht vereint,  
dem Höchsten für das Abnehmen der Cholera, 
welches seit  dem 22- Oktober wahrgenommen, 
ihren heißen Dank darbrachte!. .  
Wien, vom 25. November. 
,  Aus Lemberg ist  le ider die off iz iel le Nach­
r icht hier eingelaufen, daß Sie Cholera im 
Tarnopoler Kreise mit  einer Heft igkeit  aufge­
treten is t .  welche durch den Mangel an geeig­
ne ten  Nahrungsmi t te ln  begüns t i g t  w i rd .  
Paris, vom 26- November. 
Der König hat in den letzten Tagen den 
Oesterreichisch.-n Botschafter und den Toska-
Nischen Gesandten empfangen und sol l  sich mit  
Beiden längere Zeit  über die j - tz igen Zustände 
in I tal ien besprochen haben. Est wird erzählt ,  
die Königin habe dem Papste eine prachtvol le 
mit  Diamanten besetzte 5>ara zum Geschenk 
gemacht.  Der Erzbischok von Avignon hat 
j- tzr in den Kirchen seiner D'özese ebenfal ls 
Gebete für den Papst angeordnet.  Aus Tou-
lon wird geschrieben, daß Pr inz  Ioinvi l le an 
einer Leberkrankhe-t leide und nächtens das 
Französische Geschwader im Mittelmeer ver.  
lassen werde, um nach Paris zurückzukehren. 
Die Französ ische Marine hat wieder zwei 
Kriegsschif fe durch einen, übrigens vol lkommen 
unverschuldeten, Unglücksfal l  in den Chinesi« 
schen Gewässern verloren; die Fregatte . .  La 
Gloire" (von 50 Kanonen) und die Korvette 
,.La Victoire" (von 20 Kanonen) sind am 10-
August auf einer auf keiner Karre verzeichne­
ten und nicht bemerkbaren Sandbank gestran­
det. Die Sch'ffe segelten auf der bei Lord 
Awherst 's Expedit ion von den Engl ischen E?chifs 
fen durchsegelten Linie und fanden auf der 
Stel le, wo sie strandeten, nur 4 Fuß Was­
ser, während d»e Amherst 'sche Karre dort 7g 
bis 80 Fuß angiebt.  Die ganze Mannschaft  
und so viel  Material  als mögl ich ist  aus der 
Insel des Busens von Petscht l i  gerettet und 
die Engl ischen Sch ffe in Shanthai haben den 
Franzosen al le mögl iche Hi l fe geleistet und sie 
auf 's Ehrenvol lste empfanden. 
Nach der Presse ist  ernst l iche Rede davon, 
daß noch mehrere Forts zwischen Vanvers 
und dem Mont Valer ien err ichtet werden sol­
len; eines jener Forts sol le in dem Park von 
St.  Cloud, ganz >n der Nähe des königl ichen 
Schlosses, ausgeführt werden; bereits sepen 
die Pläne für diese neuen Werke entworfei? 
worden; am vorigen Dienstag harre der Kö» 
nig in Beglei tung des Kriegs-Ministers, des 
Marschal ls Dode de la Brunerie und mehre­
rer Ingenieure das Terrain «n Augenschein 
genommen; das Fort in dem Park von St.  
Cloud sol l  auf Kosten der C>vi l»L>ste gebaut 
werden. 
Vermischte Nachrichten. 
Berl in.  Die Consumlien des Pferdef leisches 
nimmt hier außerordentl ich zu. und ohne l ieber» 
treidul^j  kann man sagen, daß sich in Berl in 
jetzr schon mehr als 1000 Famil ien bef inden, 
welche das Pferdef leisch in ihre regelmäßige 
Consumtion aufgenommen habe». 
Wien. Bei der Sprengung der Wal lmau-
ern nächst der Dominicaner -Ki rche in Wien, 
wo einst die Tempelherren ihren S'tz g.habt,  
sind alte Münzen im Betrage von Z0 0(,0 Fl .  
ausgegraben worden, die man tür einen Tbei l  
jenes Schatzes halt ,  welchen Matthias Cor-
vinus dort vergraben Hoven sol l .  
Paris.  Früher wurde die Brunnenkresse in 
Frankreich nicht gebaut,  man suchte sie an 
Bächen und Gräben und brachte sie in einem 
höchst unreinl ichen Zustande mit  Kräutern al­
ler Art  vermischt auf den Markr.  Ein Osst» 
cier,  der im Iobrc 1809 in Nürnberg ver­
wundet lag. hatte in der Umgegend die Cul» 
tur dieser Pf lanze bemerkt und führte sie spä­
ter in der Gegend von Paris ein. Als der 
erste Wagen seiner schönen Producte auf den 
Markt kam, bekränzten ihn die Gemüsehänd­
ler mit  Blumen und zogen ihn im Triumph 
um die Hal le herum. Der Preis der Kresse 
siel  auf ein Dri t thei l ,  ihr Verbrauch verzehn­
fachte sich, der Olfüier und seine Nachahmer 
wurden reiche Leute. Jetzt bat sich diese Cul-
tur über ganz Frankreich erstreckt und giebt 
einer Menge Ländereien, die vorher fast werth» 
los waren, einen hohen Äerth, z. B. in dem 
Kanton von Gonesse, der hauptsächl ich Kresse 
für den piestgen Markt l iefert ,  wird gegen­
wärt ig bis auf 3600 Franken jährl icher Pacht 
für die Hektare Sumpsland bezahlt ,  die man 
früher mit Mühe um löO Franken verpachtete. 
In einem „Schwefeläther und Schlagf luß" 
überfchriebenen Art ikel  in der Spenerschen Zei­
tung wirf t  unter andern der Or. G- die Frage 
auf:  „Sol l te ein sehr beschäft igter Operateur, 
wie der große, uns leider nur zu früh ent­
r issene Dieffei ibach, nicht ein Opfer der Schwe-
felärher > Dämpfe geworden sepn? Ader der 
Operateur bar ja nicht die mit  Aerher gefül l te 
Flasche am Munde? sehr wahr! Ist  er aber 
Nicht  dennoch den rechts und l inks entweichen­
den Aelherdämpfen auög-setzt.  und ist er etwa 
diese nicht einzualhmen genölhigt? Wahrl ich! 
wir glauden, wenn er nur vier Operat ionen 
jeden Tag ausgelührt und nur eine Stunde 
in üi inorl  äosl Aet her eingeathmet, so kann 
er bei der geringsten Disposit ion zur Apop« 
lexie ein Opfer dieses wissenschaft l ichen Fort­
schri t ts werden." 
Sandstürme. Mr. Buckinghani beschreibt 
einen jener gefurchteren Sandstürme in der 
Wüste als mit  einem dunkelroth» n Nebel be» 
ginnend, nicht unähnl ich dem Anbl ick des Him­
mels beim Sonnenaufgang in nördl ichen Him­
melsstr ichen; bald darauf bi lden sich große 
Säulen, von Sand und Staub, welche in der 
Luft  emporg»w>N'kl t  wurden und sich in einer 
Masse in langsamer und steter Bewegung über 
die Ebene hinzogen. Eine dieser Säulen, die 
80 bis l00 Fuß im Durchmesser hatte, war 
jedeni^l ls t i 'nreichend stark, um in ihrer be­
ständigen Wirbeldewegung Menschen und Thie­
rs niederzuwerfen, so daß die Personen einer 
Karavane, deren jener furchtbare Feind be, 
gegnet,  in Gefahr zu erst icken kommen. 
Um Georginen« (Dahl ien) Knol len im Win« 
ter ausiubewahren, sol l ,  nach Erfahrungen 
bewährt,  dies die geeignetste Weise seyn. '  man 
läßt sie etwas im Schalten abtrocknen und 
legt sie in eine Kiste Getreidekörner, z. B. Ha» 
fer,  jedoch so. daß die Knol len einander nicht 
berühren. Diese Kiste stel l t  man über die Kuh-
ständer im Stal le und deckt sie mit  etwas Stroh 
zu. Wenn man sie im März herausnimmt, 
haben sie gewöhnl ich schon zwei Zol l  lange 
Triebe gemacht.  
Fast unglaubl ich und doch wahr! Man be­
gieße die Pf lanzen tägl ich mit  kochendem Was­
ser, häuf le jedoch die Erdc um den Stamm 
an. Man sol l te glauben, dies Verfahren würde 
die Pf lanzen tödtcn — al lein gerade im Ge» 
genrhei le erhalten sie in wenigen Tagen Herr-
l icyes Grün und bald darauf erfolgt die vol l ­
kommene Blüthe. Es sind schon Versuche mit  
Oleander und Cacrusarten geschehen und has­
ten den dest-n Er lolg. 
Gericht l i che  Bekanntmachung .  
Auf Befehl  
S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t ,  
des Selbstherrschers al ler  Reujsen 
:c .  ?e.  :c- ,  
werden von Einem Grobinschen Stadt-Ma­
gistrate,  — nachdem von Einem Kurlän-
dischen Oberhofgerichte über das gesammte 
Vermögen der Apotheker Carl  August  Gi­
deon Walterschen Eheleute der  formliche 
Concurs verhängt  und durch den Befehl  
an Einen Grobinschen Stadt-Magistrat  
6.  ä .  19.  November 1846 Nr.  2062 die 
Subhastat ion der zu gedachter  ConcurS-
Majse gehörigen Immobil ien fammt Apo­
theker-Einrichtung und Privi legium cum 
at. i -  A ^eri ir ieN.t .Ü8 bewil l igt  worden,  — 
Alle und Jede,  welche das zur Walterschen 
Concurs -  Masse gehörige,  in der  Stadt  
Grobin sub Nr.  74 (ol im Nr.  50) belegene 
Wohnhaus sammt Apotheker-Einrichtung 
und Privi legium curn s t i -  8c 
lüs  kaufl ich an sich zu bringen beabsich-
t tgen,  hiemit  eäictal irer  aufgefordert  und 
geladen,  daß sie binnen Jahr und Tag 
von untengesehten Dato,  spätestens also 
am 22.  Januar des zu erlebenden 1848-
sten Jahres,  oder fal ls  sodann ein Sonn-
oder Fest tag einfäl t ig wäre,  am nächstfol­
genden Sißungötage,  als  dem anberaum­
ten letzten Bietungs-  und resp.  Verkaufs-
Termine vor Einem Grobinfchen Stadt-
Magistrate erscheinen,  ihren Bot  und Ue-
berbot  verlautbaren,  sodann aber des Zu­
schlags nach Maaßgabe der Umstände und 
unter  den In l 'er lni l io zu verlesenden.  
bis dahin aber bei  dem curatorischen Be­
vollmächtigten ,  OberhosgcrichtS-Advokaten 
Kranz in Libau,  einzusehenden Bedin« 
gungen gewärt ig seyn mögen.  Wonach 
sich zu achten! 
Urkundlich unter  dem Siegel  Eines 
Grobinschen Stadt  -  Magistrats  und der 
gewöhnlichen Unterschrif t  gegeben aus dem 
Rathhause zii  Grobin am 3.  December 
1846- 1 
Liv. veräit i t )-
ne sulz 
T h .  S c h i e m a n n ,  
lucl .  Liv.  Leers. 
B a l l  -  2l  n z e  i  g  e.  
Sonnabend,  den 6.  December,  als  an 
d e m  h o h e n  N a m e n s s e s t e  S e i n e r  K a i ­
serl ichen ^M ajestat ,  f indet  auf dem 
hiesigen Rathhause der 5 t e  diesjährige abon-
nir te  Wintertanzclub Stat t ,  der um 65 
Uhr seinen Anfang nimmt.  
Libau,  den 29.  November 1847.  
D i e  V o r s t e h e r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Unterzeichnete Verwaltung sieht  sich ge-
nöthigt , ,  diejenigen resp.  Mitgl ieder des 2lr-
men-Vereins,  die bis  erst  thei lweife,  
oder noch gar  nicht  ihre freiwil l igen Bei­
träge für  die Armen-Anstal t  im Laufe d.  I .  
eingezahlt  haben,  hierdurch ganz ergebenst  
zu ersuchen,  diese Summe baldmöglichst  
durch den Cassirer  Görtchen gegen die üb­
liche Quit tung gefäl l igst  der  Kasse zufl ießen 
zn lassen.  Diese traurige Zeit ,  durch wel­
che die Verwaltung zu den außerordent­
l ichsten Anstrengungen sich gezwungen sieht ,  
entschuldigt  gewiß diese höchst  dringende 
und gerechte Bit te .  — Schließlich erlaubt  
sich die Armen-Direekion noch die Bemer­
kung,  daß auf vielsei t ig ausgesprochenen 
Wunsch ,  in  der  nächsten  Jahres  -  Abrech­
nung  n icht  a l l e in  d ie  Namen derjen igen  
resp .  Subscr ibenten  unserer  S tadt ,  d ie  
wohlwol lend  ihre  f re iwi l l ig  bes t immten  Ga­
ben  der  Ansta l t  e ingezahl t  haben ,  sondern  
auch  d ie  Namen derer ,  in  der  a lphabet i ­
schen  Lis te  ersche inen  werden ,  d ie  für  d ie ­
sen  wohl tä t igen  Zweck  ihre  Mitwirkung  
versagt  haben .  
D i e  A r m e n - D i r e c t i o n .  
Mit  sehr schönen Weintrauben,  französi­
schen Reinetten,  ganz fr ischen Kastanien,  
Citronen und verschiedenen Sorten Aep-
feln,  empfiehlt  s ich 
Meyer Laser Salomonsohn,  
im Keller  unter  dem Hause des Fuhr­
mann Lewinsohn,  genannt  Frihe.  
- —7——-—— 
AuctionS -  Anzeige.  
Am Montage,  den 1.  December,  Nach­
mit tags l im 2  Uhr,  sollen im Hause der 
Wittwe Dreyer,  am Hafen neben dem 
Gastwirthe Schroeder,  folgende Sachen,  
als :  1  Flügel ,  1  mahagoni Büreau,  ver­
schiedene andere Möbel ,  1  goldene Repe-
t iruhre,  1  Schuppenpelz,  verschiedene Klei­
der ,  Wäsche und andere Kleinigkeiten,  ge­
gen gleich baare Bezahlung öffentl ich an 
den Meistbietenden versteigert  werden.  
A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 26-, November: Herr Baron v Vehr und 
Herr Bübocr, aus Virginahlen; den 27.: Herr Pop­
pe und Herr A. Piolet, aus Goldingcn; Herr W. 
Krause, aus Roenuen, so wie Herr W. F. Enet, 
aus Hamburg, im Mellinschen Hause; den 28.: Herr 
Instanz - Sekr. TiUnq, aus Hasenpott) , und Herr 
Stadt-Sekr. Schiemann, aus Grobin, b i  Guß; den 
29-: Hcrr Baron Otto v. Mirbach, aus Ambothen, 
bei Gerhard. 
Wind und Wetter. 
Den 23. November S., veränderlich; den 24- SW., 
Regen; den 25. und 26- SW., bewölkt; den 27. 
SW., veränderlich; den 28. SW., heiter; den 29. 
S., bewölkt. 
Ist zu drucken'.erlaubr. Im Namen der Civil-Obcroertvaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Censor. 
f  c h  «  s  
b l a t t. 
Herausgegeben, gebruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den 3. December 
P u b l i k a t i o n .  
Wenn die Verordnung Einer Kurl .  Gouv. -  Negierung für die Stadt Libau vom 17. 
Hcpt.  1826 luv Nr. 6527 zur Ausübung eines gesetzl ichen und regelmäßigen Ankaufs der 
Landespl edukre. Vicrual ien und Lebensmittel .  so wie zur Steuerung jeder Auf« und Vorkäu-
ferei .  von den Einwohnern n>cht gehörig desolat wird, so siebet sich dieses Pol izei-Amt ver­
anlaßt,  mit  Beziehung auf die §§. 4 und 5 besagter Verordnung, welche mit  dem neuen Straf-
gesetzduche übereinst immend sind, desmittelst  wiederholt  zur Nachachtung bekannt zu machen, 
daß al le Siclual ien und Lebensmittel ,  auch sonst ige Produkte auf den Markt geführt werde« 
müssen und denjenigen, welche mit  Lebensmittel  und Vicrual ien Handel treiben, der Ankauf 
besagter Art ikel  zum Handel^und im Großen, so lange die Marktsahne wehet,  nicht gestattet 
ist .  und daß für einen auf dem Markte hie?se!bst,  vor der zu diesem Ende angesetzten Zeit ,  
d. ». so lange die Marktsahne wehet,  geschehenen Auskauf im Großen, auf den Grund des 
Strafgesetzbuches §. 1l30, je nach der Wicht igkeit  der dadurch veranlaßten nachtbei l igen Fol­
gen und sonst igen mehr oder weniger erschwerenden oder mi ldernden Umständen die Schuldi­
gen je nach dem Stande der Personen 
„entweder einer Geldbuße von 50 bis 500 Rub. S. M. oder dem Arrest auf eine Zeit 
„von Z Wochen bis zu 3 Monaten" 
unter l iegen und überdieß die gesetzwidrig aufgekaufte Waare weggenommen werden, ein Dri t« 
tbei l  aus dem Erlös derselben dem Col legio der al lgemeinen Fürsorge und die übriges? zwei 
Drikthel!  dem Denuncianten. selbst wenn er von der Obrigkeit  zum Aufdecken solcher Miß­
bräuche angestel l t  ist ,  zu gute kommen sol len, und für strafbares Einverständniß, Abmachun­
gen oder andere Verabredungen mit  dem Verkäufer.  Behufs der Steigerung der Lebensmittel ,  
die Schuldigen den im H. 1615 des besagten Strafgesetzbuches festgesetzten Strafen und Ve-
ahndungen, als 
„einem Arrest auf eine Zeit  von 3 Wochen bis zu 3 Monaten oder einer Geldbuße von 
„50 bis 200 Rub. S. M. zc." 
unter l iegen; als weshalb ein jeder sich darnach zu r ichten, vor Schaden und Nachthei l  aber  
zu hüten hat.  Libau Pol izei-Amt, den 2» December 1847. 
Pol izeimeister Michael« 
Nr. 2553. I .  D. Gamper, Sekr. 
St. Petersburg, vom 19. November. Buden und andern Verkaufs-Lokalen Handel 
Der dirigirende Senat hat,  nach Durchsicht treiben, ohne im Besitz der,  im Art.  471 des 
der Vorstel lung des Herrn Finanzministers, s.  Bandes der Reichsgesetze über die Abga­
betreffend die Frage, ob diejenigen, welche den, vorgeschriebenen Bi l leis zu sepn. einer 
Handelsscheine der dritten Art haben und in den einfachen oder doppellen Werth des Bu-
denb i l le ts  be t ragenden Gelds t ra fe  un terwor fen 
werden so l len  — und in  Bet racht :  I )  daß nach 
Ar r .  1591 des St ra fgesetzbuchs der jen ige,  der ,  
ohne den er fo rder l i chen Sche in  zu  haben,  e i ­
nen Hande l  oder  e in  Gewerbe t re ib t ,  fü r  we l ­
ches das  Gesetz  den Bes i tz  e ines  Sche ines vor ­
schre ib t ,  n ich t  nur  geHal len  sepn so l l  e inen so l ­
chen Sche in  zu  lösen und dafür  den vorge­
schr iebenen Bet rag zu zah len,  sondern  auch 
fü r 's  ers te  Ma l  e iner  dem Wer th  des Sche ins  
g le ichkommenden Gelds t ra fe  zum Besten der  
Krone unterwor fen werden fo l l ;  ? ) .daß d ie  
aus  Grund lage des Ar t .  471 deS 5 .  Bandes 
der  Re ichs . ,esetze  über  d ie  Abgaben,  gegebenen 
B i l le ts  n ich ts  anders  s ind  a ls  Sche ine,  we lche 
den Inhaber  berecht igen,  noch andere  Ha»-
de ls -Loka le  zu  haben,  a ls  jene d re i ,  zu  deren 
An lage d ie  Kauf leu te  be i  ih rer  E inschre ibung 
ia  d ie  G i lde  das Recht  e rha l ten ;  und 3)  daß 
demnach d ie  öden erwähnten Personen,  we i l  
s ie  fü r  d ie  Mehrzah l  ih rer  Buden ke ine B i l«  
le ts  gehabt  haben,  der  im Ar t .  159!  des 
St ra fgesetzbuchs vorgeschr iebenen Gelds t ra fe  
un terwor fen wenden müssen —besch lossen,  den 
Her rn  F inanzmin is ter  von d ieser ,  se ine Vor ­
s te l lung vem 8 .  Jun i  1847 bet re f fenden Re« 
so lUt ion  in  Kenntn iß  zu  setzen und se lb ige  a l»  
len  Kamera lhöfen,  zur  g le ichmäßigen Anwen­
dung des Ar t .  159t  des St ra fgesetzbuchs,  zu  
wissen zu  geben.  
Ber l in ,  vom 26-  November .  
D ie  Ank lage in  der  je tz t  gesch lossenen ers ten 
Ins tanz  des Po lenprozesses war  ursprüng l ich  
gegen 254 Personen ger ich te t .  Von d iesen ha» 
den 25 l  vor  den Schranken gestanden und 
nur  gegen 3  hat  Krankhe i tsha lber  n ich t  ver»  
hande l t  werden können.  Es  habe"  vom 2-
August  b is  l7 -  November  e insch l ieß l ich  71  
Si tzungen s ta t tge funden.  D ie  Zah l  der  ver ­
nommenen Zeugen bet rug 372;  da v ie le  Zeu­
gen jedoch w ied. rho l t  vernommen wurden,  so 
w i rd  woh l  d ie  ungefähre  Zah l  509 Zeugen­
vernehmungen herauskemmen.  D ie  Summe 
der  Re isekosten und senst  den Zeugen gezah l ­
ten  Gebühren so l l  gegen I7VV0 5h l r .  bet ra« 
gen.  Von den 254 Angek lagten befanden s ich  
zu Anfang 249 Haf t ,  von den n  b is  je tz t  
68  ent lassen s ind .  Se i rens  der  S taatsanwal t ­
schaf t  i s t  gegen 193 d ie  Ank lage wegen Hoch-
ver ra ths  auf recht  e rha l len ;  gegen 8  e in  S t ra f -
ant rag wegen uncer lass .  ner  Anze ige e ines  hoch­
ver rä ter ischen Unternehmens erhoben,  und 
pegen 44 St ra fa iu räge n ich t  gemochs worden.  
D iese Ant räge hat  d ie  S taatsanwal tsHastüber»  
Haupt  in  9 t  P la idoyers  entw icke l t .  Nur  3  
Angek lagte  haben ih re  f rüher  abge legten Ge­
s tändn isse auch in  der  Bez iehung vor  dem er«  
kennenden Ger ich te  w iederho l t ,  daß das beab­
s ich t ig te  Unternehmen auch gegen Preußen ge­
r ich te t  war ;  außerdem haben noch 25  Ange­
k lag te  ih re  Gcstäüdn 'sse in  der  Voruntersuchung 
mi t  dem Maßgabe bestä t ig t ,  daß der  Opera ,  
t ionsp lan n ich t  gegen Preußen ger ich te t  war .  
A l len  aus  der  Haf t  ent lassenen unvermögenden 
Angek lagten s ind  d ie  nö th igen Geldmi t te l  zu  
e iner  s tandesgemäßen Rei^e  nach der  He imalh  
aus Staats fonds verabre ich t  worden.  
Vom 2-  December .  Zur  Pub l ika t ion  des 
Unhe i ls  in  der  Pe l inschen Verschwör  ungs-A» '  
gc le» ,enhe i t  war  auf  heute  Morgen in  dem 
S i tzungssaa ls  des S taats  -  Gefängn isses e in  
Termin  angesetz t .  Gän imt l i che noch h ie r  an­
wesende Angek lagte ,  ungefähr  190 an der  Zah l ,  
waren in  dem Saa le  versammel t .  Nachdem 
der  Ger ich tshof  um 9  Uhr  e inget re ten,  nahm 
der  Präs ident  zunächst  den Namensauf ru f  vor  
und schr i t t  dann ,u r  Verkünd igu,  Z  des Ur»  
the i ls .  Dasse lbe is t  dah in  ausgefa l len ,  daß 
8  Personen durch das  Be i l  h inger ich te t  wen­
den so l len ,  109 zu 1  b is  20 jähr iger  Zucht -
hausst ra fe  und zu L jähr igem b is  lebene läng,  
l i chem Festungsar res t  und sämmt l iche Ange­
k lag te  außerdem in  d ie  Untersuchungskoste l , "  
verur the i l t  s ind .  1 t6  Personen s ind  von der  
Ank lage entbunden und 18 fü r  n ich t  schu ld ig  
erk lä r t .  
Madr id ,  vom 19-  November .  
E in  entse tz l i ches Ere 'gn iß  fand vorgestern  
im Pa la is  der  Kön ig in  Chr is t ine  s ta l l .  Ih r  
dor t  wohn.nder  Be ich tva ter  ha t te  e-n  junges 
Mädchen von außerordent l i cher  Schönhe i t  a ls  
Haushä l te r in"  be i  s ich .  Vorgestern  wurde 
d iesem Mädchen in  ih rem Z immer  von unbe» 
kannter  Hand der  Ha ls  abgeschn i t ten .  An 
ih rem Zustande und zwei  Knöpfen,  d ie  s ie  noch 
k rampfhaf t  in  der  Hand versch lossen h ie l t ,  e r ­
sah man,  daß s ie  ih rem Mörder  e inen har t ­
näck igen Widers tand entgegengesetz t  ha l te .  Der  
Mörder  wusch s ich  d ie  b lu t igen Hände in  e i»  
nem Waschbecken,  das  man vor fand,  und ver»  
sch loß d ie  Thür  des Z immers  des Mädchens 
h in ter  s ich .  Daß e in  so lcher  Vor fa l l  in  dem 
Pa la is  der  Kön ig in  Chr is t ine ,  wo j -der  Win­
ke l  m i t  Wachen und Po l ize i»  Beamten besetz t  
i s t ,  s ta t ts inden konnte ,  g ieb t  zu  a l le rhand Be­
t rachtungen Veran lassung.  Mord thaten und 
gewal tsame E inbrüche s ind  h ier  übr igens mehr  
a ls  je  an  der  Tagesordnung.  
Vom 2l .  In Bezug auf die entsetzl iche 
Mordt har. welche in dem Palais der Königin Chri« 
st ine statt fand verbreiten sich hier die unglaub« 
l ichsten Gerüchte. So heißt es, eine »n dem» 
selben Hause wohnende Dame haue aus Ei­
fersucht auf ihren Gemahl die Thal vol lz ie­
hen lassen. Der Geist l iche, in dessen Dien­
sten die Ermordete stand, giebt a„,  er hätte 
am T^e des Ereignisses seine Wohnung um 
3 Uhr Nachmittags verlassen und sie bei sei­
ner Rückkehr um 5 Uhr verschlossen gefunden, 
»voraus er sie erbrechen l ieß und den Leichnam 
entdeckte-
Vermischte Nachrichten. 
Königsberg. Am 14- Oktober entstand in 
dem Dorfe Gembalken ein Brand, bei wel­
chem eine ganze Famil ie das Leben verlor.  
D>e schwangere Ehefrau des Schulzen Gem-
dul la wol l te ihre drei jüngsten Kinder aus dem 
diennenden Hause retten und verbrannte mit  
5en K'ndern;  ihr Mann, welcher ebenfal ls ei ,  
»;en Rettungsversuch machte, starb kurz dar­
auf an den Folgen der Brandwunden. 
Edinburg. Dem „Edinburgh Mercurp" zu­
folge hat Professor Simpson in Edinburg ein 
neues, den Schmerz übertäubendes Mit tel  ent­
deckt,  welches den Gchwefeläther bei chirur« 
gischen Operat ionen bald verdrängen werde. 
Es beißt Cbloroform, und sol l  vor dem 
Schwefeläther den Vorzug haben, daß es 
schnel ler und mit  geringerem Quantum beraubt,  
jeden Apparat überf lüssig macht,  indem man 
dem Patienten bloß Mund und Nase mit  et­
was wnigem dieses Stoffs zu bestreichen 
braucht,  daß es somit wohlfei ler ist ,  und end­
l ich, was die Hauptsache, daß es von ange­
nehmerem Geruch ist  und den Kranken weni» 
ger der Gefahr von Convulstonen aussetzt.  
Mehre Fäl le glückl icher Anwendung dieses Mit­
tels bei größern wundärztkichen Operat ionen 
werden erzählt .  Dieser chemische Körper wurde 
slüher von Souberain, Lievig und Dumas 
deHufs lhemischer Zwecke dargestel l t ,  von Or. 
Simpson aber zuerst in der angegebenen Weise 
angewandt. 
„Die Cholera in Paris im Jahre 4847." 
so heißt eine zu Paris eben erschienene Bro« 
schüre in seuerrothem. schreckenerregendem Um­
schläge. die, an al len Buchläden ausgestel l t ,  
die Neugier igen schaarenweise versammelt und 
einen wahrhaft  betrübenden Eindruck macht.  
Vergebens erklärt  der Overarzt Besson in den 
Zeitungen, daß es ihm nicht gelungen sep, 
auch nur «einen einzigen Cholerafal l  zu consta« 
t i ren; vergebens meldet die Union merucale 
dasselbe und weist,  auf amtl iche Dotunieiue 
gestützt,  nach, daß der Gesui idheitsznstano von 
Paris gerade jetzt ausgezeichner gut sey und 
z. B. im Oktober d. I .  700 Personen weni« 
ger gestorben sepen, als im Oktober 1846-
Das Publ ikum hat die Proschüre und einige 
unverdaute Zeitungsart ikel  gelesen und bleibt 
dabei:  die Cholera ist in ^ai ie.  D<e Behör­
den treffen indeß aAnstalten zum Empfang 
des gesürchteien Gaste?. In aüen Sp' lälern 
werden Vorkehrungen getroffen, und wöchent­
l ich lausen von den nach Rußland gesandte.-,  
Äerzren belehrende Berichie ein. Man weiß 
bereits mir Best immtheit ,  daß das E'nathmen 
des SchwefeI»Anhers die Krämple und Con-
vulsionen der Cholera sogleich aufhören macht 
und daß der Aerher, innerl ich zu 30 Gram-
men genommen, die Cholera hebt,  aber ein 
gewöhnl iches Entzündunassieber zurückläßt.  
Die berücht igte Frau Lassarge, angebl icher 
Vergif tung ihres Mannes wegen eingesperrt ,  
sol l  am 1. Januar 1848 ihrer Haft  ent lassen 
und auf freien Fuß gesetzt werden. 
B a l l - A n z e i g e .  
Sonnabend,  den 6-  December,  als  an 
d e m  h o h e n  N a m e n s f e s t e  S e i n e r  K a i ­
serl ichen Majestät ,  f indet  auf dem 
hiesigen Rathhause der 5te diesjährige abon-
nir te  Wintertanzcll5b Stat t ,  der um 6i  
Uhr seinen Anfang nimmt.  
Libau,  den 29.  November 1847.  
D i e  V o r s t e h e r .  ^  
L i e b h a b e r - T h e a t e r  z u  G r o b i n .  
^  Am 8- und 9.  December c.  wird M 
M im Amte Grobin zum Besten der ^  
hiesigen Wittwen und Waisen auf-
^ geführt :  
Ä  , / D e r  W i r r w a r r . "  D  
^ Lustspiel  in 5  Akten,  von Koßebue.  ^  
M Um gütige Theilnahme bit tet  er-  ^  
D e r  U n t e r n e h m e r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die Unterzeichneten erlauben sich ihren 
verehrten Mitbürgern die am nächsten Neu-
jnhrStage stat tf indenden Verlosungen zum 
Besten der Armen in geneigte Erinnerung 
zu bringen,  und se ' .bige ihiem Wohitha-
t igkeitssmne angelegendlichst  zu empfehlen.  
Bürgermeister  G ü nthe r .  
Sta d t a e l t e r m a n n  U i i c h .  J o h .  S c h n o b e l .  
S t a d t s e c r .  K  l  e  i  n  e  n  b  e  r g .  P a s t o r  R o t ­
t e r m u n d .  O r .  I  o  h  a  n  s e  n .  S c h l e y .  
früh 9 Uhr an laden hierdurch ergebenst  
ein Claffeninspector  Inspectorin 
C .  F .  T a n n e r .  D o c t o r i n  R e i c h w a l d .  
A n g e k o m m e n e  e i j e  > ,  e .  
Den j. December: Herr Pastor Bockhorn, auS 
Sanken, bei Madame Günther; den 2.: Herr Jun­
ker H. v. Bordehlius, aus Rutzau, bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Unverehelichte Dorothea Heinriette Trosiner, na?) 
Wilna. z 
Lours vom 24. kis ?nir l  2?- ^oveinder» 
192 
34^ 
Zur ersten öffentl ichen Prüfung in der  
höhern Töchterschule am 15- December von 
9». 1*. 
.  90 1*. 
.  .  Z 38 
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> I -Ür 
j  El idel 
Lilker. 
B r o d - T a x e  f ü r  d e n  M o n a t  D e c e m b e r  1 8 4 7 .  
K Rubel Silber pr. Berkowitz. 
t )  V  o  n " o  r  d  i  n  a  l  r  e  m  R o g g e n  m e h l :  
E i n  K o p .  B r o d  s o l l  w i e g e n  . . . .  
E i n  3  K o p .  d i t o  d i t o  . . . .  
EiN6 Kop. dito dito . . . . 
ä Rubel Silber pr. Berkowitz. 
2 )  V o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e n m e h l :  
E i n  i z  K o p .  B r o d  s o l l  w i e g e n  . . . .  









Ein 3 Kop. Brod soll wiegen 
Ein 6 Kop. dito dito 
Pfd. 
ä iL Rubel Silber pr. Berkowitz. 
3 )  V o n  g e b e u t e l t e m  W a i t z e n m e h I :  
Ein H Ko?. Franzbrod soll wiegen 
Ein Kop. dito - dito 
f ü r  d e n  M o n a t  D e c e m b e r  1 8 4 7 .  
^Wedro Korn-Branntwein -------- 20 Cop. S. M. 
— einfacher Kümmel-Branntwein - - - - 25 — — 
Taxe für  das Libausche Fleischer-Amt beim Verkauf nach Gewicht .  














3) Die schlechten Stücke ohne Unter­
schied des Viehes, als: 
Hals, Lappen, Hack:c 
Von einem großen Schwein . .  
Von einem kleinen Schwein . . 
Allerbestes Kalbfleisch 
Ordinaires dito 
Allerbestes Schaaffieisch . . .. 
O r d i n a i r e s  d n o  . . . .  
M o n a t  D e c e m b e r  1 8 4 7 .  
Cop. pr. Pfd. 
Silb. Kosch 






1) Von gemästetem Vieh, als: Braten, 
Klops, Beefsteak, Bruststück, Schwanz-
und die hesten Rippenstücke .  . . 
Gutes Suppenfleisch 
2) Von ungemästetem Vieh, als:. 
Die oben benannten besten Stücke . 
Suppenfleisch 
T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  
Eine TonneBouteillen-Bierv.9z-Wedro8 Rb. — Cp.S. l Eine Bouteille Bier 
Eine — Krugs-Vier „ 6— j Eine Tonne Mirteltnnken 
Ein ^ Wedro Mitteltrinken 4 Cop. und ^ Wedro 2 Cop. 
Die jen igen,  welche diese Taxen überschreiten, sollen unfehlbar den jm Gesetzbuch? der Criminal- und 
Corrections-Srrafen Art. 1131 bestimmten Poenen von 15 SUb. Rub. für das erste Mal, und 30SRub. für 
das zweite Mal, unterzogen, so wie beim dritten Male von dcr Berechtigung zum fernern Verkaufe der obi­
gen Gegenstande ausgeschlossen werden. Hiernächst wird den Fleischern und Brauern eingeschärft, die hin­
sichtlich ihrer Gewerbe in den Artikeln 1059, 106l, 1>>62, ?063 Tind 1068 enthaltenen Bestimmungen wohl 
zu beachten und die daselbst festgesetzten Beahndungen zu vermeiden. Auch die Bäcker, wenn sie schlecht ge­
knetetes und nicht gehörig ausgebackenes Brod verkaufen, die im Art. 105,8 desselben Gesetzbuches angedro-
heten Beahndungen zu gewartigen, — so wie ebenmäßig die Branntweinverkämer <mf die Bestimmungen des 
Art. 1068 hingewiesen werden. Gegeben Libau-Ralhhaus, den i. December lL47. 
Polizeimeister  Michael .  Rathsherr  Meiösel ,  Wett-Präses.  
6 Cop. S. S 
3 Rub. — — — 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Obervcrwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Ce^sor. 
s  i  b  a  , 1  f  c h  -  s  
Wochen- b l a t t. 
Herausgegeben/ gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den 6. December 
P u b l i k a t i o n .  .  
Wenn die Verordnung Einer Kurl .  Gouv.-Negierung für die Stadt Libau vom 47. 
Sept.  1826 suo Nr.  6527 zur Aurübung eines gesetzl ichen und regelmäßigen Ankaufs der 
Landespredukre. Victual ien und Lebensmiirel .  so wie zur Steuerung jeder Aus- und Vorkäu-
ferei .  von den Einwohnern n'cht gebörig desolat wird, so siebet sich dieses Pol izei-Amt ver­
anlaßt.  m't  Beziehung auf die §§. 4 und 5 besagter Verordnung, welche ini t  dem neuen Straf-
gefetzbuche üder^insi immend sind, desmil let l !  wiederholt  zur Nachachtung bekannt zu machen, 
daß al le V'cmal 'en und Lebensmirrel ,  auch sonst ige Produkte auf den Markt geführt werde» 
müssen und denjenigen, welche mit  LebenSmil iet  und Vicrual ien Handel treiben, der Ankauf 
besagter Art ikel  zum Handel und im Großen, so lange die Markrfahne weher, nicht gestattet 
ist .  und daß für einen aus dem Markte hicrseldst,  vor de»' zu d^sem Ende angesetzten Zeit ,  
d. i .  so lange die Markrfahne weher, geschehenen Autkauf im Großen, auf den Grund des 
Strafgesetzbuches §. l>30, je nach der W'^)t>gkeir der dadurch veranlaßren nachrbei l 'gen Fol­
gen und sonst igen mebr oder weniger erschwerenden oder mi ldernden Umständen die Schuldi­
gen je nach dem Stande der Personen 
„entweder einer Geldbuße von 50 bis 500 Ruh. S. M. oder dem Arrest auf eine  Zei t  
„von 3 Wochen bis zu 3 Monaten" 
unter l iegen und übert i rß die gesetzwidrig aufgekaufte -Äaare weggenommen werden, ein Drkt« 
tbei l  aus dem Erlös derselben dem Ccl legio der al lgemeinen Fürsorge und die übrigen zwei 
Drinbei l  dem Denuncianren, selbst wenn er von der Odrigkeit  zum Aufdecken solcher Miß­
bräuche ongestel l r  ist .  zu gute.kommen sol len, und für stralbareS E'nver ständniß. Abmachun­
gen oder andere Verabredungen mit  dem Verkäufer,  Behufs der Steigerung der Lebensmittel ,  
die Schuldigen den im §. 1615 des besagten Strafgesetzbuches festgesetzten Strafen und Be­
ahndungen, als 
„einem Arrest auf eine Zeit  von 3 Wochen bis zu 3 Monaten oder einer Geldbuße voa 
„60 bis 200 Rud. S. M. zc." 
unter l iegen; als weshalb ein jeder sich darnach zu r ichten, vor Schaden und Nachlhei l  aber 
zu hüten hat.  Libau Pol izei-Amt, den 2- December 1847. 
Pol izeimeister Michael.  
Nr. 2663» I .  D. Gamper, Sekr. 
St. Petersburg, vom 24- November. 
Se. Kaiserl iche Hobelt  der Herzog Maxi« 
mi l ian von Leuchtenberg sind am M't t« 
woch. den lg.  November, von Ihrer Reise 
aus dem Auslande hier emgetroffen. 
Berl in,  vom K- December. 
D'e . .Mg. Preuß. Zlg." enrbälr einen Er« 
laß des Kömas dui-ch ivelchen der vereinigte 
ständische Ausschuß zum 17. Januar 1848 nach 
Berlin einberufen wird. Als einziger Bcra» 
»hungsgegenstand wird der Strofgesetzenttvurf  
bezeichnet.  Eine zur Vorbereitung der Plenar» 
Berathungen best immte Abthei lung des Aus­
schusses t r i t t  schon am 29. December d. I .  in 
Berl in zusammen. Zum Marschal l  ist  Fürst 
Solms-Lich, zum Lice-Marlchal l  Herr v.  
Rochow ernannt.  
Wien, vom 4- November. 
Der Fürst Mi losch beabsicht igt nach St.  
Petersburg zu reisen und sel l  seine lörml 'che 
Niederlassung tn der nordischen Hauptstadt 
bezwecken. 
In Folge der Ermordung des Tr ibunals-
Präsidenten Zajaczkowski und mit  Rücksicht 
auf  d ie  noch immer n icht  beruh ig te  St immung 
der E'nwohner io Krakau «st in dieser Stadt 
uud ihrem Gebiet das standrecht l iche Verfah­
ren gegen Hochverräter eingeführt worden. 
Die Kaiserl iche Entschl ießung ist vom2l.No, 
vember und lautet aus unbest immte Zeit .  
London, vom 30. November. 
Aus Dubl in wird dem Globe unterm 3<). 
November geschrieben, daß der Entschluß der 
Regierung, durch Anwendung entschiedener 
Unterdrückungs-Maßregeln, dem Leben und E«-
geiuhum in Ir land wieder Sicherheit  zu ver­
schaffen, unter al len Klassen lauten Beifal l  f inde, 
und daß selbst die seitherigen Verfechter des 
Gewalnhäl igkeits-Svsiems nicht den Much bäl» 
ten, die Notwendigkeit  einer kräft igen Ein­
schreitung zu leugnen. Leider sind wieder nnh-
rcre Berichte von neuerdings vorgefal lenen 
Mordiharen eingelaufen. Der Pfarrer Lloyd 
zu Strokestown in der Graf ichal l  Rosccmmoii  
wurde am 27. November erschossen, als er aus 
der Kirche heimkehrte. Man glaubt die Ver­
anlassung darin zu f inden, daß er mehrere 
Personen, jedoch nicht wegen 'Pachl-RückstaI l­
des, zu vetklagen genöthigt war. Am solgen-
>den Abend wurde der L)ber- 'Amtmonn des Gra­
ben Lucan, Herr M'Donnel l ,  bei der Stadt 
Cast lebar in der Grafschaft  Majo ermordet.  
Das zu Dubl in l iegende 92. Regiment Hoch­
länder bar plötzl ich Befehl erhal len, am j .  
December nach Limerick und Nenauh. wo d»e 
Ruhe stark bedroht feyn sol l ,  in Ei lmärschen 
abzugehen. 
Paris,  vom 28. November. 
Die in den letzren Jahren abgeschlossenen 
Eisenbahn-Ai, lehen übersteigen bereits die Sum« 
me von 9l  Mil l ionen Fr.  In einigen Iah» 
ren wird der Betrag dieser Anlehen wenigstens 
auf das Doppelte sich belaufen. 
Der Persische Gesandte hat mehre Franzö« 
sische Handwerker aufgefordert,  ihn nach Zehe« 
ran zu bedienen und ihnen Anstel lung am 
Hcfe des Schahs verspreche». Er wi l l  auch 
einen Apotheker und einen Obetkoch mit  sich 
nehmen. 
Vermischte Nachrichten. 
Der König von Dänemark hat auf den An« 
trag der U'Uversiräle-D'rect icn beschlossen. daß 
die mündl iche und schri f t l iche Prüfung im Rö-
milchen Recht (das Examen der Juristen) 
nicht mehr Lateinisch, sondern Deutsch (?) ab« 
gelegt werde. 
Schweden hat^nun seine sammtl ichen Kü­
sten gesperrt  Und jeder, der von Dänemark 
die gegenüberl iegende Küsie besuche» wi l l ,  be­
darf  eines Gesundheitrpasses. 
Der verstorbene Herzog von Kötben, der 
sehr mit  Schulden überhäust war, halte fein 
Land mit  2 Dingen beschenkt.  d»e s^ine Lieb« 
haberei waren, ober seinen Uruerthancn viel  
Kummer machten: die Jesuiten und die Spiel­
höl le. Man hoff t  jetzt deiber ent ledigt zu wer­
den. 
Am December wird Jenny Lind in einem 
Ccncerie bei der verwinweten Königin von 
Schweden singen und am 7. aus dem königl .  
Theater in Stockholm als Tochter des Regi­
ments austreten. 
Merkwürdiger Bl i tzschlag. Am i8- Juni d. 
I .  Abends ent lud sich ein sehr hesl lgeS Ge, 
wi l ler.  verbunden mit  wolkenbruchähnl ichen 
Regengüssen, über der Stadt Bernstadt und 
deren U,»gedungen. Ein Bl i tzstrahl fuhr »n 
einem Hosroume unmittelbar am Brunnen in 
die Erde. Gleich nach dem Schlage brauste 
plötzl ich das Wasser in dem ziemlich t iefen 
Brunnen auf.  wal l te und zischte wie beim Ko­
chen. und überschwemmte heraussteigel.d und 
überf l ießend den Hof,  dabei e«nen hohen Wär­
megrad zeigend und Schwefelgeruch verbrei,  
tend. Der Bl i tz selbst hatte ein Fuß wei­
tes und ebenso viel  im Durchmesser haltendes 
rundes Loch gemacht,  ohne daß man sah. wo­
hin die dasselbe jül lende Erde gekommen. Am 
andern Morgen war der Brunnen m>t Schlamm 
gtsül l t .  das sonst k lare und wohlschmeckende 
Wasser ganz versiegt,  und das zurückgebl iebene 
getrübt und von salpeterort 'gem Geschmack. 
Ja einem Hamburger Banquiershause wa, 
ren drei Brüder Namens Täg angestel l t ,  ven 
welchen der jüngste Kossirer war. Emst kam 
ein Fremder. um eine Summe Gcltes zu er­
heben, als der letzte nicht zugegen war. Nicht 
wenig wunderte er s ich dcber, als ihm der 
Buchhalter sagte: Da müssen ste warten bis 
der jüngste Tag kommt. 
Als vor kurzer Zeit  die Durchreise des Lan» 
desfürsten in einem Dorfe erwartet wurde, 
stel l te der Schulmeister des Orrs feine l iede 
Schul jugend in Reihe und Glied auf und de» 
sah! derselben, bei Annäherung des Wagens 
, ,Divat hoch!" aus Leibeskräften zu rusen. 
Nach mehistündigem Harren kam endl ich die 
ersehnte Equipage und auf einen Wink des 
Pädagogen r ief die begeisterte Schul jug.nv 
aus: . .Livat hoch aus L e i  b e 6 f r  ä s re n! '  
Sonderbarkeiten der Engländer. I lm einen 
gesetzl ichen Erben zu enterden, muß «hm im 
Testamente  e in  Sch i l l ing  (e twa ZO kop.  S . )  
ausgesetzt sepn, w'dr i^ensal ls har er Anspruch 
auf dab ganze Vermögen. — Jedes Grund­
stück, worüber e«' i  Leichenzug gebt,  wird zur 
öffent l ichen Straße. — Eine Pachk kann nur 
auf 9-) Jahre geschlossen werden, denn 100 
Jahre Pacht würden das Grundstück dem Päch­
ter als E'genlbum geben. — Alle Kontrakte 
! t .  v«e Sennraas abgeschlossen werden, 
sind ulnu' l luu. — Alle aus dem Meere gebo» 
renen Kinder gehören in das Kirchspiel  zu 
Stepan». — Wil l igt  ein Frauenzimmer e>n, 
den armen Sünder, der auf das Schaffst 
steigt,  zu ve'rathen, so wird er freigesprochen. 
künst l icher W'nier.  In einer Böhmischen 
Glasfabrik schle' fr  man jetzt Fensterscheiben 
so täuschend. olS wenn eine kalre December-
nacht iore E'St ' lumen darauf gerankt.  Der 
Anbl 'ck darauf sol l  Verwunderung, aber auch 
ein Frösteln hervordringen. — E>n Spaßvo« 
gel erzablt .  daß ein Thermometer in der Näbe 
dieser den Gefr ierpunkkae fal len sey. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die mir .qrößtentheils unbekann­
ten Empfallger der Ladung des bei 
Reval gestrandeten, von St. Peters­
burg auf hier abgeladenen Schiffes 
Emilie", Capt. Zirck, lade 
ich zu etner Conferenz zu Montag, 
den 8. d. M., nachmittags um A Uhr 
in der Gildenstube auf dem Rath­
hause ein 
I .  L .  L o r t s c h .  
Zur ersten öffentl ichen Prüfung d e r  
Zöglinge in der höhern Töchterschule am 
15. December von früh 9 Uhr an laden 
hierdurch ergebenst  ein 
Clasfeninspector  Jnspectorin 
C .  F .  T a n n e r .  D o c t o r i n  R ^ i c h w a l d .  
L i e b h a b e r - T h e a t e r  z u  G r o b i n .  
^  Am 8- und 9> December c .  wird 
M im Amte Grobin zum Besten der 
^  hiesigen Wittwen und Waisen auf-
S  geführt :  
W „Der  Wir rwarr . "  
^ Lustspiel  in 5  Akten,  von Kotzcbue.  
M U-n gütige Theilnahme bit tet  er-
Mit  Hoher Obrigkeit l icher Bewil l igung 
habe ich die Ehre meine approbinen Mit­
tel  zur  Vert i lgung al ler  Arten Ungeziefer ,  
a ls :  Ratten,  Mause,  Wanzen,  Motten,  
Maulwürfe,  Prussaken,  Tarak<men u.  f .  w.  
zu empfehlen.^ Alle diese Mit tel  s ind frei  
von gif t igem Zusatz,  der  menschlichen Ge­
sundheit  also nicht  nachchcil ig.  Daß sie 
aber dennoch die Kraft  besi tzen,  die vorhin 
bemerkten Uebel  zu besei t igen,  darüber habe 
ich von den berühmtesten Aerzten und ange­
sehenen Privatpersonen der größten Städte 
Europa's  Atteste aufzuwels n.  Es wird s ich 
Jeder,  sobald er  meine Hülfe in Anspruch 
nimmt,  davon überzeugen,  daß ich es  in 
diesem Fache zum höchsten Grade der Voll­
kommenheit  gebracht  habe.  Außer augen­
blicklicher Hülfeleistung überneh.ne ich auf  
jahrl iche Contracte Casernen,  Spitale,  Pri­
vatmagazine,  Packhauser,  Fabriken,  Schiffe 
u.  s.  w.  zu reinigen.  Auch ist  bei  mir  ein 
probates Mittel  gegen Hühneraugen zu ha­
ben.  Meine Wohnung ist  beim Schnei­
dermeister  Görtchen und mein Aufenthalt"  
währet  nur 8  Tage.  
D .  G e l l i n ,  
Kammerjäger auS Kopenhagen. 
Auctions -  Anzeigen.  
Am Montage,  den 8 .  d.  M. und an 
den folgenden Tagen,  Nachmittags um 2 
Uhr,  soll  in  der  großen Bude beim Hause 
des Herrn I .  C. Henckhusen eine Auk­
t ion von verschiedenen Gegenstanden,  die 
sich besonders zu Weihnachtsgeschenken eig­
nen,  so wie auch neue Spielsachen,  ge­
gen gleich baare Bezahlung stat tf inden,  zu 
welcher die Kauflust igen hierdurch eingela­
den werden.  
Libau,  den 5.  December 1847.  
I .  J s r a e l s o h n .  
Von dem Libauschen Zollamte wird hler^ 
durch bekannt  gemacht ,  daß am folgenden 
Donnerstage,  den 11.  December um 11 
Uhr Vormittags,  im Zollpackhause nach­
stehend benannte Waaren,  im Ganzen für  
den taxir ten Werth von 277 Rub.  90 Cop. ,  
in öffentl icher Auktion verkaust  werden sol­
len:  seidene Geldbeutel  2? Dutzend;  Gyps-
pfeifen mit  Beschlag 12 St . ;  Fayence-
Pfeifen mit  Malerei  und Beschlag 9 Dtzd.;  
zinnerne Schwammdosen,  lakir te ,  10St . ;  
Kinderleuchter ,  messingene,  18 St . ;  glä­
serne Westenknöpfe 188 Dtzd.;  äl tc» läng­
liche 50 Dtzd.;  Haarnadeln mit  gläsernen 
Köpfen 12 Dtzd.;  ordinalre Ohrgehänge 
mit  Glaebommcln 6 Dtzd.;  Scheeren,  ge­
wöhnliche,  1  Dtzd ;  Stahlfedern 45 Schäch­
telchen;  knochcne chirurgische Spri tzen 23 
St . ;  Schnupftabakdosen 5 St . ;  neusi l­
berne Eßlöffel  24 Dtzd ;  6^0 Thcelyffel  
50 Dtzd.;  ^i tc> Gabeln Ztt  Dtzd. ;  Bronce-
Damenketten 10 Sr  ;  Uhrketten 21 
Dtzd.;  Schnallen,  kleine,  64 St . ;  
Ohrgehänge mit  farbigen Glasbom-
meln 4 Dtzd.;  Ziw Broschen mit  Glaö 
verziert  20 Dtzd.;  cl l tc ,  Brustnadeln mit  
Ketten und verschiedenfarbiger  Glasverzie­
rung 44^ Dtzd. ;  Ührschlüssel  12 
Dtzd.;  6i lo Hemdeknöpfe mit  verschieden­
f a r b i g e r  G l a s v e r z i c ' . u n g  3  D t z d . k l e i n e  
Taschenbücher für  Damen 6 St . ;  Elfsn-
bein-Kamme 6 Dtzd.;  Postpapier  8^ Ries;  
6i to mit  gepreßten Kanten 4 Schachtel­
chen;  äi tc> mit  durchbrochenen Kanten 21 
Päckchen.  
Libau,  den 5. December 1847.  
( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  Z o l l a m t e s . )  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 3. December: Herr Baron v. Sacken, aus Ha» 
scnpoth, beim Herrn Etadtältesten Nicckels; HerrBa» 
ron v. Vehr, aus Wirginahlen, Herr Baron v- Sak» 
ken, aus Groß-Drogen, di. Herren Gebrüder Baron 
v. Sacken, aus Wanqcn, Herr Kreisrickrer Baron^ 
v. Rönne, aus Hascnpork, und den 4.: Herr Baron 
v. Korff, aus Elk^sehm, im Mellinschen Hause. 
A b r e i s e n d e .  
Unverehelichte Dorothea Heinnette Trosincr, nach 
Wilna. 2 
Wi»d und Wetter. 
Den November S., veränderlich: den 1. Decbr. 
S., heiter; den 2-, 3. und 4. S., bewölkt; den 5. 
und 6. S., heiter. 
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äito 
Bal last.  
Flachs. 
Hol jwaaren. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der CiviUOberoerwaltung der Ostsee-Gouvcrnements, Tanner, Sensor. 
S  i  b  a  u  s  c h  e  s  
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben/ gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
SS. Mittwoch, den 10. December 
St.  Petersburg,  vom 20.  November.  
A l lerhöchstes Mani fest .  
Durch die Gnade Gottes 
W i r Z t z i k o l a i  d e r  E r s t e ,  
Kaiser  und Selbstherrscher a l ler  Neuf fen 
u.  f .  w.  u.  s.  w.  u.  s.  w.  
Thun Hienut  a l len Unserem getreuen Unter thanen kund;  
Unser v ie lgel iebter  Sohn,  derGroßfürst  
Konstant in Nikola jewi tsch,  hat  das von 
den Reichs-Grundgesetzen für  d ie Vol l jähr ig '  
kei t  der  Gl ieder Unseres Kaiserhauses fest> 
gefetzte Al ter  erre icht .  In  diesem für IH» so 
wicht igen Zei tpunkt ,  wo er  nach den vorde» 
re i tenden Studien der Jugend in den umfas­
senden Wirkungskreis  des Mannesal ters t r i t t  
und mi t  dem fe ier l ich abgelegten ^Kidschwur 
Seinen Uns und dem Staate gewidmeten 
Dienst  beginnt ,  legnen Wir  Ibn mn väcer» 
l icher  Zär t l ichkei t  und wenden Uns auch an 
Unsere l ieben und getreuen Ui i rerrhanen und 
fordern s ie auf ,  s ich mi t  Uns zu innigem Ge« 
bete zum Albungen für  Sein Wohl  zu ver­
e in igen.  Möge ER Unserem vie lgel iebten 
Sohne Seinen hei l igen,  bei  a l lem Guten hi l f»  
re ichen Segen in al len Lagen des Löbens ai>» 
gedeihen lasten,  Ihm Weishei t  und Kraf t  
herabsenden und Ihn immerdar a ls  würdigen 
Nachkommen Unserer  ruhmreichen Vorfahren 
und a ls  würdige und feste Stütze Unseres 
Thrones und des Vater landes Sich erweisen 
lassen.  Gegeben zu St .  Petersburg am 26.  
Tage des November,  im Jahre nach Chr is t i  
Gebur l  Eintausend achthundert  und s iebenund­
v ierz ig,  Unserer  Regierung im dreiundzwan» 
z igsten.  
Das Original ist von Gr. Majestät dem 
Kaiser  Höchste igenhändig a lso unterzeichnet-
N i k o l a i .  
Se.  K.  H.  der .Großfürst  Konstant in 
Nikola jew i tsch haben an den inter imist i -
schen General» Gouverneur von St .  Peters­
burg fo lgendes Rescr ipt  zu r ichten geruht :  
„Dnmri  Iwanowitsch!  Indem ich den Tag 
Meiner  Eidesle is tung bei  er langter  Großjäh» 
r igkei l  durch eine wohl thät ige Handlung zu 
bezeichnen wünsche,  habe ich mi t  Genehmigung 
Gr.  M aj .  des Kaisers n»r Ver lhei lung an 
hi l febedürf t ige Arm« der Residenz aus Mei­
nen eiqenen Mi t te ln 75VV Rbl .  best immt.  Ich 
übersende Ihnen anl iegend diese Summe und 
sta l le  s ie zu Ihrer  Verfügung,  mi t  der  B i t te  
sie meiner  Absicht  gemäß zu verwenden.  Ich 
ble ibe Ihnen für  immer wohlgeneigt .  
Ko nstant i  n."  
Se.  Moj .  der Kaiser  haben mi t te ls t  A l ­
lerhöchsten Ukases.  auf  Grundlage des 27.  
des Kaiser l .  KamiUen-StatUls.  den Vice-Ad-
Mk-al .  General -Adjutanten Lütke zum Cura-
tor  bei  S  r .  K.  H.  dem Großfürsten Kon­
stant in Nikola jewi tsch Al lergnädigst  zu er­
nennen geruhr ,  
Par is ,  vom 7. December.  
Nach einem hier  umlaufenden Gerücht  würde 
s ich der  Herzog von Schonen,  Sohn des Kö­
n igs  Oskar  von Schweden,  mi t  der  einzigen 
Erdin des Hauses Wasa vermählen.  
Obgle ich t igein l ich keine Getre idenotb mehe 
herrscht ,  g laubt  man doch,  das Min is ter ium 
werde bei  den Kammern eine neue Ver länge­
rung der f re ien Getre ide-Zufuhr  beantragen.  
,  Wien,  vom 4- December.  
Mqn spr ich t  von der  bevors tehenden Der-
mählung der Pr inzesstn Melanie,  Tochter  des 
Fürsten Staatskanzlers von Met lern ich,  mi t  
dem jungen Grasen von Esterhazp.  D 'e Frau 
Fürst in  is t  bekanin l ich auch eine Ungar in und 
die ä l teste Tochter  des Fürsten ebenfal ls  an 
einen Ungar ischen Grafen (Sandor)  vermähl t .  
Türk ische Gränze,  vom 24- November.  
Unter  a l len Ortschaf ten,  welche in  diesem 
Jahre von der Cholera heimgesucht  worden,  
scheint  Trapezunt  am Meisten gel i t ten zu ha­
ben.  Die Stadt  hat  etwa 40,000 Einwohner,  
davon war wei t  über d ie Häl f te ausgewandert  
und dennoch s tarben tägl ich t20 bis 140 Men­
schen.  Dabei  war der  Verkehrszustand fürch» 
ter l ich,  da aus der Umgegend aus Furcht  
Niemand mehr nach der  Stadt  kam, um dort  
zu kaufen.  Die Laden waren gesperr t ,  es 
herrschte Hungersnoth, man zahlte z. B. für 
ein E i  das Zwöl f fache.  
Vermischte Nachrichten. 
Am 1. Januar wird die Eisenbahn von Kra-
kau nach Warschau in  ihrer  ganzen Ausdeh­
nung eröf fnet  werden.  
Ber l in .  Die bei  dem Bau des neuen Do­
mes berei ts  aufgelaufenen Kosten sol len gegen 
200.000 Rih l r -  betragen.  Wie uns von sonst  
g laubhaf ter  Sei te d ie Mi i thei lung gemacht  
wi rd,  hat  man die Absicht ,  d ie ferneren Ar­
bei ten an diesem großart igen Don,bau vor­
läuf ig ganz ruhen zu lassen.  
Bonn.  Die hies ige Univers i tär  zähl t  d ieses 
J a h r  mehre hohe Personen unrer  ihren StU-
dire i 'de, , .  Es stnd diese:  der  Pr inz Fr iedr ich 
von Preußen,  welcher im dr i t ten Jahre dor t  
»st ;  serner  der  Pr inz von Baden,  der  Pr inz 
Fr iedr ich von Hessen -  Hemburg.  Für  das 
Winter-Semester  l ießen s ich noch der  Pr inz 
Alexander von Preußen,  dann ein Pr inz von 
Sachsen,  und Herzog Wi lhelm von Mecklen­
burg-Schwer in einschreiben.  
In  New-O^leans stnd vom 5- Ju l i  b is  zum 
20- Oktober 2544 Per ionen am gelben Fieber 
gestorben,  darunter  9^6 Deutsche.  In  Kana­
da stnd im Ganz n während der Saison 9000 
Einwanderer  am Sch' f fs f i 'ber  gestorben.  
Schätze «m Morgenlande.  Die größte Zierde 
des prachtvol len Delh i  is t  der  Kaiser l iche Pa.  
last ,  in  e inem höchst  geschmackvol len Sty l  aus 
röth l ichem Grani t  erbaut ,  im Innern m«r Gold 
und Azur dekor i r t ,  und von andern glänzen­
den Ornamenten funkelnd;  d ie dazu gehör igen 
Warstäl le  sol len 10000 Pferde fassen.  In  
den ungeheuren ausgedehnten Vorstädten er» 
hebt  s ich  außer Vi t ien  andern,  durch Pracht  
und Umfang ausgezeichneten Bauten,  der  , .Go-
dain Kote lar , "  e in prachtvol ler  Palast ,  unter  
dessen zahlre ichen Gemächern der  Saal  der 
Geiandren das größte Staunen erregt ;  er  is t  
von Krpsta l l  ausgelegt ,  von der Decke herab 
schwebt  e in Kronleuchter  von schwarzem Kry-
sta l l ,  bei  vö l l iger  Beleuchtung wäbnt  man s ich 
h ier  in  ein Feenfchloß versetzt .  Noch zu den 
Zei len des Legour de F la^x befand sich dar in 
der  „  Psauenthron "  von ovaler  Form, unter  
e inem Palmdaum angebracht ,  der  ihn mi t  bre i ­
ten Blät tern überwölbte;  auf  e inem Zweige 
desselben nahe an der Krone saß e in Pfau.  der  
d ie F lügel  zum Thronhimmel ausbrei tete.  Pfau 
Und Palmbaum waren von Geld und so kunst­
re ich und zorr  gearbei tet ,  daß ste bei  dem le i ­
sesten Lül tchen zu wehen und zu wal len schie­
nen.  Das intensive Grün der natür l ichen 
Pfauenfedern war durch den Glanz kostbarer  
Smaragde wiedergegeben,  d ie Früchte des 
Palmbaumes durch funkelnde Diamanten aus 
Golkonda so bewunderungswürdig der  Natur  
nachgeahmt,  daß der Beschauer,  auch wenn 
er lonst  keioe Wahlverwandschaf t  für  Dia­
manten fühl te,  s ich versucht  fand,  s ie in  je­
dem Augenbl icke a ls  Früchte zn pf lücken.  — 
Panna,  die Hauptstadt  des D'amantendist r ik» 
tcs,  enthäl t  e in ige schöne Tempel ,  in  deren 
e inem steh ein Idol  mi t  d iamantenen Augen 
von unermeßl ichem Werth bef indet .  Das ganze 
Tafe l land,  e in ige Mei len in  der Runde um 
die Hauptstadt ,  sol l  von Diamanrenlagern 
st rotzen,  der  Bode» desselben is t  an e in igen 
Plätzen dre,  b,S zwöl f  Fuß in der T iefe rörh-
l«ch,  an andern braun,  und enthäl t ,  wo man 
Diamanten f indet ,  Lager von k le inem Geröl l .  
Nach den Beobachtungen der Leute,  d ie s ich 
mi t  dem Aussuchen der  Diamanten beschäf t i ­
gen und glößienthei lS Rabpools s ind,  regenes 
r>rr  d ie verschwender ische Natur  v ierzehn b is  
fünfzehn Jahre nach gänzl icher  Ausbeutung 
einer  so kostbaren Ste l le  dieselbe aus 's  Neue 
zu einem vol ls tändigen Diamantenlager.  
Warum küssen d ie Damen so gerne? Un­
längst  wurde in  einer  Gesel lschaf t  d ie Frage 
aufgeworfen,  warum die Damen so gerne küs­
sen? und es wurden a ls  Ursachen dieser  Wir« 
kung der Reibe nach fo lgende ausgeführ t :  1)  
Wei l  s te 's  von den Müt tern schon in  der Wiege 
lernen.  — 2)  Wei l  s te mi t  mehr Ausdauer,  
Mi t  mehr Innigkei t  a ls  d ie Männer l ieben;  
denn s ie sehen im Näbpolster ,  in  der  Nadel-
düchse,  im Fingerhute.  im Zwirn,  ja  m der 
Nadel ,  in  jedem St iche ihren gel iebten Gegen» 
stand,  während wir  Männer auf  ernstere Sa> 
(den zu denken haben.  — Z) Wei l  d ie Damen 
für  das Gute.  Schöne und Wahre,  kurz für  
das wahrhaf t  Höhere empfängl ich s ind;  Freund« 
schaf t  und L>eve,  und somit  auch der  Kuß als  
e in Abdruck derselben,  s ind aber etwas wahr» 
hast  Höheres:  fo lg l ich auch d,e Damen für  
Küsse empfängl icher .  — 4)  Wei l  das Küssen 
der  Damen zwei te Natur  »st ,  denn die Ge» 
tvohnhei t  is t  d ie zwei te Natur  eines Menschen,  
und die Damen küssen nur  aus Gewohnhei t .  
Daß sich dieses wirk l ich so verhal te,  erhel le t  
aus der tägl ichen Er fahrung;  denn wie of t  
sehen wi r  n icht  Damen, welche v ie l le icht  e i ­
n ige Minuten bevor über e inander losgezogen,  
s ich bei  ihrem Zusammentref f ,  n  küssen,  wah» 
rend s ich d ie Männer gegensei t ig  nur  mi l  e i ­
nem Worte begrüßen.  Kann demnach der le i  
Küssen etwas anderes a ls  d ie Gewohnhei t  zu 
Grunde l iegen? — Endl ich erhob sich der  Prä­
ses der  Gesel lschaf t ,  mi t  der  Behauptung:  
„Damenküsse seyen wirk l ich nur  Gewohnhei ts-
küsse" und die Klausel :  . .Männer t rauet  den 
Gewohnhei tsküssen n icht ! "  
Neue Versuche in  der Papier fabr ikat ion.  Ja 
einer  Franjös ischen Papier fabr ik  zu Echarcon 
hat  man Versuche mi t  de» Fasern d^s Ba­
nanenbaums und der Aloe angeste l l t .  Das 
Papier  aus Banancnfasern scheint  von guter  
Qual i tä t ,  und ist  nament l ich auch in  der Be» 
Ziehung vonhei lhaf t .  daß die Fasern nur  ei ­
nen Abfa l l  von t l  Procent  geben,  während 
man beim Leincnpapier  e inen Abfa l l  von 20 
Procent hat .  
Sieben Jahre Deportat ion für  e in Stück 
Brod.  Vor den Assisen der  Grafschaf t  He» 
resford in  Großbr iuanien erschien vor  Kurzem 
ein Bet t ler ,  der  s ich in  der  Küche eines Hau­
ses — als er  N 'emWden gesehen hat te — 
ein Stück Brod abgeschni t ten,  und s ich dann 
Wieder ent fernt  hat te.  Er  war des Diebstahls 
mi t  Einbruch (kurglar^)  angeklagt ,  und wurde 
zur  Deportat ion auf  7  Jahre verur thei l r .  
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen 
Stadt-Magistrats soll am t7. d.M. und 
an den folgenden Tagen, Nachmittags von 
2 Uhr an, eine zum Nachlasse des ver­
storbenen Libauschen Bürgers und Corduan-
machers Friedrich Wilhelm Schirmer ge­
hörige bedeutende Partie Leder verschiede­
ner Art, an die Meistbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich versteigert wer­
den, weshalb an die Kaufliebhaber hier­
durch die Aufforderung ergehet, sich zur 
gedachten Zeit in dem Wohnhause des 
Verstorbenen einzufinden. 
Libau, den 5- December 1847. 
Nr. 1784« ^6 rngnäötuni 
F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  S e k r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  ,  
Zur ersten öffentlichen Prüfung der 
Zöglinge in der höhern Töchterschule am 
45. December von früh 9 Uhr an laden 
hierdurch ergebenst ein 
Classeninspector Jnspectorin 
C .  F .  T a n n  e r .  D o c t o r i n  R e  i c h  w  a  l  d .  
Mit Hoher Obrigkeitlicher Bewilligung, 
habe ich die Ehre meine approbirten Mit­
tel zur Vertilgung aller Arten Ungeziefer, 
als: Ratten, Mäuse, Wanzen, Motten, 
Maulwürfe, Prussaken, Tarakanen u. f. w. 
zu empfehlen. Alle diese Mittel sind frei 
von giftigem Zusatz, der menschlichen Ge­
sundheit also nicht nachtheilig. Daß sie 
aber dennoch die Kr<.ft besitzen, die vorhin 
bemerkten Uebel zu beseitigen, darüber habe 
ich von den berühmtesten Aerzten und ange­
sehenen Privatpersonen der größten Stadke 
Europa's Atteste aufzuwelsin. Es wird sich 
Jeder, sobald er meine Hülse in Anspruch 
nimmt, davon überzeugen, daß ich es in 
diesem Fache zum höchsten Grade der Voll­
kommenheit gebracht habe. Außer augen­
blicklicher Hülfeleistnng übernehme ich auf 
jährliche Contraete Cafernen, Spitale, Pri­
vatmagazine, Packhaufer, Fabriken, Schiffe 
u. s. w. zu reinigen. Auch ist bei mir ein 
probates Mittel gegen Hühneraugen zu ha­
ben. Meine Wohnung ist beim Schuh­
machermeister Görtchen und mein Aufenthalt 
währet nur noch eine kurze Zeit. 
D .  G ^ l l i n ,  
Kammerjäger aus Kopenhagen.  
Auctions - Anzeigen. 
Von dem Libauschen Zollamts wird hier­
durch bekannt gemacht, daß am folgenden 
Donnerstage, den 1l. December um 
Uhr Vormittags, im Zollpackhause nach­
stehend benannte Waaren, im Ganzen für 
den taxirten Werth von 277 Rub. 90 Cop., 
in öffentlicher Auktion verkauft werden sol­
len: seidene Geldbeutel 2^ Dutzend; Gyps-
pfeifen mit Beschlag 12 St.; Fayence-
Pfeifen mit Malerei und Beschlag 9 Dtzd.; 
z i n n e r n e  S c h w a m m d o s e n ,  l a k i r t e ,  1 0 S t . ;  
Kinderleuchter, messingene, 18 St.; glä­
serne Westenknöpfe 188 Dtzd.; llito läng­
liche 50 Dtzd.; Haarnadeln mit gläsernen 
Köpfen 12 Dtzd. ; ordinaire Ohrgehänge 
mit Glasbommeln 6 Dtzd. ; Scheeren, ge­
wöhnliche, 1 Dtzd.; Stahlfedern 45 Schäch­
telchen; knochene chirurgische Spritzen 23 
St.; Schnupftabaksdosen 5 St.; neusil­
berne Eßlöffel 24 Dtzd.; äito Theelöffel 
50 Dtzd.; äiw Gabeln Z6 Dtzd. ; Bronce-
Damenketten 10 St.; äito Uhrketten 21 
D t z d . ;  ä i t c )  S c h n a l l e n ,  k l e i n e ,  6 4  S t . ;  
Ohrgehänge mit farbigen Glaöbom-
meln 4 Dtzd. ; Broschen mit Glas 
verziert 20 Dtzd.; 6ito> Brustnadeln mit 
Ketten und verschiedenfarbiger Glasverzie­
rung 44^ Dtzd.; äiw Uhrschlüssel 12  
Dtzd.; älto Hemdeknöpfe mit verschieden­
farbiger Glasverzierung Z Dtzd.; kleine 
Taschenbücher für Damen 6 St.; Elfen­
bein-Kamme 6 Dtzd.; Postpapier 84 Ries; 
Zito mit gepreßten Kanten 4 Schächtel-
chen; äito mit durchbrochenen Kanten 21 
Packchen. 
Libau, den 5. December 1847. 
( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  Z o l l a m t e s . )  
Mittwoch, den 10. d.M. und an den 
folgenden Tagen, Nachmittags von Z Uhr 
an, sott in der großen Bude beim Hause 
des Herrn I. C. Henckhusen eine Auk­
tion von verschiedenen Gegenstanden, die 
sich besondere zu Weihnachtsgeschenken eig. 
nen, so wie auch neue Spielsachen, ver. 
schiedene Gegenstände von Alabaster, Glas, 
Porzelan-Ftguren, angekleidete Puppen zc., 
gegen gleich baare Bezahlung stattfinden, zu 
welcher die Kauflustigen hierdurch eingela­
den werden. 
Libau, den 9. December 1847. 
3 -  I f r a e l s o h n .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den Z.  December:  Herr  Oberhofger ichrs-Advokat  
Seraphim, aus Hasenpoth,  und Hcrr  Commissar iuS 
Wiwet t ls  und Herr  Pastor  Mi lawsky,  aus Polan-
gen,  bei  Madame Günther ;  den 9 . :  Herr  Baron 
v.  Mirbach,  aus Neuhof f .  Mel l inschen Hause;  
den 10. :  Herr  Baron v.  Medem, auS Meimchkcn,  
bct  Büß.  
A b r e i s e n d e .  
Tischlergesel l  Car l  Rodmann und Nadlergesel l  Paul  
Si tary,  nach dem Innern des Reichs.  3 
Unverehel ichte Dorothea Heinnet te Tsosiner ,  nach 
Wi lna.  z 
Decbr. ?»'o. Nation? 
4. 232 Preusse. 
8. 233 Russe. 












S ch i f f s - L i st e. 
E i n k 0 m zn e n b: 
Schi f f :  Capi ta in? Fommt von^ mi t^  an:  
Boot :  Amal ie.  I .  G. Schulz.  Memel .  Leer.  Iyh.  Schnobel .  
John.  I .  F.  Dement.  St .  PeterSb.  Mehl .  Schley Sc Co.  
Johanna.  Z.  H.  Brusch^t .  ä i t .«  Maaren.  Drdre.  
A u s g e h e « Z > -
Nat ion:  Schi f f :  Capi t^ in-  nach- mi«:  
Russe.  Argo.  H.  Schi ldwach.  Frankreich.  Hol jwaaren.  
ä i to Wi l l iam. P.  O. Kruse.  ä i^o ä i tc ,  
Eberhard.  C.  Balzer .  ä i to  
ä i to Stephan Sawin.  C.  Tiedemann.  Äi tc ,  6 i tc» 
Preusse.  Boot :  Amal ia.  Z.  G.  Schulz.  Memel  Ste inkohle«.  
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Sensor. 
S i b a u f c h e s  
Wochen- b l a t t. 
Herausgegeben, gebruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, den t3. December 
P u b l i k a t i o n .  
Wenn die Verordnung Einer  Kur l« Gouv.  -  Negierung für  d ie Stadt  L ibau vom t7.  
Sept .  <826 suv Nr .  H5?7 zur  Ausübung eines gesetz l ichen und regelmäßigen Ankaufs der  
Landesprodukre.  V 'c tual ien und Lebensmit te l ,  so wie zur  Steuerung jeder Aus« und Vorkau-
fere i .  von den Einwohnern n»cht  gehör ig befo lgt  wi rd,  so s iebet  s ich d ieses Pol ize i« Amt ver­
anlaßt .  mi t  Beziehung auf  d ie §§.  4 und H besagter  Verordnung,  welche mi t  dem neuen Straf ­
gesetzbuche übereinst immend s ind,  desmmelst  wiederhol t  zur  Nachachlung bekannt  zu machen,  
daß al le  V><tual ien und Lebensmit te l .  auch ^sonst ige Produkte auf  den Markt  geführ t  werden 
müssen und denjenigen,  welche mi t  LebenSmin 'c l  und Victual ien Handel  t re iben,  der  Ankauf  
besagter  Ar t ike l  zum Handel  und im Großen,  so lange die Markr fahne wehet ,  n icht  gestat tet  
is t .  und daß für  e inen auf  dem Markte h ierseldst ,  vor  der  zu diesem Ende angesetzten Zei t ,  
d .  i .  so lange d«e Mark l fahne weher,  geschehenen Autkauf  «m Großen,  auf  den Grund des 
Strafgesetzbuches H.  N30, .  je  nach der  Wicht igkei t  der  dadurch veranlaßten nachthei l igea Fol ­
gen und sonst igen mehr oder weniger^erschwerenden oder mi ldernden Umständen d ie Schuld i ­
gen je nach dem Stande der Personen ^  v. 
„entweder e iner  Geldbuße von St)  b is  500 Rub.  S.  M. oder dem Arrest  auf  eine Zei t  
„von 3 Wochen b is  zu 3  Monaten" 
unter l iegen und übert ieß die gesetzwidr ig ausgekauf te Waare weggenommen werden,  e in Dr i ' t»  
thei l  aus dem Er lös derselben dem Ccl legio der  a l lgemeinen Fürsorge und die übr igen zwei  
Dr i t tbei l  dem Denuncanten.  selbst  wenn er  von der Obr igkei t  zum Aufdecken solcher Miß­
bräuche angeste l l t  is t .  zu gute kommen sol len,  und für  s t rafbares E'nverständniß.  Abmachun­
gen oder andere Verabredungen mi t  dem Vertäuter ,  Behufs der Ste igerung der Lebensmit te l ,  
d ie Schuld igen den im H. l615 des besagten Strafgesetzbuches festgesetzten sStrafen und Be­
ahndungen,  a ls  
„e inem Arrest  auf  e ine Zei t  von 3 Wochen b is  zu 3  Monaten oder e iner  Geldbuße von 
, .ü0 bis  200 Rub.  S.  M. zc."  
unter l iegen;  a ls  wesbalb e in jeder s ich darnach zu r ichten,  vor  Schaden und Nachthei l  aber 
zu hüten hat .  L»bau Pol ize i -Amt,  den 2-  December 1K47.  
Pol ize imeister  Michael .  > 
Nr .  2553- I .  D- Gam per,  Sekr .  
St .  Petersburg,  vom 2.  December.  
Der Minister  des Innern hat  fo lgendes Cir» 
kular-Schrejbtn an die C'v i l 'Gouverneu« e er« 
lassen:  . . In  meiner  Zuschr i f t  vom <5 März 
hat te ich d ie Ehre,  Ihrer  Excel lenz d ie vor­
lauf igen mediz in isch -  pol ize i l ichen Vorschr i f ten 
mi tzutbeüen .  welche der  Medic inal  - Rath a ls  
unumgängl ich noidwendig b^ der Anwendung 
des Schweteläthers a ls  Bewußt los igkei t  und 
Unempf indl ichkei t  erzeugendes Mi t te l  bei  ch i« 
ru 'g ischen Operat ionen erachtet  hat te,  und Sie 
dabei  zu benachr icht igen,  daß die Festste l lung 
def in i t iver  Best immungen in Betref f  d ieses Ge­
genstandes erst  von einer  großen Zahl  genauer 
Versuche und Beobachtungen über d ie Wir­
kung dieses,  im Gebiete der  Arzneiwissenschast  
neuen Mi t te ls  abhängen würde.  '  Wenn gle ich 
der  Medic inal»Rath die ihm jetzt  in  berrächt '  
l icher  Anzahl  vor l iegenden Beobachtungen über 
d ie Wirkung des Schwefeläthers n icht  a ls  
vol lkommen genügend zu einem def in i t iven Ab­
schlüsse h ins icht l ich d ieses wicht igen Arzneimi t ­
te ls  betrachten kann,  so häl t  derselbe eS doch 
für  mögl ich,  in  den,  in  Betref f  d ieses Gegen» 
standes getrof fenen medic in isch -  pol ize i l ichen 
Anordnungen fo lgende Veränderungen eint re­
ten zu lasten:  1)  Die Aether isal ion,  mi t  der  
Absicht  Bewußt los igkei t  hervorzubr ingen,  is t  
sowohl  in  der Pr ivat« a ls  Hospi ta l ,Praxis al« 
len A^rzren,  denen gesetz l ich das unbeschränkte 
Recht  der  Ausübung des ärzt l ichen ^Berufes 
im Reiche zusteht ,  er laubt .  2)  Dcn Zahnärz­
ten und Hebammen «st  d ie Aeiher isat ion n icht  
anders a ls  mi t  Bewi l l igung,  im Beisepn und 
unter  Verantwort l ichkei t  e ines ArzteS gesta l tes.  
3)  Ueber jede ausgesührte Aether isal ion und 
deren Resul tate s ind d ie Aerzre verpf l ichtet ,  
der  Orts-Medic inal -Behö» de zu ber ichten.  4)  
Bei  Unter lassung dieser  Vorschr i f ten s ind d ie 
Schuld igen der.  für  d ie unvetuqte Ausübung 
de? ärzt l ichen Berufes festgesetzten Strafe zu 
unte lwerfen.  Indem ich solches Gutachten des 
Medic inal -Rathes a ls  maßgebend aneikenne,  
dasselbe bestät ige und in Folge dessen d ie in  
meinem obenerwähnten Schr, Iben erk lär te Be.  
st i inmung,  wonach den Verkäufern von Aelh«-
r isakionS » Apparaten die Abl le terung derselben 
nur  an med»cin>sche Lehr-Anstat ten und Krons» 
Hosp' tä ler  gestat tet  wurde,  aufhebe,  habe ich 
d ie Ebre.  S ie hiervon zu benachr icht igen und 
zu ersuchen,  für  Hie Ausführung der ausein-
andergefetzt . 'n  Maßregel» in  dem Ihnen an­
ver t rauten Gouvernement d ie Ihne»!  zustehen­
den Anordnungen zu t ref fen."  
Ber t 'n ,  vom 6.  December.  
Aus fast  a l ln  Gegenden Deui fchlands er« 
häl t  man Ber ichte über zunehmende Auswan­
derungelust .  In  einigen haben sich ganze Ge­
sel lschaf ten das Wert  gegeben,  r .ächstes Jahr  
dem Vater lands den Rücken zuzukehren,  und 
es s teht  zu befürchten,  daß Deutschland in  
keinem Jahre einen so großen Ver lust  an Men» 
schencapi ta l  er l i t ten,  a ls  ihm l848 bevorsteht .  
Hät te der  Ger ichtshof  in  der  Polen»Angele­
genhei t  den Thatdestand des Hochverrats an» 
genommen, so hät ten nach der  A l t ,  in  welcher 
der  Ger ichtshof  d ie Thalsrage entschieden hat ,  
64 Tode sur ihei le  verhängt  werden müssen.  
^) i l j<n igen Angeklagten,  welche f re igesprochen 
wur^n,  oder mi t  Anrechnung des Untersu« 
chungk-ArresteS davonkamen, s ind g l  ößtenihei ls  
noch am Abende des vergangenen Donnerstags 
nach ihrer  Heimath abgereis ' t ,  um nach lan­
ger b i t terer  Trennung ganz unvermuihel  «n 
d ie Arme ihrer  Angehör igen zurückzukehren.  
Die nach Posen fahrende Post  war an diesem 
Abende so überfü l l t ,  daß s ie kaum >m Stande 
war a l len Anforderungen zu genügen.  Den 
Undemi l te l ten unrer  den Angeklagten f ind 
bei  ihrer  Ent lassung aus dem Staoisgefäng'  
nisse anständige Reisegelder  ausgezahl t  wor­
den.  Der Betrag derselben belauf t  s ich zu» 
sammen auf  etwa 500 Zhlr .  Der Al 'schied 
der  Gefangenen von ihren Zel len und ihren 
zurückgebl iebenen Unglücksgejäh:  ten war ein 
sehr ergre i fender,  jedoch erkannten Al le  dank» 
bar  di -e mi lde und rücksichtsvol le  Behandlung 
an,  d ie ihnen >m Staarsgefängi i isse von al len 
Sei ten zu Thei l  geworden is t .  
Par iS,  vom 9.  December.  
Man sagt ,  d ie Französische Regierung habe 
durch Vermi t te lung des nun von h ier  avgerei» 
sten Pers ischen Gesandten mi t  dem Schach von 
Pers ien eine Uebereinkunfc getrof fen,  um zum 
Besi tz  des Felsen-Ei landes Karrack in» Pers i ­
schen Meerbusen zu gelangen.  Es sol le dann 
die Insel  in  eine Festung verwandel t  werden 
und einen Hasen erhal ten,  um im Nothfa l le  
Französischen Sch' f fen eine s ichere Zuf luchts­
stät te gewähren zu können.  
London,  vom 9.  December.  
D>e sei t  3  Tagen hier  herrschenden Stürme 
haben eine Masse von Schi f f r ' iüchen verursacht ,  
und von L iverpool  a l le in wi rd der Schi f fbruch 
von Z Sch' f f tN ber ichte?;  e ines derselben war 
von bedeutender Größe,  h ieß , .F i  ankf ie ld"  und 
hat te 20 Personen am Bord,  welche n icht  ge­
ret tet  werden konnten;  e in ige andere Schi f fe,  
welche Sonnabend ausl ie fen,  mußten des Stur­
mes,  wegen umkehren und erre ichten mi t  ge« 
nauer Noth den Hafen.  Der Sturm ist  b is  
gestern Abend immer stärker  geworden,  und 
man fürchtet ,  daß die morgenden Ber ichte e ine 
ganze Reihe von Unglücksfä l len melden wer» 
den.  E>n Ber icht  aus Harwich meldet  den 
Untergang eines Dreimasters und einer  Br igg,  
obne daß man im Stande war.  d ie Mannschaf t  
zu ret ten;  d ie Mannschaf t  zweier  anderer  Schis-
fe , -  welche ebenfa l ls  verunglückten,  wurde ge-
ret tet .  Es ist  tm Ganzen nicht  e i l t '  e inz iger  
Hafenplatz.  von welchem nicht  gestern u«:d Heu» 
te UnglückSber ichte e ingelaufen s ind.  
Vermischte Nachrichten. 
D>e Wiener Univers i tär  Hai  e inen herben 
Ver lust  er l i t ten,  durch den plötz l ichen Hin t r i t t  
des Or.  Fadi l ip .  Professors der  Augenhei lkunde,  
der .  Z7 Fahre a l t .  g le ich D'cf fenbach in  Ber­
l in ,  nach e>n.r  g lückl ich vol lbrachten Operat ion,  
vom Schlagsiuß getrof fen,  s tarb.  
184l  passi r ten zwischen England und Frank­
re ich 9.1.000 Reisende den Kanal ;  a ls  1843 
die Folkstone-Dover-Eisenbahn e-öf fnet  wor« 
den war,  st ieg diese Anzahl  aus 102,958 
und 1846.  nach Eröf fnung der Französischen 
Nordpul)" ,  aus 158 805.  Dasselbe Jahr  g in­
gen 36 635 Reisende üver  Ostends und 5635 
über Antwerpen,  so daß 1846 der Personen-
Verkehr zwischen England und dem Kont inent  
auf  diesen Rouren mehr a ls  200,000 gewesen 
's t .  
Vor  ein iger  Zei t  ver langte e in Hol lander,  
Varer  von sieben Kinder,  von der Regierung 
Unterstützung tür  dos s iebente,  und er  s tützte 
s ich dabei  aus e in Gesetz vom 20.  Nivose des 
Jahres XI I I . .  das wäprend der Besetzung 
Hol lands durch d»e Franzes-n er lassen worden 
war.  Die Regierung wies das Gesuch zu­
rück,  wei l  das Gesetz n icht  mehr gel te.  Mi t  
echt  Hol ländischer Zähigkei t  tx l r ied der Genann­
te seine Forderun»,  nun erst  recht  und verk lagte 
d ie Regierung,  d ie denn auch verur thei l t  wer­
den is t ,  wei l  man das Gesetz ausdrückl ich auf­
zuheben veraessen hat te.  Sobald diese Ent­
scheidung bekannt  war,  meldeten sich e ine Men­
ge Väter  mi t  ähnl ichen Forderungen,  so daß 
die Negierung im vor igen Monate s ich genö-
th igt  sah,  e inen Antrag an die Stände zu 
br ingen,  ihr  70 000 Gulden zu bewi l l igen,  da­
mi t  s ie d ie Forderungen befr iedigen könne.  
Natür l ich wurde nun auch das läst ige Gesetz 
ausgehoben,  doch s ind b is  1861 die Ausgaben 
für  d ie Erz iehung jedes s iebenten Kindes in  
jeder Hol ländischen Fami l ie  zu bezahlen.  Man 
erwartet ,  daß man für  mehr a ls  500 Kinder 
werte sorgen müssen.  
Der  Graf  und der Pächter .  E in Pächter  
kam zu Graf  F ' tzwi l l iam und k lagte,  daß letz­
terer  bei  Gelegenhei t  e iner  Iagdexcurs ion ein 
Waizenfe ld vernichtet  hät te.  Der  Graf  erwie-
derre,  jener  möge den Schaden berechnen u- .d 
er  sol le  bezahl t  werden.  Der Lantmann er« 
k lär te,  er  habe das berei ts  gethan,  und schätze 
den Schaden auf  50 Plund.  Der Gras er­
legte d ie Summe. Im Frühl ing g ing jedoch 
d ie n iedergetretene Waiz^nsaar aus,  und stand 
schöner da,  a ls  i rgend eine in  der  Gegend.  
Der ehr l iche Pächter  brachte daher d ie 50"  
Pfund wieder zul i ick.  , ,Das gest i l l t  mi l ,  "  
sagte der  Gras;  so sol l t  eS zwischen Männern 
stets sepn.  Daraus erkundigte er  s ich nach den 
Fami l ienverhäl tn issen des Mannes,  hol te dann 
eine Hunder lp iundnote aus dem Nebenzimmer 
und sagte:  , ,Hebt  das auf ,  und wenn Euer 
äl tester  Sohn erwachsen is t .  dann zeigts ihm 
und erzähl t  ihm, bei  w5!Her Gelegenhei t  ihr  
dazu gekommen seyd."  
In  den ersten Ansängen der Französischen 
Revolut ion suchte der  Opposi t ionsgeist  gegen 
d ie höheren Stände sich n icht  nur  in  der  
Nat ionalversammlung,  sondern auch im Thea­
ter  gel tend zu machen.  So saß e ines Abends 
die Gläf in  Egmont in  der  Loge Lasapeue's,  
a ls  p lötz l ich e in ^ ipsel  s ich aus der Mi t te des 
Par:err .S v is  zu ihr  Bahn brach,  um sie >n 
sehr  unangenehmer Weise zu berühren.  — 
Lasayet te t rat  gerade e in.  D>e Gräf in b le ib 
völ l ig  ruhig,  hob den Äpfe l  auf ,  überre ichte 
ihn mir  v ie ler  Grazie dem Eintretenden und 
sagte:  . ,Herr  Maiquis,  mi t  Ihrer  Er laubntß 
überre iche ich Ihnen eine der  ersten Früchte 
— der Revolut ion.  
E in junger Kr ieger b l ickte e iner  jungen Frau,  
die am Arme ihres Gemahls spazieren g ing,  
etwaS auf fa l lend lange ins Gesicht .  Der  Ge» 
mahl ,  welchen d ies verdroß,  sagte z ieml ich 
barsch zu dem Sohne des Mars:  . .Mein Herr ,  
ich f inde ihr  Benehmen höchst  unar t ig . "  — 
Verzeihen Sie,"  antwortete dieser  sehr ar t ig ,  
„ ich sab nur  in  die Augen dieser  l iebenswür-
d igen Dame, um mich ans F.uer  zu gewöh­
nen."  
Ber l in .  Or.  I .  F.  Caste l l i  h . i t  von Ihrer  
Kaiser l ichen Hohei t ,  der  durchlaucht igsten Frau 
Kronpr inzessin von Würt temberg.  Großlürst in  
von Rußland,  a ls  Zeiche» des höchsten Wohl­
gefa l lens mi t  dem Höchstderselben gewidmeten 
Taschenbuch „Huld igung den Frauen" einen 
sehr kostbaren Br i l lantr ing zugesendet  erhal ­
ten.  .  
Bei seiner Abreise nach St. Peters­
burg empfiehlt sich seinen hochgeehrten 
Freunden und Bekannten zu fernerern ge­
neigten und, wohlwollenden Andenken auch 
in der Ferne. 
Libau, den 13. December 1847-
J o h n  D e h l i n g .  
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen 
Stadt-Magistrats soll am 17. d.M. und 
an den folgenden Tagen, Nachmittags von 
2 Uhr an, eine zum Nachlasse des ver­
storbenen Libauschen Bürgers und Corduan-
machers Friedrich Wilhelm Schirmer ge­
hörige bedeutende Partie Leder verschiede­
ner Art, an die Meistbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich versteigert wer­
den, weshalb an die Kaufliebhaber hier­
durch die Aufforderung ergehet, sich zur 
gedachten Zeit in dem Wohnhause des 
-Verstorbenen einzufinden. 
Libau, den 5- December 1847. 
Nr. 1784« ^6 insnästurn 
F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  S e k r .  
Bekanntmachungen. 
vei -sckieäenen neuen Waaren,  
nie anck 8xie l8acken,  ernxkiek l t  s ick 
d iUlzer i  ?re i8en 
Die bereits angefangene Auktion von 
verschiedenen Gegenständen in der großen 
Bude beim Hause des Herrn I. C. Htmck-
Husen wird am Montage, den 15. d. M. 
und an den folgenden Tagen, von Nach­
mittags 4 Uhr an, fortgesetzt werden. 
Libau, den 13. December 1847. 
Es soll das Dreyersche Haus in der 
Stadt Grobin den 22- December d. I. 
aus freier Hand verkaust werden, und 
haben Kaufliebhaber sich di^ferhalb an den 
Herrn Pastor v. d. Launih zu wenden. 
Der frühere Kritzkysche Krug in der 
Stadt Grobin wird in Arrende vergeben. 
I^ i terä i ' isc l ie  ^nseiAen.  
(Zur Erklärung der fremden Wörter ist zu 
empfehlen:) 
Sammlung, Erklärung und Rechtschrei­
bung von (6V00) fremden Wörtern, 
welche in der Umgangssprache, in 
Zeitungen und Büchern oft vorkom­
men, um solche richtig zu verstehen und 
auszusprechen. Vom Or. und Rector 
Wiedemann. (10. Aufl.) 1846. 
Preis 40 Cop S. M. 
Selbst der Herr Professor Petri hat dieses 
Buch, wovon binnen kurzer Zeit 13,000 Exem­
plare abgesetzt wurden, als sehr brauchbar em­
pfohlen. Es enthält die Rechtschreibung und rich» 
tige Aussprache der im gemeinen Leben oft vor­
kommende» Fremdwörter, deren Sinn man häu­
fig nicht versteht, die man so oft unrichtig auf­
faßt und selbst unrichtig ausspricht. 
Zu erhalten bei 
E d .  B ü h l e r .  
Z u  W e i h n a c h t s g e s c h e n k e n  i s t  b e ­
stens empfohlen: 
Martin Luthers Abschied im Jah­
re R.54V den TS Januar zu Wit­
tenbergs Stahlstich von Schwerd-
geburth. 1 Rub. 20 Cop 
F5? Martin Luther im Kreise seiner 
Familie zn Wittenberg am Christ» 
abend R5SK Stahlstich von 
Schwerdqeburth. 1 Rub. 20 Cop. 
Mitau im November 1847. 
G .  A .  R e y h e r .  
A n g e k o m m e n e r  R e i s e n d e r .  
Den 1 1 -December:  Herr  Gras Schuasel ,  aus Tehj-
gan,  bei  Madame Günther.  
A b r e i s e n d e .  
Tischlergesel l  Car l  Rodmann und Nadlergesel l  Paul  
Si tary,  nach dem Innern des Reichs.  H 
Wi"k> und Wetter .  
Den 7.  December N,  kei ter ;  d<n 8.  N.» veränder­
l ich;  den 9 .und NO. und den i> .  SO.,  be-
wölkt ;  den O.  und den t3.  SO.,  hei ter .  
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberoerwattung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Sensor. 
t t .  
»V«. FAF. Mittwoch, de» 17. December 
P u b l i k a t i o n .  
Wenngle ich d ie Kur ländi fche Gcuvernements »Regierung den Ukas Eines dl ' r ig i renden 
Senats aus dem zsten Departement vom lZ.  Juni  d.  I»  5»r.  in  Hinsicht  des Al ler» 
Höchsten Befehls Geiner  Kaiser l ichen Majestät ,  wegen des Praclus iv-5ermins zur  Um« 
wechselung der  Reichs-Als ignat ionen und Deposi tenscheine gegen Reich?»Credi tb i l le l te ,  «»cht  nur  
mi t te ls t  Patents vom l6 .  Ju l t  d.  I .  Nr.  6542.  sondern auch durch in  die Witauschen Amts-
Und Inte l l igenz-Blät ter ,  g le ichwie in  t ie  let t ische Ze«:ung «nser i r te,  und außerdem «och in  
deutscher und let t 'scher Sprache besonders abgedruckte und an den besuchtesten Orten afstg i r -
ten Publ 'cat ionen von fe lb iaem Dato sub Nr .  H.54Z.  zu Jedermanns Wissenschaf t  ^nd Nach-
achtung «m Kurtändischen Gouvernement öf fent l ich bekannt  gemal t  bat . - - - -  so is t  He dennoch 
desorgt .  um die unf ih lbar  herdeizutü l i rende Er fü l lung d,s obigen Ukases,  indem s ie defürch­
tet ,  daß gegenwärt ig  le icht  eben solche Fäl le  e int reten könn ten .  wie solche f rüher bei  Umwech-
fe lung der Plat ina-Münzen stat t fanden,  .voturch auch der  Schlußtermin zum Umtausch dersel ­
ben zei t ig  vorher  zur  a l lgemein«»,  Kenntn 'ß gebracht  morde«,  war.  und dennoch v ie le denselben 
wahrzunehmen verabsäumt hat ten.  und bat  daber im Auskrage der  C'v i l -Ob«rverwal tung s ich 
veranlaßt  gefunden,  den auf  ten j .  Januar lk !4k i  Al lerhöchst  festgesetzten P iät lus iv» Termin 
zur  Umwechselang der  Reichs « Asi tanat ionen und Deposi tenscheine gegen Credi t  -  B i l le t te,  mi t  
Hinweisung aus ihre obderegren f rüheren Bekanntmachungen.  nunmehr mi t te ls t  gegenwärt iger  
Publ ikat ion wiederum und zwar zum al ler letz ten Male mi t  dem Bemerken zu veröf fent l ichen.-
daß,  w^nn nach den wiederhol ten E'nschärfvngen Jemand es verabsäumen sol l te ,  d ie in  sei ­
nem Besi tze bef indl ichen Reichs » Assignat ionen und Deposi tenscheine b is  zum Schlüsse d.  I .  
umzutauschen,  er  s ich den Ver lust  derselben beizumessen haben werde,  da m>t dem nächsten 
Jahre sämmtl iche Reichs,Assiunar ionen und^ Deposi tenscheine außer Cours gesetzt  s ind und kei­
nen Werth mehr baden.  Schloß Mi tau.  den l2  November 1847-
<Nr. 1199?.) Regierungörath A. Beitler. 
Regierungö - Sekretaire v. Bolschwing. 
Ä  i  b  a  u  f c h  e s  
Wochen-
Herausgegeben, g<bruckt unb Herlegt von C. H. Foege. 
Riga, vom K. December. 
Nach einem mi lden Herbste,  der  außerge» 
wöbnl ich den ganzen November durchdauerre,  
s te l l te  s ich endl ich M' t  dem letzten Z. iae jenes 
Monats ein k le iner  Frost  e in.  der  tägl ich um 
z — 2 Grad und in  der Nacht  vom K. auf  
den ?.  d.  b is  auf  10 Grad st ieg.  Unsere 
Düna wurde am 3.  mir  e iner  dünnen Eis­
f lächebelegt ,  d ie am Z.  einzelne Personen schon 
passi r ten.  und an den fo lgenden Tagen hal t ­
bar  genug war.  d ie Passage für  Fußgänger 
und k le ine Stoßschl i t ten zu gestat ten.  — Nach 
v ie len Jahren sehen wi r  auf  dem Fluße kein 
e ingefrorenes Schi f f ,  das zur  Bolderaa oder 
in  den Hafen zu eisen wäre.  Die letzten bei ­
den Schi f fe bei  der  S ladt  wurden von den 
Bugsir -Dampfböten zur  Bolderaa geschleppt  
und sind berei ts  in  See gegangen.  — Dos 
Seegacr >I l  m' t  s tarkem Treibe-S gefü l l t .  
St .  Petersburg,  vom 5.  December.  
S  e. M a j .  der  Kaiser  haben 'Al lerhöchst  
zu befehle, ,  geruht ,  daß der Kaiser l iche Hof ,  
M  V e r a n l a s s u n g  des Ablebens Sr .  König l .  
Hohei t  des Kurfürsten von Hessen Wi lhelm 
I I ,  und Sr-  Hoheir  des Herzogs Heinr ich von 
Anhal t» Döthen,  zu g le icher  Zei l  vom 1.  De­
cember an Trauer anlege,  lür ,  Erster» auf  
20 Tage und für  Letztern auf  10 Tage,  «n 
den gebräuchl ichen Abstufungen.  
Ber l in ,  im December.  
Das in Folge der Poln ischen Ereignisse mi t  
Beschlag delegie Vermögen der dabei  Bethei -
Ngten sol l ,  iv ie man hör t ,  gegen 4 b is  5 M' l l .  
Thl r .  betragen,  von welcher Summe jedoch be» 
re i ts  e in großer Thei l  zurückerstat tet  oder v ie l -
mehr von dem Beschläge befre i t  worden «st .  
D ie bedeutenden Kosten des großen Procefs.S,  
welche s ich beinahe auf  5(0 090 Thlr .  belau­
fen sol len,  dür f te der  Staat  sich durch einen 
Zhei l  des m>t Beschlag belegten Vermögens 
der verur thei l ren Polen ersetzen.  Man ulauvt  
h ier  n icht ,  daß e>,»e vo l ls tändige Conf ikcat ion 
des Vermögens der  Ve,  ur ihei l ien sta l t f inden 
werde,  sondern v ie lmehr in  einer  zu Gunsten 
der  Frauen und Kinder derselben »n d ieser  
Hins icht  zu er lassenden Best immung einer  der  
zu erwartenden Gnadenakce des Königs beste­
hen dür f te.  
Die Mehrzahl  dn Ve>urthei l ien im Polen-
Prozesse har  s tch berei ts  mi t  Gnadengeluchen 
an den König gewandt .  Man glaubt  jedoch,  
daß für  den Augenbl ick nur  d ie Strafe der 
zum Tode verur thei l ten in  Festungs » Gesa»» 
genschafc verwandel t  werden w>rd.  D 'e an­
deren Mi lderungen und resp.  Er lasse werden 
später  fo lgen,  sobald d ie Verur thei l ten erst  
ihre Strafe angetreten und von wei terer  Be« 
rufung abgestanden haben.  Als d ie Festun­
gen.  wohin sie abgeführ t  werden sol len,  wer­
den vorzugsweise Si lberberg,  Glatz,  Cosel ,  
Glogau und Küstr in  genannt .  Es ist  an al le  
Kommandanten die Weisung ergangen,  d ie 
gefangenen Polen zwar st reng zu beaufucht i» 
gen.  jedoch durchaus ehrenvol l  zu deHandeln 
und ihr  Loos so wei t  zu er le ichtern,  a ls  es 
mir  der  Sicherhei t  ihrer  Aufbewahrung ver» 
t rägl ich is t .  
Bremen, vom 12- December.  
Heute hat  der  regelmäßige Betr ieb unserer  
Eisenbahn begonnen.  Nach 7^ Uhr Morgens 
g>ng der  erste Personenzug in  den fest l ich mi t  
F laggen gezier ten Wagen nach Hannover ab,  
und gegen 1( i .^  Uhr  t raf  e in zwei ter  von dor t  
h ier  e in.  Sowohl  bei  der  Abfahr t  a ls  An­
kunf t  hat ten sich zahl re iche Zuschauer e inge­
funden.  Der eiste Zug bestand aus 8,  der 
zw. l te Zug aus 6 Wagen.  Von Verden b is  
h ier  wurde die Fahrt  genau in  55 Minuten 
zurückgelegt ,  wobei  d ie Lokomot ive noch n icht  
ihre höchste Kraf t  entwickel te.  
Düsseldor f ,  vom December.  
In  Köln geht  man mi t  dem Gedanken um, 
eine gemeinschaf t l iche B ' t le  an Se.  Maj .  den 
König gelangen zu lassen,  um sämmtl iche Po-
len zu begnadigen.  
Königre ich Baiern.  Aus Bamberg vom 1Z.  
December wird dem , .Nü> nb.  Corr . "  »jeschvic-
ben:  Nachdem s ich vorgestern Nacht  b»i  Ihrer  
Kön.  Höh.  der  Pr inzessin Paul  von Würt tem­
berg Fr 'e te l  e ingeste l l t  und ihre Kräf te von 
Siunde zu Stunde mehr abgenommen hat ten,  
is t  d ies. loe gestern Aoend gegen 9  Uhr in  den 
Armen ihrer  er lauchten Schwester ,  I .  M. der 
König in von Baiern,  und umgeben von ihren 
üdr igen h ier  anwesenden Verwandten,  ver ,  
schieden.  D ie Verbl ichene har  e in Al ter  von 
6l )  Iahren erre icht .  D ie Aime«,  unserer  Stadl  
ver l ieren an der v ie lgeprüf ten Für f f in  elne 
edle Wohl täter in,  d ie manche Thräne ge,  
t rocknet  hat .  
Par is ,  vom 1t  December.  
Da die e isernen Schisse s ich n icht  so prak« 
t isch erweisen,  a ls  man vcraukgefetzt ,  hat  d ie 
Engl .  Regierung bescvUsten,  beim Schi f fsbau 
vorzugsweise wieder Holz verwenden zu lassen.  
Die aus der Katastrophe der PraiMi ischen 
Fami l ie  bekannte Dl le .  D' luzv-D'spor les hat  
an den Marschal l  Sebast ian» (den Vater  der  
Herzogin)  d ie Forderung ger ichtet ,  ihr  d 'e 3000 
Fr .  auszuzahlen,  welche ihr  der  Herzog von 
Prasl in  a ls  der  ehemal igen Erz ieher in seiner  
K inder vermacht  hat .  Eden so ver langt  Ml le.  
Dcluzy verschiedene ihr  gehör ige Gegenstände,  
Welche M' t  unter  Siege!  gelegt  f ind,  so wie 
noch eine Summe Geldes,  d ie ihr  gehört .  
Das , ,Memor ia l  von Rou.n"  ber ichtet  über 
e ine im dort 'gen Hauprsp ' ia le an einem ZI-
jähr igen Manne,  der  4ä Minuten tanz Cdlo« 
roform eingeatbmet harre,  vol lzogene Ampu« 
tat ion des l inken Arms.  Er  war völ l ig  em» 
pf indungslos U ' , d  machte wahrend der Ope« 
rat ion nicht  d ie le idste Bewegung.  Als er  
nach 13 Minute» aus seinem künst l ichen Schlafe 
erwachte,  erk lär te er ,  n ichts von Dem zu wis» 
sen.  wa5 mi t  ihm vorgegangen sey.  Am nam» 
l ichen Tage ward in  einem andern Hospi ta le 
in  Roucn eine ähnl iche Operat ion mi t  g le ichem 
Erfo lge vorgenommen. 
London,  vom 10.  December.  
In  den l i tz ien Tagen erweckte das sehr ver< 
bre i tete Gerücht ,  daß dahier  Cholerafä l le  vor­
gekommen und zwei  Personen in  Sourhwark 
an der Seuche gestorben sepen,  n icht  ger inge 
Besorgniß.  Die Medic ia l  -  Gazet te erk lär t  j . tzc,  
daß nach eingezogenen zuver lässigen Nachr ich­
ten jenes Gerücht  durchaus unbegründet  ge­
wesen sey.  
D ie Sterb l ichkei t  hat  dahier  in  letzter  Wo-
che ungeheuer zugenommen; d ie Zahl  der  To­
desfä l le  betrug 2454 und überst 'eg d ie gewöhn­
l iche Durchschni t tszahl  um 1408,  so wie d ie 
Zahl  der  Geburten um 1!3 l -  Die Opfer  
epidemischer Krankbei ten s ind dre imal  so häu­
f ig  a ls  lonst .  und an Brustkrankhei ten Und 
«n vor iger  Woche 904 Personen gestorben.  
Vom 14.  Nach dem Wochen «Ber ichte der  
Bank bar s ich ihre Lage abermals gebessert  
und ihr  Mecal lvorrard is t  aus t t ,03?94ö Pfd.  
St .  gest iegen.  D>e Bank zu Newcal l le  wi rd 
ihre Thät igkei t  wieder beginnen und zugle ich 
ihr  Geschä NS -  Kapi ta l  verdoppeln.  
Neapel ,  vom 4. December.  
Die Nachr icht ,  daß in  Marsei l le  d i? Cho­
lera ausgebrochen is t ,  scheint  s ich zu bestät i ­
gen.  Hier  IN  Neapel  herrscht  a ls  Lorbote der  
Cholera die Gr ippe.  
Vermischte Nachrichten. 
Ein Bäcker hat te sei» Mehl  mi t  Sand ver­
mischt .  Zur  Strafe dasür mußte er  e in Mal­
ter  davon zu Brod verbacken,  und es in  dem 
Pol ize i 'Gesänunisse verzehren;  bei  weicher Kost  
er  natür l ich bald den Geist  aufgab.  Dies ge­
schah etwa um's Jahr  1580 in Franksur l  am 
Main.  
Aus dem Leben des Kön igs Max von Bayern.  
Eines Morgens ging der König im Engl ischen 
Garten spazieren und begegnete e inem Solda» 
ren.  Es entgeht  ihm nicht ,  daß dieser ,  in­
dem er s tch in  Parade ausste l l t ,  e twas ver« 
bergen möchte,  das er  in  der  l inken Hand 
t rägt .  , ,Was hat  er  in  der  Hand? — Der 
Soldat  erröthet .  a ls  Penn es s ich für  ihn 
nicht  schicke,  und zeigt  zögernd e inen Blumen­
strauß.  , .Ew. Maj . ,  Vergißmeinnicht . "  Der 
König legt  fe in schönes Gefühl  in  das Wort ;  
er  n immt den Srravß.  thei l t  ihn,  g iedt  dem 
Kr ieger d ie Häbste zurück,  und spr ic t t i  , .W>r 
thei len Vergißmeinnicht . "  Der gerührte Sol« 
dat  nahm den halben Sl r . iuß w>e e in hei l i ­
ges Unterpfand;  er  d lunte aus manchem 
Schlachtseid sür  seis ien 5 ö"  'g .  und er wa rb si  ch 
von ihn» e ine » lo ldene Medai l le .  D>ese Anek­
dote gab Stof f  zu e inem ^oldalenl l . - te ,  das 
währe» !> d t? Ruuische» Kr iegs . in  der Ar­
mee gesunge» wurde.  
B a l l - A n z e i g e .  
Sonntag, den 21- December, findet 
auf den hiesigen Rathhause der sechste 
diesjährige abonnirte Wintertanzclub Statt, 
der um 6^ Uhr seinen Ansang nimmt. 
Libau, den 16. December 1847. 
D i e  V o r s t e h e r .  
Oeffentliche Verpachtung einer Mühle. 
Zufolge Verfügung Eines Grobinschen 
Stadt-Magistrats ist der Termin zum 
öffentlichen Pacht-Ausbot der bei Grobin 
belegenen, den Mnamschen Erben gehö­
r i g e n  u n d  v ö l l i g  i n  S t a n d  g e s e t z t e n  
Windmühle auf 
d e n  1 2 .  J a n u a r  1 8 4 8 ,  1 2  U h r  
m i  l t a g s ,  
augeseht worden. Es werden deshalb die 
Pachtliebhaber hiemit aufgefordert, zum 
genannten Termine zu erscheinen, die Be­
dingungen in der Magistratskanzellei ein­
zusehen und des Zuschlages auf i?en Meist-
bot gewärtig zu seyn. Z 
Grobin Rathhaus, den 16- Dccbr. 1847. 
rnandsiurr i  
T h . Schiemann, Sckr. 
Im Verlage der Buchhandlung von 
G. A. Reyher in Mi tau ist erschienen 
Cundisiuö, Johann, garriga 
^e^rlil rohta j?b tas teizamas kri-. 
stigas seewi-fchku kahrtos Deewa un labbu 
likkum mihkotajaS wisfu - dahrgaiö meefas 
un dwehfeles glitumö. Geh. 80 Cop. S. 
Herrschaften, die ihren weiblichen Dienstboten 
«in Erbauungsbuch schenken wollen, empfehle ich 
zu diesem Zwecke das im Jahre 17II zum ersten 
Male, im Jahre 1847 in der zweiten Auf­
lage erschienene Gebetbuch von Johann 
Cundisius, käuflich zu haben bei Herrn Buch­
händler G. A. Reyher in Mitau für 8V Cop. S. 
geh. Mitau im November 1547. 
Pastor W. Pantenius. 
Als ein sehr nützliches Bildungs-, Un-
terhaltungs- und Gescllschaftsbuch ist je­
dem Herrn mit Wahrheit zu empfehlen 
die Dritte, 5000 Exemplare starke 
Auflage von: 
G a l a n t  h o  m  m e ,  
eder: 
Der Gesellschafter wie er sein soll, 
um in Gesellschaften sich beliebt zu ma­
chen und sich die Gunst der Damen zu 
erwerben. Enthaltend: 1) Ausbildung der 
der Gesichtszüge, 2) Haltung des Körpers, 
3) Wahl der Kleidung, 4) das Verhal­
ten in Gesellschaften, bei Tafel und bei 
Damen. — 25 Heirathsanträge und Lie­
besbriefe, 20 Geburtagöwünsche, 30 Ge­
sellschaftsspiele, Z0 Anekdoten, 25 Stamm« 
buchsverse, 26 Trinksprüche, Biumenspra-
che und Karten-Orakel. Vom Professor 
Sch...t. Dritre Aufl. Preis 85 Cop. S. 
Es ist dies ein in jeder Hinsicht empfehlungs-
werthes Buch, welches Alles das, was zut Aus­
bildung eines guten Gesellschafters nöthig ist, ent­
hält, wes^lb wir es jungen Leuten zur Anschaf» 
fung bestens empfehlen. 
Zu erhalten bei 
E d .  B ü h l e r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Da eingetretener Hindernisse wegen die 
bereits angefangene Auktion in der gro­
ßen Bude beim Hause des Herrn I. C. 
H e n c k h u s e n  b i s  z u m  n ä c h s t e n  M o n .  
tage, als den .22. d. M. ausgesetzt 
worden ist, so werden in der Zwischenzeit 
täglich, nur den Sonntag ausgenommen, 
bis zu dem festgesetzten Tage, die noch 
vorrathigen Gegenstande, die sich be-
s o n d e r s  z u  W e i h n a c h t s g e s c h e n k e n  
eignen, zu den billigsten Preisen aus 
freier Hand verkauft. 
Libau, den 16. December 1847. 
verschiedenen neuen ^Vssren,  
wie auck 8pie lsacken,  ernxj iek l t  s ick 
2U k i l l ten Dreisen 
Mart in  Lt rupx.  2 
Es soll das Dreyersche Haus in der 
Stadt Grobin den 22. December d. I. 
aus freier Hand verkauft werden, und 
haben Kaufliebhaber sich dieserhalb an den 
Herrn Pastor v. d. LauniH zu wenden. 
Der frühere Kritzkysche Krug in der 
Stadt Grobin wird in Arrende vergeben. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den i5.  December:  Herr  KreiSr ichter  v .  Hahn» 
aus Grobin,  bei  Büß;  Herr  Baron v.  Kle is t  und 
Herr  Baron v.  Grothuß,  auS Gawesen,  und 'den 
16- :  Fräule in v .  Francke,  auS Polangen,  im Mel« 
l inschen Hause.  
A b r e i s e n d e .  
Tischlergesel l  Car l  Rodmann und Nadlergesel l  Paul  ^ 
S i tary,  nach dem Innern des Reichs.  t  
Lour» vom Kis rum 1Z. Oecemker.  
1* .  
l iamkurg .  Hg 1°.  
l .on^on .  .  Z HI.  
s, 
— 8. 
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Oeebr.  x«.  Nat ion:  
14- 225 Russe.  
Schi f f :  
Adelheid.  
S ch i f f 6 . L i st e. 
E i n k o m m e n d :  
Decbr.  




Nat ion:  
Preusse.  
Russe.  
Schi f f :  
Sophia.  
Provorny.  
Capi ta in:  
H.  Wischhusen.  
A u s g e h e n  
Capi ta in:  
kommt von? 
Reval .  
m»t :  
Ste inen.  
an:  
Ordre.  
I .  H. Brandt .  
C.  Goey.  
nach:  
Belg ien.  
Frankreich.  
mi t :  
Hol jwaaren.  
Flachs.  
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil'Obervenvaltung der Ostsee-GouvernementS, Tanner, Sensor. 
A  i  b  a  «  f c h  e s  
«<I5 V N/  ^  V ^ ».  H-« 
HerausZegeben, gedruckt und verlegt vor, C. H. Foege. 
»>WZ. iRSS. ' Sonnab^d, den 20. December 
Der Preis des Wochenblattes für's Jahr 1848, ist für Auswärtige durch bie Post jährlich: 5 
Rub. 70 Cop. und halbjährlich: 2 Rub. 8b Cop.; in der Stadt jahrlich: 4 Rub. And halbjährlich 
2 Rubel S. M. 
P u b l i k a t i o n e n .  
Wenngle ich d ie Kur ländische Gouvernements »Regierung den l lkas Eines d i r ig i renden 
Senats aus dem is ten Departement vom 13.  Juni  d.  I .  Nr.  28906 in Hinsicht  des Al ler» 
höchsten Befehls Seiner Kaiser l ichen Majestät ,  wegen des Präklus iv  «Termins zur  Um» 
wechselung der Reichs-Assignarionen und Depositenscheine gegen Reichk-Credilbil lerre. nicht nur 
Mit te ls t  Patents vom 16.  Ju l i  d.  I .  Nr.  s i542.  sondern auch durch in  d ie Mi tauschen Amts-
und Inte l l igenz» Blät ter ,  g le ichwie in  die let t ische Zei tung tnser i r te,  und außerdem noch in  
deutscher und le i r 'scher Sprache besonders abgedruckte und an den besuchtesten Orten af f ig i r« 
ten Publ icat ionen von selb 'gem Dato sud Nr .  6Z43.  zu Ied^rn.anns Wissenschaf t  und Nach» 
achtung l in  Kur landischen Gouvernement öf fent l ich bekannt  gemacht  bat ,  — so is t  s ie dennoch 
besorgt ,  um die unfehlbar  herbeizuführende Er tü l lung des obigen Ukases,  indem s ie befürch» 
tet ,  daß gegenwärt ig  le icht  eben solche Fäl le  e inrreren könnten,  wie solche f rüher bei  Umwech» 
selung der  Plat ina-Mi ' inzen stat t fanden,  wodurch auch der  Schlußtermin zum Umtausch dersel ­
ben zei t 'g  vorher  zur  a l lgemeinen Kenntn 'ß gebracht  worden war.  und dennoch v ie le denselben 
wahrzunehmen verabsäumt hat ten,  und ha:  dcher im Auf t rage der C'vU-Obervtrwal tung s ich 
veranlaßt  gefunden,  den auf  den 1.  Januar 1K4K Al le ihöchst  festgesetzten P> a^ lus iv-Termin 
zur Umwechselung der  Reichs« Asügnat io 'nen und Deposi tenscheine gegen Credi t« Bi l le t te,  mi t  
Hjnweisung aus ihre obberegten f rüheren Bekanntmachungen,  nunmehr mi t te ls t  gegenwärt iger  
Publ ikat ion wiederum und Zwar zum al ler letz ten Male mi t  dem Bemerken zu veröf fent l ichen:  
daß,  w?nn nach den wiederhol ten E>nschärfungen Jemand es verabsäumen sol l te ,  d ie in  sei ­
nem Besi tze bef indl ichen Reichs -  Assignot ionen und Deposi tenscheine b is  zum Schlüsse d.  I .  
umzutauschen,  er  s ich den Ver lust  derselben beizumessen haben werde,  da m>t dem nächste» 
Jahre sammtliche Reichs-Assignationen und Depositenscheine außer Cours gesetzt sind und kei­
nen Werth mebr baben.  Schloß Mi tau,  den 12-  November j«47.  
(Nr. 11997.) Regierungsrath A. Beitler. 
Regierungs-Sekretaire v. Bolschwing. 
Mit Beziehung auf die d iessei t ige Bekanntmachung vom 20.  December v .  I .  sub Nr. '  
2320,  h ins icht l ich der  fe l lgesetzten Strafen für  verborcneß Karren,  oder Würfe lspie l  !c .  f indet  
dieses Pol ize iamt s ich veranlaßt ,  nochmals d ie §H 1274 und 1276 des neuen Strafgesetzbuchs,  
welche wört l ich lauten:  H.  1274,  Die jenigen,  welche ungeachtet  d ie h ierüber bestehenden Ver­
ordnungen irgend welchen Antheil an verbotenem Karten» oder Würfelspiel u. dgl. m- neh-
mcn. unter l iegen b ie l für :  das erste Mal .  einer  Geldbuße von IVO b s 5O0 Rubeln;  das zwei te 
Mol ,  derselben Geldbuße in  doppel tem Beiräte;  das dr i t te  Mal  aber,  neben der  für  das 
zwei te Mal  verhängten Geldbuße,  dt in  Arr .s t  aus eine Zei l  vcn 7 Togen b is  zu dre i  Wochen.  
§ 1276.  Wer in  seinem Hause,  oder an i rgend einem andern One,  eine Ar t  Spie lbaus für  
verbotene Spie le e inr ichtet ,  oder e inzur ichten gesta l tet ,  unter l iegt  v ier für :  das erste Mal ,  einer  
Geldbuße von 500 bis ZOOO Rubeln;  das zwei te Mal ,  neben derselben Geldbuße,  dem Arrest  
auf  e ine Ze i t  von dre i  Wochen b is  zu dre i  Monaten;  das dr i t te  Mal  aber ,  neben derse lben  
Geldbuße,  der  Gefängnißstrafe auf  e ine Zei t  von sechs Monaten b is  zu e inem Jahre,  hier» 
mi t  zur  a l lgemeinen Wissenschaf t  zu br ingen.  L 'bau Pci iz?t«Amt,  den j9 .  December 1847.  
L ibauscher Pol ize imeister ,  Odr is t  der  Armee und Ri t ter  Michael .  
Nr .  268.?.  I .  D- Gamper,  Sekr .  
Reval ,  vom 1.  December.  
Das Schi f f  Palest ine,  Kapt .  Pearsen,  mi t  
Leinsaamen nach London best immt,  is t  bei  dem 
Versuche,  seine Reise von hier  aus for tzu» 
setzen,  auf  der  Sp' tze von Surup geschei ter t  
und gesunken,  d ie Mannschaf t  geborgen.  — 
Das Schi f f  Sunder land,  Kapt .  Jackson,  mi t  
Ladung Die len.  is t  bei  der  Insel  Worms ge­
st randet ,  das Schi f f  Zenobia,  Kapt .  Robert« 
son,  is t  dor t  ebenfa l ls  an Grund gewesen,  je­
doch nach Auswerfung eines Thei ls  der  La» 
dung Weizen ohne Leck wieder abgekommen, 
Und nach Bal t ischport  re lourni r t ,  von wo es 
mi t  erstem günst igen W>nde und ohne wei tere 
Reparatur  d ie Reise for tsetzen wi rd.  
Hannover,  vom 16.  December.  
Großes Aussehen erregt  e ine,  auf  Requis i ­
t ion der  Preußischen Regierung,  heute h ier  
er fo lgte Vervafkung.  Der Verhaf tete sol !  be­
re i ts  nach Ber l in  abgeführ t  worden sepn.  Man 
wi l l  d ie jüngste Anwesenhei t  des Staatsan­
wal ts ,  Gel) .  Iust 'zra lh Wenzel  aus Ber l in ,  
in  unserer  Mi t te damit  >n Verbindung br in­
gen.  Ueber den Ursachen dieser  Verhaf tung 
ruht  h ier  noch e in d ichter  Schle ier .  
Hamburg,  vom 16- December.  
In  Al tona herrscht  jetz t  große Bewegung 
sür  den Plan einer  Eisenbahn von Al tona 
nach Lübeck.  
Par is ,  vom 17- December.  
Die Gaz.  de France enthäl t  Folgendes:  
Wir  er fahren diesen Abend eine Nachr icht ,  
d ie im Fal l  ihrer  Bestät igung von der größ­
ten Wicht igkei t  wäre.  Man zeiqte e inen Pr i ­
vatbr ief  aus Genua vom 7« December,  in  
welchem es beißr :  E>n Dampfschi f f  is t  soeben 
h ier  e ingelaufen,  das uns meldet ,  n icht  nur  
Sic i l ien,  sondern auch d ie Stadt  Neapel  seyen 
in  vol lem Aufruhr  und hät ten ihre Selbst­
ständigkei l  prok lamier .  (?)  Der Br ief  aus 
Genua ist  an eine h ies ige achtbare Person ad» 
ressirt. 
Ein heut iges Morgenblat t  behauptet .  Frank­
re ich und Oesterre ich hät ten bei  dem Kabinet  
von Tur in gegen gewisse Reformen protest i rk .  
In  einer  Minhei lung der Presse aus Tur in 
vom 10.  December wi rd gesagt ,  daß eine S>» 
c i l ia i i ische Deputat ion aus Palermo dem Kö» 
n ig von Neapel  e in Bi t tschr i f t  übergeben ha» 
be,  in  welcher d ie Verfassung von 1812 be­
gehrt  werde.  D>e Si t t l ianer  ver langten dar in 
Antwort  b innen 3 Tagen.  Im Fal l  der  Wei» 
gerung sol le  e ine Regentschaf t  sür  den Kron­
pr inzen ernannt  und das Land unter  Englands 
Schutz gesta l l t  werden.  (?)  Nach der Presse 
hät te der  König geantwortet .  daß er ,  auf  sein 
Gewissen ver t rauend,  n icht  zu weichen geden­
ke,  Er  ver fügte s ich,  nach diesem Blau,  je­
den Abend an Bord eines Kr iegsschi f fes und 
konnte auf  Niemand mehr zählen,  a ls  seine 
10.600 Gendarmen.  
Das Rothschi ld iche Banquierhaus sol l  d ie 
Err ichtung eines F ' l ia ls  in  den Verein igten 
Staaten von Nord»Amerika beschlossen haben.  
Konstant inopel .  vom 26.  November.  
Das . .Journal  de Constanl inople"  vom heu­
t igen Tage meldet :  , ,D>e Antwort  Sr .  Maj .  
des Kaisers vo» Rußland auf  e in Schreiben 
des Königs von Gr iechenland is t  mi t  e inem 
Dampsboote aus Odessa vorgestern h ier  an­
gekommen und am gestr igen Tage nach Athen 
beförder t  worden.  In  diesem in versöhnl ichen 
Ausdrücken abgefaßten Anlwvl ts fchre iben bi l«  
l«gt  der  Kaiser  das Benehmen der Pfor te in  
der  Gr iechischen Di f ferenz Und forder t  das 
Hel lenische Cabinet  auf .  d ie von der Türkei  
angesprochene Genugthuung zu gewähren."  
Am 15.  Novbr-  wurde dem Sul tan eine 
Pr inzessin geboren,  welche den Namen Razime 
(d ie Ordnende) erh ie l t .  
Vermischt? Nachrichten. 
Hul l .  In  letzter  Zei t  s ind mehre Mi l l ionen 
Schef fe l  Menschenknochen in  Hül l  angekommen, 
UM verbrannt  und a ls  Düi igmi t te l  verwendet  
zu werden.  Diese menschl ichen Gebeine kom­
men von den Schlacht fe ldern von Leipz ig,  
Auster l i tz  und Water loo,  wo sie aus Kosten 
e iner  Engl ischen Gesel lschaf t  ausgegraben und 
gekauf t  worden s ind.  Zu dem gle ichen Zwecke 
s ind auch sehr v ie le Pferdeknochen e ingeführ t  
worden.  
Par is .  Der Direktor  der  zwischen Par is  
und Lyon zu erbauenden Eisenbahn,  Hr .  Iu l -
l ien,  hat  letz th in d ie 32 Französische Stunden 
lange Strecke von D>jon hiS Chalons»sur-
Savn?,  in  einem nach dem Muster  e iner  Hand-
mühle gebauten Wagen,  dessen Räber,durch 
einen besondern Mechanismus ohne Dampf 
getr ieben wurden,  in  4^ Stunden zurückgelegt .  
Wol fenvüt le l .  Herr  Apotheker Ohme hat  
d ie Berei tungsart  der  Eiectr ic i tä ts  -  Abie i ter ,  
d ie s ich so hei lsam gegen Rheumat ismus u.  
s .w.  erwiesen,  bekann» gemacht .  Dieselbe is t  
fo lgende:  Man nehme ein Stückchen unver» 
z inntes Eisenblech oder e in Stückchen Pappe> 
von bel iebiger  Form, überz iehe es mi t  Lein­
wand oder Seide,  bestre iche eS mi t  Leim und 
wende dasselbe in  Eisensei tspänen um, die durch 
längere Berührung mi t  e inem kräf t igen Ma­
gnete seist  magnet isch geworden s ind.  
Ein großer Gelehr ter  behauptete kürz l ich;  
Wenn neugeborne Kinder weinen,  so weinen 
d ie  Knaben d ie  Mädchen L>:  s ie  k lagen 
beide über Adam und Eva und die Erbsünde.  
E in sehr geist re icher ,  aber ungeheuer ma,  
gerer  und hagerer  Arzt  in  London wurde kürz­
l ich von einem Bekannten mir  der  Frage be­
grüß! !  , ,Nun,  l ieber  Dokior ,  was macht  Ihre 
Seele?" — Vtrwunder l  f ragte der  Arzr :  „Wie 
kommt denn meine Seele zu solcher Thei lnah-
me?"— , .Ach,"  entgegnete der  Freund,  „ Ihr  
Körper is t  ja  n icht  der  Frage Werth!"  
Vor  ein igen Tagen is t  e in Soldat  Luca Bris-
s iac,  N6 Jahre a l t ,  in  dem Krankenhause 
von Tr iest  gestorben.  Er  hat te im s iebenjäh» 
r igen Kr iege gedient  und die junge Kaiser in 
Mar ia Theresia in  Wien gesehen.  Er  war 
96 Jahre hindurch Soldat  und in  den letz­
ten 40 Jahren unter  den äl testen zur  Ceres 
monie der  Fußwaschung gewähl ten Greisen 
stets gegenwärr . 'g .  Er  war immer gesund,  
t rank mäßig Wein und bl ieb b is  zuletzt  der  
Tabakspfe i fe getreu.  
Eine viel besprochene Person, Frau v. Con-
tade,  d ie!  im vor igen Jahre  ^ wet tete,  in  dre i  
aufe inander fo lgenden Nächten auf  dre i  Bäl ­
len in  dre i  verschiedenen Ländern zu tanzen,  
d ie ihre Werte gewann und in der  Montags­
nacht  in  Par is ,  in  der  Dienstagsnacht  in  
Br ighto i ,  und in der  Mi t twochsnacht  in  Brüs­
sel  tänzle,  l ie^r  jetzt  an a l len Gl iedern ge­
lähmt,  im Bet te.  
Dem „Marsei l ler  Cour ier"  zusslge is t  das 
Reisen in  I ta l ien im Jahre der Gnade !L47 
gar sel tsam und lheuer.  So hat  der  Ber icht» 
ersta l ter  in  den jüngsten Tagen einen Paß ge­
sehen,  der  in  der  Thal  e in Phänomen genannt  
zu werden verdient .  Dieses Monsterdokumenr 
is t  vermöge verschiedkniücher angeklebter  An­
hängsel ,  womit  ihn die zahlre ichen Pol ize ibe­
hörden bedacht  haben,  n icht  weniger  a ls  2? 
El len lang,  und eignet  s ich sonach zu e inem 
mäßigen Tischtuch oder e iner  bescheidenen Bet t ­
decke.  In  Folge des copsösen Streusandes,  
womit  in  den verschiedenen Bureau's verschie­
dener  Städte die Nässe seiner  neuen Buchsta­
ben neutra l is i r t  wurde,  und des E 'nbandes,  
womi t  man ihn,  um zahl losen EntWicke lungen 
vorzubeugen,  buchart ig  versehen hat ,  wiegt  
e in starkes Pfund.  Der Signaturen und Stem­
pel ,  deren or ig inel le  Verschiedenhei t  ihm zur 
besondern Zierde gereicht ,  s ind 73 an der  Zahl ,  
und endl ich Hai  derse lbe  während e iner  fünf­
monat l ichen Reise b loß 262 Fr .  50 C.  gekostet .  
T o d e s - A n z e i g e .  
Verwandten und Freunden machen wir 
hierdurch die ergebenste Anzeige, daß unsere 
geliebte Schwester Charlotte Sophia 
Laurenz, am 17. dieses Monats/ zu 
Ligutten mit Tode abgegangen ist. 
Libau, den 19. December 1847. 
I. G. Tode, geb. Laurenz. 
Aoh. Heinr. Tode. 
B a l l - A n z e i g e n .  
Sonntag, den 21- December, findet 
auf de>n hiesigen Rathhause der sechste 
diesjährige abonnirte Wintertanzclub Statt, 
der um 6ä Uhr seinen Anfang nimmt. 
Libau, den 16. December 1847. 
D i e  V o r s t e h e r .  
Hiermit erlaube ich 'mir die ergebenste 
Anzeige zu machen, daß am 27. d. M., 
als am dritten Weihnachtsfeiertage, in 
- meinem Locale ein 
Ball nebst Confect-Verlsosung 
stattfinden wird; wozu ganz ergebenst ein­
ladet 
C .  G r o e n e m a n n .  
Grebin, den 18. December 1847. 
I . ider 'ä l ' i8cke ^ .n^ei^en.  
Im Verlage der Buchhandlung von 
G. A. Reyher in Mitau ist erschienen: 
( l ler i 'n  L isc l ioks von.  I^ i -
A m i n e n ? ) ,  L ^ r i I I u 8  u n d  
I ^ l e t l ^ o ä i u « ^  6 . i e ^ p 0 5 t e l ä e r  
8 Iawen.  dem R.u88i8cl ien.  
^Ii^ einer ^.kkiläunA. <?eli. 50 
Lox.  8.  
Mädler, Minna von, Gedichte. 
Geh. 1 Nub. 50 Cop. S. 
J u n g f r a u  
und ihr Verhältnis als Geliebte'imd Braut. 
Nebst 
Regeln über Anstand, Würde und das 
gesellschaftliche Leben. 
Herausgegeben von Or. Seidler. 
Preis 50 Cop. S. 
Die dritte Auflage dieses werthvollen 
Buches enthalt die Anweisung, wie die 
Jungfrau sein soll in ihrem Verhältnisse 
gegen den Jüngling,— in ihrem Betra­
gen gegen Manner, — in ihrem künsti­
gen Stande als Gattin, Erzieherin, und 
zur Ausbildung zu einer sanften und gu­
ten Hausmutter. — Mögen es Eltern nicht 
versäumen, ihren erwachsenen Töchtern die­
ses Buch, wovon über 2500 Exemplare 
abgesetzt wurden, zur Bildung ihres Be­
rufes anzuschaffen. 
Zu erhalten bei 
E d .  B ü h l e r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Diejenigen Herren, die bei dem bevor­
stehenden Jahres-Wechsel die üblichen Neu- , 
jähr - Visiten-Karten durch eine freiwillige 
Gabe zum Besten der Armen abzulösen 
wünschen, werden hiemit ergebenst ersucht, 
ihre resp. Namen dem unterzeichnen Ar-
men°Vorsteher aefalligst aufzugeben. 
Pastor Rottermund. 
^ l i t  verschiedenen neuen Wsaren,  
wie ancli 8piel8ac1ien, einxkielilt sieli 
2U. k i l l inen ^re i8en 
Mar l in  8t ruxx.  1  
Es soll das Dreyersche Haus in der 
Stadt Grobin den 22. December d. I. 
aus freier Hand verkauft werden, und 
Haben Kaufliebhaber sich dieserhalb an den 
Herrn Pastor v. d. Launitz zu wenden. 
Der frühere Kritzkysche Krug in der 
Stadt Grvbin wird in Arrende vergeben. 
Auetions - Anzeige» 
, Von dem Libauschen Zollamts wird Hier­
durch bekannt gemacht, daß den 22. dieses 
December-Monates, um Uhr Vormit­
tags, im Zollpackhause nachstehend be­
nannte Waaren, im Ganzen für den taxir-
ten Werth von H7 Rub. 12 Cop., in öf­
fentlicher Auktion verkauft werden sollen: 
Gepreßte hörne Reckknöpfe 1920 Dtzd.; 
verschiedenfarbige Frangcn 154 Arschin; 
seidene Tücher 2 St.; Mousselin-Kragen, 
brodirt, 1 St.; schwarzes Baumwollen­
zeug 6 Arschin; Blonden - Damenkragen 
1 Stück. 
Libau, den 19. December 1847^ 
( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  Z o l l a m t e s . )  
A n g e k o m m e n e  R  e  i  i  e  n  b  e .  
Den 18. Derember: Herr A. Hannsen, aus Ant­
werpen, im Mellinschen Hause; Herr Assessor Baron 
D. Sacken, aus Hasenpoth, bei Büß. 
Wind und Wetter. 
Den 44. December NO. und den <5. O., heiter; 
den 16. und 17. SO., bewölkr; den 18. SO., ver­
änderlich; den ig. O. und den 2V. SO., heiter. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, üensor. 
s  
b  l  < i  t  t .  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den 24. December 
Der Preis des Wochenblattes für's Jahr 1848, ist für Auswärtige durch die Post jährlich: 5 
Rub. 70 Cop. und halbjährlich: 2 Nub. Cop.; m der Stadt jährlich: 4 Nub. und halbjährlich 
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P u b l i k a t i o n e n .  
Wenngle ich d ie Kur ländische Gouvernements -  Regierung den l lkas Eines d i r ig i renden 
Senats aus dem ls ten Departement vom 1Z.  Juni  d.  I .  Nr.  28906 in H'ns lchr  des Al ler» 
höchsten Befehls Seiner  Kaiser l ichen Majestät ,  wegen des Präklus iv-5ermins ;u r  Um« 
wechselung der  Reichs-Assignar 'onen und DepoucensHeine gegen Reich?»Credirb is !er te,  n icht  nur  
mi t t . ls t  Patent? vom 16.  Ju l i  d.  I .  Nr.  s)542.  sondern auch durch in  die M' tauschen Amts-
und I i i te l l igenz -  Blät ter ,  g le ichwie in  d ie let t ische Hei lung inser i r re,  und außerdem noch in  
deutscher und let t ischer Sprache besonders abgedruckte und an den besuchtesten Or len asf ig i r ,  
ten Publ icat ionen von selb igem Dato suv Nr .  654?,  zu Jedermanns Wissenschast  und Nach« 
achlung im Kur landischen Gouvernement öf fent l ich bekannt  gemacht  bar .  — so is t  s ie dennoch 
besorgt ,  um die unfehlbar  herbeizuführende Er fü l lung des obigen l lkases,  indem s ie befürch« 
ret ,  daß gegenwärt ig  le icht  eben solche Fäl le  e int reten könnten,  wie solche f rüher bei  Umwech« 
seiung der  Pla i ina-Münzen stat t fanden,  wodurch auG der Schlußtermin zum Umtausch dersel ­
ben zei t ig  vorher  zur  a l lgemein. ' ! ,  Aennt . - i 'ß  gebracht  werden war.  und dennoch v ie le denselben 
wahrzunehmen verabsäumt h.ncen,  und dar daher im Auf t rage der Civ i l -Oberverwal tung s ich 
veranlaßt  gefunden,  den auf  den 1-  Januar 1.^4» Al lerhöchst  festgesetzten P,  äc lustv-Termin 
, zur  Umwechselung der Reichs -  Assianat ionen und D^posire l ' .sche'ne gegen Credi t  -  B i l le t te,  mi t  
i  H inweisung auf  ihre obberegten f rüheren Bekanntmachungen,  nunmehr mi t te ls t  gegenwärt iger  
> Publ icat ion wiederum und zwar zum al ler letz ten Male mi t  dem Bemerken zu veröf fent l ichen:  
^ daß,  nvnn nach den wiederhol ten E'nschärfungen Jemand es verabsäumen sol l te ,  d ie in  sei -
i  nem Be^tze bef indl ichen Reichs -  Afstgnüt ionen und Dtpo^renscheine b is  zum Schlüsse d.  I .  
^ umzutauschen,  er  s ich den Ver lust  derselben beizum.ss-n habe- i  werde,  da mi t  dem nächsten 
' Jahre sämnnl'che Reichs-Asstgnationen und Deposiienscheine außer Cours gesetzt sind und kei» 
^ oen Werth mehr Häven. Schloß Mitau, den 12- November 1847. 
(Nr. 11997-) Regierungsrath  A.  Be i t l e r .  
'  Regieaungs-Sekreta ire  v .  B o l s c h w i n g .  
Mit Beziehung auf die diessei t ige Bekanntmachung vom 20.  December v. I. sub Nr. 
2320. hins ich t l i ch  der  fes tgesetz ten S t ra fen sür  verbotenes Kar ten ,  oder  Wür fe lsp ie l  !c.  f indet 
dieses Pol ize iamr s ich veranlaßt ,  nochmals d ie §§ 1274 und 1276 des neuen Strafgesetzbuchs.  
'  welche wört l ich l au ten:  § .  1274,  D '^ jen igen.  we lche ungeachte t  d ie  h ie rüber  bestehenden Ver­
ordnungen irgend welchen Ancheil an verbotenem Karten- oder Würfelspiel u. dgl. m. neh­
men, unter l iegen b ier für :  das erste Mal ,  einer  Geldbuße von 400 b is  500 Rubeln;  das zweite 
Mal.  derselben Geldbuße in  doppel tem Betrage;  das dr i t te  Mal  aber,  neben der  für  das 
zwei te Mal  verhängten Geldbuße,  dem Arrest  auf  e ine Zei t  von 7 Tagen b is  zu dre i  
§.  1276.  Wer in fe inem Hause,  oder an i rgendeinem andern Orte,  eine Ar t  Spie lhauS für  
verbotene Spie le e inr ichtet ,  oder e inzur ichten gesta l tet ,  unter l iegt  h ier für :  das erste Mal ,  einer  
Geldbuße von 500 bis 3000 Rudel»;  das zwei te Mal ,  neben derselben Geldbuße,  dem Arrest  
aus eine Zei t  von dre i  Wochen b is  zu dre i  Monaten;  das dr i t te  Mal  aber,  neben derselben 
Geldbuße,  der  Gefängnißstrafe auf  e ine Zei t  von sechs Monaten b is  zu e inem Jahre,  h ier» 
mi t  zur  a l lgemeinen Wisseiuchaf t  zu br ingen.  L?bau Pol ize i -Amr,  den 19.  December 1847.  
L ibauscher Pol ize imeister ,  Obr is t  der  Armee und Ri t ter  Michael .  
Nr .  2685- I .  D- Gamper,  Sekr .  
Kassel ,  vom 21- December.  
In  Hanau sind e in ige Unruhen vorgefa l len.  
D>e Regierung hat te besohlen,  d ie Deutsch« 
Kathol iken auf  e iner  abgesonderten Ste l le  des 
Ki rchhofes zu beerdigen.  Mehrere hundert  
Bürger hat ten eine Eingabe überre icht ,  in  
welcher gebeten wurde,  zur  Verhütung al lge­
meiner  Mißst immung von diesem Er laß anzu­
stehen.  Am 16- Nachmit tags sol l te  nun die 
Leiche e ims Deutsch »Kalhol 'ken beerdigt  wer» 
den.  Der Magist rat  erk lär te,  daß er  den An« 
ordnungen des Min is ter iums nicht  widerst re­
ben könne,  und l ieß auch das Begrab, , iß 
f rüher beginnen,  damit  der  Zudrang der Menge 
verei te l t  würde.  Die Menschenmosse war «n» 
dcß doch sehr groß.  Auf  dem Kirchhofe er­
schol l  p lötz l ich mi t ten aus der Volkvmasse der  
Ruf :  . .Fre i .v i l l ige heraus!"  worauf  eine An­
zahl  Männer hervor t rat ,  d ie Bahre nahm und 
die Leiche n icht  auf  der  von der Behörde be­
st immten Ste l le ,  sondern in  e iner  Reihe,  mi t  
den andern Chr is te: : .  begrub.  Vergebens such-
ten der  Super intendent  und ein Sradrrath das 
Volk zu beruhigen,  d ie Pol ize i  mußte eben­
fa l ls  der  Gewal t  weiche».  Da die Sei le  ent­
fernt  waren,  so knüpf te man Shawls,  Ta» 
schentücher und Schürz- . - ,  zusammen und senkce 
damit  den Sarg in dos Grab,  welches man 
in E'mangelung von Schaufein m>r den Hän» 
den sal lce.  Erst  nach Beendigung dieser  Scene 
er ich ien d ie Pol ize i  von Neuem, l -cß den Sarg 
wieder ausgraben und an den obr igkei t l ichen 
Platz br ingen.  Zischen und Murmeln der le i ,  
teren den Besch!  von der Pol ize i .  D"  Menge 
war aber berei ts  größrenrhei is  u»d zwar in  
lauter  'Aufregung nach der  Stat t  zurückge­
kehrt .  Das Verfahren der Regierung mach» 
natür l ich großes A^fsehn.  
Wien,  vom 22- December.  
Der Oesterre ich uche Beobachter  meldet  Nach» 
stehendes:  . .Es bar dem Al 'mächt 'gen gefa l ­
len,  Ibre Maj .s tät  d ie Kais-r l iche Pr inzessin 
und Erzherzogin Mar ia Ludovica,  Herzogin 
von Parma, Piacenza zc. (d ie Wit iwe Napo­
leons) ,  iu i  57.  Jahre ihres Al ters aus dieser  
Zei tüchkeir  abzuberufen.  Ihre Majestät  s ind 
am l7« December um 5 Uhr,  10 Minuten 
Nachmit tags,  der  Krankhei t ,  von welcher A l -
lerhöchstd ieselben wenige Tage zuvor befa l len 
worden waren,  er legen.  DaS Atterhöchste Kai ,  
serhaus is t  durch diesen fchmerzüchen Todes» 
fa l l ,  wovor,  d ie Trauerkunde gestern Morgens 
aus Parma hier  e ingetrof fen is t ,  in  d ie t ie fs te 
Berrüoniß versetzt ,  d ie von al len t reuen Ul i» 
ler ihanen des Kaiserre iches,  und nament l ich 
von den Bewohnern dieser  Hauptstadt ,  in  de­
ren Mi t te die hohe Verbl ichene ihre Jugend» 
jähre ver lebte,  auss innigste gethei l r  wi rd."  
Al te »n I ta l ien l iegenden Oesterre ichischen 
Regimenter  werden b innen 14 Tagen aus den 
Kr iege iuß gesetzt .  
Es scheint  s icher  zu seyn,  daß die im Vor­
rücken uegen I ta l ien und Tprol  begr i f fenen 
Truppen eine Reserve« Armee für  den Mar» 
schul l  Grasen Radetzky.  deren Stärke aus 60000 
Mann anzjegcben wi rd,  b i lden sol len.  Sämmt» 
Uche Truppen werden an der Grenze Tyrols  
und KcunthenS zusammengezogen, so daß sie 
die Bewegungen in der Schweiz und Italien 
überwachen.  
London,  vom ig .  Dec?mber.  
E in Unglücksfa l l  i»  der  Fami l ie  des Gra­
fen von Horrowby f indet  große Tbei lnahme. 
Miß Repoer, die 17jährige Enkelin des Gra» 
fen und Nichte des i/ord Sandon, starb vor» 
gestern in Sandonhill an den Folgen von 
Brandwunden.  Sie hot te s ich a,n Kamin 
wärmen wol len und war dem Feuer zu nahe 
gekommen, las s ich ihren Kle idern mi t thei l re.  
Schreiend stürzte s ie s ich die Treppe h inab,  
Lor5 Sandon f ing sie aus und ward selbst  iu l  
Gesicht  und an den Händen verbrannt .  Ret» 
tUl ' t ,  war  jedoch "»Hl  mehr mögl ich,  d ie Un­
glückliche verschied unter enls-tzlichen Schmerzen. 
Konstantinopel, vom 8. December. 
Hier  und da zeigen s ich noch immer e in ige 
Cholerafä l le ,  doch wacht  d ie Krankhei t  keine 
For tschr i t te .  
Das Journal  de Constant inople vom 6.  De« 
cemver meldet :  , ,E>n Faktum, das bei  dem 
gegenwärt igen Stande der Verhäl tn isse zwi-
schen der Türkei  und Gr iechenland von ein i ­
ger Wichtigkeit ist, hat sich zu Larissa, in 
Thessal ien,  ere ignet .  Valentzas,  Papacostas,  
Balatzo .  D 'mi t r i  Dorgadsch'k l  und Aani  Kon» 
dopani,  wiche bekannt l ich e inen hohen Rang 
ia der Hel lenischen Armee bekle ideten und sich 
im Insurr .k l ionö -  Zustande gegen das Min i ­
ster ium Tsavel laS befanden,  haben mi t  163 
ihrer AnHanger das Gr iechische Gebiet  ver­
lassen. sich unlängst  bei  den Lokal  -  Behörde! !  
von Lar issa dargeste l l t  und begehrt ,  in  der  
Ol tvmanischen Armee zu d ienen,  wobei  s ie d ie 
Erk lärung hinzufügten,  daß sie Unter thanen 
der hohen Pfor te gewesen und wieder werden 
wol l ten.  Der Stat thal ter  von Thessal ien,  
Muhid .Mehemed Pascha,  hat  s ich darauf  be­
schränkt ,  d iese F lücht l inge f reundl ich aufzu­
nehmen und ihnen so lange Gast f reundschaf t  
zu gewähren,  b is  d ie Regierung des Sul tans 
Über ihr  Bekehren entschieden haben wird."  
G r i e c h e n l a n d .  
Der . .Courr ier  von Marsei l le"  thei l t  in  ei ­
nem Extrablat t  vom 17- December fo lgende 
Privat  -  Corresponden;  mi t :  Mal ta,  jZ .  De­
cember.  Ich habe nur  Zei t ,  Ihnen fo lgende 
wenige W rre zu schreiben:  Der „F lamer"  
läuf t  so eben h ier  e in;  er  kommt von Corfu 
und br ingt  die wicht ige Nachr icht  vom Aus­
bruch einer  Insurrecr ion in  Gr iechenland.  Man 
schläf t  s ich in  Patras;  d ie Garnison gegen 
das Volk.  Der Gouverneur bef indet  s tch a ls  
Gefangener in  den Händen der Insurgenten.  
Die Zahl  der  Verwunderen und Lobten is t  
Veträchi l ich.  Man sagt ,  Gr inas stehe an der  
Spi tze der  Insurrect ion."  Vorstehende Nach­
r ichten langten mir  dem Dampfer  . .Ardent"  
(ssapi iän Novel) .  der  d ie Indische Post  br ingt ,  
in Marsei l le  a».  Der Cour ier  hat te e ine De­
pesche an die Engl ische Regierung,  mi t  dem 
Befehle,  s ie mir  größter  Schnel l igkei t  nach 
London zu besorgen. '  Wir  hoben b is  jetzt  noch 
nicht erfahren,  ob auch für  d ie Französische 
Regierung Duschen angelanat  seyen."  
Vermischte Nachrichten. 
Ein Chemiker  in  Lyon har  e in Geheimniß 
entdeckt ,  Seide zu vergolden,  ohne daß ste 
dadurch ihre Biegsamkei t  ver l ier t .  
In  Norwegen,  besonders- in der  Gegend 
von Bergen,  hat  das Regenwetter  in  Ver­
b indung m«t Eidstürzen und Lawinen großes 
Unhei l  anger ichtet .  Zwei  Landhäuser s ind ganz 
verschüt tet  worden und v ie le Menschen dabei  
umgekommen. 
Auf  dem See Michigan ist  am 2 l -  Novem­
ber daS Dampfschi f f  „Phön>x" aufgebrannt  
und von dem am Bord bef indl ichen 2O0 Per­
sonen ,  größtenchei ls  Deutschen Aub'^anderern,  
s ind nur  wenige geret tet  wordcn.  
In  Par is  wurde kürz l ich e in in teressanter  
Prozeß gegen eine Somnumvule,  Mad.  San-
cervt te,  verhandel t ,  d ie in  ihrem magnet ischen 
Schlaf  Spi tzbuben angiebt ,  ver lorene D'nge 
nachweist  und Kranke hei l t .  A l le  d iese Fäl le  
kamen vor ,  dav Ger icht  mußte aber gestehen,  
daß n i rgends ein Betrug obwal te,  und ver« 
ur lheiue daher d ie Angeklagte nur  zu 5 F-r<s.  
St rafe mi t  der  Weisung,  sich bei  ihren ärzt ­
l ichen Kuren künf t ighin ärzt l ichen Beistandes 
zu bedienen.  Anlaß zur  Klage hat te zunächst  
der  Umstand gegeben,  daß Mad.  S-  den Au» 
fenthat teorc zweier  gestohlenen Pferde fa lsch 
angegeben,  es ergab sich jedoch,  daß die Pferde 
ansangl ich nach dem angegebenen Ort  gebracht  
worden waren,  und daß die Fragenden s ich 
Nicht  d ie Mühe gegeben,  wei ter  zu forschen.  
E in Pr ivatmann l ieß in  seinem Kel ler  Wein 
durch einen Küfer  abziehen.  . ,W«e f indcr ;  i te  
den jungen Wein? '  f ragte er  ihn .  . .n icht  wahr,  
er  is t  noch le icht?"  Der  Kiner .  e in  osseknr -
ter  Mensch,  schlür f te  den Wein prüfend mit  
^der  Zunge und meinte:  . .Der We>n >st  n icht  
übel ,  ober er  hat  noch keine rechte Gegenwart  
des Geistes.  
Oeffentliche Verpachtung einer Mühle. 
Zufolge Verfügung Eines Grobinschen 
Stadt - Magistrats ist der Termin zum 
öffentlichen Pacht-Ausbot der bei Grobin 
belegenen, den Miramschen Erben gehö­
r i g e n  u n d  v ö l l i g  i n  S t a n d  g e s e t z t e n  
Windmühle auf 
d e n  1 2 .  J a n u a r  1 8 4 8 ,  1 2  U h r  
m i t t a g s ,  
angesetzt worden. Es werden deshalb die 
Pachtliebhaber hiemit aufgefordert, zum 
genannten Termine zu erscheinen, die Be-
dingungen in der Magistratskanzellei ein- kum höflichst ersucht die Loosenlisten, die 
zusehen und des Zuschlages auf den Meist- zu gleicher Zeit bei den Vorstehern liegen 
bot gewartig zu seyn. 2 mit ihren werthen Unterschriften recht zahl-
Grobin Rathhaus, den 16- Decbr. 1847. reich zu versehen. 
^6 nisudi i turr i  
Th. Schiemann, Sekr. 
B a l l - A n z e i g e .  
Hiermit erlaube ich mir die ergebenste 
Anzeige zu machen, daß am 27. d. M>, 
als am dritten Weihnachtsfeiertage 
meinem 5oeale ein 
Ball nebst Confect-Verloosnng 
Libau, den 24. December 1847. 
H. M. Nachmann. Benj. Amler. 
Oscar Löwenstimm. M. L. Cahan. 
I- Jsraelsohn. 
(Für jeden Geschäftsmann ist zu empfehlen:) 
Einfache Buchführung 
f ü r  K a u f l e u t e ,  G e w e r b t r e i b e n d e  
-  ^  u n d  F a b r i k a n t e n ,  
stattfinden wird; wozu ganz ergebenst ein- «m ihre Rechnungen deutlich, übersichtlich 
ladet ^ . 
m 
C .  G r o e n e m a n n .  
Grobin, den 18> December 1847-
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Diejenigen Herren, die bei dem bevor­
stehenden Jahres-Wechsel die üblichen Neu­
jahr - Visiten-Karten durch eine freiwillige 
Gabe zum Besten der Armen abzulösen 
wünschen, werden hiemit ergebenst ersucht, 
ihre resp. Namen dem unterzeichneten Ar­
men-Vorsteher gefalligst aufzugeben. 
Pastor Rottermund. 
Von den unterzeichneten Vorstehern des 
hiesigen ebr. Wohlthätigkeit- Vereins ergehet 
die ergebenste Anzeige, daß der zum Besten 
der Libauschen israelitischen Armen zu veran­
staltende Verloosungs-Ball am 3. Januar 
18-!8, im Hause der Frau Pastorin Au-
sch-ihky stattfindet, zu welchem Zweck ein je­
der Mensche»,- und Armenfreund gütigst 
aufgefordert wird, diesem Vereine, sowohl 
mit milden Gaben wie auch mit sonstigen 
Geschenken, zu unterstützen, die mit dem 
verbindlichsten Dank von den Unterzeich­
neten bis dahin entgegengenommen werden. 
Auch wird das hiesige hochverehrte Publi-
und allgemein verstandlich zu führen. Nebst 
1) 24 kaufmannischen Klugheits - Regeln, 
— 2) Schema, den Ertrag der Capitale, 
der Hauser und Grundstücke leicht zu über­
sehen, — Z) eine Tabelle zum Ein- und 
Verkauf der Waaren, — 4) ein Münz. 
- Verzeichnis Von Otto Schellenberg. 
F ü n f t e  A u f l a g e .  
Preis 50 Cop. S. M. 
Hierin findet der Geschäftsmann die beste 
Anweisung, die Handlungsbücher möglichst 
einfach und übersichtlich zu führen. — 
Ueber 2500 Exemplare wurden bereits da­
von abgesetzt. Zu erhalten bei 
E d .  B ü h l e r .  
A n g e k o m m e n e  . ' ^ e i l e n d e .  
Den 22.  December:  Her? C.  Paniener,  Pr ivat leh« 
rcr  aus oasenpoth,  bc i  Herr  ^o l l .  Sekr .  Mi-
lanowsky,  Russ.  Lehrer  aus Gold inqen,  bei  Mada­
me Gunther ;  den 23. :  Herr  W. Pechmann,  Handl . ,  
Commis aus Memel ,  bc i  Gerhard;  den ?>. :  Herr  
Baron v.  d.  Recke,  aus Bassen;  den 22. :  Herr  Ba­
ron v.  Hahn,  aus Meschneken,  Herr  Baron v.  Erot» 
büß,  aus Gawese»,  und den Herr  Baron v.  
Roeüne,  aus Tergcln,  im Mel l inschen Hause.  
A b r e i s e n d e .  
Pr ivat lehrer  Alexander Gutkow. nach Pleskow. 3 
Handlunqs-Gehül fe A-F.  Harmsen,  n.  d.  Auslande 3 
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St.  Petersburg,  vom >4- December.  
For tsetzung dt? Ber ichte über den Gang der 
Cholera.  In  Moskau s ind zwischen dem 24.  
und 3l ) .  November 1 l9  Personen erkrankt  und 
54 gestorben.  In  den Kreisen des g le lchna» 
migen Gouvernements gre i f t  d ie Krankhei t ,  
wie f rüher,  nur  langsam und ebne desondere 
Bösart igkei t  wei ter  um sich.  In  einigen hör t  
s ie derei ts  ganz auf .  Es s ind sei t  dem Er» 
scheinen der  Epidemie in  Moskau selbst  b is  
zum 30- November 2914 erkrankt ,  1473 ge» 
s terben,  in  den Kreisen des Gouvernemenis b is  
zum 22- Novbr.  3 t4 erkrankt ,  154 gestorben,  
zusammen Z2?8 erkrankt  und 1627 gestorben.  
l in ier  den öst l ichen Gouvernements haben 
in  der letz ten Zei t  d ie Gouvernements Kasan 
und Orenburg am meisten gel i t ten.  
Nach dem Aufhören der Seuche in  der Stadt  
Kasan am 11.  Nov.  hat  s ie z ieml ich rasch in  
d^n Kreisen des g le ichnamigen Gouvernements,  
und nament l ich in  den Kreisen Kasan und Lai -
^ 'chew, um sich gegr i f fen.  
Es s ind sei t  dem Austreten der  Epidemie 
in  Kasan b is  zum i l .  NovAe. 248t  Personen 
erkrankt ,  1274 gestorben,  in  den Kreisen des 
Gouvernements b is  zum 22« Novbr.  4967 er­
krankt ,  280l  gesto iben,  zusammen 7448 er» 
krankt  und 407S gestorben.  
Vom Gouv.  Kasan aus hat  d ie Cholera s ich 
in  zwei  Richtungen wei ter  verbre i tet  und zwar 
zeigte s ie s ich anfangs November im Kreise 
Malmpsch, im Gouvernement Wialka, wo 
I l lach ein igen jedoch zwei fe lhaf ten Erkrankungen 
bis  zum oben bezeichneten Termine keine wei ,  
teren Cholerafä l le  vorgekommen waren.  In  
zw<i  an der Grenze des Gouv.  Kasan l iegen» 
den Dörfern dieses Kreises s tarben b is  zum 
20.  Novbr.  41 Personen an der Cholera.  
Um dieselbe Zei t  etwa erschien d ie Epidemie 
auch in  Nishn' j -Nowqorod.  Hier  erkrankten 
vom 16.  b is  zum 19.  November 9  Personen 
an der  Che lera  unv starben Z.  
In  Tambow hat  d ie Krankhei t  fe i t  dem 18.  
November ganz aufgehört .  In  Pensa s ind nach 
dem 22- November keine Erkrankungen mehr 
vorgekommen. 
In  den Kreisen der  beiden g le ichnamigen 
Gouvernements so wie auch in  den mi t  ihnen 
grenzenden Kreisen der  Gouvernements Ssim-
bi rsk und Ssararow ist  d ie Krankhei t  im Auf» 
hören oder hat  zum Thei le berei ts  aufgehört .  
In  den Gouvernements Riasan,  Wladi­
mir ,  Wologda und Iaroßlaw sind Erkran« 
kunaen nicht  wei ter  bemerkt  worden.  
In  der Stadt  Torshok,  im Gouv.  Twer.  
nebst  dem gle ichnamigen Kreise,  erkrankten vom 
22- b is  29-  November 6  Personen und star­
ben 3.  Sei l  dem Erscheinen der  Cholera er-
k i -ankren überhaupt  h ier  35 Personen und star ,  
v  n 19.  Die übr iqen Städte und Kreise des 
Gouvernements Twer s ind b is  jetzt  von der  
Krankhei t  unberührt  gebl ieben.  
In Tula hat  die Epidemie einen milde« 
Verlauf gehabt. ^ 
Emen noch mi lder» Charakter  zeigte d ie 
Cholera b is  jetzt  im Gouvernement Kaluga.  
I»  der Gouvernements Stadt  si i ' .v  >n den er­
sten <1 Wochen,  d.  h.  sei t  dem Erscheinen der  
Krankdeir  b is  zum 20- Novbr. ,  78 Personen 
erkrankt  und 37 gestorben.  
CS scheint ,  es habe die Epidemie in  ihrer  
For tbewegung nach den west l ichen Grenzen des 
Reichs h in in  den vom Dniepr  durchl i römren 
Gouvernements e instwei len e inen Hal t  gemacht .  
Berei ts  sei t  e inem vol len Monate macht  s ie in  
dieser  Richtung keine wei teren For lschr i l le ;  ste 
hat  an den Utern des Dniepr  s icht l ich e inen 
beträcht l ichen Grad ihrer  Bösart igkei t  ver lo­
ren.  Nicht  nur  is t  das Verhäl tn is  der  Er» 
krankungen zur  Bevölkerung ein v ie l  gemä­
ßigteres geworden,  auch d ie Z.-HI  der  Todes­
fä l le  hat  im Verhäl t ' , iß zu der  der  Erkrank­
ten abgenommen, so daß nach dem Austrete» 
der  Cholera in  den bezeichneten Gegenden d«e 
Epidemie kaum wieder zu erkennen is t .  d ie 2  
diS 3  Monate vorher  in  den Gouvernements 
Ssarato iv ,  Woronesh und Kurtk mi t  solcher 
Bösart igkei t  wülhete und in den Gouverne­
ments Kasan und Orenburg,  wenn auch we­
n iger  bösart ig  a ls  f rüher,  for tdauert ,  wo sie 
d ie Hal«te der  Erkrankten h inraf f te.  
München,  vom 17- December.  
Se.  Kaiser l .  Hob.  der Herzog von 
Leuchtenberg bat  der  König l .  Baikr i lchen 
Akademie der  Wissenschaf ten neuerdings k ine 
kostbare Auswahl  Russischer Mineral ien zum 
Geschenk gemacht ,  welche der  mathemat i lch» 
p h y s i k a l i s c h e n  K l a s s e  d u r c h  A k a d e m i k e r  v .  K o -
bel l  vorgezeigt  worden s ind.  Es f inden sich 
«n d ieser  Sammlung die schönsten und sel ten­
s ten Vorkommnisse des I lmengebirges,  der  
Gchischimkkyschen Berge,  der  DiÜr ik te von 
Sla iust  und anderer  des Urals.  Z ' rkon,  Sma» 
ragd.  Korund,  Chlorospinekl ,  I lmeni t .  Gra­
nat ,  Vesuvian u.  s.  w.  s ind h ier  durch Herr» 
l iche Stufen von ausgezeichneter-Schönbei t  
ver t reten.  Dazu kommen die eb-n so wissen­
schaf t l ich in teressanten a ls  noch l 'öchl? sel tenen 
neueren Entdeckungen,  wie Uranotanral ,  Pe» 
rowskl t ,  ^ . 'nrhophpi l  t .  Leucht  n l 'er^ i t .  und 
ein durch oußerordeiu l iche Schö"bct t  ausge­
zeichnetes Handstück von D'opraS aus der 
Ki rg isensteppe.  D'ese Mineral ien s ind von dem 
hoben Geber selbst  aus dessen großer Samm­
lung in Eichstädt  ausgewäbl t  worden,  welche 
Sammlung nament l ich durch ihren Reicht l ium 
an Ru's ische» Mineral ien dete i ls  e ine a l l^c» 
u ie iae L»rühwlhei l  erhal len^hat .  
Ber l in ,  vom 19.  December.  
Wie man börc.  hat  d ie Kö-1-gj .n von Eng­
land unserm König ein B i ldniß seines k le inen 
^a lhcn,  des Pr inzen von Wales,  »«versandt ,  
in  weichem der junge Pr inz a ls  Matrose bär­
gest . l lc  is t .  Das Bi ldniß,  welches v .n Win-
terhal ler  ausgeführ t  «st .  gefä l l t *besonders we« 
gen der  Keckhei t ,  mi t  welcher de? Künst ler  den 
k le inen Malrosen in  vol ls tändiger  Seemanns» 
Hal tung in  die Wel t  h ineinschauen laßt .  Das 
Kunstwelk hat  e inen Platz in  den Zimmern 
des Kör les gesunden.  
Vermischte Nachrichten. 
Der Hagesto lzen - K lub.  In  Phi ladelphia 
besteht  e in Ha»,esto lzen-Klub.  Da die Damen 
die B>!dung dieses Ann-Ehe-Vereins mi t  ge­
rechtem Unwi l len aufnahmen, und sich b>er« 
über d ie beißendsten Bemerkungen er laubten,  
so entschlossen s ich die Mi tg l ieder  des Klubs,  
dem schönen Geschlechts zu beweisen,  daß ste 
dasselbe keineswegs bossen,  wohl  aber gerne 
ledig b le iben.  Ende Oktober d.  I .  gab die» 
ser  K lub den Damen von Phi ladelphia e inen 
prachtvol len Bal l .  Das Orchester  bestand größ» 
lc i i thei ls  aus Mulat ten,  und wurde von dem 
Neger Johnson — einer  Nordamer ikanischen 
Musik - Celebr i tär  — dir 'g i r r .  Ueberal l  im 
Saale,  der  mi t  Blumen seenar i ig  verz ier t  
war .  waren Devisen angebracht ,  wor in dem 
Hagesto lz iar  das Wort  geredet  wurde.  Die 
Unterhal tung war ansan»,s s te i f  und langweis 
Ug;  lpäter  jedoch berrschte a l lgemeine,  ganz» 
l ich ungenir te Fröhl ichkei t .  Das Bal l festen» 
dere erst  mir  ä ageSonb;  uch.  D«e Folge dies 
scs Bal les war,  daß mehr a ls  60 Hagesto lze 
ihren Austr i t t  aus dem Klub anzeigten und 
mehrere von ihnen berei ts  aus Freierssüßen 
gehen.  
D>e Passagiere der  Marsei l le«? Di l igence wur» 
den in  diesen Tagen beim Ausstetgen auf  dem 
Pol lhofe in  n icht  ger ingen Schrecken versetzt ,  
a ls  s ie e in Ungeheuer mi t  aufgesträubtem 
Haare,  leuchtenden Augen und wi ldem Geschrei  
Mi ler  s ich s türzen sahen.  Das Ungeheuer war 
eine Hyäne,  welche s ich aus ihrem oben auf  
dem Postwagen aufgeschnal l re,? Kästg befre i t  
Hüt te.  Nachdem ste den v ier  Passagieren,  wel» 
cht  s ich schon für  ver lcrcn hie l ten,  manchen 
Angst laut  abgepreßt ,  nah.^ sie ihre Zustucht  
«n e inen Schuppen,  w.  Icher Gepäck entb 'et t .  
und vergrub sich zwischen d iesem. Der kübn» 
ste der  Passagiere faßte s ich j  tz t  e>n Herz,  d ie 
Thüre des Schuppens zu verr ie t je ln und Al le 
athmeten wieder f re ier .  Am fo lgenden Ta­
ge beanspruchte e in f remder Herr  d ie Hyäne 
a ls  sein Eigenlhum. Als das Thier  dulden 
ansicht ig wurde.  l ie fes sogle ich auf  ihn zu.  leckte 
ihm Hände und Füße und schmiegte s ich t raul ich 
an ihn an.  ganz wie e in Hund.  Der Fremde war 
ein Französischer Osf ic«er  von der 'Armee in  Asr i» 
ka,  dem es gelungen,  d iese Hyäne völ l ig  zahm 
zu machen.  Er  führ te das Thier  an einer  
UM den Hals besel ig ten Leine nach seinem 
Hotel ,  und hier  läuf t  es sei tdem f re i  und 
harmlos umher und läßr s ich sogar von Frem­
den angrei fen und l iedkosen.  
Man schreibt  aus Ber l in :  Es s ind b innen 
füns Monaten v is  jetzt  h ier  über 150 000 Pld.  
Pferdcf le>sch verkauf t  worden,  und zwar zum 
Preise von 2 bis 1  Sgr.  pr .  Pfd. .  während 
Ochsenf le isch das Drei fache kostet .  D ie Pferde» 
schlachtere ien s tehen unter  th ierarzt l jcher  K05,  
t ro l le ,  üder d ie Gesundhei t  des Genusses von 
Pferdef le isch herrscht  kein Zwei fe l  mehr,  und 
hof fent l ich verschwinden bald d ie abgetr iebenen,  
und b is  zum letzten Athem gemarter ten Pfer» 
de von unfern Straßen,  da Jedermann das 
Mi t te l  kennt ,  s ie bei  menschl icher  Behandlung 
immer zu verwerthen.  
Der Bau des neuen Par lamentshauses zu 
London schrei tet  rüst ig  vorwärts.  Dicht  ne­
ben der  Westminster-Hal l  und dem abgebrann­
ten a l ten Hause erhebt  s ich jetzt  das Gebäude,  
welches d ie meisten Königsschlösser an Größe 
und Pracht  übert r i f f t .  Es l iegt  unmit te lbar  
an der Themse,  und al le in den Grund gegen 
daß Wasser zu s ichern hat  80 000 Pfd.  St .  
gekoster .  D ie Kosten des ganzen Baues s ind 
auf  1  M's l .  Psd.  Sker l .  veranschlagt .  Dieser  
nähert  s ich jetzt  s tark seiner  Bol lendung und 
wird bald seine Nischen,  mi t  den Bi ldsaulen 
al ler  Engl ischen Könige gezier t ,  in  der  Themse 
spiegeln.  
B lät ter  aus dem Havre sprechen von einem 
furchtbaren Sturm, welcher d ie Stadt  Cara­
cas.  d ie Hauptstadt  der  Republ ik  Venezuela,  
heimgesucht  hat .  Die prachtvol ls ten Glbaude 
wurden wie Kartenhäuser umgeworfen,  das 
Wasser f lu theke,  aufwärts getr ieben,  durch d ie 
Straßen,  u i .d d ie Stadt  er l i t t  e inen Ver lust  
von j  ^  Mi l l ionen Piaster .  Bei  Tr in idad g>n« 
gen in  diesem S 'urm 50 Schi f fe unter .  
Am 27. NovVr. d. I. wurde in Leipzig in 
der Neichsssraße ei»,  Gewölbe eröf fnet  nn ' t  der  
F i r m a :  . , N  i e d e r l a g e  v o n  S c h u h e n  f ü r  
k le ine Damenfüß e."  — Sei tdem wird die­
se k le ine Dai t t . ' tNußi . 'ek le idul igsanl ' la l r  von srüp 
Morgens bis  in  die ru is te Nacht  bestürmt.  
Buchstäbl ich wahr!  Es wird in  der Thea-
terzei ru l ig  von Adolph Bauei le erzähl t .  Mon­
tag ,  ß.  Decemder.  a lso n icht  am l .  Apr i l ,  
sondern am Nikolaustage,  t r i t t  e ine z ieml ich 
gut  gekle idete und gar  n icht  dorni rk  ausse­
hende Frau in eine Buchhandlung in Wien 
und begehrt  zwöl f  E l le» Handat las von 
Meyer für  e inen Uederrock.  Es gab natür­
l ich e in schal lender Gelächter .  I vo  rüder d ie 
guie Frau sehr ungehal ten wurte,  und keine 
Belehrung gestat tete,  sondern unter  Schmähun» 
gen üder . .a lberne Ankündigung" die Buch­
handlung ver l ieß.  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zu dem Balle, der am 1. Januar den 
Verloosungen zum Besten der Armen folgt, 
und dessen Ueberschuß ihnen ebenfalls zu 
Gute kommt, sind die Eintrittskarten 
a 50 Cop. S. für jede Dame, 
5 75 ,, „ für jeden Herrn, 
am Neujahrstage i.n Ball - Locale von 
Morgens 9 Uhr zu bekommen. Es wird 
sehr gebeten die Billette im Laufe des Ta­
ges abzuholen, um den Andrang zur Kasse 
Abends zu vermeiden. 
Für die bereits eingelieferten Gegenstande 
Her Verloofung, sagen, wir den freundli­
chen Gebern den verbindlichsten Dank; wir 
bitten zugleich höflichst die übrigen uns 
n o c h  z u g e d a c h t e n  G e s c h e n k e  b i s  z u m  3 i .  
December an uns abliefern zu wollen, da­
mit die Verloosungslisten aufgemacht wer­
den können. 
Libau, den 27. December 1847. 
D i e  V o r s t e h e r .  
Diejenigen Herren, die bei dem bevor, 
stehenden Jahres-Wcchsel die üblichen Neu­
jahr-Visiten-Karten durch eine freiwillige 
Gabe zum Besten der Armen abzulösen 
wünschen, werden hiemit ergebenst ersucht, 
ihre resp. Namen dem unterzeichneten Ar-
men-Vvrsteher gefälligst aufzugeben. 
Pastor Rottermund. 
Endesunterzeichnete beehren sich hiermit 
die ergebenste Anzeige zu machen, daß sie 
jeden Sonntag, Mittags 12 Uhr, cinen 
Frachtwagen von hier nach Mitau und 
Riga abzusenden beabsichtigen. Den Preis 
der Frachten haben sie auf 35 s 40 Cop. 
pr. Pud gestellt und nehmen auch zugleich 
Kleinigkeiten zu einem verhältnißmäßigen 
Preise an; auch können Passagiere zu Z 
Rubel die Person mitgenommen werden 
und den 4. Januar 1848 wird schon 
der erste Magen abgefertigt werden. 
Libau, den 27- December 1847. 
Elias Loewinfohn. Joseph, Moses 
und Nolle Hirsch. 
Von den unterzeichneten Vorstehern des 
hiesigenebr.Wohlthätigkeit-Vereinsergehet stücke, durch die'natürliche Zauberkraft mit 
^ " Karren, Würseln, Ringen, Kugeln, Geld­
stücken; 19 Kartenkunststücke und 68 arith­
metische Belustigungen ?c. Zur gesell, 
schaftlichen Belustigung mit und ohne Ge­
hilfen auszuführen. Vom Professor Kern-
dörffer. Sechste Aufl. 1847. broch. 
Preis 67 Cop. S. 
Zu erhalten bei 
E d .  B ü h l  e r .  
l i t e r a r i s c h e  A n z e i g e n .  
(Um ein stärkeres Gedächtniß zu erhal­
ten und Alles, was man hört und liest, 
behalten zu können:) 
D i e  K u n s t ,  e i n  
vorzügliches Gedächtniß 
zu erlangen. Auf Wahrheit, Erfahrung 
und Vernunft begründet. Zum Besten al­
ler Stande und aller Lebensalter herausg» 
von Or. E. Hattenbach. Preis 35 Cop. S. 
Von diesem Buche ist jetzt die sechste 
verbesserte Auflage erschienen, mehr als 
90 00 Exemplare wurden binnen kurzer 
Zeit davon abgesetzt. — Tausende von 
Menschen haben durch den Gebrauch die­
ses Buches ein geschärftes Gedächtniß er-
halten. 
(Zur gesellschaftlichen Belustigung ist zu empfehlen:) 
C a r l o  B o s c o :  d a s  Z a u b e r  k a b i n e t ,  
oder: das Ganze der 
Taschenspielerkunsi .  
Enthaltend (i jy) Wunder erregende Kunst, 
die ergebenste Anzeige, daß der zum Besten 
der Libanschen israelitischen Armen zn veran­
staltende Verloosungs-Ball am 3. Januar 
1848, im Hause der Frau Pastorin Au-
schitzky stattfindet, zu welchem Zweck ein je­
der Menschen- und Armenfreund gütigst 
aufgefordert wird, diesem Vereine, sowohl 
mit milden Gaben wie auch mit sonstigen 
Geschenken, zu unterstützen, die mit dem 
verbindlichsten Dank von den Unterzell 
neten bis dahin entgegengenommen werden. 
Auch wird das hiesige hochverehrte Publi­
kum höflichst ersucht die Loosenlisten, die 
zu gleicher Zeit bei den Vorstehern liegen 
mit ihren werchen Unterschriften recht zahl­
reich zu versehen. 
Libau, den 24. December 1847. 
H. M. Nachmann. Benj. Amler. 
Oscar Löwenstimm. M. L. Cahan. 
I. Jsraelsohn. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 27- December: Herr Sckiepschalowitz, auS 
Polangen, bei  Büß; Herr Kaufmann Tietzncr,  auS 
Goldingen, bei Madame Günther. 
A b r e i s e n d e .  
Privatlehrer Alexander Gutkow, nach Pleskow. 2 
Handlunqs-Gehülfe A F. Harmsen, n. d. Auslande 2 
Handlungs-Commis I. F. Kwge, n. d. Auslände. 2 
Wnd und Wetter. 
Den It., 22. «nd 23. December Ö., Den 24 SO 
und den 25. O.i hetter^ den 26. SO., bewölkt: den 
27. O., heiter. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcrvcrwaltung der Ostsee-Gouvernements, Tanner, Sensor. 
S i b a u f c h e s  
Wochen b l a t t. 
Herausgegeben/ gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Mittwoch, den ZI. December 
P u b l i k a t i o n .  
Zur Erfüllung des Befehls Sr. hohen Excellenz des Kurl. Herrn Civil-Gouver-
neurs vom 18. d.M. sub Nr. 11,043, wird auf höhere Anordnung den Einwohnern 
dieser Stadt hiemit eröffnet: 1) daß die Platina-Münze, nachdem dieselbe außer Cours 
gesetzt worden und nicht mehr zu den Reichsmünzcn gerechnet wird, hinfort nur als 
Waare betrachtet werden muß, deren Werth von gegtnseiriger Uebereinkunft abhängig 
ist; und 2) daß beim Kauf- und Verkauf von Waaren Niemand verpflichtet ist, wi­
der seinen Willen, Polnische und Finnländische Assignationen als Zahlungen entgegen 
zu nehmen, und daß die Wechsler die eingewechselten Assignationen nach ihrer Hinge-
hvrigkeit, d. h. nach dem Zarthum Polen oder nach Finnland, ohne dieselben in Cours 
zu setzen, abzusenden haben. Libau Polizei-Amt, den 27. December 1847. 
Libauscher Polizeimeister, Obrist der Armee und Ritter Michael. 
Nr. 2768« I. D. Gamper, Sekretair. 
St.  Petersburg,  vom 18.  December.  
Mi t te ls t  Al lerhöchsten l lkases G r .  M a j .  des 
Kaisers an den D>r ig>renden Senat  vom 
L.  November wird Nachstehendes verordnet :  
. .Es s ind in  Beziehung auf  das,  in  Grusl 'en 
sei t  dem I .  1824 gel tende,  im Art ike l  1004 
Tl ) .  IX.  des Reichs -  Gesetzbuchs enthal tene 
Gesetz e in ige Bedenken erboden »Vörden.  Zur 
Besei t igung derselben befehlen Wir  nachste­
hende,  im Reichst  athe dnrchaesehene Vorschr i f ­
ten zur  Richtschnur zu nehmen: 
j )  Wenn ein mi t  Bauern besetztes Landgut  
wegen der  darauf  haf tenden Schulden — es 
mögen dieß Schulden an die Krone,  an Pr i» 
vatpersonen oder an Credi i^Ansta l ten feyn — 
zur öf fent l ichen Verste igerung ansgebotei ,  wi rd,  
sol l  es den zu demselben gehörenden Bauern 
f re i  s tehen s ich,  sowie den Grund und Boden,  
nebst  a l len  Apper l inent ien  desse lben los  zukau­
fen,  und zwar für  d ie bei  der  Verste igerung 
a ls  höchstes Gebor s ich ergebende Kaufsumme 
oder beim Nichterscheinen von Kauf l iebhabern"  
für  den vol len Taxwsnh.  Wenn im letzteren 
Falle der Taxwerth weniger' beträgt als die 
Schuld,  für  welche das Gut  bei  Credi t -An­
stalten oder Privatpersonen verpfändet ist so 
sind die Bauern gehal ten d ie Abtragung "der  
ganzen Schuld,  für  welche das Gut  haf tet ,  
zu übernehmen. 
2)  Ein Loskauf  in  der  bezeichneten Weise 
is t  nur  gestat tet ,  wenn Güter  im Ganzen ver­
kaust  werden,  oder wenn bei  e inem Thei lver» 
kauf  (Reiche-Gesetzbuch Th.  X.  H 400l)  jede 
Parcele im Ganzen verkauf t  wi rd,  und zwar 
wenn er  ausgeht  von der gesammten.  zu e i ,  
nem solchen Gute oder zu e iner  solchen Par« 
cele gehörenden Bauerschafs.  
3)  Um einen solchen Loökauf zu bewerkstel« 
l igen,  wird die Behörde,  bei  welcher d ie Ver­
ste igerung Star t  f inden sol l ,  nach geschehenem 
Gebot  und Ueberbor oder,  bc i  Nichterscheinen 
von Käufern,  nach Ablauf  der  Termine,  der  
entsprechenden Gouvernements-Regierung den 
nach der  Best immung des § 1  dieses Ukases 
ermi t te l ten Kaufpre is  anzeigen,  worauf  d ie 
Gouvernements-Regierung sowohl  in  diesem 
Fal le ,  a ls  auch dann,  wenn die Verste igerung 
von ibr  selbst  bewerkste l l ig t  wurde,  durch d ie 
Landpol 'ze i  den Bauern diesen Preis  bekannt  
machen und s ich über d ie geschehene Publ ika» 
t ion eine Beschein igung von ihnen ausste l len 
lassen wird.  Al le  Schr i t te  der  Pol ize ibehörde 
in  Betref f  der  Bekanntmachung des Kaufpre i ­
ses und der Einholung der Wi l lensmeinung 
der  Bauern,  und sodann auch d ie Auszahlung 
de r  f r a u l i c h e n  Geldsumme se lbs t ,  we rden  U N »  
ter  Mi twirkung des Adelsmarschal ls  und des 
Kreis 'Anival ts  und unter  deren unmit te lbarer  
Aufs icht  geschehen.  
4) D" Bauern s ind — ohne daß s ie auf  
i rgend welchen Beistand sei tens dcr  Krone 
rechnen dür fen — gehal ten im Ver laufe von 
30 Tagen,  von dem Tage an,  wo ihnen d ie 
Kaufsumme bekannt  gemacht  wurde,  b is  zu 
dem Tage gerechnet ,  wo s ie diese bei  der  ent­
sprechenden Gouvernements 'Regierung nieder­
legten — die Verste igerung möge stat?gefun» 
den haben,  wo sie wol le  — die vol le  Kauf» 
summe nuszuzahten.  
5)  Fol ls  d ie Bauern von dem ihnen ge» 
s tat teten Rechte des Loskauls keinen Gebrauch 
m a c h e n ,  o d e r  f a l l s  s i e  z u r  E r l e g u n g  d e r  K a u f -
summe s ich anhe isch ig  gemacht  haben,  d ieselbe 
aber n icht  zum best immten Termin einzahlen,  
wi rd das Gut  dem Meistb ietenden zugeschla-^ 
gen,  und wenn wegen nicht  Erscheinens von 
Kaustrebhabern d ie Verste igerung nicht  abge» 
hal ten werden konnte.  sol l  mi t  solchen Gütern,  
nach den für  d ie Fäl le ,  wo die öf feni l iche Ver» 
ste igt rung er fo lg los b l ieb,  gel tenden Vorschr i f ­
ten ver fahren werden.  (Ssw. der bürger l i«  
chen Gesetze Tb.  X.  Buch 7,  2-  Folge,  5.  Ab­
thei lung des 5.  Capi te ls . )  
6)  Nach er legten,  Kauf-Schi l l inge wird den 
Bauern der Besi tz-  T i te l ,  und zwar taxfre i ,  
ausgefer t ig t .  
7)  Die Bauern,  welche s ich losgekauf t  ha­
ben,  t reten in die Kategor ie der  Kronsbauern 
und er langen das Eigenthumsrecht  am Boden 
und al len übr igen Apper l inent ien des Gutes,  
mit welchem s ie s ich loskauf ten.  S ie können 
jedoch daS s»  erworbene Gut  nicht  anders  
verkaufen,  ver tauschen oder sonst  wie sich des­
selben entäußern,  a ls  in  Folge eines Gemeinde-
Beschlusses und mi t  Genehmigung des Min i ­
ster iums der Domainen und unter  der  Bedin­
gung.  daß s ie zwei  Dessät inen — Hofste l le .  
Gäl ten,  Acker land und Heuschläge zusammen­
gerechnet  — auf  d ie Revis ion^ Seele a ls  un« 
thei lbaren Bestandthei l  des Gutes belasten.  
Dieses Grunt-Areol  in  dem oben bezeichneten 
Umfange dar f  g le ichermaßen mi t  keiner le i  bäu» 
er l ichen Schulden belastet  werden.  
8)  Die durch Loskauf  in  d, ie Kategor ie der  
Kronsbauern getretenen Bauern unter l iegen a l ­
len den Abgaben und Leistungen,  zu welchen 
jene verpf l ichtet  s ind,  mi t  a l le in iger  Ausnah­
me desObreks;  weßbalb s ie auch d ie Benen­
nung „Obroksreie"  (6e3c>6^0?«biK) erhal ten 
werden.  
9)  Die Kraf t  d ieser  Verordnungen,  d ie be­
re i ts  im Jahre <824 in  Anregung gebracht  
und schon damals der  vor läuf igen Beist immung 
des Kaisers Alexander I .  gesegneten An­
denkens gewürdigt  worden.  wi rd nunmehr auf  
o l le  übr igen Thei le des Reichs susgedehnt .  
Der  D'r ig i rende Senat  wird die zur  Aus­
führung dessen entsprechenden Maßnahmen ver­
anlassen."  
Wien,  vom 26- December.  
Aus Gal iz ien konlmen forrwadrend t raur ige 
Nachr ichten herüber,  bald von dem Elende und 
dem Hunger des Landvolkes,  bald von zuneh­
mender Unzuf l iedenbeir .  In  Krakau hat  Öster­
re ich e i inn H^upts i tz  der  Unzufr iedenhei t  und 
der s t i l len Opposi t ion genommen. Man weiß 
berei ts ,  daß man genöthigt  gewesen is t ,  das 
Standrecht  zu Hi l fe  zu rufen;  d ies vermehrt  
indeß nur  d ie a l lgemeine U"s icherhei t  und Un-
behagl ichkei t  der  dor t igen Zustände.  Zunächst  
scheint  das Standrecht  a ls  Mi t te l  gel ten zu 
sol len,  das Oesterre ichische Rrkrut i rungs »Sy­
stem nach Krakau hinüber zu führen.  In  ei­
nem Lande,  das eigent l ich n iemals Mi l i tär  
besaß,  und noch n ie an gewal tsame Rekruten-
Aushebung gewöhnt  worden is t ,  is t  d ie erste 
d ieser  Ar t  kein ger ingfügiges Unternehmen.— 
Sehr großes Aufsehen erregt  es,  daß von ei» 
ner  Einberufung des Gal iz ischen Landtages in  
diesem Jahre gar  n icht  d ie Rede is t .  
Ihre Majestät  d ie Erzherzogin Mar ie Louise 
hat  den von dem Kaiser  Napoleon erhal tenen 
Schmuck und andere Kostbarkei ten,  deren Werth 
auf  6 Mi l l .  angegeben wi rd ihrem Bruder,  
dem Kaiser ,  zur  Verfügung mi t  der  B i t te  
hinter lassen, dieselben nach seinem Ermessen 
an die Kaiser l .  Fami l ie  zu ver lhei ien.  
Par is ,  vom 24.  December.  
Bor  ein igen Hagen vernahm man von einer  
ernsten Di f ferenz,  d ie s ich zwischen Frankreich 
Und Spanien in Bt l r»f f  deS Besi tzes der  in  
kurzer  Ent fernung vonOlan gelegenen Zaphas 
x iaea - Inseln erhoben,  heißc nun,  Spa­
nien bade den Vorsch lag  gemacht ,  d iese 'An­
gelegenhei t  e iner  dr i t ten Macht  zu schiedsr ich­
ter l icher  Entscheidung v55zulegen.  
Dem Fürs ien Adam Czartorpek« is t  heule 
von einer  Anzahl  Pole» eine Denkmünze über­
re icht  worden,  welche daS PoTmsche h is tor ische 
Comite in  Par is  zu seinem Gedächtn iß hat  
prägen losf .n.  E>n Festmahl  oder,  welches 
d ie ropal is i ische Fract ion der Poln ischen Emi­
granten dem Fürsten Cjar torpski  an seinem 
Geburtstage veransta l ten wol l te ,  is t  vom Po» 
l ize i -Präf tkcen untersagt  worden,  und der Mi» 
nister  des Innern hat  60 Polen die Anzeige 
zugehen lassen,  daß s ie von Neujahr  an die 
b isher  vom Staate bezogene Unterstützung n icht  
mehr erhal len würden.  
London,  vom 24.  December.  
Nach einem, dem Par lament  vorgelegten 
Aktenstück betrug während des Iahreö jL46 
der Werth der E 'ntuhr  in  die dre i  Königre i ­
che 75 Ml l l .  953 K75 Pld. ,  der  der  Ausfuhr  
aus den verein i . . len Königre ichen:  150 Mi l l .  
L77.902 Pld.  Sr .  
Anekdote.  E«n marktschreiender Modewaa-
renhändler  schr ieb s tets übe? seine Annoncen:  
So etwas kommt N i c h t  wieder!  Eines Mor­
gens fand er  seinen Kaden erbrochen,  d ie Kasse 
geleer t ,  und in  dem leeren Kasten nur  e in 
Stück aus einem Inte l l igenzblat t  mi t  dem An­
f a n g  f e i n e r  e i g e n e n  A n n o n c e :  „ S o  e t w a s  
k o m m t  n i c h t  w i e d e r . "  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Mit Bezug auf mein ergebenes Hand-
lungs-Circulair vom 31. D.ecember 1846 
finde ich mich veranlaßt, in Folge des 
Ablebens meines Sohnes H ug o, hiedurch 
bekannt zu machen, daß, die in jenem 
Circulair erwähnten Verhältnisse aufgehört 
haben, und ich unter der frühern Firma, 
die Handlung für eigene Rechnung fort­
setzen werde. 
Libau, den 31. December 1847. 
Friedr. Günther. 
Zu dem Balle, der am 1. Januar den 
Verloosungen zum Besten der Armen folgt, 
und dessen Ueberschuß ihnen ebenfalls zu 
Gute kommt, sind die Eintrittskarten 
a 50 Cop. S. für jede Dame, 
a 75 „ ,,. für jeden Herrn, 
am Neujahrstage i.n Ball - Locale von 
Morgens 9 Uhr zu bekommen. Es wird 
sehr gebeten die Billette im Laufe des Ta-
ges abzuholen, um den Andrang zur Kasse 
Abends zu vermeiden. 
Für die bereits eingelieferten Gegenstände 
der Verloosung, sagen wir den freundli­
chen Gebern den verbindlichsten Dank; wir 
bitten zugleich höflichst die übrigen uns 
noch zugedachten Geschenke bis zum 31. 
December an uns abliefern zu/wollen, da­
mit die Verloosungslisten aufgemacht wer­
den können. 
Libau, den 27. December 1847. 
D i e  V o r s t e h e r .  
In der Barbierstube im Abraham Tain-
bourschen Hause neben der Bude des Herrn 
Sakowski, sind zu jeder Zeit Blutegeln 
zu 10 Cop. S. pr. Stück zu haben. 
Die Ausstellung der kunstvoll ausGla 6 
gearbeiteten Gegenstände, sowie die Ver­
fertigung derselben im Hause des Herrn 
Rathsherrn Meiesel beim Uhrmacher Nel­
son, wird taglich vnn Morgens 10 bis 
Abends 7 Uhr, zugleich auch die neuer-
f u n d e n e  A r t  d e r  F a b r i c i r u n g  v o n  B l u ­
men aus Glas zu den beliebten, auf 
Stein, Glas :c. anzubringenden Guirlan-
den - Verzierungen, gezeigt, und für das 
Entree von 20 Kop. S. für die Person 
(Kinder die Halste) ein Gegenstand ver­
abreicht. — Größere Glassachen, die viel-
fach vorrathig sind und sich zu Gescheuten 
besonders eignen, und einen probaten flus­
sigen Kitt, mit w lchem nach meiner An­
w e i s u n g  z e r b r o c h e n e  S a c h e n  a u s  G l a s ,  
Stein, Fayence zc. bestens zusammen-
g e k i t t e t  w e r d e n ,  v e r k a u f e  i c h  z u  b i l l i g e n  
Preisen. 
M .  v .  K r a u s z .  
Ich sehe mich veranlaßt hiermit bekannt 
zu machen Niemanden, er sey wer er wolle, 
auf meinen oder meine Frau ihren Na­
men etwas zu verabfolgen. 
I .  G .  S  c h  e  e r - R  o  w  e  h  l .  
In einer kleinen Wirthschast auf dem 
Lande wird eine Haushälterin verlangt. 
Das Nähere ist zu erfragen bei Madame 
Gerlach, dem Hause des Herrn F. Kluge 
gegenüber. Libau, den 31. Decbr. 1847. 
Am gestrigen Tage, Abends 4 Uhr, sind 
auf dem Wege vom Hause des Herrn Sa-
kowski in der schmalen Straße nach dem 
Markte bis zur.Heckeschen Bude 2 Schleyer, 
ein grüner und ein weißer, in einem Pa­
pier gewickelt, verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird ersucht selbige gegen 
eine angemessene Belohnung in der hiesi­
gen Buchdruckerei abzuliefern. 
Endesunterzeichnete beehren sich hiermit 
die ergebenste Anzeige zu machen, daß sie 
jeden Sonntag, Mittags 12 Uhr, einen 
Frachtwagen von hier nach Mitau und 
Riga abzusenden beabsichtigen. Den Preis 
der Frachten haben sie auf 35 ä 40 Cop. 
pr. Pud gestellt und nehmen auch zugleich 
Kleinigkeiten zu einem verhältnißmaßigen 
Preise an; auch können Passagiere zu 3 
Rubel die Person mitgenommen werden 
und den 4. Januar 1848 wird schon 
der erste Wagen abgefertigt werden. 
Libau, den 27- December 1847. 
Elias Loewinsohn. Jofeph, Moses 
und Nolle Hirsch. 
Von den unterzeichneten Vorstehern des 
hiesigen ebr. Wohlthatigkeit- Vereins ergehet 
die ergebenste Anzeige, daß der zum Besten 
der Libauschen israelitische:-. Armen zu veran­
staltende Verloosungs-Ball am 3. Januar 
1848, im Hause der Frau Pastorin Au-
schitzky stattfindet, zu welchem Zweck ein je­
der Menschen- und Armenfreund gütigst 
aufgefordert wird, diesem Vereine, sowohl 
mit milden Gaben wie auch mit sonstigen 
Geschenken, zu unterstützen, die mit dem 
verbindlichsten Dank von den Unterzeich­
neten bts dahin entgegengenommen werden. 
Auch wird das hiesige hochverehrte Publi­
kum höflichst ersucht die Loosenlisten, die 
zu gleicher Zeit bei den Vorstehern liegen 
mit ihren werlhen Unterschriften recht zahl­
reich zu versehen. 
Libau, den 24- December 1847. 
H. M. Nachmann. Benj. Amler« 
Oscar Löwenstimm. M. L.. Cahan. 
I. Jsraelsohn. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den ?9- December: Herr Instanz-Sckr. Tiling, 
aus Haseiiporh, und den Z0.: Herr vl. Rossius, 
nebst Gemahlin, aus Ruyau, bei Büß. 
A b r e i s e n d e .  
Prlvatlehrer Alexander Gutkow, nach Plcskow. i 
Handlunqs-Gehülfe A-F. Harmsen, n. d. Auslande t 
Handlungs-Commis I. F. Kluge, n. d. Auslände, l 
lüonrs vom Kis 25.  Deceinker .  
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Im Libauschen Hasen im Laufe des Jahres 1847: 
angekommene Schiffe aus ausl. Häfen 159 
„ „ „ Russischen,, 21 
180. 
abgegangene Schiffe nach ausl. Häfen 144 
,/ ?/ „ Russischen,, 39 
183. 
zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltuiig der Ostsee-Gouvernements. Tanner. Ccnsor. 
